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„Kunst zum Anfassen" 

zu wörtlich genommen 

In Oberlinden wurde eine Skulptur geklaut 
In der vergangenen Woche wurde in der Grün- 

anlage zwischen Forstring und Fasanen weg in 
Langen-Oberlinden eine Skulpturen-Ausstel- 
lung aufgebaut. Viele Spaziergänger, die tags- 
über diese Anlage durchquerten, konnten die 
jungen Künstler beim Aufstellen der verschiede- 
nen Plastiken beobachten und sich mit ihnen 
über ihre Arbeiten und die der Ausstellung zu- 
grunde liegenden Ideen unterhalten. 

Bei den Skulpturen handelt es sich in erster 
Linie um Arbeiten von Studenten, von jungen 
Leuten, die sich noch in der Ausbildung befin- 
den und in der Auseinanderetzung mit der 
Kunst zu einem eigenen Stil finden müssen. 
Ihnen wird so die Möglichkeit geboten, erst- 
mals ihre Werke einer größeren Öffentlichkeit 
vorzustellen. Sie haben die ihnen von der 
Stadt Langen gebotene Chance in der Erwar- 
tung wahrgenommen, bei der Mehrzahl der 
Bürger auf Verständnis und Interesse zu sto- 
ßen. 

Die Realität erwies sich jedoch als wenig er- 
mutigend. Gleich zu Beginn — die Ausstellung 
war noch nicht fertig aufgebaut — wurden 
zwei der Figuren, eine stehende Metallplastik 
und eine figürliche Sandsteinplastik, kurz 
nach ihrem Aufstellen stark beschädigt bzw. 
zerbrochen. Doch damit nicht genug: in der 
Nacht zum 25. September haben Unbekannte 
einen liegenden Torso aus Metallguß, der am 
nächsten Tag einbetoniert werden sollte, ent- 
wendet. Die Figur ist seitdem spurlos ver- 
schwunden; nur noch der leere Betonsockel 
kündet von ihrer einstigen Existenz. 

Der junge Künstler, der die Plastik geschaf- 
fen hat, hat inzwischen Strafantrag gegen Un- 
bekannt gestellt. Für ihn ist das Kunstwerk, 
mit dem er eine bestimmte Vorstellung ver- 

Ausbesserungsarbeiten 
vor dem Rathaus 

Die Besucher, die in den letzten Tagen ins 
Langener Rathaus gekommen sind, werden 
sich gewundert haben: auf dem Platz vor dem 
Rathaus sind Bautrupps damit beschäftigt, 
das Pflaster an verschiedenen Stellen aufzu- 
reißen und Gräben auszuheben. Die Arbeiten 
haben den Zweck, verschiedene Mängel zu be- 
seitigen, die noch in den Rahmen der Gewähr- 
leistungsansprüche fallen. 

So lagen teilweise Abflußrinnen und Gullys 
zu hoch, so daß bei Regenwetter das Wasser 
nicht genügend abfließen konnte. Sie mußten 
tiefer gelegt werden; gleichzeitig wurden im 
Bereich vor dem Rathauseingang zwei zusätz- 
liche Gullys eingebaut. Aller Voraussicht nach 
werden die Arbeiten bis Ende nächster Woche 
fertiggestellt sein. Die Besucher können wäh- 
rend der genannten Zeit das Rathaus über den 
zur Südlichen Ringstraße hin liegenden Trep- 
penau;gang erreichen. Der Behindertenein- 
gang vor dem Standesamtsbereich kann je- 
doch nach wie vor benutzt werden. 

Exhibitionist in Langen 
Am 29. 9., gegen 18.30 Uhr, zeigte sich eui un- 

bekannter Mann in der Nähe des städtischen 
Kinderhortes in schamverletzender Weise einem 
fünf J^re alten Mädchen. Das Kind beschreibt 
den Täter wie folgt: Kein Opa, schwarz angezo- 
gen, schwarze Hose, schwarze Jacke, schwarzer 
Schlips, dunkle Haare, Deutscher. 

Erste-Hilfe-Kurs 
Das DRK Langen weist noch einmal auf den 

in der nächsten Woche beginnenden Erste- 
Hilfe-Kurs hin. Er beginnt am Montag, dem 6. 
Oktober, endet am 17. Oktober und findet je- 
weils montags, mittwochs und freitags von 19 
bis 22 Uhr statt. Der Kurs wird im DRK-Heim 
in der Zimmerstraße 8 gehalten und ist kosten- 
los. Zum Abschluß erhält jeder Teilnehmer 
eine Teilnahmebescheinigung, die z. B. zum 
Erwerb aller Führerscheinklassen verwendet 
werden kann. Eine Anmeldung ist erbeten un- 
terTelefon 79600 ab 18 Uhr. 

wirklichen wollte und dessen Anfertigung ihn 
Mühe, Schweiß und viel Zeit gekostet haben, 
unersetzlich. 

Alle an der Ausstellung beteiligten Künstler 
zeigten sich sowohl über die Beschädigung der 
Skulpturen als auch über die Entwendung der 
Plastik schwer betroffen, müssen sie doch da- 
mit rechnen, daß mit den anderen Kunstwer- 
ken ähnliches geschieht. Nicht minder betrof- 
fen reagierten die Verantwortlichen im Rat- 
haus, die sich nun fragen müssen, warum das, 
was in anderen Städten bereits mit Erfolg rea- 
lisiert wurde, nicht auch in Langen durchführ- 
bar ist. Muß gerade unsere Stadt eine solch un- 
rühmliche Ausnahme bilden? 

An die Bürger ergeht daher der eindringli- 
che Appell, nach Möglichkeit dazu beizutra- 
gen, daß die Figur wieder gefunden wird. Hin- 
weise von Passanten oder Anwohnern, die zu- 
fällig beobachten konnten, wie die Figur ent- 
wendet wurde oder auch Angaben über deren 
jetzigen Verbleib werden dankbar entgegenge- 
nommen. Es handelt sich um einen liegenden 
Torso aus dunkelbraunem Metallguß, der 1,20 m 
lang und 50 cm hoch ist und eine sehr rauhe 
Oberfläche aufweist. An der Unterseite der Fi- 
gur befinden sich drei aus Eisen bestehende 
Verankerungsstäbe. 

Alles klar zur Wahl 
Die letzten Vorbereitungen zur Bundes- 

tagswahl am kommenden Sonntag laufen 
auch in Langen auf vollen Touren. Durch 
zahlreiche telefonische Vorfragen ange- 
regt, werden hiermit noch einmal einige 
wichtige Punkte angezeigt. 

Das Wahlamt ist am heutigen Freitag, 
dem 3. Oktober, durchgehend bis 18 Uhr 
geöffnet. Bis 18 Uhr können von den 
Wahlberechtigten Anträge auf Briefwahl 
gestellt werden. An diesem Tag empfiehlt 
es sich jedoch, persönlich zu erscheinen, 
da jeder seine Stimme unmittelbar im 
Rathaus abgeben kann. 

Telefonisch ist das Wahlamt am Freitag 
und am Wahlsonntag unter der Nr. 203-238 
ab 7.30 Uhr zu erreichen. Zu Auskünften 
stehen die Mitarbeiter gerne zur Verfü- 
gung. 

Briefwähler müssen dafür Sorge tragen, 
daß die roten Wahlbriefe allerspätestens 
am Wahlsonntag um 18 Uhr im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, eingetroffen sind. 
In diesem Zusammenhang wird nochmals 
auf die letzte Leerung der Postbriefkästen 
im Langener Stadtgebiet hingewiesen, die 
um 15 Uhr am Sonntag beginnt. Die sich 
dann im Postverkehr befindlichen Wahl- 
briefe werden unmittelbar dem Wahlamt 
zugestellt. 

Wieder Aktion 

„Saubere Landschaft" 
Auch in diesem Jahr wird von der Schutzge- 

meinschaft Deutscher Wald zusammen mit der 
Stadt Langen die Aktion ,,Saubere Landschaft" 
durchgeführt. Um dieses Großreinemachen im 
Wald möglichst effektiv gestalten zu können — 
die Aktion konzentriert sich in erster Linie auf 
unmittelbar an Wohngebiete angrenzende Wald- 
stücke, die besonders häufig von Spaziergängern 
frequentiert werden — sind alle umweltbewuß- 
ten Bürger, Vereine, Gruppen und Parteien sehr 
herzlich aufgerufen, aktiv mitzumachen. 

Treffpunkt ist am Samstag, dem 11. Oktober 
um 9 Uhr, am Forsthaus Mörfelder Landstraße 
61. Nach Beendigung der Waldsäuberungsaktion 
erhalten alle Teilnehmer ein warmes, kräftiges 
Essen; auch Getränke stehen kostenlos zur Ver- 
fügung. 

Energieberatung der 
V erbr aucherzentrale 

Wie bereits bekanntgegeben, führt die Ver- 
braucherzentrale Hessen im Langener Rat- 
haus kostenlose Beratungen zur Energieein- 
sparung durch. Diese Beratungen finden je- 
weils montags von 14 bis 18 Uhr am 6.. 13., 20. 
und 27. Oktober, am 3., 10., 17. und 24. Novem- 
ber sowie am 1., 8. und 15. Dezember im Zim- 
mer 137 (Seiteneingang Parlamentstrakt) des 
Rathauses statt. 

Volles Haus beim „Tag des Ausländers" 

Folklore und bunte Unterhaltung in der StadthaUe 
Der ..Tag des Ausländer", den die Kirchen mit 

Unterstüztung ausländischer Vereinigungen und 
des städtischen Sozialamtes am vergangenen 
Sonntag veranstalteten, hätte kaum besser lau- 
fen können: Die Langener Stadthalle war ..ge- 
rammelt" voll. 50 Nationalitäten gibt es in Lan- 
gen, Besucher aus vieler Herren Länder waren 
gekommen. Pfarrerin Helga Trösken und Dia- 
kon Jaksche als Chef-Organisatoren konnten zu- 
frieden .sein. 

Das Programm der Veranstaltung, die länger 
als vier Stunden dauerte, war bunt gemischt. 
Die Darbietungen auf der Stadthallenbühne 
wurden reich beklatscht. Junge Inderinnen eröff- 
neten das Programm mit dem traditionsreichen 
,,Sari-Tanz". Indische Musikanten spielten mit 
Klängen auf, die für westliche Ohren gerade zu 
exotisch klangen. Eine andere indische Gruppe 
führte einen Stocktanz, eine Solotänzerin eine 
religiösen Tanz vor. 

Die Amerikaner waren mit dem „Rhein-Main- 
Gospel-Chor", der amerikanische Spirituals 
sang und einem Trio (Sängerin, Piano, Saxo- 
phon) vertraten. Jugoslawische Jugendliche 
zeigten einen serbokroatischen Tanz. 

Ein orientalischer Hauch zog in die Halle ein. 
als die türkischen Gruppen auftraten. Bei den 
Spaniern herrschte große Farbenpracht der Ko- 
stüme. Der SSG-Chor stellte den deutschen Bei- 
trag, und den Abschluß des Programms bildete 
eine italienische Folkloregruppe. 

An verschiedenen Ständen gab es Köstlichkei- 
ten fürs leibliche Wohl; indisches Reisgericht, 
leckere Waffeln, jugoslawischen Rotwein, spani- 
sche Sangria und anderes. 

Bürgeimeister Hans Kreiling hoffte in seinem 
Grußwort, daß diese Veranstaltung ein Baustein 
zur Verbesserung der Kontakte zwischen einhei- 
mischen und ausländischen Mitbürgern und zur 
Uberwindung der sprachlichen Barrieren dar- 
stelle. Er dankte dem Veranstalter, der dieses 
Fest zum Tag des ausländischen Mitbürgers seit 
Jahren mit großem Erfolg durchführe. 

Die Postbeamtin im Ruhestand, Magdalena 
Eberhardt, wurde — wie bereits am Dienstag be- 
richtet für ihr stets bewiesenes Verständnis 
im Umgang mit den ausländischen Mitbürgern 
geehrt. 

Außerdem war im Foyer eine kleine Ausstel- 
lung mit Kinderzeichnungen zu sehen. Unter 
dem Titel ,.Was ich mit Menschen anderer Spra- 
chen erlebt habe", war ein Malwettbewerb aus- 
geschrieben. 156 Kinder hatten mitgemacht und 

eine Jury die schönsten Bilder ausgewählt. Die 
ersten 40 Kinder werden zu einem Ausflug ins 
,,Phatasie-Land" bei Köln eingeladen. Es sind: 

Mirjana Minkovic, Röntgenstr. 8.; Michalea 
Passmann, Walter-Rietig-Str. 28; Manuela Eckel, 
Gartenstr. 112; Ariela Dreier, Wiesgäßchen 27; 
Hone Stroh, Bahnstr. 128; Marcel Burau, Im Bir- 
kenwäldchen 5; Meena Ghoipade, Pittlerstr. 41- 
Nicole Heer, Mühlstr. 53; Edeltraut Roncak! 
Sudl. Ringstr. 119; Susanne Jako, Walter- 
Rathenau-Str. 1; Manuela Püsche, Uhlandstr 29- 
Doris Szegfü, Südl. Ringstr. 55; Aurelia Monaco 
Ehsabethenstr. 67; Stefanie Armbruster, Dorot- 
heenstr. 8; Lusi Antico, Südl. Ringstr. 166; Lucia 
Cinefra, Nordendstr. 1; Yvonne Günther, Carl- 
Schurz-Str. 18; Monia Parasini, Dorotheenstr. 7; 
Silke Gerassintschuk, Goethestr. 68; Claudia 

Büttner. Südl. Ringstr. 159; Michael Schwarz 
Feldbergstr. 35/125; Kerstin Cerull, Carl-Ulrich- 
Str. 4; Steven Kumpel, Nördl. Ringstr. 45; Viola 
Umbach, Lutherstr. 56; Astrid Zöller, Neckarstr. 
68; Kerstin Dauner, Im Birkenwäldchen 59; Mo- 
ni Blecher, Forstring 17; Susanne Westphal, 
Riedstr. 21; Andrea Schneemeier, Schafgasse 11; 
Anke Sehring, Gutenbergstr. 25; Claudia Rauch, 
Walter-Rietig-Str. 31; Valentina Horvat, We^ 
stendstr. 27; Sylvia Kolotzek, Südl. Ringstr. 161; 
Holger Püsche, Uhlandstr. 29; Marisa Clanda,' 
Elisabethenstr. 67; Silke Herth, Bürgerstr. 18; 
Vincenzo Antico, Leukertsweg 86; Vesna Kon- 
tor, Wemerplatz 1; Lutz Bred, Steubenstr. 113; 
Olaf Dötter, Südl. Ringstr. 121; Iris Placibart! 
Annastr. 48. 

Die Veranstaltung zum Tag des ausländischen 
Mitbürgers war ein runder Erfolg: ein Nachmit- 
tag der internationalen Begegnung in ungezwun- 
gener Atmosphäre. 
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Auf geht's zum 
Oktoberfest der SSG 

Morgen abend findet ab 20 Uhr in der Stadt- 
halle das Oktoberfest der SSG statt. In diesem 
Jahr haben sich die Verantwortlichen besonders 
bei den Dekorationen etwas einfallen lassen. Die 
bekannte Kapelle „Blue Stars" wird es auch si- 
cherlich verstehen, die Stimmung so anzuheizen, 
wie es bei einer ,,Gaudi" nötig ist. Es werden 
auch Spiele und Gags veranstaltet, die nicht nur 
Spaß machen werden, sondern bei denen es auch 
noch etwas zu gewinnen gibt. 

Zu gewinnen gibt es überhaupt einiges. So z.B. 
Reisen in den schönen Urlaubsort Bad Bleiberg. 
Tagesreisen usw. Es loht sich schon zu kommen. 
Natürlich gibt es auch wieder den mit Recht be- 
liebten Obstler, und auch eine Sektbar ist vor- 
handen. Bleibt noch zu sagen, daß natürlich auch 
der Wirt der Stadthalle mit einem deftigen Spei- 
seangebot mitmacht. Es ist also für Stimmung 
gesorgt, und auch gegen den „erschrecklichen" 
Durst und den fürchterlichen Hunger wird etwas 
getan. Karten gibt's noch an der Abendkasse. 
(Siehe auch Inserat). 

Aus dem Dienst 
verabschiedet 

Am 25. September 1980 wurde ein Mitarbei- 
ter der Langener Stadtverwaltung, Walter 
Neumann, in den Ruhestand v^erabschiedet. 
Neumann wurde 1923 im unterfränkischen 
Alzenau geboren, absolvierte nach der Schul- 
zeit eine kaufmännische Lehre und arbeitete 
dann bis zu seiner Einberufung im Jahre 1942 
im Telegrammzustelldienst der Post. Nach 
Militärzeit und Kriegsgefangenschaft war er 
ab 1949 bei verschiedenen Firmen im Frank- 
furter Raum beschäftigt. Von 1962 bis 1971 war 
er als Waldfacharbeiter beim Hessischen 
Forstamt Langen tätig und wurde dann ab 
April 1971 bei der Langener Stadtgärtnerei als 
F acharbeiter eingesetzt. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde, an 
der außer Kollegen auch Vertreter des Fach- 
amtes und des Personalrats teilnahmen, 
dankte Erster Stadtrat Liebe dem scheidenden 
Mitarbeiter, der aus gesundheitlichen Gründen 
vorzeitig in den Ruhestand gehen mußte, für 
die in all den Jahren geleistete Arbeit und 
wünschte ihm für seinen neuen Lebensab- 
schnitt alles Gute. 

Geld aus der Flasche 

für guten Zweck 
Am Mittwoch, dem 24. 9., hatten die behin- 

derten Kinder der Tagesstätte Schloß Wolfs- 
garten die große Freude, die schönen neuen 
Spielsachen auszupacken, die angeschafft wer- 
den konnten aus dem Erlös einer Sammelfla- 
sche, aufgestellt in der Gaststätte ,,Dietzen- 
bacher Hof" in Neu Isenburg. 

Auf Initiative des Wirtsehepaares Anne- 
marie und Georg Rieger war die große Sam- 
melflasche in deren Gaststätte aufgestellt und 
nun schon zum 3. Male gefüllt worden. 500 DM 
waren das stolze Ergebnis der diesmaligen 
Sammlung. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Für Hundehalter 

interessant 
Der Verein für Polizei- und Schutzhunde veran- 
staltet dieses Jahr auf seinem Gelände am obe- 
ren Steinberg zwei Prüfungen. Am 5. 10. beginnt 
ab 7.30 Uhr ein Wettkampf für Junghunde, die 
sich zum großen Teil der Schutzhundeprüfung I 
unterziehen. Eine Prüfung in Sch-H III wird 
ebenfalls bestritten. 

Das Programm beginnt mit der Fährtenprü- 
fung, im Anschluß daran folgt die Unterordnung 
und die Schutzhundprüfung auf dem Platz am 
Vereinsheim, 

Im November findet dann die große Vereins- 
prüfung statt, auf die noch näher hingewiesen 
wird. Für beide Veranstaltungen wird kein Ein- 
tritt erhoben, und die Vereinsführung würde 
sich freuen, wenn viele Zuschauer den Weg zum 
Gelände finden würden Der Übungsplatz befin- 
det sich am Waldparkplatz oberer Steinberg, am 
Eingang zur Koberstadt noch diesseits der Auto- 
bahn. Für Verpflegung wird bestens gesorgt 
sein, und falls jemand Fragen zum Hund oder 
Hundesport hat, wird er gern beraten. 

SPD-F ahrdienst 
zum Wahllokal 

Wie bei jeder Wahl hat Langens SPD auch 
für die Bundestagswahl am Sonntag einen 
Mitfahrdienst für ältere und gehbehinderte 
Bürger zum Wahllokal eingerichtet. Wer also 
zum Wahllokal mitgenommen werden will, 
kann am Sonntag bei Dr. Heinz Wleklinski, 
Goethestraße92, Tel. 21330, anrufen. 

SPD-Wahlparty 
im SSG-Center 

Am Abend des Wahltages treffen sich die 
Mitglieder der Langener SPD sowie deren 
Freunde und Anhänger wieder zur traditionel- 
len Wahlparty im SSG-Center an der Rechten 
Wiese in Langen. Über zwei Fernseher kann 
die aktuelle Wahlberichterstattung der beiden 
Programme verfolgt werden. Außerdem ist 
dafür gesorgt, daß sowohl das Langener Wahl- 
ergebnis wie das des Wahlkreises 142 umge- 
hend bei der Wahlparty bekanntgegeben wer- 
den. 

Bei der SPD-Wahlparty sollen auch die Ge- 
winner des Luftballonwettbewerbs sowie des 
Wahltotos der Langener SPD bekanntgegeben 
werden. Wie der SPD-Vorstand dazu mitteilt, 
sind bereits zahlreiche Antwortkarten vom 
Ballonwettbewerb eingegangen. Für die fünf 
Ballons, die am weitesten geflogen sind, gibt 
es Jugendbücher als Preis, für den ersten 
außerdem einen Rundflug über Egelsbach. 

Auch am Wahltoto der Langener SPD vom 
vergangenen Samstag haben zahlreiche Bür- 
ger teilgenommen. Hier gibt es für die drei 
besten ,,Tipper" jeweils eine Bonn-Reise mit 
dem Bundestagsabgeordneten Manfred Cop- 
pik zu gewinnen. Beginn der SPD-Wahlparty 
ist um 19 Uhr. 

Nicht vergessen: am 5. Oktober 

Lippold und CDU wählen! 

Kindervorlesestunde 
Wie bereits bekanntgegeben wurde, findet 

die nächste Kindervorlesestunde der Stadt- 
bücherei am Dienstag, dem 7. Oktober, von 16 
bis 17 Uhr nicht wie bisher im Clubraum I in 
der Stadthalle, sondern in den Räumen der 
Stadtbücherei statt. 

Da die Stadthalle — und auch die Stadt- 
bücherei — am 7. und 8. 10. wegen einer Groß- 
veranstaltung ganztägig geschlossen sind, 
werden die Besucher der Kindervorlesestunde 
gebeten, den zu ebener Erde liegenden Seiten- 
eingang zur Bücherei (neben dem Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe) zu benutzen. 

Vorgelesen wird diesmal aus dem neuen 
Buch des bekannten Kinderbuchkünstlers Ja- 
nosch „Die Maus hat rote Strümpfe an". Da 
die Märchentante sich diesmal etwas ganz Be- 
sonderes ausgedacht hat — die Kinder werden 
nicht nur zuhören, sondern selbst aktiv das 
Geschehen mitgestalten, Einzelszenen mit 
Stofftieren nachspielen oder auch malend das 
Gehörte beschreiben — würde sie sich über 
eine möglichst zahlreiche Beteiligung aller 
Kinder von 5 Jahren an aufwärts sehr freuen. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1908/09 erinnert an die Hnlbta- 

gosfahrt mit dorn Bus durch Odenwald und 
Spessart, die am Mittwoch, dem 8. Oktober 
durchgeführt wird. Abfahrt ist pünktlich um 
12.30 Uhr am .Inhnplatz, 

Zu seiner 7()-Jnhr-Feicr trifft sich der Jahrgang 
1909/10 am Samstag um 16 Uhr im „Lämm- 
chon" Am Snntag um 9.15 Uhr ist Troffpunkt 
zum Besuch des Gottesdienstes, und an.schlie- 
ßend soll am Ehrenmal des Friedhofs ein Kranz 
niedorgelegt worden. 

Nicht vergessen: ann 5. Oktober 

Lippold und CDU wählen! 

Tiersegnung hinter 
der Liebfrauenkirche 

Der Festtag des HI. Franz von Assisi, der 4. 
Oktober, ist gleichzeitig der ,,WeIttierschutz- 
tag". Franziskus liebte die Tiere sehr und fühlte 
sich auf besondere Weise mit ihnen als Geschöp-, 
fe Gottes verbunden. Gerade in unserer Zeit ist 
vielfach die Achtung vor dem Tier verlorenge- 
gangen. Tierquälereien auch im Dreieichgebiet 
bestätieen diese Feststellung. 

Um eine positivere Haltung zu den Tieren be- 
wußt zu machen und aus den genannten Grün- 
den, wird Pfarrer Ramsaueram Samstag, dem 4. 
Oktober um 16 Uhr auf der Wiese hinter der 
Liebfrauenkirche eine Tiersegnung halten. Kin- 
der und Erwachsene mögen ihre Tiere mitbrin- 
gen. Es kann ruhig munter zugehen. 

Arbeitskreis „Schule/Wirtschaft" 

zu Gast bei Pittler 

Der Arbeitskreis Schule/Wirtschaft, der sich 
regelmäßig etwa vierteljährlich zu Veranstal- 
tungen trifft, konnte sich am 25. 9. direkt vor Ort 
im größten Industriebetrieb der Dreieich praxis- 
nah orientieren und informieren. Pei-sonalchef 
Rudolf Erzmann hieß alle Teilnehmer im Namen 
der Geschäftsleitung herzlich willkommen. Die 
Vergangenheit hat gezeigt, daß sich durch enge 
Kommunikation zwischen Schule und Wirt- 
schaft bei regem Erfahrungsaustausch die Pro- 
blemstellungen in der beruflichen Ausbildung 
besser analysieren lassen. 

Der Themenkreis der Veranstaltung erstreckte 
sich diesmal von der elektronischen Datenverar- 
beitung und den damit gebotenen neuen berufli- 
chen Möglichkeiten bis hin in die Alltagsproble- 
me betrieblicher Berufsausbildung. Mit Interes- 
se war von EDV-Leiter Hermann Crass zu ver- 
nehmen, daß man im Hause Pittler wieder von 
der Ausbildung zum ausgesprochenen EDV- 
Kaufmann abgekommen sei und Pittler auf lan- 
ge Sicht einer universellen Ausbildung zum In- 
dustrie-Kaufmann mit anschließender Vertie- 
fung der Kenntnisse in den Fachabteilungen 
plus zusätzlicher Programmierlehrgänge größe- 
re Chancen einräumt. Ausschlaggebend für diese 
Erkenntnis dürfte die von Jahr zu Jahr verein- 
fachten Programmiermethoden und immer bes- 
ser verständlichen Programmiersprachen sein. 

Ein Filmbeitrag eines bedeutenden EDV- 
Herstellers brachte für viele Teilnehmer Licht 
in die ,,Black-Box" einer EDV-Anlage, die un- 
ser aller Leben auch in Zukunft nachhaltig im 
Alltag berühren wird. 

Eine lebhafte Diskussion entwickelte sich 
nach dem Referat von Ausbildungsleiter Rolf 
Schäfer, der aus der Sicht des Fachmannes mit 
20jähriger Ausbildungserfahrung die Eingangs- 
erwartungen an die Berufsausbildung der Ju- 
gendlichen in .sehr offenen Worte andiskutierte. 
Hier gilt es, laut Schäfer, die Diskussion auf 
breiter Ebene mit mehr Engagement zu aktivie- 
ren und die Jugendlichen noch mehr über die Be- 
rufschancen zu informieren. Berufsbilder sollten 
transparenter werden, Begabungsschwerpunkte 
näher verfolgt werden. Wolfgang Reinhold, 
Sprecher der Lehrerschaft, bedauerte die unzu- 
reichende Kommunikation zwischen der allge- 
meinbildenden Schule und der Berufsschule, 
und regte verstärkte Aktivitäten in dieser Rich- 
tung an. Nur durch eine nahtlose Information 
zwischen allgemeinbildender Schule, Berufs- 
schule und Betrieb können Fehler in der Berufs- 
ausbildung vermieden werden, denn grundsätz- 
lich sagt die Wirtschaft im allgemeinen und Pitt- 
ler im besonderen ,,Ja" zur betrieblichen Ausbil- 
dung. Alle sind sich der sozialen Verpflichtung 
voll bewußt. 

V Jj .•«lUtij 

Personalchef Rudolf Ermann bei der Begrüßung. 

FRICK hat sich angestrengt! 
Teppich-Fliesen 
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hohe Haltbarkeit. 
Schlingen-Oualitüt. 
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^95 
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. . . und dann von FRICK 
Tuftingboden, 
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400 cm breit m* nur 6 

Das ist Luxus 
für wenig Gold. 

95 Hochwcrliger 
Relief-PVC-Belag 
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die Worte! 

Kurz-Velours 
m" für sage 
und schreibe 

Fi*ick 
Teppichboilen-Supermärkte 
Mo bis Sa. ab 9™ Uhr durchg. geöffnet. So. von 14°" • 18°° Uhr Besichtigung (Kein Verkauf). 
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Nähe toom-Markt 
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- oUnstlfl •Ino^lKMUft Großauswahl in Teppichboden bis 96.- OM/qm. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

So macht Obst- und Gartenbau Spaß 

Über diese „OGA 80" konnte man sich wirklich freuen 

Wählen Sie! 
Am Sonntag ist ein besonderer Wahltag. 

Man wählt den Bundestag und die Bundes- 
regierung für die nächsten vier Jahre. Das 
kommt freilich nicht alle Tage vor, obwohl 
eigentlich jeder Sonntag ein Wahltag sein 
kann. 

Man wählt zwischen einem Morgenspa- 
ziergang oder einem längeren Schläfchen, 
am Mittag im Restaurant zwischen ver- 
schiedenen Menues, wenige Stunden später 
zwischen mehreren Sportveranstaltungen, 
die man besuchen könnte, anschließend 
zwischen verschiedenen Kanälen des Fem- 
sehens, abends vielleicht zwischen mehre- 
ren Kinoprogrammen, die in der Stadt an- 
geboten werden und am Ende vielleicht 
,,trinkt man noch eine Flasche Bier oder 
geht man zu Bett"? 

Wer die Wahl hat, hat die Qual, und mei- 
stens merkt man erst hinterher, daß man 
anders hätte wählen sollen, wenn man 
hört, daß gerade das Fußballspiel, das man 
nicht besucht hat, viel spannender gewesen 
ist, daß das Schnitzel des Gastes am Nach- 
bartisch wesentlich zarter zu sein schien als 
das Steak, das man selbst bestellt hatte, 
daß die andere Fernsehsendung viel inter- 
essanter war als das Programm, das man 
selbst gesehen, selbst ausgewählt hatte. 

Ja, wenn man alles vorher wüßte. So 
wird es auch am Sonntag gehen, wenn man 
in die große Politik eingreifen kann. Wenn 
man in den letzten Tagen und Wochen all 
die Versprechungen hörte, die von den Po- 
litikern gemacht wurden und sie gegen- 
einander abwog, dann könnte es dem ober- 
flächlichen Betrachter schwerfallen, sich 
zu entscheiden. 

Und man weiß hinterher vielleicht wirk- 
lich nicht, ob man richtig oder falsch ge- 
wählt hatte, denn wer weiß, ob es die ande- 
re Partei anders richtig gemacht hätte. 
Dennoch: von solchen Gedanken soll man 
sich nicht abhalten lassen, zur Wahlurne zu 
gehen und seine Meinung per Kreitz auf 
dem Stimmzettel darzulegen. Es gibt viele 
Menschen auf der Welt, die diese Möglich- 
keit überhaupt nicht kennen. Seien wir 
froh, daß es bei uns diese Freiheit gibt. Al- 
so: wählen Sie, rät ihr Tobias 

Vergessen waren die Bäche von Schweiß, die 
im Laufe des Frühjahrs und des Sommers über 
die Stirn der Kleingärtner geronnen sind, ver- 
gessen auch der schmerzende Rücken, wenn die 
Erde beim Umspaten gar zu viel Widerstand ge- 
boten hatte, vergessen auch die Sorge, ob die 
Blütenpracht nicht einer späten Frostnacht zum 
Opfer fallen würde. 

Als die Obst- und Gartenbau-Ausstellung 
,,OGA 80" am vergangenen Samstag in der TV- 
Tumhalle ihre Pforten öffnete, herrschte eitel 
Wonne und Sonnenschein, denn die vielen begei- 
sterten Lobesworte der Besucher waren Balsam 
für die Ohren der Aussteller, die sich allesamt 
große Mühe gegeben, mit Liebe ihre Stände auf- 
gebaut hatten und engagiert ihre Informationen 
gaben. Es herrschte eine intime, fast familiäre 
Atmosphäre, die Besucher fühlten sich wohl, zu- 
mal sie von einer Attraktion zur anderen schrei- 
ten konnten. 

Links und rechts des Eingangs informierten 
die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und der 
Deutsche Bund für Vogelschutz über Umwelt- 
probleme, die oft nicht sein müßten, wenn die 
Menschen nur ein wenig natürlicher lebten. Am 
Stand des Bienenzuchtvereins demonstrierte 
gleich ein ganzes Bienenvolk, wie es zur Honig- 
produktion kommt, und dem staunenden Laien 
wurde leicht verständlich dargebracht, was es 
rund um diese fleißigen Tierchen, vor denen man 
ihres Stachels wegen meist nur Angst empfin- 
det, auf sich hat. Die Bienenzüchter konnten sich 
über mangelndes Interesse nicht beklagen. So 
ging es auch den Nebenerwerbssiedlem, die eine 
wahre Pracht an Äpfeln und Birnen, an Zwet- 
schen und Pfirsichen aus den Gärten Oberlin- 
dens aufgebaut hatten und auch wegen ihres er- 
folgreichen Gemüseanbaus bewundert wurden. 

Schöne Gartenmöbel und Korbwaren zeigte 
ein Langener Kaufhaus, eine Weinbrennerei lud 
zu einem schmackhaften Tropfen ein. der wirk- 
lich gut tat, ein Spezialhaus für Gartenbedarf 
und Samen informierte über biologische Dün- 
gung und eine Langener Gärtnerei, Spezialist für 
Erikapflanzen, hatte ihre Pracht aufgebaut und 
demonstrierte, daß sie nicht zu Unrecht seit vie- 
len Jahren Goldmedaillen bei großen Garten- 
schauen scheffelt. Auf der Bühne hatte eine 
Baumschule regen Betrieb und konnte die un- 
zähligen Fragen beantworten, die von interes- 
sierten Besuchern gestellt wurden. 

Großes Interesse fand die Demonstration eines 
Blumengeschäfts über Hydrokulturen, der land- 
wirtschaftliche Verein hatte die vier im hiesigen 
Raum vertretenen Getreidearten ausgestellt und 
zeigte, was alles aus ihnen gemacht wird. Ein 
weiteres Langener Kaufhaus hatte viele Arti- 
kel aufgebaut, die der Hausrau beim Einma- 
chen und bei ihrer sonstigen Hausarbeit sehr 
nützlich sind, und ein Fachbetrieb zeigte Ma- 

schinen und Geräte für den Gartenbau. 
Der gastgebende Verein bot einen Quer- 

schnitt aus dem Ergebnis seiner Arbeit, Obst 
und Gemüse wurden in bunter Reihe gezeigt, 
und eine kleine Apfelpresse erinnerte daran, 
daß in Langen ein guter Ebbelwoi zu Hause 
ist. Leider hätten viele Aussteller darunter zu 
leiden, daß das Wetter in diesem Jahr nicht so 
günstig gewesen sei, betonte Heinz-Georg Seh- 
ring, der Vorsitzende des Obst- und Garten- 
bauvereins, sonst wäre die Demonstration des 
Segens aus Feld und Garten noch eindrucks- 
voller gewesen. 

In der Saalmitte hatte ein Unternehmen für 
Landschaftsbau an verschiedenen Beispielen 
gezeigt, wie man einen Garten, Anlagen oder 
Wege anlegen kann, eine Spezialgärtnerei 
zeigte Geranien aus eigener Zucht, und die 
Stadtgärtnerei bewies, daß sich ihr Pflanzen- 
und Blumenangebot sehen lassen kann. 

Im kleinen Saal hatten die Rosenfreunde, 
die Stadtbücherei und die Stadtwerke vieles 
zu bieten und konnten sich über mangelndes 
Interesse keinesfalls beklagen. Dazwischen la- 
gen die gutbesuchten Fachvorträge, über die 
wir bereits berichtet haben, und auch die Cafe- 
teria war ständig gut besucht. 

Diese Ausstellung ist gelungen und hat alle 
Erwartungen übertroffen. Die Besucher, es 
waren weit mehr als 2000, waren zufrieden. 

Es gab auch eine Verlosung, bei der folgende 
Gewinn-Nummern gezogen wurden: 

1. Preis: eine Flugreise nach Berlin zur 
,,Grünen Woche" mit einer Übernachtung, ge- 
stiftet von der PAN AM Fluggesellschaft auf 
die Los-Nummer 1196. 

2. Preis: eine Tagesfahrt aus dem Programm 
der Firma Becker Reisen Langen auf die Los- 
Nummer 012. 

3. bis 5. Preis: je eine Fahrt zur Bundesgar- 
tenschau Kassel auf die Los-Nummern 623, 326 
und 292. 

6. bis 10. Preis: je eine Fahrt zur HAFA 
(Hausfrauenmesse Wiesbaden) auf die Los- 
Nummern 127, 2182, 2086, 2061 und 799. 

11. bis 22. Preis: je ein Glas Bienenhonig auf 
die Los-Nummern 1085, 298, 2306, 160, 810, 155, 
894, 045, 738, 1141, 343 und 1083. 

Die Preise können gegen Vorlage des Kon- 
trollabschnitts bei der Schriftführerin des 
Obst- und Gartenbauvereins, Paula Schäfer, 
Westendstraße 5, bis zum 31. Oktober abgeholt 
werden. 

Neue Rhode-Kantate zum Emtedankgottesdienst 
Im Festffottessdipnst ziim Fmtprfantrfoct «fallf   j.i ... 

Groß und klein zog die „OGA 80" in ihren Bann. Für alle gab es was zu sehen. 

Im Festgottesdienst zum Erntedankfest stellt 
Kantor Rhode am kommenden Sonntag in der 
Stadtkirche eine neue Kantate vor. Das bekann- 
te, fast zum Volkslied gewordene ,,Geh aus mein 
Herz und suche Freud" (1656) von Paul Ger- 
hardt. Einige Chorsätze sang der Stadtkirchen- 
chor schon bei verschiedenen CJelegenheiten, 
aber nun wird zum ersten Mal die Kantate ge- 
schlossen erklingen. 

Im Ciegensatz zu den früheren Kompositionen, 
zu denen Inspiration oder Idee aus eigener Ar- 
beit erwuchsen, wurde hier der Gedanke von au- 
ßen als Bitte an Kantor Rhode herangetragen. 
Dies führte zwangsläufig zu intensiver Ausein- 
andersetzung mit dem Gedankengut jener Zeit, 
einer Zeit, die gekeimzeichnet von den Folgen 
des 30jährigen Krieges, am Beginn der deut- 
schen Dichtung in der Auswirkung auf die For- 
menlehre von Opitz stand, aber auch — und dies 
gilt für Paul Gerhardts Leben besonders—in den 
konfessionellen Spannungen zwischen Luthera- 
nern und Calvinisten. All diese Einflüsse und so- 
zialen Gegensätze werden in Paul Gerhardts Lie- 

dern sichtbar. Deutlich zeichnet sich die Wende 
vom Bekenntnislied zum persönlichen 
Andachts- und Erbauungslied ab, die den Pietis- 
mus und seine Empfindsamkeit ankündigt. Als 
Augenmensch setzt Paul Gerhardt das Bild, die 
äußeren Vorgänge in Tier- und Pflcmzenwelt und 
die Landschaft in Beziehung zum Jenseits, er- 
kennt die Abhängigkeit von der Natur, spricht 
aus, was er sieht. Dem stellt er die Welt der Hoff- 
nung, die heile Welt, das Paradies entgegen. 

Die bildhaften, naturbetonenden Texte ver- 
locken bei der Komposition zum Nachempfin- 
den. Die belaubten Bäume, der plätschernde 
Bach, die Hirten mit ihren Schafen, die Glucke 
mit ihren Jungen, der Storch, der sein Nest baut, 
die sich in den Lüften frei fühlende Lerche, der 
Hirsch, das Reh. die Bienen. 

Drei Alt-Blockflöten. Cello und Cembalo vari- 
ieren in ihrem Spiel diese Texte ständig. Eine 
Art Pastorale entsteht, wenn die Instrumente in 
den unterschiedlichsten Kombinationen die 
Singstimmen begleiten oder allein musizieren. 
Ein konstrastreiches Wechselspiel zeigt die sech- 

ste Strophe, in der die ..unverdrossene Bienen- 
schar" wahrlich noch Honig auszuschwirren 
scheint. Der zweite Teil findet dann sehr bewußt 
zum Schema des Hymnus zurück. Hier wird zum 
ersten Mal deutlich, was H. J. Rhode an diesem 
Text so reizte: die Doppelsichtigkeit, der sphäri- 
sche Wechsel, der ihm für die Komposition so 
vielfältige Chancen bot. 

In der beeindruckenden siebten Strophe 
schöpft er diese Möglichkeit für den Chor aus, 
läßt ihn dreistimmig ohne Instrumentalbeglei- 
tung eine Art Dankgebet nicht für den Weizen, 
der ,,mit Gewalt" wächst, singen, sondern auch 
für ,,so manches Gut", mit dem das ..mensch- 
liche Gemüt" begabt wird. 

Die zwei nun folgenden Strophen sind ausge- 
richtet auf die Freuden des Himmels. Dem Chor 
gibt Rhode in beiden die gleiche Melodie zu sin- 
gen, läßt sie aber von den Instrumenten unter- 
schiedlich umspielen. Es folgt ein langsames, 
sehr nachdenklich stimmendes Ritomello. Ist 
es Resignation — ist es das Wissen um all die 
Umweltbelastungen und Zerstörungen der Na- 

tur, was die drei Alt-Blockflöten hier beklagen? 
— oder ist es ein Übergang, ein Neueintauchen 
zurück aus dem Traumland, hinein in das Jetzt? 
— es scheint fast so. Ein Capriccio nämlich folgt, 
das soviele neue Gedanken bringt und der Quar- 
te. die als Leitintervall durch die Kantate führte, 
hier die Quinte zufügt. Auffallend von der Kom- 
positionstechnik auch, daß die Akkorde nicht 
mehr auf dem Grundton. sondern der Dominan- 
te aufgebaut werden. Klanglich erreicht Rhode 
aufregende, herausfordernde Wirkung damit, 
teils mag es übermütig erscheinen, teils aufru- 
fend, mahnend und aktivierend. 

Es spannt sich ein großer Bogen von der Ein- 
gangssinfonie, die die Themen einführt und zum 
a-cappella-Satz n^ch der bekarmtesten der drei 
Melodien dieses Lied überleitet, bis hin zu dem 
nicht leicht verständlichen Schluß, der voll 
Schönheit und großem Reiz steckt, und dem man 
wünschen möchte, daß er durch wiederholtes 
Einhören in seine Geheimnisse letztlich belohnt 
wird. 
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Halgard Kuhn 

Commerzbank-Sparbriefe: 

hoher Zinsgewinn 

ohne Risiko. 

Unsere Sparbriefe haben eins gemeinsam: sie bringen 
Ihnen hohe Zinsen für (die gesamte Laufzeit. 

Beim Normaltyp erhalten Sie bei einer Laufzeit von 
4 Jahren die Zinsen jährlich ausgezahlt. Beim Abzinsungstyp 
zahlen Sie nur den um Zinsen und Zinseszinsen vermin- 
derten Kaufpreis. Nach 4 Jahren erhalten Sie den vollen 
Nennwert zurück. Beim dynamischen Sparbrief steigen die 
Zinsen von Jahr zu Jahr. Die Laufzeit beträgt 5 Jahre. 

Wenn Sie eine attraktive Geldanlage mit hoher 
Verzinsung und ohne Risiko suchen: kommen Sie zu uns. 
Wir beraten Sie gern. 

COMMERZBANK aIIA 
Die Bank an Ihrer Seite laSvXi 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 
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Und zum Abschluß ging es auf's Treppchen 

Vereinsmeisterschaft und Schaulaufen beim REC Landen 
Bei herrlichem Wetter — in den Mittagsstun- 

den war es vielen sogar zu warm — fand am 20. 
9. die Vereinsmeisterschaft des Langener Roll- 
und Eissport-Clubs statt. Der REC Langen 
freute sich, die vielen ,,Häschen" vorstellen zu 
können, die seit dem Frühjahr 1980 zum REC 
gekommen sind. Mit großem Emst zeigten die 
Kleinen ihre ersten Pflichtfiguren. Dabei kam 
Christine Weber, die erst 14 Tage vorher einge- 
treten ist, gleich auf den 2. Platz. Bei der Kür 
wurde sie allerdings von Dunja Zink überholt, 
die eine sehr hübsche Kür zeigte. Auch die 
Jüngste, Silke Köhler, lief mit ihren 6 Jahren 
äußerst konzentriert. Im Wettbewerb der Häs- 
chen siegte Astrid Wuttke, gefolgt von Dunja 
Zink. Platz 3 erhielt Sabine Vetter, Platz 4 
Christine Weber, Platz 5 Daniela Busse, die 
wegen eines Armbruchs in diesem Jahr noch- 
mals bei den Häschen lief, Platz 6 Andrea 
Hickler, Platz 7 Simone Rautenberg, Platz 8 
Silke Köhler und Platz 9 Alexandra Köhler. 

In der Nachwuchsgruppe, in der ebenfalls 
,,Neue" starteten, holte sich Ina Leue den 1. 
Platz. Sie lief im vergangenen Jahr im Jeder- 
mann-Laufen mit und trainiert seit diesem 
Frühjahr eifrig. Therese Busse kam auf den 2. 
Platz, Melanie Aschberger auf den 3., Anja 
Zimmermann auf den 4., Beate Busse auf den 
5. und Claudia Büttner auf den 6. Platz. Clau- 
dia Büttner läuft erst seit dem frühen Sommer 
und kam gleich in die Nachwuchsgruppe. Es 
ist zu erwarten, daß sie im nächsten Jahr nicht 
mehr das Schlußlicht ihrer Gruppe sein muß. 

Aus der Reihe der Häschen des Vorjahres 
lief Susanne Hupfeld in diesem Jahr bei den 
Anfängern I mit und kam hier auf den 1. Platz. 
Heidi Schröder hatte den 2., Sylvia Carl den 3., 
Nicole Dais den 4., Angela Fuchs den 5. und 
Melanie Freymann den 6. Platz. 

In den höheren Gruppen ist das Feld der 
Aktiven des REC nicht mehr ganz so zahlreich 
besetzt. So liefen bei den hess. Anfängern nur 
zwei gegeneinander, die lieber miteinander ge- 
laufen wären. Jede hätte der anderen den Sieg 
gegönnt, da aber die Punkte die Freundschaft 
besiegen, kam Tatjana Erbe auf den 1. und 
Linda Carl auf den 2. Platz. 

In der Gruppe Neulinge starteten u. a. die 
Siegerinnen Hess. Anfänger und Anfänger I 
1979 Karin Vollhardt und Bianca Herzog erst- 
mals gegeneinander. Nach der Pflicht überlie- 
ßen sie auch einträchtig den 1. Platz Birgitta 
Börner. Nach der Kür kam allerdings Karin 
Vollhardt auf den 1. Platz, gefolgt von Bianca 
Herzog (2.),-Birgitta Börner <3.) und Walburga 
Börner (4.). Walburga Börner und Karin Voll- 
hardt waren beide an diesem Tag sehr erkäl- 
tet. Beide gaben ihr Bestes, obgleich sie sich 
gar nicht wohlfühlten. Karin Vollhardt mußte 
dann auch darauf verzichten, im Paarlauf Auf- 
stiegsklasse anzutreten. 

Zuvor liefen allerdings erst einmal die Auf- 
stiegsklasse Damen. Hier besiegte bei der Kür 
Regina Gottwald Barbava Jahn, die nach der 
Pflicht auf dem 1. Platz lag. Dritte wurde 
Sigrid Schenko, die bei ihrer Kür stürzte, sie 
aber trotz ihrer Schmenien zu Ende iiet. 

In der Aufstiegsklasse Herren siegte Ger- 
hard Schenko mit einem Zehntelchen Vor- 
sprung nach der Kür — nach der Pflicht war 
der Abstand von Gerhard Schenko weitaus 
größer — vor Andreas Lohr, der an diesem Tag 
die beste Kür von allen Aktiven zeigte. 

In der Meisterklasse startete Monika Maise, 
die damit auch wieder Vereinsmeisterin 
wurde und bei der Siegerehrung den Vereins- 
pokal wieder erhielt. 

Dem zahlreich erschienenen Publikum 
wurde dann mit dem Paarlaufen das neue Paar 
des RECL Bianca Herzog und Andreas Lohr 
vorgestellt. Sie liefen ihre Kür mit viel Elan 
und boten ein schönes, einheitliches Bild. Lei- 
der mußte anschließend der vorgesehene Wett- 
bewerb Paarlauf Aufstiegsklasse mit Karin 
Vollhardt und Gerhard Schenko wegen des 
Unwohlseins von Karin ausfallen. Lediglich 
bei dem anschließenden Schaulaufen, das den 
Zuschauem in der Zeit bis zur Siegerehrung 

gezeigt wurde, kam sie nochmals in der ,,Frau 
am Steuer" mit Gerhard Schenko auf die 
Bahn. In verschiedenen anderen Nummern lief 
sie nicht weiter mit. Auch Walburga Bömer 
konnte nicht an der Pflichtkür teilnehmen. 
Beiden, wie auch Susanne Hupfeld, die zwei 
Tage vorher mit 40 Grad Fieber im Bett lag, 
ging es in der folgenden Woche aber wieder be- 
stens, Bei dem gezeigten Schaulaufen folgten 
die ,.Fußballmannschaft" in Gestalt von 9 
kleinen Fußballerinnen ihrem ,,Trainer" Ger- 
hard Schenko. 

Anschließend zeigten Regina Gottwald und 
Sigrid Schenko eine gemeinsame Kür nach der 
Musik ,,YMCA"und dann Monika Maisei und 
Barbara Jahn je einen Schautanz. Danach kam 
„So richtig nett ist's nur im Bett". 14 Mädchen 
zeigten, daß sie absolut nicht am Einschlafen 
waren, sondern mit Begeisterung Rollschuhe 
laufen. 

Regina Gottwald zeigte ihr Können mit der 
Musik „Schmittchen Schleicher". Es folgte die 

,,Frau am Steuer" und anschließend brachte 
Silvia Pascheke, die mit ihren Eltern und ihrer 
Schwester Anja als Gäste zu den diesjährigen 
Clubmeisterschaften gekommen war, ihre 
Kür. 

Zum Abschluß wurde eine sehr schöne 
Pflichtkür gezeigt. Das Publikum sparte nicht 
mit Beifall. Besonderer Dank galt der Trai- 
nerin Margrit Molt, die diese vielen schönen 
Schaulaufnummem außerhalb der Trainings- 
zeiten mit den Kindem einstudierte. 

Danach folgten dann die für die Aktiven und 
ihre Eltern spannenden Minuten der Sieger- 
ehrung. Die Sieger kamen freudestrahlend als 
Erste auf das Podest, gefolgt von den übrigen 
ihrer Gruppe. Jeder erhielt seine Urkunde mit 
dem verzeichneten Platz und ein Geschenk, 
das von einer Langener Bank gestiftet war, 
sowie einen Blumendank des REC. Zum Ab- 
schluß erhielten die Trainerinnen Margrit 
Molt und Gisela Ruppel als wohlverdienten 
Dank Blumensträuße. 

Die Meister ihrer Klassen bei der Siegerehrung (v.l.): Monika Maisei (Meisterklasse), Andreas 
Her^g und Bianca Lohr (Paarlauf Neulinge), Gerhard Schenko (Aufstiegsklasse Herren), 
Regma Gottwald (Aufstiegsklasse Damen), Karin Vollhardt (Neulinge), Tatjana Erbe (Hess. 
Anfänger), Susanne Hupfeld (Anfänger I), Ina Leue (Nachwuchs), Astrid Wuttke (Häschen). 

Hebne Heine im Buchladen 

Für Dienstag, den 7. Oktober, lädt der Buch- 
laden in der August-Bebel-Str. 5 wieder die 
Fünf- bis Achtjährigen zu einer Veranstaltung 
ein. In Zusammenarbeit mit der Kulturabtei- 
lung der Stadt ist es gelungen, den bekannten 
Bilderbuchmacher Helme Heine nach Langen 
zu holen. Ab 15.30 Uhr wird er aus seinen Bil- 
derbüchem vorlesen und dazu malen. 

Helme Heine, geboren am 4. 4. 1941 in Ber- 
lin, untemahm nach einem Betriebswirt- 
schafts- und Kunststudium Reisen durch 
Europa, Asien und Afrika. 1976 erschienen im 
Middelhauve-Verlag seine ersten zwei Bilder- 
bücher ..Das Elefanteneinmaleins" und ..Das 
Leben der Tomanis". Beide Titel fanden unter 
Kennern und Fachleuten große Beachtung und 
wurden mit Preisen ausgezeichnet, der Erfolg 
bei den Kindem gelang Heine aber erst im fol- 
genden Jahr mit dem Bilderbuch ..Na warte, 
sagte Schwarte". Zwei Schweine feiern zusam- 
men mit vielen Freunden und Verwandten 
ihre Hochzeit, und weil alle so nackt sind, ma- 
len sie sich gegenseitig die tollsten Kostüme 
und Verkleidungen auf. Die halten natürlich 
nur bis .^um nächsten Regenguß! Die realisti- 
schen. sehr leicht und bewegt wirkenden Illu- 
strationen in Wasserfarbtechnik spiegeln Witz 

und Komik der Geschichte sehr gut wieder. 
Ähnlich gut gelungene Verbindungen von Text 
und Bild finden sich wieder in den Büchem 
..Der Superhase" <1978). ..Fantadu" (1979) und 
„Tante Nudel, Onkel Ruhe und Herr Schlau" 
(1979). 

Während Helme Heine für die Mehrzahl sei- 
ner Bilderbücher den Text selbst geschrieben 
hat. entstand das jüngste Buch ..Der Katzen- 
tatzentanz" in Zusammenarbeit mit Fredrik 
Vahle, der vielen Kindem durch seine Schall- 
platten ..Die Rübe". ..Der Fuchs" und ..Der 
Spatz" bekannt ist. Das Lied ..Der Katzen- 
tanz" stammt aus seinem Hörspiel ..Frede- 
rick" nach dem Text von Leo Lionni, das im 
Frühjahr 1980 als Schallplatte erschienen ist. 

Die Kinder, die am Dienstag in den Buch- 
laden kommen, werden zusammen mit Helme 
Heine sicher eine anregende und abwechs- 
lungsreiche Stunde erleben. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem. liegt eine Beilage der Firma 
MEZ, Dietzenbach, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Kleintierzüchter 
Der nächste Schutzimpfungstermin für Ge- 

flügel ist am kommenden Sonntag, dem 5. 
Oktober. Zwischen 9.30 und 10.30 Uhr wird der 
Impfstoff bei dem 1. Vorsitzenden, Heinz Hun- 
kel, Lerchgasse 33, ausgegeben. 

Meldebogen für die Vereinsausstellung 1980 
sind bereits ausgegeben, können aber noch bei 
den einzelnen Zucht warten und bei dem 1. Vor- 
sitzenden abgeholt werden; Meldeschluß ist 
der Versammlungstermin am 31. Oktober im 
Vereinslokal ,,Zum Lämmchen". 

Meldeschluß für die am 1. und 2. November 
stattfindenden Kreisgeflügelschau in Ober- 
Roden ist heute (3. Oktober) bei dem Vereins- 
rechner Erich Jähnert, Dieburger Straße 65. 
Da diese Meldungen vereinsweise abgeliefert 
werden müssen, muß dieser Termin unwider- 
ruflich eingehalten werden. 

Für die Errichtung der Vereins-Gemein- 
schaftszuchtanlage (Zaunerstellung) sind wei- 
tere Helfer für morgen (Samstag, den 4. Okto- 
ber) ab 8 Uhr dringendst erwünscht. 

Nicht vergessen: am 5. Oktober 

Lippold und CDU wählen! 

Fahrt zur Hirschbrunft 

Im Rahmen der Veranstaltungen, die die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald in diesem 
Jahr anläßlich ihres 10jährigen Bestehens 
durchführt, gehört auch wieder eine Fahrt zur 
Hirschbrunft. Seit Jahren ging es in den Oden- 
wald, in diesem Jahr aber in den Büdinger 
Wald nach Gettenbach, das zwischen Gelnhau- 
sen und Büdingen liegt. Es sind die Forsten 
des Fürsten von Büdingen, die einen sehr gu- 
ten Bestand an Rotwild aufweisen, so daß 
sicherlich die Gewähr dafür gegeben ist, eine 
gute Brunft zu erleben. 

Treffpunkt ist am Freitag, dem 10. Oktober, 
vor dem Neuen Rathaus in Langen; Abfahrt 
pünktlich um 17 Uhr. zurück wird man gegen 
24 Uhr sein. In Gelnhausen Meerholz wird eine 
Pause eingelegt, um den Mitfahrenden Gele- 
genheit zu geben, sich zu stärken. 

Nach verschiedenen Hinweisen auf diese 
Veranstaltung liegt bereits eine größere An- 
zahl von Anmeldungen vor. Weitere Inter- 
essenten mögen sich daher umgehend bei der 
Geschäftsstelle Langen, Friedrich-Ebert- 
Straße 53, Tel. 72545, anmelden. 

Enttäuschender Auftakt 
für den Schachklub 

Im ersten Spiel der neuen Saison startete die 1. 
Mannschaft des SK Langen mit einer 2,5:5,5 Nie- 
derlage bei BG Darmstadt. Sehr stark spielten 
Norbert Bartke und Heinrich Petri, die ihre 
Spiele sicher gewinnen konnten. Auch Robert 
Gärtner zeigte am 1. Brett eine gute Leistung 
und knüpfte seinem starken Gegenspieler ein 
Remis ab. Schnelle Niederlagen von Soffel, 
Paetsch und Arnold hatten die Langener rasch 
0:3 in Rückstand gebracht. Franz Mann und 
Müller-Ali nach über 5 Stunden Spielzeit verlo- 
ren ebenfalls ihre Spiele. 

Die 2. Mannschaft unterlag gegen TSG Darm- 
stadt 3:5. Thoss und Trensch gewannen in gutem 
Stil ihre Partien; Michalzik und Barthelmes er- 
reichten ein Remis. Niederlagen gab es für 
Ament, Sallwey und Ackermann. 

Die neugebildete 3. Mannschaft mußte zwar 
ersatzgeschwächt antreten, gewann aber trotz- 
dem mit 3,5:2,5 ihr erstes Spiel. Wolfgang Beike, 
Nico Agotz und Franz Hübsch gewannen, Josef 
Endstrasser erzielte am 1. Brett ein Remis. Jar- 
schel und Petri verloren ihre Spiele. 

Auch am Wahlsonntag 

gibt's die „ZaS" 
Auch am Wahlsonntag gibt es die ..Zeitung 

am Sonntag". Darauf hat jetzt die Langener 
SPD hingewiesen. Ebenso wie an den drei vor- 
aufgegangenen Sonntagen wird die SPD-Zei- 
tung in den frühen Morgenstunden von den 
Mitgliedem der Langener SPD verteilt. 

mölieLliiif 

darmsliailli 

Möbelhof Darmstadl 
Einrichtungs'^GroOhandelshaus 
Adalbert Müller 

6100 Oarmstadt-Arheilgen 
Frankfurter LandstraBe 7 
Telefon 06151-31015'18 

QeschUftszelt: Montag bis Freitag 

Jeden Samstag 

8.00 bis 12.30 Uhr 
13.30 bis 17.30 Uhr 
8.00 bis 12.30 Uhr 

Einladung zur 

Nutzen Sie ciie Gelegenheit der 
freien Umschau in unserer großen Ausstellung. 

Wir haben am Samstag, den 4. Oktober 1980 
durchgehend von 8.00 bis 17.30 Uhr für Sie geöffnet 

Verkauf über den Handel und Wir freuen uns auf Ihren Besuch das Einrichtungshandwerk 

e Der Gemeindevorstand und die Straßen- 
verkehrsbehörde teilen mit. daß die Markie- 
rung und Beschildemng der Radwege in der 
Wolfsgartenstraße inzwischen vollzogen 
wurde. Zur Klarstellung für die Verkehrsteil- 
nehmer wird in diesem Zusammenhang auf die 
Bedeutung der Verkehrszeichen hingewiesen. 

Der Teil der Wolfsgartenstraße, der vom 
Bahnübergang in nordsüdlicher Richtung ver- 
läuft. wurde mit dem Verkehrszeichen ..Rad- 
fahrer/Fußgänger" beschildert. Dieses Zei- 
chen. in dem das Symbol des Fahrrades, von 
dem der Fußgänger durch einen senkrechten 
Strich getrennt ist, besagt bekanntlich, daß 
der Radweg von dem Gehweg getrennt und 
auch gesondert gemäß der Bedeutung der Ver- 
kehrsschilder zu benutzen ist, d. h. der Rad- 
weg parallel der Bahn verläuft bis zu der 
Kurve von dem Gehweg getrennt. 

Es sei zusätzlich dazu bemerkt, daß bei Vor- 
handensein von je einem Radweg auf jeder 
Straßenseite, der in Fahrtrichtung rechts be- 
findliche zu befahren ist. Im Anschluß an den 
getrennten Rad- und Fußweg geht dieser in der 
Kurve kurz vor der Einmündung der Schle- 
sier Straße in den gemeinsamen Weg für Rad- 
fahrer und Fußgänger über. 

Diese Beschilderung erfolgte mit dem Zei- 
chen 244 Straßenverkehrsordnung, bei dem 

Wer schießt auf 

Straßenlaternen? 
e Als ungeheuerlich bezeichnet der 

Gemeindevorstand die Tatsache, daß in 
Bayerseich und im Bereich des Rad- 
weges zu den Büchenhöfen die Glaskör- 
per der Straßenleichten mit Luftgeweh- 
ren zerschossen worden sind. Der bishe- 
rige Schaden beläuft sich auf rund 1000 
Mark. Die Gemeindeverwaltung bittet 
um Hinweise, ob in diesem Zusammen- 
hang verdächtige Personen gesehen 
wurden. 

Kerbfest der 

Leichtathleten 
ein großer Erfolg 

e Etwa 300 Egelsbacher und Besucher von 
außerhalb feierten mit den Egelsbacher 
Leichtathleten im „Knöß soiner Scheier" die 
diesjährige Kerb. Die festlich geschmückte 
Scheune, stimmungsvolle Musik und eine aus- 
gezeichnete Bewirtung sorgten für eine zünf- 
tige Atmosphäre. 

Absoluter Höhepunkt war der 1. Egels- 
bacher Quetschekemweitspuckwettbewerb, 
der für eine besonders heitere Note und Ab- 
wechslung sorgte. Immerhin schafften die bei- 
den Ersten eine Weite von über 9.30 m. 

Organisator und Chef des Fördei kreises der 
Egelsbacher Leichtathleten Albrecht Hof- 
mann mit seinen zahlreichen Helfern sowie die 
Familie Knöß können stolz auf diese gelun- 
gene Kerbveranstaltung sein. Diese zünftige 
..Elschbäscher Feier" ist mehr als eine Berei- 
cherung der Egelsbacher Kerb. 

Gemütliches 

Beisammensein 
der Tennisfreunde 

e Zu einem „Hessischen Abend" lädt die 
Tennisabteilung der Sportgemeinschaft Egels- 
bach ihre Mitglieder, deren Freunde, sowie 
jene ein, die sich in die Warteliste der Abtei- 
lung einschreiben ließen. Man trifft sich am 
kommenden Samstag, dem 4. Oktober, ab 19 
Uhr. In der Waldhütte Nähe Flugplatz ist für 
das leibliche Wohl alles vorbereitet. 

das Sinnbild des Radfahrers oben und das der 
Fußgänger unterhalb des waagerechten Stri- 
ches liegt. Der gemeinsame Rad- und Fußweg 
ist von beiden Verkehrsteilnehmern zu benut- 
zen, d. h. nicht, daß die Fußgänger rechts ge- 
hen und die Radfahrer links fahren müssen. 
Dieser Weg erfordert gegenseitige Rücksicht- 
nahme. Zwar sind die Fußgänger verpflichtet, 
Radahrer durchfahren zu lassen, doch haben 
die Radfahrer dem Gebot des § 1 Straßenver- 
kehrsordnung zu folgen. 

Dieser § 1, Absatz 2 Straßenverkehrsord- 
nung lautet wie folgt und sei hiermit in Er- 
innerung gerufen: ,.Jeder Verkehrsteilnehmer 
hat sich so zu verhalten, daß kein anderer ge- 
schädigt. gefährdet oder mehr, als nach den 
Umständen unvermeidbar, behindert oder be- 
lästigt wird." 

Abschließend sei noch hervorgehoben, daß 
die Beschilderung und Markierung der Rad- 
wege von der Schulwegkommission, der u. a. 
Vertreter der Schulen und Schuleltembeiräte, 
der Verkehrswacht. des Straßenbauamtes, der 
Polizei, des Gemeindevorstandes und der Stra- 
ßenverkehrsbehörde angehören, so beschlos- 
sen wurde. Auch wurden vor Einrichtung die- 
ser Maßnahme vorschriftsgemäß Fachleute 
der Straßenbaubehörde und der Verkehrspoli- 
zei angehört. 

Der Gemeindevorstand und die Straßenver- 
kehrsbehörde bitten gemeinsam die Verkehrs- 
teilnehmer. die der Sicherheit dienende Ein- 
richtung der Radwege entsprechend der Be- 
schilderung im eigenen Interesse zu benutzen. 

Helfer gesucht 
e Die Gemeinde Egelsbach sucht für das Fahr- 

radtumier acht Helfer, die z.B. die Zeit stoppen, 
die Fehler beim Durchfahren beobachten usw. 
Wer hat Interesse gegen Honorar mitzuhelfen 
und das 15. Lebensjahr überschritten hat, möge 
sich bitte umgehend im Rathaus. Zimmer 20 mel- 
den. 

DRK dankt 
e Das Egelsbacher DRK dankt der Bevölke- 

rung für die Kleiderspenden bei der jüngsten 
Altkleidersammlung. 

V ereins Versammlung 
e Die monatliche Vereinsversammlung des 

Kaninchenzuchtvereins findet am kommen- 
den Samstag, dem 4. 10., im Bürgerhaus um 20 
Uhr statt. Der Vereinsvorstand lädt dazu alle 
Mitglieder ein. 

KINDERVERANSTALTUNGSREIHE 
Großes ADAC-Jugend-Fahrradturnler 
„Wer ist Meister auf 2 Rädern" 
Wann; 

Stdrtort: 
Startberechtigt: 
Fahrzeuge: 

Zulassung 
zum Start: 

Siegerehrung; 

Am Donnerstag, 
dem 9. Oktober, 13.30 Uhr 
Berliner Platz 
Alle Kinder von 8-12 Jahren 
Jeder Teilnehmer startet auf 
seinem eigenen Fahrrad. 
Voraussetzung für die Zu- 
lassung zum Start ist die 
Abgabe einer ausgefüllten 
„Teilnahme-Erklärung". 
Die „Teilnahme-Erklärung" 
muß von den Erziehungsbe- 
rechtigten unterschrieben 
sein. 
,,Teilnahme-Erklärungen" 
bekommen die Kinder In 
den Schulen. Weitere 
„Teilnahme-Erklärungen" 
gibt es im Rathaus, Zimmer 
20. 
Donnerstag, 9.10.. 16.30 Uhr 

Nr. 80 

ADAC- 

Jugendfahrradturnier 

Die ganze Gemeinde 

ist im FußbalMeber 

Am Sonntag kommt der Bundesligadritte 

Beschilderung der Radwege abgeschlossen 

e Die Bedeutung des Pokalschlagers am kom- 
menden Sonntag, wenn die ,,Roten Teufel vom 
Betzenberg", der Bundesligadritte FC Kaisers- 
lautem an den Berliner Platz kommt, wäre nur 
dann noch zu übertreffen, wenn Egelsbach ge- 
winnen würde und als nächsten Gegner den 
Deutschen Meister Bayern München zugelost be- 
käme. Doch schon der Gedanke an einen Sieg ge- 
gen Kaiserslautem sind Träume, und so wird die 
Begegnung am Sonntag in der Geschichte des 
Egelsbacher Fußballs das „Spiel des Jahrhun- 
derts" bleiben. 

Daß sehr viele Bürger aus Egelsbach und Um- 
gebung diesen Pokalhit am Spielfeldrand miter- 
leben wollen, ist ganz klar. Das zeigt schon die 
Zahl von mehr als 2500 Eintrittskarten, die be- 
reits im Vorverkauf abgesetzt wurden. Wer noch 
keine hat. sollte vom Vorverkauf Gebrauch ma- 
chen. dann erspart er sich am Sonntag lange 
Wartezeiten am Kassenhäuschen und kann sich 
früher einen guten Platz sichem. 

Der Verein gibt sich große Mühe, um bessere 
Sicht zu verschaffen und wird etliche Wagen auf- 
fahren, von denen man über die Vorderleute hin- 
wegsehen kann und das Spielgeschehen mitbe- 
kommt. 

Welche Bedeutung diesem Spiel beigemessen 
wird, zeigt die Tatsache, daß das ZDF und der 
Hessische Rundfunk anwesend sein werden. Ir- 
gendwie wittert man doch die Möglichkeit einer 
Überraschung. Das wäre ein Ding! 

In der Vereinszeitschrift des FCK ..Hinein" 
gibt es eine Prominententipreihe, die wir uns 
einmal angeschaut haben. Danach hat die SGE 
keine Chance. Die getippten Ergebnisse reichen 
vom 1:2 (so tippten der Landrat von Kaiserslau- 
-tem. der Intendant des Pfalztheaters, ein Bun- 
destagsabgeordneter und der Direktor der Lau- 
terer Volksbank) bis zum 1:8 (Sportredakteur 

der Bild-Zeitung), 0:6 (Gattin von Torhüter Hell- 
ström), oder 0:8 (Niederlassungsleiter eines Au- 
tohauses). Dr. Bemhard Vogel, der Ministerprä- 
sident von Rheinland-Pfalz, tippt auf 1:6, ebenso 
Wemer Assel, der Vorsitzende des Verwaltungs- 
rates des FCK. Jürgen Friedrich, früherer Ein- 
trachtspieler und heute Präsident des FCK, läßt 
es bei einem 0:4, und der Ehrenspielführer der 
Deutschen Nationalmannschaft, der ruhmreiche 
Fritz Walter, ist gar mit einem 0:2 zufrieden. Die 
höchste Trefferquote, die man in den Tips den 
Egelsbachem zubilligt, sind zwei Tore, unter an- 
derem getippt vom Kaiserslauterer Oberbürger- 
meister (2:5). 

Insgesamt haben 58 Personen einen Tip abge- 
geben. 25 davon sagten ..kein Tor für 
Egelsbach", drei sagten ,,zwei Tore" und 30 sag- 
ten ,.ein Tor". Die Addition der getippten Ergeb- 
nisse lautet 36:264, was einem Durchschnitt von 
1:7, ja fast 1:8 entspricht, Es liegt nun an der 
Lichtel-Tmppe, das Urteil der Kaiserslauterer 
Tipper richtig zu stellen. 

Die Egelsbacher Spieler gehen ohne Nervenbe- 
lastung in diesen Pokalschlager. Ihre Niederlage 
scheint vorprogrammiert. So können sie unbe- 
schwert aufspielen und versuchen, ihr Bestes zu 
geben. Und niemand wird ihnen übelnehmen, 
wenn sie aus dem Pokal ausscheiden. 

Trainer Horst Lichtel wird vermutlich mit fol- 
gender Formation das Spiel beginnen: Eisinger, 
Zorn, Wagner, Wemer, Wobst oder Obota, Üh- 
lein, Zink, Wade, Graf, Rasch und Staudt. Auf 
der Reservebank sitzen Torhüter Halla, Schnei- 
der, Grosser und Klaus Müller. 

Wird es einem von ihnen gelingen, den Welt- 
klassetorhüter Ronnie Hellström zu überwin- 
den, oder einen Hans Peter Briegel, Reiner Geye, 
Friedhelm Funkel oder Benny Wendt an die Ket- 
te zu legen? Die Antwort gibt es am Sonntag ab 
15 Uhr. Das Spiel der Spiele kann beginnen. 

Freitag, den 3. Oktober 1980 

Herbstfest der 

Sängervereinigung 
e Für Samstag, den 11. Oktober lädt die Sän- 

gervereinigung Egelsbach alle ihre Freunde, 
Gönner und Mitglieder zum diesjährigen Herbst- 
fest ein. Dieses Fest findet im Bürgerhaussaal 
statt und beginnt um 20 Uhr. 

Die ..Silver Stars" werden zum Tanz aufspie- 
len und die ,,Happy Singers" mit einigen Neu- 
einstudierungen die neuesten Hits zu Gehör 
bringen. Für die Bewirtung ihrer Gäste mit 
Speisen und Getränken sorgen die Sänger auch 
in diesem Jahr in bewährter Weise selbst. 

e Im Rahmen der Kinderveranstaltungs- 
reihe der Gemeinde Egelsbach wird am Don- 
nerstag, dem 9. Oktober, ab 13.30 Uhr auf dem 
Berliner Platz für Mädchen und Jungen im Al- 
ter von 8 bis 12 Jahren ein großes ADAC-Ju- 
gendfahrradtumier unter dem Motto ..Wer ist 
Meister auf zwei Rädern?" durchgeführt. 

Teilnehmen kann, wer ein verkehrssicheres 
Fahrrad mitbringt. Die Anmeldescheine hier- 
für werden in den nächsten Tagen in den Egels- 
bacher Schulen verteilt. Für diejenigen Kinder, 
die nichtEgelsbacher Schulen besuchen, liegen 
Teilnahmescheine im Rathaus, Zimmer 20. be- 
reit. Wichtig ist, daß die Eltern ihr Einver- 
ständnis auf dem Teilnahmeschein erklären. 

Dieses Fahrradtumier, das zusammen mit 
der Jugendverkehrsschule Offenbach durchge- 
führt wird, besteht aus jeweils zwei Gruppen, 
getrennt nach Jungen und Mädchen. Jeder 
Teilnehmer erhält am Schluß der Veranstal- 
tung eine Urkunde und die Sieger wertvolle 
Preise. 

Altglassammelbehälter 
an neuem Platz 

e Der Gemeindevorstand teilt mit, daß der 
Altglassammelbehälter an der Wilhelm- 
Leuschner-Schule vom Parkplatz an der 
Rheinstraße auf den Parkplatz am Berliner 
Platz (südlich der Schule) verlagert wurde. 

Das ist das Aufgebot des 1. FC Kaiserslautem (hintere Reihe v.L): Melzer, Wolf. Funkel, Eigendorf 
Meier, Briegel, (mittlere Keihe v.l.): Trainer Feldkamp, Neues. Geye. Brummer. Hellstrom. H.amin'- 
ke. Dusek. Bongartz. Masseur Loch, (vordere Reihe v.l.); Riedl. Schuhmacher. Schwarz. Reichel. Sta- 
bel. Pirrung. Wendt und Hofeditz. 

Briefwahlvorstand für 
die Bundestagswahl 

e Erstmals bei einer Wahl wird auch in der 
Gemeinde Egelsbach ein Briefwahlvorstand 
gebildet. Dieser tritt am Wahltag um 15 Uhr in 
Zimmer 10 des Rathauses zusammen. 

Kegelbahnen 
werden erneuert 

e Die Gemeinde Egelsbach wird mit einem 
Kostenaufwand von rund 70 000 Mark die 
Kegelbahnanlage im Eigenheim-Saalbau 
komplett erneuern. Die Kegelbahnen müssen 
daher für die Ausführung der Arbeiten in der 
Zeit vom 3. bis 28. November geschlossen wer- 
den. 

aUeh, die in dieser Woche 

Geburtstag haben, '; 
Besonders herzlich denen, \ 
die älter ab 75 Jahre sind. 

Sprechstunde 
der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 

und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 8. Oktober, um 14 Uhr in der Sozialsta- 
tion des Bürgerhauses statt. 
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LANGENER ZEITUNG Freitag, den 3. Oktober 1980 

Zweite Egelsbacher 

Lujftpistoleiimannschaft 

errang ersten Sieg 

Am 19. 9. hatten die Luftgewehrschützen ihren 
zweiten Kampf in der Vorrunde zu bestreiten. 
Die erste Mannschaft schoß zu Hause gegen die 
SO 1863 Sprendlingen I. Für Egelsbach waren 
Günter Eisenbach (334), Hans Rosam (337), Josef 
Lorenz (308) und Horst Käding (326) am Start 
und schössen ein Gesamtergebnis vom 1305 Rin- 
gen. Die Sprendlinger kamen auf insgesamt 1316 
Ringe und konnten so den Kampf für sich ent- 
scheiden. Bester Einzelschütze war Dahinten aus 
Sprendlingen mit 346 Ringen. Der beste Egels- 
bacher Schütze war Hans Rosam mit 337 Ringen 
an dritter Stelle. 

Die zweite Luftgewehrmannschaft schoß am 
gleichen Tag bei St. Hubertus Bieber II mit 
Heinz Heck (307), Helmut Lorenz (315), Wilhelm 
Luley (319) und Jürgen Maaß (325) ein Mann- 
schaftsergebnis von 1266 Ringen und erreichte 
ein Unentschieden. Bester Einzelschütze war der 
Egelsbacher Jürgen Maaß mit 325 Ringen vor 
dem Offenbcher Rudi Geist mit 324 Ringen. Er- 
satzmann bei Egelsbach war Thomas Müller, der 
313 Ringe schoß. 

Die Luftpistolenschützen führten ihren zwei- 
ten Kampf in Neu-Isenburg aus. Egelsbach schoß 

V ielver sprechender 

Saisonauftakt 
Am Samstag, dem 28. 9., konnte die Damen- 

mannschaft der SGE-Volleyballabteilung zum 
ersten Mal zeigen, ob die Trainingsarbeit der 
vergangenen Wochen Fi-üchte getragen hat. 
Der erste Einsatz der im Aufbau befindlichen 
Spielerinnen erfolgte gegen die aus der letzt- 
jährigen Runde als überaus stark ein- 
geschätzte Mannschaft des TV Dreieichenhain. 
Der Verlauf der Spiele übertraf bei weitem die 
vor Beginn gehegten Erwartungen. Gegen die- 
sen Gegner kann schon als Erfolg verbucht 
werden, daß die Egelsbacher Damen einen 
Satz für sich verbuchen konnten. Auch in der 
Begegnung gegen Langen lieferten die Damen 
ein gutes Spiel, obwohl das Ergebnis mit 3:0 
recht deutlich für Langen ausfiel. Trotz des 
doppelten Punkt Verlustes sehen die Damen 
zuversichtlich dem nächsten Spieltag entge- 
gen, da die Mischung aus routinierteren und 
Nachwuchs-Spielerinnen als gelungen bezeich- 
net werden kann. 

Nur einen Katzensprung vom Austragungs- 
ort der Damenspiele entfernt feierten die SGE- 
Herren erste Triumphe. Nach einem abwechs- 
lungsreichen und nicht nur für die Zuschauer 
spannenden Spiel mußte sich der A-Klasse-Ab- 
steiger TSV Ginsheim mit 3:1 geschlagen ge- 
ben. Besonders erfreulich war der Umstand, 
daß es den Egelsbacher Herren seit langer Zeit 
wieder einmal gelang, einen aussichtslos 
scheinenden Rückstand aufzuholen und den 2. 
Satz mit 16:14 zu gewinnen. 

Keine Chance hatte die SKG Sprendlingen, 
nachdem sich die Egelsbacher nach anfängli- 
chem Leichtsinn auf ihre Spielstärke besan- 
nen. Ein glattes 3:0 zeig*, auch im Ergebnis die 
Überlegenheit der SGE Volleyballer. 

Skigymnastik 
im Angebot 

e Ab 1. Oktober wird wieder jeden Mitt- 
woch in der Sporthalle der Emst-Reuter- 
Schule von der Abt. Leichtathletik eine Ski- 
gymnastik angeboten. Von 19 bis 20 Uhr berei- 
tet ein Skilehrer die Teilnehmer auf die kom- 
mende Skisaison vor. 

öffentl. Bekanntmachung 
Einladung 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
zur konstituierenden Sitzung des Kindergar- 
tenbeirates für das Kindergartenjahr 1980/81 
der Kindergärten der Gemeinde Egelsbach am 

Donnerstag, 9. Oktober 1980,20 Uhr, 
im Sitzungssaal des Rathauses, 

lade ich Sie hiermit herzlich ein. . 
Tag:esordnung 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Bür- 

germeister 
^ahl des Vorsitzenden 
Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden 
Berufung des Schriftführers 
Festlegen der Sommerferien 1981 für den 
Kindergarten 
Notdienst im Kindergarten zwischen Weih- 
nachten und Neujahr 
Mitteilungen und Anfragen 
Nächste Sitzung des Kindergartenbeirates 
(Ort, Zeitpunkt, Tagesordnung). 

Die Sitzung ist gemäß § 17 Abs. 4 der „Satzung 
über die Benutzung des Kindergartens der Ge- 
meinde Egelsbach" öffentlich. 

Egrisb*ch, den 2. Oktober 1980 
Der Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach 
Hans Dümer 

in der Aufstellung Bernd Jäckel (357), Klaus 
Knöß (350), Josef Lorenz (341) und Ottmar Meyer 
(341) 1389 Ringe. Mit diesem schlechtesten Ergeb- 
nis, das die erste Mannschaft jemals geschossen 
hat, konnte sie den Neu-isenburger, die es auf 
1420 Ringe brachten, nicht standhalten. Bester 
Einzelschüt-ze war Weiner aus Neu-Isenburg mit 
einer Glanzleistung von 371 Ringen. Bester 
Egelsbacher war Bernd Jäckel mit 357 Ringen. 

Die zweite Mannschaft mußte an eigenem 
Stand gegen die SG 1863 Langen III antreten. 
Für Egelsbach waren Wilhelm Luley (342), Georg 
Konrad (342) und Helmut Fuchs (332) am Start. 
Die Egelsbacher erreichten ein Gesamtergebnis 
von 1363 Ringen und konnten die Langener 
schlagen, die nur 1340 Ringe auf ihre Scheiben 
brachten. Als Ersatzleute waren bei Egelsbach 
noch Reinhard T.ucas (344) und Dieter Wenzel 
(298) mit vertreten. Bester Schütze der Einzel- 
wertung war Hensley aus Langen mit 362 Rin- 
gen vor Eisenbach aus Egelsbach mit 347 Ringen. 

Insgesamt sieht es nach den ersten acht Run- 
denkämpfen der Egelsbacher Schützen nicht be- 
sonders gut aus. Die Ausbeute von insgesamt 
drei Punkten ist recht mager, und die Egels- 
bacher müssen sich etwas einfallen lassen, wenn 
sie nicht mit einigen Mannschaften in Abstiegs- 
gefahr kommen wollen. 

Im dritten Durchgang schießt Egelsbach II am 
3. 10. gegen die Seligenstädter Sportschützen. 
Am 10. 10. hat die erste Mannschaft der Luftpi- 
stolenschützen als Gastgeber gegen die SG Mühl- 
heim-Dietesheim anzutreten. Die zweite LuPi- 
Mannschaft schießt ebenfalls am 10. 10. in Offen- 
bach gegen die Mannschaft von St. Hubertus 
Bieber. 

ERZHAUSEN 

Goldene Hochzeit 
ez Das Ehepaar Wilhelm und Lina Leyer 

geb. Deußer, Erzhausen, Ludwigstraße 13, fei- 
ert am Samstag, dem 4. Oktober 1980, seine 
Goldene Hochzeit. Der Ehemann wurde im 
Mai 1909 in Langen geboren, ging dort zur 
Schule und erlernte das Fliesenlegerhand- 
werk, das er bis zu seiner Pensionierung aus- 
übte. Er wohnt seit seiner Eheschließung in 
Erzhausen, ist über 50 Jahre Mitglied bei der 
Gewerkschaft Bau-Steine-Erden, langjähriger 
aktiver Sänger und ist seit mehr als 50 Jahren 
Mitglied bei der Chorgemeinschaft Germania- 
Eintracht. 

Die Ehefrau wurde im April 1909 in Erzhau- 
sen geboren und hat nach der Schulzeit sieben 
Jahre in einer Schuhfabrik in Frankfurt gear- 
beitet. Nach der Eheschließung versorgte sie 
den Haushalt und die drei Kinder, war eben- 
falls aktive Sängerin und ist seit 1946 auch 
Mitglied bei der Chorgemeinschaft. 

Zum Ehejubiläum, das beide Ehepartner in 
guter Gesundheit feiern können, gratulieren 
die beiden Söhne, die Tochter, deren Angehö- 
rige, vier Enkelkinder, zahlreiche Verwandte 
und Bekannte. Auch die LZ wünscht alles 
Gute. 

v'll'fCbllChC lluckucJvleK 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 4. Olctober 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 
(Pfr. Adam) 

Sonntag, 5. Okotber 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst — Emtedank (Pfr. Adam) 

Amtliche Bekanntmachung 

Briefwahl vorstand bei der 
Bundestagswahl am 5.10.1980 
Erstmals bei einer Wahl hat die Gemeinde 
auch einen Briefwahlvorstand zu bilden, der 
bisher dem Kreiswahlleiter zugeordnet war. 
Gemäß § 7 Abs. 5 der Bundeswahlordnung 
wird bekanntgemacht, daß der Briefwahlvor- 
stand am 5. Oktober 1980 (Wahltag) um 15 Uhr 
im Zimmer 10 des Rathauses zusammentritt. 
Egelsbach, den 15. 9. 1980 
Gemeinde Egelsbach 
- Wahlamt - 

Agentur (Qr dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
W^iczka 

Schiller- 
straße 66 

Anläßlich der Bundestagswahl am 5. 10. 1980 führt der 
SPD-Ortsverein Egelsbach- einen Fahrdienst zu den 
Wahllokalen durch. 

Interessenten wollen sich bitte am Wahltag bei Herrn 
Josef Bialon, August-Bebel-Straße 27, Tel. 4 29 89 
melden. 

SPD Ortsverein Egelsbach 

Sauna-Werbewochen 
vom 6. bis 31. Oktober 1980 in Egeisbach 

Öffnungszeiten: 
montags 
mittwochs 
dienstags 
freitags 

Familiensauna donnerstags 

Damen 

Herren 

von 14—20 Uhr 
von 14—22 Uhr 
von 16—22 Uhr 
von 14—20 Uhr 
von 16—21 Uhr 

Und hier die Preise: 
Einzelkarte DM 7,— 
Fünferkarte DM 30,— 
Rentnerkarte DM 5,— 
Sonnenbad DM 3,—(2 x 10 Minuten) 
Jeder Saunabesucher, der während der Werbewochen eine 
Fünferkarte kauft, erhält zusätzlich eine Freikarte für den ein- 
maligen Besuch der Sauna. Außerdem ist eine Verlosung im 
Gesamtwert von DM 250,— vorgesehen. In die Verlosung gelan- 
gen alle Nummern der ausgegebenen Freikarten. Es wird daher 
empfohlen, die Freikarten bis zur Auslosung und Bekannt- 
gabe der Ergebnisse aufzubewahren. 
Der erste Preis dieser Verlosung ist ein Freiflug über Egelsbach 
für 3 Personen. 
Als weitere Preise sind ausgesetzt: 
— ein Wappentöiler der Gemeinde Egelsbach, 
— eine Fünferkarte für die Benutzung der Sauna, 
— ein Lexikon, 
— ein Fotoalbum, 
— eine Zehnerkarte für das Freibad für die Badesaison 1981, 
— eine Egelsbacher Münze mit Etui, 
— ein Buch, 
— eine Flasche Sekt, 
— eine Flasche Wein. 
Die Auslosung findet in der ersten Novembenwoche statt. Der 
Rechtsweg bleibt ausgeschlossen. 
Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 

NACHRUF 
Unsere Schulkameradin 

Elisabeth Schlapp 

ist nach langem Leiden aus unserer Mitte gegangen. 
Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1922/23 

Egelsbach, im Oktober 1980 

Firmung in St. Josef 
e Am Samstag, dem 29. Nobember, wird 

Weihbischof Wolfgang Rolly, Mainz, in der 
Kath. Kirchengemeinde Egelsbach/Erzhausen 
das Sakrament der Firmung spenden. 91 junge 
Mitglieder der Pfarrei haben sich zur Firmvor- 
bereitung angemeldet. Seit Anfang September 
werden die Jugendlichen in 15 Gruppen auf 
dieses Ereignis vorbereitet. Die Hinführung 
zur Firmung geschieht im Rahmen der Ge- 
meindekatechese durch 15 ehrenamtliche Mit- 
arbeiter/innen aus Egelsbach und Erzhausen. 
11 Vorbereitungsstunden wollen helfen, daß 
die Firmbewerber sich selbst entscheiden kön- 
nen, ihr Jawort zum Glauben und zur Kirche 
am 29. 11. zu sprechen. Ein Tagesausflug in das 
Benediktinerkloster Münsterschwarzach bei 
Würzburg ist für den 28. bzw. 29. 10. vorge- 
sehen. 

Die Mitarbeit der Eltern ist von großer Be- 
deutung. Fünf Elternabende geben die nötigen 
Informationen und dienen dem Gedankenaus- 
tausch. Der 1. Elternabend beginnt am Diens- 
tag, 7. 10., in Erzhausen im Gemeindezentnmi 
und am Donnerstag, 9. 10., in Egelsbach im 
Pfarrsaal jeweils um 20 Uhr. Thema dieses 
Abends ,,Taufe und Firmung als persönliche 
Entscheidung?" Am Ende des Elternabends 
werden Informationen zum Tag der Firmung 
gegeben. Weitere Termine sind für Erzhausen 
21. 10., 4. 11., 11. 11. und 2. 12.; für Egelsbach 
23. 10., 6. 11., 20. 11. und 4. 12. 

LANQENER ZEITUMQ 
0 61 03/21011 

Herzlichen Dank allen, die durch 
Heimgang unseres lieben Bruders 

ihre Anteilnahme beim 

Nortert Rothen 

mit Wort, Schrift und Blumen seiner gedachten und ihm die 
letzte Ehre enwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Katharina Rothen 

Egelsbach, im September 1980 

Alien, die uns beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer einzigen 
Tochter 

Käthi Seipp 
geb. Kühn 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme enwiesen 
haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Danl< aus. Besonderen 
Dank sagen wir Herrn Pfarrer Giebner für seine tröstenden Worte, sowie 
ihren Schuikolieginnen und -koliegen des Jahrgangs 1929/30 

In stiller Trauer 
Heinrich Seipp 
Adam Küiin und Frau Käthe geb. Weber 

Egeisbach 
Rheinstraße 9 

Nr. 80 
Freitag, den 3. Oktober 1980 

Tabellenführer kommt ins Waldstadion 

Zu einem Spitzenspiel kommt es am Sonntag 
um 15 Uhr im Langener Waldstadion. Zu Gast 
ist der Tabellenführer Olympia Lorsch, der 
schon vor Beginn der Punktrunde zum engsten 
Kreis der Meisterschaftsanwärter gezählt 
wurde und der auch in den bisherigen Spielen 
gezeigt hat, daß er diese Rolle zu Recht zuge- 
sprochen bekam. 

Am vergangenen Sonntag, als der Club spiel- 
frei war, mußte der letzte Gegner der Lange- 
ner, der SV Münster, in Lorsch mit einer 0'3— 
Niederlage die Segel streichen. 

Der Spitzenreiter hat die punktgleiche 
Mannschaft von Geinsheim im Nacken, mit 
gleicher Verlustpunktzahl (bei einem Spiel 
weniger) folgt Raunheim, und auch Ober- 
Roden hat nur einen Minuszähler mehr. So 
werden die Lorscher auf keinen Fall verlieren 
wollen, um ihren Platz an der Sonne zu behal- 
ten. Mit 28 erzielten Toren haben sie die zweit- 
beste Sturmformation der ganzen Runde und 
mit nur sieben eingesteckten Treffern neben 
Raunheim die stabilste Abwehr. 

Die Langener können sich also auf einen 
heißen Tanz gefaßt machen. Werden sie dabei 
mittanzen können? Immerhin hat Langens An- 
griff auch schon 22 Treffer erzielt — das ist die 

dritthöchste Quote von allen Mannschaften —, 
und mit 13 Gegentoren ist man ebenfalls bei je- 
nen Teams, die als abwehrstark gelten. Wenn 
man weiterhin bedenkt, daß der Club bei 
einem Spiel weniger nur um zwei Minuspunkte 
von seinem Gegner entfernt ist, wird der Aus- 
gang der Partie schon offener. Schließlich ist 
der Heimvorteil nicht zu unterschätzen, ob- 
wohl man sich auf einen starken Besuch aus 
Lorsch gefaßt machen kann und zu gleicher 
Zeit in Egelsbach der Pokalschlager SGE ge- 
gen Kaiserslautern läuft. 

Es wird also auch von den Langener Fans ab- 
hängen, wieweit sie ihre Mannschaft durch 
ihre Anwesenheit und lautstarke Unterstüt- 
zung aufmöbeln. Von den Spielern darf man 
erwarten, daß sie ihre letzte Vorstellung in 
Münster vergessen lassen und in einem Stil 
auftreten, wie er ihrem spielerischen Können 
entspricht. Wenn dazu noch der Einsatz 
kommt und das Spiel ohne Ball floriert, wie 
man es auf dem Weg zur Meisterschaft gekonnt 
praktiziert hatte, dann sollten die Punkte in 
Langen bleiben, und der Club hätte den An- 
schluß an die Spitze gewahrt, wo ihn seine An- 
hänger erwarten. 

Deutsche Meisterschaft 

der Gewichtheberjugend 

Am Samstag 
gegen die Eintracht 

Am morgigen Samstag sind die Langener 
Giraffen zu Gast beim Bundesligaabsteiger 
Eintracht Frankfurt. Nachdem bei der Ein- 
tracht nach besiegeltem Bundesligaabstieg 
fast die ganze erste Garnitur den Abschied 
nahm, stehen die Frankfurter jetzt auf wackli- 
gen Füßen, wie die 66:93-Niederlage beim 
Rivalen München unterstreicht. Frankfurt ist 
schon zu Beginn der Saison Abstiegskandidat 
Nummer eins, denn nachdem die Stars die Ein- 
tracht verlassen haben, holte Trainer Armin 
Giere seine Leute zum größten Teil aus der 
zweiten und aus der Jugendmannschaft. Des- 
halb darf die Eintracht auch nicht gerade als 
Prüfstein für die Langener Giraffen gesehen 
werden. 

Trotzdem hat auch Trainer Paul Hallgrim- 
son seine Sorgen. Sein Längster, Uli Sledz, 
wird wohl eine Weile pausieren müssen, denn 
die Achillessehne ist entzündet. Auch auf Jo- 
chen Geiger wird Langens Coach verzichten 
niüssen. Er holte sich beim Pokalspiel in Dil- 
lingen eine Zerrung im Rücken. Eine längere 
Pause ist jedoch nicht zu befürchten. Trotzdem 
fahren die Langener Basketballer mit ge- 
mischten Gefühlen nach Frankfurt. Denn ge- 
gen die Eintracht sahen sie schon oft nicht so 
gut aus. Spielbeginn ist Samstag, 20 Uhr, in 
der Sporthalle Süd in Sachsenhausen. 

SSG erwartet Mühlheim 
Die Vorstellung der SSG-Fußballer beim Ta- 

bellenführer Dreieichenhain am vergangenen 
Sonntag zeigte, daß die Mannschaft im Kommen 
ist und die Arbeit von Trainer Dickmann Früch- 
te trägt, was auch in vergangenen Spielen sich 
bereits andeutete. Nur mit einer großen Portion 
Glück schafften es die Hainer, einen Punkt für 
sich zu behalten, indem in der letzten Minute ein 
Freistoß zum Ausgleich einschlug. 

Man könnte diese Begegnung von SSG-Seite 
auch als Spiel der verpaßten Gelegenheiten be- 
zeichnen. Daraus wird klar, woran es der spiele- 
risch guten SSG-Truppe noch mangelt: die kon- 
sequente Ausnutzung der sich bietenden Tor- 
chanchen. 

Am Sonntag kommt der KV Mühlheim ins 
SSG-Freizeit-Center, eine Mannschaft, die einen 
Platz hinter der SSG rangiert und sich in dieser 
Runde einiges vorgenommen hat. Die Diek- 
mann-Truppe, die auf den Tabellenführer nur 
zwei Minuspunkte Rückstand hat und sich 
durchaus Chancen auf einen Spitzenplatz aus- 
rechnen kann, hat zwar eine schwere Hürde vor 
sich, sollte aber zuversichtlich in diese Begeg- 
nung gehen. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorher spielen die 
Reserven. 

Tabellenspitze für 
SVD gefährdet? 

In den letzten Jahren zählte der nächste SV- 
Gegner, der VfB Offenbach, zu den spielstärk- 
sten Mannschaften der A-Klasse. Der Club 
vom Bierbrauerweg belegte immer einen Platz 
im obersten Tabellendrittel. In dieser Saison 
steht der VfB erneut auf dem Sprung nach 
vorne, wenngleich ihn auch sein Spielmacher 
Hoffmann in Richtung Heusenstamm verlas- 
sen hat. 

Der Sportverein wird mit Sicherheit hart ge- 
prüft werden, und mit einer ähnlich schwa- 
chen Leistung, wie man sie gegen Langen 
zeigte, ist in Offenbach nichts zu ernten. Die 
Mannschaft muß sich gewaltig steigern, wenn 
sie nicht die Tabellenspitze verlieren will, 
denn die Konkurrenz wartet nur auf einen 
Ausrutscher der Hainer. Spielbeginn: 15 Uhr, 
vorher Reserven. 

Die 3. Mannschaft trifft am Samstag um 16 
Uhr auf eigenem Platz auf die Vertretung von 
Eiche Offenbach. 

TVD weiter ohne Punktfifewinn Am Samstag wird in Langen erstmalig die 
Deutsche Jugendmannschaftsmeisterschaft im 
Gewichtheben stattfinden. 15 Vereine haben 
sich dabei um die Teilnahme bemüht, abernur 
sieben ist es gelungen, die geforderte Mindest- 
leistung von 250 kgP zu erbringen und sich so 
zu qualifizieren. Es sind dies der AC Weinheim 
und der ASV Ladenburg (Nordbaden), der TV 
Erding aus Bayern, die KTH Trier Ehrang aus 
Rheinland-Pfalz und erstmals in der Ge- 
schichte der Deutschen Jugendmannschafts- 
meisterschaften drei hessische Vereine: der 
PSy Phönix Kassel, der TV Heppenheim und 
schließlich der KSV Langen. Punktemäßig 
sind alle Teams annähernd gleich stark, so daß 
es keinen rechten Favoriten für den Titelträ- 
gergibt. Jede Mannschaft hat ihre Chance, und 
alles verspricht in einem spannenden End- 
kampf zu enden. 

Hoffnung hat das Langener Team, unter die 
ersten drei zu kommen. Im letzten Jahr gelang 
es, mit etwas Glück den Vizetitel zu erkämp- 
fen, allerdings mit anderer Mannschaftsauf- 
stellung. Diesmal gehen Thomas Pollich, Chri- 

SSG Soma auf Reisen 
Am letzten Wochenende unternahm die SSG 

Soma einen Ausflug nach Pirmasens und trug 
ein Fußballspiel gegen den SV Erlenbrunn 
aus. Die Langener waren nCch nicht richtig im 
Bild, da hatten die Erlenbrunner schon das 1:0 
erzielt, waren die klar bessere Mannschaft und 
hatten noch einige gute Torchancen. Nach 
einer guten Kombination Bigalke, Valloz und 
Keim konnte Letzterer das 1:1 erzielen. Die 
Langener Soma wurde nun besser, und die 
Gastgeber hatten einige heikie Situationen zu 
überstehen. Mitten in eine Langener Drang- 
periode konnten sie jedoch nach einem Fehler 
von Müller In der 37. Min. mit 2:1 in Führung 
gehen. 

In der zweiten Spielhälfte war Langen klar 
uberlegen, aber erst in der 76. Min. konnte Es- 
dorf das 2:2 erzielen. Als sich beide Mannschaf- 
ten schon mit einem Unentschieden abgefun- 
den hatten, schoß Dohmen aufs Tor. Der Erlen- 
brunner Torwart konnte den Ball nicht fest- 
halten, Valloz war zur Stelle und erzielte das 
3:2 für die Langener. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Hanke, 
Werner, Betz, Keim, Dohmen, Valloz, Bigalke 
M. Hausmann, Hunkel, Esdorf. 

Morgen, am Samstag, geht es für die Soma 
wieder um Punkte. Gegner ist die SG Bruch- 
köbel. In den vergangenen Jahren zählten 
diese Spiele stets zu den Höhepunkten. Ob die 
Langener auch diesmal gut abschneiden wer- 
den, bleibt abzuwarten. Spielbeginn ist um 15 
Uhr. Die Mannschaft trifft sich um 14.45 Uhr 
am SSG-Clubhaus. 

Bereits heute, am Freitag, dem 3. Oktober, 
fmdet die Monatsversammlung der Soma um 
20 Uhr im Clubhaus statt. 

stoph Thannheiser, Sven Rust, Detlev Stirn- 
weiß, Jörg Skapczyk, Wolfgang Fink, Guido 
Gelbke und Thomas Werner für den KSV an 
die Hantel. 

Das Team besteht aus sechs Mann und zwei 
Ersatzleuten und von allen sind nur die fünf 
besten Athleten für die Bewertung ausschlag- 
gebend. Bedenken hat Coach Bönig um Chri- 
stoph Thannheiser, dessen Hand noch kurz zu- 
vor verletzt war, was möglicherweise eine Lei- 
stungsminderung bedeutet — „diesmal geht es 
um jedes Kilogramm". Deshalb wollen die 
jungen Langener verbissen kämpfen, um sich 
einen guten Platz zu sichern. 

Wesentlichen Anteil daran haben auch die 
Zuschauer, die die Sportler durch zahlreiches 
Erscheinen und Applaus tatkräftig unterstüt- 
zen sollten. Wettkampfbeginn ist um 14 Uhr in 
der alten Sporthalle an der Ludwig-Erk~ 
Schule/Bahnstraße. 

Zeppelinheim — TVD 3:1 (0:1) 

Pokalschlager 
Um 15 Uhr wird am Sonntag das 

„Spiel der Spiele" angepfiffen. Im Bei- 
sem des i-'ernsehens werden sich aie 
Oberligaelf der SG Egelsbach und der 
Tabellendritte des Bundesliga, der 
ruhmreiche FC Kaiserslautem am Ber- 
liner Platz gegenüberstehen. 

Über die Rolle des Favoriten muß 
kein Wort verloren werden; es dreht 
sich wohl nur um die Höhe des Ergeb- 
nisses. Aber das macht nichts: Egels- 
bach hat mit dieser Begegnung einen 
Haupttreffer gezogen und einen Sieger 
gab es bereits: den Kassierer der SG 
Egelsbach. 

Recht zuversichtlich gingen die Fußballer 
des TVD gegen ihren Gastgeber TuS Zeppelin- 
heim ins Spiel. Die äußeren Bedingungen wa- 
ren gut. Auch die bisher etwas angeknackste 
Moral der Dreieichenhainer schien vergessen; 
zumal der TVD nach einer guten Viertelstunde 
durch einen Freistoß von Gimmnich mit 1:0 in 
Führung ging. 

In den ersten 45 Minuten prägten vor allem 
Zweikämpfe im Mittelfeld das Spielgesche- 
hen. So kam es nur selten zu nennenswerten 
Torchancen für beide Mannschaften. 

Die 2. Halbzeit begannen die Zeppelin- 
heimer sehr kampfbetont. Torwart Streng 
konnte sich in der 59. Spielminute mit einer 
Glanzparade auszeichnen und den TVD vor 
dem vermeindlichen Ausgleich bewahren. Nur 
zwei Minuten später konnte er jedoch nicht 
mehr emgreifen, als Greiner frei zum Schluß 
kam und seine Chance zum 1:1 nutzte. 

Nun spürte man die steigende Nervosität der 
TV-Spieler, deren Fehlpässe sich häuften. Im 
Gegensatz hierzu spielten jetzt die Zeppelin- 
heimer ungezwungen auf. In der 73. Minute 
verschuldete Gimmnich einen Foul-Elfmeter, 
der die Führung für Zeppelinheim brachte. 

Noch einmal versuchte Trainer Hillebrandt 
seine Mannschaft nach vom zu treiben. Das 
nun geöffnete Dreieichenhainer Spiel forderte 
prompt seinen Tribut. Fünf Minuten vor Spiel- 
ende schoß Greiner zum 3:1-Endstand ein. 

Mit 0:8 Punkten findet man die Dreieichen- 
hainer nun als Schlußlicht in der Tabelle, 
sollte jedoch nicht vergessen, daß auch andere 
Mannschaften, die letzte Saison sogar als 
Titel-Aspiranten galten, im Moment ebenfalls 

im Lichtschein der ,,roten Laterne'" stehen. In 
Dreieichenhain hofft man auf einen enormen 
Endspurt, der bei „Spätzündem" bekanntlich 
besonders ausgeprägt sein soll. 

Das Spiel der Reserven endete 4:3 für Zeppe- 
linheim. 

Es spielten: Streng, Gimmnich, Groher, Ha- 
tich (Bockholt), Lenhard, Pettersch, Alcarez, 
Fuhrländer, Bösser, Dietrich (Müller), Walter. 

Kreisliga B Offenbach West 
0:1 
3:3 
1:3 
2:0 
3:1 
8:0 

FC Offenthal — SG Dietzenbach 
Eiche Offenbach — SC Steinberg 
Wiking Offenbach — Sus. Offenthal 
FT Oberrad — Sparta Bürgel 
Zeppelinheim — TV Dreieichenh. 
SG Götzenhain — TSG N.-Isenb. 

Vierter Sieg in Folge 

SGE II — SKG Erfelden 6:4 (3:2) 
In einer torreichen Begegnung konnte die 1 

B der SGE gegen den letzt jährigen A-Klassen- 
Absteiger SKG Erfelden im Heimspiel mit 6:4 
gewinnen. Schon nach fünf Minuten brachte 
Willi Heck seine Mannschaft in Führung. 
Wenig später nutzte der Gast aus Erfelden 
einen Abwehrfehler zum Ausgleich, doch be- 
reits im Gegenzug fiel nach einem Fehler des 
Gästeschlußmannes der erneute Führungstref- 
fer für die 1 B. In der 40. Minute war die Ab- 
wehr des Gastgebers erneut nicht im Bilde, 
und es hieß noch vor der Pause 2:2. Eine Mi- 
nute vor dem Wechsel aber brachte ein Kopf- 
ball von Heinz-Peter Seng die bis dahin nicht 
unverdiente 3:2-Führung. 

Der muntere Trefferwechsel ging auch in der 
zweiten Hälfte weiter, weil beide Mannschaf- 
ten den offenen Schlagabtausch suchten. Wie- 
derum gelang dem Gast aus Erfelden der Aus- 
gleich zum 3:3, doch in einem energischen Zwi- 

schenspurt konnten ,,Jimmy" Schneider, Willi 
Heck und Harald Benz die Fühmng bis auf 6:3 
ausbauen. Damit war dann schon praktisch 
die Entscheidung gefallen, denn erst in den 
Schlußminuten konnte Erfelden noch auf 6:4 
verbessern. 

Nach vier Spielen mit doppeltem Punktge- 
winn rückt die 1 B der SGE in der Tabelle im- 
mer weiter nach vorne und steht nunmehr 
nach dem 7. Spieltag auf Rang 3. Nach der gu- 
ten Leistung gegen Erfelden gebührt der Elf 
ein Gesamtlob. Sie braucht sich nun am kom- 
menden Samstag bei ähnlich guter Leistung 
beim seitherigen Tabellenführer SKG Stock- 
stadt am Rhein, der in Walldorf erstmals ver- 
lor, auf keinen Fall zu verstecken und hat 
durchaus eine Chance auf zumindest einen 
Punktgewinn, zumal sie auf fremdem Platz 
bisher noch nicht einen einzigen Punkt einee- 
büßthat. 

1. Sus. Offenthal 4 11:3 8:0 
2. SG Dietzenb. 3 9,0 6:0 
3. FT Oberrad 4 8:5 6:2 
4. Sparta Bürgel 4 8:7 5:3 
5. SG Götzenhain 3 iO:2 4:2 
6. SC Steinberg 3 6-3 4 0 
7. TSG N.-Isenb. 4 8:12 4:4 
8. Wiking Offenb. 4 4:8 3:5 
9. Zeppelinheim 3 4-9 2:4 

10. FC Offenthal 4 5:9 1:7 
11. Eiche Offenbach 4 5:i2 1:7 
12. TV Dreieichenhain 4 2:10 0:8 
Am nächsten Sonntag spielen: TV Dreieichen- 
hain — FC Offenthal, Susgo Offenthal — TuS 
Zeppelinheim, SG Dietzenbach — FT Oberrad, 
TSG Neu-Isenburg — Wiking Offenbacii, Sparta 
Bürgel — SC Steinberg, SG Götzenhain — Eiche 
Offenbach. 

Auswärtssieg 
der SSG III 

Zum ereten Auswärtsspiel der neuen Saison 
mußte die 3. Mannschaft der SSG beim VFB 
Offenbach antreten. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten konnte Jürgen Deißler das 
1:0 in der 28. Min. erzielen. Nach dem Seiten- 
wechsel stellte Hagen Kurlanda nach einer 
Staffette über Stefan Vinkow und Jürgen 
Deißler das 2:0 in der 51. Min. her. Stefan Vin- 
kow war es dann selbst, der das 3:0 in der 66 
Min. nach einem Flankenball von Amo Busch- 
m^n erzielte. Den Endstand von 4:0 in der 76. 
Min. setzte Jürgen Deißler, der nach einem 
Doppelpaß mit Paul Schreiber den Ball in die 
Maschen setzte. 

Es spielten: Wömer, H. Hausmann, R. Ru- 
schin, E. Ruschin, P. Schreiber, Kurlanda, Ma- 
ger, Detzer, Vinkov, Buschmann, Deißler 
Schäfer, Seifrit. 

Das nädiste Punktspiel ist am 4. 10. um 16 
Uhr im SSG-Freizeitcenter gegen die SG 
Rosenhöhe. 
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Erster Sieg unter Dach und Fach 

Sl&G Lang-en — FC Hösbach 16:1( 
Einen gelungenen Saisonauftakt hatten am 

vergangenen Sonntag die SSG-Handballer, 
denn sie bezwangen den starlten Gegner aus 
Hösbach klar und deutlich mit 16:10 Toren. 
Die SSO war mit gemischten Gefühlen in das 
Spiel gegangen, da sie auf Manfred Wanne- 
macher wegen seiner Knieverletzung verzich- 
ten mußte. Auch Harald Müller mußte von der 
Tribüne aus zuschauen, doch dürfte er beim 
nächsten Heimspiel wieder völlig fit sein. 

So begann die SSG recht nervös, glich zwei- 
mal die Hösbacher Führung durch Sieben- 
Meter aus, doch ab der 10. Spielminute stellte 
man sich immer besser auf den Gegner ein. 
Martin Osswald brachte mit einer schönen 
Einzelaktion die SSG das erste Mal in Füh- 
rung. Diese Führung wurde während des ge- 
samten Spielverlaufes nicht mehr abgegeben. 
Bis zur 21. Spielminute hieß es 7:3 für Langen. 

Besondere Erwähnung verdient dabei der 
siebente Treffer, den Gerhard Steitz in un- 
nachahmlicher Manier erzielte, obwohl zu die- 
sem Zeitpunkt die Gäste zwei Mann mehr auf 
dem Spielfeld hatten. In der Halbzeitpause 
stellte man fest, daß zwar viel Leerlauf vor- 
handen war, daß die Langener aber reifer und 
spielstärker geworden sind als im enttäu- 
schenden letzten Jahr. 

In der 2. Halbzeit spielte man dann beson- 
ders in den ersten 10 Minuten sehr diszipliniert 
und erzielte durch schöne Anspiele nicht weni- 
ger als vier Tore, so daß man in der 39. Minute 
mit 12:7 Toren führte. Damit war eine gewisse 

Vorentscheidung gefallen, denn man hatte nun 
die Hösbacher sicher im Griff. Doch dann 
machte sich mangelnde Konzentration breit 
und Hösbach versuchte, das Blatt zu wenden. 
Jetzt verdiente sich Torhüter Rainer Friedrich 
die Bestnote, der in dieser Spielphase die Geg- 
ner schier zur Verzweiflung brachte und inner- 
halb Von 12 Minuten drei Sieben-Meter-Würfe 
hielt. 

Am Ende hieß es 16:10 für die SSG und der 
erste Sieg war unter Dach und Fach gebracht. 
Mit 30 Spielminuten konnte man sehr zufrie- 
den sein, zu bemängeln ist aber auch die hohe 
Treffunsicherheit, denn bei konzentrierterer 
Spielweise hätte der Sieg wesentlich höher 
ausfallen müssen. Zusammenfassend kann 
man bemerken, daß bei einer weiteren Steige- 
rung die SSG ihr hohes Ziel, ein Platz unter 
den ersten drei Teams, sicher erreichen kann. 
Die nächsten Spiele werden zeigen, ob die SSG 
wieder an die Zeiten anknüpfen kann, in de- 
nen die Langener eine dominierende Rolle im 
Handballsport des Bezirkes Darmstadt spiel- 
ten. 

Ein herzliches Dankeschön galt den sehr 
zahlreich erschienenen Zuschauem, die durch 
ihre Anfeuerung wesentlich zum hervorragen- 
den Start der SSG-Händballer in die neue Sai- 
son beitrugen. 

Es spielten: Friedrich und Tschom im Tor, 
Jähnert (5), Osswald (4), Fackelmann (3), Steitz 
(1), Blisse (1), Räuber (1), Krippner (1), Vikari 
und Altschmidt. 

Die Aufholjagd des Jahres 

TV Langen — TV Groß-Zimmern 19:19 (5:10) 
Was die Zuschauer am letzten Sonntag beim 

Saisonauftakt in der Reichweinhalle zwischen 
der Mannschaft des TV Langen und den Gästen 
aus Groß-Zimmem erlebten, war einfach un- 
faßbar. Niemand der Beteiligten konnte sich 
an einen auch nur in etwa vergleichbaren 
Spielverlauf in der vergangenen Saison erin- 
nern, der letztlich nur noch als nervenzerfet- 
zend bezeichnet werden kann und gegen des- 
sen letzte Viertelstunde ein Krimi wie eine 
romantische Liebesgeschichte wirkt. 

Vor Beginn des Spieles wurden die Gäste aus 
Groß-Zimmem als durchaus zu schlagender 
Gegner betrachtet. Was sich dann aber in der 1. 
Halbzeit abspielte, war ein Kapitel für sich. 
Die TVler kamen überhaupt nicht ins Spiel, 
vom Angriff ging so gut wie kein Druck aus, 
die Deckungsarbeit bei den Gästen funktio- 
nierte prächtig, wodurch diese immer ruhiger 
und besonnener spielten. Da sich die Gastge- 
ber in der Deckung im ersten Abschnitt derart 
unverständliche Fehler leisteten, so daß man 
den Eindruck hatte, der TVL hätte überhaupt 
keine Deckung, war der klare 5-Tore-Rück- 
stand zur Pause nicht verwunderlich, wobei zu 
sagen ist, daß Torhüter Dick bei fast allen Ge- 
gentoren keine Abwehrchance hatte, obwohl 
auch er nicht überzeugen konnte. 

In der Halbzeit gab dem Spielstand und dem 
Spielverlauf der ersten 30 Minuten zufolge 
kein TV-Anhänger auch nur noch einen Pfif- 
ferling für seine Mannschaft. Doch wer sich in 
der 2. Hälfte auf nur einen annähemd ähnli- 
chen Spielverlauf eingestellt hatte, sah sich 
getäuscht. Nachdem die Stimmung in der Ka- 
bine bei Halbzeit nicht einmal allzu schlecht 

war, ging vom Angriff entschieden mehr 
Druck aus, allerdings blieben auch weitere Ge- 
gentore nicht aus, so daß die Gastgeber zwi- 
schenzeitlich gar mit 11:17 in Rückstand gerie- 
ten. Ab diesem Zeitpunkt bäumte sich der TVL 
auf und konnte den Rückstand Tor um Tor ver- 
kürzen, wodurch die Moral sichtlich gehoben 
wurde und auch bei den Zuschauem wieder ein 
Fünkchen Hoffnung aufkam. 

Die Gäste ließen nun, nachdem sie bis zu die- 
sem Zeitpunkt absolut ruhig und diszipliniert 
gespielte hatten, etwas nach, und nach dem 
Stand von 14:18 schoß die in der 2. Hälfte 
äußerst diszipliniert spielende TV-Mannschaft 
fünf Tore hintereinander und führte somit so- 
gar mit einem Tor. Durch einen 7-m-Wurf kam 
der Gast dennoch zu dem letztlich beiderseits 
verdienten Unentschieden, 

Zu erwähnen ist noch, daß das Spiel ausge- 
sprochen fair verlief und die Gastgeber noch 
nicht einmal eine 2-Minuten-Strafe von den 
beiden äußerst sicheren Schiedsrichtem aus 
Büttelbom bekamen. 

Die letzte Bemerkung gilt den sehr zahlrei- 
chen Zuschauem: Die TV-Mannschaft kann 
sich bei ihrem Publikum bedanken, das her- 
vorragend und mit unwahrscheinlicher stimm- 
licher Hingabe hinter der eigenen Mannschaft 
stand, ohne dabei die Schiedsrichter bei etwas 
umstrittenen Entscheidungen gegen die eigene 
Tmppe anzuschreien; dieses Publikum ist für 
den TVL wirklich Punkte wert. 

Es spielten: Dick; Stefan Butz, Harald und 
Horst Werwitzke, Rath, Lötz, Panitz, Roland, 
Freyermuth und Roghmans. 

Erste Auswärtspunkte der 

Egelsbaeher Handballer 

Braunshardt — SO Egelsbach 12:16 (5:6) 
Im ersten Auswärtsspiel dieser Saison 

konnte man zwei hart umkämpfte Punkte aus 
Braunshardt entführen. In der ersten Halbzeit 
führte man bereits nach 18 Minuten mit 3:0 
durch Tore von K. Süß (2) und P. Welz. In die- 
ser Zeit bestimmte die SGE eindeutig das 
Spielgeschehen, konnte ihre Fühmng aber 
nicht ausbauen, da der Pfosten bzw. die Latte 
weitere Egelsbacher Treffer verhinderten. So 
konnte Braunshardt auf 2:3 verkürzen. 

Die Egelsbacher spielten nun wieder konzen- 
trierter, und so konnte man mit 6:5 Toren die 
Seiten wechseln. In den zweiten 30 Minuten 
wechselte die Fühmng ständig, und nachdem 
man mit 10:8 führte, glaubte man, bereits den 
Sieg sicher in der Tasche zu haben. Tormann B. 

Steinbacher entwickelte sich zum Rückhalt 
der Egelsbacher Mannschaft, er hielt neben 
drei Strafwürfen auch sogenannte sichere 
Tore. Er konnte aber auch nicht verhindem, 
daß man plötzlich wieder auf der Verlierer- 
straße war, denn Braunshardt übernahm mit 
12:11 die Fühmng, und niemand glaubte mehr 
an einen Egelsbacher Sieg. Aber mit einer gro- 
ßen kämpferischen Leistung konnten die 
Egelsbacher aufholen und den Endstand von 
16:12 herstellen. 

Spieler: B. Steinbacher, J. Gaußmann, K. 
Becker, M. Bohn, H. Schuhmann, K. Süß (5), P. 
Süß (3), J. Welz(2), P. Welz (5), G. Schubert (1). 

Die 2. Mannschaft erzielte ein 16:16, die 3. 
Mannschaft unterlag der SSG Langen mit 
13:18. 

Sportkegelverein hatte zu wenig Holz 

Durch den Ausfall von W. Brehm und H. 
Müller mußte die 1. Mannschaft des SKV 77 
Langen am vergangenen Wochenende ersatzge- 
schwächt bei Grün-Weiß Oberrad antreten. 
Prompt gab es auch gleich den ersten doppel- 
ten Punktverlust. Gewohnt gute Ergebnisse 
brachten an diesem Tage lediglich Manfred 
Seipel (399), Günter Müller (385), Joachim 
Schiller(374) und Walter Herth (395). Bei etwas 
mehr Konzentration von Alfred Rittner (336) 
und Siegfried Riemer (349) hätte die 2283:2238- 
Holz-Niederlage verhindert werden können. 

Auf der gleichen Bahnanlage verlor auch die 
III. Mannschaft ihr Spiel gegen Grün-Weiß 
Oberrad II mit 2238:2035 Holz. Gefallen 
konnte hierbei aus Langener Sicht nur N. Jost 
(373). Alle cuideren spielten unter Form: A. 

Weißelberg (348), P. Schreiber (344), Th. Schil- 
ler (337), K. Krüger (320) und W. Scheib(313). 

Einen vor allem in der Höhe überraschenden 
Sieg brachte mit 2288:2316 Holz die II. Mann- 
schaft von den Sportfreunden Bischofsheim 
mit. Für das gute Ergebnis zeichnen in erster 
Linie A. Rittner (418), Th. Schiller (412) und P. 
Kem (401) verantwortlich. C. Lisi (383), R. 
Swolana (352) und W. Schiller (350) spielten so 
gut mit, daß am Langener Sieg nie Zweifel auf- 
kamen. 

Am Sonntag, dem 5. 10., trifft die 1. Mann- 
schaft in der Langener Stadthalle um 15.30 
Uhr auf die Vertretung von FTG Dömigheim. 
Das Vorspiel bestreiten um 13 Uhr die II. 
Mannschaft des SKV 77 und der KSC Hain- 
stadt III. Die3. Mannschaft ist spielfrei. 
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Über 10 Prozent wählen per Brief 

300 Personen sind als Wahlhelfer im Einsatz 
Am Sonntag wird der Bundestag für die näch- 

sten vier Jahre gewählt. Der Wahlkampf geht in 
seine letzte Phase, und jede der beteiligten Par- 
teien versucht noch, Stimmen für sich zu gewin- 
nen. 

Eine andere Art von Wahlkampf tobt noch im 
Wahlamt des Rathauses. Hier ist man vor allem 
darauf aus, daß die Wahl reibungslos und ohne 
Schwierigkeiten über die Bühne geht. Erstmals 
werden in diesem Jahr die Briefwahlstimmen 
nicht an den Kreis Offenbach geschickt, sondern 
in den jeweiligen Städten und Gemeinden abge- 
geben. In der Stadt Dreieich waren es bis zum 
vergangenen Dienstag mehr als zehn Prozent der 
Wahlberechtigten, die Briefwahlunterlagen an- 
gefordert hatten. Wer sich noch dazu entschlie- 
ßen möchte, per Brief sein Votum abzugeben, 
muß bis heute (Freitag, 3. Oktober) abends um 18 
Uhr im Zimmer 23 des Rathauses — nicht in den 
Außenstellen — unter Vorlage seiner Wahlbe- 
nachrichtigung und seines Personalausweises 
vorgesprochen haben. Es besteht auch die Mög- 
lichkeit, seine Wahl gleich zu vollziehen und den 
Brief abzugeben. 

Wahlbriefe müssen so rechtzeitig abgeschickt 
werden, daß sie bis Sonntag um 18 Uhr im Wah- 
lamt eingetroffen sind. Briefe, die später ankom- 
men, können nicht mehr berücksichtigt werden. 

Man hat die Gewißheit, daß die Stimme an- 
kommt, wenn man seinen Wahlbrief entweder 
votiS Uhr am Sonntag in einen der Postbriefkä- 
sten steckt oder ihn vor 18 Uhr in einen Rathaus- 
briefkasten einwirft. Die Post leert um 15 Uhr 
noch einmal ihre Kästen, um Wahlbriefe inner- 
halb der Stadt sofort zuzustellen, und um 18 Uhr 
werden noch einmal alle Rathausbriefkästen ge- 
leert. Es besteht auch die Möglichkeit, den Wahl- 
brief bis 15 Uhr im Wahllokal abzugeben. 

Bei einer nachgewiesenen plötzlichen Erkran- 
kung — und nur in diesem Falle — gibt es Brief- 
wahlunterlagen noch am Sonntag bis 12 Uhr im 
Zimmer 23 des Rathauses in Sprendlingen. Es 

aüen, die in dieser Woche 

1' Geburtstag haben. 
l! Besonders herzlich denen, jl 
]! die älter als 75 Jahre sind. J1 

sind also alle Möglichkeiten gegeben, an der 
Wahl teilzunehmen. 

In Dreieich werden am Sonntag rund 300 Per- 
sonen ehrenamtlich damit beschäftigt sein, die 
Formalitäten des Wahlgangs zu überwachen. 

Ab 18 Uhr werden sie dann mit der Stimmen- 
auszählung beschäftigt sein, die sich in diesem 
Jahr etwas kompliziert gestaltet, weil — zu stati- 
stischen Zwecken — verschiedene Spalten auszu- 
füllen sind, entwa nach gültigen Erststimmen 
bei ungültigen Zweitstimmen oder auch umge- 
kehrt. 

Im Sitzungszimmer des Rathauses wird ab 18 
Uhr eine Tafel hängen, auf der nach ihrem Ein- 
gang die Ergebnisse der einzelnen Wahllokale 
eingetragen werden. 

Kommt der Radfahrweg-? 
Wie im Rathaus zu vernehmen war, sei der 

Rad- und Fußweg zum Dreieich-Krankenhaus in 
der Endphase des Genehmigungsverfahrens 
beim Kreis. 

Im Rahmen seiner Sonderveranstaltungen 
anläßlich des 90jährigen Jubiläums lädt der 
SVD für kommenden Sonntag, den 5. 10., ab 14 
Uhr in die Weibelfeldhalle ein. Bei freiem Ein- 
tritt will der Verein allen interessierten Besu- 
chem Ausschnitte aus dem Übungsprogramm 
der Abteilungen zeigen, damit sich alle noch 
Außenstehenden orientieren können. Aber 
auch Mitglieder können aus erster Hand erfah- 

Schreibmaschinen-Kurs 
Zusätzlich zu den bereits angelaufenen Kur- 

sen des Volksbildungswerkes Dreieichenhain 
beginnt am Dienstag, dem 7. 10., um 19.30 Uhr 
ein weiterer Kurs ,,Maschinenschreiben für 
Anfänger" mit 20 Doppelstunden in der Wei- 
belfeldschule. Die Kui-sgebühr beträgt 70 DM 
(zuzüglich Kosten für das Lehrbuch) und ist 
bei Kursbeginn iti bar zu entrichten. Anmel- 
dungen zu diesem Kurs erbittet der Geschäfts- 
führer des VBW unter Telefon 81768. 

Der Schüler Stefan Volk von der Schützen- 
gesellschaft 1560 Dreieichenhain belegte in 
Mönchengladbach bei den Deutschen Meister- 
schaften der Bogenschützen unter 53 Teilneh- 
mern in der Schülerlclasse mit insgesamt 1245 
Ringen einen hervorragenden 7. Platz. 

ren, wie der Leistungsstand der jeweiligen Ab- 
teilung ist, wann und wo trainiert wird, wer 
die Übungsleiter sind, wo es Engpässe gibt 
oder ein Überangebot besteht. 

Leicht ist es sicher dabei möglich, daß der 
eine oder andere ,,Neue" oder auch ,,alte 
SVDler" eine neue Sportart,,entdeckt", die er 
neben seiner ,,Stammsportart" künftig zusätz- 
lich betreiben kann. 

Umrahmt wird das Programm vom Blas- 
orchester Dreieich, dessen Mitglieder ja eben- 
falls dem SVD oder TVD angehören, und zu 
Anfang vom Jugendorchester. 

Bis etwa 15 Uhr bevölkert die Jugend der 
Fußball-, Handball-, Tum- und Tennisabtei- 
lung die Halle. Danach gestalten mehr imd 
mehr die Aktiven das Programm. Neben Da- 
men- und Herren-Handball zeigt die Lei- 
stungsriege der Tumer ebenso ihr Können, wie 
die Frauen und Männer des II. Wegs Aus- 
schnitte aus ihrem Übungsprogramm bringen. 
Man hört „letzte Meldungen" von der Bahnen- 
golfabteilung und Basketball stellt sich als 
jüngste Abteilung vor. Tennis wird gespielt, 
und auch die Tanzabteilung des SVD wird 
diesmal keine Schautänze bringen, sondem 
zeigen, was sportliches Tanzen ist und wie eine 
Übungsstunde abläuft. Neben den ,,Anfän- 
gern" tanzen die Fortgeschrittenen und auch 
die Turnierpaare. 

Der SVD will mit dieser Veranstaltung nicht 
nur Werbung treiben, sondem auch das „Sich- 
kennen-lemen" und das Zusammengehörig- 
keitsgefühl fördem. Immer wieder stellt man 
fest, daß viele Mitglieder nur wenig oder gar 
nichts über andere Abteilungen wissen. 

,,Haus der offenen Tür" könnte über der 
Veranstaltung stehen. Alle sind recht herzlich 
eingeladen. Und ein bißchen Zeit, um die Ver- 
anstaltung zu besuchen, dürfte trotz Wahl- 
sonntags oder gerade deshalb jedei haben. 

Deutsche Meisterschaft 
im Hain 

Die diesjährige Meisterschaft der Terrier- 
Hunde wird am 5. Oktober beim Verein der 
Hundefreunde. Im Haag, Dreieich-Dreieichen- 
hain, ausgetragen. Beginn ist um 8.30 Uhr mit 
den Sparten Unterordnung und Schutzdienst. 
Das Fährtensuchen findet bereits am Samstag 
statt. 

Austragender Verein ist der Terrier-Club 
Frankfurt. Insgesamt bewerben sich ca. 20 
Hunde mit ihren Führem um den begehrten 
Titel. Alle Hundefreunde und interessierten 
Zuschauer sind recht herzlich zu diesem span- 
nenden Wettkampf eingeladen. 

Erntedankfest 

„ Unser tägliches Brot 
gib uns heute!" 

Kann diese Bitte aus dem Vater- 
unser im Jahre 1980 noch unser Ge- 
bet sein? Einerseits ist das tägliche 
Stück Brot für jeden von uns eine 
Selbstverständlichkeit. Anderer- 
seits ist Brot nicht mehr das unbe- 
dingt lebensnotwendige Grundnah- 
rungsmittel. Im Gegenteil: Nicht 
das Zuwenig, sondern das Zuviel an 
Nahrung bedroht unsere Existenz. 
Wir zählen die Broteinheiten sorg- 
fältig, damit die Kleider nicht zu 
eng werden. Müßte diese Bitte des 
Vaterunsers für uns verändert 
werden: Gib uns nicht zuviel tägli- 
ches Brot, heute? 

Doch auf dem Emtedankaltar lie- 
gen mehr als Brot und Lebensmit- 
tel. Erntedank greift weiter, um- 
faßt alles, was wir zum Leben brau- 
chen: Kleidung und Wohnung, heißt 
Familie, Nachbarschaft und 
Freundschaft als lebensnotwendige 
Formeln menschlicher Gemein- 
schaft, Austausch und Aussprache 
von Freude und Leid; heißt genü- 
gend Rohstoffe und Energie, heißt 
Gesundheit und Frieden, Spiel und 
Urlaub, Liebe und Hoffnung. 

Erntedank ist umfassender Le- 
bensdankfür die gute Schöpfung an 
den, der uns ihre Möglichkeiten 
verantwortlich zur Verfügung 
stellt. 

So geschieht Danken nicht ohne 
Denken. Der Dank weitet sich aus, 
entdeckt im Nachdenken dessen, 
was ich bin und habe, den Urheber 
und Geber aller Gaben. Danken 
verändert sich im Nachdenken zur 
konkreten Hilfe, wir denken an an- 
dere, die auch danken wollen, es 
aber ohne unsere Unterstützung 
nicht können. 

So betrifft Emtedank unser Ge- 
wissen, fragt nicht nur nach dem, 
was wir haben, sondem vor allem 
nach dem, was wir geben. Die mei- 
sten Menschen unserer Erde leben 
in schrecklichem Elend, an der un- 
teren Grenze des Existenzmini- 
mums. Doch von den Reichen hört 
man, sie hätten den Kaffee mit Teer 
vermischt und verbrannt, aber den 
Weltmarkt, den behielten sie in der 
Hand. Die Milch hätten sie vor dem 
Stall in den Abfluß gekippt, so 
hätte ihnen niemand an den Preis 
getippt. Mit Bulldozern gar hätten 
sie Tomaten zermatscht. Dafür 
wurde im Aufsichtsrat Beifall ge- 
klatscht. Sie hätten ein Kühl- 
system, mit dem man die Butter auf 
Jahre gefriert, so daß ein jeder vom 
Wirtschaftsplan profitiert. Sie 
könnten doch nicht alles den Armen 
geben, schließlich brauchten sie 
auch was zum Leben. Und so täten 
sie im stillen schließlich auch Got- 
tes Willen. 

Unser tägliches Brot gib uns 
heute! 

Es darf nicht eine Bitte, ein Wort 
bleiben. Es muß zur Antwort wer- 
den, gerade für die Christen, denen 
Jesus sagte: „Ich bin das Brot des 
Lebens." Er selbst brach das Brot 
für die Menschen, sättigte sie und 
gab ihnen neuen Lebensmut, Friede 
und Hoffnung. 
Ja, es wächst viel Brot auf unse- 
rer Welt. 
Viel Brot für alle Leute. 
Wir danken unserem Herrn und 
Gott. 
Für dieses reiche Angebot, 
gestern, morgen, heute. 
Es wächst viel Brot in unserer 
Zeit, 
viel Brot für alle Leute. 
Wenn allen Leuten Liebe wider- 
fährt, 
ist Brot und Frieden eingekehrt, 
gestern, morgen, heute. 

Armin Rudat, Pfarrer 

Süberhochheit 
Die Eheleute Georg Mahler und Elisabeth, ge- 

boren Henkel, Ringstraße 66, feiem am Donners- 
tag, dem 9. Oktober 1980 ihre Silberne Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Bauausschuß tagt 
Zu seiner nächsten öffentlichen Sitzung 

kommt der Ausschuß für Bau, Planung, Verkehr 
und Umweltschutz am Montag, dem 6. Oktober 
um 20 Uhr im Sitzungssaal des Sprendlinger 
Rathauses zusammen. In der 26 Punkte umfas- 
senden Tagesordnung geht es unter anderem um 
die Mülldeponie Buchschlag, das Forschungs- 
vorhaben ,,flächenhafte Verkehrsberuhigung" 
und um Bau- und Verkehrsprobleme. 

SVD bietet Non-stop-Programm 

in der Weibelfeldhalle 
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Rosen nicht im Herbst schneiden 

Neben der Sorten- und Bodenwahl ist der 
zeitgerechte Rückschnitt der Rosen Vorausset- 
zung für eine volle Blüte. Bei der Überlegung 
und Durchführung des Schnittes ist aber zu be- 
achten, dafi nicht alle Arten und Sorten nach 
dem gleichen Schema zu behandeln sind. Der 
Rückschnitt muß sich immer nach der Trieb- 
freudigkeit, Art und Sorte richten. 

1. Teehybriden, sog. Edelrosen: Blühen nur 
an den Trieben, die sich im Frühjahr und im 
Sommer bilden. Daher werden alle Triebe 
Ausgang des Winters auf 3 bis 4 Augen zurück- 
geschnitten, um einen kräftigen Neuaustrieb 
zu erhalten. Die schwachen Triebe werden 
ganz entfernt. 

2. Polyantha-Rosen: Auch sie blühen, wie die 
Edelrosen, nur an den sich im Frühjahr und 
Sommer bildenden Trieben. Der Rückschnitt 
erfolgt ebenfalls erst Ausgang des Winters, 
aber auf 6 bis 8 Augen. 

3. Schlingrosen: Blühen nur an den Vorjah- 
restrieV^fr Die einjährigen Triebe dürfen 

Burgkirchengemeinde feiert Erntedank 
Das Erntedankfest am kommenden Sonn- 

tag, dem 5. Oktober, ist für die Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain Anlaß zu einem Ge- 
meindefest für groß und klein. Am Beginn 
steht ein Familiengottesdienst um den festlich 
geschmückten Emtedankaltar. Er wird vom 
Kirchenchor, Kinderchor und Kindergottes- 
dienst fröhlich ausgestattet. Anschließend, um 
11. 30 Uhr, findet eine Fußgängerrallye durch 
Dreieichenhain statt. Kinder und Eltern sind 
eingeladen, Motive aus der Altstadt zu erraten 
und entsprechende Fragen zu beantworten. 
Selbstverständlich gibt es für die Teilnehmer 
am Ziel Gewinne und eine Menge Trostpreise. 
Damit zu Mittag die Küche kalt bleiben kann, 
wird für einen schmackhaften Eintopf gesorgt 
sein, der im Gemeindehaus ausgegeben wird. 

Ab 14 Uhr findet der Gemeindetag für die 
Kinder seine Fortsetzung mit einem Kinder- 

GÖTZENHAIN 

Turnhallenbau 
geht gut voran 

g Der Erweiterungsbau der Tvmhalle der 
Sportgemeinschaft Götzenhain (SOG) wächst. 
Der Keller ist fertig, und schon sind die Mau- 
ern des Erdgeschosses fast bis zur Decke aufge- 
führt. Besonders an den Wochenenden 
herrscht reges Leben an der Baustelle. Am 
letzten Samstag traten fünf Maurer zum frei- 
willigen Einsatz an und entsprechend viele 
Hilfskräfte wußten sich nützlich zu machen. 

Sehr zu loben ist dieser Einsatz, vermerkte 
Erster Vorsitzender Peter Bein in der außeror- 
dentlichen Mitgliederversammlung der ver- 
gangenen Woche. Diese Männer haben bereits 
die 40 Stunden, die als Eigenleistung für jedes 
erwachsene Mitglied erwartet wurden, längst 
überschritten. Leider sind es aber zu wenige, 
die sich zu diesem freiwilligen Dienst einfan- 
den, bedauerte der Vorsitzende weiter. Er 
appellierte darum an alle, ebenfalls ihren Bei- 
trag, entweder mit Arbeitsleistung oder als 
Geldbetrag, zu erbringen. 

Ehrenbrief für 
Friedrich Klepper 

g Der Erste Vorsitzende des Handballsport- 
vereins Götzenhain (HSV), Friedrich Klepper, 
erhielt aus der Hand von Landrat Walter 
Schmitt den Ehrenbrief des Landes Hessen. 
Die hohe Auszeichnung des Hessischen Mini- 
sterpräsidenten wurde ihm für seine besonde- 
ren Verdienste um den Handballsport zuteil. 
Seit der Gründung des HSV ini Jahre 1950 
steht Friedrich Klepper dem Verein als Erster 
Vorsitzender vor und führte ihn auf eine so be- 
achtliche Höhe, daß die Götzenhainer Hand- 
baller weit und breit bekannt sind. Interna- 
tionale Begegnungsstätte wurde die Handball- 
halle. zu deren Bau Friedrich Klepper die Mit- 
glieder und Freunde des Vereins zu begeistern 
wußte. Hier fanden nicht nur Spiele und Trai- 

^ningswochen führender Handballmannschaf- 
ten aus aller Welt statt, sondern hier finden 
sich auch immer wieder Menschen aus dem 
Kreis und besonders der Stadt Dreieich zu 
sportlichen und gesellschaftlichen Veranstal- 
tungen ein. Dabei weiß Friedrich Klepper 
immer und immer wieder seine organisatori- 
schen und gesellschaftspolitischen Fähigkei- 
ten einzusetzen. Gern wählten ihn darum auch 
die Vorsitzenden der anderen Ortsvereine, die 
Partei«) und Kirchen zu ihrem Sprecher. 

Die LZ und das HW schließen sich den vielen 
Gratulaaten an und wünschen Friedrich Klep- 
per auch weiterhin Tatkraft und Erfolg. 

fest im Burggarten. In verschiedenen Gruppen 
können zahlreiche Möglichkeiten des Zeitver- 
treibs gewählt werden. Ein Märchenerzähler 
wird die Kinder ebenso unterhalten wie ein 
Theaterspiel oder ein Malwettbewerb. Es wird 
auch Gelegenheit sein, unter fachmännischer 
Anleitung einen Drachen zu bauen und neue 
Lieder zu lernen. Limo und Kuchen für das 
leibliche Wohl werden an die Kinder kostenlos 
ausgegeben. 

Zur selben Zeit treffen sich die Erwachsenen 
zu einem offenen Singen im Gemeindehaus, 
wo sie auch eine Kaffee- und Kuchentafel er- 
wartet. 

Darüber hinaus findet ein Dritte-Welt-Ver- 
kauf statt mit Probiermöglichkeiten von Kaf- 
fee, Tee und Honig. Eine Plakatausstellung in- 
formiert über die Not in der Dritten Welt. Den 
offiziellen Abschluß des Gemeindefestes bil- 
det ein gemeinsamer Tanz von Eltern und Kin- 
dern im Burggarten. Anschließend sind die 
Gemeindeglieder noch eingeladen, im Ge- 
spräch und Gedankenaustausch den Tag aus- 
klingen zu lassen. 

Das Gemeindefest steht einerseits unter dem 
Zeichen des Dankes für Nahrung und persönli- 
ches Wohlergehen. Andererseits soll aber auch 
auf die Not der hungernden Bevölkerung der 
Erde hingewiesen und praktische Hilfe gelei- 
stet werden. So kommt die Kollekte des Got- 
tesdienstes der Aktion ,,Brot für die Welt" zu- 
gute. Der Erlös des Gemeindetages kommt auf 
Beschluß des Kirchenvorstandes der Kinder- 
nothilfe zugute. Es soll damit die Errichtung 
von Tagesheimen in der Dritten Welt gefördert 
werden. 

Abschluß des Wahltages 
in der Theisenmühle 

Am 5. 10. trifft sich die CDU ab 19 Uhr in der 
Gaststätte ,,Theisenmühle", um den Ausgang 
der Bundestagswahl abzuwarten. Zu diesem 
Abend, an dem auch Dr. Klaus Lippold erwar- 
tet wird, sind alle Freunde und Mitglieder der 
CDU in Dreieich herzlichst eingeladen. Ein 
Fernsehgerät zur Übertragung der Wahlergeb- 
nisse und Wahlanalysen wird bereitgestellt. 

Lack bescherte spätes Glück 

daher nicht entfernt werden, da diese die Blü- 
tenknospen hervorbringen. Bei dieser Rosen- 
art werden darum nur die älteren, meist über 
drei Jahre alten Triebe, entfernt. 

4. Wild- und Strauchrosen: Sie blühen eben- 
falls, wie die Schlingrosen, am einjährigen 
Holz. Sie werden darum auch nur ausgelichtet 
und nicht zurückgeschnitten. 

5. Zwergrosen: Dieses ist die einzige Rosen- 
art, die keinen Schnitt erhält. 

Der Rückschnitt bzw. Auslichtungsschnitt 
soll nicht im Spätherbst durchgeführt werden, 
weil dann der Frost durch die Schnittwunden 
eindringt und dadurch einen sehr großen Teil 
des Resttriebes zum Vertrocknen bringt. Aus- 
gang des Winters oder bei Austrieb ist dagegen 
die richtige Zeit, um die Rosen zu schneiden. 
Sollten im Spätherbst beim Bedecken mit Tan- 
nenreisig einzelne lange Rosentriebe stören, 
können diese etwas eingekürzt werden, um die 
Arbeit zu erleichtern. 

Daß der Sportverein derzeit in einer leichten 
Krise steckt, merkten die Langener Gäste 
wohl recht schnell, denn sie waren in diesem 
Derby die stärkere Mannschaft und standen 
dem Sieg sehr nahe. Doch im Fußball ist be- 
kanntlich alles möglich, und so gelang dem 
Hainer Libero Lack zwei Minuten vor Schluß 
mit einem Freistoß das kaum mehr für mög- 
lich gehaltene Unentschieden. 

Die besseren Chancen in der relativ schwa- 
chen ersten Hälfte hatten zweifellos die Gäste, 
die selbstsicher und keinesfalls defensiv ge- 
gannen. Der SVD hatte seine liebe Mühe und 
bereits nach 13 Minuten mußte Hartwig Krü- 
ger auf der Torlinie das 0:1 verhindern. Mit de- 
zimierter Mannschaft — Schmidt erhielt eine 
Zeitstrafe — schaffte die SSG kurz vor dem 
Wechsel die verdiente Führung durch ein Tor 
von Kletzka. 

Nach der Pause sah man endlich mehr von 
den Platzherren. Sie setzten der Gästeelf 
mächtig zu und eine Eckballserie sorgte für 
Turbulenz. In der 50. Min. rettete ein Langener 
Spieler mit der Hand und unmißverständlich 
entschied Schiedsrichter Stahl (Bessen- 
bach/AB) auf Elfmeter. Den schwach ausge- 
führten Strafstoß konnte Torwart Schmidt ab- 
wehren. Nur wenig später dennoch der Aus- 
gleich, als der Langener Schlußmann eine 
Flanke nicht festhielt und Schwab mit dem 
Kopf zur Stelle war und mühelos vollenden 
konnte. 

Viel Aufregung dann in der letzten halben 
Stunde. Mitten in eine Hainer Drangperiode 
platzte ein SSG-Konter, den Lack nur noch mit 
Foulspiel unterbinden konnte. Erst im dritten 
Versuch konnte Kriegel verwandeln, nachdem 
Nold zunächst einschoß, dann an Torwart Ar- 
nold scheiterte, ohne aber beide Male den Pfiff 
des SchWiedsrichters abgewartet zu haben. 

Dann setzte der Sportverein alles auf eine 
Karte. Lack ging nach vome und für Buchmül- 
ler kam Kurt Bremer auf den Platz. In dieser 
Phase hätte die SSG alles klarmachen müssen, 
zumal Lack eine Zeitstrafe erhielt und Nold 
und Mandic frei vor Schlußmann Arnold die 
besten Chancen ausließen. Später sollten die 
Langener dafür bitter bestraft werden. 

Noch drei Minuten waren zu spielen, als 
Friedel Lack wieder auf den Platz kam und 
gleichzeitig SSG-Verteidiger Kriegel mit einer 
Zeitstrafe ausschied. Eine Minute vor Schluß 
hielt Torwart Schmidt an der Strafraum- 
grenze den Ball zu lange, und es gab indirekten 

CDU läßt 
Blumen sprechen 

Am Samstag, dem 4. 10., läßt die CDU Drei- 
eich ,,Blumen sprechen". An allen Info-Stän- 
den in den Ortsteilen werden 3500 Astern 
durch die CDU-Leute an die Dreieicher Bürger 
verteilt. Mit dieser Blumenübergabe ist die 
gleichzeitige Bitte verbunden, am Sonntag zur 
Wahl zu gehen. 

Peter Walter, Stadtverbandsvorsitzender 
der CDU Dreieich; ,,Nach einem langen und 
harten Wahlkampf, in dem die CDU Dreieich 
mit den ihr angeschlossenen Verbänden eine 
Fülle von sach- und themenbezogenen politi- 
schen Veranstaltungen durchgeführt hat, sol- 
len die Info-Stände am Vortag der Wahl ganz 
unter dem Motto der Einstimmung des Bür- 
gers auf den Wahltag stehen." 

Asylanten sind dabei 
Die Hayner Weiber wollen im Rahmen des 

Töpfermarktes am Samstag, dem 4. 10., von 10 
bis 18 Uhr am Obertor in Dreieichenhain auf 
das Schicksal der Asylanten hinweisen, die 
seit längerer Zeit in Sprendlingen unterge- 
bracht sind. Angehörige der verschiedenen 
Volksgruppen sind zu Gesprächen bereit. 

Freistoß für den SVD. Auf Zuspiel von 
Schwab setzte Lack den Ball mit mächtigem 
Schuß zum 2:2 unter die Querlatte. Der Jubel 
im Hainer Lager war groß, denn nur haar- 
scharf war man an der ersten Niederlage vor- 
beigeschlittert. 

Der Sportverein spielte mit: Arnold, Nees, 
Buchmüller, Lack, Kammholz; Andräß, Krü- 
ger, Bremer; Schmidt, Schwab, Pfaff. 

Im Vorspiel unterlag die Hainer Reserve ge- 
gen den ungeschlagenen Spitzenreiter mit 2:4. 
Die Tore erzielten Winkel und Langen. Für den 
fehlenden Schiedsrichter sprang Rolf Wagner 
ein. Es spielten: Volz; Schramm. Proll, Krü- 
ger, Kohl; Bauer, Planitzer, Bein; Winkel, 
Parr, M. Hussein (I. Hussein, Langen). 

-jo- 

Amtl. Bekanntmachung 
Betr.: Sperrmüllabfuhr 

im Stadtteil Dreieichenhain 
Montag, den 6. Oktober 1980 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk I mit den 
Straßen: 
Am Kellersbusch, Am Trauben (ab Haus Nr. 17 
bzw. 28), An der Dampfmühle, Danziger 
Straße, Ederstraße, Fuldastraße, Hengstbach- 
straße, Kennedystraße, Kinzigstraße, Königs- 
berger Straße, Kreuzwiesenstraße, Nahrgang- 
straße, Niddastraße, Ochsenwaldstraße, 
Odenwaldring, Ostpreußenstraße, Park- 
straße, Ph.-Holzmann-Straße, Ringstraße, 
Werrastraße, Wiesenau. 
Dienstag, den 7. Oktober 1980 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk II mit 
den Straßen: 
Albert-Schweitzer-Straße(ab Haus Nr. 38 bzw. 
39), Alte Bogengasse, Alte Schulgasse, Am Ge- 
bück, Am Hainer Berg, Am Kirscheck, Am 
Steinbruch, Am Weiher, Am Weingarten, An 
der Farrenwiese. An der Winkelsmiihle, Bahn- 
straße, Bomgasse, Burgstraße, Dorotheen- 
straße, Dreieichplatz, Eibenstraße, Erbsen- 
gasse, Eschenweg, Fahrgasse, Fischäcker, 
Freigasse, Gabelsbergerstraße, Geißberg, Ha- 
genring, Haimerslochweg, Hainer Chaussee 
(ab Haus Nr. 40 bzw. 49), Hainer Weg (ab Haus 
Nr. 7 bzw. 24), Koberstädter Straße, Ludwig- 
Erk-Straße, Lutherstraße, Maienfeldstraße, 
Mühlweg, Neurothweg, Offenthaler Weg, 
Saalgasse, Sandgasse, Schießbergstraße, 
Schillerstraße, Solm.-Weiher-Straße, Spital- 
gasse, Steingasse, Taunusstraße, Unterm 
Eichen, Wacholderweg, Waldstraße. 
Mittwoch, den 8. Oktober 1980 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk III mit 
den Straßen: 
Am Breitengrad, Am Fichteneck, Amselweg. 
An der Trift. Birkenweg, Daimlerstraße, 
Dombusch, Drosselweg, Eichenweg, Falken- 
steinstraße, Fasanenweg, Finkenweg, Gleis- 
straße, Hanaustraße, Heckenweg, Industrie- 
straße, Kabelstraße, Landsteiner Straße, Ler- 
chenweg, Meisenweg, Münzenbergstraße, Pe- 
stalozzianlage. Siemensstraße, Tucholsky- 
straße, Waldeck, Weimarstraße, Ysenburg- 
straße, Zeisigweg. 
Donnerstag, den 9. Oktober 1980 
Nur nicht brennbarer Sperrmüll im gesamten 
Stadtgebiet (Bezirk I, II und III). 
Wir bitten, den zum Abtransport bestimmten 
Sperrmüll am jeweiligen Abfuhrtag bis 6 Uhr 
vor dem Grundstück bereitzustellen. Den 
nicht brennbaren Sperrmüll bitten wir erst am 
Donnerstag auf die Straße zu stellen. Vorsorg- 
lich weisen wir darauf hin, daß an diesem Don- 
nerstag evtl. noch mit herausgestellter brenn- 
barer Sperrmüll nicht mehr abgefahren wird. 
Dreieich, 19. September 1980 
Stadt Dreieich 
Der Magistrat 

Walther Leisler Kiep: „Der Wahltag ist ein Feiertag 

für jeden Demokraten. 

Millionen Menschen würden alles 

geben, wenn sie einmal in ihrem 

Leben frei wählen könnten." 

FürFriecien und Freiheit 

CDU 

Wir fahren Sie gern zu Ihrem 
Wahllokal. Rufen Sie uns an. 

K 

sicher 

sozial 

urKlhei 

Ihre CDU-Dreieich 

Buchschlag 

Dreieichenhain 
Götzenhain 

Offenthal 
Sprendlingen 

0 61 03 / ® ^ Q bl Od /g 53 

0 61 03 / 8 22 22 
0 61 03 / 8 54 59 
0 60 74 / 5 06 31 
061 03 / 3 34 84 

l-i 
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AUS DEN VEREINEN 

lobst- u. Gartenbauverein 

Kleingärtner-V erein 

Am Samstag, dem 25. Oktober, wird das 
Wasser in den Gärten abgestellt. Alle Garten- 
besitzer werden gebeten, an diesem Tag in der 
Zeit von 9 bis 11 Uhr in ihren Gärten anwesend 
zu sein. Die Wasseruhren werden im Garten 
des Vorsitzenden Schramm abgelesen; dort 
wird auch der Wasserverbrauch bezahlt. 

Singstunde donnerstags um 19 Uhr in der TV- 
Tumhalle. 

Liebe Mitglieder, liebe Freunde des Sänger- 
kranzes. In einer Woche genau am Samstag, dem 
11. 10. veranstaltet die Sängerfamilie ihren tra- 
ditionellen „Fröhlichen Herbstabend". Die Ver- 
anstaltung steigt im kleinen Saal der TV- 
Tumhalle und soll um 20 Uhr beginnen. Für Un- 
terhaltimg ist bestens gesorgt. 

S9 
DREIEICH ENHAiN 
TURNVEREIN 1880 

V orstandsitzung' 
Am Montag, dem 6. 10., Gesamtvorstand- 

sitzung im Vorstandszimmer der TV-Tum- 
halle. Beginn 20.15 Uhr. Alle Abteilungsleiter 
und deren Stellvertreter sowie die Vorsitzen- 
den der Ausschüsse sind herzlich eingeladen. 

SGMlbBII> 

1900 

Arbeitseinsatz 
Am Samstag, dem 4. 10., ab 9 Uhr findet ein 

Arbeitseinsatz am Schützenhaus statt. Der 
Vorstand bittet die Mitglieder um ein zahlrei- 
ches Erscheinen. Arbeitsgeräte sind, wenn 
möglich, mitzubringen. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am Donnerstag, dem 9. Oktober, treffen 
sich die Frauen zum Handarbeitsnachmittag. 
Im Anschluß daran etwa um 19 Uhr berichten 
wir mit Bildern über unsere Bergwander- 
woche am Wilden Kaiser. 

Da es sich um einen interessanten Vortrag 
handelt, lohnt sich ein Besuch dieser Veran- 
staltung, und wir laden deshalb Mitglieder 
und Freunde hierzu herzlich ein. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Neues Schützenkönigspaar im Hain 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 5. Oktober 

treffen sich die Gartenfreunde um 10 Uhr in 
der Gaststätte der Naturfreunde in Drei- 
eichenhain zu dem monatlichen Informations- 
gespräch. Wir laden hiermit alle Interessenten 
dazu ein, auch Nichtmitglieder können teil- 
nehmen, sie sind willkommen. 

F achausstellung 
Die Hausfrauenfachausstellung (HAFA) fin- 

det in diesem Jahr vom 31. Oktober bis 9. No- 
vember in der Rhein-Main-Halle in Wiesbaden 
statt. Wie in den vergangenen Jahren bietet 
diese Ausstellung genügend Anlaß für einen 
Besuch. 

Die HAFA steht in diesem Jahr unter dem 
Motto: ,,Adieu Langeweile". Es würde zu weit 
führen, hier aufzuführen, was alles geboten 
wird. Die Wiesbadener Rhein-Main-Halle ist 
in den Vorjahren immer aus den Nähten ge- 
platzt. Ein Zeichen dafür, daß diese Fachaus- 
stellung verbreitetes Interesse findet. In die- 
sem Jahr wurden zusätzlich beheizbare Leicht- 
bau-Hallen aufgestellt, um Sonderschauen den 
notwendigen Raum zu schaffen. Was mit den 
wenigen Worten angedeutet werden konnte, 
stell 1, längst nicht die Vielfalt des zu Bietenden 
dar. 

Die Obst- und Gartenbauvereine der Stadt 
Dreieich wollen am Dienstag, dem 4. Novem- 
ber, die Ausstellung besuchen. Wer sich für 
diese Ausstellung interessiert, ist herzlichst 
eingeladen. Auch Nichtmitglieder können teil- 
nehmen; sie sind willkommen. Hinsichtlich 
der Aruneldung usw. ergeht in Kürze Näheres. 

Ein neues Königspaar ist am vergangenen 
Samstag in der festlich geschmückten TVD- 
Halle gekürt worden. Die lange Reihe der 
besten, zu ,,Königsehren" emporgestiegenen 
Schützen und Schützinnen in der langen Tradi- 
tion der Schützengesellschaft vervollstän- 
digten im Schützenjahr 1980/81 Schützenkönig 
Helmut Gritschke und Königin Petra Kress. 

Ehe der Ball seinen Anfang nahm, hatte das 
alte Königspaar Nikolaus Geiger und Margot 
Knipp beim Einzug in den festlich und stilecht 
dekorierten Saal noch einmal die Ovationen 
der versammelten ,,Untertanen", der Ehren- 
gäste und den Abordnungen der befreundeten 
Schützenvereine aus Dietzenbach und Hös- 
bach entgegengenommen. Vorerst blieb jedoch 
die Spannung bestehen, wer wohl in diesem 
Jahr den Königsschuß abgegeben hatte, ein 
streng gehütetes Geheimnis der wenigen, die 
mit der Auswertung der Scheiben beschäftigt 
gewesen waren. 

Zunächst wurden Kurt Knipp und Wilhelm 
Schomann vom Vorsitzenden Hainz Steinhei- 
mer durch Überreichen des goldenen Vereins- 
abzeichens für 25jährige Vereinstreue ausge- 
zeichnet. Auch der Vorsitzende selbst erhielt 
eine Ehrung für seine langjährige Tätigkeit im 
Vereinsvorstand: Harald Großmann, Runden- 
kampfleiter des Schützenkreises Offenbach, 
überreichte im Auftrage des Hessischen Schüt- 
zenverbandes die silberne Ehrennadel. 

Dann kam man langsam dem Höhepunkt des 
Abends, der Königskrönung, durch Über- 
reichen der Pokale und Ehrenscheiben an die 

Gewinner, näher. Den sstadtpokal der ehe- 
maligen Stadt Dreieichenhain wurde vom 
Ersten Stadtrat Klaus Vetzberger an den 
glücklichen Gewinner Gemot Bock über- 
reicht. Der Wanderpokal Leonhard wurde zum 
dritten Mal in Reihenfolge von Wilhelm Lie- 
derbach gewonnen, der ihn nun endgültig in 
seinen Besitz vereinnahmen konnte. Die wei- 
teren Pokalsieger waren: Petra Kress (Damen- 
pokal), Nikolaus Geiger (Herrenpokal), Edgar 
Liebig (Vorderladerpokal). Richard Tkotz 
(Bogenpokal), Robert Eiermann (Jugend- 
pokal). Die Ehrenscheiben für Luftgewehr gin- 
gen an Nikolaus Geiger. Thomas Würl und 
Horst Stroh. Des weiteren erkämpften sich 
Ehrenscheiben: Ingrid Volk (Bogen). Robert 
Eiermann (Luftpistole), und Georg Sommer- 
lad (Vorderlader). 

Dann wurde es spannend. Zuerst wurde der 
Jugendkönig gekürt. Diese Würde ging an An- 
dreas Klöhs mit einem 336.5 Teiler. Als Ritter 
wurden ausgezeichnet Horst Stroh (1. Ritter) 
und Friedel Thür (2. Ritter). Schließlich kam 
der große, von allen Anwesenden, mit Span- 
nung erwartete Augenblick, in dem das neue 
Königspaar vorgestellt wurde. 

Diese Aufgabe ließ sich der 1. Vorsitzende 
Hainz Steinheimer nicht nehmen. Es gab gro- 
ßen Jubel und Applaus, als das neue Königs- 
paar Helmut Gritschke und Petra Kress die 
Zeichen seiner Würde, Königskette und Kö- 
nigskrone. aus der Hand seiner Vorgänger er- 
hielt. Mit Übergabe der Königsinsignien an 
das Könißspaar war der erste Teil des Königs- 

balles beendet, und die Anwesenden konnten 
nun zu den Hits und Evergreens der Gruppe 
,,The Evergreens" das Tanzbein schwingen 
oder aber auch der Sektbar einen Besuch ab- 
statten. 

Die Ballstunden eines festlichen Vergnü- 
gens, bei dem sich recht viele Dreieichenhai- 
ner im Kreise der Schützen wohlfühlten, gin- 
gen viel zu schnell zu Ende. Der Vorstand 
dankte allen, die durch Spenden oder auch 
durch ihren persönlichen Einsatz zum Gelin- 
gen des größten gesellschaftlichen Ereignisses 
der Schützengesellschaft beigetragen haben. 

Die neuen ..Majestäten" der Schützengesellschaft (v.l.) 1. Ritter Horst Stroh, Schützenköni^in 
Petra Kreß, Schützenkönig Helmut Gritschke, 2. Ritter Friedel Thür. 

Jahrgang 1905/04 
Alle Alterskameradinnen und -kameraden 

vom Jahrgang 1905/04 werden hiermit recht 
herzlich zur gemeinsamen 75jährigen Geburts- 
tagsfeier in die Turnhalle des Turnvereins an 
der Koberstädter Straße eingeladen. 

Die Feier findet am Mittwoch, dem 8. Okto- 
ber. statt. Treffpunkt ist um 15.30 Uhr in der 
Turnhalle. 

Unserer Toten gedenken wir am 5. Oktober 
anschließend an einen Kirchgang, der um 10 
Uhr in die Burgkirche führt. 

Jahrgang 1910/09 
Zur Kranzniederlegung anläßlich unserer 70- 

Jahr-Feier treffen wir uns morgen. Samstag, 
dem 4. 10. 80. um 15.30 Uhr am Neuen Fried- 
hof. Unsere Feier beginnt dann um 18 Uhr im 
Gasthaus ..Zur Krone". Um pünktliches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Treffpunkt zu einem Spaziergang durch den 

Hainer Stadtwald ist wieder am Donnerstag, 
dem 9. Oktober 1980, um 16 Uhr am Alten 
Friedhof. Kurz nach 17 Uhr werden wir in der 
SVD-Gaststätte im Haag einkehren, wo man 
sich auch direkt hinbegeben kann. 

Jahrgang 1912/13 
Der Jahrgang unternimmt am 4. November 

einen Herbstausflug in den schönen Wester- 
wald. Der Fahrpreis beträgt 12 DM. Gäste, die 
gerne mitfahren möchten, können sich anmel- 
den bei den Jahrgangs-Angehörigen oder unter 
VpI. Nr. 82568. 

Jahrgangl919/20 
Wir gehen am Sonntag, dem 5. Oktober 1980, 

um 10 Uhr gemeinsam zum Gottesdienst in der 
Burgkirche Dreieichenhain und anschließend 
auf den Friedhof. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Andreas Klohs konnte sich den begehrten Titel 
eines Jugend-Schützenkönigs holen und erhielt 
eine Scheibe mit seinem Namen die sicher einen 
bevorzugten Platz erhalten wird. 

Altenfahrt 

hei Sankt Marien , 

Die katholische Gemeinde St. Marien veran- 
staltet am Mittwoch, dem 8. Oktober eine Fahrt 
für Senioren zur ehemaligen Benediktinerabtei 
Amorbach im Odenwald. Die Teilnehmer wer- 
den durch die Kirche und die großartige Biblio- 
thek geführt. Anschließend besteht die Gelegen- 
heit zu einem Spaziergang oder auch zum Kaf- 
feetrinken. 

Abfahrt ist ab Haltestelle Offenthal Neckar- 
straße um 12.55 Uhr, ab Kirche Götzenhain um 
13.10 Uhr und ab Dreieichplatz in Dreieichen- 
hain um 13.30 Uhr. Die Rückfahrt wird gegen 
18.30 Uhr angetreten, Anmeldungen nehmen das 
Pfarrheim, das Pfarrzentrum und alle Helfer des 
Caritaskreises entgegen. 

Jahrgang 1940 
Wir treffen uns am 3. Oktober ab 20 Uhr in 

der Gaststätte des Vereins der Hundefreunde 
in Dreieichenhedn. Im Haag. 

Eine 4er-Riege mit Spitzentumem des Deutschen Tumerbundes unter Anführung des internationa- 
len Spitzentumers Eberhard Gienger wurde als ..Leckerbissen" bei der Jubiläums-Tum- und Sport- 
schau des Turnverein 1880 Dreieichenhain präsentiert. Die Jubiläumsfeierlichkeiten zum 
100jährigen des TVD wurden am vergangenen Sonntag in der Weibelsfeld-Tumhalle mit einem 
sportlichen Querschnitt „Von der Breite der Leistung" abgeschlossen. Unter der Moderation von 
Karl H. Winkel wurde in der Tat ein Spaziergang durch die Welt des Vereinssportsgeboten: Turneri- 
sche Spitzenleistungen der vier DTB-Tumer auf dem Boden, am Pferd und anderen Geräten. 
Trampolinturnen der Hessenmeister aus Sprendlingen. Eine Frauen-Gymnastikgruppe aus Dörnig- 
heim — ebenfalls Hessenmeister — zeigte einen Ball-Gymnastiktanz. Und schließlich präsentierten 
sich Dreieichenhainer Sportler in Vorführungen von Tischtennis, Volleyball und Turnen. Im Sport- 
oder Turnverein wird noch mehr geboten als „nur" sportliche Betätigungen: Das Paradepferd im 
musischen Bereich: Das Blasorchester des SV/TV Dreieichenhain gab den musikalischen „Pfeffer" 
zu der Sportschau des TV. Unser Bild zeigt Eberhard Gienger bei einer Übung am Pferd. 
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JÜrchlichc 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
fttr die Woche vom 3. bis 10.10. 80 
Freitag, 3.10.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

Sammlung in der Gemeinde 
zum Erntedankfest 

Samstag, 4.10.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßicirche Philippseich 
Sonntag, 5.10.1980 (Erntedankfest) ~ 
10.00 Uhr Familiengottesdienst in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
Gemeindetag im 
Gemeindehaus und Burggarten 

Montag, 6.10.1980 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 
19.30 Uhr Tenorprobe im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Sopran-, Alt- und Baßprobe 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
Dienstag, 7.10.1980 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I und II 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I und II 2. Gruppe 
15.00 Uhr der Basarvorbereitungskreis 

trifft sich zum Handarbeiten 
im Gemeindehaus 

Mittwoch, 8.10.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdienst- 

helferkreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge 

Leute im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach 

der Geburt im Gemeindehaus 
Donnerstag, 9.10.1980 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 
Freitag, 10.10.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 4. bis 12. Oktober 1980 
Samstag, 4.10. 80 
18.00 Uhr Familiengottesdienst 

gestaltet von Firmlingen 

Sonntag, 5.10.80 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 6.10. 80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 7.10. 80 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 8.10. 80 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Ausflug der Senioren 
19.30 Uhr Treffen der Firmgruppenleiter 
Donnerstag, 9.10. 80 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 10.10. 80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 11.10. 80 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit in Drh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 12.10. 80 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 

Gruppenstunden 
Montag, 6.10. 80 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe in Dr. 

Rudolph/Stier 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

Finkel/Fürst in Gö. 
17.00 Uhr Firmstunde 

Frau van den Boom Gö. 
17.00 Uhr Firmstunde M. LillGö. 
Dienstag, 7.10.80 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Goßen/Maurer 
17.00 Uhr Firmstunde A. Müller Drh. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Mittwoch, 8.10. 80 
15.30 Uhr Firmstunde Frau Stier in Off. 
16.30 Uhr Firmstunde Frau Kepser Drh. 
17.00 Uhr Firmstunde Frau Frey Drh. 

■18.30 Uhr Firmstunde Frau DeutickeDrh. 
Donnerstag, 9.10.80 
16.00 Uhr Firmstunde Frau Kemper in Gö. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel 
18.00 Uhr Firmstunde Frau Roishausen 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
Freitag, 10.10.80 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Frau Vogt in Offenthal 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi in Drh. 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Fürst in Off. 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Goßen in 
Offenth. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jenbach in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder G. Maurer Drh. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey Drh. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Grünewald, Groß-Zimmem, bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Statt Karten Danksagung 

Für die Anteilnahme und Blumengrüße zum Tode unserer lieben 
Großmama 

Henriette Raiß 

sprechen wir allen Beteiligten unseren herzlichsten Dank aus. 

Im Namen der Familie 
Else Raiß 

6100 Darmstadt-Eberstadt, den 2. 10. 1980 
Kurt-Schumacher-Straße 50 

J 

AGENTUR fürdM 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 
 Dreieichenhain  

250 ■ Liter ■ Aquarium mit Unter- 
schrank und Zubehör sehr billig ab- 
zugeben. Tel. 8 49 21 

Schweitlörige 

Römeiberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachlnslltut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15. Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefori 0 61 03 / 8 57 22 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Verändemngen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
A^ntur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

PIETÄT WEIL 

INH.W. BOCKKOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen Im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhalte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a + Darmstädter Straße 19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Annahtneschltiß Sür Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erschemungstag vor 900 Uhr 

Herzlichen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn, die uns anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 

mit einer Fülle von Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude 
bereitet haben. 

Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Meudt und Herrn Pfarrer Fischer für 
den Besuch, dem Magistrat der Stadt Dreieich, Herrn Landrat Schmitt und 
Herrn Ministerpräsident Börner, dem Ortsverein Dreieichenhain und dem 
Kreisvorstand Offenbach des DRK, der ev. Kirchengemeinde und dem Brief- 
taubenzuchtverein „Heimkehr", der Fußballabt. und dem Vorstand des TV 
Dreieichenhain, der Langener Volksbank und der Bezirkssparkasse Langen. 

Beim ev. Kirchenchor und dem Blasorchester Dreieich des SV/TV Dreieichen- 
hain möchten wir uns für das dargebrachte Ständchen besonders herzlich 
bedanken. 

Valentin und Barbara Schickedanz 
geb. Wald 

Dreieich-Dreieichenhain, Steingasse 4 

T orpedo-SchwelBgerät 
Stahlblechgehäuse, schutzgeerdet. 
220 Volt, Nennleistung 3,2 KVA 
Regelbereicti: stufenlos 
35—160Amp. 10Q 
Gewicht: 22 kg konnpl. DM IvSa' 

ZEYKCHUtehen 
In separater Ausstellung zeigen 
wir Ihnen das komplette Zeyko- 
KUchenprogramm und andere KQ- 
chenelemente. Dazu bieten wir 
unseren AusmeB- und Planungs- 
Service an. 

Bo«cthlNmdlP'«taiif 
PKS 40.40 mm Schnittiefe. 550 Watt. 
4400/t/min. Mit hartmetall- 
t>estucktem Sägeblatt, IBA 
teflonbeschlchtet DM 199a* 

räuPKOFtsaf^ 
HSMWERKeR, 

VieMBHR 
VERlfimEN. 

Franklufler -^Kretu WikztxiTo*' 

Neu-Isenburg^ 
Buchschiag 

Langen! 
Dietienbach 

GOTZBtMIN 
Rödermark 

0(fenttttl| 

Telefon 06103/81031 Dieburg I 

Cosmos Haushatteregal 
Grundregal 
Höhe IM cm 
Breite 75 cm | 
Tiefe80cm DM£f ■« 

Die echte 
Textll-Tapete 
„Präsident" Lichtecht 5—7 
nach int. Woll-Skala 
zeitlos modern, 
isolierend, schail- l"! 4C 
dampfend 5,2 qm DM I f »ÜM 

Bratontia-BrtefMMsn 
verzinktes Stahlblech, weltar- 
bestandig, 
einbrenn-lackiert 41 ttK 
29,5x19,5x8cm DM&laiKI 

Handwaschbecken 
wetß60cm 

moosgrün 60 cm DM 67. 

Grohe- 
BnleoMatlerie 1/2 | 
„Mousseur-Briltant" DM \ 

Black U' Decker 
Maang-SeMagbohrmaschine 
13 mm Bohrfutter UM m 
400Walt DM IIKIa 

WMOTT'MÖVwi'ii^MWwloMI^VI 
PKS 40, 40 mm Schnittiefe, 
550 Watt, 4400 U/min. IBA _ 
schutzisoliert DM Iw3a 

Floralis- 
DUngetorf-S-Extra 
hochwertiger Hoch- 
moortorf, Pressballen 11 QC 
ca. 200 Itr. DM I I a99 

FLORALIS-Blumenerde 
hochwertige Qualität, & 
50 Itr. Sack DM 1 

Selit-Isoliertapete 
pappkaschiert mit 
Strippeffekt, Q Cfl 
Hot>byrolleca. 5qm DM 

PS Kunststoff-Reibeputz 
für innen und au&en 
Körnung; 2,5 mm 07 
20 kg Eimer DMS.# a" 

Boden-Fliesen „Estate" 
frostsicher, 10x20, 1. Wahl, 
Beanspruchungs- 
gruppelV 4|| QB 
Farbe: Herbstlaub qm DM C>wa«VW 

Elliabunt 
farbiger Fugenmörtel 
5 kg Eimer in 19 
allen Sanitarfart>en DM Iwi 

Goldring- 
Fertigputzgips 
40 kg Sack 11 M 
DIN 1168 DM I la<IU 
Maurer- und Putzmörtel 
25 kg Sack, zum Mauern und Putzen 
von stark beanspruch- 
tem Mauerwerk 11 QB 
DIN 1164 DM I laJW 
Fliesen in groBer Auswahl 
Testa die Mojo 060 
10/20 Innenbereich 
1. Wahl 
Beanspruchungs- 4I| QB 
gruppelV qm DM £*ta9l# 

Wandfliesen 
im Elianto Dekor 571, 
12 X 18 cm .29a95 
1.V>/ahl qmDM< 

Wand- und Bodenfliesen 
„Mistral" 20 x 20 cm 
Beanspruchungs- 97 
gruppelV qm DM tmt a«V«l 

Fliesen- und Bau-Kleber 
frostsicher — wasserbeständig 
geeignet für 
Schwimmbader IQ QB 
25 kg netto DM IWaSKI 

in Mode 

Die neuenTrends in 

unübertrqflenerVie 

Bei Ammersctiläoei 

Die neuen Trends bringen Mode mit Stil: sportlich, 

beschwingt und herrlich l>equenn, . ^ 

Mode, die Sie nach Lust und Laune kombinieren 
können. Mode, die der ganzen Familif st^t Mode, 

die sich durch eine ganze Palette iieui^rrl/iiateri- 
\ allen. Formen und Farben auszeichnet 

Mode, die Ihnen das Haus Ami^erschläger in 
unübertroffener Vielfalt vorsteÜien irhö^hte. 

Wir laden Sie herzlich ein. 

mersckläaer 

Nr. 40 I, A N G E N E R ZEITUNG Freitag, den 3. Oktober 1980 

In Frankfurt auf der Zeil 

^mmersehläger 



Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbudista- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - 
einen Südwein, 
PEIN ^ STERNE 

NEIN + ARME 

BOA 
HORN 

REN 

+ MORD 
f SOG 

■- SOG 

gewundene Berg- 
straße 
Grenzgebiet der 
Türkei 
Heilerdebad 
Name eines 
Hamb. Theaters 
Nöte 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

OTTO AUA 
KIRN 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - cha - chi - dag - de 

del - e - eu - fahrt - flr - is - is - ko - le - le 
lett - ma - mar - ment - nash - o - o - on 
ot - ral - ri - ri - rieh - rie - sa - sti - ta 
ter - the - vil - wohl - sind 12 Wörter folgen- 
der Bedeutungen zu bilden; 

1, Himmelsgewölbe, 2. Stadt an der Elbe, 
3. Insel bei Neapel, 4. tierische Milchdrüse, 
5 weibl. Vorname, 6. Blumentier, Schmuck, 
7 Hauptstadt des USA-Staates Tennessee, 

Sport- 
l«hr«r 

Schul- leiter 
FluD 
zur Rhone 

r— Fluß zur 
Seine 

iarzvt T fUr, je f— Stodt in 
srael 

f Fluß- 
mUn- 
dur»gs- 
'9fm 

T Ritze 

▼ T f kl. 
Gast- 
stätte 

G«- frorenat ► 
spon. 
Artikel ► 

Perpen- dikel 
Aus- 
drucks- 
form 

limmets 
K>te Strick 

Gesenk 
Bild in 
best. 
Technik 

▼ ? T f 

Pickal irr. 
Zeichen 
f. Ame- 
ricium 

T 
► 

Wur»d- 
abson- 
derung 

Ver- 
wondte ► 

ni*d«r- 
Itkxi. 
FUrjttn- 

T f 
Lurchart Segel- 

tau ► 

r 

Ge- 
wichts- 
einheit 

Abgott a» 
▼ Stodt in 

Nord- 
frank- 
reich 

Senk- 
blei 

Insel im 
Roten 
Meer 

Vater 
und 
Mutter 

Papier- 
slUck- 
chen 

f 
> 

Fluß 
zum 
Pregel 

▼ 
1» 

f 
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T Stock- 
werk 

Bergzug 
in 
Nieder- 
sachsen 

> Insekt 
Him- 
mels- 
richturtg 

Sport- 
b^t 

Be- 
dauern 

nieder- 
lörxJ. 
Maler 

► 
▼ Strom in 

Europa 
Bock- 
woren 

f 
► 

f f 

r 
Erb- 
faktor 

bibl. 
Prophet 

T 
► Kl"- 

königin 

onstella Metall- 
Stift > 

T Volk im 
Baltikum > 

f 

r 
Gut- 
schein > Fluß in 

Peru > 

»chwer- 
fttllig 

Alters- 
geld 

1 
" I 

nord. 
Männer- 
nome 

e Nüsse 

8. Beiname des Judas, 9. kurzer Dolch, 10. Ost- 
gotenkönig, 11. öffentliche Fürsorge. 12. Pro- 
vinz Kanadas. 

Die ersten und dritten Buchstaben erge- 
ben - von oben nach unten gelesen - einen 
Spruch (ch zählt als ein Buchstabe). 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streidien uivi dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben ein Wort für 
sportl. Temperament. 
Gau - Heinerle - Emu - Orange - Grund 

dem - Khan. 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + i-k) = x 
Es bedeuten: a) griedi. Göttin, b) ägypt. 

Gott, c) Grünflädie, d) japan. Münze, e) Un- 
tugend, f) Blume, g) span. Männername, 
h) lat.: idi, i) Düngemittel, k) Sdiwiegersohn 
Mohammeds, x = Fachausdruck für Wappen- 
kunde. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben an - de - dech - der - ei 

ein - ex - fan - ge - gen - hen - heu - hö 
hungs - ken - kraft - 1er - men - mer - ml 
netz - nie - port - re - rei - sdilags - sdirek 
se - se - sen - sen - sied - som - spros - ter 
un - werk - zie - zug - sind 12 Wörter mit 

Schachaufgabe Nr. 40 
C. Goldschmedlnr, Schwalbe 19T8 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellunc; Weiß: Kb8, Dcl, Te8, L.h8, 

Sd7, g2, Bc5, (7) Schwarz: Kd5, Tf2, g5, Lbl, 
Sc2, e4, Ba7, c4, c6 (9) 

nadistehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 

1 Bergbahn, 2. ehemaliger poetisdier Hafen, 
3. irnentsdiieden/Mz., 4. Sdiluß eines tropl- 
s^en Getreides, 5. sdiwörendes Reptil, 6. Fa- 
brik für Fanggeräte, 7. getrodcnetes Gras 
ängstigen, 8. Künstlergarderobiere, 9. dt. Spiel- 
karten hasdien, 10. Teile der Leiter, die nur 
während einer Jahreszeit benutzt werden, 
11. einzelner Kolonist, 12. Anzahl der Voll- 
treffer in einem Boxkampf. 

Die Anfangsbudistaben, von oben nadi un- 
ten gelesen, ergeben eine kurze Feststellung, 
daß Männer primitiv wohnen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
_S-T-0L-0 F-A 
RECHTFERTIGUNG 
_i_e-falte-l-e 
-NASSER-E-ADEN 
LENE-R-BRABANT 
 K-ATHEN-T-DU 
STELLE-T-KEF 
-UR-T-SOLEI-V 
-D-KAMIN-G-SI 
POKER-R-LETTE 

-REGAL-R- 
MAN-U-PAK 

;-TENNESSE 
„__.LE-NE-ISA 

Mlxr&tsel: Ballett - Riditer - Ukraine - 
ehester - Kohorte - Nehemia - Eisbein - Re- 
torte = Brudcner. 

Rätselgleichung: a) Auster, b) TR, c) Gar- 

U R - 
 0 
-AD 
- K E 

I R 

E 
R 
S 
T 
E 
R 

dine, d) Garde, e) Semit, f) Si, g) Heloten, h) 
Hei, i) Haselmaus, k) Selma. - x = Aus einem 
Toteiüiaus. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Kruppe, 2. Ararat, 
3 Sonett, 4. Tausender, 5. Ebenholz, 6. Noten- 
wedisel, 7. Generalbeichte, 8. Eiersdiwamm, 
9. Inlandsabsatz, 10. Sternschnuppe, 11. Ta- 
petenwechsel. - Kastengeist. 

Silbendomino: Nero - Rose - Segel - gellen 
Lende - Dekan - Kanzel - Zelle - Leben 
Benzin = Zinne. 

Sdiachaufgabe Nr. 39: Kc6-c5! f7-f6 2. 
Dd8-e8 matt. 1 f7-f5 2. Le4-d5 matt. Ein 
Zugwedisel-Problem mit einfachem Warte- 
zug. Zwei Matts durdi Feldblodt! 

Kombinationsrätsel: Ein grauer Aal ist bes- 
ser als eine bunte Sdilange. 

Besuchskartenrätsel: Sparkassendirektor. 

Heiteves Allerlei 

Alles gleicht sich aus 
Kurzgesdiidite von Heinrldi Seidelbast 

Als der Ehekradi s<;inen Höhepunkt er- 
reidit hatte, rief Frau Arnoldi: „Du denkst 
vielleidit, ich wüßte nicht Bescheid? Aber da 
irrst du didi gewaltig - idi weiß alles! Im 
vorigen Jahr beispielsweise hast du mich mit 
der Tänzerin aus der Orientbar betrogen!" 

„So?" sagte Herr Arnoldi und blidtte ge- 
langweilt. 

„Ja! Und vor zwei Jahren hast du mich mit 
dem Serviermädchen aus dem Parkhotel be- 
trogen!" 

Reparatur 
„War mein Auto denn so kaputt, daß Sie es 

volle drei Tage in der Werkstatt behalten 
mußten?" 

„Nein, die Reparatur war in einer Stunde 
erledigt. Aber die restlidie Zeit brauchten wir, 
um die Redinung auszustellen." 

Zarter Wink 
Die Straßenbahn ist stark besetzt. Eine alte 

Dame steht neben einem sitzenden jungen 
Mann, der tut, als würde er schlafen. Die alte 
Dame tippt ilin auf die Sdiulter fragt: 
„Junger Mann, an welcher Haltestelle darf 
ich Sie wecken?" 
lUiiiiiiiiiMiiiiniiiiiniiiiiiiMiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiii 

„Tatsächlich?" meinte Herr Arnoldi und 
nippte an seinem Kognakglas. 

„Ja! Und vor drei Jahren hast du midi mit 
der blonden Verkäuferin aus dem Kaufhaus 
betrogen!" 

„Wirklich?" entgegnete Herr Arnoldi und 
blätterte in der Zeitung. 

„Ja! Und vor vier Jahren hast du mich mit 
dem Mannequin vom Modesalon betrogen!" 

„In der Tat?" grinste Herr Arnoldi und 
saugte an seiner Zigarette. 

„Ja! Und vor fünf Jahren hast du mich mit 
der Schwester unseres Hauswirts betrogen!" 

„Was du nicht sagst!" ladxte Herr Arnoldi 
und goß sich ein neues Bier ein. 

„Ja! Und vor sedis Jahren, gleich nach der 
Hochzeit, da hast du mich mit meiner besten 
Freundin betrogen! So, und jetzt frage ich 
dich: Was hast du zu alledem zu sagen?" 

HeiT Arnoldi streckte sich auf dem Sofa aus. 
„Was soll ich dazu stäion sagen?" erwiderte 

er. „Kein Mensdi ist vollkommen, das gleicht 
sicäi eben im Leben aus: Icäi habe meine Feh- 
ler, und du hast deine Fehler!" 

„So?" sdiludizte sie. „Das gleicht sidi aus? 
Dann sag mir doch mal, was für einen Fehler 
ich habe?" 

Herr Arnoldi, der Superehemann, antwor- 
tete; „Du bist schrecklich nachtragend, Gerda!" 

Viechereien 

NUSCH 

Der Philosoph als Geldverleiher 
Eine Handvoll historisdier Flunkereien 

Auch Historiker sind Menschen. Und kön- 
nen sich als soliäie irren; 

Es irrte aucäi Tacitus, wenn er zu berichten 
weiß, Nero sei ein Sdjeusal gewesen. Frei- 
licäi war Nero kein guter Menscii, aber er 
ließ weder Agrippina töten noch spielte er 
beim Brand von Rom Harfe oder Geige - es 
gab diese Instrumente nämlich in Rom nodi 
gar nicht. 

* 
Hannibal bezwang nicht mit seinem Heer 

die Alpen, indem er die Felsen mit Essig spal- 
tete. Die Wissenscäiaft hat bewiesen, daß das 
unmöglich ist. 

Brautwerbung / Von Benno Brix 
möchte Sie somit herzlichst um die Hand 

1 W 
i „Nein, ich mache erst die Garace fer- | 
I tlf! Denken Sie. da8 ich während der | 
i ganzen Banxeit meinen Wagen drauBen i 
I stehen lasse?" | 
üuiiiiHtiwiiiHmnmiiiMiiiintiiuiiiiiniiiniiiiimniiiiiiiiiiiiniiiiiitii 

Am Sonntagnadimittag fuhr der junge Fa- 
brikerbe mit seinem funkelnagelneuen Auto 
und einem großen Blumenstrauß vor das Haus 
der Liebsten, um bei der Mama um die Hand 
des Töciiterciiens anzuhalten. 

„Liebe Frau Schulze", sagte er mit gesetzten 
Worten, „sicher ist es Ihnen nidit entgangen, 
daß zwischen Ihrer Tochter und mir ein zar- 
tes Verhältnis besteht - ja, idi darf sagen, 
daß die Gefühle, die Elvira und mich verbin- 
den, überaus herzlicher Natur sind. Bitte, 
seien sie versidiert, daß es mein innigster 
Wunsch ist, Ihrem Kinde das zu geben, wo- 
nacdi sich jedes junge Mädchen sehnt: Glüdc, 
Geborgenheit und eine sorgenfreie Zukunft. 
Gewiß, Sie werden mir vielleicht vorhalten, 
ich sei nocäi sehr jung mit meinen 21 Jahren, 
andererseits aber erlauben mir meine ausge- 
zeidineten finanziellen Verhältnisse es bereits 
heute, eine Familie zu gründen und dieser al- 
len zeitgemäßen Standard in Lebenshaltung 
und Luxus angedeihen zu lassen. So hoffe ich 
wohl nicht vergebens, vor Ihren gestrengen 
Mutteraugen Verständnis zu finden und 

Ihrer Tochter bitten. Darf idi annehmen, daß 
mein Antrag Sie nicht ganz unvorbereitet 
trifft und daß Elvira Ihnen bereits unseren 
Herzenswunsch nach einer ehelidien Verbin- 
dung darlegte...?" 

Frau Schulze nidcte dem zukünftigen 
Schwiegersohn freundlidi zu. 

„Das dürfen Sie", sagte sie. „Natürlich hat 
Elvira mir Ihren heutigen Besuch angekün- 
digt. Nodi gestern abend gestand mir das 
gute Kind mit Freudentränen in den Augen: 
Endlich, Mama, endlich hat's geklappt!" 

Irrtum 
Zwei Betrunkene steigen in eine Straßen- 

bahn. „Hallo, Scäiaffner!" ruft der eine einem 
uniformierten Mann zu. 

„Erlauben Sie mal!" meint dieser wütend. 
„Itii bin nicht Sdiaffner, ich bin Admiral!" 

„Wir sind hier falsch!" lallt da der Betrun- 
kene und faßt seinen Kumpan am Arm. „Wir 
sind auf einem Schlachtsdiiff!" 

Die sdiweizerische Eidgenossenscäiaft ist 
nic^t von Teil gegründet worden. Er scSioß 
auch keinen Apfel vom Kopf seines Sohnes. 
Nicht einmal sein Name findet sicäi in den 
Kantonsarchiven. 

* 
Horatius hat nie die Pfahlbrücäte über den 

Tiber verteidigt. Aucii hat Mucius Scävola nie 
seine Hände ins Feuer gehalten. 

* 
Die berühmten Damaszener Klingen, von 

denen die Historie berichtet, daß sie Eisen- 
teilf dcirdischnitten, waren den heutigen Klin- 
gen aus Toledo keineswegs überlegen. 

* 
Seneca war durchaus nicht nur ein welt- 

ferner Philosoph, sondern audi ein ausgespro- 
chen raffinierter Geldverleiher, der ein riesi- 
ges Vermögen hinterließ. 

* 
Die Belagerung von Troja ist in dem Um- 

fang, wie sie in der Regel geschiditlich darge- 
stellt wird, eine Sage. Selbst nacdi Homers 
eigenem Bericht muß Helena 60 Jahre alt ge- 
wesen sein, als sich Paris in sie verliebte. 

* 
Der Engpaß der Thermopylen wurde nidit 

von 300, sondern von mindestens 10 000 Grie- 
men verteidigt. 

* 
Sappho stürzte sidi nie aus Liebe zu Phaon 

ins Meer. 
* 

Ludwig XVI. starb beileibe nlcäit als Held. 
Er sdirie um Hilfe, als er auf dem Revolu- 
tionsplatz guillotiniert werden sollte, rang 
mit dem Henker und flehte um Gnade. 

* 
Und schließlich; Diogenes lebte nie in einer 

Tonne. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

Ab sofort Fahrzeugabnahme im 
Hause, jetzt auch wöchentlich 

(2 Jahre). 

REHWALD LANGEN 
Robert Bosch Str 6, Tel ö 61 03 / 7 90 97 - 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

,f, , REISEBÜRO f3C\ 
'%) LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Center in der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03/2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservlerungen 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

I Straßendienst! 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autofiilfe) 
Langen, Bafinstr. 6-0 61 03 / 2 37 77 + 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragsfiöndler 

Kurt-Schumacfier-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" TeL 71116 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod, Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer t)ei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • LiebIgstraBe 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Kupferbilder Gemälde — Einrahmungen 

Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M, 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 4. 10. (7.00 Uhr bis Sonntag, 5. 10., 
7.00 Uhr) 
Dr. Hegedüs, Walter-Rletig-Str. 16, Tel. 2 25 24 
Sonntag, 5. 10. (7.00 Uhr bis Montag, 6. 10., 
7.00 Uhr) 
Frau Dr. E. Schulz, 
Darnnstädter Str. 18, Tel. 2 38 85 
8. 10. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 17 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Hegedüs, Walter-Rietig Str. 16, TeL 2 25 24 

Apothekendienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 4.10. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

So., 5.10. Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Mo., 6.10. Oberllnden-Apothel<e 
Berliner Allee, Tel. 77 13 

DL, 7.10. Rosen-Apothel<e 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

ML, 8.10. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Do., 9.10. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Fr., 10.10. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
4J5.10. und 8. 10 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotheicendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 4.10. Apotheke am Bahnhof 
So., 5.10. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Langen 

Mo., 6.10. Egelsbach-Apotheke 
DL, 7.10. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Rosen-Apotheke, 
Bahnstr. 119, Langen 

ML, 8.10. Apotheke am Bahnhof 

Do., 9.10. Apotheke am Bahnhof bis 20 
Uhr, ab 20 Uhr Garten-Apotheke 

Fr., 10.10. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummern: 

Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

4J5. 10. und 8.10. 80 
Dr. Loutandin, Hölderlinstr. 10, Dreieich, 
Tel. 8 46 83 

Apothei^endienst 

Sa., 4.10. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51 

und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

So., 5.10. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10 
am Heckenweg, Tel. 8 68 64 

Mo., 6.10. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

DL, 7.10. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

ML, 8.10. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

Do., 9.10. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1 
Tel. 813 25 

Fr., 10.10. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Zahnärztlicher Notfaildienst 
für den Kreis Offenbach 
4J5.10. und 8.10. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Heinrich Böhmer, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—14, Tel. 0 61 03 / 8 68 78 
im östlichen Kreisgebiet: 
Zvonimir Pecenjak, Froschhausen 
Mozartweg 1, Tel. 0 61 82 / 2 16 19 

Tägllcli frische Muscheln 

Neu — ab sofort bleibt unsere warme Küche 
bis 23 Uhr geöffnet. Deftige Suppen und kalte 
Speisen erhalten Sie bis Feierabend. 

Langen • Schafgasse • Tel. 0 61 03/2 36 73 

20 01 
2 3711 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuen/vehr Dreieich 61122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

liniiort ■ Eiporl 
Vögel ■ Sii8«t»t*r • MMrataquiriilik 

Telalon 061 03 / 491 57 
Ernst-Ludwig-StraBe 8 
6073 EGELSBACM B. FFM. 

SB-Tank • Batterie-Dienst 
KFZ-Reparaturen • Rellen-Martd 
Shell-Shop (imnner günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-MeisterbetrieL) 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

IHeizungsbau - Installation ' Kundendienst 
Wartung: Gel- u. Gasfeuerung ■ Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel,06103/43167 

Kfz.-Zulas8ungsdienst ■ Varsteherungsbiiro 
Franz Hof mann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERUNG-KONZERN 
Versichaningsgeselischaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dietmr Oörich 
6070 LANGEN. RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 238 89 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Elektro-Aniagen WERNER 
FachgcschHftfUrElektrotachnik ■ QmbH 

Ausführung von Elektroanlagen aller An Lieferung -t- Montage von Elektrogeräten u. Lampen Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von Nachtspeicher-Heizg. warme-Pumpen ISO-Verteilungen 

D?Jbu'^S7stnUr39 Coei03/22411 

"Re/sebüro am Ratka»s 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen - o TeL 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung nannhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten • Flugscheine 

Fährbuchunqen • Reiseversictierungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft • Fiiesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARIVlOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verl<auft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■   

GARTNER< 
Immcbiiien-Verkautsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
V«i1(au( — Kundendienst — ErMtzlelle 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Kläs^. 
Über 850 Mazda-Partner 

• . in Üeuischlimd. 

Autohaus 
A. ZENKERT 

AuAflihalt* S4. 60/0 Langen 
Tel 0 01 03/? 53 ?6 yogfinut>er dem 

Orelflich Krankenhaus  

Die Perffkttn aus Japan 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabtäHe 
• Haus- und SpernnUII 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREI EICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rhelnstra&e 79 - Telefon 0 61 03 / 4 91 SO 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 



^^ük'tA 

Jeder liebt diese Frau 

(13. Fortsetzung) 
„Was Sie also wollten, war mehr Geld!" 
Das Make-up sitzt. Sie sieht Cherson an, 

lacht und sagt: „Leute, die nur in Zahlen 
denken, mit denen kann man sich auch nur in 
Zahlen unterhalten. Es war sein Geschäft, 
Geld zu machen, auf einer anderen Basis 
wären wir sowieso nicht einig geworden." 

„Haben Sie mit ihm gesprochen?" 
„Er war ja tot!" 
„Haben Sie mit Carmen Marzella gespro- 

chen? Wann war das?" 
„Das kann ich Ihnen nicht sagen. Ich habe 

mit ihr telefoniert. Sie war gerade einige 
Tage vorher angekommen. Sie sagte, daß sie 
keine Zeit haOe und noch am Auspacken sei. 
Natürlich wollte sie nichts von mir wissen!" 

„Waren Sie bei ihr?" 
„Idi? Wie kommen Sie darauf?" 
„Sie konnten einen Wagen nehmen und 

hinfahren!" 
„Oh. Sie kennen sie nicht. Das merke idi. 

Sie hätte mir die Tür vor der Nase zugewor- 
fen oder die Polizei geholt. Ich habe ihr guten 
Tag gesagt. Im übrigen wollte ich Voss 
spredien." 

„Das haben Sie nicht versudit?" 
„Nein. Idi rief an, und meine Schwester 

kam ans Telefon. Ich wußte nidit, daß sie 
hier war. Ich habe dann vorerst darauf ver- 
zichtet." 

„Und später?" 
„Später? Idi mußte erst darüber nadiden- 

ken. Mich trieb ja nichts. Ich bin hier gut 
aufgehoben, und idi nahm an, daß sidi ein 
Weg finden lassen würde, Voss zu sprechen, 
ohne meiner Sdiwester über den Weg zu lau- 
fen. Mit Voss wäre ich einig geworden. Mit 
Carmen Maraella nicht. Carmen ist geizig. Sie 
war es als Kind, und es hat sich nichts daran 
geändert." 

Cherson sagt: „Sie sind mit Ingenieur Frerk 
befreundet, nicht wahr?" 

„Ja! Und . ..?" 
„Frerk meint, es wäre besser gewesen, wenn 

Voss Sie hätte ausbilden lassen. Wenn Ihre 
Schwester es täte. Würden Sie das annehmen? 

„Meiner Schwester ist das S^icksal eines 
Tingeltangelmäddiens gleichgültig. selbst 
wenn es sich dabei um midi handelt oder 
vielleicht gerade deshalb." 

„Wo waren Sie am Abend, als Voss starb. 
,"lch? Wo soll idi gev/esen sein!? Hier. Idi 

bin ja aufgetreten. Fragen Sie Steppanos. 
Warum muß ich Ihnen all diese Fragen be- 
antworten?" 

,Es ist nichts Besonderes. Idi nehme an, 
daß Sie wissen, daß Voss keinem Herzschlag 
erlag!" 

Stadt am Meer. Flüchtig und ungewiß ahnt 
er bereits, daß audi dieser Halen nicht sein 
letzter sein wird. 

Dieses Wiedersehen hat er sich anders vor- 
gestellt in all den Jahren, wenn er daran 
gedacht hat. Aber die Zeit ist nidit spurlos 
an ihnen vorübergegangen, und das Schicksal 
hat sie in erschreckender Weise wieder zu- 
sammengeführt. Denn was anderes ist das, 
was zwisdien ihnen ist? Das, was sie tat, und 
das, was er gesehen hat? Nie hat er darüber 
nachgedacht seit dem schredclichen Abend. 
Jetzt, wo es ihn packt, platzt es aus ihm 
heraus, ohne Überlegung, was daraus werden 
könnte. 

„Warum, warum, warum?" 
Riccarda sieht ihn an. als verstehe sie ihn 

nicht, und in der Tat. sie weiß nidit. warum 
er plötzlich dieses Wort sdireit, das Wort: 
Warum? 

Ossowski. einmal in dem. was er sagen 
will und sagen muß. sprudelt jetzt alles her- 
aus. seinen Irrtum, die Verwedislung mit 
Carmen Marzella, seine näditlichen Spazier- 
gänge auf den Felsen über dem Damm und 
die Ereignisse der Nadit. als die Scheinwerfer 
ihn hinter das Haus zwingen und er. durch 
das Fenstei aus der Dunkelheit ins Helle 
sehend, alles miterlebt. 

Jetzt wird das Wort .warum" auch für Ric- 
carda verständlidi. „Du ...". sagt sie. Alles 
andere erstickt. Erstickt in Zovn und Ent- 
täuschung. in Angst und Verzweiflung. Was 
immer geschehen ist. Irrsinnig abzuleugnen, 
was Ossowski gesehen hat. Die ganze Szene 
der Nacht steht plötzlidi vor ihren Augen. 
So. wie sie sich aller Einzelheiten erinnert, 
erinnert sie sich auch der widerlichen Lage, 
in der sie sich befand, und all der häßlichen 
Worte, die Carmen Marzella und Norbert Voss 
über sie ausgössen, und von denen das Wort 
Erpressung eins der glimpflichsten gewesen 
ist. Von Kind an ist es ihr schwergefallen, 
sich zu beherrschen. Immer hat sie getan, was 
sie wollte, und immer hat sie gesagt, was sie 
dachte. Audi an diesem Abend. Was sie ge- 
wollt hat. weiß sie nicht, sollte es nur ein 
theatralischer Effekt sein, oder war sie bar 
aller Überlegung, die Pistole lag jedenfalls 
in ihrer Hand, und ihr Lauf richtete sidi auf 

■pef UuiöH »tef sein ScfocM 
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Plötzlidi weiß er. daß Frerk. Dydte. Ric- 
carda und wer weiß noch, alles, was sie viel- 
leicht getan haben. Carmen Marzellas wegen 
getan haben. Niemanden gibt es. der sie nicht 
sdiätzt. Jeder liebt sie. weil sie jeden zu neh- 
men versteht. Für jeden hat sie ein gutes 
Wort. Sie hat sidi Sympathien erworben, die 
ein Mann nie erwerben kann. Sie hat die 
Verletzten in Dydces Lazarettbaracke besucht, 
und allen hat sie etwas mitgetracht. Sie ist 
auf den Baustellen gewesen, wo die Männer 
bis zur Brust im Wasser standen, und das 
alles war für sie selbstverständlich. Sie hat 
es getan, so wie sie Frerk die Welt rturück- 
gegeben hat. wie sie dafür gesorgt hat. daß 
er von guten Händen operiert wurde, und 
sich um ihn gekümmert hat. Sie hat nicht 
nach dem Geld gefragt, nur nadi dem. was 
ihr das Herz gebot. 

Alle werden sidi vor sie stellen und Ihn 
zum Teufel wünsdien. Gleidi. was gesdiehen 
ist. einsdiließlich Frerk und Dycke. der ihret- 
wegen seinen Ruf aufs Spiel setzt. 

Er selbst? Er liebt sie. Vom ersten Tag an. 
Bei aller Ähnlichkeit zwischen ihr und Ric- 
carda, nie könnte er sich für Riccarda ent- 
sdieiden und gegen Carmen Marzella. 

Er denkt: .Ruhe, Ruhe! Nodi ist nichts zu 
spät. Ich kann nodi alles hinwerfen. Ich kann 
nach England zurückgehen in den Hydepark. 
Kann ich es wirklich? Was wird geschehen? 
Ein anderer wird kommen und seinen Platz 
einnehmen, einer, dem alles gleichgültig ist, 
einer, der nicht in geheimnisvollen Verwick- 
lungen steckt. Einer, dem es nichts ausmacht, 
Carmen Marzella vor den Richter zu bringen, 
einer, der den Mörder sucht und nur den 
Mörder sudit. und der nach nichts fragt und 
unbeirrt seinen Weg geht.' 

Er steht auf und verläßt die Garderobe. 

Jetzt sieht er sie wieder, in einern ver- 
qualmten Raum und unter Menschen, die die- 
sem Mädchen zujubeln, und ist betroffen von 
dem. was er hört, ein Lied von einem Matro- 
sen. der in allen Häfen der Welt ein Mädchen 
hat und sich nadi einer sehnt, das er nicht 
bekommt. 

Sie hielt die Pistole In der Hand, der Lauf war auf Voss geriditet. 

länger er aber hinter dem Whisky sitzt, um 
so unruhiger wird er. 

Er, Ossowski. könnte Cherson etwas sagen. 
Das, zum Beispiel, was er in jener Nacht 
gesehen hat. die Gestalt, die aus dem Wagen 
ins Haus schlüpfte, und die Szene, die sich 
vor seinen Augen in dem Zimmer abspielte, 
durch dessen Fenster er alles verfolgt. 

Dieser schreckliche Moment, in dem er die 
Pistole in der Hand der Frau sieht, in jener 
Hand, die ihn in heißen Nächten liebkoste, 
die er beim Abschied fühlte, warm, zärtlidi 
und mit dem kräftigen Druck, der ihr eigen 
war. 

Was weiß Cherson davon? Weiß er über- 
haupt etwas? 

Voss ist tot. Dydce hat ihn untersucht und 
Herzsdilag festgestellt. Wie kommt er dazu, 
Herzschlag zu sagen, wenn es gar kein Herz- 
sdilag gewesen ist. 

Ossowski erschrickt. Jemand hat seinen 
Namen ausgesprochen. Er dreht sich um. Er 
sieht Frerk. 

Frerk sagt: „Sie sind mit Cherson gekom- 
men ... oder?" 

Ossowski liegt es im Mund, zu fragen, was 
das für eine Art ist, mit Pistolen auf anderer 
Leute Tanks zu schießen. Doch er schweigt. 

Frerk setzt sich zu ihm. Er steckt eine 
Zigarette an und sagt: „Geben Sie es auf, 
Ossowski. Das ist eine verrückte Idee, Ric- 
carda war ein Kind. Sie können nicht auf- 
erstehen lassen, was Kinder geträumt haben. 
Seien Sie vernünftig. Es gibt ein Szene, und 
Sie erreichen nichts." 

Ossowski fragt; „Was wollen Sie eigentlich? 
Wovon reden Sie?" 

„Idi? Nichts! Ruhe will ich. Ich werde Ihnen 
etwas sagen. Sie lieben sie. nicht wahr? Lie- 
ben Sie sie? Sagen Sie die Wahrheit. Wenn 
Sie sie lieben, dann machen Sie, daß Sie fort- 
kommen. Sie wissen nidit, was gestehen ist. 
Sie wissen nur, daß Voss tot ist. Sie wissen, 
was Dycke gesagt hat. Aber das Ist es nicht 
allein." , . t u 

Ossowski sagt: „Hören Sie auf dainit. Ich 
kenne die Wahrheit!" 

„Sie kennen die Wahrheit? Was für eine 
Wahrheit?" 

„Die Sie mir nicht erzählen wollen, weil 
Sie sie vielleicht gar nicht wissen. Sie Narr. 

„Was machen Sie hier? Wo wollen Sie hin?" 
Ossowski, müde des Wartens und bis in die 

Fingerspitzen erregt, schreit, er, Steppanos. 
möge sich zum Teufel sdieren, er habe etwas 
Widitiges zu erledigen. Als Steppanos ihn 
hindern will, den Gang hinunterzugehen, da 
fährt er ihn an, er käme von Captain Cherson 
und habe Conchita etwas Wichtiges zu be- 
stellen. Durdi den Lärm aufmerksam gewor- 
den, sieht Conchita aus der Tür der Garde- 
robe und sagt, als sie Ossowski sieht: „Laß 
ihn, Steppanos, das ist in Ordnung." 

Ossowski ist verwirrt. Er steht in der 
Garderobe, in diesem Wirrwarr von Kleidern 
und Kostümen, es riecht wie in einem Par- 
fümerieladen. und Conchita sagt kühl: „Was 
für eine Überraschung. Wo man sich wieder- 
trifft! Seit wann haben wir uns .licht gesehen? 
Das ist, ach. ich weiß nicht mehr, wie lange 

„Sie sollten auf mich warten", sagt Cherson. 
als er den Tisch erreidit. 

„Ich nahm an, Captain. Sie hätten mich 
vergessen!"- 

„Idi vergesse niemanden, Frerk, das glau- 
ben Sie mir. Ich habe etwas mit Ihnen zu 
besprechen. Ossowski wird warten, bis wir 
zurüdtkommen. Er kann dann mit mir zurück- 
fahren, falls Sie noch hierzubleiben wünschen. 
Denken Sie daran, was Sie mir versprochen 
haben, Ossowski. Kommen Sie. Frerk. machen 
wir eine kleine Spazierfahrt. Die Luft ist 
fürchterlich in diesem feinen Appartement." 

„Wo wollen Sie hin?" 
„Steigen Sie ein!" sagt Cherson. als sie vor 

dem Lokal stehen. 
So sitzt Ossowski abermals allein mit sei- 

nen Gedanken. Mit seinen Wünschen und mit 
der Sehnsucht. Er sitzt hinter dem Glas 
Whisky am Tisch und kämpft gegen das Zuk- 
ken in seinen Beinen an, dorthinzugehen, wo 
er hin möchte, zu ihr in die Garderobe. Er 
kämpft ehrlich und verzweifelt, denn er hat 
Cherson sein Wort gegeben, aber irgend etwas 
ist stärker in ihm. So steht er mechanisdi 
auf und bahnt sich einen Weg zwischen 
Tischen und Stühlen hin zum Bühnenhaus, 
wo er schließlich vor derselben Tür steht, wo 
auch Cherson gestanden hat und in dem- 
selben Gang. Und wieder ist es Steppanos. 
der den unerwünschten Besucher erwischt. 

es her ist. aber es muß schrecklich lange sein, 
denn ich hätte dich kaum wiedererkannt. .." 
 wärst du nicht darauf vorbereitet ge- 

wesen". ergänzt Ossowski und setzt sich un- 
aufgefordert auf einen Stuhl, auf dem auch 
Cherson gesessen hat. und sieht Riccarda auf- 
merksam an. 

Sie st kaum älter geworden. Die Augen 
sind lebhaft wie einst, die Figur schlank wie 
früher Nur das Gesicht hat Fältchen. Man 
sieht sie kaum, und man erkennt sie nur. 
wenn man das Gesicht, so wie es einst war, 
Jahre hindurch vor Augen gehabt hat In den 
Eiswüsten Sibiriens, in den Bergen Koreas 
und den Blumengärten in Japan Plötzlich 
weiß Ossowski. wie weit der Weg gewesen ist. 
Der Weg vom Dorf am Fuße des Monte Titano 
an der Grenze der Republik San Marino bis 
in die Garderobe des .Colosseum' In einer 

Voss, der hinter dem Schreibtisch stand. Was 
ist danach geschehen? 

Das weiß sie nicht. Sie hat nur den schreck- 
lichen Knall gehört, und das letzte, dessen 
sie sich entsinnen kann, ist ihr Erstaunen, 
warum der Knall so laut ist, denn sie hat oft 
mit der Pistole geschossen, wenn auch nicht 
auf Menschen. 

Als sie zu sich kommt, sitzt sie im Wagen, 
jemand rüttelt sie wie ein Schüttelsieb, und 
eine Stimme sagt: „Los! Fahren Siel Zum 
Teufel, machan Sie, daß Sie fortkommen!" 
Sie fährt davon, ohne zu wissen, was ge- 
schehen ist. Bis sie die Wahrheit weiß. Da ist 
sie aber wieder im .Colosseum' steht auf der 
Bühne und singt das Lied von dem Matrosen, 
der in jedem Hafen ein Mädchen hat und das, 
das er liebt, nicht bekommt. Abend für Abend 
singt sie das Lied, und schließlich ist Voss ein 
Schemen geworden, ein Toter, der der Mann 
ihrer Schwester gewesen ist. der häßliche 
Worte zu ihr gesagt hat. Was hat sie damit 
zu tun? Er ist tot. einem Herzsdilag erlegen, 
man wird ihn eingraben, und alles andere Ist 
vergessen. Jetzt wird sie doch mit Carmen 
sprechen müssen. Das ist das einzige, was 
bleibt. Warum soll sie aufgeben, etwas von 
dem Segen abzubekommen, der ihrer Sdiwe- 
ster da in den Schoß gefallen ist? 

Und dann kam das andere. Kam Steppanos 
und Frerk. Cherson und nun Ossowski. den 
sie ganz und gar vergessen hat. und an den 
sie sich kaum noch erinnerte. 

Alter ist er geworden. Aber von dem, was 
da früher gewesen ist. spürt sie nidits mehr. 
Das ist vorbei. Das Dorf am Fuße des Monte 
Titano. die ersten Küsse, der Krieg, ihr Ver- 
liebtsein in den schmucken Offizier, die Fahrt 
über die Alpen, die Bomben. Die Bomben, die 
sie in die Welt jagen, hierhin, dorthin, von 
einem Hafen zum anderen und von einer 
Spelunke in die andere. Ohne die Chance, 
den Sprung zu tun, der sie zum Star macht. 
Etwas, das ihr noch wert erscheint zu errei- 
chen. Den Star betet die Welt an. ohne zu 
fragen, woher er kommt und was er war. 
Jetzt, wo das Ziel nah ist. jetzt, da Frerk ihr 
versprochen hat, daß Carmen Marzella etwas 
für sie tun wird. das. was ihr die großen 
Bühnen öffnet, da kommt dieser Mann, dieser 
Ossowski. und - ja. was will er denn? Will 
er sie ins Zuchthaus bringen? Oder an den 
Galgen? Oder will er. daß sie zu ihm zurück- 
kehrt, in ein kleines, spießbürgerliches Leben. 

(Fortsetzung lolgt) 

Ein unerwarteter Zeuge 
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An der Tür sagt er: „Machen Sie sich keine 
Sorgen. Es findet sidi alles!" 

Wollte er dies oder ähnlidies nidit vor 
Tagen zu Carmen Marzella sagen? Warum 
sagt er es jetzt? Und hier? 

Da sitzt Ossowski und wartet auf Cherson, 
der gesagt hat. daß er gleich zurüdckäme. 

Ossowski hat sie gesehen. Die Frau, die ein- 
mal das Mädchen war. das er im Dorf am 
Fuße des Monte Titano kennengelernt hat, 
das er liebt, das unter absonderlichen Um- 
ständen über die Alpen fährt, um eine Stel- 
lung im Haus seiner Eltern anzunehmen, und 
das die Bomben in die Welt getrieben haben, 
und von dem er nichts mehr gesehen und 
gehört hat. 

Geht es Ihm, Ossowski, nidit genauso? 
Jahre hindurdi? 

Und jetzt? Jetzt, wo er zu ihr gehen 
.könnte, um vielleidit das zu wedien, was 
zwischen ihnen gewesen ist, bindet ihn das 
Wort, das er Cherson gegeben hat. Er Ist 
verdammt, sitzenzubleiben und zu warten. 
Worauf? 

Er weiß, worauf er wartet. Auf Cherson 
und auf das. was er Ihm zu sugen hat. Je 

Conchita erstarrt. Dann atmet sie schnell 
und heftig. „Oh. nein. oh. nein ... Das ist nidit 
wahr. Bitte, sagen Sie. daß es nicht wahr ist. 
Doktor Dycke hat gesagt, es wäre ein Herz- 
schlag gewesen, und er hat es aufgeschrieben." 

„Woher wissen Sie das?" 
„Idi? Woher ich das weiß? Frerk hat es 

mir gesagt. Ja. sicher. Frerk war es. Oh, das 
wäre schrecklich, sie ist meine Schwester und 
trotz allem, was zwischen uns ist..." 

„Warum verteidigen Sie Ihre Sdiwester?" 
[.Verteidige ich sie? Was habe ich denn ge- 

sagt? Hören Sie nidit darauf. Sie haben mich 
erschreckt. Wie können Sie das nur tun?! 
Sie wollen etwas wissen. Deswegen sind Sie 
gekommen. Ich dachte. Sie wären ein Freund 
von Frerk .. . Sie. Sie ..." 

Cherson sagt: „Beruhigen Sie sich, es ist 
nur eine Theorie! Ich sage es, weil ich an- 
nehme. daß Norbert Voss nicht einem Herz- 
schlag erlag. Das ist meine Meinung, aber 
leider gibt es niemanden, der sie teilt." 

Conchita zündet eine Zigarette an. Das erste 
Streichholz knickt, das zweite spritzt ihr aus 
der Hand. Cherson reicht ihr ein Feuerzeug. 

„Danke." Sie raudit hastig und spuckt 
Tabakkrumen aus. „Wie können Sie mich so 
erschrecken!" 

Cherson denkt: .Was ist das? Theater? Gut 
gespieltes Theater? Oder hat Frerk ihr nidits 
davon gesagt? Weiß sie nidits. und bin ich 
hier überflüssig? Oder? Hat sie Angst? Es 
sieht so aus. Um wen? Um sidi selbst? Um 
ihre Schwester?' 

Ein Gedanke, der Chris Cherson ärgert. 
Wenn sie Angst um ihre Schwester hat, um 
Carmen Marzella, an der sie kein gutes Haar 
läßt, wenn der Instinkt des Blutes plötzlich 
Herz und Verstand gewedtt hat, dann ist 
etwas gesdiehen. was schwerer wiegt als die 
Abneigung von Kindesbeinen an. Zu seinem 
Entsetzen sieht er zum erstenmal die Konse- 
quenzen dessen, was er tut. Er denkt: .Ich 
suche einen Mörder. Am Ende des Wegs steht 
die Katastrophe, Carmen Marzella vor den 
Riditern. Und idi habe sie dorthin gebracht.' 

Idi weiß, wer Voss erschossen hat!" 
„Was?" 
„Ich habe es gesehen, und deswegen bin ich 

hier. Ich will wissen, was weiter geschieht. 
Ich habe sie geliebt, das ist richtig, und viel- 
leidit ist es richtig, daß man etwas, das vor 
vielen Jahren einmal bestand, nicht von heute 
auf morgen wieder herstellen kann. Aber idi 
will nicht, daß sie verhaftet wird, daß sie ins 
Zuchthaus kommt und noch Schlimmeres mit 
ihr geschieht!" 

Frerk sdireit: „Hören Sie auf!" Und als die 
Leute sich nach ihnen umsehen, zischt er: 
„Was haben Sie denn gesehen? Nichts haben 
Sie gesehen, nichts!" 

„Ihretwegen schweige ich nicht!" 
„Dann halten sie ihretwegen den Mund." 
Ossowski sagt; „Nur ihretwegen. Und was 

wird, darüber reden wir später. Ich werde 
sie danadi fragen." 

„Wonach werden Sie sie fragen? Wieso, was 
wird ...?" 

„Ob sie Sie oder ob sie midi haben will!" 
Frerk sieht auf. „Das steht nidit zur De- 

batte. Darüber wird nicht diskutiert.. ■" Und 
dann bleibt ihm das Wort im Hals Stedten. 
Es ist ihm, als spanne sich eine Hand um 
seine Kehle und nehme ihm den Atem weg. 

Er sieht über die Köpfe des Publikums 
hinweg Cherson am Eingang stehen und 
neben ihm einen hageren Mann. Er schließt 
entsetzt die Augen, und als er sie wieder 
öffnet, so als traue er ihnen nidit. beginnt 
er zu zweifeln, denn jetzt steht Cherson allein 
an der Tür, und der Hagere ist verschwunden. 
Hat ihm die Nervosität einen Streich gespielt? 
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Tabellenführung für 
SSG-Handballer? 

Eine große Chance bietet sich der 1. Mann- 
schaft der SSG-Handballer am morgigen 
Samstag im Spiel gegen den TV Asbach, Nach 
dem klaren Sieg im ersten Heimspiel kann bei 
einem doppelten Punkterfolg die Tabellenfüh- 
rung erreicht werden, denn die ebenfalls noch 
Verlustpunktfreien Mannschaften aus Ur- 
berach und Kirch-Brombach stehen auch vor 
sehr schweren Aufgaben. Doch wer sich ein 
wenig im Handballsport auskennt, weiß, daß 
besonders in Asbach die Trauben sehr hoch 
hängen. So verlor Asbach im vorigen Jahr nur 
ein Heimspiel und dies gegen den späteren 
Meister und Aufsteiger Klein-Ostheim. 

Trotzdem wollen die Langener alles versu- 
chen, um diese einmalige Chance zu nützen, 
denn im vergangenen Jahr verlor man in As- 
bach nur aufgrund einer miserablen Schieds- 
richterleistung, und das Heimspiel konnte 
man dann vor großer Kulisse für sich entschei- 
den. Die Asbacher müssen in diesem Jahr auf 
ihren Spielertrainer Langhans verzichten (er 
ging nach Modau), doch deshalb ist die Mann- 
schaft nicht schlechter geworden. So verstär- 
ken einige jüngere Spieler nun diese Mann- 
schaft und werden alles daransetzen, um den 
L.angenem ein Schnippchen zu schlagen. 
Sicher wird es auch eine große Rolle spielen, 
ob genügend Schlachtenbummler die SSGler 
zu diesem schweren Auswärtsspiel begleiten, 
um die Mannschaft zu motivieren. 

Leider kann die SSO noch nicht die stärkste 
Mannschaft aufs Parkett schicken, doch sollte 
dieses Handicap durch die bekannte Kampf- 
kraft aufgehoben werden, so daß ein spannen- 
des und hochklassiges Handballspiel zu erwar- 
ten ist. 

Abfahrt für alle Schlachtenbummler und für 
die Mannschaft ist um 17.20 Uhr am alten SSG- 
Clubhaus in der Zimmerstraße. Spielbeginn 
ist um 18.45 Uhr in der Schultumhalle in 
Emsthofen (bei Asbach). 

Die 2. Mannschaft spielt am gleichen Tag um 
20.30 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle gegen 
die TG Traisa. Alles andere als ein klarer Sieg 
wäre eine Überraschung 

SSG II — SGE III 15:12 (10:5) 
Zwei grundverschiedene Halbzeiten zeigte 

die 2. Mannschaft der SSG-Handballer am 
Sonntagnachmittag in Egelsbach. In der 1. 
Halbzeit spielte man gefällig und konnte den 
Gegner auch durch plazierte Distanzwürfe be- 
herrschen, was das Halbzeltergebnis von 10:5 
beweist. 

In der 2. Halbzeit schien die Mannschaft von 
allen guten Geistern verlassen /.u sein, denn 
trotz des hohen Vorsprunges mußte man am 
Ende doch noch um den Sieg zittern. Positiv 
bleibt festzuhalten, daß »ich fast alle Spieler 
an dem Torreigen beteiligten. 

Es spielten: Müller. Kokott (3), Chrismann 
(2), Kauf (2), Ahrens (2) Ohm (2), Sievert (1), 
Eisenbach (1), Junkert (1), Schäier (1) und 
Bönig. 

Gestern £nn0cncf 2atung 
passiert - 
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MTV Kronberg — TV Langen 69:52 (24:35) 
Der Langener Start war furios. Bevor die 

Kronbergerinnen ihren ersten Feldkorb erzie- 
len konnten, führten die TVL-Damen nach 5 
Minuten bereits mit 10:1. Nun war die Angst 
vor dem Gegner Kronberg, die man vor dem 
Spiel noch hatte, gewichen. Gestärkt durch 
den Vorsprung konnte man sicher aufspielen. 
Die Verteidigung stand gut. Kronbergs gefähr- 
licher Centerin Britt Hüsing gelang vor der 
Pause kein einziger Punkt. Im Angriff sorgten 
immer wieder Bianca Josefowski und Regine 
Zellner für die nötigen Punkte. Die beiden 
Centerinnen sowie die beiden Aufbau- 
spielerinnen Silke Dietrich und Billy Hempel 
schössen Langen immer weiter in Front. Über 
16:5 (B. Min.), 26:9 (13. Min.) führte man in der 
18. Min. sogar mit 35:16. Man schien einem 
sicheren Sieg gegen die bis dahin schwachen 
Kronbergerinnen entgegenzusteuern. 

Dies dachten wohl auch die Spielerinnen. 
Denn in den letzten zwei Minuten der ersten 
Halbzeit waren sie wohl mit ihren Gedanken 
schon in der Kabine. Sie leisteten sich un- 
nötige Fehlpässe. Die Kronbergerinnen nutz- 
ten diese und verkürzten bis zur Pause auf 
24:35. Die Nachlässigkeit der TVL-Damen 
sollte sich noch bitter rächen. 

Die Langenerinnen begannen die zweite 
Halbzeit äußerst nervös. Man hatte wieder 
Angst vor den nun immer stärker aufkommen- 
den Kronbergerinnen bekommen. Viele Fehl- 
pässe schlichen sich ein. Nur Hanne Rothmann 
und Bianca Josefowski war es zu verdanken, 
daß man in der 30. Min. noch mit 47:42 führte. 
Doch dann kam der totale Einbruch der TVL- 
Damen. Hatte man bis dahin wenigstens noch 
getroffen und Körbe erzielt, waren jetzt auch 
die Körbe wie vernagelt. 

Von der 30. Min. bis zur 37. Min. konnten die 
Langenerinnen keinen einzigen Punkt erzie- 
len. Die Kronbergerinnen machten in dieser 
Zeit aus einem 42:47-Rückstand eine 61:47- 
Führung. 19 Kronberger Punkte in Folge ohne 
einen Langener Gegenkorb. In dieser Phase 
waren die TVL-Damen stehend k.o. Sie hatten 
schon wie die großen Siegerinnen dieses Spie- 
les ausgesehen, doch nun wurden sie richtigge- 
hend an die Wand gespielt. 

Lediglich die letzten beiden Minuten konnte 
man noch einigermaßen ausgeglichen gestal- 
ten. Die 69:52-Niederlage konnte man jedoch 
nicht mehr verhindern. Nur 17 erzielte Punkte 
in einer Halbzeit sind einfach zu wenig, um 
selbst so ein Spiel zu gewinnen. Hoffentlich 
muß man später nicht den 2 verschenkten 
Punkten nachtrauern. 

Trainer Jürgen Fornoff: Silke Dietrich (5 
Punkte), Christine Schäfer-Lehmickel (2), 
Christine Skiorz. Terry Driscoll (2), Alex Kri- 
zay (2). Billy Hempel (6), Hanne Rothmann (6), 
Bianca Josefowski (17), Regine Zellner (10), 
Regine Oltrogge (2). 

TVL-Damen 

nach Marburg 
Ihr zweites Auswärtsspiel hintereinander 

bestreiten die TVL-Damen am Samstagabend 
in Marburg. Die Marburgerinnen, die mit 0:4 
Punkten gestartet sind, sind jedoch nicht zu 
unterschätzen. Sie verloren ihre Spiele gegen 
SG München 51:56 und bei Eintracht Frank- 
furt 49:59 nur jeweils sehr knapp. So werden 
die Langenerinnen wohl auch diesmal nicht 
um eine Auswärtsniederlage herumkommen. 
Um zu gewinnen, müßten sie schon die in der 
ersten Halbzeit in Kronberg gezeigte Leistung 
ein ganzes Spiel über bringen. 

Erzhäuser Radfahrer 

in der Endrunde 
In Butzbach-Hochweisel starteten am 

Wochenende Kunstradfahrer und Radballer 
aus Rheinhessen, Pfalz, Saar, Rheinland und 
Hessen zur Vorrunde Südwest um den Jugend- 
Länderpokal 1980. Im Einer-Kunstfahren der 
männl. Jugend waren für Hessen T. Unger 
(Schwalbach) und Werner Dilfer (Erzhausen) 
am Start. Werner Dilfer erreichte mit 315,40 
Punkten die höchste Punktzahl dieses Vorrun- 
denkampfes, wurde Einzelsieger und war da- 
mit maßgebend am überragenden Sieg der 
Hessen beteiligt. 

Die siegreiche Hessenmannschaft hat sich 
somit für die Endrunde am 12, Oktober in Er- 
lenbach/Heilbronn qualifiziert. Dort werden 
Bernd Leiser und Werner Dilfer, beide von der 
Radsportabteilung der Sportvereinigung Erz- 
hausen, für die Hessen wertvolle Punkte sam-, 
mein. 

Rudi Eschenröder 

sorgte für Sensation 

Jugendfaustball-Turnier 

des TV Langen 
Am vergangenen Samstag fand auf dem Ge- 

lände des TV-Sportplatzes in Oberlinden ein 
Jugendfaustball-Tumier statt. Durch die Som- 
merferien und andere Termine konnte das Tur- 
nier erst zu diesem Zeltpunkt kurz vor Beginn 
der Hallenrunde stattfinden. Sieben Mann- 
schaften hatten Ihre Teilnahme zugesagt. Alle 
Mannschaften gehörten der Hessenllga an. Ge- 
spielt wurde In zwei Gruppen. 

In der Vorrunde gewann die Mannschaft des 
TV alle Spiele und wurde Gruppensieger, Nun 
mußte man gegen den Zweiten der anderen 
Gruppe um die Teilnahme am Endspiel spie- 
len. Der Gegner war die TSG Walldorf. Die 
Langener Mannschaft hatte in diesem Spiel 
Startschwierigkelten. Trotz einer guten zwei- 
ten Splelhälfte wurde dieses Spiel mit drei 
Bällen Unterschied verloren. Im Spiel um den 
dritten Platz war der Gegner der TV Dieburg 
II. Dieses Spiel wurde mit einem Ball Unter- 
schied verloren, obwohl man den TV Dieburg 
II in der Vorrunde klar besiegt hatte. 

Das Endspiel bestritt die TSG Walldorf ge- 
gen den TV Pfungstadt. Walldorf gewann die- 
ses Spiel klar. Da Walldorf nur mit vier Spie- 
lern angereist war. spielte der Langener G. 
Magoss in dieser Mannschaft mit und wurde 
Tumlersieger. Bei der Siegerehrung erhielt 
jede Mannschaft einen wertvollen Sachpreis. 
Viele äußerten den Wunsch. Im nächsten Jahr 
wieder nach Langen eingeladen zu werden. 

, Der Endstand des Turnieres: 1. TSG Wall- 
dorf. 2. TV Pfungstadt. 3. TV Dieburg II. 4. TV 
Langen, 5. TV Holzhausen, 6. TV Dieburg I und 
7. TV Wehen. 

Die Langener Mannschaft bestand aus fol- 
genden Spielern: U. Schmidt. H. Altenbrand. 
J, Magoss, J. Reuter, O. Seitz und G. Kirsch. 

Am Wochenende kam es auf Regionalliga- 
ebene zur Begegnung KSV Langen gegen den 
FTG Pfungstadt in der alten Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule. Zahlreiche Zuschauer ka- 
men, um die Langener Gewichtheber tatkräf- 
tig zu unterstützen. Trotz allen Befürchtungen 
(die KSV-Ahtleten hatten nach der Sommer- 
pause ihre alte Stärke noch nicht erreicht) ge- 
lang es ihnen, die Gäste mit großem Vorsprung 
zu besiegen. 

Schon nach dem Reißen führten die Lange- 
ner mlt41 kgPbel 206,0:165.0. Im Stoßen konn- 
ten sie weniger gutmachen. Es war, als ob sich 
die Pfungstädter besännen und anfingen, hart 
zu kämpfen, doch war es jetzt zu spät. Der Vor- 
sprung wurde auf knapp 60 kgP ausgebaut, 
und die FTG mußte mit einem Endstand von 
564.5:505.0 die Punkte den Langenem überlas- 
sen. Coach: Bönig: ..Eigentlich hatten wir nur 
mit etwa 520 kgP gerechnet und einem knap- 
pen Ausgang des Vergleichs." 

Wesentlichen Anteil an diesem Ergebnis hat- 
ten wohl Rudi Eschenröder und Thomas Pol- 
lich, die sich beide durch hervorragende Form 
auszeichneten, welche sich beide durch uner- 
müdliches Training erworben hatten. Für 
Eschenröder war es der erste Wettkampf nach 
seiner knapp einjährigen Verletzungspause. 
Hier wollte er nun gleich mit Volldampf Lei- 
stung zeigen und an seine alte Erfolgsphase an- 
knüpfen. was ihm mit drei neuen persönlichen 
Bestleistungen lückenlos gelungen Ist. Im Rei- 
ßen .steigerte er von 102,5 auf 110 kg, die er 
aber erst beim dritten Versuch sicher fixleren 

konnte. Im Stoßen beendete er seine Serie mit 
150 kg und schob so seine Bestmarke um 7.5 kg 
nach vorne! In der Zweikampfleistung konnte 
er sich von 250 kg auf 260 kg steigern und mit 
136 kgP erreichte er das höchste Relativergeb- 
nis des Abends. 

Stark war auch Thomas Pollich; er zeigte 
eine Serie von sechs gültigen Versuchen mit 
Gewichten, die knapp unter seiner Bestlei- 
stung lagen. 105 kg im Reißen und 135 kg Im 
Stoßen waren die Spitzenwerte. Damit trug er 
116.0 kgP, die zv^eithöchste Relativleistung, 
bei. 

Der Rest der Mannschaft war weniger gut in 
Form. Rolf Feser, von dem man sonst mehr ge- 
wohnt war, schaffte Im Reißen 92,5 kg und 115 
kg im Stoßen. Er erkämpfe damit 86,5 kgP. 
Auch Rudi Seidel war noch nicht auf der Höhe. 
Ihm gelangen 100 kg im Reißen und 117.5 kg im 
Stoßen. Man sah Ihn nicht konzentriert bei der 
Sache. So blieb es bei 72,5 kgP. Werner Fink, 
momentan auch nicht in optimaler Form, holte 
jedoch noch respektable Leistungen heraus. 
Unter großem kämpferischen Einsatz schaffte 
er 77,5 kg im Reißen. Im Stoßen konnte er 92.5 
kg sicher fixieren und erreichte so 70,0 kgP. 

Slavomir Nespala schonte sich mit 97,5 kg 
im Reißen. Im Sf.oßen steigerte er sich auf 125 
kg. Er erkämpfte damit 85,5 kgP. Auch bei 
Ihm zeigte sich, daß er sein kontinuierliches 
Training vernachlässigt hatte, wofür aber vor- 
wiegend berufliche Gründe den Ausschlag ge- 
ben. Hier sollte aber umgehend eine Lösung 
gefunden werden, damit sich das Talent des 
jungen Slowaken nicht im Sande verläuft. 

Hainer Bogenschützen 

erfolgreich 

Zum Abschluß der Freiluftsaison waren die 
Hainer Bogenschützen noch einmal erfolg- 
reich. Bei den Deutschen Meisterschaften, die 
in diesem Jahr in Mönchengladbach auf der 
Trabrennbahn stattfanden, war es schon ein 
imposantes Bild, die 100 aufgestellten Ziel- 
scheiben mit den ca. 400 Teilnehmern In 
Aktion zu sehen. Obwohl an beiden Tagen 
schönes Wetter herrschte, machte der unbere- 
chenbare Wind, der aus unterschiedlichen 
Richtungen blies, manchem Schützen einen 
Strich durch die Rechnung. 

In der männlichen Schülerklasse waren 53 
Teilnehmer gemeldet. Stefan Volk, der sich als 
einziger Hainer Bogenschütze qualifiziert 
hatte, mußte sich mit dieser starken Konkur- 
renz auseinandersetzen. Am ersten Tag reichte 
seine gute Leistung nur zum 22. Platz in der 
Einzelwertung. 

Am zweiten Tag konnte er sich beträchtlich 
steigern und holte Ring für Ring gegen seine 
vor ihm liegenden Konkurrenten auf. Am 
Ende langten die gesamt erzielten 1245 Ringe 
zu einem nicht erwarteten 7. Platz in der Ein- 
zelwertung. Mit dieser Plazierung konnte Ste- 
fan Volk das goldene Meisterschaftsabzeichen 

des DSB (deutschen Schützenbundes) in Emp- 
fang nehmen. 

Auch in diesem Jahr folgten die Hainer 
Bogenschützen wieder einer Einladung nach 
St. Johann/Tirol zum internationalen Turnier 
des dortigen Bogenklubs. Zu diesem familiär 
ausgetragenen Turnier inmitten des Panora- 
mas der Tiroler Berge hatten Schützen aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz ge- 
meldet. 

Stefan Volk belegte mit 519 Ringen den 1. 
Platz in der Jugendklasse. In der Schützen- 
klasse erreichte Richard Tkotz mit 539 Ringen 
den 2. Platz und Ottokar Volk mit 481 Ringen 
den 12. Platz. In der Damenklasse kam Ingrid 
Volk mit 467 Ringen auf den 3. Platz. In der 
erstmals durchgeführten gemischten Anfän- 
gerklasse kam Monika Anthes mit 497 Ringen 
auf den 2. Platz und Richard Schramm mit er- 
zielten 328 Ringen auf den 7. Platz. In der 
Mannschaftswertung fehlte den Hainem Ri- 
chard Tkotz und Stefan Volk am Ende ein Ring 
zum Turniererfolg. So reichten die geschosse- 
nen 1058 Ringe lediglich zum 2. Platz hinter 
der siegreichen Mannschaft aus Zürich, die 
1059 Ringe schoß. 

LANGENERZEI T UNG 
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Jugend des TTC Langen 
mit wechselndem Erfolg 

Die 1. Jugend des ITC Langen konnte aus 
den ersten drei Begegnungen ein ausgegliche- 
nes Punktekonto erzielen. Die neuformierte 
Mannschaft stützt sich auf Kinnebrock und 
den talentierten Stefan Suntheim, der bisher 
hervorragend spielte. Beim 2:7 gegen Wixhau- 
sen siegte er im Einzel und im Doppel mit 
Kinnebrock. Basilowski und Lucas blieben 
ohne Sieg. 

Bei BG Darmstadt gab es einen 7:5-Erfolg. 
den Suntheim und Lucas mit je zwei Elnzelsle- 
gen und je einem Doppelerfolg sicherten. Zieg- 
ler war einmal erfolgreich. 

Beim 6:6 gegen Arheilgen erzielte Suntheim 
erneut zwei Einzel- und zwei Doppelslege mit 
Kinnebrock. der ein Einzel gewann. Ba- 
silowski und Lucas konnten nur ein Doppel ge- 
winnen. verloren aber beide ihre Einzel. 

Die Schülermannschaft spielt In der unter- 
sten Klasse des Kreises Darmstadt. Im ersten 
Punktspiel gab es eine knappe 5:7-Niederlage 
gegen Arheilgen. Peter Lalber war bester 
Spieler, er gewann beide Einzel und ein Dop- 
pel mit Tschur. Rolf und Behrens waren je ein- 
mal Im Einzel erfolgreich. 

iasKetbaii 

SKG Roßdorf — C-Jgd. 70:69 (36:41) 
Eine überraschende Niederlage gab es für 

diese Langener Mannschaft. Wären die ein- 
fachen Korbleger verwandelt worden, hätte 
man sicher gewinnen können. 

Es spielten: Joachim Hering. Volker 
Lledtke, Dirk Neudert, Norbert Schiebelhut, 
Ekkehard Rhades, Jörg Lledtke. Ralf Bach. 
Oliver Seitz. 

Die männliche A-Jugend konnte einen recht 
hohen Sieg gegen die SSG Darmstadt erspie- 
len. Der Grundstein für den Erfolg wurde in 
der ersten Halbzeit gelegt, als die Langener 
mit 47:13 führten. Am Schluß stand es 86:41 für 
den TVL. 

Den höchsten Sieg schaffte die männliche B- 
Jugend gegen den VFL Bensheim mit 109:27 
(54:16), Die Mannschaft des TV dominierte das 
ganze Spiel über. 
Weitere Ergebnisse: 
C 1-Mädchen bei SSG Darmstadt 79:33 
C 2-Mädchen bei SV Dreieichenhain 33:64 
B-Mädchen bei SKG Wallerstädten 29:59 
Am kommenden Wochenende: 
Samstag, 4.10. 
14.00 Uhr C 1-Mädch. — SKG Wallerst. 
(Gymnasium) 
15.30 Uhr B-Jg. — Tgs Ober-Ramstadt 
(Gymnasium) 
17.30 Uhr C 1-Jg. in Darmstadt 
18.00 Uhr Herren 5 In Babenhausen 
Sonntag, 5.10. 
11.00 Uhr A-Jg. —TG Rüsselsh. (Gymnasium) 
12.30 Uhr B-Mädchen — BC Wiesbaden 
(Gymnasium) 
10.30 Uhr Damen 3 in Nd.-Ramstadt 
14.00 Uhr C2-Jg. In Gernsheim 

Mit Niederlagen kehrten die beiden C- 
Jugendmannschaften von ihren Auswärtsspie- 
len aus Roßdorf und Darmstadt zurück. Die C-I 
Jugend unterlag überraschend mit 69:70 bei der 
SKG Roßdorf, nachdem sie zur Pause noch er- 
wartungsgemäß mit 44:36 in Führung gelegen 
hatte. Die Mannschaft wird sich ini weiteren 
Verlauf der Runde noch erheblich steigern müs- 
sen, wenn sie in den Kampf um die Bezirksmei- 
sterschaft noch eingreifen möchte. 

Eine gute Leistung zeigte die C Il-Jugend bei 
ihrer 59:71 Niederlage beim BC Darmstadt. Bis 
zur Halbzeit konnten die Langener sogar einen 
knappen 32:30 Vorsprung behaupten. Die kör- 
perliche Überlegenheit der 1—2 Jahre älteren 
Damistädter setzte sich im Verlauf des Spiels 
mehr und mehr durch, alle zehn Spieler auf Lan- 
gener Seite beteiligten sich am Körbewerfen. 
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J ugendf ußball 

SG Egelsbach 
F1: SGE - TG 75 Darmstadt 1:2 

Etwas unglücklich verlor die F-Jugend ihr 
letztes Qualifikationsspiel gegen die gleich- 
wertige Mannschaft aus Darmstadt in den letz- 
ten Spielmlnuten durch ein Eigentör. 
E 2: SGE — Vikt. Griesheim 0:0 

In ihrem bisher besten Spiel hatte die SGE 
das Pech, keinen torfreudigen Spieler zu ha- 
ben. der die gebotenen Chancen verwerten 
konnte. 
El; SGE — SKG Ober-Ramstadt 7:0 

In einem jederzeit überlegen geführten Spiel 
siegte die SGE auch in dieser Höhe verdient. 
Trotz dieses Sieges schaffte die E 1 der SGE 
den Aufstieg zur Leistungsklasse nicht. 
D 1: SGE — TuS Griesheim 13:0 

Die Egelsbacher Mannschaft hat durch die- 
sen Sieg die Leistungsklasse erreicht. In den 
fünf durchgeführten Qualifikationsspielen 
schoß die D 1 der SGE 28:3 Tore und erreichte 
somit einen Punktestand von 9:1. 
0 2: SGE —Vikt. Griesheim 7:0 

SV Weiterstadt - SGE 1:5 
Am 20. 9. hatte die C 2 Vikt. Griesheim zu 

Gast. Die Gäste hatten keine Chance gegen 
eine gut aufspielende Egelsbacher Mann- 
schaft. 

In ihrem Spiel beim SV Weiterstadt konnte 
sie nicht ganz an die zuletzt gezeigten guten 
Leistungen anknüpfen, hatte aber dennoch 
ihren Gegner sicher im Griff. 
01: TuS Griesheim — SGE 0:14 

Gegen eine sehr schwache Griesheimer 
Mannschaft kam die Egelsbacher C 1-Jugend 
zu einem klaren Erfolg. Mit diesem Sieg dürfte 
die Mannschaft die Leistungsklasse des Krei- 
ses Darmstadt erreicht haben. 

Am Sonntag, dem 5. 10.. um 13.15 Uhr spielt 
die C 1-Jugend gegen die TG 75 Darmstadt als 
Vorspiel zum großen Pokalhit SG Egelsbach 
gegen den 1. FC Kaiserslautem. 
B; SGE — Grün-Weiß Darmstadt 4:0 

Die Egelsbacher Mannschaft hat zwar 4:0 ge- 
gen die Grün-Weißen aus Darmstadt gewon- 
nen. ob aber dieser Sieg reicht, um in die Lei- 
stungsklasse aufzusteigen, ist noch fraglich. 
Die Mannschaft um D. Becker versäumte es, 
gegen nur 10 Spieler aus Darmstadt in den er- 
sten 10 Spielmlnuten das Spiel zu entscheiden. 
Die optische Überlegenheit des zweiten Durch- 
gangs reichte trotz vieler Chancen nicht aus, 
ein hohes Resultat zu erzielen, da man immer 
wieder versuchte, durch die Mitte zum Tor- 
schuß zu kommen, anstatt auf die Flügel aus- 
zuweichen. 
A: SO Vikt. Griesheim — SGE 4:2 

Eine bittere Niederlage mußte die A-Jugend 
in Griesheim einstecken. Einige Spieler der 
SGE waren der Meinung, in der ersten Halb- 
zeit genug getan zu haben, um sich in der zwei- 
ten Hälfte des Spiels als Zuschauer zu betäti- 
gen. Die Griesheimer brauchten nur 10 Minu- 
ten, um sich den Sieg zu sichern. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 4.10. 
E 2: 14.00 Uhr SGE - SG Arheilgen 
D 2: 15.00 Uhr SGE — Germania Eberstadt 
Sonntag, 5.10. 
B : 9.00 Uhr SV Weiterstadt - SGE 
A : 10.00 Uhr SGE — SV Hahn 
C 1: 13.15 Uhr SGE - TG 75 Darmstadt 
Vorspiel vor dem Pokalhlt SG Egelsbach — 1. 
FC Kaiserslautern. 

1. FC Langen 
FI: FOL — SV 98 Darmstadt 1:1 a:0) 

Auch im letzten Qualifikationsspiel blieben 
die Kleinsten ohne Niederlage und verteidig- 
ten damit Platz 1 in Ihrer Gruppe erfolgreich. 
Das Tor schoß Antonio Baslle. 
E: Germ. Eberstadt — FCL 6:0 (3:0) 

Trotz der deutlichen Niederlage stellte sich 
die E-Jugend deutlich verbessert vor. Die 
Spieler hielten genauer ihre Positionen ein 
und wirkten konzentrierter. Herausragend 
Karsten Sicker als zäher Verteidiger und der 
unermüdliche Christian Weiß. 
D III: FCL — SO Vikt. Griesheim 3:1 (1:1) 

Einen überraschenden Sieg landete die DIII- 
Jugend gegen den hohen Favoriten Vikt. 
Grieshelm II. Die von Philippe Levl und Al- 
bert Seim trainierte Langener Mannschaft 
zeigte ihr bisher bestes Spiel und siegte völlig 
verdient. Torschützen waren Mario Macher, 
Jürgen Seim und Norbert Reichert. 
D II: FCL — SV 98 Darmstadt 1:1 (0:1) 

Auch der bisher ohne Punktverlust und Ge- 
gentor an der Spitze stehende SV 98 Darm- 
stadt mußte gegen den Club Federn lassen. Die 
Langener Mannschaft, die eine gute kämpferi- 
sche Einstellung bewies, erzielte das Aus- 
gleichstor in buchstäblich letzter Sekunde 
durch Uwe Krahn. Er zählte zusammen mit 
Michael Gniss und Volker Anthes zu den auf- 
fallendsten Spielern. 
DI: SKG Ober-Ramstadt — FCL 0:3 (0:0) 

Bis zur Pause taten sich die Langener auf 
dem ungewohnten Hartplatz ziemlich schwer. 
Erste eine starke Endphase sicherte die für 
den Aufstieg dringend benötigten Punkte. Für 
die Tore sorgten Markus Schmidt und Oliver 
Freisens. Sehr stark spielten diesmal Libero 
Jürgen Bartocha und Torwart Rainer Kuhn. 

0 III: FOL - TSV Pfungstadt 1:0 (1:0) 
Auch für die C Ill-Jugend gab es den ersten 

doppelten Punktgewinn. Obwohl die Mann- 
schaft auch diesmal eine Menge Torchancen 
ausließ, reichte es durch ein Tor von Roger 
Grass zum hochverdienten Sieg. 
O II: SV St. Stephan - FOL 0:9(0:2) 

Beim Schützenfest hielten die Gastgeber bis 
zur Pause noch einigermaßen mit, wurden 
aber in der zweiten Hälfte regelrecht über- 
rannt. Je drei Tore erzielten Alexander Bött- 
ner und Jörg Edelmann, zweimal war Frank 
Schmitt erfolgreich, und Gerhard Reichert 
steuerte ebenfalls einen Treffer zum Sieg bei. 
Bereits am Mittwoch gewann die Langener 
Mannschaft ein Freundschaftsspiel beim SKV 
Mörfelden mit 3:1 Toren. 
01: SV Weiterstadt - FOL 3:1 a.l) 

Endgültig ausgeschieden im Rennen um die 
Kreisleistungsklasse ist die C I-Jugend. Der 
harmlose Angriff des Clubs brachte es auch 
diesmal nicht fertig, aus den zahlreichen Tor- 
chancen Kapital zu schlagen. Stefan Fuchs 
war wieder einmal der überragende Spieler 
seiner Mannschaft und gleichzeitig Schütze 
des Ehrentors. 
B: FCL —TSV Eschollbrücken 2:5 (0:3) 

Obwohl die Gäste als klarer Favorit in diese 
Begegnung gingen und ihr Sieg auch voll ver- 
dient war, hätte die Langener Mannschaft ein 
wesentlich günstigeres Resultat erzielen kön- 
nen. Drei schv/ere Patzer der Langener Ab- 
wehr führten bereits frühzeitig die Entschei- 
dung herbei. Gut gefielen Ediz Türkmen, Jörg 
Reuter und Thomas Zintel. 
A II: FCL — SKG Bickenbach 3:0 (2:0) 

Gut erholt stellte sich die A II im vorgezoge- 
nen Qualifikationsspiel vor. Ralf Ackermann 
erzielte bereits nach 10 Minuten die 1:0-Füh- 
rung, die noch vor dem Wechsel auf 2:0 ausge- 
baut wurde. Bernd Kleinkauf sorgte schließ- 
lich mit einem Aufsetzer für die endgültige 
Entscheidung. 
AI: FCL — FCA Darmstadt 5:0 (3:0) 

In ausgezeichneter Form präsentierte sich 
die A I-Jugend. Bis zur Pause hatten Stefan 
Petry und Horst Wondra mit herrlichen Kopf- 
bällen die Entscheidung zugunsten des Clubs 
herbeigeführt. In der 2. Halbzeit waren es Vor- 
stopper Reinald Glel und Außenverteidiger 
Thomas Mrochen, die den Sieg auf ein dem 
Spielverlauf entsprechendes Resultat erhöh- 
ten. Der Mannschaft dürfte mit diesem Erfolg 
ein Platz in der Kreisleistungsklasse sicher 
sein. 
Spiele am Wochenende: 
Samstag, 4.10. 
E : 15.00 Uhr SV Hahn - FCL 
D III: 14.00 Uhr SV98 Darmstadt — FCL 
D II: 14.00 Uhr SV St. Stephan — FCL 
D I: 14.00 Uhr FCL-TSV Pfungstadt 
C III: 15.00 Uhr TG 75 Darmstadt — FCL 
C II: 16.00 Uhr TSG 46 Darmstadt - FCL 
C I: 16.00 Uhr TSV Pfungstadt - FCL 
Sonntag, 5.10. 
B : 10.00 Uhr Germ. Pfungstadt — FCL 
A II; 10.30 Uhr SV Weiterstadt — FCL 
A I; 10.00 Uhr SKG Ober/Beerbach — 
FCL 

SSG Langen 
E: FV 06 Sprendlingen — SSG 3:1 

Nur durch grobe Schnitzer in der Hinter- 
mannschaft kam diese Niederlage zustande. 
Das ganze Spiel wurde praktisch nur auf des 
Gegners Tor gespielt. Selbst die besten Tor- 
chancen konnten von den SSG-Buben nicht ge- 
nutzt werden. Frank Blasa schoß den Lange- 
ner Treffer und vergab kurz vor Schluß einen 
Strafstoß. 
D: SSG — TSG Neu Isenburg 1:2 

Durch einen Elfmeter lag man trotz Überle- 
genheit 0:1 zurück, doch konnte Arthur Lln- 
kert noch vor der Pause den Ausgleich schie- 
ßen. Auch nach der Pause waren die Langener 
splelbestlmmend, mußten jedoch kurz vor 
Schluß das zweite Gästetor kassieren. 
0 II: SG Dietzenbach — SSG 9:1 

Ohne jede Chance war die C II in Dietzen- 
bach, der Gegner war In allen Belangen überle- 
gen. Das Tor für Langen erzielte Slmla Vrol- 
jak. 
OI: SSG — SV Dreieichenhain 0:0 

Der C-Jugend gelang es wiederum nicht, den 
Platz als Sieger zu verlassen. Besonders In der 
zweiten Halbzelt war man klar überlegen, 
konnte aber die Vielzahl der Chancen nicht 
nutzen. 
B II; Germ. Bieber — SSG 2:2 

Ihren ersten Punktgewinn erreichte die B II 
in Bieber nach einer 2:0-Pausenführung der 
Gastgeber. Nach einer hervorragenden 
kämpferischen Leistung wurde ein noch uner- 
wartetes 2;2-Unentschieden erreicht. Die Tore 
schoß Peter Schwan aus Vorlagen von Erik 
Rlphaus und Konrad Nikisch. 
BI: SSG — TSV Heusenstamm 2:1 

Eine überzeugende Partie bot diesmal die B 
I. Es wurden auch spielerisch schöne Aktionen 
herausgespielt, die durch zwei herrliche Tore 
von Sven Schumacher ihren Abschluß fanden. 
A: SSG — TSV Heusenstamm 1:3 

Ihr bisher schlechtestes Spiel bot die A-Ju- 
gend. die zwar schon nach fünf Minuten durch 
Thomas Betz mit Kopfball mit 1:0 in Führung 
ging, aber nach dem Ausgleich nie mehr zum 
Spiel fand. Als die Gäste eine Minute nach der 
Pause das 2:1 schössen, war das Spiel prak- 

tisch schon entschieden. Zwar versuchte der 
beste Langener Spieler, Wolfgang Fischer, das 
Blatt noch einmal zu wenden, aber in einem 
Konter gelang den Gästen dann das dritte Tor. 

Am kommenden Wochenende findet die 
erste Pokalrunde statt, wobei die E-Jugend 
und die A-Jugend ein Freilos gezogen haben. 
Die anderen Paarungen lauten: 
Samstag, 4.10. 
D: 14 Uhr SG Nleder-Roden — SSG 
C: 15 Uhr Gemaa Tempelsee — SSG 
Sonntag, 5.10. 
B: 10 Uhr SSG — TSV Lämmerspiel 

SV Dreieichenhain 
E II: FC Dietzenbach II — SVD 2:1 

Zur Pause stand es bereits 2:0 für Dietzen- 
bach. Im zweiten Durchgang konnte Sven 
Kleine-Jäger auf 2:1 verkürzen. SVD-Torwart 
Roland Beck konnte einen Strafstoß halten. Au- 
ßerdem wurde auf beiden Seiten noch ein Straf- 
stoß verschossen. 
EI: SKG Sprendlingen — SVD 4:5 

Im Nachbarschaftsderby der Kreislelstungs- 
klasse ging es turbulent zu. Die SKG-Mann- 
schaft eröffnete den Torreigen zum 1:0. Ener- 
gische Angriffe des SVD brachten bis zur 
Pause durch Mitja Lüderwaldt die 2:1-Füh- 
rung für Dreieichenhain. Nach dem Wechsel 
erhöhte Tilman Müller zum 4:1-Zwlschen- 
stand. Die SKG konnte auf 4:2 verkürzen. Wie- 
der Tilman Müller erhöhte zum 5:2. Jetzt setzte 
die SKG alles auf eine Karte und stürmte ener- 
gisch. Es gelangen noch zwei Anschlußtore 
zum 4:5-Endstand. Mit diesem Sieg hat die 
SVD-Mannschaft nun 5:3 Punkte. 
D; FV 06 Sprendlingen — SVD 2:0 

Das Nachbarschaftsderby in der Kreisklasse 
konnte der FV Sprendlingen für sich entschei- 
den. Nach einem 1:0-Pausenstand konnte der 
FV Im zweiten Durchgang ein weiteres Tor 
zum 2;0-Endstand erzielen. 
0 II: SG Rosenhöhe H — SVD 2:3 

Die 1:0-Führung der Platzherren konnte Al- 
fredo Pompezzi bis zur Pause ausgleichen. 
Nach dem Wechsel erhöhte Stefan Pilz mit 
einem 18-m-Schuß auf 1:2. Diese Führung 
ktmnte Rosenhöhe ausgleichen. Doch Thomas 
Konzorra schaffte den Siegestreffer zum 3:2- 
Endstand für die SVD-Mannschaft. 
OI: SSG Langen — SVD 0:0 

Bis zur Pause konnte jede Mannschaft einen 
Lattenschuß verbuchen. Auch nach dem Wech- 
sel wurden auf beiden Selten schöne Angriffe 
vorgetragen, doch keiner konnte erfolgreich 
abgeschlossen werden. Zwei Minuten vor 
Schluß rettete ein Langener Abwehrspieler 
für seinen bereits geschlagenen Torwart ai'' 
der Torlinie. So blieb es beim gerechten tor- 
losen Unentschieden. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Pokalspiele Samstag, 4.10. 
E: Kickers Obertshausen — SVD 14 Uhr 
D: SVD — TuS Zeppelinhelm 14 Uhr 
C: Spvgg. Welskirchen — SVD 15 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Vom 18. bis 24. 10. Ist der TVD Gastgeber 

zweier Jugendfußballmannschaften des Staf- 
ford Eagles Football Club/England. Die jun- 
gen Spieler im Alter von 10 bis 12 Jahren wer- 
den von Hainer Familien betreut. Darüberhin- 
aus organisiert der TVD ein interessantes Rah- 
menprogramm, u. a. Besichtigungen Drei- 
elchenlialns und des Frankfurter Flughafens, 
einen Busausflug sowie einige Freundschafts- 
spiele. 

Eine Einladung des englischen Fußballclubs 
für das kommende Frühjahr liegt dem TVD be- 
reits vor. so daß auch einigen Jugendmann- 
schaften des TVD ein Englandbesuch ermög- 
licht wird. 

Ihren ersten Punkt gab am vergangenen 
Wochenende die A-Jugend Im Derby gegen 
Susgo Offenthal ab. Eigentlich war es mehr 
ein Punktgewinn für den TVD. denn der Gast 
aus Offenthal führte bis zwei Minuten vor 
Spielende 2:1. Offensichtlich hatte der TVD 
seinen Gegner unterschätzt, obwohl pro- 
grammgemäß das 1:0 durch Graf nach 20 Minu- 
ten fiel. Doch danach spielte der TVD zu lässig 
und mußte bis zur Pause noch den Ausgleich 
hinnehmen. 

In der zweiten Halbzelt war der TVD 
streckenweise unterlegen und vergab kläglich 
zahlreiche Torchancen. Die ohnehin nicht sat- 
telfest Abwehr leistet sich 10 Min. vor Spiel- 
ende einen folgenschweren Fehler, so daß der 
Gast mit 2:1 in Führung ging. Daraufhin erleb- 
ten die zahlreichen Zuschauer eine Drang- 
periode des TVD, in der Kuhn schließlich nach 
Vorlage von Girschlk den 2;2-Ausglelchstref- 
fer erzielte. 
' Die B-Jugend hatte gegen 06 Sprendlingen 
einen erwartungsgemäß schweren Stand. So 
war man auch In den meisten Phasen des 
Spiels dem Gegner technisch und köiperllch 
unterlegen. Der Favorit aus Sprendlingen 
siegte schließlich 5:1. 
F; TVD — FCP Gravenbruch 0:5 
E: TVD — FCP Gravenbruch 1:5 
D: TVD — Inter Dietzenbach 2:2 

Am nächsten Wochenende findet die erste 
Pokalrunde statt. Am Samstag, dem 4. 10., 
spielen: 
F: 13.15 Uhr SV Zellhausen - TVD 
D: 14.00 Uhr TVD - SG Dietzenbach 
Sonntag, dem 5.10. 
B: 9.00 Uhr SKG Sprendlingen - TVD 

Jugendhandball 

SSG Langen 
E: TV Langen — SSG 15:13 (6:5) 

Zum Auftakt der Hallenrunde mußten die E- 
Jugendlichen zwar eine Niederlage hinneh- 
men. doch zeigten sie eine wirklich zufrieden- 
stellende Leistung. In der Feldrunde gingen 
die Spiele gegen den Ortsrivalen noch mit 1:15 
und 8:14 verloren, vergangenen Samstag aber 
hätten die SSGler schon fast einen Sieg errun- 
gen. 

In den Anfangsminuten klappte das Zuspiel 
nicht so recht, so daß die Gastgeber frühzeitig 
führten und diese Führung bis zum 5:1 ausbau- 
ten. Doch mit zunehmender Spieldauer wur- 
den die Schäfer-Schützlinge Immer besser, wo- 
durch sie bis zur Halbzelt auf 5:6 herankom- 
men konnten. Direkt nach dem Wechsel gli- 
chen sie aus. Die zwei gleichwertigen Mann- 
schaften lieferten sich nun einen wahren 
Schlagabtausch, bei dem der TVL am Ende 
knapp und glücklich die Nase vom hatte. 

Es spielten: Wardt, Fackelmann; Wieder- 
hold, Ites, Sievert, Kunz, Franz, Scholz (1), S. 
Wemer(l), M. Wemer(l), Lautenbach (10). 
B: TV Bad König — SSG 9:15 (3:8) 

Im zweiten Spiel in der Bezirksleistungs- 
klasse kam die B-Jugend zum ersten doppelten 
Punktgewinn. Sie zeigte dabei streckenweise 
eine sehr gute Leistung, mit der sie den Gegner 
mit zwei kurzen Ausnahmen immer fest Im 
Griff hatte. Die SSGler starteten furios. Aus 
einer sicheren Abwehr heraus agierten sie 
druckvoll und variabel, konnten bis zur 15. Mi- 
nute ein 5:0 und weitere fünf Minuten später 
ein 8:1 verzeichnen. Erst In den letzten Minu- 
ten vor der Halbzeit machten sich einige Kon- 
zentrationsschwächen bemerkbar. Im Gefühl 
des sicheren Sieges schalteten die SSGler nach 
der Pause einen Gang zurück, so daß der Geg- 
ner verkürzen konnte. 

Es spielten: Weilmünster; Buschmann, Ma- 
zur, Welzig, Michel Vollhardt, S. Krech, Matt- 
häl(l), Anthes(l), Müller(5)sowie I. Krech(8). 

Vorschau: Am morgigen Samstag, dem 4. 10., 
spielt die B-Jugend um 16.45 Uhr in der Reich- 
weinhalle gegen Groß-Zimmem. 

TV Langen 
D1: SG Arheilgen — TVL 1:22 (1:10) 

Durch eine ausgezeichnete Gesamtleistung 
kam die D 1 in ihrem ersten Punktspiel zu 
einem hohen Sieg. Mit einer guten Abwehrlei- 
stung und drucksvollem Angriffsspiel wurden 
die Gastgeber immer wieder überlaufen und 
so Tor um Tor erzielt. An dem Torreigen war 
die gesamte Mannschaft beteiligt. 

Es spielten: Leue, Ihm, Seipel (1). Weigl (9), 
Metzger(5). Seibert (2), Becker(l), Müller(4). 

E: TVL — SSG Langen 15:13 
Es spielten: M. Günes. F. Hardt (1). S. Panitz 

(1), J. Juckel (6), S. Schäfer (3), J. Rösler(3), G-. 
Seiffert (1), R. El Alami Talbl, A. Fels. 

Jugendliche im Alter ab 7 Jahre, die gerne 
Im TV Handball spielen möchten, können sich 
freitags von 17.30 bis 19 Uhr in der Turnhalle 
der Ludwig-Erk-Schule einfinden. 

Das nächste Heimspiel der E-Jugendllchen 
findet am Samstag, dem 25. 10.. um 14.30 Uhr 
in der Reichwelnhalle statt. 

S SG-Damenhandball 

Zum Saisonauftakt in der Bezirksklasse 
holte die 1. Damenmannschaft beim 13:13 In 
Stockstadt einen schwer erkämpften Aus- 
wärtspunkt. Dabei hatten die SSG-Damen 
einen katastrophalen Start und besannen sich 
erst nach einem fast aussichtslosen 10:4-Rück- 
stand auf ihre kämpferischen Qualitäten. Eine 
nun konsequent zu Werke gehende Abwehr 
ließ nach der Halbzelt nur noch drei Gegentore 
zu. während im Angriff Tor um Tor aufgeholt 
und kurz vor Spielende der Ausgleichstreffer 
erzielt werden konnte. Dabei überzeugte be- 
sonders Sabine Welzig. die mit acht Treffern 
einen erheblichen Anteil am letztlich verdien- 
ten Punktgewinn hatte. Aber auch der Rest 
der Mannschaft konnte im weiteren Spielver- 
lauf die ersten 20 Minuten vergessen machen. 

Es spielten: Schönhaber. U. Krohn; Welzig 
(8), Kauf (3), Hancke (1), Becker (1). Fackel- 
mann, Jakob. Müller, Kaufmann. 

Die 2. Damenmannschaft gewann bei der 
TuS Griesheim mit 11:9 Toren, konnte den 
Sieg nach wechselndem Spielverlauf aber erst 
In der Schlußphase sicherstellen. Mit diesem 
Sieg und nunmehr 4:0 Punkten hat die Mann- 
schaft die In sie gesetzten Erwartungen bereits 
übertroffen. 

Es spielten: Hennicke; Kraus (5). B. Krohn 
(2). Reichert (3). Siewert (1). Huth, Lorenz, 
Heigemelr. 

Die B 1 — zum Saisonstart durch Spielerin- 
nen aus der B 2 verstärkt — mußte sich In 
Ihrem ersten Punktspiel leider gleich mit einer 
5:7-Nlederlage (3:3) gegen den TV Büttelbom 
begnügen. Während die 1. Halbzelt relativ aus- 
geglichen war, konnten die Büttelboraer Mäd- 
chen in der 2. Splelhälfte Ihre Chancen besser 
nutzen und führten ununterbrochen bis zum 
Schluß 

Es spielten: Zachariou; Kroh (3), S. Haas, 
westphal (1). Fürstner (1). Kurlanda, Demuth. 
Otterbein, Lenkner. 
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Guter Start der Hainer 

Luftgewehrschützen 

Senkrechtstart 

der SSG- Volleyball-Damen 

Die beiden Damenmannschaften der SSG-- Die erste Herrenmannschaft mußte in der 
Volleyballer stellen die Vereinsgeschichte auf Bezirksklasse gegen den 1. VC Wiesbaden II 
den Kopf. Während es bisher noch keiner und die SO Dietzenbach antreten. Hier wurde 
Mannschaft gelungen war, am ersten Spieltag der Trainingsrückstand der Langener deut- 
einen doppelten Punktgewinn zu erreichen, lieh, denn in beiden Spielen beruhten die Feh- 
legten die beiden Damenmannschaften mit je- ler zum Großteil auf Schwächen in der Ballan- 
weils 4:0 Punkten einen wahren Senkrecht- nähme, die man sich in der Bezirksklasse ein- 
start hin. Diebeiden Herrenmannschaftengin- fach nicht mehr erlauben kann. Das Spiel ge- 
gen indes vollkommen leer aus, hier mußte gen den VC Wiesbaden begann recht verhei- 
man jeweils beide Spiele abgeben. ßungsvoll mit einem Satzgewinn für die SSG. 

Die erste Damenmannschaft, die in der glei- Dann hatten die Wiesbadener jedoch die 
chen Spielklasse wie die zweite Mannschaft Schwächen in der Langener Mannschaft er- 
spielt, traf am ersten Spieltag der B-Klasse kannt und kamen mit 3:1 zum Spielgewinn. 
Odenwald auf die Lokalkonkurrenten TV Das zweite Spiel gegen den Aufsteiger SG 
Dreieichenhain II und SG Egelsbach. Während Dietzenbach stand ganz unter dem Einfluß des 
man gegen die Egelsbacher in Trainingsspie- Hauptangreifers der Gegner. Dieser hatte als 
len schon gewonnen hatte, war der TV Drei- ehemaliger Nationalspieler eine ganze Palette 
eichenhain eigentlich unbekannt. So ging denn von Angriffsschlägen zu bieten, mit denen er 
das Spiel auch eine ganze Welle beim Stande die Langener Feldabwehr schier zur Verzweif- 
von 0:0 hin und her, die beiden Mannschaften lung brachte. Obwohl das SSG-Team hier den 
wußten noch nichts miteinander anzufangen. 2. Satz für sich verbuchen konnte, blieb unter 
Schließlich ergriffen die Langener die Initia- dem Strich wieder nur eine Niederlage übrig, 
tive, bedrängten den Gegner durch gekonnte Dieser erste Spieltag machte der Mannschaft 
Angriffsaktionen und entschieden den Satz der SSG deutlich, daß das gesteckte Ziel, Klas- 
klar für sich. Auch in den beiden folgenden senerhalt in dieser Saison, nur schwer erreich- 
Sätzen konnte die Topform gehalten werden, bar sein wird. Am Samstag trifft man auf die 
so daß man die Dreielchenhainer mit 15:3 und Mannschaften von Naurod und Biebesheim, 
15:4 glatt an die Wand spielen konnte. auch hier werden die Trauben sehr hoch hän- 

Im zweiten Spiel gegen die SG Egelsbach gen. 
fehlte dann etwas die nötige Anspannung, um Die zweite Herrenmannschaft richtete in der 
wieder voll in Fahrt zu kommen. Die SSG-Da- Ernst-Schütte-Schule das erste Heimspiel aus, 
men hatten nun auch mehr um die Punkte zu die Gäste in der B-Klasse Groß-Gerau kamen 
kämpfen, da die SG Egelsbach einigen Wider- aus Griesheim und Worfelden. Im ersten Spiel 
stand zu leisten vermochte. Doch auch hier standen sich mit Langen II und Griesheim 
lautete das Spielergebnis eindeutig 3:0 für zwei junge Mannschaften gegenüber. Die 
Langen. Griesheimer erwischten den besseren Start 

Die zweite Damenmannschaft absolvierte und gewannen die beiden ersten Sätze. Im drit- 
ihren ersten Spieltag beim FC Überau, der ten Satz besannen sich die Langener auf ihre 
zweite Gegner stammte mit Sprendlingen eigenen Fähigkeiten und begannen Kontra zu 
auch wieder aus der näheren Umgebung. Die bieten. Der Gewinn des Satzes war der ver- 
zweite Mannschaft des FC Überau spielt die- diente Lohn. Doch im entscheidenden vierten 
ses Jahr zum ersten Mal in der Punktrunde mit Satz begannen die Nerven der Langener wie- 
und verfügt über sehr wenig Spielerfahrung, der einmal zu flattern, so daß das Spiel mit 1:3 
Das Team der SSG hatte hingegen in der letz- dann doch verloren ging. 
ten Saison eine Menge dazugelernt und wurde Der zweite Gast aus Worfelden hat sich vor- 
diesmal überhaupt nicht gefordert. Mit einem genommen, dieses Jahr im Kampf um die Ta- 
sehr deutlichen 3:0 waren die beiden ersten bellenspitze kräftig mitzumischen. 
Punkte schnell verdient. Die zweite Mann- Durch einen guten Auftakt gelang es den 
Schaft, die SKG Sprendlingen, hatte zwar Worfeldenem, im ersten Satz gleich auf einen 7 
schon einmal in der Punktrunde gespielt und Punkte-Vorsprung davonzuziehen, bevor die 
hatte den Langenem schon etwas mehr entge- Langener richtig zu spielen anfingen. Nun 
genzuhalten. Doch das war den SSG-Mädchen kämpfte sich die SSG Punkt für Punkt heran 
gerade recht, denn nun konnten sie ihre und nahm den Gästen den schon fast gewonne- 
Kombinatlonen endlich einmal ausprobieren, nen Satz doch noch ab. Satz 2 konnten die Wor- 
Auch hier war der Erfolg überaus deutlich mit feldener dann schließlich für sich entscheiden. 
3:0 für Langen. Die Langener Spieler konnten dann im dritten 

Satz noch einmal davonziehen, die erhoffte 
Die beiden SSG-Damenmannschaften ste- entscheidende Wende trat jedoch nicht ein, da 

hen somit nach dem ersten Spieltag noch unge- das Team aus Worfelden in den beiden letzten 
schlagen an der Tabellenspitze und könrien die Sätzen über die besseren Reserven verfügte, 
nächsten Spiele in aller Ruhe auf sich zukom- Somit blieb auch die zweite Herrenmann- 
men lassen. So trifft die zweite Mannschaft am schaft ohne Pluspunkte. Am kommenden 
Sonntag auf die beiden Dreielchenhainer Samstag spielt auch diese Mannschaft aus- 
Teams, während die erste Mannschaft gegen wärts gegen den SC Nauheim und Bischofs- 
Münster und Neustadt spielt. heim. 

Guter Saisonstart 

der Dreielchenhainer Volleyballer 

Die Hainer Luftgewehrmannschaften starte- 
ten bravourös in die neue Rundenkampfsai- 
son. Die 1. Mannschaft meldete sofort ihren 
Anspruch zum Wiederaufstieg in die Kreis- 
klasse an, die sie ja bekanntlich in der letzten 
Saison verlassen mußte. 

Im ersten Rundenkampf der 1. Grundklasse 
empfing man Rumpenheim. Gernot Bock (366), 
Wilhelm Liederbach (367), Monika Anthes(345) 
und Reinhold Stange (355) sorgten sofort für 
klare Verhältnisse, schössen gesamt 1433 
Ringe. Rumpenheim brachte es auf 1366 Ringe 
und mußte beide Punkte in Dreieichenhain 
lassen. 

Der zweite Rundenkampf führte die Mann- 
schaft nach Hainstadt. Hier bestätigten die 
Hainer Wilhelm Liederbach (348), Monika 
Anthes (358), Nikolaus Geiger (342) und der 
erstmals in der 1. Mannschaft eingesetzte Tho- 
mas Würl (356) ihre Favotitenrolle und siegten 
klar mit 1404 zu 1333 Ringen. 

Die 2. Mannschaft startete in der 2. Grund- 
klasse ebenfalls mit zwei Siegen in die neue 
Saison. Die Mannschaft mit Nikolaus Geiger 
(346), Inge Keim (343), Jürgen Rosenau (349) 
und Horst Stroh (334) schoß 1372 Ringe, denen 
Rollwald lediglich 1323 Ringe entgegensetzen 
konnte. 

Im zweiten Rundenkampf hatte man Heim- 
recht gegen die Schützen aus Offenbach-Bie- 
ber. Die Hainer konnten den Heimvorteil voll 
nutzen und siegten mit 1378 zu 1367 Ringen. An 
diesem Erfolg waren Jürgen Rosenau (356), 
Werner Lommatzsch (332), Horst Stroh (328) 
und besonders Inge Keim mit guten 362 Ringen 
beteiligt. 

Die 3. Mannschaft startete mit unterschiedli- 
chen Erfolgen in der 3. Grundklasse. Hainz 

Spannendes Wochenende 
der Hainer Sportkegler 

Am letzten Samstag mußte die erste Mann- 
schaft der TVD-Kegler nach Frankfurt zum 
dortigen Club Frischauf 77 Südbahnhof. Es 
war zu erwarten, daß der Gastgeber eine 
schwere Hürde für die Hainer sei, doch man 
gab sich gelassen, und spielte munter drauf 
los. Nach dem ersten Paar mit A. Reinhardt 
(398) und B. Kindinger (378) führten die Gast- 
geber mit 26 Holz. Das zweite Paar D. Wilske 
(380) und H. Menzel (388) konnte den Gleich- 
stand wieder herstellen. Ihnen folgte das 
Schlußspielerpaar H. Leipold (382) und 
B,Uhrig (398), doch in diesem letzten Durch- 
gang wurde ein Holz verspielt, somit ging der 
Sieg an die Gastgeber. Das Spiel endete mit 
2325:2324 Holz für Frankfurt. 

Die zweite Mannschaft spielte auf eigenen 
Bahnen gegen Blau-Gold Frankfurt und 
konnte ihren ersten Sieg erringen. Da noch 
einige Spieler nicht zur Verfügung standen, 
muß man diesen Sieg höher als normal bewer- 
ten. Die Resultate für den TV spielten Gg. Hai- 
merl (369), K. Rath (370), O. Menzel (367), D. 
Rudolf (Kh. Haimerl) (303), F. Schäfer (357) 
und F. Nagy(352). 

Am Sonntag spielten die Damen in Offen- 
bach bei Grün-Weiß um den 1. Platz. Mit gro- 
ßer Freude erspielte das erste Paar I. Haimerl 
(402), A. Reinhardt (387) eine Führung von 48 
Holz. Ihnen folgte das Paar M. Uhrig (353) F. 
Nagy (392), die diesen Vorsprung nicht halten 
konnten. Die beiden Schlußspielerinnen L. 
Gerhardt (419) M. Baronner (367) konnten an 
der sich anbahnenden Niederlage nichts mehr 
ändern, da R. Friese Offenbach (439) ein acht- 
bares-Ergebnis erspielte. Mit 2328:2320 blieben 
die Punkte in Offenbach. Dieses Spiel war an 
Spannung kaum zu überbieten. 

ITC Damen 
holten Unentschieden 
gegen Favoriten 
Herren am Sonntag gegen Tabellenvorletzten 
TTC Damen — TSG Wixhausen III 6:6 

Mit einem leistungsgerechteh Unentschieden 
trennte man sich von den Gästen aus Wixhausen. 
Am Ende mußte man auf gegnerischer Seite so- 
gar mit diesem einen Punkt hochzufrieden sein, 
da die Langener Damen einem Sieg näher waren 
als die Gäste dem Ausgleich. Nach ausgegliche- 
nen Doppeln und Siegen von H. Staubach und G. 
Waschke konnte man beim Stande vom 3:3 erst- 
mals durch wiederum G. Waschke und E. 
Schlichtmann mit 5:3 in Führung gehen. H. Stau- 
bach mußte sich dann aber gegen die sehr gute 
Nr. 3 der Gäste geschlagen geben, was aber 
durch R. Mehnet wieder ausgeglichen wurde. So 
ging man mit 6:4 in die Doppel. Da zeigte sich 
aber darm die Nervenschwäche der Langener 
Damen und beide Doppel gingen recht unglück- 
lich verloren, so daß man mit einem Punkt zu- 
frieden sein mußte, was aber schon eine große 
Leistung ist. 

' TTC V - SG Arheilgen IV 5:9 
Recht knapp mußte man sich gegen die Gäste 

aus Arheilgen geschlagen geben. Beste Spieler 
waren W. Simonowsky und O. Kirchner, die 

Steinheimer (340), Helmut Gritschke (342), 
Thomas Würl (320) und Werner Lommatzsch 
(345) schössen gesamt 1389 Ringe gegen M.-Die- 
tesheim, das 1349 Ringe schoß und beide 
Punkte in Dreieichenhain lassen mußte. 

Im zweiten Rundenkampf mußte in Langen 
angetreten werden. Für Dreieichenhain schös- 
sen Gernot Bock (356), Georg Sommerlad (330), 
Hainz Steinheimer (345) und Werner Lom- 
matzsch (326) ein Gesamtergebnis von 1357 
Ringen. Die Mannschaft von Langen kam auf 
insgesamt 1363 Ringe und konnte die Hainer 
um sechs Ringe schlagen. 

Die in der neunten Grundklasse angetretene 
Mannschaft mit Georg Sommerlad (332), Gün- 
ther Kress (334), Georg Friese (317) und Klaus 
Dietrich (312) startete ebenfalls mit einem 
Sieg, schoß gesamt 1295 Ringe und schickte 
Hainstadt (1136) klar geschlagen nach Hause. 

Die Luftgevvehr-Jugendmannschaft begann 
ebenfalls mit ihren Rundenkämpfen. Im er- 
sten Rundenkampf empfing man die Mann- 
schaft aus Rollwald. Die von Ralf Vonderbank 
(339), Michael Stroh (324) und Eric Eiermann 
(308) vorgelegten 971 Ringe reichten zum Sieg 
über die Gäste, die 965 Ringe schössen. Die als 
Ersatz eingesetzten Hartmut Waldmann (310) 
und Andreas Klohs (274) konnten die in sie ge- 
setzten Erwartungen bestätigen. 

Der zweite Rundenkampf mußte in Jüges- 
heim ausgetragen werden. Die Jungschützen 
Ralf Vonderbank (336), Michael Stroh (333) 
und Eric Eiermann (322) bestätigten ihre 
augenblicklich gute Form durch einen klaren 
Sieg mit 991 zu 943 Ringen. Als Ersatzschützen 
wurden Hartmut Waldmann (314) und Sabine 
Kress (274) eingesetzt und blieben im Bereich 
ihrer Möglichkeiten. 

auch zusammen im Doppel erfolgreich waren. 
Die restlichen 2 Punkte holten noch R. Gärtner 
und G. Wambold. 

Nach diesem mageren Punktspielwochenende 
steht am Sonntag wieder ein volles Programm 
auf dem Plan. Die erste Mannschaft muß dabei 
gegen den Tabellenvorletzten aus Hähnlein an- 
treten und hofft, wieder auf E. Siegel zurück- 
greifen zu können. Sollte man die Leistungen 
vom Vorsonntag wiederholen, dürfte man 2 
Punkte von der Bergstraße mitnehmen. 

Erfolgreiche 
Senioren-Fechter 

des TV Langen 
Vierundsechzig Starter in allen Waffen tra- 

ten bei den Hessischen Senioren-Einzel- 
meisterschaften am 27. September in Rüssels- 
heim an. Die vier Teilnehmer aus Langen er- 
zielten folgende Ergebnisse: In der Klasse 3 
kamen im Herrenflorett Hermann Städtler 
auf den 2. Platz und Georg Schroth auf den 4. 
Platz. Mit dem Degen wurde H. Städtler wie- 
derum Vizemeister, und G. Schroth erfocht 
sich mit dem Säbel den Hessenmeistertitel. In 
der Klasse 1 gingen siebzehn Degenfechter an 
den Start. Wolfgang Dittmar schied wegen Un- 
päßlichkeit in der Vorrunde aus, und Wulf Jo- 
nen erreichte den 6. Platz. Hinsichtlich der Ge- 
samtteilnehmerzahl waren die wenigen Lan- 
gener also recht erfolgreich. 

Vom „Trimm-Dich" 
zum Marathon 

Einen gewaltigen Sprung ihrer Langlauf- 
Karriere machten Jürgen Rambow und Adolf 
Dick aus der Volkslaufgruppe des TV Langen. 
War es im vergangenen Jahr ein glanzvoller 
Semi-Marathon, der von beiden in weniger als 
1:53,0 Std. durchlaufen wurde, so ist es in der 
Volkslaufsaison 1980 schon ein Marathon. Ge- 
meint ist der 2. Koberstädter Waldmarathon, der 
gemeinsam von der SG Egelsbach und dem SV 
Erzhausen veranstaltet und in vorbildlicher Wei- 
se durchgeführt wurde. 

In der Altersklasse A verteidigt ,,Altmeister" 
Lutz Philipp vom ASC Darmstadt den Wander- 
pokal in 2:32,10 Std. erfolgreich. Jürgen Ram- 
bow und Adolf Dick, die in der gleichen Klasse 
starteten, plazierten sich recht gut. Auf den 22. 
Rang kam mit 3:29,08 Std. Jürgen Rambow, sein 
Trainingspartner Adolf Dick belegte den 25. 
Rang in der für ihn guten Zeit von 3:39,12 Std. Ei- 
ne beachtliche Leistung, wenn man bedenkt, 
welches Trainingspensum beide speziell auf die- 
sen Lauf hin absolviert haben. Fast,,unzertrenn- 
lich" haben beide durch stundenlange Waldläufe 
bei Wind und Wetter ihre Kondition auf ein sehr 
beachtliches Leistungsniveau gebracht, worüber 
sich nicht zuletzt Mannschaft und Betreuer freu- 
en. 

Im Halb-Marathon der Senioren-Klasse kam 
es beiden TVIem Horst Pohl und Dieter Steitz 
gegenüber dem Vorjahr zu erheblichen Zeitver- 
besserungen. Horst Pohl, der mit 1:26,01 Std. den 
24. Rang belegte, verbesserte sich um mehr als 
zwei Minuten. Dieter Steitz belegte den 27. Rang 
in 1:27,31 Std. Auch er verbesserte seine Zeit um 
120 Sek. Viel an den hervorragenden Leistungen 
aller Läufer beigetragen haben in erster Linie 
das ideale Wetter und die guten .Streckenverhält- 
nisse. 

Ein ausgeglichenes Punkteverhältnis er- 
reichten die Volleyballer des TV Dreieichen- 
hain am ersten Spieltag der neuen Saison; fünf 
gewonnenen Spielen standen ebensoviele ver- 
lorene gegenüber. 

Die 1. Damenmannschaft empfing am Sams- 
tag in der Heine-Schule die TG Zeilsheim und 
den TSV Höchst. Man war sehr gespannt, wie 
sich der TVD in der Verbandsliga — der zweit- 
höchsten hessischen Spielklasse — behaupten 
würde. Zwei klare 3:0-Siege brachten die er- 
sten 4 Pluspunkte, denen noch viele weitere 
folgen sollen. Ein Platz im oberen Tabellen- 
drittel ist das Ziel derTVD-Damen. Mit den ge- 
zeigten starken Angriffsleistungen und der ge- 
schlossenen Mannschaftsleistung sollte dies 
auch möglich sein. 

Die neugebildete 2. Damenmannschaft (in 
der B-Klasse startend) empfing am Sonntag 
die SSG Langen I und die SG Egelsbach. Mit 
Langen, im Vorjahr noch in der A-Klasse spie- 
lend, hatte man gleich zu Beginn einen schwe- 
ren Gegner erwischt, dem die unerfahrene 
TVD-Truppe mit 0:3 den verdienten Sieg über- 
lassen mußte. Im 2. Spiel gegen Egelsbach lief 
es in der Dreielchenhainer Mannschaft schon 
besser, man war nicht mehr so nervös und ver- 
schlug vor allem nicht mehr so viele Angaben 
wie gegen Langen. Ein 3:1-Sieg war der Lohn 
für das TVD-Team, dem nach einiger Spielpra- 
xis im Laufe der Runde durchaus noch eine 
Steigerung zuzutrauen ist. 

Die 3. Damenmannschaft, die ,,Hobby- 
Mannschaft", verlor gegen Ober-Ramstadt 1:3 
und gegen Neustadt 0:3. 

Die 1. Herrenmannschaft mußte mit nur 6 
Spielern den Weg nach Wiesbaden antreten. 
Beim Vorjahresmeister Klarenthal (er hatte 
auf den Aufstieg verzichtet) war so für den 
TVD als A-Klassen-Neuling die 1:3-Niederlage 
nicht zu verhindern. Das 2. Spiel gegen TuS 
Nordenstadt ging unglücklich mit 2:3 eben- 
falls verloren; hier machte sich die fehlende 
Auswechselmöglichkeit äußerst nachteilig be- 

merkbar, denn der Gegner gev/ann nur auf- 
grund der besseren Kondition. 

Besser machte es die 2. Herrenmannschaft in 
der C-Klasse gegen TV Hergershausen und 
SSV Brensbach II. Beide Heimspiele gingen 
mit 3:1 bzw. 3:2 an den TVD. Diese Erfolge sind 
umso höher zu bewerten, als man zwei ver- 
letzte Stammspieler ersetzen mußte. 

Vorschau: Samstag: Herren I in der Heine- 
Schule, 14 Uhit; Herren II in Neustadt. — Sonn- 
tag: Damen I in Rüsselsheim, 9 Uhr; Damen II 
und III in der Heine-Schulle. 

Mitgliedsbeiträge 
an Sportvereine 

steuerabzugsfähig 
Der Magistrat der Stadt Langen gibt be- 

kannt, daß nach einer Veröffentlichung in der 
Wochenschrift des Landessportbundes Hessen 
e.V. vom 27. 9. 80 gemäß § 33 a des Einkom- 
mensteuergesetzes Eltern von jugendlichen 
Mitgliedern in Sportvereinen den Mitglieds- 
beitrag im Jahre 1980 von der Lohn- und Ein- 
kommenssteuer absetzen können. 

Diese Regelung gilt nur für das Steuerjahr 
1980, da ab dem nächsten Jahr das ,,Gesetz zur 
Steuerentlastung und Familienförderung" 
eine generelle Familienbegünstigung bringt. 

Die Mitgliedsbeiträge an Sportvereine für 
jugendliche Mitglieder sind in der Regel durch 
Bescheinigungen der Sportvereine nachzuwei- 
sen, doch können die Finanzämter bei Beträ- 
gen, die 300 DM jährlich bei einem steuer- 
pflichtigen Eltemteil und 600 DM bei zusam- 
menveranlagten Ehegatten nicht übersteigen, 
von der Nachprüfung absehen. 

Diese Mitteilung dürfte für viele Eltern in- 
teressant sein, da immerhin rund 3500 Kinder 
und Jugendliche in Langener Sportvereinen 
organisiert sind. 
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Herbstferienfreizeit 
ausgebucht 

Auf erfreulich große Resonanz ist die An- 
kündigung der diesjährigen Herbstferienfrei- 
zeit des städtischen .Sozialamtes für Jungen 
und Mädchen von 10 bis 12 Jahren gestoßen. 
Die vom 27. 10. bis 1. 11. in der Jugendherberge 
,,Burg Hessenstein" stattfindende Freizeit ist 
mittlerweile restlos ausgebucht. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 

Erntedanktreff 
Unter dem Motto ,,Gemeindetreff zum 

Emtedank" lädt die Evang. Petrusgemeinde 
Langen am Sonntag, dem 5. Oktober, ab 14.30 
Uhr zu einem geselligen Beisammensein für 
jung und alt ins Gemeindehaus Bahnstr. 46 
ein. 

Das Programm wird unter Mitwirkung des 
Männergesangvereins „Frohsinn", der Ju- 
gendmusikschule Langen, der Christi. Pfadfin- 
der und der Volkstanzgruppe Langen gestal- 
tet. 

Für das leibliche Wohl — Kaffee und Ku- 
chen, heiße Würstchen, Wein, Bier, frischer 
Süßer, Apfelwein und Brezeln — wird gesorgt. 
Auf Ihr Kommen freuen wir uns alle. 

Emtegaben für das Erntedankfest — zum 
Schmücken des Altars — können am morgigen 
Samstag, 4. 10., bis 12 Uhr im Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46, abgegeben werden. 

Donnerstag, 9. Oktober, 17 Uhr, Bibelstunde 
im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Aus der 

Stadtkirchengemeinde 
Gaben für das Erntedankfest können am 

Samstag, 4. Oktober, von 9 bis 13 Uhr im Ge- 
meindehaus, Frankfurter Straße, oder in der 
Sakristei abgegeben werden. Die Gaben sind 
für unser Altenheim in Langen bestimmt. 

Die Frauenhilfe trifft sich am kommenden 
Dienstag, 7. Oktober, 20 Uhr, im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengemeinde zum Bastel- 
abend zur Vorbereitung des Basars. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Gaben zum Erntedankfest — zur Aus- 

schmückung des Altarraumes unserer Kirche 
— werden von Herrn Friedrich (Küster) am 
morgigen Samstag, 4. 10., bis 12 Uhr entgegen- 
genommen. 

Redaktionsschluß von 
„Langen aktuell" 

Redaktionsschluß für die Zweimonatsaus- 
gabe November/Dezember 1980 des Langener 
Veranstaltungskalenders „Langen aktuell" 
ist am Mittwoch, dem 15. Oktober. Alle Ver- 
eine, Verbände, Institutionen und Parteien 
werden gebeten, ihre November/Dezember- 
Termine bis spätestens zu diesem Termin der 
Pressestelle im Rathaus, Südliche Ringstraße 
80, Zimmer 130, Telefon 203-204 oder 203-205, 
mitzuteilen. 

limduio/vleK 

Sonntag, 5.10.1980 (18. So. n. Trinitatis) 
Erntedankfest 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Festgottesdienst zum 
Erntedankfest, ausgestaltet 
durch die Kindergottesdienst- 
Kinder und den Kirchenchor (Pfr. Borck) 

Im Anschluß Abendmahlsgottesdienst 
Gottesdienstbesuch der 70jährigen 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst zum 
Erntedankfest (Pfr. Kades) 
Mitwirkung: Posaunenchor und Kinderchor 

14.30 Uhr ,,Gemeindetreff zum Erntedank" 
im Gemeindehaus Bahnstr. 46 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst zum 
Erntedankfest mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr, Born) 

Predigttext: 1. Mose 8, 15—22 
Mitwirkung: Kirchenchor 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
J ohanneskapelle, Carl-U Irich-S traße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für die Hungernden der Erde ,,Brot 
für die Welt" 

Nicht vergessen: am 5. Oktober 

Llppold und CDU wählen! 

Rentenberatung 
Die nächste Rentenberatung der Arbeiter- 

wohlfahrt findet am Mittwoch, dem 8. Okto- 
ber, von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus statt. 

% 
Aus der Weit des Films 

Der Herausforderer (UT) 
Ein Meister des Kung Fu ist unterwegs, um 

sich an einem Verbrecher zu rächen, der seine 
Frau geschändet und ermordert hat. Das einzige, 
was er von ihm weiß, ist, daß er eine Kung Fu- 
Schule hat. Schließlich stehen sich die Todfeinde 
gegenüber. 
Kleine Biester (Lichtburg 1) 

Ein Film für alle Altersgruppen mit jungem 
Herzen. Er erzählt die Geschichte zweier Teen- 
ager, die während eines Ferienlagers einen ent- 
scheidenden Reifeprozeß durchmachen. 

Nebel des Grauens {Lichtburg 2) 
Das nackte, namenlose Grauen kommt zu je- 

dem, kalt wie Eis. Ein atemberaubender Ner- 
venkitzel. Er kommt aus dem nassen Grab eines 
Schiffes, das vor hundert Jahren mit einem fal- 
schen Blinkfeuer ins Verderben geschickt wur- 
de. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Ladung 

Stadtmission Langen 
Dienstag, den 7. 10., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Im Flurbereinigungsverfahren Langen, Kreis 
Offenbach, wird zur Bekanntgabe des Nach- 
trages I zum Flurbereinigungsplan und zur 
Anhörung der Beteiligten gem. § 59 des Flur- 
bereinigungsgesetzes (FlurbG) vom 14. 7. 1953 
(BGBl. I S. 591) in der Fassung vom 16. 3. 1976 
(BGBl. IS. 546) Termin anberaumt auf 

Dienstag, den 28. Oktober 1980,9 Uhr, 
in Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße, 
Zimmer 139 (kleiner Sitzungsraum). 

Zu diesem Termin werden alle vom Nachtrag I 
betroffenen Teilnehmer und Nebenbeteiligten 
gem. § 10 FlurbG, insbesondere die Inhaber 

von Rechten an den zum Flurbereinigungsge- 
biet gehörenden Grundstücken oder von Rech- 
ten an solchen Rechten oder von persönlichen 
Rechten, die zum Besitz oder zur Nutzung sol- 
cher Grundstücke berechtigen oder die Benut- 
zung solcher Grundstücke beschränken, gela- 
den. 
Der Nachtrag I zum Flurbereinigungsplan von 
Langen liegt am 27. 10. 1980 von 9 bis 12 und 
von 13 bis 15 Uhr im Amt für Landwirtschaft 
und Landentwicklung Hanau, Zimmer 273, zur 
Einsichtnahme für die Beteiligten aus. 
Es wird jedoch darauf hingewiesen, daß in 
dem Anhörungstermin am 28. 10, 1980 im Rat- 
haus Langen ausreichend Gelegenheit gegeben 
ist, Einsichtnahme in den Nachtrag I zu neh- 
men und Auskunft zu erhalten. 
Jedem von dem Nachtrag I betroffenen Teil- 
nehmer wird ein geänderter Auszug aus dem 
Flurbereinigungsplan zugestellt. Falls Mit- 
eigentümer keinen gemeinsamen Bevollmäch- 
tigten bestellt haben und kein Vertreter nach § 
119 Abs. 1 Nr. 5 FlurbG vom Vormundschafts- 
gericht bestellt wurde, erhält jeder Miteigen- 
tümer einen Auszug. 
Die Auszüge aus dem Flurbereinigungsplan 
sind zu dem Anhörungstermin mitzubringen. 
Beteiligte, die an der Teilnahme verhindert 
sind, können sich durch einen mit einer 
schriftlichen Vollmacht versehenen Bevoll- 
mächtigten vertreten lassen. 
Der Zeitpunkt der tatsächlichen und rechtli- 
chen Wirkungen des Nachtrages I zum Flurbe- 
reinigungsplEin wird durch die Ausführungs- 
anordnung (§ 62 FlurbG) oder durch die vorzei- 
tige Ausführungsanordnung (§ 63 FlurbG) ge- 
regelt. 
Wer gegen den Inhalt des Nachtrages I zum 
Flurbereinigungsplan nichts einzuwenden 
hat, braucht zu dem Anhörungstermin nicht zu 
erscheinen. 
Beteiligte, die Einwendungen vorbringen wol- 
len, werden auf folgende Rechtsbehelfsbeleh- 
rung hingewiesen: 
Gegen den bekanntgegebenen Nachtrag zum 
Flurbereinigungsplan von Langen steht den 
Beteiligten der Rechtsbehelf des Widerspru- 
ches zu. Der Widerspruch ist entweder im 
Anhörungstermin am 28. 10. 1980 oder inner- 
halb von 2 Wochen nach dem Anhörungs- 
termin schriftlich oder zur Niederschrift beim 
Amt für Landwirtschaft und Landentwick- 
lung in Hanau zu erheben. 
Der Amtsleiter 
gez. Merkel 

Macht mehr aus ledern Liter. 

Bekord Snecial jetzt heim nnel-Handler. 

Kraftstoff sparen heißt für Rekord-Fahrer nicht verzichten. 

Weder auf Komfort, Ausstattung und Raum - noch auf deutsche Qualität und Sicherheit. 

Wie erstaunlich niedrig der Kraftstoffver- 
brauch des Rekord sein kann, wurde durch den 
Spar-Rekord von Herrn Gerd Fischer v(/ieder 
einmal unter Beweis gestellt. 
Die Erkenntnis, daß sich bei vernünftiger 
Fahrweise nicht nur mit Kleinwagen günstige 
Verbrauchswerte erzielen lassen, setzt sich 
immer mehr durch. Sparen, ja, heißt die Devise 
- aber nicht am Komfort, an der Ausstattung 
und schon gar nicht an der Sicherheit. 

Das ist Spar-Relcord! 
Am 21.5.80 fuhr Herr Gerd Fischer aus 
Fischbach/Taunus unter Kontrolle des • 
AvD mit einem serienmäßigen Rekord 
2.0 S mit einer einzigen Tankfüllung (681) 
die erstaunliche Strecke von 1308 km. Dos 
entspricht einem Durchschnittsverbrauch 
von 5.21 (Super) auf 100 km. 

Rekord Special. Ganz groß in der Aus- 
stattung. 
Genau im Trend liegen die jetzt beim Opel- 
Händler eingetroffenen Rekord Special- 
Modelle. Sie bieten alles, was das Fahrerherz 
begehrt, und das zu besonders günstigen 
Preisen. Z.B. der 4türiae Rekord 
Special Luxus mit 4-Spei- 
chen-Komfortlenkrad, 

von innen einstellbarem Außenspiegel, Rad- 
zierringen, schwarzem Kühlergrill, Nebel- 
schlußleuchte. Oder der 5türiae Rekord 
Special Caravan mit elektrischer Wischer-/ 
Waschanlage für Heckscheibe, seitlichen 
Schutzleisten mit PVC-BnIage, beleuchteter 

Quarzuhr,Tages- 
kilometer- 

zähler. 

Zigarettenanzünder, Ablagefächern an den 
Vordertüren, Nebeischlußleuchte, abschiieß- 
barem Tankdeckel. Beide Rekord Special- 
Sondermodelle werden mit 2.0 N- oder 
gegen Mehrpreis mit 2.0 S-Motoren mit Sport- 
schaltung oder gegen Mehrpras mit Opel- 
Automatic und in einer braten Palette aktueller 
Farben angeboten. 

Kroftstoffverbrouch nach DIN 70030 in 1/100 km 
Rekord- 
ünxxnin« 
bei 90 km/h 
bei 120 km/h 
im Slodtverkehr 

2.0 N 
69 kW (90 PS) 

8.0 
107 
12.4 

2.0 S' 
74 kW (100 PS} 

7.0 
9.4 

11.6 
* Sup«rlira^toH 

Die Abbildung zeigt das Sondermodell Rekord Special Luxus, 4türig 

Rekord Special-Modelle. 
Preisgünstig jetzt beim Opel-Händler. 
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Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• PasserxJ zu ihrer Einrrchtung 
• in vielen Hoizdekoren und unifarDen 
• Preiswert innerhaiü eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht 
Beratung kostenlos - rufen SieQieich an' _ 

Öder fordern Sie 
informations- 
materiai an PORTkS' 

An^mverattwiler fuf d«n GroBraum Franhiurl PORTAS DEUTSCHLAND QmbH WeismulterslraQe 42 6000 Frankfurt/M 1 
Tel. 0611-4102 22 
PORTAS-Turen Service FdChbetfiebeubefali>n Deulschi.ind B«such«n Sie unMrt QroB« Sond*r-Au««ttlluny: S«in«1»g 10 bis 14ühr 

Deutschlands größte 

OFFENE KANUNE 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

B««Mch«n 81« dl« grÖBte Kamlnausstellung Deutschland«! 
Wtrmlu^kamln«. die h«izen. mit Warmeruckgewinnungsanlege. Ofen aus 
Dänemark, als Omaner Kamin und als Heizgerat zu verwenden. Gußofen. 
Garlenkamtne. Fouerungseinaatze für innen und außen. Kammzubehor 
Grilizübehör. exklusive Kleinmobei. Lampen für Haus und Garten. Ge- 
schenkartikel. Kamine und Einsätze mit S-mm-Gußabzugshauce. über 150 
Modelle. Kaminbausatze zum Selbsteinbau am Lager. Uber 100 Ausstellun- 
gen im Bundesgebiet. Der weiteste Weg lohnt sich. Gratis-Fdrbprospekt mit 
Wegbeschreibung anfordern. Mo.-Fr. ^18 Uhr. samstags 9-14 Uhr. 1. Sams- 
tag im Monat 9-16 Uhr. 

Für unser Unternehmen, das die Stadt Langen mit Elektrizität. 
Gasund Wasser versorgt sowie einen Verkehrsbetrieb unterhält, 
suchen wir zum 

1. September 1981 

zwei junge, aufgeschlossene Menschen mit Realschulabschluß 
oder einem vergleichbaren Abschluß zur Ausbildung als 

INDUSTRIEKAUFMANN 

Sie erhalten eine gründliche praktische Ausbildung durch 
erfahrene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Theoretische 
Kenntnisse vermitteln wir Ihnen im eigenen Betriebsunterricht 
während der Arbeitszeit. 

Wenn Sie Interesse an einer soliden Ausbildung in einem 
Versorgungsunternehmen haben, so bewerben Sie sich mit 
Lebenslauf, Lichtbild und Kopie Ihres letzten Schulzeugnisses. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Postfach 16 80 

6070 Langen/Hessen 

Landes® 
Bausparkasse 

HARK 

Niederl.: Paul-Ehrlich-Str. 8 
6057 Dietzenbach. Tel. 0 60 74/2 50 56 -h 
57. Unsere Ausstellung befindet sich im 
Gewert>egebiet Oiotzenbach-Ost (B 459). 

Der 

f MitsuÜshi 

Galant 

C2 

Die neue Komfort-Limousine Mitsubishi Galan: 
gibt es in diei Versionen 
Als 1600 GLX mit 55 kW (75 PS) und Viergang- 
Getriebe. als 2000 GLS mit 75 kW a02 PSl 
und Funfgang-Getnebe odei Dreistufen- 
Vollautomatic und als 2300 GLX Tiiibo 
Diesel mit 62 kW (84 PS) und Fünf- 
gang-Getnebe. Zur Probefahrt IVII I äUDlSHI 
sind Sie herzlic.n eingela den. Dauerhafte Autofreud« 

_ Autohay§ Hilbert Sollath 
Kurt Schurnacher Ring 8 

6073 Egelsbach, Tel.: 0 61 03/48 82. 

Baumschulpflanzen 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 

Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf Mo. bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 
Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG 
liegt für Sie bereit 

DENN WIR WISSEN, WAS SIE BRAUCHEN. 

Beratung bei LBS-Bezirksleiter: 
Robert Eurich 

Langen Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 - Privatruf (0 61 03} 2 96 98 

und bei der Sparkasse. Nr. 61 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern — 
Auslands und Büro 

13N9VM O 

Umzüge 
Langen jr. 
06103/23119 
Rödermark 
06074/7349 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserreicht, Ihre Möbel innerhalb von einemTag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist for ein unverbindliches Angebot immer 

lOr Sie da. 
Rufen Sie uns an: (062 55) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir l<ommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenfels Im Odenwald — Steckwaldweg 7 

I 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr I 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Mrd- und 
Fmumrbmmtmthmgmn 

ObmrtOhrungmn 
Smrglmgmr 

6070 l^NQEN'HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Nach schwere ' Krankheit verstarb meine Mutter, Schwiegermutter, Oma 
und Tante 

Frieda l\/lüller 
geb. Meinke 

geb. IC. 2. 1903 gest. 12. 9. 1980 

In stiller Trauer: 
Familie Bernd Müller 
und Angehörige 

Annastraße 49, Langen 
Kastellstraße 6, Hungen 

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Wilhelm Weber 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

Ganz besonderen Dank Herrn Schneider für seine trostreichen Worte bei 
der Trauerfeier, der IG Bau-Steine-Erden, der Firma Becker-Mühlhause, 
der Reisegruppe der SSG, der Hausgemeinschaft Am Beizborn 3, den 
Schulkolleginnen und-kollegen des Jahrgangs 1903/04 und allen, die ihn 
auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer 

Georg Weber 
und Frau Elisabeth 
Waltraud Weber 
und alle Angehörigen 

Langen, im Oktober 1980 
Spitzwegstraße 20 

Trauerkieidung 
' -fjH DjHm«"» :irvi-.Hi-rfn f'Acl'.'M l.-i'unu 

• ., »11 Au;: ■••.'afii • 

RussHlstiüim. ßiirinw StriiHt! lU, TbI 4 I414 
Lamien, Jin Lulhi;r((l,it/, Giirliinslriilii! Ii, Tiüi 061 03 27921 

^ Elegante Trauerkleidung m 

1 l^^oöen , 1 
Langen m 

Sprendlingen ^ 
Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. fH 

Kurz nach Vollendung seines 90. Lebensjahres wurde mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Bärenz 

Oberregierungs- und Vermessungsrat i. R. 

von seinem langen, schweren Leiden erlöst. 

In stiller Trauer: 

Else Bärenz geb. Weißgerber 
Hede Patzer geb. Bärenz 
Gerhard Patzer 
Ursula Patzer 
und alle Angehörigen 

Langen, 1. Oktober 1980 

Ahornstraße 6 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7.10.1980, um 14.15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

ER IST DER SCHRECKEN 
ALLER SHAOLIN SCHULEN. 
ER IST WIE EINE KAMPF- 
MASCHINE 
TAGL. 20.30, Sa. 18, 20.30 
So. 16, 18, 20.30 

■ SIS 1 
EIN NEUER TAM-FILM 
IVli. + Do. 20.30 

I KKL. DI. 16, 20, SHERLOCK HOLMES CLEVERER BRUDER 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
I Telefon 0 61 02/55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 
Jean-Paul Belmondo 
DER PUPPENSPIELER 
Von Frauen umschwärmt, von der Polizei gesucht, 
hau er trotzdem noch alle Fäden In der Hand. Scope-Farbdim 

Täglich 22.30 Uhr DIE NACKTEN UND DIE BESTIEN 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.00 Uhr 

Picha's neuester Zeichentrickfilm nur für Erwachsene 
DAS FEHLENDE GLIED 
90 Minuten Staunen und echte Heiterkeit. Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr WILDER STRAND 

BÜRGERSAAL BUCHSCHLAG 
Freitag, 10. Oktober 1980, 20 Uhr 

COUNTRY & WESTERN MUSIC FESTIVAL 
mit 

TRUCKEE (USA) 

SKIFFLE TRAIN 

STEIER BROTHERS 

Vorverkauf: DM 6,— bei Bürgerhaus Sprendlingen, 
Telefon 0 61 03-6 30 10 und bek. Vorverkaufsstellen. 

AMMfgeht's 

xuwn Oktoberlest 

TANZ AUF DER TENNE 

Samstag,4.10.1980 

Stadthalle Langen 

Zünftige Kleidung 

Eintritt DM 8.— 
Saalöffnung 19.00 Uhr Beginn 20.00Uhr 

Es spieleti die bekannten * BLUE STARS* 

Unterhaltung — Obstlerausschank — Sektbar — Stimmung 

Verlosung von Urlaubsreisen 

K«rten bei allen Ableiltmgen.den Frisören Bechtef und Johann sowie an der Abendkasse. 

Sportund Sängergemeinschaft 1889 e.V. 

Langen 

Herren-Hüte — Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

IBM-Kugelkopfsctireibmaschinen, 
neu und „R"-tVlod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbructisee 
tiält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhialb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

DIE WETTE GILT! WER IHN ZUERST KRIEGT, GEWINNT! Das nackte, namenk>se Grauen. 
Es kommt zu jedem! Kalt wie Eis. 

ES SCHNÜRT DIE KEHLE ZU- 
DER ATEM GEHT LANGSAM- 
DAS HERZ 
SCHLAGT SCHNELL! 
TAGL.: 20.15, Sa. 16, 18, 20.15 
So. 14, 16, 18, 20.15, 
DI. + Mi. auch 15 Uhr 

Do. 20.30 BERTELSMANN 

—m\ ""^ÜCKE AM KWAi 

KlefneBiester 
TÄGL.: 20.30, Sa. 16, 18.15 20.30, 

So. 14, 16, 18.15, 20.30 Di. + MI. auch 15 Uhr 

LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ 

BÜRGERHAUS SPRENDUN6EN 
06103/63010 

Gebrauchte MÖbol spottbillig nrtiMfl Montag — FraNag 17»1tJ0 Uhr, SaoMtag 10—13 Ute HabfmaW. Xoin—traBa > 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Briefmart(sn- u. Münzsammler fin- 
den alles für itir Hobby Im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Utir. 

möb^-studk) 
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SpaüaM für EMavAUchwi 

bnbaukOchen 
IM Sonderangebote 

z.B. Holz/Leinen m. 
Elektrogeräten 

DM 2.248,- 
Lassen Sie sich von weiteren 
^getx)ten bei einem Besucti 
in unseren großen, modemen 

Studios überraschen! 
Unverbindl. Beratung, fach- 

männische Planung u. 
Montage, Elektro- u. Wasser- 
installation, Riesenarbeiten- 

Kundendienst. 
Lutherstraße 26-28 6070 Langer' 

Je|e_^ ^ 03 / 2 79 70 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 
Wiesenstraße 12 

Langen, Telefon 2 32 44 
privat 7 93 70 

Alle Schleifarbelten — 
Messer, Scheren, Gartengerate 

werden durchgeführt. 

• Riesenangebot • 

«IMiKli-AUUUn' 
Lieferung auch ohne Anzahlung! 

TeL Q 06 11 / 34 10 61 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. Q 06 11 / 55 73 36 

6100 Damistadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

Große 

Tapetenschau 

in Langen! 

Am langen Samstag, dem 
4. Oktober 1980, hält das 
Farben- und Tapetenhaus Stein 
in der Nordendstraße 39 
eine Riesenauswahl an inter- 
nationalen Tapeten für Sie bereit 

Gemütliche Atmosphäre und 
individuelle fachmännische 
Beratung sind sebstverständlich. 

Auf ihren Besuch freut sich 

Manfred Stein 
Tapetenfachberater 

Med FuSpflege 
Blrte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereintjarung. 

Montag, 13. Oktober 1980, 20 Uhr 
JOACHIM FUCHSBERGER 
in der Komödie 
DER WENDEPUNKT von Francoise Dorin 
In weiteren Rollen: 
Liane HIelscher, Wolfgang Wolter u. Helga Krück 
Eintritt DM 6,— bis 12,— 
Von/erkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse u. bek. Vorverkaufsstellen. 

Limmer mann 

neuen HERBSTMODEIM 

den „Mann von Welt 

Herren-Anzüge 
Herren-Sportsakkos und Blazer 
Herren-Mäntel und Gabens 
Herren-Winterjacken 
Herren-Parka und Wanderjacken 
Herren-Lederjacken 
Herren-Hosen mit Garantie 
Herren-Autohosen 
Herren-Hemden und Pullis 
Herren-Wintermäntel 

179.-/198. 
89.-/129. 

129.-/169. 
159. 

79.-/ 98. 
198. 

49.-/ 59.. 
69.- 

19.-/ 29.- 
189.-/229. 

7279. 
7159. 
7198. 
7179. 
7129. 
7250. 
/ 69.' 
/ 79.. 
/ 39.- 
7269.' 

7329.- 
7189.- 
7229.- 
7198.- 
7149.. 
7349.- 
/ 89.- 
/ 89.- 
/ 49.- 
7322.- 

Damenmoden 

für Herbst und Winter 

elegant und hochwertig jetzt in großer Auswahl 
Nutzen Sie unser SONDER-ANGEBOT 

Damen-Lama-HaarJacken 
Größen 40—52 

Durch Großeinkauf 
können wir diese 
günstigen Preise erzielen. 
Nutzen Sie jetzt 
dasAngetwt, 
denn es ist 
schnell vergriffen. 

Gepflegte Jacke aus Lama-Haar, 
hochwertig in Qualität, 
leicht und mollig warm, 

Isesondere Zierstepperei, 
f igurgOnstiger Schnitt, 

mit Rogenspange 
und seitlichen Eingrifftaschen. 

Aktuelle Preise für Damen-Mäntel 
Loden-Mantel 

In klassischer Form, 
streckende 

TellungsnAhte, Tiroler Loden 

Damenhafter 
Shetland-Mantel 

moderne 
Tellungsnihte. 100 % ^hurwolla 

Tweed-Mantel Lama-Haar-Mantel 
in klassisch 

sportivem Chic, 
bequeme Form, mll Gürtel 

100 % Schurwolle 

«US hochwertiger Quelltlt, 
besonders llgurgenaue 

Form, 
effektvolle Zierstepperei 

Auch eine große Auswahl an Damen-Kleldem (Rio-Modeiie) 
der Herbst-AWinter-Mode finden Sie l>ei uns. Auch Zwischen- und Ütjergrößen. 

Langen/Gartenstr. 6« Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Vtr«ln*tr«lfen: jeden Mittwoch 
2000 Uhr: Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18 00 Uhr; Handarbeiten; 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Wir fahren am Sonntag (5. 10.) mit 
dem Fahrrad zum Bischofsheimer 
NFH. Treffpunl<t ist um 10.00 Uhr 
am Forsthaus Oberlinden. 
Selbstverpflegung.  

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Wir treffen uns am Sonntag, dem 
5. 10. um 14.30 Uhr im Gemeinde- 
haus Bahnstraße zur Mitwirkung 
bei der Erntedankfeier der Petrus- 
gemeinde. 
Unser Oktoberfest findet am 11.10. 
in der TV-Turnhalle statt. Karten 
sind zum Preis von S.— im Vorver- 
kauf erhältlich. 

Immobilien 

In LANGEN 
und DREIEICH 
suche ich dringend für vorgemerkte, 
zahlungsf. Käufer 
1- und 2- Familien-Häuser 
Gnindstücl(e 
Eigentumswohnungen 
Ich erledige die komplette Verkaufs- 
abwicklung. Fachkundig, zuverlässig, 
seriös! Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. 
Rufen oder schreiben Sie mich an für 
ein unverbindl. Gespräch, 

GÄRTNERS 
tmmobliienberater seit 1955 

6070 Langen - Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 56 tmmm 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

danken wir allen recht herzlich 

Andreas und Frau Theresia Dörner 

Langen, im September 1980 
Egelsbacher Straße 60 

Seit Ot}er 10 Jahren erfolgreich 
ÜMucht 2 ZW bis 430,- + Umlaoen 
Gesucht: 3-ZW bis 700.- -f Umlagen 
Gesucht 4'ZW bis 800,- -f Umlagen 
Gesucht 1-Fam.-Hs. b. 1.100.- + Umlag. fOr Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien 
FIm, Bergerstr. 39. Tel. 0611/43 59 10 

lOWtCHUMPSl 

oiTsnum uMu 
Samstag, den 11. 10. 1980 Busaus- 
flug in den Odenwald, Abfahrt 
12.30 Uhr Jahnplatz und Tankstelle 
Berliner Allee. 

WS 1053. 1 - 2 Familienhaus in 
Darmstadt-Wlxhausen, kurzfri- 
stig! Bj. 1963-ca. 135qm Wohnfl., 
581qm Grundst., 2 Gar., Einfahrt, 
Vkps.: 318,000,— DM, 

winIer 
6100 Darmstadt * RheinstraBe 27 

Telefon (06151) 26936/37 

Suche Haus oder Baugrundstück 
bis 150,000 Dl^ in bar oder Renten- 
basis, Wohnrecht möglich. 

Telefon 0 61 51 / 2 30 05 

Verschiedenes 

Mathilda, unsere Katze, sehr häus- 
lich. verschmust, guter Kamerad, 
sucht liebevolle Betreuung, mög- 
lichst ältere Dame, Langen (Ober- 
linden). bei der sie sich Anfang 
1981 für 4—6 Wochen einquartie- 
ren kann. 

Telefon 77 16 

Vorstandssitzung mit Abteilungs- 
leitern am Mittwoch, 6. 10., 20 Uhr 
im Jugendraum der TV'-Halle. 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

Jahrgang 1918/19. Wir treffen uns 
am Freitag, dem 10.10. um 20 Uhr 
(m Deutschen Haus. 

für Immebiwi!^ 
Für vorgemerkte, solvente Kunden 
suchen wir lautend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

3 Zl.-Wohnung Kjche, Bad, Balkon an ruhige Mieter ohne 
Kinder ab 1. 12, 80 zu vermieten, Angebote unter Off. Nr. 804 
an die LZ. 

Am Sonntag 

haben Sie zwei Stimmen: 

Geben Sie Ihre Erststimme 

Dr. Klaus Llppold(CDC/) 

und Ihre zweite Stimme der 

CDU 

Mit llirer Erststimme entscheiden Sie, wer 
Ihren Wahlkreis im Bundestag persönlich 
vertritt, mit der Zweitstimme bestimmen 
Sie, wieviele Abgeordnete Ihrer Partei im 

Bundestag vertreten sind! 

So sollte Ihre Entscheidung lauten: 

Dr. Klaus 
LIppold, CDU 

MM 
CDU 

übrigens: alle Langener sind am Sonntag, 
den 5. Oktober 1980 ab 19.00 Uhr zur CDU- 
Wahlparty in das Stadthallen-Restaurant 

herzlich eingeladen. 

Fahrsenrice zur Wahl: Tel. 2 98 19 oder 2 14 03 

Ihre CDU 

Schöne ungespritzte Äptel (Gold- 
parmänen und Boskop) sowie blü- 
hende Stiefmütterchen in vielen 
Farben verkauft nachmittags 

Gärtnerei Sehring 
Lutherstraße 92 
6070 Langen, Tel. 2 36 56 

Wickel- und Schreibschrank mit 
Ausziehelement, statt 614,— nur 
298,—, dazu passende Anbaukom- 
mode mit Regalaufsatz, komplett 
statt 546,— nur 249,—, Die Kinder- 
ecke, Rheinstr, 22, Darmstadt 
SCHLAFZIMMER zu verkaufen. 

Telefon 7 26 60 

Utjer die herzlichen Wünsche und Geschenke zu meinem 

90. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut. 

Allen Gratulanten möchte Ich auf diesem Wege ein herzliches 
Dankeschön sagen. 

Konrad Werkmann 

Neckarstraße 34 
Langen, im September 1980 

Junge Dame (Bankausbiidung) 
sucht leichte Nebenbeschäftigung 
in Heimarbeit. Evtl. Adressen oder 
ähnliche Schreibarbeiten. 

Angebote unter Chif, 803 a. d. LZ 
PUTZFRAU für 3 Stunden w/öchent- 
lich in Langen gesucht. 

Telefon 0 61 03/2 42 71 
Montag ab 18 Uhr 

Birnen und Quitten zu verkaufen + 
guterhaltener Ausziehtisch. 

Walter-Rletig-Straße 16 
Telefon 2 62 31 

Langen, Stadthallennähe, 
komf. 1-Zi.-Apparlemenl im Souter- 
rain von zweistöck. Neubau, sep. 
Küche mit BBC-Küchenblock, 
Duschbad, Diele ab 1. 12. 1980 zu 
vermieten. DM 220,— -t- Umlagen. 

Telefon 0 61 03 / 2 38 07 
ab Samstag 14 Uhr 

Sehr schöne 3Vi-Zi.-ETW in Kom- 
forthochhaus, Langen, wunderbare 
Sicht, 87 qm, frei 1. 1. 1981, DM 
179.500,—, vollmöbllert, Preis der 
Möbel Verhandlungssache, 
Schwimmbad, Sauna, Solarium, 
Kellerraum, sehr verkehrsgünstig, 
Hypothek mit 6% Zinsen kann ver- 
mittelt werden. Alleinauftrag. 
Redlin-Immobillen 
6070 Langen 
Liet>ermannstraße 25 
Telefon 0 61 03 / 24 30 

Junger Beamter sucht l'/j- bis 2- 
Zimmerwohnung im Einzugsbe- 
reich Langen. Gartenpflege kann 
übernommen werden. 

Telefon 0 60 74 / 37 58 
Alleinstehende ältere Dame sucht 
2 — 2y2-Zimmerwohnung in ruhi- 
ger Lage in Langen oder Umge- 
bung baldmöglichst. 

Angebote unter Chif. 802 a. d. i-Z 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, kauft preiswert man 
bei MÖBEL-TRASS, Zeil 43, 
Frankfurt/Main gegenüber C -i- A 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Diesmal gehfs ums Ganze* 

Für die Regierung Schmidt/ 

Genscher, 

gegen Allein- 

herrschaft 

einer Partei, 

gegen Strauß. 

Diesmal EIXE 

Die liberalen 

feppichboden 

Wählen Sie unseren Teppichboden, dann liegen Sie richtig 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP I TIP 

Unser Spitzenkandidat 

Berber qo «i 
400 und 500 breit qm nur ^ wU 

Kunstr^n 

„n. 14,50 

Velours 400 b,.it 
grün, braun und O QO 
beige qmnurOjww 

PVC 

in vielen Breiten qmab5p"" 

Schlinge 

400 breit qm nur 8,- 

Mikro-Schlinge 

Objekt-Qualität qm nur 23r 

Fein-Velours 

R - 
qm nur "p 

grun 
400 breit 

Reste 

In Zimmergrößen qm ab 

Wir führen auch Zubehör, Sockelleisten, Kleber, Profile in PVC u. IMetall 

Teppichboden SupermarM 
Sprendlingen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 

Tel.: (0 61 03) 3 20 35, langer Samstag bis 18.00 Uhr, 
Sa S.30-14 Uhr, Montag • Freitag 8.30-18.30 durchgehend geöffnet 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP I TIP 

3r 

, AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

ECELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«rt amtlichfln Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabech 

901^ 0 ® [B 0 iH 
und Untertialtung 

Nr. 81 Dienstag, den 7. Oktober 1980 84. Jahrgang 

Vers 
ger 

Es li«.^ 
Ebbelwoi o. 

Eindrucksvollei 
der Spielzeit 

7. Oktober 1980 

^^bssport 
» nn unfallver- 

i^Sortkegelns 
▼ »e Beisam- 

O weist 
^■abe der 

An- 
"r ge- 

■>ibe 

Veranstaltungen 
Beilage 

Sport vom Wochenende 

In Langen „Lippold vorn", 

aberCoppik nach Bonn 

Beide großen Parteien büßten Stimmen ein 

Schon weniger als eine halbe Stunde nach 
der Schließung der Wahllokale war es am 
Sonntag soweit; eine erste (und richtige!) 
Trendmeldung kam durch den Äther. Die Luft 
war 'raus, das Rennen gelaufen. Man wußte, 
wie's ausgegangen war. Erstaunlich, daß die 
10,6 Prozent, die die erste Infas-Hochrechnung 
dem großen Wahlgewinner, der FDP nämlich, 
zubilligte, sich exakt im Wahlergebnis wieder- 
fanden. Im Laufe des Abends gab es da noch 
Schwankungen, mal mehr, mal bißchen weni- 
ger. Dem Normalbürger erscheint es wie Zau- 
berei, daß das so schnell geht. 

In der Stadthalle fand am gleichen Abend 
ein Konzert der Kunst- und Kulturgemeinde 
statt. Auf dem Programm: Beethoven und an- 
deres. Auch hier wurde ein Wahlservice einge- 
richtet. Auf einer Tafel wurden die jeweils 
aktuellsten Hochrechnungen eingetragen, 
damit der Kunstfreund ohne Zeitverlust Be- 
scheid wußte, wie es in Bonn gelaufen war. 

Die Langener Parteien ,.feierten" auch. Die 
Christdemokraten saßen im Stadthallen- 
restaurant beieinander. Gedämpfte Stimmung 
und Lautstärke, jedoch keine Krisenstim- 
mung. Schon fröhlicher sah's bei der SPD im 
SSG-Clubhaus aus. Gänzlich aus dem Häus- 
chen dagegen waren die Langener Liberalen, 
die in der Altstadt in der Wohnung von Stadt- 
rat Wolff beieinander saßen. Sobald die ersten 
Ergebnisse aus den Wahllokalen im Rathaus 
ausgehängt wurden, besahen Kommunalpoli- 
tiker sich die Zahlen, analysierend. Immerhin 
steht bald die nächste Wahl an. Im März 1981 
werden in Hessen neue Kommunalparlamente 
gewählt. 

Will man diese Bundestagswahl auf die 
Kommunalwahl übertragen? Die beiden gro- 

n WBhteogehen. 

i^ 
f t kr . Gunter C 

Noch einem Blick auf die Wahiplakate. In schön- 
ster Einigkeit lächeln die Politiker von don gro- 
ßen Plakatwänden. Mit ihnen wurde die Werbe- 
flut in der Stadt Langen in Grenzen ({ehuUi n. 

ßen Parteien (42,5 Prozent) wären gleich stark, 
die FDP mit ihren sensationellen 12,1 Prozent 
in Langen könnten in personelle Schwierigkei- 
ten kommen, bei einem solchen Ergebnis über- 
haupt genügend qualifizierte Stadtverordnete 
zu finden. Immerhin legten die Liberalen in 
Langen zu dem Buii...csergebnis noch einmal 
gute 1,5 Prozent dazu. Aber bei der Kommu- 
nalwahl wird es wohl ganz anders aussehen; 
Immerhin muß ja die NEY auch noch ihr Stück 
vom Kuchen abbekommen. Kann sein, daß die 
beiden Kleinen hier von der Polarisierung im 
Stadtparlament profitieren, wo die beiden 
Großen nicht gerade zimperlich mit ihren ge- 
genseitigen Vorwürfen sind. Und nach Ansicht 
der Meinungsforscher haben auf Bundesebene 
die Liberalen ja gerade von dem rauhen Um- 
gangston von CDU/CSU und SPD profitiert. 
Dazu kommt in Langen noch die NEV, die 
ebenfalls genügend Anhänger und Wähler hat. 

Eines steht fest: Die Langener CDU- und 
SPD-Stimmenanteile fielen schlechter aus. 
Die FDP und auch die Grünen schnitten außer- 
gewöhnlich gut ab. Auf immerhin rund 2,4 
Prozent der Zweitstimmen (bei den Erststim- 
men sogar rund 2,8 Prozent) brachten es die 
U mweltschützer. 

Ginge es dagegen nach dem Votum der Lan- 
gener, dann wäre nicht Manfred Coppik{SPD), 
sondern Klaus Lippold (CDU) als Direkt- 
kandidat nach Bonn gekommen. Lippold, der 
— so sagte es der von vornherein chancenlose 
FDP-Kandidat Günter Wolf — vom ,.rechten 
Spektrum" seiner Partei komme, erhielt 44,23 
Prozent der Erststimmen, Coppik, nach Wolf 
vom ,,äußersten linken Spektrum" seiner 
SPD, nur 43,95. Eine hauchdünne Mehrheit, 
die Lippold aber nichts nutzte. Der Dietzen- 
bacher wird nicht in den nächsten Bundestag 
einziehen. Möglich ist jedoch sein Nachrücken 
im Laufe der Legislaturperiode, wenn andere 
MdB's der hessischen CDU-Landesliste ihr 
Bundestagsmandat aufgeben sollten. Lippold 
steht auf Platz 22 der Landesliste, 19 hessische 
Christdemokraten werden voraussichtlich den 
Sprung nach Bonn schaffen. 

In unserer Freitagausgabe wollen wir ein In- 
terview mit den Kandidaten und eine kurze 
Analyse der einzelnen Langener Wahllokaler- 
gebnisse im Vergleich mit anderen Wahlen 
bringen. 

Arbeiterwohlfahrt 

bittet um Mithüfe 
Anläßlich der diesjährigen Herbst-Landes- 

sammlung wendet sich die Arbeiterwohlfahrt 
wieder an die Bevölkerung mit der Bitte um Un- 
terstützung durch Goldspenden. Diese Spenden 
sollen es der Arbeiterwohlfahrt ermöglichen, 
auch weiterhin anderen Mitbürgern zu helfen. 

Es gibt noch viele Menschen, die aus den ver- 
schiedensten Gründen der Hilfe bedürfen. Hier 
ist die Arbeiterwohlfahrt aktiv tätig. Sie führt 
Erholungsmaßnahmen durch für ältere und be- 
hinderte Mitbürger, Kinder und Jugendliche, für 
Mütter und kinderreiche Familien. Sie betreibt 
Kindergärten, Kinderheime. Alten- und Pflege- 
heime und viele andere soziale Einrichtungen. 

In Langen ist die Arbeiterwohlfahrt insbeson- 
dere bei der Betreuung von älteren und behin- 
derten Mitbürgern tätig, hat kostenlose Bera- 
tungsstunden für alle Bürger einschl. Rentenbe- 
ratung und i.st Trägerin der Aktion ,,Essen auf 
Rädern". Die Arbeiterwohlfalirt Langen würde 
sich daher freuen, wenn die Bevölkerung die eh- 
renamtliche Tätigkeit der vielen Helfer und Mit- 
arbeiter durch ihre Geldspende auch weiterhin 
ermöglichen würde. 

Aufklärung über ihre Tätigkeit in den ver- 
schiedenen sozialen Bereichen gibt die Arbeiter- 
wohlfahrt am Samstagvormittag, dem 18. 10 mit 
einem Info-Stand in der Bahnstraße gegenüber 
der Post. Geldspenden können eingezahlt wer- 
den auf das Konto bei der Bezirkssparkasse Lan- 
gen Nr. 210 524 9,')!). Spendenc|uittungen werden 
auf Verlangen ausgestellt. 

So wurde in Langen gewählt: 

Wahlberechtigte: 21.812 gültige Erststimmen: 
gültige Zweitstimmen: 

SPD (Erststimme); 
(Zweitstimme); 

CDU (Erststimme); 
(Zweitstimme): 

FDP (Erststimme): 
(Zweitstimme): 

DKP (Erststimme): 
(Zweitstimme): 

Grüne (Erststimme); 
(Zweitstimme): 

NPD (Zweitstimme): 

8459 
8202 

8513 
8331 

1668 
2397 

58 
51 

539 
464 

43,95 % 
42,01 % 

44,24 % 
42,67 % 

8,67 % 
12,28 % 

0,30 % 
0,26 % 

2,80 % 
2,38 % 

66 = 0,34 7r 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

(1976 

19.245 
19.525 

43,19 %) 
41,62 %) 

46,95 %) 
46,68 %) 

8,53 %) 
10,44 %) 

0,72 %) 
0,58 %) 

-) 
-) 

0,39 %) 

Die Würfel sind gefallen: 

sozialliberale Koalition bleibt 

FDP ist der große Wahlsieger 

Bei einer Wahlbeteiligung von rund 88 Pro- 
zent gingen am Sonntag etwa zwei bis drei von 
hundert Wählern weniger an die Wahlurnen 
als im Jahre 1976, wo man mit 90,7 Prozent die 
zweithöchste Wahlbeteiligung der bundes- 
deutschen Geschichte registrieren konnte. 

Die Unionsparteien mußten mit etwa 3,5 
Prozent deutliche Verluste hinnehmen, blei- 
ben aber weiterhin die stärkste Fraktion im 
Bundestag mit 44,8 Prozent. Mit 42,8 Prozent 
hielt die SPD bei geringfügigen Gewinnen ihre 
Stellung, während die FDP mit 10,5 Prozent 
als stolzer Sieger aus dieser Wahl hervorging. 

Die Hegierungskoalition kann in der neuen 
Legislaturperiode auf eine Mehrheit von rund 
40 Abgeordneten (seither waren es zehn) zu- 
rückgreifen. 

In Hessen blieb die SPD mit 45,7 Prozent 
stärkste Partei, während die Christdemokra- 
ten etwa fünf Prozent verloren und knapp un- 
ter 40 Prozent liegen. Auch hier profitierte die 
FDP von harten Konfrontationen der beiden 
Großen und steigerte ihren Stimmenanteil von 

8,5 Prozent im Jahre 1976 auf mehr als 10,3 
Prozent. 

Im Kreis Offenbach entschieden sich 45,5 
Prozent der Wähler (1976: 45,4 Prozent) für die 
SPD, 40,2 (44,0) Prozent für die CDU und 11,6 
(9,4) Prozent für die Freien Demokraten. Als 
direkt gewählter Abgeordneter zieht Manfred 
Coppik (SPD) mit 47,0 (46,9) Prozent in den 
Bundestag ein. Dr. Klaus Lippold (CDU) hatte 
42,0 (44,4) Prozent und Günter Wolf (FDP) 
brachte es auf 8,3 (7,5) Prozent der Erststim- 
men. 

DRK übt am Steilhang 
Am Donnerstag, dem 9. 10., wird die DRK- 

Ortsvereinigung Langen gemeinsam mit der 
Bergwacht Hessen eine Übung veranstalten. 
Sie findet an der ,.Wilden Kiesgrube" (Be- 
helfsparkplatz) statt. Dort sollen Menschen 
am Steilhang gerettet werden. Anlaß zu die- 
sem Thema gaben die diesjährigen Unfälle in 
dem Bereich der Kiesgrube. An der ,,Unfall- 
stelle" werden die Helfer etwa um 20 Uhr ein- 
treffen. 

Hilfsarbeiter 

am meisten betroffen 

Arbeitslosenquote günstiger als im Durchschnitt 

Im Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle Lan- 
gen waren Ende des Monats September 458 
Personen (220 Männer und 238 Frauen) arbeits- 
los. Gegenüber dem Vormonat verringerte sich 
damit die Bestandszahl um 65. Ein erheblicher 
Teil (237 Personen) schied im Laufe des Monats 
aus der Arbeitslosigkeit aus, während sich 
gleichzeitig 172 Personen neu arbeitslos mel- 
deten. 

Die Arbeitslosenquote beträgt für den 
Dienststellenbezirk 1,4 Prozent. Damit ist der 
Anteil der Arbeitslosen an den unselbständi- 
gen Erwerbspersonen wieder auf den in den 
Monaten März bis Juni d. J. erfaßten Stand zu- 
rückgegangen. Der gesamte Arbeitsamtsbe- 
zirk Frankfurt verzeichnet eine Quote von 2,4 
Prozent. 

Bei den ausländischen Arbeitnehmern nahm 
die Arbeitslosigkeit um 12 auf 98 Personen (52 
Männer und 46 Frauen) zu. Geringfügig um 
vier auf 70 Personen hat die Zahl der arbeits- 
losen 59jährigen und älteren abgenommen. 
^ Ebenso hat sich mit einem Rückgang von 
sechs auf 25 Arbeitslose bei den Jugendlichen 
(bis 20 Jahre alte Personen) die Arbeitslosigkeit 
leicht gesenkt. 22 der Jugendlichen verfügen 
über eine abgeschlossene Schulbildung, sechs 
haben ihre Berufsausbildung beendet, wäh- 
rend zwei noch einen Ausbildungsplatz 
suchen. 

Während sich der Umfang der Arbeitslosig- 
keit verringert, nahm der Bestand an offenen 
Stellen im gleichen Zeitraum um 56 auf 631 zu. 
391 Arbeitsplätze kamen ausschließlich für 
Männer, 181 nur für Frauen und 59 für Männer 
und Frauen in Betracht. Für eine Teilzeitbe- 
schäftigung wurden 26 Arbeitskräfte gesucht. 
Demgegenüber strebten 85 Arbeitslose eine 
entsprechende Arbeitsstelle an. Insgesamt 
wurden im September 154 Stellen neu angebo- 
ten und 98 als Abgang erfaßt. Durch Vermitt- 
lung konnten 69 besetzt werden. 

Nach Berufsgruppen betrachtet waren die 
meisten offenen Stellen mit 133 (130 nur für 
Männer) bei den Metall- und Elektroberufen zu 
besetzen. Dieser Zahl standen 34 Arbeitslose, 
davon fünf Frauen, gegenüber. Ein erhebli- 
ches Ungleichgewicht bestand mit 49 freien 
Arbeitsplätzen und vier Arbeitslosen auch bei 
den Bauberufen. Im Bereich der Organisa- 
tions-, Verwaltungs- und Büroberufe hat das 
Stellenangebot um neun auf 80 zugenommen, 
während die Zahl der Arbeitslosen um 15 auf 
98 zurückging. 

Besonders ungünstige Beschäftigungsaus- 
sichten bestehen weiterhin für die 139 arbeits- 
losen Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeit mit 
33 (elf mehr als im Vormonat) offenen Stellen. 
Kurzarbeit mußte im Monat September in 
einem Betrieb durchgeführt werden. 



Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Varalnstreflen; jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18 00 Uhr; Handarbeiten: 
14tgl. Dienstag 14 30 Uhr; Kegeln: 
141gl. Freitag 20.00 Uhr. 

Wir fahren am Sonntag (5. 10.) mit' 
dem Fahrrad zum Bischofsheimer 
NFH. Treffpunkt ist um 10.00 Uhr 
am Forsthaus Oberlinden. 
Selbstverptlegung.  

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Wir treffen uns am Sonntag, dem 
5. 10. um 14.50 Uhr im Gemeinde- 
haus Bahnstrsße zur H/Iitwirkung 
bei der Erntedankfeier der Petrus- 
gemeinde. 
Unser Oktoberfest findet am 11.10. 
in der TV-Turnhalle statt. Karten 
sind zum Preis von 8.— im Vorver- 
kauf erhältlich. 

Immobilien 

In LANGEN 
und DREIEICH 
suche ich dringend für vorgemerkte, 
zahlungsf. Kauler 
1- und 2- Familien-Häuser 
Grundstücice 
Eigentumswolinungen 
Ich erledige die komplette Verkaufs- 
abwicklung. Fachkundig, zuverlässig, 
seriös! Dem Verkaufer entstehen 
keine Kosten. 
Rufen oder schreiben Sie mich an für 
ein unverbindl. Gespräch. 

GÄRTNERS 
Immobilienberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorlfstraße 3 
Tel. 06103/74256 

Seit über 10 Jahren erfolgreich 
Qetucht 2 ZW bis 430,- * Umlagen 
Gesucht: 3-ZW bla nX),- ■¥ Umlegen 
Gesucht 4-ZW ble 800,- -f Umlegen 
Gesucht 1-Fam.-Hs. b. 1.100,- -f Umlag, 
für Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien 
Ftm, Bergerstr. 39. Tel. 0611/43 59 10 

OlTMIUm UNtU 
Samstag, den 11. 10. 1980 Busaus- 
flug in den Odenwald, Abfahrt 
12.30 Uhr Jahnplatz und Tankstelle 
Berliner Allee. 

WS 1053. 1 - 2 Famillerihaus In 
Darmstadt-Wixhausen, kurzfri- 
stig! Bj. 1963-ca. 135qm Wohnfl., 
581qm Grundst., 2 Gar., Einfahrt, 
Vkps.: 318.000,— DM. 
IMMOWUENI 

6100 Darmstadt - RhelnstraBe 27 
Telefon (06151) 26936/37 

Vorstandssitzung mit Abteilungs- 
leitern am Mittvi/och, 8. 10., 20 Uhr 
im Jugendraum der TV-Halle. 

LKG 
Heute at>end 
„Lämmchen" 

Jahrgang 1918/19. Wir 'reffen uns 
am Freitag, dem 10. 10. um 20 Uhr 
fm Deutschen Haus. 

FürvorgecneiMe, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohn« Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

m 

3 Zl.-Wohnung Küche, Bad, Balkon an ruhige Mieter ohne 
Kinder ab 1. 12. 60 zu vermieten. Angebote unter Off. Nr. 804 
an die LZ. 

Am Sonntag 

haben Sie zwei Stimmen: 

Geben Sie Ihre Erststimme 

Dr. Klaus Lippold(C0C/) 

und Ihre zweite Stimme der 

CDU 

Mit Ihrer Erststimme entscheiden Sie, wer 
Ihren Wahlkreis im Bundestag persönlich 
vertritt, mit der Zweitstimme bestimmen 
Sie, wieviele Abgeordnete Ihrer Partei im 

Bundestag vertreten sind! 

So sollte Ihre Entscheidung lauten: 

Übrigens: alle Langener sind am Sonntag, 
den 5. Oktober 1980 ab 19.00 Uhr zur CDU- 
Wahlparty in das Stadthallen-Restaurant 

herzlich eingeladen. 

Fahrservice zur Wahl: Tel. 2 98 19 oder 2 14 03 

Ihre CDU 

Für die vielen Glückv/ünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

danken w/ir allen recht herzlich 

Andreas und Frau Theresia Dörner 

Langen, im September 1980 
Egelsbacher Straße 60 

Uber die herzlichen Wünsche und Geschenke zu meinem 

90. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut. 

Allen Gratulanten möchte ich auf diesem Wege ein herzliches 
Dankeschön sagen. 

Konrad Werkmann 

Neckarstraße 34 
Langen, im September 1980 

Suche Haus oder Baugrundstück 
bis 150.000 DM in bar oder Renten- 
basis, Wohnrecht möglich. 

Telefon 0 61 51 / 2 30 05 

Verschiedenes 

Mathilda, unsere Katze, sehr häus- 
lich, verschmust, guter Kamerad, 
sucht liebevolle Betreuung, mög- 
lichst altere Dame, Langen (Ober- 
linden), bei der sie sich Anfang 
1981 für 4—6 Wochen einquartie- 
ren kann. 

Telefon 77 16 

Schöne ungespritzte Äpfel (Gold- 
parmänen und Boskop) sowie blü- 
hende Stiefmütterchen in vielen 
Farben verkauft nachmittags 

Gärtnerei Sehring 
Lutherstraße 92 
6070 Langen, Tel. 2 36 56 

Wickel- und Schreibschrank mit 
Ausziehelement, statt 614,— nur 
298,—, dazu passende Anbaukom- 
mode mit Regalaufsatz, komplett 
statt 546,— nur 249,—. Die Kinder- 
ecke, Rheinstr. 22, Darmstadt 
SCHLAFZIMMER zu verkaufen. 

Telefon 7 26 60 

Junge Dame (Bankausbildung) 
sucht leichte Nebenbeschäftigung 
in Heimarbeit. Evtl. Adressen oder 
ähnliche Schreibarbeiten. 

Angebote unter Chif. 803 a. d. LZ 
PUTZFRAU für 3 Stunden wöchent- 
lich in Langen gesucht. 

Telefon 0 61 03 / 2 42 71 
Montag ab 18 Uhr 

Birnen und Quitten zu verkaufen + 
guterhaltener Ausziehtisch. 

Walter-Rietig-Straße 16 
Telefon 2 62 31 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, kauft preiswert man 
bei MÖBEL-TRASS, Zeil 43, 
Frankfurt/Main gegenüber C + A 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L. 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Langen, Stadthallennähe, 
komf. 1-Zi.-Apparlement im Souter- 
rain von zweistöck. Neubau, sep. 
Küche mit BBC-Küchenblock, 
Duschbad, Diele ab 1. 12. 1980 zu 
vermieten. DM 220,— -t- Umlagen. 

Telefon 0 61 03 / 2 38 07 
ab Samstag 14 Uhr 

Sehr schöne 3Vi-Zi.-ETW in Kom- 
forthochhaus, Langen, wunderbare 
Sicht, 87 qm, frei 1. 1. 1981, DM 
179.500,—, vollmöbliert, Preis der 
Möbel Verhandlungssache, 
Schwimmbad, Sauna, Solarium, 
Kellerraum, sehr verkehrsgünstig, 
Hypothek mit 6% Zinsen kann ver- 
mittelt werden. Alleinauftrag. 
Redlin-Immobilien 
6070 Langen 
LiebermannstraBe 25 
Telefon 0 81 03 / 24 30 

Junger Beamter sucht IVi- bis 2- 
Zimmerwohnung im Einzugsbe- 
reich Langen. Gartenpflege kann 
übernommen werden. 

Telefon 0 60 74 / 37 58 
Alleinstehende ältere Dame sucht 
2 — 2Vi-Zimmerwohnung in ruhi- 
ger Lage in Langen oder Umge- 
bung baldmöglichst. 

Angebote unter Chif. 802 a. d. LZ 

Diesmal gehfs ums Ganze« 

Für die Regierung Schmidt/ 

Genscher, 

gegen Allein- 

herrschaft 

einer Partei, 

gegen Strauß. 

Diesmal F.ae 

Die liberalen 

feppkhboden 

Wählen Sie unseren Teppichboden, dann liegen Sie richtig 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP I TIP 

Unser Spitzenkandidat 

Beilier cn 
400 und 500 breit qm nur OO jp wU 

Kunstrasen 

,.,J4,50 

Velours 400 breit 
grün, braun und O Qrt 
beige qmnurOpww 

PVC 

in vielen Breiten qm ab 5p" 

Schlinge 

400 breit qm nur 8," 

Miicro-Schilnge 

91. Objekt-Qualität qm nur jp 

Fein-Velours 
grun 
400 breit qm nur 6, 

Reste 

in Zimmergrößen qm ab 

Wir führen auch Zubehör; Sockelleisten, Klet>er, Profile in PVC u. Metall 

Teppichboden Supemiarkt 
Sprendlingen, DieselstrVEcke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 

Tel.: (0 61 03) 3 20 35, langer Samstag bis 18.00 Ulir, 
Sa 8.30-14 Uhr, Montag - Freitag 8.30-18.30 durchgehend geöffnet 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP I TIP 
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Heute in der LZ: 

Verstöße 
gegen das Wasserreclit 
Bußgeldbescheide flattern ins Haus 

Es liegt was in der Luft 
Ebt)elwoi Jahrtausende alt 

Eindrucksvoller Beginn 
der Spielzeit 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 81 Dienstag, den 7. Oktober 1980 

In Langen „Lippold vorn", 

aberCoppik nach Bonn 

Beide großen Parteien büßten Stimmen ein 

Schon weniger als eine halbe Stunde nach 
der Schließung der Wahllokale war es am 
Sonntag soweit: eine erste (und richtige!) 
Trendmeldung kam durch den Äther. Die Luft 
war 'raus, das Rennen gelaufen. Man wußte, 
wie's ausgegangen war. Erstaunlich, daß die 
10,6 Prozent, die die erste Infas-Hochrechnung 
dem großen Wahlgewinner, der FDP nämlich, 
zubilligte, sich exakt im Wahlergebnis wieder- 
fanden. Im Laufe des Abends gab es da noch 
Schwankungen, mal mehr, mal bißchen weni- 
ger. Dem Normalbürger erscheint es wie Zau- 
berei, daß das so schnell geht. 

In der Stadthalle fand am gleichen Abend 
ein Konzert der Kunst- und Kulturgemeinde 
statt. Auf dem Programm: Beethoven und an- 
deres. Auch hier wurde ein Wahlservice einge- 
richtet. Auf einer Tafel wurden die jeweils 
aktuellsten Hochrechnungen eingetragen, 
damit der Kunstfreund ohne Zeitverlust Be- 
scheid wußte, wie es in Bonn gelaufen war. 

Die Langener Parteien ,,feierten" auch. Die 
Christdemokraten saßen im Stadthallen- 
restaurant beieinander. Gedämpfte Stimmung 
und Lautstärke, jedoch keine Krisenstim- 
mung. Schon fröhlicher sah's bei der SPD im 
SSG-Clubhaus aus. Gänzlich aus dem Häus- 
chen dagegen waren die Langener Liberalen, 
die in der Altstadt in der Wohnung von Stadt- 
rat Wolff beieinander saßen. Sobald die ersten 
Ergebnisse aus den Wahllokalen im Rathaus 
ausgehängt wurden, besahen Kommunalpoli- 
tiker sich die Zahlen, analysierend. Immerhin 
steht bald die nächste Wahl an. Im März 1981 
werden in Hessen neue Kommunalparlamente 
gewählt. 

Will man diese Bundestagswahl auf die 
Kommunalwahl übertragen? Die beiden gro- 

84. Jahrgang 

u _____ _ Sch' ! 

Noch einem Blick auf die Wahlplakatc. In .schön- 
ster Einigkeit lächeln die Politiker von di-n gro- 
ßen Plakatwänden. Mit ihnen wurde die Werbe- 
flut in der Stadt Langen in Grenzen tiehalli-n. 

ßen Parteien (42,5 Prozent) wären gleich stark, 
die FDP mit ihren sensationellen 12,1 Prozent 
in Langen könnten in personelle Schwierigkei- 
ten kommen, bei einem solchen Ergebnis über- 
haupt genügend qualifizierte Stadtverordnete 
zu finden. Immerhin legten die Liberalen in 
Langen zu dem Bun^osergebnis noch einmal 
gute 1,5 Prozent dazu. Aber bei der Kommu- 
nalwahl wird es wohl ganz anders aussehen: 
Immerhin muß ja die NEV auch noch ihr Stück 
vom Kuchen abbekommen. Kann sein, daß die 
beiden Kleinen hier von der Polarisierung im 
Stadtparlament profitieren, wo die beiden 
Großen nicht gerade zimperlich mit ihren ge- 
genseitigen Vorwürfen sind. Und nach Ansicht 
der Meinungsforscher haben auf Bundesebene 
die Liberalen ja gerade von dem rauhen Um- 
gangstcn von CDU/CSU und SPD profitiert. 
Dazu kommt in Langen noch die NEV, die 
ebenfalls genügend Anhänger und Wähler hat. 

Eines steht fest: Die Langener CDU- und 
SPD-Stimmenanteile fielen schlechter aus. 
Die FDP und auch die Grünen schnitten außer- 
gewöhnlich gut ab. Auf immerhin rund 2,4 
Prozent der Zweitstimmen (bei den Erststim- 
men sogar rund 2,8 Prozent) brachten es die 
U mweltschützer. 

Ginge es dagegen nach dem Votum der Lan- 
gener, dann wäre nicht Manfred Coppik (SPD), 
sondern Klaus Lippold (CDU) als Direkt- 
kandidat nach Bonn gekommen. Lippold, der 
— so sagte es der von vornherein chancenlose 
FDP-Kandidat Günter Wolf — vom ,,rechten 
Spektrum" seiner Partei komme, erhielt 44,23 
Prozent der Erststimmen, Coppik, nach Wolf 
vom ,.äußersten linken Spektrum" seiner 
SPD, nur 43,95. Eine hauchdünne Mehrheit, 
die Lippold aber nichts nutzte. Der Dietzen- 
bacher wird nicht in den nächsten Bundestag 
einziehen. Möglich ist jedoch sein Nachrücken 
im Laufe der Legislaturperiode, wenn andere 
MdB's der hessischen CDU-Landesliste ihr 
Bundestagsmandat aufgeben sollten. Lippold 
steht auf Platz 22 der Landesliste, 19 hessische 
Christdemokraten werden voraussichtlich den 
Sprung nach Bonn schaffen. 

In unserer Freitagausgabe wollen wir ein In- 
terview mit den Kandidaten und eine kurze 
Analyse der einzelnen Langener Wahllokaler- 
gebnisse im Vergleich mit anderen Wahlen 
bringen. 

Arbeiterwohlfahrt 

bittet um Mithilfe 
Anläßlich der diesjährigen Herbst-Landes- 

sammlung wendet sich die Arbeiterwohlfahrt 
wieder an die Bevölkerung mit der Bitte um Un- 
terstützung durch Geldspenden. Diese Spenden 
sollen es der Arbeiterwohlfahrt ermöglichen, 
auch weiterhin anderen Mitbürgern zu helfen. 

Es gibt noch viele Menschen, die aus den ver- 
schiedensten Gründen der Hilfe bedürfen. Hier 
ist die Arbeiterwohlfahrt aktiv tätig. Sie führt 
Erholungsmaßnahmen durch für ältere und be- 
hinderte Mitbürger, Kinder und Jugendliche, für 
Mütter und kinderreiche Familien. Sie betreibt 
Kindergärten, Kinderheime, Alten- und Pflege- 
heime und viele andere soziale Einrichtungen. 

In Langen ist die Arbeiterwohlfahrt insbeson- 
dere bei der Betreuung von älteren und behin- 
derten Mitbürgern tätig, hat kostenlose Bera- 
tungsstunden für alle Bürger einschl. Rentenbe- 
ratung und ist Trägerin der Aktion ,,Essen auf 
Rädern". Die Arbeiterwohlfahrt Langen würde 
sich daher freuen, wenn die Bevölkerung die eh- 
renamtliche Tätigkeit der vielen Helfer und Mit- 
arbeiter durch ihre Geldspende auch weiterhin 
ermöglichen würde. 

Aufklärung über Ihre Tätigkeit in den ver- 
schiedenen sozialen Bereichen gibt die Arbeiter- 
wohlfahrt am Samstagvormittag, dem 11). 10 mit 
einem Info-Stand in der Bahnstraße gegenüber 
der Post. Geldspenden können eingezahlt wer- 
den auf das Konto bei der Bezirkssparkasse Lan- 
gen Nr. 210 .524 9.5!). .Spendenc|uiUungen werden 
auf Verlangen ausgestellt. 

So wm*de in Langen gewählt: 

Wahlberechtig:te: 21.812 gültige Erststimmen: 
gültige Zweitstimmen: 

SPD (Erststimme): 
(Zweitstimme): 

CDU (Erststimme): 
{Zweitstimme): 

FDP (Erststimme): 
{Zweitstimme): 

DKP (Erststimme): 
{Zweitstimme): 

Grüne (Erststimme): 
{Zweitstimme): 

NPD {Zweitstimme): 

8459 
8202 

8513 
8331 

1668 
2397 

58 ^ 
51 

539 
464 

43,95 % 
42,01 % 

44,24 % 
42,67 % 

8,67 % 
12,28 % 

0,30 % 
0,26 % 

2,80 % 
2,38 % 

66 = 0,34 7r 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

(1976 

19.245 
19.525 

43,19 %) 
41,62 %) 

46,95 %) 
46,68 %) 

8,53 %) 
10,44 %) 

0,72 %) 
0,58 %) 

-) 
-) 

0,39 %) 

Die Würfel sind gefallen: 

sozialliberale Koalition bleibt 

FDP ist der große Wahlsieger 

Bei einer Wahlbeteiligung von rund 88 Pro- 
zent gingen am Sonntag etwa zwei bis drei von 
hundert Wählern weniger an die Wahlurnen 
als im Jahre 1976, wo man mit 90,7 Prozent die 
zweithöchste Wahlbeteiligung der bundes- 
deutschen Geschichte registrieren konnte. 

Die Unionsparteien mußten mit etwa 3,5 
Prozent deutliche Verluste hinnehmen, blei- 
ben aber weiterhin die stärkste Fraktion im 
Bundestag mit 44,8 Prozent. Mit 42,8 Prozent 
hielt die SPD bei geringfügigen Gewinnen ihre 
Stellung, während die FDP mit 10,5 Prozent 
als stolzer Sieger aus dieser Wahl hervorging. 

Die Regierungskoalition kann in der neuen 
Legislaturperiode auf eine Mehrheit von rund 
40 Abgeordneten (seither waren es zehn) zu- 
rückgreifen. 

In Hessen blieb die SPD mit 45,7 Prozent 
stärkste Partei, während die Christdemokra- 
ten etwa fünf Prozent verloren und knapp un- 
ter 40 Prozent liegen. Auch hier profitierte die 
FDP von harten Konfrontationen der beiden 
Großen und steigerte ihren Stimmenanteil von 

8,5 Prozent im Jahre 1976 auf mehr als 10,3 
Prozent. 

Im Kreis Offenbach entschieden sich 45,5 
Prozent der Wähler (1976: 45,4 Prozent) für die 
SPD, 40,2 (44,0) Prozent für die CDU und 11,6 
(9,4) Prozent für die Freien Demokraten. Als 
direkt gewählter Abgeordneter zieht Manfred 
Coppik (SPD) mit 47,0 (46,9) Prozent in den 
Bundestag ein. Dr. Klaus Lippold (CDU) hatte 
42,0 (44,4) Prozent und Günter Wolf (FDP) 
brachte es auf 8,3 (7,5) Prozent der Erststim- 
men. 

DRK übt am Steilhang 
Am Donnerstag, dem 9. 10., wird die DRK- 

Ortsvereinigung Langen gemeinsam mit der 
Bergwacht Hessen eine Übung veranstalten. 
Sie findet an der ,,Wilden Kiesgrube" {Be- 
helfsparkplatz) statt. Dort sollen Menschen 
am Steilhang gerettet werden. Anlaß zu die- 
sem Thema gaben die diesjährigen Unfälle in 
dem Bereich der Kiesgrube. An der ,,Unfall- 
stelle" werden die Helfer etwa um 20 Uhr ein- 
treffen. 

Hilfsarbeiter 

am meisten betroffen 

Arbeitslosenquote günstiger als im Durchschnitt 

Im Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle Lan- 
gen waren Ende des Monats September 458 
Personen (220 Männer und 238 Frauen) arbeits- 
los. Gegenüber dem Vormonat verringerte sich 
damit die Bestandszahl um 65. Ein erheblicher 
Teil (237 Personen) schied im Laufe des Monats 
aus der Arbeitslosigkeit aus, während sich 
gleichzeitig 172 Personen neu arbeitslos mel- 
deten. 

Die Arbeitslosenquote beträgt für den 
Dienststellenbezirk 1,4 Prozent. Damit ist der 
Anteil der Arbeitslosen an den unselbständi- 
gen Erwerbspersonen wieder auf den in den 
Monaten März bis Juni d. J. erfaßten Stand zu- 
rückgegangen. Der gesamte Arbeitsamtsbe- 
zirk Frankfurt verzeichnet eine Quote von 2,4 
Prozent. 

Bei den ausländischen Arbeitnehmern nahm 
die Arbeitslosigkeit um 12 auf 98 Personen (52 
Männer und 46 Frauen) zu. Geringfügig um 
vier auf 70 Personen hat die Zahl der arbeits- 
losen 59jährigen und älteren abgenommen. 

Ebenso hat sich mit einem Rückgang von 
sechs auf 25 Arbeitslose bei den Jugendlichen 
(bis 20 Jahre alte Personen) die Arbeitslosigkeit 
leicht gesenkt. 22 der Jugendlichen verfügen 
über eine abgeschlossene Schulbildung, sechs 
haben ihre Berufsausbildung beendet, wäh- 
rend zwei noch einen Ausbildungsplatz 
suchen. 

. Während sich der Umfang der Arbeitslosig- 
keit verringert, nahm der Bestand an offenen 
Stellen im gleichen Zeitraum um 56 auf 631 zu. 
391 Arbeitsplätze kamen ausschließlich für 
Männer, 181 nur für Frauen und 59 für Männer 
und Frauen in Betracht. Für eine Teilzeitbe- 
schäftigung wurden 26 Arbeitskräfte gesucht. 
Demgegenüber strebten 85 Arbeitslose eine 
entsprechende Arbeitsstelle an. Insgesamt 
wurden im September 154 Stellen neu angebo- 
ten und 98 als Abgang erfaßt. Durch Vermitt- 
lung konnten 69 besetzt werden. 

Nach Berufsgruppen betrachtet waren die 
meisten offenen Stellen mit 133 (130 nur für 
Männer) bei den Metall- und Elektroberufen zu 
besetzen. Dieser Zahl standen 34 Arbeitslose, 
davon fünf Frauen, gegenüber. Ein erhebli- 
ches Ungleichgewicht bestand mit 49 freien 
Arbeitsplätzen und vier Arbeitslosen auch bei 
den Bauberufen. Im Bereich der Organisa- 
tions-, Verwaltungs- und Büroberufe hat das 
Stellenangebot um neun auf 80 zugenommen, 
während die Zahl der Arbeitslosen um 15 auf 
98 zurückging. 

Besonders ungünstige Beschäftigungsaus- 
sichten bestehen weiterhin für die 139 arbeits- 
losen Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeit mit 
33 (elf mehr als im Vormonat) offenen Stellen. 
Kurzarbeit mußte im Monat September in 
einem Betrieb durchgeführt werden. 
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Zu Fuß durch den Odenwald „Kinder malen für Kinder" 

OWK nimmt gern noch Wanderer mit Commerzbank sucht lokale Motive 
Am Sonntag, dem 21. September, startete 

der Langener Odenwaldklub eine Wanderung 
in die herbstliche Landschaft im Odenwald. 
Mit der Eisenbahn fuhren die Wanderer nach 
Michelstadt, dem Ausgangspunkt der Wande- 
rung. Unter Führung von Georg Nowak und 
Hch. Heim ging es durch die Stadt, über den 
Marktplatz mit dem im Jahre 1575 durch den 
damaligen Landesherrn Georg II., Graf zu Er- 
bach, erstellten Marktbrunnen, vorbei an dem 
schönsten und bedeutendsten Fachwerkbau 
Deutschlands, dem im Jahre 1484 erbauten 
Rathaus. Bis auf den Einbau der Uhr blieb der 
schöne Westgiebel mit seinen drei Türmchen in 
den nunmehr fast 500 Jahren unverändert. 
Dieses Haus, eine Meisterleistung der Hand- 
werkskunst, findet täglich Besucher aus dem 
In- und Ausland. 

Weiter ging die Wanderung durch das neue 
Michelstadt, den Michelstädter Wald zur er- 
sten Rastpause an der Amalien-Hütte. Dann 
passierte man Henningstein, das Forsthaus 
Silvan, wanderte entland ein Stück dem Eul- 
bacher Wildpark, über die Nibelungenstraße, 
durch herrlichen und angenehm kühlen Wald. 
Gegen 13 Uhr erreichte man Würzberg zur Mit- 
tagsrast. Würzberg ist durch eine Lehensur- 
kunde aus dem Jahre 1426 als ,,Werzeberg" be- 
kannt. Es kann als sicher angenommen wer- 
den, daß der Ort schon früher bestand. Ob er 
mit einer römischen Siedlung in Zusammen- 

Familienkundler tagen 
Nach der Sommerpause nimmt der Fami- 

lienkundliche Arbeitskreis am kommenden 
Freitag, dem 10. Oktober, ab 20 Uhr im Alten 
Rathaus seine allmonatlichen öffentlichen Zu- 
sammenkünfte wieder auf. So wird Willy 
Gottfried über „Genealogie und Datenschutz" 
referieren, außerdem wird über zwischenzeit- 
liche Forschungsergebnisse berichtet, und wie 
immer besteht Gelegenheit, über Stammbuch- 
eintragungen hinaus weitere Daten zu erfah- 
ren. 

1^ ^är-amfüäemt!^ 

I aüen, die in dieser Woche j 

5 Geburtstag haben. ^ 

hang gebracht werden kann, ist nicht nachge- 
wiesen. 

Gestärkt durch Speise und Trank wurde der 
Rückweg angetreten, und man kam an Erns- 
bach vorbei. Geschichtlich wird Emsbach 1095 
als Erichsbach genannt. Durch Feld und Wald 
erreichte man den Hollerbrunnen und wan- 
derte durch das Dreiseetal nach Dorf-Erbach. 
Der Name kommt von Erdbach, der im Kalk- 
boden verschwindet und in Michelstadt-Stock- 
heim wieder hervortritt. In einer Urkunde aus 
dem Jahre 1095 wird der Name ,,Ertbach" er- 
wähnt. Von Erbach aus, der deutschen Elfen- 
beinstadt, ging es mit der Eisenbahn nach Lan- 
gen zurück. 

Wer Lust und Liebe hat zum Wandern, ist zur 
Teilnahme an der Wanderung am 12. Oktober 
(Wandergebiet Odenwald, Beerfelden, Gam- 
melsbach, Ruine Freienstein, Beerfelden) 
herzlichst eingeladen. Auskunft erteilt Hch. 
Heim, Leukertsweg 28, Telefon 29591. 

Am kommenden Wochenende fährt der 
Automobil-Club Langen im ADAC mit seinen 
Ortssiegem aus dem Jugendfahrradturnier 
,,Wer ist Meister auf zwei Rädern?" zur dies- 
jährigen Hessen-Ausscheidung. Das Jugend- 
fahrradturnier wird vom Allgemeinen Deut- 
schen Automobil-Club und dem Deutschen 
Verkehrssicherheitsrat alljährlich bundesweit 
ausgeschrieben. Über die örtlichen Turniere 
gibt es dann die Landes-Ausscheidungen und 
als Abschluß das Bundesturnier. 

Die Hessen-Ausscheidung findet dieses Jahr 
am 12. Oktober in Hünfeld statt. Als Sieger 
des Ortsturnieres vom 28. Juni konnten sich in 
diesem Jahr bei den Mädchen Sabine Mischke, 
Anke Heußel und Irene Sallwey und bei den 
Jungen Andreas Heinz, Michael Bukowski 
und Stefan Grote qualifizieren. In diesem Jahr 
hat der ACL mehrere ,,alte Hasen" im Rennen, 
denn Anke Heußel, Irene Sallwey und Michael 
Bukowski konnten schon Erfahrungen in den 
Vorjahren beim Hessen-Turnier sammeln, wo- 
bei Michael Bukowski im Vorjahr sogar Hes- 
sen-Sieger geworden ist und bei der Bundes- 

Für den Weltspartag hat die Commerzbank- 
Filiale Langen eine Aktion ,,Kinder malen für 
Kinder" vorbereitet. Mitmachen kann jedes 
Kind im Alter von 6 bis 14 Jahren. Den teilneh- 
menden Kindern ist die Aufgabe gestellt, ein 
Puzzle zu malen. Die unfertigen, ,,noch wei- 
ßen" Puzzle-Vorlagen gibt es in jeder Com- 
merzbank-Geschäftsstelle. Auf diese Vorlage 
soll ein lokales Motiv gemalt werden — ein Ge- 
bäude, eine Straße, ein Fest oder ein Spiel- 
platz — ,,eben was den Kindern in ihrer Stadt 
am besten gefällt", erklärte Filialleiter Hart- 
mann dazu. Es könne auch eine bestimmte Se- 
henswürdigkeit sein. Dabei sind alle Tech- 
niken zugelassen. Jedes Kind kann nur eine 
Arbeit abgeben 

Einsendeschluß ist der 28. Oktober 1980. Die 
Prämiierung erfolgt nach drei Altersgruppen 
(6—8 Jahre. 9—11 Jahre, 12—14 Jahre) durch 
eine Jury bei der Commerzbank-Geschäfts- 
stelle. 

ausscheidung einen ganz beachtlichen 6. Hlatz 
belegen konnte. Der ACL hofft, daß alle Teil- 
nehmer recht erfolgreich von der Hessen-Aus- 
scheidung zurückkehren werden. 

Dreieich-Schul- Orchester 

spielen 
Mit einem Konzert warten die beiden Orche- 

ster der Dreieich-Schule am kommenden Mon- 
tag, dem 13. Oktober, im evangelischen Ge- 
meindehaus in der Bahnstraße auf. Beginn ist 
um 20 Uhr. 

Zum Eingang spielt das Vororchester Werke 
aus der Zeit des Barock. Das Schulorchester 
folgt dann mit der Ouvertüre ,,Die Welt auf 
dem Mond" von Haydn, der ,,Musik zu einem 
Ritterballett" von Beethoven, einem Violin- 
konzert von Veracini und einem Flötenkonzert 
von Haydn. 

Der 70 aktive Mitglieder zählende österrei- 
chische Rot Kreuz Verein Mattsee besuchte 
letzte Woche seine Langener Kollegen. Trotz 
der langen Anreise nahmen die Mattseer noch 
am Donnerstagabend an dem Unterricht des 
Langener Roten Kreuzes teil. Bei diesem Un- 
terricht kristallisierten sich schon einige 
grundlegende Unterschiede zwischen den bei- 
den Rot-Kreuz-Vereinen heraus. Wie man von 
dem Abteiluiigskommandanten F. Graf er- 
fuhr, halten die Mattseer monatlich eine 
Übung ab, die Langener dagegen treffen sich 
wöchentlich zu Übungs- bzw. Unterrichtsstun- 
den. 

Die österreichischen Kollegen übernehmen 
hauptsächlich Krankentransporte und verein- 
zelt, so z. B. zur Wintersaison, auch Dienste auf 
Skipisten. In Langen dagegen sind die Aufga- 
ben anders verteilt. Hier besteht ein Kranken- 
transport, der dem Langener Dreieich-Krari- 

Die Ersten je Altersgruppe und Geschäfts- 
stelle gewinnen eine Freizeit-Spieltasche mit 
mehr als 100 verschiedenen Spielmöglichkei- 
ten. Daneben gibt es als 2. bis 5. Preis je einen 
Brustbeutel. Als ,,Dankeschön" bekommt je- 
der, der eine Arbeit abliefert, den neuen Goldi- 
Kalender 1981. 

Die Commerzbank gibt die Puzzle-Spiele an- 
schließend — dem Motto entsprechend — an 
Kindergärten, Waisenhäuser, an Heime für 
Behinderte oder an Kinderheime weiter. 

Wir danken 

allen Langenem, 

die 

Helmut Schmidt 

gewählt haben. 

Denken Sie daran: 
am 22. März 1981 

sind Kommunalwahlen! 

Ihr 

PD -Ortsverein Langen 

Aktion „Saubere 

Landschaft" ab 8 Uhr 

Bekanntlich wird auch in diesem Jahr von 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald zu- 
sammen mit der Stadt Langen die Aktion 
,,Saubere Landschaft" durchgeführt. Treff- 
punkt ist am Samstag, dem 11. Oktober, am 
Forsthaus Mörfelder Landstraße 61, um 8 Uhr, 
und nicht wie irrtümlich angegeben, eine 
Stunde später. 

kenhaus angegliedert ist, und zum anderen die 
Ortsvereinigung, die die Dienste im 
Schwimmbad, an der Kiesgrube, an Sportplät- 
zen sowie anderen Veranstaltungen stellt. 
Darüber hinaus wird das Langener Rote Kreuz 
mit der Katastrophenschutzarbeit konfron- 
tiert. Um diese Tätigkeiten den österreichi- 
schen Freunden darzustellen, besuchte man 
die Krankentransportwache im Dreieich- 
Krankenhaus und auch die Langener Feuer- 
wehr. 

Die Begegnung beruhte jedoch nicht nur auf 
dem gegenseitigen Austausch von technischen 
Informationen, sondern auch die persönlichen 
Kontakte wurden nicht vernachlässigt. So traf 
man sich am Samstagnachmittag zu einem 
Fußballspiel, in dem die Rot-Kreuzler aus 
Mattsee einen 6:2-Sieg verzeichnen konnten. 
Die Kräfte wurden danach durch ein Grillfest 
wieder hergestellt. Zum Abschied besichtigten 
die Gäste am Sonntag das Langener Rathaus. 

Hessen-Meisterschaft 

im Jugend-Fahrrad-Turnier 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

Freundschaft wurde vertieft 
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Autokinospaß für die 
ganze Familie 

Mit seinen durchaus beliebt gewordenen Ju- 
gend- und Familien-Vorstellungen an den 
Sonntag-Nachmittagen des Winterhalbjahres 
bemüht sich das Autokino Gravenbruch zu zei- 
gen, daß es auch ein Herz für die jungen Film- 
freunde hat. Ab 12. Oktober ist es wieder so- 
weit. 

Da zeigt das Autokino Gravenbruch am 12. 
Oktober ,,Bugs Bunny's neuste Abenteuer", 
am 19. Oktober ,,Walt Disney's Micky's größte 
Schau" und am 26. Oktober ,,Walt Disney's 
Pongo und Perdi". 

Die jeweiligen Anfangszeiten für den Auto- 
kino-Familienspaß und die Filmprogramme 
für die Monate November bis Februar erfah- 
ren Sie in den Freitags-Anzeigen des Auto- 
kinos. 

Sdiweine- 
Braten 

500 g 

Sdiweine-Leber 
frisch, für eine 
vitaminreiche 
Mahlzeit. 500 9 

Lange Würstdien 
knackig 
irn Biß. 100 g 
»SdNitte« Halbrunde 
Brotsalami 

100 g 
RaudBdiMeii mild oder pikanter 
PaprHaktilnkM eine Schinken- — spe/ialitat. lUU Q 
»Knorr» Suppen 
Erbsen. Bohnen. 
Unsen oder Gemüse, 
2-Teller-Beutel 

»DöifflerH 
Ragout Rn 
400 g -Dose 

Fürst Püdder 
Eisoeme 
500 ml -Becher 

Champignon 
Camembert 55\ f I Tr 
125 g -Schachtel 

Geräucherte 
Makrelen 
100 g 

CoMen Toast 

500 g-Packung 
AieWAlÄAlWA» HllPVficHWr 
Rot-, Ros6- oder 
Weißwein. 
0,7 Ltr.-Flasche 

Edier v.Momag 
tunesischer 
Qualitatsrotwein, 
0,7 Ltr.-Flasche 

Melitta Fiitertüten 
Nr.l02od.lx4 
100 StÜck-GroBpackg 199 

ItaLltauben 
»Italia«, Klasse I, 
1000 g -Schale 

Goldgelbe Bananen 
»Oole« oder «Onkei Tuca« 
500g 
Edei-Neften 
versah. Farben, 
7 Stück mit Grün 

IHIAWCTI 

»Brandt« 
Mandelspekülatius 
250 g-Packung 
»KMartz« LeUnidwn- 
Steme oder-BTizeln 
100 g-Packung 
DekofteneHOiloii« 
versch. Dessins. GröBe 200 x 70 mm 
Leuditerset 2 Kerzen. 1 Seiden O QH 
blume, 1 Kerzenständer, versch Oessins.wsZrv 
Kene ■tt SfWenbtaM m. Hoiaemiitii C QC 
versch. Oessins, Made m W Germany v 
UHUMIesIdeber' 
35 ml-Tube 

AtlantiK Seife 
150 g -Badestück 

laden ein zum Skat-lmier! 
Am 9. n. 00 In Prankfwfl/M. 

SforttO.30 Uhr. 
TeÜnahmekorten in ollen HL-Möriten 

urxd bei Mortin Brinkmonn AG 
Postfach 2385 - 6000 Fronlrfud/M. 1 

Tettnohmebtf .'echtigt sind olle 
Personen über )8 Johre. 

Gewinne im von 
20000Mark 

Starfgeld wird nicht erhoben. 

Nr Hl.'Scitf .'i LANCENER ZEITUNG ni:-n.st;ig, den 7. Oktober 1!)80 

Zwischen zwei 

Wahlen 

Die Bundestagswahl ging am Sonntag 
über die Bühne, brachte frohe Mienen bei 
den einen und lange Gesichter bei den an- 
deren. Ein hoher Prozentsatz der wahlbe- 
rechtigten Bürger nutzte die Gelegen- 
heit, an diesem Tag durch ein Kreuzchen 
die Politik zu beeinflussen, seine Zufrie- 
denheit darzulegen oder seinen Mißmut 
auszudrücken. 

Jetzt werden sich die Politiker auf die 
Analysen stürzen und versuchen heraus- 
zufinden, wo Fehler gemacht worden 
sind. Fehler im Wahlkampf oder Fehler 
in der seitherigen Politik?, das wird die 
Frage sein. Ob sie freilich die Konse- 
quenzen daraus ziehen, bleibt abzuwar- 
ten. 

Auf kleinerer Ebene beginnt bald 
schon ein neuer Wahlkampf, denn im 
März des kommenden Jahres werden die 
Kommunalparlamente gewählt. Nun 
sind Bundestags- und Kommunalwahlen 
zwei Paar Stiefel, und die Partei, die 
jetzt verloren oder gewonnen hat, kann 
nicht davon ausgehen, daß es bei der 
Wahl im Frühjahr zu gleichen Ergebnis- 
sen kommt. Hier wird die Wahl persönli- 
cher werden, weil der Wähler direkter 
von den Entscheidungen seiner Abgeord- 
neten betroffen ist oder getroffen wird. 

Hier wie dort kommt es auf die Lei- 
stungen der letzten Jahre an, und eine 
Partei kann einen noch so geschickten 
Wahlkampf machen: der Wähler wird 
nicht an die Luftballons denken oder an 
die Blumen, die Brezeln und den Ebbel- 
woi, womit die Parteien kurz vor der 
Wahl auf sich aufmerksam zu machen 
hoffen, sondern er wird sich vor Augen 
führen, was diese oder jene Fraktion in 
den zurückliegenden vier Jahren Gutes 
für ihn und für die Stadt getan hat, ehe er 
sich entscheidet. 

Wohin ein Wahlkampf der harten Ban- 
dagen führen kann, hat man jetzt deut- 
lich gesehen. Hätten die großen Politiker 
lieber Alternativen und Programme für 
die Zukunft aufgezeichnet, statt sich ge- 
genseitig auf die Köpfe zu hauen, dann 
wären sie vielleicht ernster genommen 
worden. So hat der Wähler ein Gespür 
entwickelt für Anständigkeit, Fairneß 
und Sachlichkeit und eine entsprechende 
Quittung gegeben. 

Daran sollten die Kommunalpolitiker 
denken, wenn sie in Kürze die Messer für 
den Kommunalwahlkampf wetzen. Sie 
sollten dabei bedenken, daß man sich da- 
bei leicht in den eigenen Finger schnei- 
den kann. 

Spritzig:e Gaunerkomödie 
mit Hans Clarin 

Die Neue Schaubühne zeigt am Freitag, dem 
10. 10. um 20 Uhr Andreas Rrm^^onys spritzige 
Gauncrkomödic „Ein Bett füi den Winter" in 
der Langener Stadthalle, Die Hauptrollen in die- 
sem gut gebauten, animierenden Boulevard- 
stück mit Pfiff und Pfeffer haben Hans Clarin 
und Susanne Beck übernommen. 

Hans Clarin, die deutsche Stimme von ,,Coo- 
kie", ist seit vielen Jahren am Bayerischen 
Staatstheater tätig und seit 1961 Bayerischer 
Staats.schauspieler. Aber auch Film (z.B. „Feu- 
erwerk", ,,Taiga", ..Das Wirtshaus im Spessart", 
,,Eine Frau sucht die Liebe") und Fernsehen (u.a. 
,,Königliches Abenteuer", ,,Von Mäusen und 
Menschen", ,,Ein Mann für alle Fälle") sind sein 
Metier. Ihm zur Seite steht Susanne Beck, erfol- 
greiche Darstellerin im Film (u.a. „Drei Männer 
im Schnee), beim Fernsehen (z.B. ,,Das Lehrer- 
zimmer, ,,Geschichten aus der Zukunft") und am 
Theater. Neben diesen beiden wirken u.a. noch 
Kerstin de Ahna und Ursula Barben in der Insze- 
nierung von Joseph Saxinger mit. 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Stadt. 
Infostelle Reisebüro am Rathaus, (Telefon 
20 ,33 70), erhältlich. Die Abendkasse der Stadt- 
halle, (Telefon 20 33 84) ist am 10. 10. ab 18..30 
Uhr geöffnet. 

Fundsachen 
im September 

Im Monat September sind auf dem hiesigen 
Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: 

Vier Herren-Fahrräder, fünf Damen-Fahr- 
räder, zwei Klappräder, ein Kinder-Fahrrad, 
zwei Mofas, eine Lederjacke, eine Wildleder- 
jacke, ein Reisekoffer und eine Reisetasche 
mit Inhalt, eine Plastiktüte mit Schulheften, 
zwei Brillen, eine Damen-Armbanduhr, zwei 
Geldbörsen mit Inhalt, ein Ehering, ein Ohr- 
ring, div. Schlüsselbunde sowie div. Gegen- 
stände, die im Langener Stadtbus liegen blie- 
ben. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

,. Fraktionszwang" 
'/.UV .Sitzung des Gemeinderats in 

einer westdeutschen .Stadl waren so 
wenige Ratsmitglieder erschienen, dall 
man beschhilJunfähig war. Der Vorsit- 
zende schickte darauf zu seinem Frak- 
tionskoliegen. der an diesem Tage ge- 
heiratet hatte, und ließ ihn von der 
Hochzeitsfeier holen. Eine spezielle 
Art von „Fraktionszwang". 

„Eindrucksvoller kann eine Spielzeit nicht beginnen" 
,.Altmodische Komödie", mit dem er auch in 
USA, Frankreich, England und Deutschland 

Über Alexej Arbusows ,,Altmodische Komö 
die", mit der die ,,Studioreihe" am Freitag, dem 
24. 10. in der Langener Stadthalle ihre neue 
Spielzeit eröffnet, schrieb das Hamburger 
Abendblatt: ,,Eindrucksvoller kann eine Spiel- 
zeit nicht beginnen", um dann fortzufahren .,Ar- 
busow schrieb ein Stück, in dem sich Realismus 
und Poesie auf das Vollkommenste ergänzen". 
Dieser ..Leckerbissen für zwei Schauspieler" 
wird in Langen von Agnes Fink und Bernhard 
Wicki serviert werden. 

Der in Moskau lebende Arbusow zählt zu den 
interessantesten Bühnenautoren der Gegenwart. 
Sein bisher meistgespieltes Stück i.st wohl die 

große Erfolge feiern konnte. In Paris läuft seine 
von melancholischer Romantik durchzogene Ko- 
mödie inzwischen seit 3 Jahren allabendlich vor 
ausverkauftem Haus in der Comedie des 
Champs-Elys6es, sie wurde 1978 als beste Auf- 
führung der Spielzeit mit dem Dominique-Preis 
ausgezeichnet. 

Eintrittskarten sind bei der Städt. 
Infostelle/Reisebüro am Rathaus (Telefon 
20 33 70) zu haben. Die Abendkasse der Stadthal- 
le, Telefon 20 33 84), ist am 24. 10. ab 18.30 Uhr 
geöffnet. 

Es liegt was in der Luft! 

Schon die Aggripäer kannten den Ebbelwoi 
gens einen sehr frühen Ursprung. Nicht etwa Die jährliche Vorfreude auf das neue „Stöff- 

che" — wie das hessische Nationalgetränk 
auch genannt wird — hat bereits der Frankfur- 
ter Dichter Adolf Stoltze treffend formuliert. 
Er sagte: ,,Was ein rechter Frankfurter ist, der 
geht zur Kelterzeit mit besonders bedächtiger 
Nase durch die Straßen seiner Vaterstadt, 
wenn der süßherbe Geruch der frisch gekelter- 
ten Äpfel in der Luft liegt. . .". 

Heutzutage ist es etwas schwieriger, diesen 
Duft auszumachen. Dafür künden dann über- 
all in der Stadt die Plakate vom Äppelwoi- 
Possmann von dem freudigen Ereignis durch 
den Hinweis: ,.Jetzt Süßer!" Dann wissen 
nicht nur die ,,Geschworenen", daß die neue 
Saison begonnen hat. 

Der Beginn mit dem Stöffchen an sich — also 
mit der Geschichte des Äpfelweins — hat übri- 

(oll in pzitv 
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die Zeit Karls des Großen, der mit Frankfurt 
auf besondere Weise verbunden war, ist die 
Wiege des Stöffchens; die älteste Nachricht 
stammt von dem griechischen Schriftsteller 
Herodot (484—424 v. Chr.). Er erwähnt in sei- 
nen Aufzeichnungen einen türkischen Volks- 
stamm — die Aggripäer —, die die Früchte der 
Bäume auspreßten zu berauschenden Geträn- 
ken. Aber auch bei den Germanen war der 
,.ephiltranc" neben Met und Bier schon ein be- 
liebtes Getränk. So ist der Obstwein nicht erst 
durch die Römer bekannt geworden, obwohl 
der germanische Obstbau durch den Einfluß 
der Römer einen bedeutenden Aufschwung ge- 
nommen hat. 

Karl der Große schließlich ließ um das Jahr 
800 urkundlich bekanntmachen, daß für die 
Herstellung von Birnen- und Äpfelwein tüch- 
tige Meister anzustellen seien. Das bezog sich 
auf die Bewirtschaftung seiner Landgüter, zu 
denen damals auch Frankfurt zählte. 

Seitdem ist in den Ratsakten der Stadt 
Frankfurt immer wieder über den Äpfelwein 
und seine Bedeutung im hiesigen Raum zu le- 
sen. 

Im Jahr 1641 z. B. kündigt zum ersten Mal 
ein grüner Fichtenkranz mit einem Apfel in 
der Mitte den Ausschank von frischem Äpfel- 
wein an. 1655 meldete sich das Finanzamt bei 
den Wirten. Und 1754 verzeichneten die Anna- 
len der Stadt die Anstellung eines Konstab- 
lers, um den Andrang vor den Äpfelweinwirt- 
schaften zu regeln. 1817 gründeten die Gebr. 
Freyeisen die erste Frankfurter Äpfelwein- 
kelterei und 1881 kelterte Philipp J. Possmann 
in seiner Gartenwirtschaft ,,Zum Taunus" in 
Rödelheim seinen ersten Äpfelwein. 

Äppelwoi — ein nicht mehr wegzudenkender 
Bestandteil hessischer Gemütlichkeit. Der 
Bembel auf dem Tisch, das gerippte Glas ge- 
füllt — das sind die echten Symbole für die 
Apfelweinatmosphäre, die nicht besser be- 
schrieben werden könnte, als durch die abge- 
bildete Zeichnung von Lino Salini. 

Versicherter Betriebssport 
Kegeln als Betriebssport ist dann unfallver- 

sichert, wenn es in der Art des Sportkegelns 
betrieben wird und nicht das gesellige Beisam- 
mensein im Vordergrund steht. Darauf weist 
ein Unfallexperte in der neuesten Ausgabe der 
Zeitschrift,,Praxis - Recht" der Deutschen An- 
gestellten-Krankiinkasse (DAK) hin. Der ge- 
setzliche Unfallversicherungsschutz bleibe 
auch dann erhalten, wenn Kegeln als Betriebs- 
sportveranstaltung zwar regelmäßig, jedoch 
nur einmal im Monat stattfinde. 

W eihnachtserholung 
für Senioren 

Ausgehend von der Erkenntnis, daß viele äl- 
tere Menschen die Feiertage über Weihnachten 
und Silvester allein in ihren vier Wänden ver- 
bringen müssen, führt der Kreis Offenbach 
auch in diesem Jahr wieder die traditionelle 
Weihnachtserholung für Senioren durch. 

Der Sinn und Zweck dieses Erholungsauf- 
enthalts ist, den oft einsam und isoliert leben- 
den älteren Mitbürgern die Möglichkeit zu ge- 
ben, die Weihnachtsfeiertage und den Jahres- 
wechsel in froher Gemeinschaft zu verbringen. 
Schon der Gedanke, nicht allein zu sein, führt 
die Teilnehmer zusammen; Kontakte werden 
geschlossen und die Feiertage mit festlichen 
Stunden begangen. Darüber hinaus bietet der 
Aufenthalt eine willkommene Abwechslung 
vom täglichen Einerlei und fördert die Erhal- 
tung des körperlichen und seelischen Gleichge- 
wichts. 

Interessenten haben die Auswahl unter fol- 
genden Weihnachtsfreizeiten: Bad 
Brückenau/Rhön (Pension ,.Villa Franziska") 
vom 19. 12. 1980 bis 6. 1. 1981, oder Bad Orb/- 
Spessart (Pension ,.Bergfriede") vom 19. 12. 
1980 bis 6. 1. 1981 oder Güttersbach/Odenwald 
(Pension ..Schönblick") vom 20. 12. 1980 bis 7 
1. 1981. 

Weiter Auskünfte erteilt das Sozialamt der 
Stadt Langen. Rathaus, Südliche Ringstraße 
80, Zimmer 4, Tel. 203-322. 

Trübe Aussichten für Diebe und Hehler bie- 
ten Wertsachen, die registriert und markiert 
sind. Und die Polizei kann sichergestelltes 
Diebesgut wieder dem rechtmäßigen Besitzer 
zurückgeben, was sonst oft nicht gelingt. Des- 
halb rät die Kriminalpolizei: Kennzeichnen 
Sie Ihre Wertsachen. 

Foto; Kripo 

Große Disco-Show 
für die Jugend 

Zum Höhepunkt einer ,,Festwoche der Ju- 
gend", die vom 6. bis 12. 10. vom Stadtjugend- 
ring Langen veranstaltet wird, findet in Zu- 
sammenarbeit mit der Stadthallenverwaltung 
und dem Disco Team 2001 Utopia am Samstag, 
dem 11. 10., ab 17 Uhr eine große Disco-Show 
in der Stadthalle Langen statt. Disco-Team 
2001 präsentiert zu diesem besonderen Anlaß 
zum ersten Mal die neue Großlichtanlage, wel- 
che durch einen Mikroprozessor gesteuert 
wird. Selbstverständlich wird auch die bereits 
bekannte Nebelshow geboten, ferner findet 
eine riesige Verlosung (Sachpreise für ca. 1000 
DM) statt. 

Als Ehrengäste des Abends wird die Nürn- 
berger Gruppe ,,Joker" mit ihrer Funky-Rock- 
Show erwartet. Nachmittags findet von 14 bis 
16.30 Uhr wieder das übliche Skatturnier 
statt. 

Teppichbodens Super ^ Preisschlager ! 
Da spürt man, was man spart. Darum sofort zu FRICK. 

Hier grunzt Ihr Sparschwein! 
AAodischer Schiingenboden 
schöne Melierung. 
für Kinder- und 
Gästezimmer. 
400 cm breit 
FRICK-Preis m® nur 

'95 

Das ist ein Knüller! 
Relief-PVC-Belag 
hochwertige Qualität 
für Küche. Diele. Bad. _ 
auch für Wände bestens 
geeignet. 400 cm breit. 
FRICK Preis m- nur 15' 

Nicht zu glauben! 
Eleganter Velours 
kurzer, dichter Flor, 
elastischer Kompakt 
schaumrücken. 
400 und 500 cm breit. 

FRICK Prejs m' nur 

5 

19" 

Sehr elegant, sehr chic! 
Luxus-Velours wolkenweich. 
enorm haltbar, 
für Fußbodenheizung 
geeignet. 
400 und 500 cm breit. 
FRICK-Preis m' nur 

ITeppichboden-Supermärkte 
Mo. bis Sa. ab 9«> tihr durchgehend geötfnet. So. von 1400 bis ISoo Uhr Besichtigung (Kein Verkauf, keine Beratung) 
FRICK-Service: Hervorragende Fachberatung Ausmessen Preisgünstiges Liefern und Verlegen ■ Ketteln 

□ 
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SpaA » Spiele •-Stimmung • Tanz mit den „Egerländer Apollos** 

„FROHSINN«^—OKTOBERFEST am Samstag, 11. lO. 

20 Uhr TV-Turnhalle Eintritt DM 10 Vorverkauf DM 8 bei J K BiMh u. Reisebüro am Rathaus 

FÜR INDUSTRIE, HANDEL UND HANDWERK 

Eintritt frei! . 

Durchgehend geöffnet von 9.00 bis 19.00 Uhr 

Kindergärtnerinnen betreuen während 
der Ausstellung in der IGEVA—Kinderstube 

die Kleinen zwischen 3 und 8 Jahren. 

Pari(plätze in unmittelbarer Nähe! 

Auf 3700 qm Ausstellungsfläche finden Sie unter anderem: 

Textilien ■ Raumausstattung ■ Ledenwaren • Büroausstattung ■ 
Rauchwaren ■ Möbel • Metallbau • Schreinertiandwerk ■ Sanitär- 
ausstattung • Sonnenschutzanlagen • Hobbybastler ■ Femsprech- 
anlagen ■ Fahrräder • Blumen • Rundfunk-Femsehen ■ Dienstlei- 

stungsbetriebe und viele diverse Informationsstände der ver- 
schiedenen Branchen, sowie eine Vielzahl von Automobilen- + 
Zubehör-Industrie. 

Gewinnen Sie bei der Fragebogenaktion mit Tombola 

5 Tage Paris für 2 Personen 

oder einen anderen der 60 Sachpreise. 

vom 17* bis 19^ Okt. 19M in Langen • Stadthalle und Mehrzweckplatz 
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Verstöße gegen das Wasserrecht 

können teuer werden 

Unternehmen bekam Bußgelbescheid über 10 000 Mark 

durch mangelhafte Kontrolle der Tanks Heizöl 
und Kraftstoff über- bzw. ausgelaufen und in 
das Erdreich gelangt ist. Etwa die gleiche Zahl 
von Bußgeldbescheiden betraf Besitzer von 
Tanks, die es noch immer nicht für notwendig 
erachtet haben, Heizöltanks mit Auffangwan- 
nen oder anderen vorgeschriebenen Sicher- 
heitseinrichtungen zu versehen. Aber auch un- 
erlaubte Wasserentnahmen aus Flüssen und 
Bächen, ,.schwarzgebaute" Fischteichanlagen 
und das Waschen von Kraftfahrzeugen an Ge- 
wässern waren häufig Gründe für Bußgeldbe- 
scheide. 

Der ergangene Bescheid mit der stattlichen 
Geldbuße von 10 000 Mark wurde dem Betrei- 
ber eines Steinbruchs im Taunus zugestellt. 
Trotz mehrfacher Aufforderung, für einen An- 
schluß seines Geländes an das öffentliche 
Kanalnetz zu sorgen, ließ der Unternehmer die 
häuslichen Abwässer in eine Grube leiten und 
versickern. 

Mit dem Betriebsabwasser, das ohne wasser- 
rechtliche Erlaubnis aus einem Quellgebiet 
,,gezapft" wird, wurde ähnlich verfahren. Das 
Abwasser überwiegend Schleifwasser — 
floß in drei illegal errichtete Absetzteiche und 
von dort teilweise auf eine Wiese und in einen 
Bach. Der Eingang der verhängten Geldbuße 
in der Staatskasse ist allerdings noch unge- 
wiß, denn der betroffene Steinbruchbesitzer 
hat von der Möglichkeit des Rechtsmittels Ge- 
brauch gemacht. 

Für seine Nachlässigkeit wurde der Fahrer 
eines Tankwagens aus Frankfurt mit einem 
Bußgeldbescheid über 300 Mark zur Verant- 
wortung gezogen. Der Tankwagenfahrer 
wollte einen 40 DOD-Liter-Heizöltank füllen, 
hatte jedoch versäumt, den Restinhalt zu über- 
prüfen. Ihm blieb deshalb verborgen, daß der 
Tank bereits bis an den ,,Kragen" voll war. 
Als der Tankwagenfahrer den Hahn auf- 
drehte, lief der Tank deshalb sofort über und 
etwa 150 Liter gingen daneben. 

Ahnlich nachlässig und gedankenlos handel- 
ten auch zwei Nachbarn aus Offenbach, als sie 
sich über eine öffentliche Straße hinweg mit 
einem Gartenschlauch mit Heizöl aushelfen 
wollten. Während des außergewöhnlichen 
,,Umpumpvorgangs" fuhr ein Pkw über den 
ungesichert auf der Straße liegenden 
Schlauch. Der zweckentfremdete Garten- 
schlauch platzte und eine nicht geringe Menge 
Heizöl floß auf die Straße. Für diese wenig 
dienliche Nachbarschaftshilfe bekam nun der 
Hauptbeteiligte und Erfinder dieser Pump- 
Methode einen Bußgeldbescheid über 250 
Mark zugestellt. 

Apfelkuchen 
einmal anders 

Die Herbstzeit ist immer wieder eine be- 
liebte Zeit zum Selberbacken. Überall gibt es 
frisches Obst zu kaufen (Äpfel und Pflaumen), 
mit dem man schnell und preiswert einen 
leckeren Obstkuchen backen kann. 

Unsere Back-Idee für einen Apfelkuchen ist 
einmal etwas anderes. Es handelt sich hierbei 
um einen Mürbeteig mit Apfelfüllung. Um 
dem Kuchen auch optisch einen besonderen 
Pfiff zu geben, wurde der Teig auf einer Scha- 
blone in Form von Blättern verarbeitet. 

Teig; 500 g Mehl, 250 g Margarine, 140 g 
Zucker, 1 Päckchen Vanillinzucker, 2 Eier.- 
Füllung: 2 mittelgroße, geraspelte Äpfel, 100 g 
geriebene Mandeln, 8—10 Teelöffel Zucker und 
2 Teelöffel Rum miteinander vermischen, 1 Ei- 
schnee schlagen und unter die Masse heben. 2 
Eigelb zum Bestreichen. 

Aus den angegebenen Zutaten einen Mürbe- 
teig kneten. Den Teig etwa eine Stunde im 
Kühlschrank ruhen lassen. Inzwischen aus Pa- 
pier Schablonen in Blattform ausschneiden. 
Dann den Teig ca. 1/2 cm dick ausrollen. Je- 
weils zwei gleiche Blattformen (eine davon 
mit Stengel) mit einem spitzen, bemehlten 
Messer ausschneiden. Eine Blattform mit der 
Füllung bestreichen (am Rand 2 cm freilassen). 
Den Rand mit Milch bestreichen und die 
zweite Form aufsetzen. Den Rand nun sorgfäl- 
tig andrücken und Rillen und Rispen auf der 
Oberseite einritzen; evtl. am Rand kleine 
Zacken einschneiden. Die fertigen Blätter mit 
Eigelb bestreichen und im vorgeheizten Back- 
ofen bei 200—225 Grad ca. 25 Minuten gelb- 
braun backen. Nach dem Backen vom Blech 
heben und auf einem Kuchengitter abkühlen 
lassen. 

Auch in diesem Jahr mußte das Wasser- 
rechtsdezemat des Darmstädter Regierungs- 
präsidenten wieder mit Bußgeldbescheiden 
gegen zahlreiche ,,Wassersünder" vorgehen, 
da sie leichtfertig Gefahren für das Grundwas- 
ser heraufbeschworen oder eigenmächtig Was- 
serbaumaßnahmen durchgeführt haben. 

Wegen Verstößen gegen wasserrechtliche Be- 
stimmungen, insbesondere gegen das Wasser- 

haushaltsgesetz, das Hessische Wassergesetz 
und die Verordnung über das Lagern wasser- 
gefährdender Flüssigkeiten, sind in den ersten 
neun Monaten dieses Jahres bereits mit rund 
130 Bescheiden Geldbußen zwischen 50 und 
10 000 Mark festgesetzt worden. 

Es handelte sich bei einem Drittel der Be- 
scheide um Fälle, in denen entweder beim Fül- 
len von Heizöl- oder Treibstofftanks oder 

Das im städtLschen Besitz befindliche Fachwerkhaus Fahrgasse 13/Ecke Vierhäusergasse wird z. Zt. 
vollständig renoviert. Die Rohbauarbeiten sind mittlerweile abgeschlossen und auch die 
Außenputz- und Malerarbeiten durchgeführt. Nachdem nun auch das Gerüst entfernt wurde, er- 
strahlt das alte Fachwerkhaus in neuem Glanz und ist zu einem städtebaulichen Schmuckstück ge- 
worden. Der Innenausbau schreitet mittlerweile zügig voran. So wurde innenseitig Wärmedäm- 
mung auf die Außenwände aufgebracht und mit Streckmetall überzogen und verputzt. Sämtliche sa- 
nitären Anlagen wurden installiert, die erforderliche Elektroverkabelung angebracht und eine gas- 
befeuerte Warmwasserheizungsanlage eingebaut. Der weitere Innenausbau, der voraussichtlich bis 
zum Frühjahr '81 abgeschlossen sein wird, umfaßt Estrich-, Fliesen- und Malerarbeiten, den Einbau 
von Innentüren und Fenstern sowie Kücheneinrichtungen. Insgesamt werden für den Innenausbau 
ca. 175.000 Mark veranschlagt. Die Gesamtkosten für die Renovierung des Objektes werden sich auf 
ca. 320.000 Mark belaufen. 
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Liberale auch in Egelsbach die Gewinner 

Von 8,9 (1976) auf 11,6 Prozent angewachsen 

e In Egelsbach konnte das Ergebnis der 
Wahlen eigentlich gar nicht aus dem Rahmen 
fallen. Die Gemeinde ist seit eh und je eine 
SPD-Hochburg. Einen CDU-Ortsverband gibt 
es hier erst seit zehn Jahren. Dessen Wahler- 
gebnisse sind zwar im Steigen begriffen, ha- 
ben das ,.normale" Niveau aber noch nicht er- 
reicht. 

Es gab nur sechs Stimmbezirke, so daß das 
Ergebnis recht schnell feststand. Die Wahlbe- 
teiligung war in Egelsbach recht gut: Nur 7,4 
Prozent der Berechtigten ließen ihre Stimmen 
verfallen. Bereits vor der Wahl war von 9,7 
Prozent die Briefwahl beantragt worden, doch 
die Hälfte von ihnen gaben ihre Briefwahl- 
stimme nicht ab. Auf die Wahlbeteiligung in 
den einzelnen Wahlbezirken läßt sich wegen 
des hohen Briefwähleranteils nicht schließen. 
Die meisten der Briefwähler kamen aus 
Bayerseich. 

Uberhaupt fällt dieser Wahlbezirk total aus 
dem Rahmen. In allen anderen — auch dem 
Egelsbacher Briefwahlbezirk — haben die So- 
zialdemokraten eine satte Mehrheit mit mehr 
als 50 Prozent der Stimmen. CDU und FDP 
gleichermaßen besitzen in Bayerseich ihre 
Hochburg. Fast 16 Prozent wählten dort mit 
der Zweitstimme FDP, wie überhaupt der 
Zweitstimmenanteil der Großen stets hinter 
dem der Erststimmen zurückblieb. Der libe- 
rale Bundestagskandidat, Günter Wolf aus 
Neu Isenburg, fand bei rund 8,3 Prozent der 
Erststimmen Zuspruch, seine Partei dagegen 
sammelte 11,6 Prozent der Zweitstimmen. Ein 
stolzes — für ,,normale" FDP-Ergebnisse — 
Prozent mehr als im Bundesdurchschnitt. 

Interessant: Überall außer in Bayerseich 
und bei den Briefwählem blieben die Grünen 
unter drei Prozent. Die Volksfront war die ein- 
zige Gruppierung, die angetreten ist, ohne in 

Edith Peinemann und 
Jörg Demus spielen 

Im Saal der Deutschen Bank in Frankfurt 
spielt heute um 20 Uhr die berühmte Geigerin 
Edith Peinemann, begleitet von dem Pianisten 
Jörg Demus im 1. Pro-Musica-Konzert Violin- 
sonaten von Ludwig van Beethoven. 

Regierungspräsidium 
geschlossen 

Die Bediensteten des Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt führen am Freitag, dem 10. 
Oktober, ihren diesjährigen Betriebsausflug 
durch. Die Dienstgebäude der Behörde in 
Darmstadt und Wiesbaden bleiben deshalb an 
diesem Tag geschlossen. Für dringende Ange- 
legenheiten wurde ein Bereitschaftsdienst ein- 
gerichtet, der unter der Rufnummer 06151-121 
zu erreichen ist. 

I ^üramluäefvniy^ 

Egelsbach auch nur eine Stimme zu bekom- 
men. Alle restlichen Splittergruppen erzielten 
knapp ein Drittel des ürunen-Anteils, bleiben 
also unter einem Prozent. 

Angesichts des guten Ergebnisses der Um- 
weltschutzpartei — im Vergleich zu überregio- 

nalen Stimmabgaben — sind die Grünen für 
die Kommunalwahlen im März 1981 durchaus 
ein Faktor. Und die FDP dürfte es schwer ha- 
ben, an den Bundestagswahlerfolg anzuknüp- 
fen. Immerhin will die Wählergemeinschaft 
Egelsbach sicherlich auch ihren Stimmenan- 
teil abhaben. 

So wählte Egelsbach 

SPD 

Wahlberechtigte: 6335 gültige Erststimmen: 5737 
gültige Zweitstimmen: 5796 

CDU 

FDP 

DKP 

(Erststimme): 
(Zweitstimme): 

(Erststimme): 
{Zweitstimme): 

(Erststimme): 
(Zweitstimme): 

(Erststimme): 
(Zweitstimme): 

Grüne (Erststimme): 
(Zweitstimme): 

Sonst. (Erststimme): 
(Zweitstimme): 

3250 = 56,65 % 
3126 = 53,93 7r 

1847 = 32,20 % 
1818 = 31,30 % 

474 = 8,26 % 
674 = 11,60 7r 

29 = 0,50 % 
25 = 0.40 7f 

135 = 2,36 7r 
140 = 2.40 7r 

2 
17 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

(1976 
(1976 

57,90 70 
56,40 %) 

33,90 7r) 
33,50 7r) 

7,10 7r) 
8,90 7r) 

0,70 7r) 
0,60 7r) 

-) 
-) 

Staatshürgerpflicht 

e Zwei Seelen wohnen, ach, in 
meiner Brust. Dieser Satz des 
Dichterfürsten Johann Wolfgang 
von Goethe mag manchem Egels- 
bacher am Wahlsonntag durch den 
Kopf geschossen sein. Ausgerech- 
net an diesem Tag lief am Berliner 
Platz ein Top-Fußballspiel, zu dem 
fast soviele Besucher gekommen 
waren, wie Egelsbach Einwohner 
hat. Und zur gleichen Zeit fand die 
Wahl zum neuen Bundestag statt. 

In jedem der Egelsbacher Wahl- 
lokale taten Ehrenamtliche ihre 
staatsbürgerliche Pflicht, wie man 
so schön sagt, und sorgten dafür, 
daß alles über die Bühne ging. Aus- 
gabe der Stimmzettel, Ausstreichen 
aus der Wählerliste, Bewachen der 
Wahlurne, Ausleeren, Umschläge 
öffnen und zählen. Es mögen Fuß- 
ballfans unter ihnen gewesen sein, 
die das „Jahrhundertspiel" versäu- 
men mußten. Sie brachten ein 
Opfer für ihre Staatsbürgerpflicht. 

Es gibt aber auch eine positive 
Seite. Mit Blick auf die hohe Wahl- 
beteiligung in Egelsbach scheint es, 
als sei es eine glückliche Kombina- 
tion gewesen, den Weg zur Wahl- 
urne und zum runden Leder verbin- 
den zu können. So hat sich „König" 
Fußball sehr demokratisch gezeigt. 

Festival der Egelsbacher Reiter 

für die „Aktion Sorgenkind" 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Am Samstag, dem 11., und Sonntag, dem 
12. Oktober, machen die aktiven Reitsportler 
des RFC Egelsbach ,,Saison-Kehraus". Dabei 
stehen drei Teile auf dem reichhaltigen Pro- 
gramm: Am Samstagmorgen werden die Ab- 
solventen zweier Kurse offiziell geprüft. Zum 
einen geht es dabei um den Erwerb des Reit- 
Abzeichens — Voraussetzung für die Turnier- 
Lizenz —, zum anderen um den Reiter-Paß — 
die Qualifikation zum Helten im Gelände, in 
beiden Prüfungen müssen sowohl praktische, 
als auch theoretische Aufgaben gelöst werden. 

Im zweiten Teil geht es um die sportlichen 
Ehren. Sonntagnachmittag sind die Pony-Rei- 
ter und die ,,alten Herren" dran. Sonntag lau- 
fen dann die anspruchsvolleren Prüfungen in 
Springen und Dressur. Dabei werden jeweils 
die Vereinsmeister ermittelt. In wie starkem 
Maße der RFC Egelsbach auf diesem Gebiet 
neue Maßstäbe gesetzt hat. wird durch die 
große Zahl der Bewerber deutlich. Allein 20 
Pferde des Vereins starten im Springen der Kl. 
L mit Stechen. Ein erstaunliches Ergebnis erst 

Finanzausschuß tagt 
e Der Haupt- und Finanzausschuß tritt am 

Mittwoch, dem 15. Oktober, um 20 Uhr im Rat- 
haus zu einer öffentlichen Sitzung zusammen. 
Auf der Tagesordnung: Jahresabschluß 1979 
für das — damals noch im Gemeindebesitz ge- 
wesene — Wasserwerk, Beratung des Nach- 
tragshaushaltes, Neufassung der Satzung über 
das Erheben von Straßenbeiträgen, 2. Satzung 
zur Änderung der Kanalbeitrags- und -gebüh- 
rensatzung und die 2. Satzung über die Stra- 
ßenreinigüng. 

6jähriger Vereinstätigkeit auf dem Gebiet des 
Leistungssportes. 

Am Sonntagmittag beginnt dann der 3. Teil 
,,der guten Tat", ein Festival der Reiter und 
ihrer Freunde zugunsten der Aktion Sorgen- 
kind. Darüber werden wir noch ausführlich 
berichten. Soviel sei aber verraten: Es ist für 
jeden was dabei. Vom Spielmannszug der SG 
Egelsbach, Kutschfahren für die Kleinen bis 
zur reichhaltig bestückten Tombola. Haupt- 
preise: ein lebendes Spanferkel. 6in Fahrrad, 
ein Kinderroller. Und vieles mehr. Es lohnt 
sich also, den Termin vorzumerken. Der Ein- 
tritt ist frei. 

Amtifche Bekanntmachung 

Öffentl. Bekanntmachung 
Der Entwurf der Nachtragssatzung der Ge- 
meinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1980 
mit ihren Anlagen liegt gemäß § 97 Absatz 2 
Hessische Gemeindeordnung zur Einsicht- 
nahme vom 9. Oktober 1980 bis 17. Oktober 
1980 während der Dienststunden (montags bis 
donnerstags von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 
Uhr, freitags von 9 bis 12 Uhr) im Rathaus, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13, Zimmer 15, öf- 
fentlich aus. 
Egelsbach, 3. Oktober 1980 
Der Gemeindevorstand 
D ü r n e r, Bürgermeister 

Plötzlich und unerwartet verstarb meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Oma 

Erna Hahn 
geb, Leidebrand 

geb, 30. 10. 1909 gest. 6. 10. 1980 

im 71, Lebensjahr, 

6073 Egelsbach 
Schillerstraße 23 

In tiefer Trauer: 
Adam Hahn 
Albin Lohr und Frau Gertrude geb, Hahn 
Otto Rode und Frau Christa geb. Hahn 
Marie Schunk geb. Hahn 
Enkelkinder Gabi, Jürgen, Sabine, Uschi 
und Volker 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9, Oktober 1980, um 13,30 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

Wir danken 
unseren Mitgliedern un(d Freunden für die Unterstützung beim Wahlkampf und 
vor allem allen Bürgern, die unserer Partei ihre Stimme zur Bundestagswahl 
gegeben haben. 

Ihr Vertrauen gibt der Sozialdemokratischen Partei weiterhin die Möglichkeit 
zu einer fortschrittlichen Politik in unserem Land zum Wohle der Bürger. 

SPD Ortsverein Egeisbach 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmöglichen Zeltpunkt Fachkräfte 
für den Bauhof ein: 

— einen Gärtner oder einen Artieiter mit 

gärtnerischen Vorkenntnissen 

— einen Maurer, Verputzer 

oder Plattenleger mit 

abgeschlossener Berufsausbildung. 

Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe III bzw. Lohngruppe II HLT. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Tätigkeitsnachweis und Zeugnis- 
abschriften werden bis spätestens 20. Oktober 1980 erbeten an den Ge- 
meindevorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 
6073 Egelsbach. 

Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt der Gemeindeverwaltung 
Egelsbach, Herr Neu, Tel. 0 61 03 / 41 21. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoro, Elferwette; 
12122211010 
Auswahlwette „6 aus 45": 
9 14 23 34 35 37 (27) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 18 5 3 
Pferdelotto: 8 11 13 17 
Spiel 77; 6 4 6 3 1 4 3 
Lottozahlen: 
10 12 29 30 37 46 (34) 
Südd. Klassenlotterie; 071439 

Ein Wochenende der Niederlagen „Giraffen" besiegten 

Wenn man auch die Pokalbegegnung der SG 
Egelsbach gegen den FC Kaiserslautern wie 
einen Sieg feiern kann, denn der Oberligist 
führte bis zehn Minuten vor Schluß mit 1;0 und 
mußte sich nur der profimäßigen Routine im 
Schlußspurt noch 1:3 geschlagen geben, so 
drückt das Ergebnis eben doch eine Niederlage 
aus, mit der freilich jeder gerechnet hatte. 

Im Langener Waldstadion war zu gleicher 
Zeit der Tabellenführer Olympia Lorsch zu 
Gast und verpaßte dem Tabellensechsten eine 
deftige Packung. Dadurch schied der Club erst 
einmal aus der Spitzengruppe aus, denn ein 
Rückstand von vier Punkten auf die führen- 
den Lorscher und Geinsheimer ist nur schwer 
aufzuholen. 

Auch die SSG Langen mußte auf eigenem 
Platz zwei Punkte abgeben. Die 2:3-Niederlage 
gegen Mühlheim paßte nicht ins Konzept und 
war auch nach der guten Leistung in Drei- 
eichenhain nicht erwartet worden. Ein Abrut- 
schen vom neunten auf den elften Tabellen- 
platz war die Folge. 

An der Tabellenspitze der Offenbacher A- 
Liga behauptete sich der SV Dreieichenhain 
durch einen 2:l-Erfolg beim VfB Offenbach. 
Da die TG Sprendlingen in Froschhausen 
einen Punkt abgab, hat der SVD jetzt wieder 
einen hauchdünnen Vorsprung. 

In der B-Liga Groß-Gerau unterlag die SG 
Egelsbach II in Stockstadt 1:3, Erzhausen 
siegte mit dem gleichen Ergebnis gegen die 
SKG Walldorf. Der Spitzenreiter der Offen- 
bacher B-Liga, die Susgo Offenthal, gab beim 
1:1 gegen Zeppelinheim ihren ersten Punkt in 

dieser Runde ab, bleibt aber an der Spitze. Die 
SG Götzenhain unterlag gegen Eiche Offen- 
bach 0:2 und der TV Dreieichenhain mußte sich 
gegen den FC Offenthal mit 2:4 geschlagen ge- 
ben. Die Hainer bleiben ohne Pluspunkt am 
Tabellenende. 

Bereits am Samstag tritt die SG Egelsbach 
beim VfB Gießen an, der auf dem dritten Platz 
steht und am Sonntag beim Tabellenführer 
Griesheim nur 2:3 unterlag. Sollten die 
Schwarz-Weißen eine ähnliche Form wie beim 
Pokalspiel gegen Kaiserslautern bringen kön- 
nen, dann dürfte der Sieger nur Egelsbach hei- 
ßen. 

Für den FC Langen gilt es am Sonntag bei 
Opel Rüsselsheim, die Scharte vom vergange- 
nen Spieltag auszuwetzen, wenn man nicht 
weiter ins Mittelfeld zurückfallen will. Die 
Opelstädter haben am Sonntag in Münster 1:2 
verloren und sind vom neunten auf den zwölf- 
ten Platz zurückgefallen. Auch sie werden sich 
vor eigenem Publikum rehabilitieren wollen, 
so daß ein spannender Kampf zu erwarten sein 
dürfte. 

Ob es der SSG Langen gelingt, beim Tabel- 
lenvierten Steinheim wieder Boden gutzuma- 
chen, muß abgewartet werden. Möglich ist es 
schon, denn die Mannschaft von Trainer Dick- 
mann ist besser, als es ihr elfter Tabellenplatz 
ausdrückt. 

Auf dem Sportplatz im Haag kommt es am 
Sonntag wieder zu einem Spitzenspiel, denn 
beim Tabellenführer SV Dreieichenhain stellt 
sich der Tabellendritte Zellhausen vor. 

die Eintracht 
Am vergangenen Samstag waren die Lange- 

ner Basketballherren zu Gast bei der Frank- 
furter Eintracht. Obwohl die Frankfurter in 
dieser Saison Abstiegskandidat Nummer eins 
sind, durften die Langener Giraffen sie nicht 
auf die leichte Schulter nehmen. Das taten sie 
auch nicht. 10:4 hieß es für die Langener nach 
fünf Minuten. Gene Glenn hatte bereits einen 
spektakulären Dunking anbringen können. 

Von Beginn an hatten die Langener die Gast- 
geber unter Kontrolle. Über 25:16 (10. Minute) 
und 32:24 (15, Minute) ging es mit 46:38 für Lan- 
gen in die Kabine, In den ersten fünf Minuten 
nach der Pause machten die Gäste dann alles 
klar. Eugene Glenn sprang immer wieder in 
die gegnerische Zone und brachte den Ball im 
Korb unter. Auch Peter Hering zeigte sich von 
seiner guten Seite. Durch Distanzwürfe schoß 
er den TVL immer weiter in Front. Besonders 
stark in der zweiten Hälfte war auch Peter 
Reißaus, Von acht Schüssen traf er sechsmal. 
Insgesamt traf die Mannschaft von 93 Versu- 
chen 47mal ins ,,Schwarze", Das sind 50,5 Pro- 
zent, gut, da es ja eine fremde Anlage war. 

Nach fünf Minuten der zweiten Halbzeit 
stand es also 62:40, Diese 22 Punkte sollten am 
Ende genügen, denn die Eintrachtler hatten 
dem Ansturm der Giraffen nichts mehr ontge- 
genzusetzen. Aus einer guten Langener Mann- 
schaft ragte diesmal Center Achim Heine her- 
aus. Man sah Achim kämpfen. Der Erfolg war, 
daß der Kunststudent sechs Steals (Ballge- 
winne) verbuchen kann und neben seinen neun 

Durch Meckern kann man nicht gewinnen 

FC Längen — Olympia Lorsch 1:5 (0:2) 
Die rund 400 Zuschauer — davon sicher mehr 

als die Hälfte aus Lorsch — sahen am Sonntag 
im Waldstadion, weshalb die eine Mannschaft 
an der Spitze steht und die andere dieses Ziel 
nicht erreicht, obwohl sie von ihrer Spiel- 
stärke her dazu geeignet wäre. Lorsch präsen- 
tierte sich als ein geschlossenes Team, überaus 
eifrig und jedem Ball nachsetzend, war eine 
spritzige Mannschaft die nicht nur zu spielen 
verstand, sondern auch das Kämpferische be- 
herrschte, die mit wiiträumigen Pässen große 
Entfernungen schnall überbrückte und da- 
durch ständig eine Gefahrenquelle war. Dazu 
hatten die Gäste das Glück der Tüchtigen, 

Ihnen gegenüber stand eine Langener Elf, 
von der man den Eindruck gewinnen konnte, 
als sei ihr der Ausgang des Spiels gleichgültig. 
Anstatt die Schnelligkeit der Stürmer auszu- 
nutzen und geradlinige Angriffe vorzutragen, 
pflegte man das Querpaßspiel, das zu Tände- 
leien und unnötigen Ballverlusten führte, 
woraus auch Treffer des Gegners resultierten. 
Bei Ballverlusten wurde nicht konsequent ge- 
nug nachgesetzt, dagegen öfters gemeckert, 
und eine zu große Behäbigkeit war nicht zu 
übersehen. 

Allerdings muß man auch eingestehen, daß 
der Club von Pech begleitet war. So knallte 
der Ball zweimal an den Pfosten und hätte 
ebensogut ins Netz gehen können, anstatt wie- 
der ins Feld zu springen. Anders beim Gegner, 
der in der fünften Minute einen Pfostenschuß 
verzeichnete, der von der Innenkante zum 0:1 
ins Schwarze traf. Dieser frühe Rückstand war 
nicht gerade förderlich für das Clubspiel. 

Als Harald Hoffeiner wieder einmal einen 
der vielen Querpässe produziferte, sprang ein 
Gegner in diesen Paß hinein, zischte ab und 
meirkierte das 0:2. Bei diesem Ergebnis blieb 
es bis zur Pause, obwohl der Club Möglichkei- 
ten hatte, den Spielstemd zu korrigieren, denn 
nicht weniger als dreimal wurde von Lorscher 
Abwehrspielern auf der Torlinie gerettet. 

Nach dem Wechsel erwarteten die Langener 
Fans, daß ihre Mannschaft die Ärmel hoch- 
krempeln und durch Kampfgeist dem Spiel 
eine Wende geben würde. Doch sie wurden ent- 
täuscht, Nichts derartiges geschah. Außer 
Jäkel und Weber gab es kaum Lichtblicke in 
der Mannschaft, 

Das 0:3 resultierte wieder aus einem Ab- 
wehrfehler, Diesmal hatte Bialon etwas zu 
knapp zu Schuhmann gespielt, und ehe dieser 
den Ball unter Kentrolle bekam, hatte ihn ein 
Lorscher abgeluchst, ging in Richtung Tor auf 
und davon und hatte wenig Mühe, zum 3:0 ein- 
^uschießen. 

Jetzt wollte es der Club wissen und verla- 
gerte seine Aktionen in des Gegners Hälfte, 
Bei diesem Offensivdrang wurde naturgemäß 

die Abwehr offener, was von Lorsch zu Kon- 
tern genutzt wurde, die zum Spielstand von 0:5 
führten, ehe Schuhmann in der Schlußminute 
auf Flanke von Herrmann den Ehrentreffer er- 
zielte. 

Bliebe noch zu erwähnen, daß Klaus Wolf, 
Herbert Wolf (beide wegen Meckerns) und Bia- 
lon (Foulspiel) jeweils zehn Minuten zu- 
schauen mußten, so daß der Club eigentlich 
nur gut eine Stunde lang komplett auf dem 
Spielfeld stand, einmal sogar nur mit neun 
Spielern, Wenn ein Spieler einmal die Not- 
bremse zieht oder etwas härter einsteigt und 
dafür bestraft wird, ist das noch verständlich. 
Wenn man jedoch so unbeherrscht ist und noch 
immer nicht weiß, daß Schiedsrichterentschei- 

dungcn nicht anfechtbar sind, dann zeugt dies 
von einer wenig mannschaftsdienlichen Ein- 
stellung, 

Die Dezimierung der Mannschaft hat we- 
sentlich dazu beigetragen, daß dieses wichtige 
Spiel verloren ging. Von dem Geist, mit dem 
der Club Meisler geworden ist, spürt man nicht 
mehr allzu viel, obwohl die Mannschaft von 
ihrem Können her stärker geworden ist. 
Schade! Die Verantwortlichen sollten sich ein- 
mal überlegen, woran das liegen könnte. 

Es spielten: Körber, Weber, Jäkel, Bialon, 
Harald, Hoffeiner (Opper), Cistecky (Klösel), 
Herrmann, Herbert Wolf, Reh, Klaus Wolf und 
Schuhmann, 

Die Reserve des Clubs mußte sich mit 2:4 ge- 
schlagen geben. 

Diese Heimniederlage war bitter 

SSG Langen — KV Mühlheim 2:3 (1:1) 
Nach dem guten Spiel beim Spitzenreiter SV 

Dreieichenhain folgte eine bittere Niederlage 
gegen den KV Mühlheim, Die SSGler fanden 
nie zu ihrem Spiel, und die Gäste hatten mit 
wenigen Angriffen Erfolg. Bei etwas mehr 
Konzentration hätten sie sogar in den letzten 
Minuten noch zwei Tore schießen können. 

In den ersten Minuten des Spiels drängte 
Langen, und bereits nach 10 Minuten führte 
die SSG auch schon mit 1:0 durch Egon 
Schmidt, als der Torwart der Gäste den Ball 
fallen ließ. Doch fünf Minuten später brachte 
die Langener Abwehr den Ball nicht weg, und 
die Gäste donnerten zum 1:1 ins Langener Ge- 
häuse, Danach kamen zwei Chancen durch 
Helmut Nold, doch einmal hielt der Torwart, 
beim nächsten Mal ging der gutgedachte Heber 
über den Kasten, 

Doch auch ein Konter der Gäste war sehr ge- 
fährlich, und ein Stünner vergab ebenfalls 
freistehend vor Torwart Schmidt, Im ersten 
Durchgang waren beide Mannschaften noch 
ebenbürtig. 

Nach der Pause zeigten die Mühlheimer ein 
gutes Spiel, was vor allem dadurch emiöglicht 
wurde, daß die Langener nun schwächer agier- 
ten. In der 52. Minute ^ing Mühlheim mit 2:1 in 
Führung, als wiederum ein Stürmer drei Me- 
ter frei vor Torwart Schmidt einschoß. Sieben 
Minuten später ergab ein Sonntagsschuß sogar 
die 3:1-Führung der Gäste, Aus 20 Metern traf 
der Ball in den Winkel, 

Dann kam die SSG wieder etwas stärker 
auf, denn die neu eingewechselten Spieler 
Mandic und Eckhard brachten mehr Druck, 
Doch erst ein Elfmeter von Kriegel führte in 
der 66, Minute zum 2:3-Anschlußtor, Eckhard 
war vom Torwart umgestoßen worden. Die 

Langener stürmten nun mit allen Mannen, 
doch die Gefahr der Konter v/ar dadurch sehr 
groß. Und so hätte es in den letzten Minuten 
durchaus noch zwei Tore für die Gäste geben 
können. Die clevere Abwehr des KV Mühlheim 
ließ keinen Treffer mehr zu, 

Es spielten: G. Schmidt, Kriegel, Derleth, De 
Ginder, Knechtel, Nold, Fay, Thamm (Man- 
dic), Kletzka, Starke, E, Schmidt (Eckhardt), 

Im Vorspiel siegte die Reserve (Spitzenrei- 
ter) durch Tore von Bott und Scholtysek mit 
2:0Toren, Sie hat jetzt 12:0 Punkte, 

Erste Auswärtsniederlage 
der SGE 1B 

Nach vier Siegen in Folge war die 1 B der 
SGE am Samstag mit großem Optimismus 
nach Stockstadt gefahren, mußte sich aber 
dann doch mit einer 3:1-Niederlage abfinden, 
Stockstadt, mit nur drei Minuspunkten bela- 
stet, war der erwartet starke Gegner, 

Tore blieben zunächst Mangelware, weil 
beide Mannschaften die Torsicherung großge- 
schrieben hatten, Mitte der ersten Hälfte ka- 
men die Gastgeber nach einem zweifelhaften 
Foulelfmeter zur 1:0-Führung, Dies war auch 
der Pausenstand, Nach Seitenwechsel wurde 
die SGE 1 B offensiver, konnte aber nicht ver- 
hindern, daß die Platzherren nach zwei ge- 
schickten Kontern auf 3:0 davonzogen. Eine 
Viertelstunde vor Schluß gelang nachEdgar 
Fischers Solo endlich der Anschluß, doch es 
war zu spät. Beim nunmehr einsetzenden 
Sturmlauf der Egelsbacher vergaben zudem 
Harald Benz und Karl-Heinz Fischer Möglich- 
keiten zum Ausgleich, 

Rebounds auch lö Punkte markieren konnte. 
Auch Jogi Barth konnte erneut überzeugen, 
Uli SIeds dagegen litt offensichtlich noch un- 
ter seiner Achillessehnenverletzung, So wurde 
er nur sporadisch eingesetzt. Langen siegte 
mit 101:75 sicher. 

Von der alten Eintrachtmannschaft war 
nichts mehr zu erkennen. Ein bunt zusammen- 
gewürfelter Haufen, der sich im Laufe der Sai- 
son erst einspielen muß, Heräusragend waren 
bei den Gastgebern nur der Ex-Sulzbacher Mi- 
chael Dinkel, derzeitweise auf seinen ehemali- 
gen Vereinskameraden Peter Reißaus aufpas- 
sen sollte. Mit 21 Treffern bester Frankfurter 
Schütze war der Amerikaner Kirk Combe, Der 
24jährige weiße Amerikaner spielt recht un- 
auffällig, jedoch sehr wirkungsvoll. Seine 
Punkte erzielte er fast ausschließlich durch 
FernvvTÜrfe, und seine Trefferquote war über- 
ragend, Insgesamt gesehen ist die Eintracht 
von heute mit der von den letzten Jahren nicht 
mehr zu vergleichen, 

Trainer Paul Hallgrimson war mit der Lei- 
stung seiner Mannschaft wieder einmal zufrie- 
den. ,,Wir haben keine ersten Fünf. Wir haben 
viele fast gleichwertige Spieler. Das ist unser 
Erfolgsrezept." 

Die Aufstellung von Samstag war: Glenn 
(25), Hering (8), Sledz (10), Greunke (5), J. 
Barth (12), W. Barth (4), Arnold (2), Oltrogge, 
Heine(18), Reißaus(17). 

Am kommenden Sonntag bestreitet der TV 
Langen sein zweites Heimspiel gegen die 
starke Rosenheimer Truppe. 

2. Bundesliga Herren 
FC Bamberg — SB Rosenheim 90:77 
USC Heidelberg — BG Bamberg 72:67 
TG Hanau — BC Darmstadt 86:73 
TV Eppelheim—DJK München 60:83 
Eintracht Frankfurt — TV Langen 75:101 

1. Bundesliga Süd Damen 
VfL Marburg —TV Langen 61:58 
Jahn München — GW Frankfurt 52:37 
Eintracht Frankfurt — SG München 53:86 
Post Nürnberg — MTV Kronberg 62:65 

Neuer 

Basketball-Trimmkurs 
für Männer beginnt 

Ab 20, Oktober startet wieder ein neuer 
Trimm-Kurs für Männer, die Basketball als 
Freizeitsport spielen lernen wollen, Vorkennt- 
nisse in dieser Sportart sind nicht erforder- 
lich, Jeder Erwachsene kann teilnehmen, 
wenn er sich nur rechtzeitig anmeldet; denn 
die Platzkapazität ist begrenzt. 

Damit läuft bei der Basketball-Abteilung 
des TV Langen bereits der 6, Kurs für Erwach- 
sene an. Die Kursteilnehmer erlernen die 
Grundkenntnisse des Basketballs unter fach- 
kundiger Anleitung von Trainer Rainer 
Greunke, so daß sie schnell fähig sind, dieses 
Spiel zum Schwitzen und zum Spaß zu spielen. 

Die Übungsstunde findet jeden Montag in 
der Turnhalle der Albert-Schweitzer-Schule 
(Langen-Oberlinden) von 18 bis 20 Uhr statt. 
Anmeldeformulare können bei der Abtei- 
lungsleitung (Frau Gisela Jahn, Tel. 21763) an- 
gefordert werden. Wer teilnehmen möchte, 
sollte sich allerdings schnell entscheiden, 

Training beginnt 
Für die Schülerinnen und Schüler der SSG- 

Leichtathletikabteilimg hat das Training in 
der Halle begonnen. Es findet unter der Lei- 
tung von Paul Vinzens montags von 18 bis 20 
Uhr in der Sporthalle der Emst-Schütte- 
Schule und freitags von 16.30 bis 18.30 Uhf in 
der Erk-Schule statt. 
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Oberliga Hessen 
Bad Soden — KSV Baunatal 
Eintr, Haiger — Eintr,-Amateure 
Vikt. Griesh, - VfB Gießen 
Fvg, Kastel — FC Hanau 93 
FCA Darmstadt — FSV Bergshs. 
V Aschaffenburg — SG Höchst 
FC Heppenh. — SSV Dillenburg 
FC Hochstadt — Bad Homburg 

2:1 
1:1 
3:2 
0:6 
2:2 
5:0 
2:1 
2:2 

9 18:11 14:4 
9 25:12 13:5 
9 24:15 11:7 
9 15:15 11:7 
8 24:9 10:6 
8 20:17 10:6 
9 15:16 10:8 
9 19:22 10:8 
9 13:12 9:9 
9 15:12 8:10 
9 19:21 8:10 
9 11:13 8:10 
9 14:18 8:10 
9 16:21 8:10 
9 13:18 7:11 
9 11:15 5:13 
9 11:23 5:13 
9 10:23 5:13 

Am nächsten Samstag (11. Oktober) spielen: 
VfB Gießen — SG Egelsbach, Tuspo Ziegen- 
hein — FC Hochstadt, FSV Bergshausen - 
Eintracht Haiger, SSV Dillenburg — Fvg. 
Kastel, KSV Baunatal — Viktoria Aschaffen- 
burg Sonntag (12. Oktober): Spvgg. Bad 
Homburg — SG Bad Soden, SG Höchst — Star- 
kenburgia Heppenheim, Eintracht-Amateure 
— Viktoria Griesheim, 

1. Vikt. Griesh, 
2, V. Aschaffbg. 

FC Hanau 
VfB Gießen 
Ziegenhain 
SG Egelsbach 
Bad Homburg 
Fvg. Kastel 
Bad Soden 
KSV Baunatal 
SG Höchst 
FSV Bergshs. 
FC Heppenh. 

14. Eintr. Haiger 
15. Eintr.-Amat. 
16. SSV Dillenburg 
17. FCA Darmstadt 
18. FC Hochstadt 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Bezirksliga Darmstadt 
FV Biblis — Ger. O.-Roden 
SKV Mörfelden — SV Gein.sheim 
N.-Klingen — SV Hahn 
H. Dieburg - SV Raunheim 
FC Langen — Olympia Lorsch 
VfR Bürst. Am. — FC Bensheim 
Ob.-Abstein. — Ol. Lamperth. 
SV Münster — Op. Rüsselsh. 
SV Riedrode — SV 98 Amat. 

1. 01. Lorsch 10 33:8 16 
2. SV Geinsheim lo 32:16 16 
3. SV Raunheim 9 22:10 12 
4. Ger. O.-Roden 9 14:10 12 
5. SV 98 Amat. lO 18:18 12 
6. FC Langen 9 23:18 10 
7. SV Münster 8 15:13 9 
8. VfR Bürstadt Am. 9 18:18 9 
9. Vikt. Urberach 7 1.3:13 

10. FC Bensheim 8 15:15 8 
11. SV Riedrode 8 10:14 8 
12. Op. Rüsselsh. 9 19:19 g 
13. 01, Lamperth. 9 12:25 7 
14. SV Hahn 8 12:14 6 
15. H.Dieburg 9 16:21 6 
16. SKV Mörfelden 9 14:20 6 
17. FV Biblis 9 12:20 6 
18. Ob'.-Abstein. 8 11:18 5 
19. N.-Klingen 10 21:40 4 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen 
TuS Froschh, — 
VfB Offenbach 
Spvgg, Hainst, 
Teut, Hausen — 
SSG Langen — 
TSV Dudenh, — 
FC Dietzenb. — 

— AI. Kl,-Auheim 
- TG Sprendlingen 
- SV Dreieichh, 
- SG N,-Roden 
- SV Steinheim 
KV Mühlheim 
- SKG Sprendlingen 
BSC 99 0ffb, 

1, SV Dreieichh, 
2, TG Sprendlingen 
3, SV Zellhausen 

7 17:10 11 
7 17:12 10 
7 19:14 9 

4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 

SV Steinheim 
FC Dietzenb. 
AI. Kl.-Auheim 
TSV Dudenh. 
KV Mühlheim 
Spvgg. Hainst. 
VfB Offenbach 
SSG Langen 
TuS Froschh. 
SG N.-Roden 
Teut. Hausen 
SKG Sprendl. 
BSC99 0ffb. 

16:12 
13:10 
11:9 
10:10 
17:16 
16:16 
15:16 
11:11 
8:12 
5:9 

10:15 
8:13 

12:20 

9:5 
8:4 
8:6 
8:6 
7:7 
7:7 
7:7 
5:7 
5:9 
4:10 
4:10 
4:10 
4:10 

Kreisliga B 
Offenbach West 

Am nächsten Wochenende spielen: SV Darm- 
stadt 98 Amat, — SV Münster (Sa,), Germania 
Ober-Roden — SKV Mörfelden, SV Geinsheim 
— FSV Riedrode, Opel Rüsselsheim — FC Lan- 
gen, Viktoria Urberach — FC Ober-Abt- 
steinach, Olympia Lampertheim — TV Nieder- 
Klingen, SV Hahn — VfR Bürstadt Amat,, FC 
Bensheim — Hassia Dieburg, SV Raunheim — 
FV Biblis. 

TSG N,-lsenb. 
SG Dietzenb. - 
Sus. Offenthal 
Sparta Bürgel 
TV Dreieichh, - 
SG Götzenh, — 

- Wiking Offb. 
FT Oberrad 
- Zeppelinheim 

— SC Steinberg 
— FC Offenthal 
Eiche Offenb. 

Am 12. Oktober .spielen; KV Mühlheim — 
VfB Offenbach, SV Steinheim — SSG Langen, 
SV Dreieichenhain — SV Zellhausen, SKG 
Sprendlingen — Teut. Hausen, AI. Klein-Au- 
heim — Spvgg. Hainstadt, TG Sprendlingen — 
TSV Dudenhofen, SG Nieder-Roden — FC 
Dietzenbach, BSC 99 Offenbach — TuS Frosch- 
hausen. 

Kreisliga B 

Groß-Gerau 
Gräfenhausen — Gustavsburg 3:i 
Stockstadt — Egelsbach II 3; 1 
SC Astheim — TV Haßloch 3:2 
Worfelden — Conc. Gernsh. 2:2 
Wixhausen — Klein-Gerau 1:6 
FC Leeheim — KSV Biebesh. 2:0 
SVErzhausen —SKG Walldorf 3:l 
Erfelden — SG Arheilgen i:2 
Et. Rüsselsh. — SG Dornheim 3:1 

1. FC Leeheim 9 22:10 12:6 
2. SG Arheilgen 9 19:10 12:6 
3. SG Dornheim 9 17:12 12:6 
4. Stockstadt 7 i5:io ii:3 
5. Conc. Gernsh. 8 23:15 11:= 
6. Gräfenhausen 8 29:11 10: 
7. Egelsbach II 8 24:22 10: 
8. TV Haßloch 8 25:14 9: 
9. Et, Rüsselsh, 8 17:11 9: 

10, Klein-Gerau 8 15:13 9: 
11, SC Astheim 9 13:19 9: 
12, KSV Biebesh, 8 6:8 8 
13, SKG Walldorf 9 I9:3i 8 
14, Gustavsburg 7 16:11 7: 
15, SVErzhausen 7 12:11 6: 
16, Worfelden 9 15:25 6: 
17, Weiterstadt 8 12:31 3 
18, Erfelden 7 loJig i- 
19, Wixhausen g 6:32 1- 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 

Sus. Offenthal 
SG Dietzenbach 
SC Steinberg 
FT Oberrad 
Sparta Bürgel 
Wiking Offb. 
SG Götzenh. 
TSG N.-Isenb. 
Zeppelinheim 
FC Offenthal 
Eiche Offenb. 
TV Dreieichenh. 

5 12 
0 

1:2 
4:0 
1:1 
0:1 
2:4 
0:2 

9:1 
8:0 
6:2 
6:4 
5:5 
5:5 
4:4 
4:C 
3:5 
3:7 
3:7 
0:10 

Am nächsten Sonntag spielen: FC Offenthal 
— Susgo Offenthal, FT Oberrad — TV Drei- 
eichenhain, TuS Zeppelinheim — TSG Neu- 
Isenburg, SC Steinberg — SG Dietzenbach, Wi- 
king Offenbach — SG Götzenhain. 

10 

vriKs 
Egelsbachs Trainer Horst Lichtel 0.) gibt seinem 
Regisseur Heinz Wade letzte Anweisungen. Was 
später geschah lesen Sie auf der nächsten Seite. 
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Süteldaue A, 
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lOar Packung 
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memesemuswaM-^C^^^^usgezeichnetmit 
täglidhi taufrisdti. demDatum der Frischa 

Adler Gbeeqr RischkSse 
45%F.i.Tr., ^ 

139 200g-Packung 

»Petit Paul« 
franz. Weichkäse. 
56% F.i. fr., 
ISOg-Packung 

Kraffs Lindenbei^er 
Viereckhartkäse. 45% F.i. Tr., _ 
unv. empf. Preis = 2.95, | 
200g-Packung J L99 
EBte Sdilemmerdesse 
versch. Sorten, 

125 g-Becher " 

rt 

.49 

Baiemnaike 
Kondensmüch 
10% Fett. 
340 g-Dose 

toom-Rasetheke: 

StnddiButterinse 
4S%FiTr.. 100 Gramm 

dosdaVattin 
franz. Weichkäsespezialität, 
50% F.i.Tr, 
100 Gramm 

Sfidmildi Joghurt 
aus Vollmilch, 

200g-Becher 

Südmilch FnichftöiWfi 
Fhuh^oghurt | 
ISOg-Becher "V 

Jocca 
Frischkäse 
200 g-Packung 

Ramee 
Camembert 
50"/o F.i.Tr., 
125 g-Packung 

Ehrmann 
N N^Sdiüko + 

ftaL 
Wachs- 
brechbohneii 
425 ml-Dose^ 

-.49 

PottRmn 
40 Vol.%, 
0,7 Llter-flasche 

toom Metzgerei-Qiialität 

Sctaweinebaxe 
vom Vorderschinken, 
frisch oder gesalzen, SOOg 
SchweineAustapttae 
sehr saftig. 
Frische Innereian 
Rinder- oder 
Schweine-Leber, 

Bayern 
land 
Rollenbiitter 
500 Gramm 

toom Metzgefei-Qualität 
Bin sahiger Braten 
Schiraine-Scfantter wie gewachiet). mit Knochen u Sc/iwarte, 500g 
Madw jtrobe Brttwont 
oderSonwaiiieinott 
fertig gewürzt. SOOgi 
Ifnulnr^r*™" 
oder-Kotelett 

toom Metzgerei-Qualität 

FdadbarLamm-Hals _ 

od.Lamm4taBt ^^198 
Madie halbe oder    
janzeLämmer 

Mad» Umm^duilter 
mit Knochen. 

toom Metzgerei-Qualität 
Binde^OnUndi oder 
SmnbntBU 
Ii»u lertigeingelegt. SOOg 
Scbwetae^baten 
aus dem 
VorderschmAen. 
Herznatter 
Sdrinkwimu^ i 
ro( oder weiß. lOOgJ SOOg 

HKUei's Milchreis 
naturmit Schoko 
oderHimbeer Apfel. 
ISOg-Becher 

Sahne 125 g-Sectier 

-<39 
Kraffs Extra 
Scheibletten 

Sorton, 
45% F.i.Tr., 

200 g-Packung 

(^478 

Fersil 
VoDwasdunittel 
3 kg-Tragepackung 

7SB 

SHO EierKochautoniat 

19JS 

für 1-7 Eier, 
antihaftbeschichtet, 
ntit Eipick 

caramellaiten emtHMn. Dtckel Edelstahl rastfrei mit integnenem Gntlventil und Sicheningsschalter 4.5üterInhalt ' 79.-, 6.0 UterInhalt - 89.-, 
2,5 Uter Inhalt  

Weinrömer mit Weinlaubdekor u. Eiche. 
0,2 Uter Inhalt.   3er Packung = 6.96, 81 

4a- 

0,1 Ur. Inhalt, 3er Packg. 

Wraakarafl 
mundgeblasen. 

lOlas« 

1&90 
HebeOcarkenzieher 
stabile 
Ausführung, 

Onkel Tuca 

Bananen 

Dtsch. Sellerie 

oder Rettich „ 
KIhmii m ■^19 
stck  efO 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vortjehalten 
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Elf Minuten fehlten zur Pokalsensation 

SG Egelsbach — 1. FC Kaiserslautern 1:3 (0:0) 

Seit 77 Jahren wird in Egelsbach Fußball ge- 
spielt, aber dieser 5. Oktober wird sicher in 
den Annalen als der größte Tag eingehen. Es 
war nicht allein der große Gegner aus der Bun- 
desliga, sondern schlicht und einfach die Art 
und Weise, wie sich die SGE vor einer Rekord- 
kulisse von rund 6000 Fußballfreunden aus der 
Affäre zog. Staunte man schon zur Pause über 
ein torloses 0:0, so kannte nach 61 Minuten, als 
Charly Graf das 1;0 erzielte, die Begeisterung 
keine Grenzen mehr. Freudenszenen nie gese- 
hener Ausmaße wie bei einem großen Spiel der 
Bundesliga. Weitere 18 Minuten träumten und 
fieberten dann noch einmal alle, denn der FC 
Bayern hätte bei einem Sieg nach Egelsbach 
gemußt. Dann aber fehlten ganze elf Minuten, 
um diese Pokaisensation zu schaffen, als sich 
Kaiserslautern mit drei Treffern einiger- 
maßen standesgemäß aus der Affäre zog. 

Es war ein großes Spiel, das die Zuschauer 
restlos begeistert hat, mit einer Niederlage ge- 
gen den Bundesligisten, die der tapferen SGE~ 
Eif zur Ehre gereichte. Es gab reihenweise 
Komplimente der Presse und des Fernsehens, 
und auch Kaiserslauterns Trainer Karl-Heinz 
Feldkamp fand nur Worte des Lobes für Trai- 
ner und Mannschaft der SGE. 

Und so traten beide Mannschaften an: 1. FC 
Kaiserslautem: Hellström, Eigendorf (70. Min. 
Hofeditz), Duseck, Meier, Briegel, Neues 
Geye, Riedl (77. Min. Wolf), Wendt, Bongartz 
und Funkel. 

SG Egelsbach: Eisinger, Zorn (84. Min. 
Obota), Wagner, Werner, Wobst, Ühlein, Zink 
(84. Min. Schneider), Graf, Rasch, Wade und 
Staudt. 

Schiedsrichter: Neuner, Leimen bei Heidel- 
berg. 

Das Spielstenogramm der 90 Minuten; Egels- 
bach von Anbeginn betont defensiv — Rasch 
gegen Briegel und Staudt gegen Eigendorf, 
Zweikämpfe Wobst gegen Benny Wendt, Wag- 
ner gegen Rainer Geye und Zorn gegen Fried- 
helm Funkel — davor als erste Störstation 
Heinz Wade, Charly Graf, Günter Zink und Li- 
bero Dietmar Werner — Klaus Ühlein sollte 
Spielmacher Hannes Bongartz stören. 4. 
Minute: Chance für Rasch und flache Ühlein- 
Flanke, Briegel schlägt zur ersten Ecke. 7. 
Minute: Wieder Rasch im Preßschlag mit Brie- 
gel, der Ball trudelt an den Außenpfosten — 
Hellström ohne Reaktion, hat Glück. 9. Mi- 
nute: Meier zieht ab aus dem Hinterhalt, 
Ühlein verhindert den Einschlag auf der Linie. 
1. Ecke für den FCK ohne Wirkung. 13. Minute: 
Staudt wird von Eigendorf behindert, aber 
Schiedsrichter Neuner läßt weiterspielen. 20. 
Minute: Wade-Schuß fliegt weit am rechten 
Pfosten vorbei. 24. Mmute: Ühlein-Paß zu 
Graf bleibt an Neues nängen, im Gegenzug 
prüft Riedl mit Flachschuß erstmals ,,Fips" 
Eisinger. 29. Minute: Flache Riedl-Flanke, 
Flugkopfball Wendt knapp vorbei. 31. Minute: 
Meier völlig frei vor 'ilsinger (abseits?) hebt 
aufs Tor, der Ball streift die Latte und fliegt 
ins Toraus. 34. Minute: Eisinger immer besser, 
fängt auf der Torlinie gefährlichen Neues- 
Kopfball. 38. Minute' Wade-Freistoßabspiel zu 
Wobst, Schuß zu ungenau. 

41. Minute: Riesenchance für Staudt, der 
Eigendorf überläuft. Hellström verhindert 
mit sagenhafter Parade die 1:0-Führung. 44. 
Minute: Blitzschneller Konter mit Wade- 
Schuß, der nur um Zentimeter zu hoch liegt. 
Das 0:0 zur Pause war völlig verdient, denn 
Kaiserslautem fand bis dahin nicht zu seinem 
Spiel. 

Zweite Hälfte: Beide Mannschaften unver- 
ändert. 50. Minute: Verdeckter Rechtsschuß 
von Riedl. Eisinger glänzend und reaktions- 
schnell mit den Fäusten. 52. Minute: Hellström 
mit ähnlicher Reaktion bei einem Schrägschuß 
von Graf aus spitzem Winkel, der die 3. Ecke 
bringt. 55. Minute: Eigendorf läßt Graf über 

die Klinge springen und erhält die gelbe 
Karte. 56. Minute: Glanzparade von Eisinger 
nach Bongartz Flanke vor Wendt. 57. Minute: 
Wieder flankt Bongartz von rechts und Wendt 
trifft mit Kopfball den Pfosten, Glück für 
Egelsbach. 61. Minute: Heinz Wade sieht 
Charly Graf starten, sein Superpaß liegt genau 
im Lauf, Charly zieht auch noch an Neues vor- 
bei und schlägt den herausstürzenden Hell- 
ström mit einem Flachschuß in die lange Ecke 
— 1:0 und ein Riesenjubel am Berliner Platz. 

64. Minute: Wieder Eisinger, der Nahschuß 
von Wendt großartig hält. 66. Minute: Auf der 
Gegenseite muß Funkel bei einer gefährlichen 
Staudt-Flanke zur 4. Egelsbacher Ecke retten. 
70. Minute: Bei Kaiserslautern kommt für 
Eigendorf nun Hofeditz. Lauterns Druck wird 
stärker, Wade in letzter Not zur Ecke. 74. Mi- 
nute: Eisinger hebt hohe Meierflanke zur 12. 
Ecke des FCK über die Latte und pariert im 
Anschluß großartig Schrägschuß von Geye. 76. 
Minute: Briegel köpft nach der 13. Ecke knapp 
über den Egelsbacher Balken. 77. Minute: 
Zweiter Wechsel bei dem Bundesligisten, für 
Riedl kommt nun Wolf. 78. Minute: Duscck 
foult Wade kurz hinter der Mittellinie, Frei- 
stoß bleibt in der Abwehr hängen. 79. Minute: 
l:l-Ausgleich durch Schrägschußroller von 
Meier, Eisinger (angeschlagen) kann den Tref- 
fer nicht verhindern. 82. Minute: 1:2 durch 
Bongartz, der aus der Luft die Wendt-Flanke 
ins Netz jagt, keine Chance für den ,,Fips". 84. 
Minute: Doppelter Wechsel bei Egelsbach, für 
Zom und Zink kommen Schneider und Obota. 
86. Minute: 1:3 durch Geye, der per Kopf aus 
kurzer Distanz Eisinger auf dem falschen Fuß 
erwischt, wieder hatte Wendt von rechts ge- 
flankt. 90. Minute: Hofeditz-Schuß und noch- 
mals Eisinger mit letzter Kraft. 91. Min. Graf 
trifft Sekunden vor dem Schlußpfiff nur das 
Außennetz. 

In der Gesamtheit verdiente sich die SGt; 
eigentlich nur gute Noten. ,,Fips" Eisinger 
steigerte sich vor allem in der 2. Hälfte in eine 
tolle Form, eigentlich schade, daß er in der 
entscheidenden Phase, nach einem Zweikampf 
mit Wendt, angeschlagen wurde, und so nicht 
im Vollbesitz seiner Kräfte war. Große Lei- 
stung von Helmut Wagner gegen Geye, der 
eigentlich nur durch seinen Treffer zum 1:3 
auffiel. Frank Wobst, wie Wagner äußerst 
kopfballstark, hielt den gefährlichen Wendt 
lange Zeit sicher, und Wolfgang Zom hielt bei 
jedem Laufduell mit Funkel stand und schal- 
tete sich gar noch häufig in der Offensive ein. 

Heinz Wade, von Reinhard Meier ,.beschat- 
tet", zog sich klug zurück, von ihm gingen aber 
meist die schnellen Konter aus, so auch der 
Führungstreffer zum 1:0 mit einem Traumpaß. 
Hannes Bongartz fand gegen Klaus Ühlein 
nicht zu seinen sonstigen Spielmacherqualitä- 
ten, wohl auch deshalb, weil seine Nebenleute 
Riedl, Wendt, Funkel genau markiert wurden 
und als Anspielstationen oft ausfielen. Racke- 
rer Günter Zink marschierte ebenfalls bis zur 
Erschöpfung, Jimmy Schneider, der für ihn 
kam, konnte sich in den Schlußminuten natür- 
lich nicht mehr auszeichnen. Dasselbe gilt 
auch für Apolo Obota, der für Wolfgang Zom 
zur selben Zeit eingewechselt wurde. Charly 
Graf, der Schütze des beinahe goldenen Tores, 
bewies im entscheidenden Augenblick auch 
gegen einen Weltklassehüter wie Ronnle Hell- 
ström trotz seiner noch nicht völlig ausgeheil- 
ten Verletzung eine großartige Spielmoral und 
Treffsicherheit. 

Libero Dietmar Werner zeigte gegen den 
Bundesligisten wohl eines seiner besten Spiele 
im Egelsbacher Dreß und fegte kompromißlos 
seinen Strafraum sauber. In der Spitze lieferte 
Gerd Rasch gegen den ,,Europameister" Brie- 
gel ebenfalls eine starke und von großem Ein- 
satz geprägte Partie wie schon lange nicht 
mehr. Die Krone aber gebührte zweifellos 

Werner Staudt, der nachemander Eigendorf, 
Duseck und den später eingewechselten Wolf 
mit seinen Supersprints vcrschllss. Pech, daß 
gerade er mit seiner größten Chance an Hell- 
st röm seheiterte. 

Egelsbachs großes Fußballfest ist vorbei, die 
Erinnerung aber an einen großen Fußballtag 
wird immer bleiben. 

Suggestlnn 
„Miinm ". will Kniu Knochcn/iirt von ihrem 

C'iiittcii « i.ssen ..«iis hcillt d:is: .Sie suKgeiierle 
ihm flwM.-i , 

..Dii.s hcil-tt", :intworl(te Knochenz;irt. kurz 
von .scmer /.eitunj^ iiufblickend. ...sie loK ihn so 
liin«c iin. l)is er es Kliiubte. " 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Egelsbacher Fußball-Festival 

hielt, was es versprach 

Trainer Feldkamp: ,,Froh, daß wir gewonnen haben" 

e Aus dem Schützenfest des Bundesligadrit- 
ten gegen den Oberligisten Egelsbach wurde 
nichts. Die Tipper aus Kaiserslautern, die sich 
— wie berichtet — in Regionen mit sechs bis 
sieben Toren Unterschied bewegt hatten, muß- 
ten verstummen und froh sein, daß es über- 
haupt zu einem Sieg gereicht hatte. 

Nachdem am Samstagabend bereits die Aus- 
losung für die nächste Runde durchgeführt 
wurde — Kaiserslauterns Trainer Kalli Feld- 
kamp nannte dies unfair — und feststand, daß 
der Deutsche Meister Bayern München der 
nächste Gegner für den Sieger aus der Egels- 
bacher Partie sein würde, hatte die Motivation 
zu diesem Pokalhit ihre Höchstspannung er- 
reicht. 

Mehr als 5000 zahlende Zuschauer waren an 
den Berliner Platz gekommen, etwa tausend 
mehr Zuschauer mögen rund um den Spielfeld- 
rand gestanden haben. Polizei und Feuerwehr 
leisteten mit Ruhe und Übersicht den Ord- 
nungsdienst, sehr diszipliniert waren die 
Autofahrer und brachten ihre Fahrzeuge im 
weiteren Umkreis vom Geschehen unter. Es 
kam zu keinerlei Ausschreitungen oder Zwi- 
schenfällen, es war ein echtes Fußball-Festi- 
val. 

In der Pressekonferenz nach dem Spiel lobte 
Feldkamp das Publikum: ,,Ich möchte allen, 
sowohl dem gactgebenden Verein als auch dem 
Publikum für die nette und freundliche Art 
danken, mit der wir empfangen worden sind. 
Wir hatten das Gefühl, daß wir hier willkom- 
men waren. Es gab keinerlei Hektik, und ich 
glaube, daß es uns auch niemand übelgenom- 
men hat. daß wir gewonnen haben." 

Von dem in der Pressekonferenz angebote- 
nen Zwetschen- und ..Riwwer'-kuchen aller- 
dings machte er keinen Gebrauch: ..Auch ein 
Trainer muß noch in seinen Pullover passen." 

Daß es zur Pause noch 0:0 stand, kommen- 
tierte Feldkamp so: ,,Wir wußten, daß es in 
diesem Spiel für uns um sehr sehr viel ging, 
denn wir rechnen gegen Bayern München mit 
einem ausverkauften Betzenberg, und welche 
Summe dies ausmacht, können Sie sich den- 
ken. Dennoch hatte sich in meine Mannschaft 
eine gewisse Portion Überheblichkeit einge- 
schlichen, die sich dann so auswirkte, daß wir 
vor der Pause nicht eine einzige klare Tor- 
chance hatten." 

Nach der Pause sei das Konzept, nicht in 
einen Rückstand zu geraten, durch das Klasse- 
tor von Graf nicht aufgegangen. Kaiserslau- 
tern habe dann, obwohl es in der zweiten Halb- 
zeit mehr vom Spiel gehabt habe, bangen müs- 
sen. 

,,Ich wäre ein schlechter Trainer, wenn ich 
nicht gezittert hätte", erklärte Feldkamp auf 
die Frage eines Joumalisten. ,,Nach dem Aus- 
gleich und der gleich darauf erzielten Führung 
hatten wir die größere Routine und mehr Kon- 
dition. Ich muß den Egelsbachern aber be- 
scheinigen, daß sie ein hervorragendes Spiel 
geliefert haben. ,,Wir sind froh, daß wir dieses 
Spiel gewonnen haben. Es waren schließlich 
Treffer, die im Vergleich zu den Möglichkei- 
ten, die vom Egelsbacher Tormann und seiner 
Abwehr verhindert wurden, als glücklich zu 
bezeichnen sind." 

Egelsbachs Trainer Horst Lichtel bestätigte 
dann ebenfalls, daß beim Ausgleichstreffer 
der Gäste der Kampfgeist weggewesen sei. 
,,Wir waren nicht so vermessen, uns gegen den 
großen Gegner eine Chance auszurechnen. 
Dennoch haben meine Spieler alles gegeben. 
Wir sind bis an unsere Grenze gegangen, und 
ich hoffe, daß die Mannschaft auch in den kom- 
menden Punktspielen in dieser Form antritt. 
Wir wollten gut aussehen, und das haben wir. 
Daß ein Amateur irgendwann einmal aus- 
scheiden muß. ist doch ganz klar." 

Charly Graf lockte Torhüter Hellstrom fl.) dus .seinem Tor. der Abwehrversuch von Neues mißlingrt, 
und eine Sekunde später heißt es 1:0 für EgeUbach. 

Die Mann^ichaften laufen ein. im traditionellen roten Dreli die Garde aas der Pfalz, «aiiz in WritS die 
Egelsbacher. Die Fans sind v<Tständli('herwei.>:e aus dem iläu.scheii. 
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Teilkasko zahlt eigenen Schaden nur ab DM 250,— 
Rehe und Rotwild erleben in diesen Wochen 

ihre Brunftzeit, wobei sich die männlichen Tiere 
um die Gunst der Weibchen streiten. Daher 
kommt es, wie der Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) erklärte, gerade jetzt vermehrt zu 
Wildunfällen, denn die Tiere achten in dieser 
Zeit deutlich weniger auf die Gefahren des Stra- 
ßenverkehrs. 

Schwächere Böcke oder Hirsche werden von 
ihren stärkeren Artgenossen vertrieben, kreuzen 
auf ihrer Flucht auch Autostraßen und dabei 
kommt es nicht selten zu schweren Unfällen. Am 
größten ist die Gefahr in der Morgen- und 
Abenddämmerung, wenn sich die Tiere Nahrung 
bzw. einen Schlafplatz suchen. 

Wer durch Wald und Feldgegenden fährt, soll- 
te daher besonders aufmerksam sein und die Ge- 
schwindigkeit nötigenfalls reduzieren. Taucht 
ein Tier auf der Straße auf, muß man unbedingt 
abblenden, manchmal sogar auf Standlicht 

Gestern 
passiert — 

heute 
Informiert! 

£incrcncr Zeitung 

der aktuelle -Werbeträger 

21011-12 
Kuhn KG, Budi' und Of'setdru<* 

Zusanunenstoß 
auf der Gegenfahrbahn 

Einen Schwer- und 4 Leichtverletzte und einen 
Sachschaden in Höhe von rund 40.000 Mark for- 
derte ein Verkehrsunfall, der sich am Sonntag- 
mittag gegen 12.10 Uhr, auf der Bahnstraße in 
Egelsbach ereignete 

Ein in Richtung Emst-Ludwig-Straße fahren- 
der Pkw-Führer kam aus bisher nicht geklärten 
Gründen auf die Gegenfahrbahn und stieß mit 
einem entgegenkommenden Wagen zusammen. 
Der entgegenkommende Wagen wurde noch ge- 
gen ein geparktes Fahrzeug gedrückt. 

schalten, da das Wild sonst in Lichtkegel wie 
hypnotisiert stehen bleibt. Scharfes Bremsen 
und ruckartige Ausweichmanöver können ris- 
kant sein, weil die herbstlichen Straßen oft 
schmierig sind. Im Zweifelsfall ist es nach An- 
sicht des KS meist weniger gefährlich, auf das 
Tier zuzufahren, als in Schleudern zu geraten 
und an einem Baum zu landen. 

Wenn man ein Reh oder einen Hirsch angefah- 
ren hat, muß sofort die nächste Polizeidienststel- 
le oder das zuständige Forstamt informiert wer- 
den. Nach Auskunft des KS droht sonst eine 
Geldstrafe von bis zu DM 1.000.—. Auf keinen 
Fall darf man das Tier mitnehmen, denn das wä- 
re Wilderei und kann bis zu fünf Jahren Frei- 
heitsstrafe kosten 

Übrigens zahlt die Teilkaskoversicherung 
Schäden am eigenen Auto nach einem Unfall mit 
Haarwild. Allerdings muß man DM 250,— davon 
selbst übernehmen. Mitglieder von Automobilc- 
lubs bekommen diesen Betrag in den meisten 
Fällen von ihrem Club ersetzt. 

t 
Amtiiche Bekanntmachung 

Betr.: Spülung des Wasserrohrnetzes 
Wir machen darauf aufmerksam, daß wir in der 
Zeit vom 8. 10. 1980 bis einschließlich 17. 10. 1980 
unser gesamtes Wasserrohmetz spülen. Dabei 
kann es vorkommen, daß geringe Verfärbungen 
des Wassers auftreten, die aber vollkommen un- 
schädlich sind. 
Langen. 6. 10. 1980 
STADTWERKE LANGEN GMBH 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Witt, Weiden, und der Fa. Grünewald, Groß- 
Zimmem, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Beratungsstellen: 6050 Offenbach 

(Main), Berliner Str. 79-81, Fernruf 

(06 11) 8 72 26, Geschäftszeit: 

Montag bis Freitag von 8.30 bis 

12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr 

■ 6070 Langen, Heinrichstr. 2, 
Fernruf (0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: 
Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag 
von 17.00 — 19.00 Uhr, Donnerstag 
von 8.30 —12.30 und von 14.00 — 16.30 Uhr. 

Jetzt rechnen wir Ihnen kostenlos aus, wie 

Sie Heizkosten sparen können. 

\ Durch mangelnde Wärmedämmung wandern mehr als 45% Energie ungenutzt in den 
Schornstein. Das kann sich heute keiner mehr leisten. 

Wir sagen Ihnen jetzt, wieviel Heizkosten Sie jährlich sparen können. Wie Sie mit Hilfe 
eines Computers undichte Stellen im Haus auf- 
spüren. Wie Sie an ein einmaliges, günstiges 
Sonderdarlehen* vom BHW kommen und 
nebenbei eine „Thcrmografie" im Wert 
von DM 1.200,-gewinnen können. 

Kommen Sie zur nächsten BHW-Beratiingsstelle. 

* Aus einem HHW-SonJerkiiMtinnent, solange der 
Vorrat reicht. 

BHW 

Bausparkasse 
fiir den öffentlichen Dienst 

DAMIT ES BEIM BAUEN VORWÄRTS CEHT 
l.cmcnmuun;«ÜJu»iurLum|uf JcnolUmlu Ken 3:50 Hawlni 

SDW begrüßt Hess. Naturschutzgesetz: 

In ihren langjährigen Bemühungen um den 
Schutz der natürlichen Lebensräume sieht sich 
die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald durch 
das neue Hessische Naturschutzgesetz bestä- 
tigt. Nach den Worten des Hessischen Landes- 
vorsitzenden, Staatsminister Dr. Herbert 
Günther, trage das Gesetz zur Sicherheit einer 
möglichst naturnahen Umwelt in entscheiden- 
dem Maße bei. Die Schutzgemeinschaft, be- 
reits seit 1978 als erster in Hessen für den Auf- 
gabenbereich der Landespflege anerkannter 
Verband, werde die aus dem Gesetz für sie er- 
wachsenen Rechte und Pflichten sehr ernst 
nehmen und ihre Ziele nun mit ausdrücklicher 
Rückendeckung des Gesetzgebers durchzuset- 
zen versuchen. Dr. Günther erklärte, daß die 
Neuregelung des Gesetzes nicht nur zusätz- 
liche Rechte, sondern auch eine erhöhte Ver- 
antwortung für die anerkannten Verbände mit 
sich bringe. 

Dies werde besonders deutlich bei der erst- 
mals eingeräumten Anfechtungsklage. Hier 
werde sicher mit großer Aufmerksamkeit be- 
achtet, ob und in welchem Umfang mit diesem 
neuen Institut umgegangen werde. 

Dr. Günther stellte gleichzeitig eine Bro- 
schüre der Schutzgemeinschaft vor, mit der ne- 
ben einer Aufklärungsaktion über die Ziele 
der Organisation auch eine Mitgliederwer- 
bung verbunden ist. Der Verband, so kündigte 
Dr. Günther an, werde in nächster Zeit seine 
beachtliche Mitgliederzahl von 6000 durch eine 
Vielzahl von Werbeaktionen auf regionaler 
und lokaler Ebene zu erweitem suchen. Er sei 
zuversichtlich, daß sich in Zukunft noch mehr 
Menschen als bisher aktiv für die Belange des 
Umweltschutzes einsetzen. Dabei wies er dar- 
auf hin, daß die Hauptaufgabe für seine Orga- 
nisation darin bestehe, den Schutz des Waides 
als Lebensraum von Tier und Pflanze, Ver- 
besserung von Klima und Luft, Speicher von 
Grundwasser und Niederschlägen, Bewahrer 
vor Lärm und Immissionen, Spender von Er- 
holung und Gesundheit sei. Als besonders 
wichtig bezeichnete Günther, die Jugend 
schon in der Schule für diese Ziele zu inter- 
essieren und sie aktiv in die Natur- und Land- 
schaftspflege einzubinden. Die Öffentlich- 
keitsarbeit der Schutzgemeinschaft werde sich 
verstärkt auf diese Zielgruppe ausrichten. 
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Thomas Müntzers 
I „Fürstenpredigt" 
5 am Itandt* der CJoldcnun Aue = 
I m'k'Kcn. hat einst im .säihsi.'Jch-thiirin- = 
= Uischon Kaum eine bi'dculsami' Holle = 
r Bespielt. Urkundlich schon 777 erwähnt, i 
= als Karl der Grol.U' dem ..Klöslerleiii i 
I Hersfeld" auch die Kirche „Altsli'di" = 
= schenkte, hat es als köniKÜches Tafel- = 
= Kut, als Pfalz und Gerichtshof Kaiser i 
I und Koni(4 als Gast ("csehcn. = 
H Von den Herrschern de.s Heiligen i 
I Römischen Reiches Deutscher Nation ist 1 
E heute in der Kleinstadt im Kreis San- = 
= Kershausen kaum die Rede, um so mehr = 
= pfleK' man dii' Erinnerung an den Theo- = 
E logen und Revolutioniir Thomas Münt- = 
I zer. der von bis l.'>24 die Pfarrstelle | 
I in Allsledt innehatte, hier in deutscher = 
= Sprache von der Kanzel prcdiKte und = 
r ein „Gegen-WitlenberK" zu gründen = 
= suchte. Hier verfaiUe Müntzei die i 
1 ..Deutsch Kvanselische Messe" und das = 
S „Deutsch Kirchenamt", welche auch für § 
I Luther zum Vorbild für die Liturgie und | 
= das Kirchenlied wurden. Gleiehzeitiu = 
I aber trat der Gegensatz zu dem Refor- | 
I mator schärfer zu Tage, der ablehnte. I 
r für Gottels Reich auf Krden zu kümp- = 
i fen. Müntzers „Fürstenpredigl". die r>r = 
= am l.'i. .Juli l.'>24 in der Schlollkapelle = 
= hielt, wird den Besuchern der SchloBka- = 
= pelle in Ausschnitten über Tonband \'or- = 
I gespielt, in Mittel- und in Neuhoch- i 
I deutsch, gesprochen von dem Eislebe- r 
I ner Schauspieler Manfred Müller-Kuhl. i 
iiiiiiiiiiirHiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiMiiiiiiiniritiiiiii 

Bei Kurzarbeit: 
gekürztes Feiertagsentgelt 

Beziehen Arbeitnehmer Kurzarbeitergeld 
und fällt in diese Zeit ein gesetzlicher Feier- 
tag, haben sie nur Anspruch auf Feiertags- 
vergütung in der Höhe des Kurzarbeiter- 
geldes. Darauf macht ein Fachautor in der 
jüngsten Ausgabe der Zeitschrift ,,Praxis - 
Recht" der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK) aufmerksam. So habe das Bun- 
desarbeitsgericht (Urteil vom 5. Juli 1979 — 3 
AZR 173/78) entschieden, daß bei der Berech- 
nung des Feiertagslohnes die Kurzarbeit be- 
rücksichtigt werden müsse. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebni.swette: 1. Rang: 
806,20 DM; 2. Rang: 30,60 DM; 3. Rang: 3,10 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot 289.834,10 DM; 2. Rang: 32.203,70 
DM; 3. Rang: 4436,20 DM; 4. Rang: 65,60 DM; 5. 
Rang: 4,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 1..500.000,— 
DM; Gewinnklasse II. 110.606,60 DM; Gewinn- 
klasse III. 5258,50 DM; Gewinnklasse IV: 77,80 
DM; Gewinnklasse V: 5,20 DM. 
RENNQUINNTE1T3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 230,70 DM; Gewinnklasse II: 35,70 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1.494,60 DM; Ge- 
winnklasse II: 9,10 DM; Kombinationsgewinn: 
unbc.setzt, Jackpot: 2.773.728,60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Im Herbst nehmen die 

Wildmifälle zu 

Nicht ™ glauben, aber wahr: Mit 115 km/h geriet ein Offenbacher Mofafahrer in eine Geschwin- 
digkeitskontroUe — laut Betriebserlaubnis dürfte sein Mofa höchstens 25 km/h schnell sein. Der Ra- 
darblitz der P^izei wirft ein Schlaglicht auf ein Problem, das den Verkehrsbehörden, der Polizei 
und den Haftpflichtvepicherern immer größere Sorten bereitet: Die führerscheinfreien Mofas sind 
zu schnell. Nach einer Mitteilung des Magazins „Auto Zeitung" laufen über 60 Prozent der 1,4 Millio- 
nen in der Bundesrepublik zugelassenen Mofas und Moklcks schneller als die höchstzulässigen 25 
1"" »« » l*'i Mokicks. Resultat: In den letzten zehn Jahren stieg die Zahl der verunglück- ten Mofafahrer um erschreckende 1843 Prozent (!) auf jährlich 16.000. Das Tunen der Mofas ist laut 
" j selbst für technisch wenig erfahrene Jugendliche kein großes Problem. Viele Mofas wid Mokiclp kommen allerdings auch schon zu stark motorisiert vom Fließband. „Serienmäßige" 
G^hwindigkeiten von über 35 km/h sind keine Seltenheit. Das wiederum interessiert bei einer Ge- 
schwindigkeitekontrolle niemanden. Verantwortlich und leidtragend ist in jedem Fall der tempobe- 
sessene Mofafahrer selbst. Ein Sprecher der Polizei: „Wer mit einem frisierten Mofa einen Unfall 
venirsacht, kann zum Sozialfall werden. Mofafahrer müssen dann für die Wiedergutmachung des 
Schadens oft ihr Leben lang zahlen." Poto :Auto Zeitung. 



Der Hunger wartet nicht 

Flüchtlingsströme schaffen neue Probleme 
Du- Nnchhcht, daß die WellornahruriKsliiKi' 

ifchlccht ist und sich die Nahrungsmittelversor- 
ßung in einigen Entwicklungsländern dninia- 
tisch zuspitzt, ist leider keine Meldung 
mehr, die Aufsehen erregt. Als 1974 eine Welt- 
ernährungskonferenz in Rom feststellte, nahe- 
zu eine halbe Milliarde Menschen sei unter- 
ernährt. konnte man in den Massenmedien 
und auch in der Öffentlichkeit eine Art Schock- 
welle ausmachen. 

Aber seither leben wir mit dieser Tatsache, 
und manche meinen, daß wir hierzulande ge- 

Die DEUTSCHE WELTHUN- 
GERHILFE bittet um Spenden auf 
folgende Konten: 
III Postscheckamt Köln 
111 Volksbank Bonn 
III Sparkasse Bonn 
111 Commerzbank Bonn 

nug eigene Probleme hätten, als daß wir uns 
um die Dritte Welt kümmern müßten oder 
kümmern sollten. 

Dieser weitverbreiteten Gleichgültigkeil hat 
kürzlich der Bericht einer Nord-Süd-Kommis- 
sion der Weltbank die These entgegengestellt* 
„Wo Hunger herrscht, kann Friede nicht Be- 
stand haben. Wer den Krieg ächten will, muß 
auch die Massenarmut bannen. Im moralischen 
Sinne macht es keinen Unterschied, ob ein 
Mensch im Krieg getötet wird oder durch die 
Gleichgültigkeit anderer zum Hungertod ver- 
urteilt wird." 

Gehen wir in un.sercr Friedensliebe so weil, 
wie es uns das Zitat aus dem Nord-Süd-He- 
richt empfiehlt? Nutzen wir die Möglichkeiten 
der modernen Technik, um Mitmenschen in 
Asien, Afrika und I.ateinamerika vor dem 
„Todesurteil" zu bewahren? 
^ Die meisten Bürger in den reichen Ländi'rn 

Europas, Nordamerikas oder in .lapan haben 
wenn sie ehrlich sind, keine stichhaltige Ent- 
schuldigung für ihre Gleichgültigkeit oder ihn* 
Ablehnung der Entwicklungshilfe. 

Denn auch insoweit haben die internationa- 
len Fachleute der Nord-Süd-Kommission ein 
klares Urteil gefällt. Sie .sagen: 

„Noch nie hat die Men.schheit üljer so viel- 
fältige technische und finanzielle f^ilf.squellen 
verfügt, um mit Hunger und Armut fertigzu- 
wcrden. Die gewaltige Aufgabe läßt sich mei- 
stern, wenn der notwendige gemeinsame Wille 
mobilisiert wird. Was notwendig ist, kann und 
muß getan werden, um die Bedingungen zu 
schaffen, die arme Menschen vor dem Hunger- 
tod und vor zerstörender Konfrontation be- 
wahren." 

Die insgesamt schwierige Ernährungslage in 
vielen Ländern der Dritten Welt hat sich in 
einigen Regionen durch das Flüchtlingselend 
weiter verschlechtert. In Indochina verließen 
Hundertlau.ser.de von Vietnamesen. Laoten und 
Kambodschanern ihre Heimat. Die „Boot-Men- 
schen" in der Südchinesischen See und die 
Flüchtlingslager in Thailand sprec^hen ein be- 
redtes Bild. 

Die .sowjeti.sche Aggression gegen Afghani- 
•stan hat über eine Million Afghanen veran- 
laßt. nach Pakistan zu (liehen. Sie leben dort 

X- 

Kambodschanische Kinder im KlüchtlinKslager Khao-I-Dang in Thailand warten auf die 
VerteUunp der naihslen Nahninjfsmittel-Ration. Die Deutsche Welthuniferhilfe hat d-f-"r 
mehr als Milhon .yiark aus .Spenden bereitgestellt. Foto: Deutsche Wcithungei hilfe. B'onn 

Lagern und sind größler Not in primitiven 
ausgesetzt. 

In Ostafrika stellen die Flüchtlingsströme 
zur Zeit die größten Probleme dar. Der bitler- 
arme Wüstenstaat Somalia hat weit über 
eine Million Flüchtlinge aufgenommen, die 
ohne ausländische Hilfe mit Sicherheit ver- 

Wirtschaftiich hGizcn und Energie sparen 

Flüssiggas als Musterbeispiel 
Alle reden vom Energiesparen! Die Rolle 

des Flüssiggases darf dabei nicht außer acht 
gelassen werden. Bei Propan und Butan han- 
delt es sich um gasförmige Kohlenwasserstoffe, 
die sich unter geringem Druck verflüssigen. 
Dadurch können große Mengen in verhältnis- 
mäßig kleinen Behältern preisgünstig trans- 
portiert und gelagert werden. 

Diese „Kompressibilität" der bei normalem 
Druck gasförmigen Energie ist aber nur eine 
der Ursachen für ihre hohe Wirtschaftlichkeit. 
Ebenso wichtig ist ihre besondere Struktur; 
Flüssiggas gibt - ebenso wie Erdgas - seine 
Energie ohne Umwandlung direkt an die wär- 
mespendende Flamme weiter. Dadurch kann 
die Flamme, und damit auch die Wärmeent- 
wicklung, stufenlos exakt dosiert und ohne 
Verzögerungseffekt dem Bedarf angepaßt wer- 
den. Moderne Regler arbeiten in Sekunden- 
bruchteilen. Und nad) dem Abschalten wird 
keine Restwärme abgegeben, die nutzlos ver- 
pufft, Auch diese exakte Dosierbarkeit hilft 
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Energie sparen. Hinzu kommt der hohe Wir- 
Kungsgrad der Gasheizgeräte. 

Ein weiterer Vorteil ist, daß das Flüssiggas 
ohne Probleme in Tanks beim Verbraucher 
gelagert werden kann. In.sgesamt sind in der 
Bundesrepublik bereits etwa 200 000 solcher 
Tanks im Einsatz, die von rund 200 Straßen- 
tankwagen versorgt werden. Da Flüssiggas 
völlig ungiftig und grundwasserunschädlich 
ist, kann man dabei auf teure Auffangwannen 
und Leckwarnsystemc verzichten. Aber auch 
nach der Verbrennung ist das Abgas rußfrei 
und h.vgieni.sch sauber. Die Luft bleibt rein, 
weil nur jene Substanzen entstehen, die auch 
in un.serer Atemluft enthalten sind: CO- und 
Wasserdampf. 

Maßgerecht läßt sich die Heizung auf jede 
Wohnungsgröße abstimmen. Das Programm 
der Heizungssysteme fängt bei der Einzel- 
raum-Heizung an und reicht von der Etagen- 
heizung bis zur Zentralheizung mit Warmluft- 
automaten für das ganze Haus. 

In sogenannten bivalenten und trivalenten 
Heizungssystemen, bei denen Sonnen- und 
Erdkollektoren mit einer Wärmepumpe und 
einem konventionellen Wärmeerzeuger kom- 
biniert sind, ist Flüssiggas eine wirtschaftliche 
Zusatzenergie für sonnenarme Tage und für 
die Ergänzung der durch Wärmepumpen ge- 
wonnenen Wärme, da die Lagerung keine Pro- 
bleme bringt. 

Da die Zukunft der Energie Flüssiggas in 
absehbarer Zeit gesichert erscheint, stellen sich 
immer mehr Eigenheimbesitzer in der Bundes- 
republik auf eine Vollversorgung mit Propan 
und Butan um. Unverkennbar zeichnet sich 
dabei ein Trend zu größeren Behältern ab. in 
denen man den Gasbedarf möglichst für eine 
S*iison lagern kann. Dem Streben nach ver- 
stärkter Bevorratung und damit erhöhter Ver- 
sorgungssicherheit kommt der Bau von weite- 
ren Müssiggas-Großlägern entgegen die als 
Umschlagseinrichtung an der „Rheinschiene" 
auch importiertes Flüssiggas aufnehmen. 

Gut esson und trotzdem abnehmen 

hungern würden. Die Vorsorgungslage wird 
zudem dadurch erschwert, daß weite Teile von 
O.sl- und Südafrika von einer anhaltenden 
Dürre heimgesucht werden und selbst in Kenia 
großer Mangel herrscht. 

Angesichts einer solchen Situation sind Ent- 
wicklungshilfe-Organisationen wie Deutsche 
Welthungerhilfe in Bonn immer stärker dem 
Druck ausgesetzt, in allen diesen Notlagen zu 
helfen. Da die Deutsche Welthungerhilfe ihre 
Programme überwiegend aus Spenden finan- 
ziert, die teilweise auch durch Regierungs- 
zuschüsse ergänzt werden, muß sich das Ko- 
mitee immer häufiger mit dringenden Appel- 
len an die Öffentlichkeit wenden. Welthunger- 
hilfe-Generalsekretär Bernd Dreesmann sagte 
kürzlich dazu: „Wir haben noch nie so häufig 
um Spenden bitten müssen wie in den ver- 
gangenen 18 Monaten. Wir sind sehr dankbar, 
daß viele Bundesbürger großzügig helfen. Das 
Verständnis für die Not in den Entwicklungs- 
ländern ist bei uns deutlich gewachsen." 

Obwohl die Deutsche Welthungerhilfe in 
den ersten neun Monaten des Jahres 1980 
mehr als doppelt soviel Spenden erhielt wie 
1!)79, reichen die bisher eingegangenen 15 Mil- 
lionen DM bei weitem nicht aus, um die Hilfs- 
program.me des Komitees zu finanzieren. 

Die Deutsche Welthungerhilfe hofft darum, 
daß in der kommenden „Woche der Welthun- 
gerhilfe" (12,-19. Oktober) die bestehende Fi- 
nanzierungslücke durch ein großes Spenden- 
aufkommen geschlossen werden kann. Bundes- 
präsident Karl Carstens wird die Aktions- 
woche durch einen Fernsehaufruf unterstützen. 

Ein Wunsch aller, die mit überflüssigen 
Pfunden zu kämpfen haben. Wer kennt nicht 
den Stoßseufzer: „Ich will ja abnehmen, aber 
wie kann ich es schaffen ohne eine nerven- 
zehrende Hungerkur!" 

Sich schlankschlemmen, in fröhlicher Runde 
gemeinsam richtiges Eßverhalten lernen, ge- 
meinsam Probleme diskutieren, gemeinsam 
Erfolge verzeichnen i.nd ein neues schlankes 
„Ich" finden - das ist die Methode der WEICHT 
WATCHERS. 

Die Organisation besteht in der Bundes- 
republik seit 10 Jahren und betreut heute über 
500 Gruppen. Weight Watchers hat ein Pro- 
gramm entwickelt, das den Beweis antritt, daß 
Schlankwerden auch mit einerr. ausgewoge- 
nen und schmackhaften Ernährungsprogramm 
möglich ist. 

Normalerweise bedeutet Diät eine Ein- 
schränkung oder Verzicht und macht die ganze 
Angelegenheit zu einer langweiligen und müh- 
samen Sache, und das wiederum führt häufig 
dazu, daß man der Gewichtsreduzierung über- 
drüssig wird. 

Aber es geht auch anders! Der nachstehende 
Auszug eines Wochenplans zeigt, was an einem 
Tag z. B. verzehrt werden kann: 

ten, so daß Hungergefühle gar nicht erst auf- 
treten. 

Köstli^e Rezepte, bei denen auch Süßschnä- 
bel auf ihre Kosten kommen, werden in einer 
Versuchsküche unter Berücksichtigung der 
jeweils marktfrischen Produkte ausprobiert. 
Diese Rezepte werden monatlich an die Mit- 
glieder ausgegeben. 

~ anzeigen + putslic relations 

Sparautomat fürs Geschirrspülen 

LammspieOchen; 120-l.'i0 g Lammlend- 
chen, Kräuter der Provence, Pfeffer, HO g 
frische Zwiebeln, '/•. Portion Tomate, 
'/i Portion Zucchini, '/■! Portion große fri- 
sche Champignons, I Portion Mais. 

Lende in Scheiben schneiden, würzen, 
etwa 20 Minuten ziehen lassen, abwech- 
selnd mit dem in grobe Stücke bzw. Schei- 
ben geschnittenen Gemüse auf Spieße 
reihen. 10 15 Minuten grillen. Dazu 80 « 
Mais. 

Frühstück: 
Grapefruit, 1 Portion Ei, 1 mittelgroßes Brot. 

1 Portion Getränk nach Wunsch. 
MittaKessen; 

Lammspießchen, Kopfsalat, 1 Portion; Ra- 
dieschen, '/« Portion. Erdbeer-Eis aus Erd- 
beeren, gefroren, 1 Portion Magermilchpulver 
25 g, Zitronensaft. Süßstoff (alle Zutaten kräf- 
tig schlagen). 

Zwischenmahlzeit; 
Kalorienarmer Milchpudding'mit Geschmack, 

1 Portion Birne, I Portion. 
Abendessen: 

Thunfisch, 120-180 g, Gewürzgurke, I Portion 
Paprika, rot und grün, 1 Portion Zwiebeln. 
50 g, Mayonnaise, 1 Portion (als Salat). 

In den letzten Jahren ist sehr viel über die 
„neue französische Küche" geschrieben wor- 
den. Internationale Köche forderten ein Um- 
denken in den Eßgewohnheiten, um diese den 
geänderten Lebensverhältnissen anzupassen. 
Das bedeutet: keine dicken Saucen, Gemüse 
ohne Mehlbindung, alle Nahrungsmittel so na- 
türlich wie möglich belassen. Sie können heute 
in französischen Spitzenrestaurants viel Geld 
dafür ausgeben, um die.se „neue" Kost zu pro- 
bieren. 

Die Möglichkeiten, die das WEIGHT 
WATCHERS-Programm bietet, sind so man- 
nigfaltig, daß sie der „neuen französischen 
Küche" durchaus gerecht werden. Sicherlich 
auf Alkohol und Zucker muß vorübergehend 
verzichtet werden, das bedeutet jedoch nicht, 
daß auf Genuß verzichtet werden muß. 

Das Ernährungsprogramm bietet drei reich- 
haltige Haupt- und einige Zwisciienmahlzei- 

Was ist nun die Ursache 
für falsches EOverhaiten? 

Als man in den schlimmen Jahren nach dem 
Krieg von Hunger geplagt wurde und körper- 
lich schwer arbeiten mußte, kochte man sehr 
fett nach der Devise: „Es muß was auf die 
Rippen kommen." Die ausgemergelte Gestalt 
von „Otto Normalverbraucher" war typisch 
für diese Zeit. 

Als sich dann das Portemonnaie langsam 
wieder füllte, wurde in einem enormen Nach- 
holbedürfnis das aufgeholt, was man so lange 
entbehren mußte. Die „Freßwelle" hatte be- 
gonnen. 

Durch die Entwicklung moderner Techniken 
im Betrieb und auch im Haushalt wurde die 
körperliche Aktivität immer weniger. Wasch- 
ma.schiner;, Staubsauger, Bügelmaschinen und 
dergleichen mehr haben die Hausarbeit ganz 
erheblich erleichtert. 

Aber die von Großmutter und Mutter über- 
nommenen Angewohnheiten der Zubereitung 
von Speisen und die geheime Angst, wieder 
hungern zu müssen, sind noch tief verwurzelt. 
So bestimmt zwar die moderne Technik unser 
Leben, dadurch hat sich unsere Umwelt er- 
heblich verändert; doch unser Eßverhalten ist 
das gleiche geblieben. 

Da Essen und bestimmte Nahrungsmittel mit 
gewissen Assoziationen verknüpft sind, z. B. 
mit einem Gefühl der Sicherheit oder des Ge- 
borgenseins (wenn man als Kind krank war. 
dann kochte die Mutter eine Lieblingsspeise 
oder man erhielt als Belohnung für gute L.ei- 
stungen einen besonderen Nachtisch), die ihre 
Ursachen in der frühkindlichen Phase haben, 
sollte man als Erwachsener Alternativen su- 
chen, die zu einem bewußten Eßverhalten füh- 
ren. 

Informationen über die Organisation von 
WEIGHT WATCHERS erhalten Sie über die 
Hauptzentrale: 

WEIGHT WATCHERS (DEUTSCHLAND) 
GMBH, Wielandstraße lü, 4000 Düsseldorf Te- 
lefon (02 II) 36 9U 91 

Die Geschirrspülmaschine gehört neben dem 
Waschautomaten zu den wichtigsten Haus- 
haltshelfern, auf die eine Frau nicht mehr ver- 
zichten möchte. Kein Wunder, befreit doch der 
Spülautomat von einer immer wiederkehren- 
den lästigen Hau.sarbeil. Schließlich sind es 
übel fünf Tonnen Geschirr, die In einem 4- 
Personen-Haushalt jährlich abzuwaschen sind. 
Die rund 265 Stunden Zelt, die der Spüler In 
einem Jahr spart, entsprechen Immerhin 
33 Acht-Stunden-Arbeitstagen. Dabei benötigt 
die Geschirrspülmaschine nicht mehr Energie, 
als beim Abwaschen mit der Hand verbraucht 
wird, so bestätigte eine neutrale Untersuchung 
durch das Bundesforschungsminislerlum. 

Die neue Miele-Computertechnik macht Ge- 
schirrspülen in der Maschine so leicht wie nie. 
Einfaches Berühren einer Sensortasle genügl 
zur Wahl des Spülprogrammes. Alles weitere 
übernimmt ein Mikrocomputer vom Abmes- 
sen, Enthärten und Erwärmen des zulaufen- 
den Leltungsw.issers über das genaue Dosie- 
ren des Reinigungsmittels aus einem Depot bis 
hin zum einwandfreien Trocknen des gereinig- 
ten Geschirrs. 

Ausgeklügelte Sparprogramme machen das 
CJeschirrspülen in Miele-Automaten noch bil- 
liger. So senkt eine aufwendige Dreifach-Fil- 
terkombinatlon den Wasserverbrauch, indem 
verschmutztes Wasser mikrofein gefiltert in 
den Spülraum zurückgepumpl wird. Dadurch 
entfallen zusätzliche Zwischenspülgänge. Eine 

Spülkraft-Automatik macht es möglich, vom 
verschmutzten Topf bis zum zarten Glas alles 
m einem Arbeitsgang gleichzeitig zu spülen 
Dei Computer halt die Spultemperaturen 
exakt ein - das schont das Geschirr 

Der neueste Spulautomat mit Vorratsbehälter 
für Flüssigreiniger. der für etwa drei Wochen 
Geschirrspülen ausreicht (im Unterschrank 
rechts, mit dem Spüler daneben durch ein 
Schlauchsysteni verbunden). Foto: Miele 

Herbst - tinffallzeit 
Es Ist Herbst! Die Zeit der idyllischen Son- 

nenuntergänge, der schönen Herbstfarben, 
aljer auch der immer früher einsetzenden 
Dämmerung. Bevorzugt In diesen frühen 
Abendstunden äsen Wlldtlere und überqueren 
auf der Suche nach Futterplätzen die Fahr- 
bahn. Vor dieser Gefahr warnt das Verkehrs- 
zeichen „Achtung Wildwechsel" und empfiehlt 
jedem Autofahrer, seine Geschwindigkeit zu 
reduzieren, um rechtzeitig auf kreuzendes 
Wild reagieren zu können. Aber abgelenkt 
durch die Landschaft mißachten Autofahrer 
häufig das Verkehrszeichen. Rund 235 000 Un- 
fälle pro Jahr sind die traurige Bilanz mit den 
gar nicht so „scheuen Waldtieren". Sie ver- 
ursachen oft erhebliehe Blechschäden, die zu- 
sammen die stattliche Summe von rund 
(>50 Mio. DM ergeben. 

Eine Teilkaskoversicherung, das weiß jeder 
Autofahrer, bietet Schulz vor den finanziellen 
Folgen von Wildschäden; doch was darunter 
zu verstehen ist, ist weil weniger bekannt. 
Hier lohnt sich ein Blick in die Versicherungs- 
bestimmungen. Danach werden Schäden regu- 
liert, die mit „Haarwild i. S. des Bundesjagd- 
gesetzes" entstehen mit Hirsch, Hase. Reh. 
Wildkaninchen. Fuchs. Wildschwein. Dachs 
untl Mardi'r , also mit allen Vlerl)i'inern, auf 
die der Jäger schießen darf. Nicht eingeschlos- 
sen sind UnfälU' mit Federwild, wie /.. U. Fa- 
sanen odi'r Kehluihner 

Ein Autofahrer, der ^Mnen Unfall mit Wild 
hat. sollte das erlegte Tier nicht als will- 
kommene Abwechslung seiner sonntäglichen 
Speisekarte tietrachten. Damit macht er sich 
nach dem Gesetz der Wilderei strafbar. Rich- 
tig verhält er sich, wenn er den Unfall der 
Polizei oder dem Forstami sofort anzeigt und 
seiner Versicherung meldet. 

Die Teilkaskoversicherung zahlt dem Haar- 
wlldgeschädiglen in der Regel den Betrag, der 
den Eigenanteil von 250, DM übersteigt, 
selbst versländlich vorausgesetzt, daß es sich 
um einen Wildschaden im Sinne der Versiche- 
rungsbestimmungen handelt. 

Es gibt ein Urteil des OLG Celle aus dem 
Jahre 1977. das die Forderung eines Auto- 
fahrers abgewiesen hat. weil nach einem Wild- 
schaden nicht mehr eindeutig zu beweisen war. 
daß die Blut- und Haarspuren an der Auto- 
sloßstange von einem „wilden" Hasen stamm- 
ten und nicht von einem freiheitsliebenden 
Hauska ninchen. 

Die II V Allgemeine Versicherung AG im 
UailTeisen-Volksbanken Verbund, Wiesbaden, 
empfiehlt deshalb jedem, dei* \'iel unterwegs 
ist. den Abschluß einer Vollkaskoversicherung, 
denn damit ist er auch gegen Schäden mit an- 
deren Tieren geschützt. 

Nähere Informationen geben Ihnen gern die 
H ' V-MItarbeiti-r sowii' Ihre Volksbank oder 
itaiflei.'ienbank 
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Flughafen 
Frankfurt Main AG 

Luftig 
Hubschrauber reisten drei fui den Londoner Zoo bestimmte See- 

hunde von den Orkney-Inseln zum 
nach.sten schottischen Bahnhof. Einer 
Fr "'"ü Kabine. -I mußte wahrend des ganzen Fluges 
seinen Schwanz zur Tür hinausslreckL. 

In den achtziger Jahren 

wollen ca. hunderttausend Jugendliche 

rund um den Flughafen 

einen zukunftssicheren Beruf erlernen. 

Ihr Kind auch? 

«Wfo(5en ffiünfcjen ent» 
(preqenb iseib(! au näti- 
ften aRitnUa ÖUr Im 
©oftöaug ,3ur SWofe* efnen 

Son^eutfu^ 
"öffnen. Hufecr bcn oe. 

SCftnjea leöre no(i 
Francalie, Lancier, Mignon, Menaette- 

Walzer etc. etc. 
hei QntUi 10 wr. 

1, »el&etitfluna cnfflfßfnfelienb jettjne ®od6a(5tunfl8DoII 

®unf(5 Hiöeilc au(5 iOribat» 

bVl 7~ fönuen 
Derb" .S^ofe* 

Offen bleibt also immer noch die Frage, wann 
Schlerfs erster Tanzkurs in Langen stattfand 
Merkwurdiprweise fehlt in der Zeitung jegli- 
cher Hinweis. Geht man von einer zehnwöchigen 

Seit Traumberufe nur noch mit Notendurch- 
schnitt 1 zu erreichen sind - wenn überhaupt - 
werden Jugendliche rund um Frankfurt von Gleich- 
altrigen anderswo beneidet: denn hier Ist die 
Auswahl an interessanten und zukunttssicheren 
Ausbildungsmögllchkeiten und Berufen überdurch- 
schnmlich hoch Nicht zuletzt durch den Rughafen 
Rankfurt Dort werden über 200 verschiedene 
Berufe ausgeübt - und alle Schulabschlusse sind 
gefragt. 

Ob han^erkliche oder technische Berufe, ob 
Handels- oder Dienstleistungsberufe. ob Verwal- 
tungs- c^r soziale, wissenschaftliche oder ver- 
k^rstechnische Berufe: am Rughafen Frankfurt hat 
leder seinen wichtigen und zukunftssicheren Pfatz 

Und schließlich trägt der Rughafen durch seine Arbeit auch dazu bei. daß rund um Frankfurt zahl 
reiche zusätzliche Arbeils- und Ausbildungsplätze 
angeboten werden können So wurde durch ein 
wissenschaftliches Institut erst kürzlich festgestellt 
daß durch einen Beschäftigten am Fiugfiafen in der 
Region fast zwei neue Arbeitsplätze geschaffen wer 
den Der Beschaftigtenmultiplikator des Ruqtiafen 
Frankfurt betragt nämlich 1.93 

Damit OS die Jugendlichen rund um den Flug hafen auch in Zukunft leichter haben, ihren Beruf zu 
finden und zu erlernen, müssen wir Wettbewerbs 
fafiig im internationalen Luftverkehr bleiben Deshalb 
I w " 'Ü'!! Rughafen zum bedeutendsten Luftfrachtzenirum Europas ausgebaut, deshalb 

modernisieren wir gerade unser Start- und Lande- 
Mhnsystem. und desfialb hoffen wir auch, bald mit 
dem Bau dei dringend benötigten Startbahn 18 West 
beginnen zu können Bei allem Für und Wider dasein 
großer internationaler Rughafen mil sich' biinql 
sagen doch immer mehr unserer Nachbarn 

Flughafen Frankfurt - 
gut, daß wir ihn haben 

Barufe auf dem Rughatan 
Fiankfurt/Main 
• Bf uni1 fcnll,ide(lien5tt.. Tr.)nspoflv»t.'ihür 
• Sl<-il<onsdie;iaitf 
• Berule 
• Mugairh.'fiinos und liHütm.iliOfishi-mlo 
• VetW(,<l|ungsüe(tiU> 
• Mu'HCJulfb Personal • Kc,il|l,ih(o( it ,1 
• Ifi hnifci hl- Botiili- 
• N.U fint hli'Mvi'/hi.hihhi'tiil»' 
• H,tM(lL'»Sl»l»lulf • Vi'iKi'hisk.iiilli'uU' 
• (.Mialkl.illi'fi 1111(1 tk'hi'dviuioqtiwi'fti'n 
• ÜMlniiiius iiiut Sii hciiingswri'Ki'M 
• ilf» 
• ruitllM h»' Hoiulr 

8. % begann der 2. Tanzkurs, der mit rlom 
Srhlußb.ill am 21. 10. endete. Ein Bericht im , L 
W. vom ,il. 10. berichtet hierüber. 

,,Langen 2». Oktbr. Der zweite Tanzkurs des 
Nikolaus Schlerf fand am Sonntag 

Abend durch einen Schlußball seinen Ab 
Schluß. Pünktlich um 8 Uhr hatten sich die 
. chuler nebst deren Angehörigen und einigen 
»asten in festlicher Kleidung eingefunden 

worauf dann der Ball mit der Polonaise eröff- 
net wurde. Sehr überra.scht wurden die ein- 
zclnen Herren als ihnen zu Anfang der f'olo- 
naise von den Damen je eine Schleife mit IVIo- 
nogramm der betreffenden Dame überreicht 
wurde. Die einzelnen Tänze wurden exact 
musterhaft aufgeführt, worunter die frem- 
den Tanze, wie: Francaise, Lanciers, Monuet- 
Walzer und Mignon, die Aufmerksamkeit al- 
ler Anwe.ienden auf sich zogen. Besonders zu 
erwähnen hatten wir nur noch den Cotillon 
bei welchem recht interessante und unterhal- 
tende Touren zur Aufführung kamen. Im 
übrigen dürfen wir den ganzen Abend als ei- 
nen äußerst gelungenen betrachten und 
Herrn Schlerf für seine Mühe und Arbeit nur 
Anerkennendes nachrühmen." 

Die Inserate anläßlich des Beginns und Ende 
des Kurses im ,,L. W." vom 29. 7. und 21. 10. 9ß 
seien nun reproduziert: 

Nikolaus Schlerf, 

der Gründer der Langener 

von Dr. Manfred Neusei 
Vor 90 Jahren, am 20. 1. 1889, fand im Lange- 

ner Gasthaus „Zum Adler" _ Fahrgasse 17 (da- 
mals Joh. Heinrich Metzger, heute .J. K Bach) - 
ein großes Konzert der Freiwilligen Feuerwehr 
unter Leitung ihres Kapellmeisters P. Metzger 
statt. Neben der Feuerwehrkapelle und mehre- 
ren Sängern trat auch ein junger Instrumentalist 

1 Wochenblatt" vom z.i. 1. 1889 entnehmen: 
,,Nicht minder erstaunte man über die treffli- 
chen Leistungen des Herrn Nie. Schlerf der 
durch seinen Vortrag (Variationen für Clari- 
nette) reichen Beifall enitete." 

Da Nikolaus Schlerf - wie auch seine Brüder 

f wus'kalische Talent geerbt hatte, emp fiehlt sich ein Blick auf seine Familie: Der Vater 
war Joh Jacob Schlerf (1823-1897), der in seiner 
Todesurkunde als „Schumacher und Musiker" 
bezeichnet wurde. 1852 hatte dieser Anna Marga- 
rethe Gaubatz aus Dietzenbach (1828—1917) ge- 
heiratet Neben 6 Töchtern besaß das Ehepaar 3 
Sohne: Georg (geb. 1857) Johannes (geb. 1859) und 
Nikolaus (geb. 1871). Im Jahre 1886 heiratete der 
Mihtarmusiker (Hornist) Johannes Schlerf, der 
damals dem Hessischen Jägerbataillon zu Hage- 
nau im Elsaß angehörte, Anna Margarete Engel 
aus Worfelden. Der älteste Bruder, Johann Ge- 
org, war wie der Vater Schuhmacher und Musi- 
ker; er blieb ledig. 

Nach der Schulzeit und Konfirmation (1885) 
begann Nikolaus Schlerf mit einer Barbier- 
Lehre. Viele der damaligen Barbiere - das Wort 
Friseur wurde erst zu Beginn des 20. Jahrhun- 
derts ubhch — waren gleichzeitig Heilgehilfen 
so auch Friedrich Heinrich Schlerf (1838—1893) 
bei dem Nikolaus wahrscheinlich lernte. Wäh- 
rend seiner Lehr- und Gesellenzeit wohnte dieser 
^sammen mit seinen Geschwistern Georg und 
Kathanna, wie das Personenverzeichnis von 
1892 beweist (Nr. 684), im Hause der Eltern, Die- 
burger Straße 7. Kurze Zeit später verließ er 
aber Langen und ging zum Militär, vielleicht zu 
seinem Bruder Johannes nach Hagenau. 

1895 kehrtre er nach Langen zurück. Am 19. 10. 
ys lesen wir die Anzeige: 

„Zur gefl. Beachtung. 
Meiner geehrten früheren Kundschaft theile 
hierdurch ergebenst mit, daß ich nun nach 
bMndeter Militärzeit mein Barbier-Geschäft 
wieder weiter betreibe, und halte mich mei- 

. nen werthen Gönnern bestens empfohlen 
Sonntags, vormittags von 9 Uhr ab, können 
verehrliche Kunden in meiner Wohnung, Die- 
burgerstraße bedient werden. 
Hochachtend, Nicolaus Schlerf, Barbier." 

In der gleichen Ausgabe suchte er noch eine Ne- 
benbeschäftigung als Krautschneider: 

„Im Krautschneiden und im Einmachen des- 
selben empfiehlt sich Nicolaus Schlerf." 

Im Winter 1895/96 nahm Nikolaus Schlerf 
Kontakte auf zu dem damals in Langen gastie- 
renden Tanzlehrer A. Kreß aus Frankfurt; dieser 
begann am 28. 10. 95 seinen ersten und am 30. 10 
95 seinen zweiten Kurs im Gasthaus „Zur Rose" 
das seit 1887 Johannes Görich gehörte. 

Wichtig ist für die Langener Tanzgeschichte 
vor allem, wann Nikolaus Schlerf seine Tanz- 
schule gründete, die schließlich unter seinen 
Nachfolgern Becker (Fahrg. 21) und Senkbeil 

Tanzschule 

Kui-sdaucr aus, so müßte der Beginn in den M.ii 
d.itu-rt werden. Andeiyrseits besteht aber die 
wahrschclnlichc-re Möglichkeit, daß N. .Schlerf 
den von A. Kre/i anKei<ündi^ten /.weiten Kurs 
ubemalun. 

des „Langener 
Wochonblattes", herdinand Heinrieh Werner, er- 
kannte damals deut lieh die Vorteile einer boden- 

''''"'"'•«'hule; in der Ausgabe vom 29. 7. 
1896 schrieb er: 

..Wie im Inseratentheil unserer heut. Num- 
mer ersichtlich wird Herr Nicolaus Schlerf 
von hier in nächster Zeit im Gasthaus „Zur 
Rose" einen Tanz-Cursus eröffnen. Der letzte 

von Herni .Srhlerf arrangierte Cursus ist, wie 
wir hören zur Zufriedenheit aller Betheilig 
Jen ausgefallen Ks ist also jungen lauten Ge- 
leg(.nheit geboten auf Kirehweihe das Tanzen 
nrKh zu erlernen. Durch die ständige Anwe 
senheit eines Tanzlehrers werden wohl die 
feineren Tanze, wie Francaise, L;mcier, u. auf 
keinem Balle mehr fehlen, was seither nicht 
der fall gewe.sen, da nach jedesmaligen Weg- 
gang der Tanzlehrer auch die besagten Tänze 
unterblieben. Der Menuette Walzer, sowie 
der neue Tanz Mignon wird ebenfalls durch 
Herrn .Schlerf hier Verbreitung finden." 

F H. Werner erhoffte sich also von der Griin- 
ung einer Langener Tanzschule vor allem die 

Verfeinerung der Sitten und Tänze. In der Tat 
prägte Nicolaus Schlerf in den kommenden 
Jahrzehnten einen Teil des Langener Kulturle- 
bens. Hieruber wird der nächste Beitrag im Rah- 
men der vorliegenden Geschichte des Tanzes be- 
nehten. 

Grippeschutzimpfungr bei Pittler 

Hier wird der stellvertretende Betriebsratsvor- 
sitzende Helmut Winter (I) vom Werksarzt Dr. 
Otto mit der Pistole geimpft. 

Als eine der Sozialeinrichtungen bei der Pitt- 
^r Maschinenfabrik AG gilt die kostenlose 
Grippeschutzimpfung. In diesen Tagen war es 
wieder so weit. Wie Personalchef Prok. Ei-zmann 
mitteilte, machten zahlreiche Mitarbeiter des 
Untemehmens von der Möglichkeit Gebrauch, 
sich gegen Virusgrippe impfen zu lassen. Bereits 
vor 1.') Jahren hatte der Werksarzt des Untemeh- 
mens, Dr. med. Otto, die Grippe.schutzimpfung 
bei Pittler mit .solch großem Erfolg eingeführt 
d;iß sich dic.ser Aktion bald weitere Industriebe- 
triebe in Langen und Umgebung anschlössen. 

Nachweisbar sind durch die Schutzimpfung 
seitdem nicht nur die Grippe selbst, sondern 
auch die allgemeinen Erkältungsarbeiten zu- 
i-uckgegangen. Untersuchungen der Weltgesund- 
heitsorganisationen WHO haben ergeben, daß 
alle 10 bis 11 Jahre ,,echte Grippewellen" auftre- 
ten. Dazu Werksarzt Dr. Otto: „Wir befinden uns 

nun im 11. ./ahr", und weiter führt rjer Arzt aus' 
„Wils die Viru.sgrippe so gefährlich macht, sind 
die Folgeerkrankungen, die ihre eigenständigen 
Namen und Krankheitsbilder haben und des- 
halb oft mit der Virusgrippe nicht mehr in Ver- 
bindung gebracht werden". 

Dazu zähle die Lungenentzündung ebenso wie 
die chronische Gehirnentzündung oder auch — 
im Anschluß an die Virusgrippe — schwere 
Zweiterkrankungen. Da die Grippe den mensch- 
Iichen Abwehrmeehanismus stark störe, sei die- 
se für altere Menschen und solche, die ohnehin 
nicht gesund sind, besonders gefährlich. Zu ih- 
nen gehören: Herz/Kreislaufkranke, Nieren- 
kranke, Diabetiker und alle, die an Erkrankun- 
gen der oberen Luftwege leiden. Auch für 
Schwangere sei die Grippe eine Infektion mit Ri- 
siken. 

Die einzige Möglichkeit, der Virusgrippe zui 

''''' rechtzeitige (zwischen August 
funo ^ regelmäßige Schutzimp- fung. Die Impfung bewirke übrigens, daß der 
Organismus nach etwa einer Woche genügend 
Abwehrstoffe gebildet habe, um gegen den Erre- 
ger geschützt zu sein. 

Wer von Pittler-Mitarbeitem verhindert war 
an der Grippeimpfung teilzunehmen, kann dies 
in der werksärztlichen Sprechstunde nachholen. 
Schließlich übernimmt auch der Hausarzt die 
Impfung; in diesem Fall werden die entstehen- 
den Kosten von der Krankenkasse zum Teil er- 
setzt. Pittler-Werksarzt Dr. med. Otto, zugleich 
auch Vorsitzender der Arzte-Vereinigung Drei- 
eich, empfiehlt der Bevölkerung aus all diesen 
Gründen, sich impfen zu lassen: „Die seit Jahren 
zu beobachtende Impfmüdigkeit gilt es zu be- 
kämpfen. Die Pittler-Mitarbeiter gehen hier mit 
gutem Beispiel voran. 
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Virkiul nur in begrinzler Slücluihl biw, Minge 

PORTAS suinw' 

Vereinsteben 

*M M* Hlonfici'd>or 
I II CiebcrUmni 

1638 Con^cM 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im VerelnsloKal. 

Etagenbetten mit Leiter und Si- 
cherheitslelste, 90/190 statt 610,— 
nur 298. — . dazu pass Schaum 
Stoffmatratzen statt 210,— nur 
149,— u. Federkernmalratzen statt 
267,— nur 149, — . Die Kinderecke. 
Rheinstr. 22 Darmstadt 

OlTJMUm UMU 
Samstag, den 11. 10. 1980 Busaus- 
flug In den Odenwald, Abfahrt 
12.30 Uhr Jahnplatz und Tankstelle 
Berliner Allee. 

^ _^utscher Bund für Vogelschutz 
^^qj^^^^truppe Langen ■ 

f • Verband für Natur und 
Umweltschutz ■ 

Nächster Treffpunkt; 
Dienstag. 14. 10. 80, um 20. Uhr im 
alten Rathaus, Filmvortrag über 
den Hundsgraben im Rahmen der 
Ausstellung „Landschaft heule". 
Der monatliche Informationsabend 
fällt im Oktober aus. 

Famlllenkundllcher Arbeitskreis 
Freitag. 10. 10. 80 ab 20. Uhr. Zu- 
sammenkunft im alten Rathaus 

Suche Haus oder Baugrundstück 
bis 150.000 DM in bar oder Renten- 
basis, Wohnrecht möglich. 

Telefon 0 61 51 / 2 30 05 

Happy Ferien AG 
Visp (Schweiz) 

bjptf'i Ihnen f Ihr«*n Urbub prris- 
Dünstige und bestemKerKlm-tr 

Ferienwohnungen 
in Zarmott, Sogt Ftt. Grätfttn 

und Ltuktrbod. 
Näheres 

Mdppy-Fpri.'n AG Edith Su.ir 
I.euner Slrj.Üo 14, l) «333 Br.iun- 

fels. Ti'li'fon {) H4 42 • öl) 00 

Sonderangebote am laufenden Band 
Minigamitur 1580,— DM 
Couch, 2 Sessel, für kleine Räume 

Klppcouch u. 2 Sessel 
ein sehr gutes stück nur 1980,—DM 
Schlafzimmer hell 
Schrank 250 cm, Doppelbett 2 x 2 m, 2 Konsole, 
FrisierkofTimode nur 1381,—DM 

Wohnzimmerschrank 
echt Nußbaum mit Licht nur 1480,—DM 

Das finden Sie in der großen 

WISA-MÖBELSC HAU 
im Zentrum von Langen, nur Wiesgäßchen 4 an der Rheinstr. 

^jMWINPHINT 

1 Bild als Erstkopie 

+1 Bild als Nachbestellung(coupon) I? ■1R 

DAHER PRO BILD NUR 
^FUr alle Klelnbllil-. Kassetten- und Pocket-Filme in den Formaten 9x9/9x11/9x13 > 

Türen & Rahmen nie mehr strefcheni 

• Passend zu ihrer Einnchrung 
• in vielen Holzdekoren und unifarDen 
• Preiswert innerhalD eines Tages 
• Türen fnorgens geholt - abends gebracht' 
Beratung kostenlos - rufen Ste gleich an' 

Öder fordern Sie 
informations matenaian PÖRTkS' 

Allf     PORTAS OCUTSCHLAND GmbH W<-iscnulh'f.fr.iU»'4;» WJ(XJ» ».lohfuH'M 1 
Tel. 0611-410222 
l'<>MIAS liiffft. s»''»" •• I B«tuch*nSM> untere groftoSortdcr Aui«t«llur>g Semsteg 10bi» t4Uhr 

\.»nös" ,p, \ y" 

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von un- 
serem langjährigen Mitarbeiter und Abtei- 
lungsmeister 

Erwin Henning 

UnserMitgefühl gilt allenseinen Angehörigen. 
Er wird uns unvergessen bleiben. 

MONZA GmbH & Co. 
Geschäftsleitung 

Betriebsrat und Mitart>eiter 

Über 

250 mal 

in Deutschland 

R SENKT DIE LEBE 

Sonderangebot ■ Sonderangebote 

Vita Bueriecitln lAlete-Früchte 

-.99 

Sagro-plus 

ü 2.79 

Sonderangebot 

Fa-Schaumbad 

900 ml 

Verkiul nur in beorenitir SlOckzilil bzw. Minie 
|!^ 

Virkiul nur In biarinzlir SIGckzihl bzw. Minge 

Vita Bueriecitln scliützt vor Nervosität. ■ i. j 
C. H. Buer GmbH, München B VCrSCn. SortCH 

500 mi| 190 gr. Glas 

»onderangebote 

Schlecker Textilmarkt bietet an: 
8f ^rangier- Nylon-Kasacks I Karo-Hemden 

AA dWeat-Snirt die ideale Bekleidung f. dl in aktuellen 
n Baumwolle, gerauht, mit Haushalt, uni, mit Paspel, I Farbstellungen 

Druckmotiv, f. Damen Gr. 38-46 | modische Form, 

XX 

XX 

und Herren 

Damen-Röcke, 
in vielen Modellen 
und Fartien 
sortiert 

Gr. 37-44 

Automatik- 

Schirme 
für Damen und Herren, 
der ideale Begleiter 

lEfcLXX 

XX 

Dentagard _JQ[ 

1.59xx 

8 X 4-Sprav XX 

1.69n 

XX 

XX 

versch. Ouftn. 
125 ml Ds 
Virkiul nur in bigrinilir SlOcI^lil bi» Minii 

SCHLECKER-Farbbildqüalitat 

SCHLECKER-MÄRKTE 

finden Sie In: 
mit Textii Langen, Bahnstraße ei 

. -. sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

Wif kopieren und vergrößern Ihre Filme 
tiuno'äl preiswert 2 B 
FARBBILD vom Negativ 

7 > 10 V Kleinbildfilm —,49 
9^ 11.5 V Pocketfilm -,59 

mit Rückgabe-Recht 
bei Efijtentwicklunq 

taufen bei Schlecker und immer mehr Kunden Kaulen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geodnel unsere Filialen sind durchgehend g 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief mein lieber Mann, unser 
treusorgender Vater, Sohn, Schwiegervater, Opa, lieber Bruder 
Schwager und Onkel 

Erwin Henning 

im Alter von 57 Jahren. 

Südliche Ringstraße 92 
Langen, den 3. 10. 1980 

in stiller Trauer: 

Irmgard Henning geb. Albrecht 
Wolfgang Pfeil 
und Frau Sigrid geb. Henning 
Dieter Kern 
und Frau Gudrun geb. Henning 
Ida Henning (Mutter) 
Enkelkind Tanja 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 7. Oktober 1980 um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 4. Oktober 1980 meine 
liebe Frau, Mutter und Oma 

Eva Waidmann 

geb. Kunzer 

im Alter von 69 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Stefan Waldmann 
Katharina Larlsch geb. Waldmann 
Horst Keller 
und alle Angehörigen 

Nordendstraße 17 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. 10.1980 um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 
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84. Jahirgang 

In Lang*eii g*ab es keinen 

,,Erdrutsch^' an der Wahlurne 

SPD gewann leicht, die Liberalen stärker 

mi?!f Bundestagswahlergebnis kann mit dem bundesweiten Ergebnis nur mit Ab- 
strichen verglichen werden. Die Christdemo- 

Sozialdemokraten haben in der 
Wahlergunst schlechter abgeschnitten als ihre 
Parteien. Der CDU fehlen fast zwei, der SPD 
fast ein Prozentpunkt. Die Langener Grünen 
liegen gut im Rennen: Rund 0,9 Prozent mehr 
als die Bundesgrünen. Die Liberalen haben in 
Langen, so scheint es beim ersten Hinsehen 
ein Traumergebnis. So scheint es. 
^ Wi^lichkeit ist es ein ganz normales Er- 

gebnis. Eher sogar ein schlechtes. Als die Bun- 
des-FDP vor vier Jahren bei der Bundestags- 
w^l sich mit 7,9 Prozent der Stimmen be- 
scheiden mußte, wählten 10.4 Prozent der Lan- 

ihrer Zweitstimme liberal: 2,5 Pro- 
zent Pluspunkte. Auch diesmal war das Ergeb- 
1^9^ Aber trotz der tollen 12,3 Prozent „nur" um 1,7 Prozent besser als 
der Durchschnitt. Traumergebnis? 

Wahlergebnisse hat die 
FDP Langen immer bei den Kommunalwah- 
len. Ob daran die Konkurrenz der NEV schuld 

in' ° liberale I.x)kal-Politik von allen „FDP-Politiken" in Land, Bund oder 
H-uropa die unattraktivste ist' 

Die gef^rvollen fünf Prozent waren dies- 
mal kein Thema. Oder besser gesagt, fast kei- 
nes. Am tiefsten im Kurs stand die ,,Liste 3" 
bei den Wählern des Wahllokals Nr. 11 im Lan- 
desfluchtlingslager: 4.6 Prozent. Dort ist eine 
CDU-Hochburg. Fast 58 Prozent der Zweit- 
stimmen. Das Verhältnis war dort auch bei der 
/yer Europawahl, bei der 78er Hessenwahl, bei 
der Kommunalwahl so. Als 1977 das Stadt- 
parlament gewählt wurde, sah es für Dieter 
Bahr und seine Partei dort hinten „zappen- 

Prozent gab es dort für die 
1? UP. Hochburg der Liberalen war der Ein- 
zugsbereich des Wahllokals Nr. 17, Städtischer 
Kindergarten, mit 19 Prozent. 

Die immer wieder vorgebrachte Angst, daß 
die Grünen an der FDP-Substanz knabbern 
wurde von dieser Wahl nicht bestätigt. Um 
nicht zu sagen, sie wird als falsch belegt. In der 
Hochburg Kindergarten sind die Grünen mit 
4.1 Prozent außerordentlich stark. Weitere 
Beispiele Wahllokal Nr. 20. Albert-Schweit- 
zer-^hule: FDP 17,2. die Grünen 3.5 Prozent 
Bnefwahl: FDP 13.6. die Grünen 3.6 Prozent 
Oder besser der umgekehrte Beweis, da die 
Ausnahmen die Regel bestätigen, wo die FDP 
schwach ist. können auch die Grünen „keinen 
Blumentopf gewinnen". In Nr. 11 Flüchtlines- 
lager mit den 4,6 FDP-Prozent hat die Um- 
weltpartei nur 0,7 Prozent. Grüner Tiefenre- 
kord in Nr. 7. Adolf-Reichwein-Schule sieht es 
7.0 zu 1,4 aus. 

Im Wahllokal Nr. 21 in der Albert-Schweit- 
zer-Schule zeigen sich bei der SPD Tendenzen 
zur Splitterpartei: Nur 26,7 Prozent gegenüber 

Stflrith ^'1 diesem Stadtbezirk hat also auch die Zweitstimmen- 
propaganda der FDP nicht gezogen. Der ee- 
sAeiterte CDU-Direktkandidat sammelte in 
diesem Wahllokal bayrische 61,3 Prozent. Tie- 
fer als 32,6 Prozent — der Stimmenanteil der 

..roten" Egelsbach liegt 
bei 32.2 Prozent — ging es für die CDU Langen 
nirgends. In den Langener SPD-Hochburgen 
ging es nicht über 53,9 Prozent. 

Nach diesem Ergebnis sieht die Rangfolge 
aus: Die 

n?« D stärkste Partei - mit hauchdünnen 0.66 Prozent oder 129 Wählerstimmen Vor- 
s'e 4 Prozent 

ft — verloren. Die SPD hat 0.33 Prozent - Bund 0,3 Prozent - gutge- 
macht. euiBe 

Splitterparteien, so 
® heraus, daß die extremen Gruppen Wähler verlieren. Die DKP hat einen Tief- 

pwkt angesteuert: Bundestagswalil 1976: 106 
Stimmen, Kommunalwahl 1977: 285 Wähler- 

Stimmen, Europa- wahl 1979: 80 Stimmen. Jetzt: Noch 51 Kreuz- 
chen. Weniger als die rechte NPD. Aber auch 

die NPD-Getreuen werden immer weniger. 
Heute könnten sie immerhin noch ein kleines 
Fußballtumier veranstalten. Für sechs Mann- 
schaften reichen die 66 Wähler. Die restlichen 
Gruppierungen bewegen sich mit ihren Pro- 
zenten weit hinter dem Komma. 

In den einzelnen Wahllokalen haben sich — 
im Vergleich zur 76er Bundestagswahl — nur 
selten tiefgreifende Veränderungen ergeben 
Ausnahme: So etwa verlor die CDU in der Ge- 
schwister-Scholl-Schule (Stimmbezirk 1) 10 
Prozent ihrer Wähler. Im Alten Rathaus ließe 
sich dagegen rätseln, ob es 1980 und 1976 die- 
selben 83 Wähler waren, die FDP wählten. 

Entgegen der landläufigen Tendenz hat sich 
der Anteil der Briefwähler (1980: 11,8 Prozent) 
nicht weiter erhöht. Mit 12,1 Prozent der bean- 
tragten Stimmabgabe der Post lag er vor vier 
Jahren schon recht hoch. Aber längst nicht alle 
beantragten Briefstimmen gingen auch beim 
Wahlamt ein. Die Wahlbeteiligung ist in die- 
sem Jahr zurückgegangen. Allen bundespoliti- 
schen Polarisierungstendenzen zum Trotz: Der 
lautstarke Wahlkampf hat nicht mehr Lange- 
ner zur Wahlurne trommeln können. 1976 
wurde die 20 000er Grenze um 41 Wähler über- 
^hritten. Heuer folgten 200 weniger dem 
Appell, den eine Partei beispielsweise auf ihre 
Plakate klebte: ..Wählen gehen." Nein danke. 
Aber ein Trost: Vor vier Jahren war in Langen 
die Wahlbeteiligung höher als im Wahlkreis- 
durchschnitt. 1980 auch. 

SPD: Kleingärten 
im Stadtpark schaffen 

In einer Stellungnahme zu den Architekten- 
entwürfen zum Langener Stadtpark hat jetzt 
die SPD-Fraktion angeregt, im südlichen Be- 
reich des Parks begehbare Kleingärten zu schaf- 
fen. Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers be- 
gründete dies mit dem gravierenden Mangel an 
Kleingärten in Langen und dem Ziel, im Stadt- 
park mehr Leben und mehr Aktivitäten zu inte- 
grieren. 

Weiterhin sollen die intensiv zu pflegenden 
Parkteile im Norden angeordnet werden, wäh- 
rend der Park nach Süden in Wildwuchs auslau- 
fen soll. Im Bereich des Stadtparks sollten wei- 
ter für die Öffentlichkeit zugängliche Tennis- 
plätze angeordnet werden, die auch für Basket- 
ball benutzt werden könnten. Weiterhin sollte 
ein öffentlicher Rollschuhplatz vorgesehen wer- 
den. der im Winter als Eislaufplatz benutzbar 
sein könnte. 

Wie es in der Stellungnahme weiter heißt, soll- 
te auf die Anlage eines Sees zugunsten eines klei- 
neren Teichs verzichtet werden. Im Norden des 
Stadtparks sollte in Zuordnung zu WC-Anlagen 
sowohl eine Grillhütte wie eine Freilichtbühne 
für Konzerte und Veranstaltungen eingerichtet 
werden. Vom Verfahren her fordert die SPD- 
Fraktion abschließend die Aufstellung eines Be- 
bauungsplans für das Stadtparkareal. 

Auf Kreuzung 

zusammengestoßen 
Eine Pkw-Fahrerin befuhr am 2. 10. gegen 

6.50 Uhr die Odenwaldstraße und wollte nach 
links in den Sandweg einbiegen. Die Lenkerin 
beachtete dabei nicht die Vorfahrt eines auf 
dem Sandweg fahrenden Pkw-Führers, so daß 
es im Kreuzungsbereich zum Zusammenstoß 
kam. An beiden Fahrzeugen entstand ein 
Sachschaden in Höhe von rund 8000 Mark. 

Garagendächer brennen 
Einen besonderen Fall von Schadenfeuer hat 

a'u u.® •'.ySend-Feuerwehr für ihre diesjährige Abschlußübung am Samstag, dem 11. Oktober 
aus^wählt. Man nimmt an, daß das Hallendach 
der Omnibusgaragen der Firma Becker im Leu- 
kertsweg in Brand geraten ist. Ab 15 Uhr wird 
der Langener Feuerwehmach wuchs zeigen, was 
er schon kann; die Bevölkerung Ist herzlich ein- 
geladen. 

Der Tod kam auf der Autobahn 

W-nW« Grauens bot Sich am Mittwochabend gegen 18.30 Uhr auf der Autobahn A 661 bei prendlingen, als ein farbiger US-Soldat mit seinem Sportwagen offenbar einen BausteUenlaster 

Fahrun "I! dl^n hmeinfuhr. Dabei überschlug sich der Wagen und bUeb auf der mittleren ^rspur liegen. Sem Fahrer wurde 20 Meier weit hinausgeschleudert und war auf der SteUe tot 

1 UnfallsteUe zu bremsen und fuhren auf das 
fwTi Setrte diei'^Sr^L beteUigten Wagen Totalschaden. Außerdem gab es zwei Verletz^, die ins Kr^kenhaus transportiert werden mußten. Unser BUd zeigt im Vorderirrund 
den demolierten Wagen, der den UnfaU verursachte. voroergruna 

Birkenwäldchen 
in der Bürgerdiskussion 

Die CDU Langen lädt alle interessierte Bürger 
zu einer Bürgerdiskussion ein. Sie findet am 
Montag, dem 13. Oktober ab 19 Uhr in der Gast- 
stätte im Birkenwäldchen statt. 

Das Birkenwäldchen soll neu gestaltet wer- 
den. Die CDU Langen hat. so Fraktionsvorsit- 
zender Werner Keinen, ihre Vorstellungen über 
Art und Weise. „Eine reine Spiellandschaft 
kommt wohl nicht in Frage", meint der Kommu- 
nalpolitiker, „eine Freizeit- und Spielanlage, die 
von allen Bürgern angenommen wird, kommt 
unseren Vorstellungen schon näher". 

Wichtig sei, daß die Bürger und vor allem die 
Anlieger ihre Vorstellungen der Neugestaltung 
im direkten Gespräch einmal vorbringen wer- 
den. Gleichzeitig sei auch darauf zu achten, daß 
die Kosten dieser Maßnahmen nicht zu sehr in 
die Höhe gingen. 

„Jetzt ist die Möglichkeit der aktiven Mitge- 
staltung. jetzt kann jeder noch rechtzeitig vor- 
bringen. was er will", meinte Werner Heinen ab- 
schließend und verwies nochmals auf die Wich- 
tigkeit dieser Bürgerdiskussion. 

Gurt angelegt — unverletzt 

Nicht auf die Gurtsicherung verzichtet hat- 
ten zwei Fahrzeuglenker am Montagnachmit- 
tag, als es zu einem Unfall im Kreuzungsbe- 
reich Wolfsgartenstraße/Flachsbacher Straße 
kam. Beide Fahrzeuglenker blieben unver- 
letzt. Der entstandene Sachschaden wird auf 
rund 16 000 Mark geschätzt. Ein auf der Wolfs- 
gartenstraße fahrender Pkw war schon fast 
Uber die Kreuzungsmitte hinweg, als ein von 
rechts kommender Wagen nicht mehr anhalten 
konnte. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Weil ein Pkw-Fahrer am vergangenen Don- 

nerstagvormittag gegen 10.27 Uhr im Bereich 
der Wolfsgartenstraße/Zimmerstraße nicht 
auf die Vorfahrt eines anderen Wagens ach- 
tete, kam es im Kreuzungsbereich zur Kolli- 
sion^Der vorfahrtberechtigte Pkw schleuderte 
MKhließend, kam nach links von der Fahr- 
bahn ab und beschädigte insgesamt drei ge- 
parkte Fahrzeuge. Der Gesamtsachschaden 
wird auf rund 20 000 Mark geschätzt. Personen 
wurden bei dem Unfall nicht verletzt. 

Alisstellimg „ Landschaft heute" 

im Alten Rathaus 

wurde im alten Rathaus eine 

ber f.nH m"® Okto. 
T sehen sein wird. Ihr Titel heißt,.Landschaft heute". 

i Ausstellung ist in verschiedener Hin- sicht ein Novum. Zum ersten Mal wurde der Ver- 
such gemacht, ein vorgegebenes Thema von zwei 
völlig unterschiedlichen Seiten anzugehen. 

Interessierten, sondern jeden Bürger an, der sich 
Uber die ihn umgebende natürliche Umwelt so- 

micht Erhaltung Gedanken 
Die Ausstellung wird — und auch das ist neu 

— von zahlreichen Begleitveranstaltungen 
flankiert, die helfen sollen, das Thema weiter 
auszubauen und zu vertiefen. Geöffnet ist die 
Ausstellung bis einschließlich 7. Dezember, je- 
weils dienstags bis freitags von 18 bis 20 Uhr 

sonntags von lü bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr. 
Der erste Vortrag findet am Dienstag, dem 

14. 10. um 20 Uhr im Obergeschoß des alten Rat- 
haus^ statt. Es ist ein Beitrag des Fümclubs. 
der einen Film zeigt mit dem Titel: „Hundsgra- 
ben — eine Landschaft aus Menschenhand" 

Die Ausstellung besteht aus zwei verschiede- 
nen Teilen, einem künstlerischen Teil, der Ge- 

Du 1 Skulpturen von 31 im Rhein-Main-Gebiet lebenden Künstlern zeigt, 
und einem Teil, in dem zahlreiche Langener Ver- 
eine, die sich mit Landschaft im weitesten Sinne 
befassen, sich selbst darstellen. Damit spricht 
..Landschaft heute" nicht nur den künstlerisch 
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Die SSG versteht zu feiern 
Wenn auch nur eine kloine Besucherzahl sich 

in der Stadthalle zum Oktoberfest der Sport- 
und Sängergemeinschaft einfand, so zeigte es 
sich doch, daß die Besucher bereit waren, einen 
Abend voller Freude und Gemütlichkeit zu ge- 
nießen. Dio ,,BIue Star Combo" hatte regen An- 
teil am Gelingen dieses Abends. Hervorragende 
Musik zum Tanz oder Stimmungslieder je nach 
Bedarf, so war es ein Abend voller Harmonie. 

Als der 1. Vorsitzende Karl Brehm zu fro- 
hem Spiel und Wettstreit aufrief, war man be- 
reit. alles mitzumachen, was Fröhlichkeit 
bringt, ob das bei einer Polonaise, beim Wurst- 
schnappen oder beim Dickwurzlatemen- 
schnitzen war. 

Ein Höhepunkt war die Verlosung der Rei- 
sen, Schallplatten und Bücher. 

Die Firma ,,Becker-Reisen" spendierte zwei 
Tagesfahrten, aus Bad Bleiberg kamen mit 
den besten Grüßen und Wünschen zu einem er- 

folgreichen Abend, Schallplatten. Bücher und 
drei Freiaufenthalte für je sieben Tage Halb- 
pension im Hause ,.Günter Holder" Bad Blei- 
berg. Die Gewinner waren Günter Gahl, So- 
fienstraße 44. Dieter Wender. Gartenstraße 
102 und Walter Schmidt. Goethestraße 23. Sie 
hatten durch den Kauf von Lo.sen. verbunden 
mit einem Glas echtem Obstler, diese Haupt- 
preise gewonnen; aber auch die schönen Trost- 
preise fanden Anklang. 

Zünftiges Essen wie es zum Oktoberfest üb- 
lich ist und Bier vom Faß wurden serviert, da- 
zu kam die herrliche Bühnendekoration von 
Robert Kaufmann und besonders einladend 
war die Erntekrone. dieG. H. Sehring zur Ver- 
fügung stellte. Alles in allem ein wundervoller 
und harmonischer Abend in der Stadthalle. 
Schade nur, daß die Bevölkerung sich so we- 
nig aus so netten Festveranstaltungen macht. 
Es war schon wert, dabei gewesen zu sein. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1918/19 trifft sich heute abend 

um 20 Uhr im Hotel „Deutsches Haus". 
An den gemeinsamen Kirchgang anläßlich der 

50-Jahr-Feier erinnert der Jahrgang 1929/30. Er 
findet am Sonntag, dem 19. Oktober statt; Treff- 
punkt ist um 9.15 Uhr vor der Stadtkirche. An- 
schließend erfolgt eine Kranzniederlegung am 
Ehrenmal des Friedhofs. 

Zu einer Zusammenkunft hat auch der Jahr- 
gang 1930/31 für heute abend um 20 Uhr ins Ho- 
tel ,,Deutsches Haus" eingeladen. Es geht um die 
50-Jahr-Feier, die im kommenden Jahr abgehal- 
ten werden soll. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Üan^mcr 

Verlag und Druck: Buchdruckerei KOhn KG 
DarmstMter StraBe 26, 6070 Langen. Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber Horst Loew 
Redaktlonsleltung: Hans Hoffart 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk-, und Fernseh- 
bellage nv und freitags mit dam Hainer Wochenblatt. 
AtitMstellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Ouartalsende beim Vorlag erfolgen. Bei NIchtbelleferung 
Infolge häherer Gewalt oiter Infolge von Störungen des 
Aitieitsfriedens bestefien keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preiellste 12. 
Bezugspreis: monatlich 4.20 DM + 0.80 DM Tragerlohn (In 
diesem Batrag sind 0.28 DM Mehrwertsteuer enthalten). 
Im Postbezug 4.30 DM monatlich -i- Zustellgebahr. Einzel- 

preis: dienstags 0.45 DM. freitags 0,65 DM. 

Um das Bewußtsein für das Tier als Geschöpf Gottes anzuregen, hatte die katholische Gemeinde 
Liebfrauen am vergangenen Samstag zum Welttierschutztag und dem Geburtstag des Heiligen 
Franz von Assisi, der als Freund der Tiere in die Geschichte einging und jetzt auch vom Vatikan als 
Patron des Umweltschutzes bezeichnet wurde, zu einer Tiersegnung hinter ihrer Kirche eingeladen. 
Pater Ramsauer aus Dietzenbach nahm die Segnung vor, zu der rund 30 Kinder und Erwachsene mit 
ihren Tieren gekommen waren. Man sah Vögel, Schildkröten, Hasen, Katzen und vor allem Hunde, 
die mitgebracht worden waren. Pater Ramsauer sprach davon, daß auch alle Tiere Geschöpfe Gottes 
seien und das gleiche Recht zum Leben hätten wie die Menschen. Unser Verhalten gegenüber den 
Tieren habe Auswirkungen auf diese, das Gespür für die Schöpfung gehe durch alle Lebewesen. 
Tierquälereien, die man in verabscheuungswürdiger Weise gerade in unserer Gegend erlebt habe 
und täglich feststellen könne, seien nicht mit dem christlichen Geist zu vereinbaren. Die engagierte 
Beteiligung hat die Veranstalter bewogen, im kommenden Jahr wieder eine Tiersegnung ins Auge 
zu fassen. 

„Glaube aktuell" an sechs Abenden 

Freie evangelische Gemeinde bittet um Besuch 

Diamantene Hochzeit 
Am Sonntag, dem 12. Oktober 1980. feiern der 

Schmiedemeister i.R. Willi Sander (fast 88) und 
seine Ehefrau Meta (85) im Hasenwinkel 32 das 
Fest der Diamantenen Hochzeit. Beide stammen 
aus Danzig. Herr Sander hatte den größten Auto- 
federbetrieb in ganz Westpreußen. Nach ihrer 
Flucht kamen sie zuerst nach Mecklenburg, spä- 
ter nach Frankfurt am Main. In Langen- 
Oberlinden wohnen sie nun seit neuneinhalb 
Jahren bei ihrer Tochter und ihrem Schwieger- 
sohn. Beide sind noch sehr rüstig und erledigen 
viele Arbeiten im Haus und im Garten. Auch lie- 
ben beide das Wandern und unternehmen in ih- 
ren häufigen Urlauben im Odenwald stunden- 
lange Wanderungen. Die Langener Zeitung gra- 
tuliert herzlich. 

Anläßlich des Missionarischen Jahres 1980, 
zu dem die Evangelischen Landeskirchen, 
Freikirchen und die missionarisch tätigen 
Gruppen und Verbände aufgerufen haben, 
führt die Freie evangelische Gemeinde in Lan- 
gen vom 13. bis zum 18. Oktober eine öffent- 
liche Vortragsreihe mit Pastor Helmut Weide- 
mann aus Gießer, durch. Die Vorträge finden 
im neuen Gemeindehaus im Wiesgäßchen 27 je- 
weils um 20 Uhr statt. 

Helmut Weidemann (44), verh., 3 Kinder, ist 
Gemeindepastor in Gießen. Durch zahlreiche 
Vortragsreihen in Kirchen, Missionszelten und 
im Evangeliumsrundfunk ist der Redner weit 
über die Grenzen seiner Ortsgemeinde be- 
kannt geworden. 

Unter dem Motto ,,Glaube aktuell" werden 
in der Missionarischen Woche an den einzelnen 
Abenden folgende Themen behandelt: „Christ- 
sein ohne Selbsttäuschung", ,,Angst vor der 
Zukunft", ,,Wie kann Gott das zulassen?", 
,,Ein Christ ist noch kein Christ!", „Aufbruch 
zum Leben" und „Die Freude der Christen", 

Die Freie evangelische Gemeinde in Langen 
gehört zum Bund Freier evangelischer Ge- 
meinden in Deutschland, der auf eine mehr als 

Aus der Welt des Fitms 

Todesgrüße aus Shanghai (UT) 
Bruce Lee ist wieder in Aktion. Mit der Todes- 
faust räumt er auf und kennt kein Pardon für 
seine Feinde. 
Kleine Biester (Lichtburg 1) 
Zwei junge, in ihrem Wesen sehr verschiedene 
Mädchen werden erwachsen. Sie merken dies 
während eines Ferienlagers im Sommer. Nach 
dem Motto „wer ihn zuerst kriegt, gewinnt" 
lassen sie ihren unterschiedlichen Gefühlen 
freien Lauf. 

Ein Zomble hing am Glockenseil 
(Lichtburg 2) 
Unvorstellbares geschieht in einer amerikani- 
schen Kleinstadt. Wenn die Zombies er- 
wachen, finden die Lebenden keine Ruhe 
mehr. 

hundertjährige Geschichte zurückblicken 
kann. Nach ihren Glaubensgrundsätzen weiß 
sich diese Freikirche mit den Christen in den 
verschiedenen Kirchen und Gemeinschaften 
verbunden und arbeitet mit ihnen eng zusam- 
men, z. B. im Rahmen der Evangelischen 
Allianz. So ist der Bundesvorsteher der Freien 
evangelischen Gemeinden in Deutschland, 
Karl ■ Öeinz Knöppel (Siegen) einer der drei 
Vorsitzenden des Leitungskreises für das Mis- 
sionarische Jahr 1980. 

Die Gemeinde konnte am 1. Juni ihr 
schmuckes Gemeindehaus im Wiesgäßchen un- 
ter starker Beteiligung der Bevölkerung ein- 
weihen. Pastor Erich Happel, wohnhaft in 
Langen, Elisabethenstraße 3, ist seit acht Jah- 
ren der verantwortliche Leiter der örtlichen 
Gemeindearbeit. 

Aktivitäten 
im Buchladen 

Weben von Perlenbändem steht am Montag, 
dem 13. 10., und Montag, dem 20. 10., jeweils 
von 15 bis 17 Uhr auf dem Bastelprogramm des 
Buchladens in der August-Bebel-Straße 5. Ein- 
geladen sind diesmal Erwachsene und Kinder 
ab 10 Jahren. 

Für Holz- und Glasperlen können nach eige- 
ner Phantasie Muster für Perlenbänder ent- 
worfen werden. Ruth Bolkart wird die Tech- 
nik des Perlenwebens erklären und bei der 
praktischen Umsetzung Hilfestellung leisten. 
Es stehen alle notwendigen Materialien zur 
Verfügung, und es wird lediglich entsprechend 
dem Verbrauch ein Materialkostenbeitrag er- 
hoben. 

Außerdem wird darauf hingewiesen, daß 
vom 13. Oktober bis zum 1. November in den 
Räumen des Buchladens Zeichnungen und Car- 
toons von Marie Mareks ausgestellt sind. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Textil-Heimrich, Langen, bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

TsppicMHKlen: Super- PreisscMataer! 

Da spürt man, was man spart. Darum sofort zu FRICK. 
Hier grunzt Ihr Spartehwein! 
Moditcher Schlingenbodan 
schöne Uelierung. 
für Kinder- und 
Gästezimmer. 
400 cm breit 
FRICK-Preis m' nur 

7- 

Das ist ein Knülltr! 
Relief-PVC-Belag 
hochwertige Ouaiitöt 
für Küche, Diele. Bad. 
auch für Wände bestens 
geeignet. 400 cm breit. 
FRICK Preis m' nur 15 

Nicht zu glauben! 
Eleganter Velours 
kurzer, dichter Flor, 
elastischer Kompakt 
schaumrücken. 
400 und 500 cm breit. 

FRICK-Preis m' nur 19" 

Sehr «legant, «ehr chic! 
Luxus*Velours wolkenweich. 
enorm haltbar, 
für Fußbodenheizung 
geeignet. 
400 und 500 cm breit. 
FRICK-Preis m' nur 

TepiHcMt€Klen-Supermärkte 
Mo. bis Sa. ab 9°° Uhr durchgehend geöffnet. So. von 14°° bis 18°" Uhr Besichtigung (Kein Verkauf, keine Beratung) 
FRICK-ServIce: Hervorragende Fachberatung . Ausmessen - Preisgünstiges Liefern und Verlegen - Ketteln 

50* Tlchl»! 

□ 

Egelsbach 
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Wenn man am vergangenen Freitag an der 
Langener Dreieichschule keinen Parkplatz 
fand, so war dies das erste Anzeichen für ein 
gelungenes Schulfest, das ein Komitee aus 
Schüler und Lehrern nach einjähriger Pause 
organisiert hatte. Rund 3000 Besucher, so 
schätzen die Organisatoren, fanden sich von 14 
bis 23 Uhr im Gymnasium ein, um an einem 
vielfältigen Programm, das von allen Klassen 
und zahlreichen Oberstufen-Kursen gestaltet 
wurde, teilzuhaben. 

Unter den Besuchern waren außer Schülern 
und Lehrern auch zahlreiche ,,Ehemalige" und 
Eltern. Das Fest begann um 14 Uhr mit paral- 
lel ablaufenden Veranstaltungen in den Räu- 
men, den Pavillons und auf dem Schulhof, die 
von den Klassen der Unterstufe vorbereitet 
wurden. Da gab es für die Sportler Torwand- 
schießen, Pfeilwerfen, eine Schießbude, ein 
Fahrradtumier und einen Wettbewerb für 
Skateboardfahrer. 

Andere Klassen hatten für den Nachmittag 
einen Kerzen-Schießstand, Büchsen werfen, 
ein Ratespiel, eine Lach- und eine Geister- 
bahn, einen Flohmarkt und eine Versteige- 
rung, Telespiele, Reaktionstest, Nagelbrett 
und Schwammwerfen vorbereitet. 

Wer zum Essen und Trinken gekommen war, 
dem wurde ,,Internationales" geboten. Das 
reichte dann von deutschen Waffeln und Ku- 
chen über Pommes frites, Limbo und Karibik- 

waffeln bis zu einem Hamburger-Stand und 
einem Türkischen Kaffeehaus. Andere Klas- 
sen hatten eine ,,Freßanstalt", ein kaltes 
Büffet, eine Teestube, eine Konditorei, eine 
Salattheke, einen Softeisstand und eine Milch- 
theke vorbereitet. Bei einem Öko-Stand konn- 
ten die Besucher sich mit Nußmus und Apfel- 
most altenativ ernähren. 

Die Schülervertretung beteiligte sich mit 
einer Disco, dem Auftritt von Schülerbands, 
der Vorführung von Zeichentrickfilmen und 
einem Getränke- und Würstchenstand an dem 
Programm. 

Besonderes Interesse fanden auch die 
Abendveranstaltungen. Sicher 1000 Personen 
drängten sich in der Turnhalle, als die Theater- 
IG der Schule ein Programm zum Thema 
,,Liebe" mit ,,Monologen, Dialogen, Panto- 
mime und Travestie" (Programmtext) zeigte. 
Auch die Vorführung von selbstproduzierten 
Filmen von Schülern und Abiturienten im 
Musikpavillon fand ein großes Publikum, ob- 
wohl die große Zahl der Besucher bei beiden 
Großveranstaltungen sich schlecht auf die 
Akkustik auswirkte. 

Mit „Kabarett, Musik und französischem 
Wein" in einem der Pavillons und einer Pils- 
stube, die bis gegen 23 Uhr zu genießen waren, 
fand das Schulfest seinen Abschluß. Für alle 
Schüler war es sicherlich Ermutigung, im 
nächsten Jahr wieder etwas Ähnliches zu pla- 
nen und durchzuführen. 

Helmut Koch, Direktor der Dreieichschule, beim Fußballspiel. Zu erleben war der Direktor bei 
dieser doch recht außergewöhnUchen Tätigkeit beim Schulfest der Dreieichschule am vergangenen 
Freitag. „Gar nicht so schlecht", bescheinigten ihm die Schüler und überreichten ihm einen Trost- 
preis, nachdem er beim Schießen auf eine Torwand zumindest ein paarmal getroffen hatte. 

Erfolg beim 

Kinderkleidertausch 
Viel Freude hatten die CDU-Frauen in Lan- 

gen — und bestimmt auch ihre vielen Besucher 
— beim neuerlichen Kinderkleidertausch am 
vergangenen Samstag. Noch spürt man nicht 
den gefürchteten sogenannten „Pillenknick", 
noch sind sie da die strahlenden jungen Müt- 
ter, um kleinere Kleidung zu bringen und grö- 
ßere Stücke mitzunehmen. In den Reihen der 
CDU-Frauenvereinigung hat man Bedenken, 
ob dies auch in den nächsten Jahren so bleiben 
wird, nachdem die Einschuljahrgäiige der 
G^dschulen bekanntlich bereits auf die 
Hälfte der Schülerzahl zurückgegangen sind. 

An dieser Stelle möchten die Christdemo- 
kratinnen danken für die vielen Kleiderspen- 
,den, die ihnen bei dieser Gelegenheit überlas- 
sen wurden. Dadurch werde es möglich, auch 

Dichterlesung 

im hiesigen Flüchtlingslager, wo man wöchent- 
lich nach Wünschen und Sorgen fragt, auszu- 
helfen. Nicht zuletzt hierdurch, wie aber auch 
durch Geldspenden, sei es den CDU-Damen ge- 
lungen, einen namhaften Betrag zu erwirt- 
schaften, den sie — wie schon angekündigt — 
der jüngsten Gruppe der Langener Feuerwehr 
als Anerkennung für ihre Leistungen und ihr 
Engagement überlassen wollen! 

Auch die Junge Union hatte dieses Mal wie- 
der mit ihrem Bücher- und Spiele-Stand tat- 
kräftig zu diesem schönen Erfolg beigetragen. 

Im Seniorenprogramm des städtischen Sozial- 
amtes ist für Montag, den 13. Oktober um 14.30 
Uhr im Studiosaal der Stadthalle eine Dichterle- 
sung vorgesehen, bei der Paul Wenzel aus seinen 
Werken liest. 

Zwei kleine Musikanten konnte man beim 
Schulfest der Dreieichschule auf der Wiese 
hinter dem Schulgebäude entdecken. Alle 
Klassen der Unterstufe hatten sich am Pro- 
gramm des Nachmittags beteiligt, da wollten 
es sich auch diese beiden nicht nehmen lassen, 
ihr Können einem breiteren Publikum vorzu- 
stellen. 

„Frohsinn" macht's zünftig 
Zu seinem traditionellen Oktoberfest, das der 

Gesangverein „Frohsinn" am Samstagabend ab 
20 Uhr in der TV-Tumhalle abrollen läßt, will's 
der Verein wieder zünftig. Dazu hat man nicht 
nur eine entsprechende Kapelle engagiert, die 
„Egerländer Apollos", die schon bei früheren 
Veranstaltungen bewiesen hat, daß sie für einen 
solchen Zweck ein Volltreffer ist. sondern sich 
auch eine Reihe von Spielchen einfallen lassen, 
die der guten Stiirmiung förderlich sind. Auch 
von der Dekoration und der Bewirtung her wur- 
de alles getan, daß dieser Abend für die Besu- 
cher zu einer zünftigen Gaudi wird. 

J azz-Frühschoppen 
Zu ihrem letzten Frühschoppen in diesem Jahr 

lädt die Jazz Initiative Langen ins Foyer des 
Rathauses ein; Die ..Red Hot Hottentots" spielen 
am 12. Oktober von 10.30 bis 13 Uhr. Der Eintritt 
beträgt wie immer für Erwachsene DM 3,—, Kin- 
der sind frei. Wie in der Vergangenheit bewirtet 
die Jazz Initiative Langen selbst mit Bier, Apfel- 
wein, Schmalzbroten etc. und hofften aiif ein 
volles Haus. 

Intensiv-Gitarren-Kurs 
In der Jugendherberge Burg Breuberg findet 

in diesem Jahr der traditionelle viertägige Gi- 
tarrenkurs des Stadtjugendrings Langen statt. 
Termin: die ersten vier Tage der hessischen 
Herbstferien, also vom 23. bis 26. Oktober. 

Anfänger lernen das Akkordspiel zum Be- 
gleiten von Liedern, Fortgeschrittene spielen 
vor allem mehrstimmige Tänze und Musik- 
stücke nach Noten. Der Unkostenbeitrag pro 
Person beträgt 45 DM. Hierin enthalten sind 
Fahrtkosten, Unterkunft, Verpflegung, Mate- 
rial- und Referentenkosten. Anmeldung bis 
zum 15. 10. 80 an Oberstudienrat Gerhard Neu- 
dorf, Am Hengstbach 22, 6072 Dreieich-Göt- 
zenhain. 

SPD trifft sich 
Der Ortsbezirk West der Langener SPD 

trifft sich am Montag, dem 13. Oktober, um 20 
Uhr im Kolleg der „Westendhalle". An diesem 
Abend, zu dem um zahlreiches Erscheinen ge- 
beten wird, geht es um die Themen: Vorberei- 
tung der Mitgliederversammlung am 17. 10., 
Erarbeitung von Anträgen zum kommunal- 
politischen Sachprogramm der SPD sowie um 
Kandidatenvorschläge für die Stadtverord- 
netenversammlung . 

RUND UM DEN Schulfete mit Volksfestcharakter 

Vierrohrenbrunnen Dreieich-Schule zeigte, was sie noch alles kann 

Holen Sie sich für Ihr Erspartes 

noch 2 Prozent extra! 

Ein Combi-Sparvertrag mit der Commerzbank 
ist ein erster Schritt zum eigenen Vermögen: 

Sie zahlen jeden Monat zum Beispiel 150 
Mark auf ein extra eingerichtetes Sparkonto - 
und das fünf Jahre lang. Dafür erhalten Sie 
unsere jeweils höchsten Zinsen für Sparein- 
lagen. Nach Ablauf der vertraglichen Spar- 
zeit gibt's noch mal 2 Prozent auf die Ver- 

tragssumme, sozusagen als Extra-Bonbon. 
Sprechen Sie mit uns. 

COMMERZBANK^Ife 
Die Bank an Ihrer Seite imNMm 

Merkwürdig? 
Manche Menschen finden es merkwür- 

dig, daß Kinder mit ihren Tieren zum Pfar- 
rer gehen, um diese segnen zu lassen. Dies 
geschah am vergangenen Samstag hinter 
der Liebfrauenkirche, am Tag des Heiligen 
Franziskus von Assisi, der als großer 
Freund der Tiere galt. Nicht umsonst ist 
dieser Tag auch der Welttierschutztag. 

Was soll eigentlich an solchem Tun merk- 
würdig sein? In der Ansprache am Samstag 
wurde deutlich, daß alle Lebewesen Ge- 
schöpfe Gottes sind und demzufolge auch 
gleiche Rechte haben. 

Der Mensch, dem die Gabe des Denkens 
geschenkt wurde, hat darüber hinaus 
auch Pflichten. Und wenn man manch- 
mal sieht und hört, wie denkende Lebe- 
wesen mit anderen umgehen, muß man 
erschüttert sein. Erinnere man sich an 
das wehrlose Pony, das vor Monaten im 
benachbarten Offenthal zu Tode gequält 
wurde. Denke man an Vogelnester, die 
mutwillig zerstört werden, obwohl man 
damit einem Lebewesen die Lebens- 
grundlage entzieht, das uns auf natürli- 
chem Wege vor der Insektenplage bewah- 
ren will. Der Mensch nimmt stattdessen 
Gift und bringt sich langsam aber sicher 
selbst um. Ist das die Folge seines Den- 
kens? 

Wer denkt an die Bienen, die nicht nur 
Honig produzieren, sondern bei der Be- 
fruchtung der Obstblüten eine große Rol- 
le spielen, eine Rolle, die niemand an- 
ders, auch die teuerste Technik nicht, 
übernehmen kann. Wer denkt an sie, 
wenn er zur Spraydose greift und Gift 
versprüht, das ganze Bienenvölker aus- 
rottet? 

Da laufen Kinder durch die Natur, mit 
dem Hammer in der Hand, und wollen 
kranke Hasen töten, damit andere nicht 
infiziert werden. Mit dem Hammer gegen 
Lebewesen, auch wenn diese krank sind, 
ist das nicht schlimm? I$t.dies nicht der 
Anfang einer grenzenlosen Brutalität, die 
sich später womöglich auch gegen Men- 
schen richtet? 

So gesehen tut es gut, wenn das Be- 
wußtsein für die Kreatur aufgerüttelt 
wird. Merkwürdig, daß manche daran 
nicht denken, meint 

Ihr Tobias 

Nicht von uns! 
Die Dreieich-Schule legt aus gegebenem An- 

laß Wert auf die Feststellung, daß die in Lan- 
gen erscheinende Schülerzeitung mit dem Na- 
men ,,tunix" keine Schülerzeitung der Drei- 
eich-Schule ist. 

„Bau 80" 
mit Mittemachts-Show 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen lädt ein zu 
einer Gemeinschaftsveranstaltung mit dem 
DRK Langen. Der „Ball '80" findet am 25. Okto- 
ber um 20 Uhr im großen Saal der TV-Tumhalle 
statt. Es spielt die „Didi Davis Show-Band", ei- 
ne der gefragtesten europäischen Spitzenbands. 
Ihre Auftritte in Deutschland, Osterreich, Skan- 
dinavien, Italien usw. begeisterten das Publi- 
kum, und die Veranstalter versprachen, daß ein 
erlebnisreicher Abend mit einer tollen 
Mittemachts-Show bevorsteht. 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 
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So stimmten die Langener am 5. OI(tober 

Gesamt- und Einzelergebnisse aller Stimmbezirke 

Stimmbezirk Wahl- 
berechtigte 
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Nr. 1, Geschwister- 
Scholl-Schule 1189 963 980 382 (39,5) 362 (37,0) 445 (46,2) 425 (43,4) 106(11,0) 161 (16,4) 0 3 (0,3) 30 (3,1) 24 (2,4) 5 

Nr. 2. Sonderschule 1046 946 972 514 (54,3) 513 (52,8) 314 (33,2) 317(32,6) 91 ( 9,6) 119(12,2) 8 (0.8) 7 (0.7) 19 (2,0) 14 (1,4) 2 
Nr. 4, Wallschule 1171 817 829 409 (50,1) 408 (49,2) 306 (37,5) 302 (36,4) 70 ( 8,6) 95(11,5) 5 (0.6) 4 (0,5) 27 (3,3) 19 (2,3) 1 
Nr. 5, Altes Rathaus 1132 874 888 472 (54,0) 476 (53,6) 307 (35,1) 294 (33,1) 67 ( 7,7) 83 ( 9,3) 6(0.7) 6 (0,7) 22 (2,5) 27 (3,0) 2 
Nr. 6, Geschwister- 
Scholl-Schule 1179 900 913 492 (54,7) 472 (51,7) 308 (34,2) 309 (33,8) 76 ( 8,4) 112(12,3) 3 (0.3) 1 20 (2,2) 16(1,8) 4 , 
Nr. 7, Reichweinschule 1040 770 780 374 (48,6) 369 (47,3) 338 (43,9) 337 (43,2) 45 ( 5,8) 59 ( 7,6) 1 0 12 (1,6) 11 (1.4) 4 
Nr. 8, Reichweinschule 1075 843 859 451 (53,5) 462 (53,8) 306 (36,3) 293 (34,1) 67 ( 7,9) 78 ( 9.1) 2 (0.2) 2 (0,2) 17(2,0) 18 (2,1) 6 
Nr. 9, Ludwig-Er1<-Schule 1144 891 905 432 (48,5) 415 (45,9) 341 (38,3) 332 (36,7) 87 ( 9,8) 131 (14,5) 4 (0,4) 4 (0,4) 27 (3,0) 23 (2,5) 
Nr. 10, Ludwig-Er1<-Schule 1248 987 1006 384 (38,9) 384 (38,1) 515 (52,2) 513 (50,9) 58 ( 5,9) 83 ( 8,2) 5 (0,5) 2 (0.2) 23 (2,3) 20 (2,0) 8 
Nr. 11, Flüchtlingslager 1179 920 958 330 (35,9) 345 (36,0) 536 (58,3) 555 (57,9) 37 ( 4,0) 44 ( 4,6) 3 (0,3) 1 13 (1,4) 7(0,7) 7 
Nr. 12, Flüchtlingslager 1075 861 876 351 (40,8) 341 (38,9) 416 (48,3) 418 (47,7) 70 ( 8,1) 93 (10,6) 1 1 23 (2,7) 15(1,7) 8 
Nr. 13, Stadtwerke 949 666 676 290 (43,5) 263 (38,9) 305 (45,8) 306 (45,3) 57 ( 8.6) 85 (12,6) 0 0 14 (2,1) 17 (2,5) 5 
Nr. 14, Gymnasium 864 688 683 296 (43,0) 285(41,7) 313 (45,5) 297 (43,5) 62 ( 9,0) 89 (13,0) 3 (0,4) 2 (0,3) 14 (2,0) 10(1,5) 0 
Nr. 15, Siedlertieim 863 712 722 392 (55,1) 389 (53,9) 235 (33,0) 236 (32,7) 56 ( 7.9) 75 (10,4) 3 (0,4) 2 (0,3) 26 (3,6) 17 (2,4) 3 
Nr. 16, Gymnasium 802 623 631 252 (40,4) 245 (38,8) 296 (47,5) 293 (46,4) 58 ( 9,3) 69 (10,9) 1 0 15 (2,4) 18 (2,9) 7 
Nr. 17, Stadt. Kindergarten 697 526 532 197 (37,5) 189 (35,6) 232 (44,1) 216 (40,6) 72 (13,7) 101 (19,0) 2 (0.4) 2 (0,4) 22 (4,2) 22 (4,1) 3 
Nr. 18, Einsteinschule 1044 807 818 288 (35,7) 288 (35,2) 409(50,7) 385 (47,1) 92 (11.4) 122 (14,9) 0 1 18 (2,2) 17 (2,1) 5 
Nr. 19, Albert-Schweitzer- 
Schule 1212 908 924 424 (46,7) 376 (40,7) 370 (40,8) 364 (39,4) 85 ( 9,4) 155 (16,8) 1 2 (0,2) 28 (3,1) 25 (2,7) 2 

Nr. 20, Albert-Schweitzer- 
Schule 1245 935 945 354 (37,9) 316 (33,4) 455(48,7) 427 (45,2) 86 ( 9,2) 163 (17,2) 2 (0,2) 2 (0,2) 37 (4,0) 33 (3,5) 5 

Nr. 21. Alberl-Schweitzer- 
Schule 930 719 729 212 (29,5) 195 (26,7) 441 (61,3) 437 (59,9) 49 ( 6,8) 75 (10.3) 2 (0,3) 2 (0,3) 15(2,1) 18 (2,5) 2 

Nr. 22, Stadt. Kindergarten 728 561 565 227 (40,5) 214 (37,9) 268 (47,8) 253 (44,8) 54 ( 9,6) 89 (15,8) 0 0 12 (2,1) 8(1,4) 1 
Briefwahl 2345 2328 2332 936 (40,2) 895 (38,4) 1057 (45,4) 1022 (43,8) 223 ( 9,6) 316 (13,6) 6 (0,3) 7 (0,3) 105 (4,5) 85 (3,6) 8 
Endergebnis 21812 19245 19525 8495 (44,0) 8202 (42,0) 8513 (44,2) 8331 (43,7) 1668 ( 8,7) 2397 (12,3) 58 (0,3) 51 (0,3) 539 (2,8) 464 (2,4) 
Vergleichszahlen BT 1976 21489 19861 19869 8501 (43,2) 8269(41,6) 9241 (47,0) 9274 (43,2) 1678 ( 8,5) 2074 (10,4) 142 (0,7) 116(0,6) 

Der SPD-Kandidat: 

Souveräner Sieger 
Manfred Coppik, alter und neuer SPD- 

Direktabgeordneter in Bonn, hat das Rennen ge- 
macht. Mit gut 1000 Stimmen ließ er den CDU- 
Kandidaten hijJder. sich. Es ^^lang uns nicht. 
Manfred Coppik ans Telefon zu bekommen. Bei 
anderer Gelegenheit, am Wahlabend, hat er je- 
doch erklärt: ,,Der Vergleich von Erst- und 
Zweitstimmen erweckt den Eindruck, daß mei- 
ne Position, die ich in Bonn bezogen habe, so ver- 
standen wurde, daß sie in das Gesamtspektrum 
der Sozialdemokratischen Partei gehört." Klar- 
text: Der Vorwurf, der ihm von seinen Gegnern 
immer wieder gemacht wurde, „Parteilinker" zu 
sein, habe die Wähler keinesfalls abgeschreckt. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Der CDU-Kandidat: FDP-Kandidat: 

Erst-Stimmenzu wenig gtart ohne Chance 

Dr. Klaus Lippold hat den Wahlkampf mit ei- 
nem großen persönlichen Einsatz bestritten. Die 
LZ fragte ihn, ob er angesichts der Niederlage 
seinen engagierten Einsatz bereue: ,,Nein! Des- 
halb nicht, weil ich denke, daß wir die Möglich- 
keiten, etwas vor Ort zu bewegen, ausgeschöpft 
haben!" Sein Wahlkreis gehöre, was die Größen- 
ordnung der Stimmenverluste bei den Erst- 
stimmen im Vergleich zu den anderen hessischen 
Wahlkreisen angehe, für die CDU zu den drei be- 
sten. Ob er für 1984 eine erneute Wahlkreiskan- 
didatur in Betracht ziehe, wollte Klaus Lippold 
nicht beantworten. In der kommenden Zeit gelte 
es für die CDU, eine Reihe wichtiger Wahlen vor 
Ort zu führen. 

Er bestätigte jedoch eines: Er ist auf keinen 
Fall frustriert und sagt zur Wahlkreiskandida- 
tur für den Deutschen Bundestag nicht ,,Nie wie- 
der". 

Daß er keinerlei Chancen für den Deutschen 
Bundestag haben würde, war dem Liberalen 
Günter Wolf klar, als er die Kandidatur als Bun- 
destagsdirektkandidat annahm. Unsere Frage: 
,,Handelt es sich bei der Direktkandidatur eines 
FDP'lers zum Bundestag nicht eher um eine 
Pflichtübung. Lohnt der Einsatz überhaupt?" 
Seine Antwort: Das ist mehr als eine Pflicht- 
übung. ,,Es geht darum, liberale Politik vor Ort 
deutlich zu machen." Er sieht seine Aufgabe 
über den Wahltag hinaus, nämlich als ,,liberale 
Anlaufstelle" im Wahlkreis bis zur Bestellung 
eines neuen Kandidaten FDP-Politik zu vertre- 
ten. Das Ergebnis vom Sonntag habe bewiesen, 
daß mehr als 12 Prozent eine liberale Politik 
wollen. Es sei nicht nur Aufgabe eines FDP-Bun- 
destageskandidaten, sondern aller Liberalen, sie 
zu Stammwählem zu machen. ,,Da müssen alle, 
die liberale Politik vertreten, mithelfen". 

Kostbarkeiten 
am Wegesrand 

Ganz gewiß sind Sie schon in diesem Som- 
mer und Herbst an einem Acker entlang ge- 
gangen und haben sich daran gefreut, was da 
alles reift und blüht. Diese kostbaren Erinne- 
rungen können Sie jetzt auffrischen und für 
den Winter bewahren — mit den neuen Wohl- 
fahrtsbriefmarken der Bundespost. Homköpf- 
chen, Ranken-Platterbse, Kornrade und Träu- 
belhyazinthe au: der Bundesausgabe sowie 
Breitsame, Acker-Goldstern, Sommer-Adonis- 
röschen und Kleiner Frauenspiegel sind da zu 
sehen. Seltene Ackerkräuter und wunder- 
schön. 

Außerdem hilfreich — denn mit dem Zu- 
schlagserlös aus diesen Briefmarken helfen 
Sie Kranken, Behinderten, Kindern und alten 
Menschen. Übrigens, Wohlfahrtsbriefmarken 
gibt es bei der Post und den Freien Wohlfahrts- 
verbänden, bei diesen auch beide Ausgaben. 

Inf ormations- und Verkauf s-Ausstellung 

o 
FÜR INDUSTRIE, HANDEL UND HANDWERK 

I/MSVA 

Eintritt frei! ' 

Durchgehend geöffnet von 9.00 bis 19.00 Uhr 

Kindergärtnerinnen betreuen während 

der Ausstellung in der IGEVA—Kinderstube 

die Kleinen zwischen 3 und 8 Jahren. 

Parkplätze in unmittelbarer Nähe! 

Auf 3700 qm Ausstellungsfläche finden Sie unter anderem: 

Textilien ■ Raumausstattung ■ Lederwaren ■ Büroausstattung ■ 
Rauchwaren ■ Möbel ■ Metallbau • Schreinerhandwerk ■ Sanitär- 
ausstattung • Sonnenschutzanlagen • Hobbybastler ■ Femsprech- 
anlagen ■ Fahrräder • Blumen * Rundfunk-Femsehen ■ Dienstlei- 

stungsbetriebe und viele diverse Informationsstände der ver- 
schiedenen Branchen, sowie eine Vielzahl von Automobilen- + 
Zubehör-Industrie. 

Gewinnen Sie bei der Fragebogenaktion mit Tombola 

5 Tage Paris für 2 Personen 

oder einen anderen der 60 Sachpreise. 

r vom 17* bis 19. Okt. X960 In Langen • Stadthalle und Mehrzweckplatz 
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Gewerbe- und Einkommensteuer Ä'ÄtT' 

hinter den Erwartungen 

Gemeindevorstand legt Nachtragshaushalt vor 

e Im Egelsbacher Gemeindehaushalt haben 
sich zwei unangenehme Veränderungen erge- 
ben. Der Ansatz für die Gewerbesteuer mußte 
um 100 000 DM auf 2,65 Millionen DM zurück- 
genommen werden. Der vorgesehene Ge- 
meindeanteil an der Einkommensteuer fiel um 
124 000 DM niedriger aus: es kommen nur 3,57 
Millionen DM herein. In einigen anderen 
Haushaltspositionen sieht es zum Ausgleich 
dafür positiv aus. 

So flössen 1980 zum letzten Mal Einnahmen 
aus der abgeschafften Lohnsummensteuer auf 
die Haben-Seite der Gemeindekasse. Die 
vierte Rate aus 1979 war für dieses Jahr veran- 
schlagt und brachte dann auch zum letzten Mal 
Segen für die Gemeindefinanzen. Die Einnah- 
men lagen um 46 000 DM über den Schätzun- 
gen. Im kommenden Jahr wird es keine Ein- 
nahmen aus dieser Quelle mehr geben. 

Bürgermeister Dümer: „Durch den Wegfall 
der Lohnsummensteuer und die Abschaffung 
der Vergnügungs- und Getränkesteuer als so- 
genannte Bagatellsteuem steht schon heute 
fest, daß diese 257 000 DM im nächsten Jahr 
nicht mehr zur Verfügung stehen." 

Der zunächst vorgesehene Zuschuß für die 
Ringbuslinie in Höhe von 90 000 DM konnte 
nach Abschluß der Verträge und Beteiligung 
an der Stadtwerke Langen GmbH aus dem 
Haushalt gestrichen werden. Auch konnten 
die Planansätze für den Schuldendienst zu- 
rückgenommen werden, da die Stadtwerke 
mit der Übernahme des Wasserwerkes auch 
die Schulden des Wasserwerke.? übernommen 
haben. Zinserspamis: rund 40 000 DM. Und 
schließlich wurden von den Werken 92 500 DM 
erstattet, die Egelsbach 1979 als Zuschuß an 
das Wasserwerk gezahlt hatte. 

An anderer Stelle stiegen die Umlagen an 
die Wasserverbände, in denen Egelsbach Mit- 
glied ist. Die Schlüsselzuweisungen des Lan- 
des erhöhen sich zum Ausgleich um 84 000 DM 
auf jetzt 282 000 DM. Nach dem Rückgang der 
Gewerbesteuer vermindert sich die Gewerbe- 
steuerumlage an den Kreis um 85 000 DM, die 
allgemeine Kreisumlage sinkt um 26 000 DM. 
Außerdem summieren sich Landes- und Kreis- 
zuschüsse an die Gemeinde für diverse Maß- 
nahmen auf zusätzliche 48 000 DM. 

Die Einnahmen aus der Müllabfuhr sind um 
40 000 DM höher und betragen 248 000 DM, 
Nach Abzug der Erhöhung der Ausgaben von 
17 000 DM bleibt ein Plus von 23 000 DM. Die 
Mehreinnahmen waren in dem Unsicherheits- 
faktor begründet, den die Erfassung des Ge- 
werbemülls mit sich brachte. 

Die Stelle eines eingeplanten Sozialarbei- 
ters wurde besetzt. Das brachte jedoch keine 
Mehrausgaben, da sie im Stellenplan bereits 
vorgesehen war. 

Um Straßenschäden zu beheben, müssen 
rund 213 000 DM mehr ausgegeben werden. 
75 000 DM wird die Generalüberholung der 
Kegelbahn im Eigenheim kosten. Beide Aus- 
gaben hält der Gemeindevorstand für unab- 
weisbar. 

An Eintrittsgeldern im Schwimmbad wur- 
den 15 000 DM weniger, nämlich nur 80 000 
DM, eingenommen. Durch den Einbau einer 
pH-Anlage — Kosten 20 000 DM — konnte je- 
doch bereits in dem kurzen Zeitraum bis zum 
1. September eben dieser Fehlbetrag an Gasbe- 
zugs- und Wasserlieferungskosten eingespart 
werden. 

Überhaupt wurde auf dem Energiesektor 
viel eingespart: 1978 rund 40 000 DM, 1979 
rund 70 000 DM und in diesem Jahr werden es 
100 000 DM sein, die weniger für öl. Gas und 
Strom ausgegeben werden müssen. Ein Fach- 
büro hat für 35 000 DM die gemeindeeigenen 
Gebäude auf ihren Wärmeverlust hin über- 
prüft, so daß hier sicherlich noch weitere Spar- 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen 

die älter als 75 Jahre sind. 

möglichkeiten sind. Beispielsweise wurden 
energiesparende Fenster im Bürgerhaus-Kin- 
dergarten eingebaut. 

Die Bilanzierung aus Mindereinnahmen und 
Mehreinnahmen weist einen Überschuß von 
rund 350 000 DM aus. Aus diesen Mitteln, die 
in den Sammelnachweis zur Unterhaltung 
baulicher Anlagen fließen werden, können er- 
forderliche Ausgaben bestritten werden: 
Kegelbahnrenovierung und Straßeninstand- 
setzung. 

Nach dem Nachtragshaushalt erhöht sich 
das Haushaltsvolumen nur geringfügig, näm- 
lich um 1,45 Prozent oder 188 000 DM. Durch 
die Bücher der Gemeinde Egelsbach werden 
im Jahr 1980 somit 12,9 Millionen DM fließen. 
Eine zusätzliche Kreditaufnahme ist nicht er- 
forderlich. Die halbe Million, die an Kredit- 
aufnahme eingeplant war, mußte bislang nicht 
beansprucht werden. Die Kasse war so 
liquide, daß kein Pfennig gepumpt werden 
mußte. 

Während die politischen Gremien den Nach- 
tragshaushalt beraten werden, wird in der Ge- 
meindeverwaltung bereits am Haushaltsplan- 
entwurf für 1981 gebastelt. Das Zahlenwerk 
soll im Dezember 1980 vorgelegt werden. 

Tennisanlagre? 
e Auf Anfrage der Egelsbacher FDP — wir 

haben berichtet! — teilte Bürgermeister Hans 
Dümer mit, daß es für den Gemeindevorstand 
bislang keinen Anlaß gegeben habe, sich über 
einen neuen Standort für die neuen Tennis- 
plätze Gedanken zu machen. Wie bekannt ist, 
war als Gelände für eine neue Tennisanlage 
ein Grundstück zwischen Bauhof und Rathaus 
ins Auge gefaßt worden. Der Regierungspräsi- 
dent hatte diesen Standort jedoch abgelehnt. 

Wie Hans Dümer sagte, bestehe die Möglich- 
keit, dort doch diese Anlage bauen zu können. 
Für dieses Gebiet müsse dann ein rechtskräfti- 
ger Bebauungsplan erstellt werden. In der 
Bauleitplanung müsse Tennisgelände ausge- 
wiesen werden. 

Impftermin 
für Geflügel 

e Für Mitglieder des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach wird am Samstag, dem 11. Oktober, 
von 10 bis 11 Uhr Impfstoff für Hühner bei K. 
Bernhardt, Bahnstraße, ausgegeben. 

Züchter, die bei der Lokalschau im Bürger- 
haus Egelsbach am 25. und 26. Oktober und bei 
der Kreisschau in Ober-Roden ausstellen wol- 
len, dürfen diesen Termin nicht versäumen. 
Ohne Impfbescheinigung ist ein Ausstellen 
nicht möglich. 

Sind die „Grünen" 

im Kommen? 

In Egelsbach über dem Bmidesdurchschnitt 

e Als die FDP bei der Bundestagswahl 1976 
ganze 7,9 Prozent erzielte, waren es in Egels- 
bach 8,9 Prozent FDP-Wähler. Diesmal: im 
Bund 10,6, in Egelsbach 11,6. Wieder genau ein 
Prozent mehr. Vielleicht wird das in Egels- 
bach zur Tradition. 

Für Egelsbach gilt, was für viele andere 
Städte gilt. Der Gewinner ist die FDP. Aber 
die SPD ist hier nicht ein kleiner Sieger: Sie 
hat gegenüber 1976 rund 2,5 Prozentpunkte 
verloren. Die CDU bekam — siehe Bundeser- 
gebnis — ,,nur" 2,3 Prozent weniger, das aber 
bei damals mageren 33,5 Prozent. 

Die beiden großen Parteien haben — immer 
im Vergleich zur Bundestagswahl vor vier 
Jahren in allen Wahllokalen gleichermaßen 
Fedem lassen müssen. 

Die Sozialdemokraten haben im Altenwohn- 
heim Boden gutgemacht und dort um 1,3 Pro- 
zent aufgestockt. Ebenso in Bayerseich. 1976: 
SPD erhielt 41,6 Prozent, 1980 aber 42,7 Pro- 
zent. Die CDU hat in dieser ihrer Hochburg 
Stimmen verloren. Bei der letzten Wahl 
brachte sie es dort auf 42,3 Prozent und hatte 
damit mehr Stimmen als die Sozialdemokra- 
ten. Das will in Egelsbach etwas heißen. Jetzt: 
Wieder unter die 40-Prozent-Marke gerutscht: 
37 Prozent CDU. Nutznießer: die Liberalen. In 

Bayerseich wählten 15,8 Prozent liberal (1976: 
13,9). Die Veränderungen im Ortsteil Bayers- 
eich müssen allerdings kein Popularitätsver- 
lust oder -gewinn bedeuten. Seit 1976 hat sich 
die Wahl der Wahlberechtigten in Bayerseich 
mehr als verdoppelt. 

Ein Blick auf die Wahlstatistik zeigt, daß 
das ,,Stimmental" aller drei Parteien bei der 
letzten Kommunal wähl gelegen hat. 

Bundestag 
Kommunal 
Landtag 
Europawahl 
Bundestag 
(* Zweitstimme) 

1976* 
1977 
1978 
1979 
1980* 

SPD 
56,4% 
52,3% 
55,0% 
54,4% 
53,9% 

CDU 
33,5% 
33,0% 
34.7% 
33,5% 
31,3% 

FDP 
8,9% 
5,7% 
7,2% 
6,9% 

11,6% 

Diese Zahlen reizen zu einer Überlegung: Da 
das kommunalpolitische Engagement und der 
Stimmenanteil der Egelsbacher Wählerge- 
meinschaft langsam aber stetig abflacht, kön- 
nen die Grünen — deren Kandidatur bei der 
Kommunalwahl 1980 bereits angedeutet 
wurde — eher optimistisch sein. Ihre 2,4 Pro- 
zent liegen immerhin über dem Bundesdurch- 
schnitt. 

Einstimmigkeit 
im Parlament 

e Vier Vorlagen, die in den zuständigen 
Fachausschüssen bereits beraten wurden, hat 
das Egelsbacher Gemeindeparlament in seiner 
jüngsten Sitzung einstimmig verabschiedet: 

Der Bebauungsplan Nr. 4 c, Bayerseich, 
wurde als Satzung beschlossen. Somit fehlt 
der Rechtskraft nur noch die Genehmigung 
durch den Landrat. 

Gegen die Flächennutzungsplanung der 
Stadt Mörfelden-Walldorf hat die Gemeinde 
Egelsbach nichts einzuwenden. Egelsbacher 
Interessen werden nicht berührt. 

Die Verbandsversammlung der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Untermain hat den An- 
regungen der Gemeinde Egelsbach — unter an- 
derem für großzügige Zuwachsflächen für 
Siedlungs- und Gewerbegrundstüc^ke — zuge- 
stimmt. Die Gemeinde Egelsbach ist daher mit 
der Neufassung des Regionalen Raumord- 
nungsplanes einverstanden. 

Außerdem soll der Gemeindevorstand (FDP- 
Antrag) dafür sorgen, daß der Beamten-Woh- 
nungsverein den Bürgersteig im Bereich der 
Ostseite Kurt-Schumacher-Ring unverzüglich 
anlegen läßt. 

Ball des Gewerbevereins 
e Am Samstag, dem 11. Oktober, um 20 Uhr 

findet der ,,Festliche Ball" des Gewerbever- 
eins im Eigenheim-Saal statt. Einlaß ist ab 19 
Uhr. Zum Tanz spielt die Kapelle „Palett- 
Swingers". Für Mitglieder und deren Ange- 
hörige besteht noch Möglichkeit, an diesem 
Ball teilzunehmen. Eintrittskarten mit Tisch- 
reservierung können bei der Fa. P. Burkowitz, 
Rheinstraße, gekauft werden. 

Natufreunde „klettern" 
e Nicht selbst, sondern beim Erleben eines 

Films werden die Egelsbacher Naturfreunde 
heute abend um 20 Uhr im Bürgerhaus eine 
Expedition in den Himalaya unternehmen. 
Diese Veranstaltung findet im Rahmen des 
60jährigen Bestehens der Egelsbacher Gruppe 
statt. Der Film steht in unmittelbarem Zusam- 
menhang mit den Naturfreunden, denn im 
Jahre 1979 fand eine Expedition von Mitglie- 
dern dieser Organisation statt, die die Bestei- 
gung des Dunagiri zum Ziel hatte. 

Zu dieser Veranstaltung sind die Mitglieder 
und Freunde der Egelsbacher Naturfreunde 
herzlich eingeladen. 

Am Wochenende in Egelsbach: 

Reiten plus 

Schauprogramm 

für die 

„gute Sache'' 

e Beim Reit- und Freizeit-Club Egelsbach 
geht es noch einmal hoch her. Im Dienste der 
1,guten Sache" werden die Vereinsmeister- 
schaften kombiniert mit einem Schaupro- 
gramm für die ..Aktion Sorgenkind". Ab 12.30 
Uhr geht es Schlag auf Schlag. Da wird per 
Hubschrauber das Start-Kommando gegeben 
für die lustigen Reiterspiele für jedermann, 
vom Ballonstechen bis zur ..Dressur ver- 
kehrt". Dann gibt der Spielmannszug der SG 
Egelsbach ein Platzkonzert. Dabei stehen Kut- 
schen zum Mitfahren für groß und klein zur 
Verfügung. Interessierte können ein paar Run- 
den an der Longe im Sattel sitzen. Eine Bude 
zum Ballwerfen, Hufeisenwerfen, eine große 
Tombola mit vielen Gewinnen, vom Fahrrad 
über den Kinderroller bis zum lebenden Span- 
ferkel, dürften große Anziehung haben. 

Die Sieger der Dressurprüfung führen die 
Hohe Schule vor. Die Tumer des TV Langen 
tumen unter Leitung der Gebrüder Sehring 
am lebenden Pferd. Und das ist ein echter 
Egelsbacher. Der Fuchswallach Heros wurde 
von Herm Heger gezogen und ist derzeit im 
Besitz von Friedel Knöß. 

Ab 15.45 Uhr geht's dann über den Parcours 
mit einem Springen der Kl. A/B und einem L- 
Springen mit Stechen. Die Reiter des L-Sprin- 
gens fahren dann interessierte Kinder mit den 
Pferde-Cracks spazieren. 

Für Speise und Trank sorgen die Damen des 
RFC in bewährter Form. Der Zuschauer-Raum 
ist wettergeschützt überdacht. 

Theaterring Darmstadt/ 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Mittwoch, dem 
15. Oktober, statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt 
,.Der Biberpelz", Diebeskomödie von Gerhart 
Hauptmann. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr. Abfahrt mit dem Theaterbus der Deut- 
schen Bundesbahn in Egelsbach an den vorge- 
sehenen Plätzen um 18.45 Uhr. 

Die nächste Theatervorstellung in der Miete 
La für die Egelsbacher Besuchergruppe findet 
am Dienstag, dem 28. 10., statt. Zur Auffüh- 
rung gelangt im Großen Haus ,,Die Hochzeit 
des Figaro", Oper von Wolfgang Amadeus Mo- 
zart. 

Mit Tanz und Gesang 
in den Herbst 

e Die Sängervereinigung Egelsbach lädt alle 
ihre Freunde, Gönner und Mitglieder dazu ein, 
bei dem am Samstag, dem 11. Oktober, ab 20 
Uhr im Bürgerhaus stattfindenden Herbstfest 
mitzufeiem. Die ,,Silver Stars" werden für 
den richtigen Tanzrhythmus sorgen; die Be- 
wirtung ihrer Gäste mit Bier vom Faß, süffi- 
gen Weinen, Rippchen mit Kraut und vielem 
mehr besorgen die Sängerinnen und Sänger 
selbst. Den gesanglichen Teil dieses Festes hat 
die junge Gruppe der Sängervereinigung, die 
,,Happy Singers "nübernommen. 

Aus der Arbeit des 
V ersicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Juli bis 30. September insge- 
samt 27 Rentenanträge gestellt. Von den 27 
Rentenanträgen entfielen 17 auf die Landes- 
versicherungsanstalt Hessen und 10 auf die 
Bundesversicherungsanstalt für Angestellte 
in Berlin. 

Die 17 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in sieben Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit, ein Antrag wegen Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres, ein Antrag wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres und einer Ar- 
beitslosigkeit von mindestens 52 Wochen in 
den letzten eineinhalb Jahren, ein Antrag für 
weibliche Versicherte wegen Vollendung des 
60. Lebensjahres und überwiegender Versiche- 
rungspflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit 
in den letzten 20 Jahren und sieben Anträge 
auf Witwen- und Waisenrente. 

Von den zehn bei der Bundesversicherungs- 
anstalt für Angestellte gestellten Rentenan- 
trägen waren vier Anträge wegen Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeit, ein Antrag wegen Voll- 
endung des 65. I.ebensjahres, ein Antrag we- 
gen Vollendung des 60. Lebensjahres und einer 
Arbeitslosigkeit von mindestens 52 Wochen in 
den letzten eineinhalb Jahren, zwei Anträge 
für weibliche Versicherte wegen Vollendung 
des 60. Lebensjahres und überwiegender Ver- 
sicherungspflichtiger Beschäftigung oder 
Tätigkeit in den letzten 20 Jahren, ein Antrag 
wegen Vollendung des 60. Lebensjahres, da 
Berufs- bzw. Erwerbsunfähigkeit oder die An- 
erkennung als Schwerbehinderter im Sinne 
von § 1 des Schwerbehindertengesetzes vor- 
liegt und ein Antrag wegen Vollendung des 63. 
Lebensjahres. 
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Luftgewehr schützen 

endlich auf Erfolgskurs 

e Nach einem schwachen Saisonstart haben 
sich die Egelsbacher Luftgewehrschützen wie- 
der gefangen. Im dritten Kampf der Vorrunde 
konnten beide Mannschaften Punkte auf ihr 
Konto verbuchen. 

Am vergangenen Freitag traf in der sechsten 
Grundkiasse die zweite Mannschaft an eige- 
nem Stand auf die erste Mannschaft der Sport- 
schützen aus Seligenstadt. Für Egelsbach wa- 
ren Peter Roth (318), Wilhelm Luley (314), Jür- 
gen Maaß (326) und Josef Lorenz (320) am 
Start. Die Egelsbacher schössen insgesamt 
1278 Ringe und konnten somit den Seligen- 
städtem ein Unentschieden abringen. Beste 
Einzelschützsn dieser Begegnung waren Mar- 
celin Spahn und Jürgen Maaß mit jeweils 326 
Ringen. Ersatzschützen bei Eeelsbach waren 

Helmut Lorenz mit 310 Ringen und Monika 
Friedrich mit 276 Ringen sowie Walter Fried- 
rich mit 240 Ringen. 

Die erste Mannschaft hatte in der dritten 
Grundklasse bereits am 30. 9. bei der zweiten 
Mannschaft von Langen anzutreten. Egelsbach 
schoß in der Aufstellung Günter Eisenbach 
(346), Günter Böhm (342), Hans Rosam (344) 
und Horst Käding (330) ein Gesamtergebnis 
von 1362 Ringen. Die Langener erreichten ins- 
gesamt nur 1354 Ringe und mußten die beiden 
Punkte an die Gäste aus Egelsbach abgeben. In 
der Einzelwertung schoß Günter Eisenbach 
aus Egelsbach mit 346 Ringen das beste Ergeb- 
nis vor Dieter Truns aus Langen, der 345 Ringe 
erzielte. 

Nächster Gegner für die erste Mannschaft ist 
am 17. 10. die dritte Mannschaft von Drei- 
eichenhain. Dieser Rundenkampf wird in 
Egelsbach ausgetragen. Am 14. 10. schießt 
Egelsbach II in einem Auswärtskampf gegen 
Urberach III, 

Am Samstag, dem 10. 10., veranstaltet der 
Schützenverein Egelsbach sein diesjähriges 
,,St. Hubertus-Schießen". Hierzu sind alle 
Mitglieder herzlich eingeladen. Der Schützen- 
verein bittet um zahlreiches Erscheinen damit 
die Veranstaltung wie in den Vorjahren ein 
voller Erfolg wird. 

Treffen der Himdefreunde 
e Der Verein der Hundefreunde bittet seine 

Mitglieder zu einer Versammlung am Samstag, 
dem 11. Oktober um 19 Uhr in sein Vereinshaus. 
Anschließend, ab etwa 20 Uhr, soll dann ein ge- 
mütliches Beisammensein folgen, zu dem auch 
Freunde und Gönner eingeladen sind. 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf (jie preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 11. Oktober 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 12. Oktober 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 16. Oktober 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

So wünschten sich die Egelsbacher den 

Ergebnisse des 5. Oktober im Gesamten und im Einzelnen 

neuen Bundestag 

/ Wahlbeteiligung: 92,6 Prozent 

Stimmbezirk Wahl- 
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Nr. 1, Altenwohnheim 1414 1151 1155 693 (60,2) 674 (58,4) 345 (30,0) 341 (29,5) 73 ( 6,3) 104 ( 9,0) 7 (0,6) 5 (0,4) 33 (2,9) 28 (2,5) 2 
Nr. 2, Bürgerhaus 1368 1137 1153 648 (57,0) 629 (54,6) 378 (33,2) 369 (32,0) 86 ( 7,6) 123 (10,7) 6 (0,5) 8 (0,7) 19(1,7) 21 (1,8) 3 
Nr. 3, Rathaus 1442 1206 1218 738(61,2) 690 (56,7) 345 (28,6) 335 (27,5) 98 ( 8,1) 161 (13,2) 1 0 23(1,9) 28 (2,3) 4 
Nr. 4, Bahnhof 1336 1073 1085 588 (54,8) 563(51,9) 375 (34,8) 369 (34,0) 79 ( 7,4) 119 ( 9,8) 3 (0,3) 4 (0,4) 27 (2,5) 26 (2,4) 4 
Nr. 5, Bayerseich 775 614 621 278 (45,3) 265 (42,7) 233 (38,0) 230 (37,0) 79 (12,9) 98 (15,8) 6(1,0) 5 (0,8) 18 (2,9) 19 (3,0) 4 
Nr. 6, Briefwahl 614 556 564 305 (54,9) 305(54,1) 171 (30,8) 170 (30,1) 59 (10,6) 69(12,1) 6(1,1) 3 (0,5) 15 (2,7) 17 (3,0) 
Gesamtergebnis 
BT 1980: 6335 5737 5796 3250 (56,6) 3126 (53,9) 1847 (32,2) 1814 (31,3) 474 ( 8,3) 674 (11,6) 29 (0,5) 25 (0,4) 135 (2,4) 140 (2,4) 
BT 1976*: 6049 5072 5106 2938 (57,9) 2880 (56,4) 1717 (33,8) 1712(33,5) 360 ( 7,1) 456 ( 8,9) 31 (0,6) 34 (0,7) 

ohne Briefwähler 

Uber die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns auf diesem Wege 
recht herzlich, bei all unseren Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten. Unser besonderer Dank gilt Herrn Bürgermeister 
Dürner, Ministerpräsident Holger Börner, Landrat Walter 
Schmitt, der Sängervereinigung 1861 Egelsbach e. V. für das 
dargebrachte Ständchen, der Freireligiösen Gemeinde Egels- 
bach, sowie den Schulkameradinnen und -kameraden der Jahr- 
gänge 1902/03 und 1904/05 

Ludwig und Katharina Keil 
Egelsbach, im September 1980 
Langener Straße 40 

Der CDU-Gemeindeverband Egelsbach ijegeht am 31. Okt. 1980 
im Saalbau Eigenheim in Egelsbach sein 

lOjähriges Jubiläum 

mit einer Feierstunde und anschließendem Ball, wozu wir 
herzlich einladen I Beginn 20 Uhr. Eintrittskarten (Dl^^ 5,—) mit 
Platzresen/ierung bitte unter Telefon 0 61 03 / 4 25 44. 

Herzlichen Dank 

allen Egelsbacher Bürgern und 

Geschäftsleuten für die diesjährige 

Unterstützung unserer Kerb. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie 

auch weiterhin die traditionelle Egels- 

bacher Kerb aktiv unterstützen 

würden. 

Die Egelsbacher Kerbborsch *80 

NACHRUF 
Wir trauern um unsere Schulkollegin 

Käthi Seipp geb. Kühn 
Die Schulkameradinnen und -Kameraden 
des Jahrgangs 1929/30 

Egelsbach, im Oktober 1980 

Die Gemeinde Egelsbach sielll zum nachstmoglichen Zeitpunkt Fachkräfte 
für den Bauhof ein: 

— einen Gärtner oder einen Art)eiter mit 
gärtnerischen Vorkenntnissen 

— einen Maurer, Verputzer 
oder Plattenleger mit 
at)geschlossener Berufsausbildung. 

Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe III bzw. Lohngruppe II HLT. 
Bewerbungen mit Lebenslauf. Lichtbild. TStigkeitsnachweis und Zeugnis- 
abschriften werden bis spätestens 20. Oktober 1980 erbeten an den Ge- 
meindevorstand der Gemeinde Egelsbach. Freiherr-vom-Stein-Straße 1. 
6073 Egelsbach. 
Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt der Gemeindeverwaltung 
Egelsbach. Herr Neu. Tel. 0 61 03/41 21. 

Sauna-Werbewochen 
vom 6. bis 31. Oktober 1980 in Egelsbach 

Öffnungszeiten: 
Damen montags 

mittwochs 
Herren dienstags 

freitags 
Familiensauna donnerstags 

von 14—20 Uhr 
von 14—22 Uhr 
von 16—22 Uhr 
von 14—20 Uhr 
von 16—21 Uhr 

Und hier die Preise: 
Einzelkarte 
Fünferkarte 
Rentnerkarte 
Sonnenbad 

DM 7,— 
DM 30,— 
DM 5,— 
DM 3,— (2 X 10 Minuten) 

Jeder Saunabesucher, der während der V^erbewochen eine 
Fünferkarte kauft, erhält zusätzlich eine Freikarte für den ein- 
maligen Besuch der Sauna. Außerdem ist eine Verlosung Im 
Gesamtwert von DM 250,— vorgesehen. In die Verlosung gelan- 
gen alle Nummern der ausgegebenen Freikarten. Es wird daher 
empfohlen, die Freikarten bis zur Auslosung und Bekannt- 
gabe der Ergebnisse aufzubewahren. 
Der erste Preis dieser Verlosung ist ein Freiflug über Egelsbach 
für 3 Personen. 
Als weitere Preise sind ausgesetzt: 
— ein Wappenteller der Gemeinde Egelsbach, 
— eine Fünferkarte für die Benutzung der Sauna, 
— ein Lexikon, 
— ein Fotoalbum, 
— eine Zehnerkarte für das Freibad für die Badesaison 1981, 
— eine Egelsbacher Münze mit Etui, 
— ein Buch, 
— eine Flasche Sekt, 
— eine Flasche Wein. 
Die Auslosung findet in der ersten Novemberwoche statt. Der 
Rechtsweg bleibt ausgeschlossen. 
Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egeisbach 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Schlapp 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden erwiesen haben. Unser besonderer Dank gilt 
Herrn Dr. Hambek für die ärztliche Betreuung, Herrn Pfarrer Giebner für 
die gewählten Worte des Trostes, den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrgangs 1922/23 für die Kranzniederlegung sowie all 
denen, die ihr das letzte Geleit gaben 

Im Namen der trauernden Angehörigen 

Gretel Sieling 

Egelsbach, im Oktober 1980 
Rheinstraße 74 

•" 'f.- 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 9. Oktober 1980 unser 
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkei 

Friedrich Bellhäuser 

im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Familie Helmut Leonhardt 
Familie Heinrich Bellhäuser 
Familie Silvester Kriechbaumer 
und alle Angehörigen 

Langener Straße 3 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14.10.1980 um 15 Uhr auf dem 
Friedhof in Egelsbach statt. 
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Sportverein festigte 

Tabellenspitze 

VfB Offenbach — SVD 1:2 (0:2) 
Mit gemischten Gefühlen fuhren die Hainer 

zu dem schweren Auswärtsspiel beim VfB 
Offenbach. Die Sorgen wurden vor dem An- 
pfiff noch größer, als bekannt wurde, daß 
Klaus Schwab wegen einer Knieverletzung 
nicht dabei sein konnte. Um so erfreulicher 
kam dann der 2;1-Sieg, den sich der Sportver- 
ein nach einer starken ersten Hälfte sicherte 
und mit dem die Tabellenführung gefestigt 
wurde. 

Zwei Veränderungen hatte Trainer Kusche 
gegenüber dem letzten Spiel vorgenommen. 
Am rechten Flügel stürmte Planitzer für 
Schmidt, und im Mittelfeld war Dieter Fiala 
wieder dabei. Man spielte also ohne echte 
Sturmspitze. Wechselweise stießen Krüger, 
Fiala und auch Andräß nach vome und Unter- 
stützung bekamen sie durch die beiden Außen 
Planitzer und Pfaff., Der VfB hatte sich wohl 
einiges vorgenommen, doch gegen die Hainer 
Taktik fand er kein Gegenmittel. Stärkere 
Szenen und weitaus bessere Kombinationen 
zeigten die Hainer, die eine deutliche Auf- 
wärtstendenz verzeichneten und sich im ersten 
Abschnitt klare Vorteile erspielten. Das 1:0 in 
der 14. Minute durch Dieter Fiala war die 
Folge eines herrlichen Angriffs. Über drei Sta- 
tionen lief der Spielzug, der von Pfaff eingelei- 
tet wurde. Planitzer verlängerte per Rückpaß 
zu dem heranstürmenden Fiala und gegen des- 
sen Flachschuß war Torwart Liebl machtlos. 

Der Gastgeber antwortete zwar mit druck- 
volleren Aktionen, aber die Hainer behielten 
das Kommsuido. Liebl im VfB-Tor mußte sich 
nach einer halben Stunde mächtig strecken, 
um einen Rechtsschuß von Pfaff zur Ecke zu 
fausten. Das Spiel der wechselnden Sturmspit- 
zen führte kurz vor der Pause zum zweiten SV- 

Tor. Diesmal tauchte plötzlich Krüger im 
Strafraum auf. Als er zum Schuß ansetzen 
wollte, bremste ihn ein VfB-Verteidiger regel- 
widrig. Den fälligen Elfmeter setzte Pfaff un- 
haltbar ins Netz. 

Auch zu Beginn der zweiten Hälfte hatten 
äi.® I^ot-Weißen mehr vom Spiel. In dieser Phase hätte man unbedingt alles klarmachen 
müssen, denn Planitzer, Krüger und Fiala 
standen dreimal frei vor Torwart Liebl, ohne 
ihn überwinden zu können. 

Danach wurden die Platzherren stärker und 
in der 61. Minute traf Held die Latte. Dann 
hatte der Sportverein Glück, daß eine miß- 
glückte Abwehr von Lack auf dem Kopf von 
Schlußmann Arnold landete, der daraufhin 
kurz behandelt werden mußte. Nun warf der 
VfB alles nach vome. und in der 68. Minute 
kam er durch Müller zum Anschlußtor. 

In der letzten Viertelstunde spielten 
Schmidt und Bremer für Planitzer und Buch- 
müller. Sofort konnte sich Schmidt am rechten 
Flügel durchsetzen, scheiterte dann aber beim 
Abschluß. Der guten Abwehr um Peter Nees 
und dem überragenden Torwart Otto Arnold 
hatte man es schließlich zu verdanken, daß es 
bis zum Schluß beim 2:1-Sieg blieb. 

Der SV spielte: Arnold, Nees, Bremer, Lack, 
Kammholz, Andräß. Krüger, Fiala, Buchmül- 
ler, Planitzer(74. Schmidt). Pfaff. 

Im Reservespiel behielt der SVD mit 2:1 die 
Oberhand. Ein Eigentor erbrachte die Füh- 
rung. die der VfB noch vor der Pause egali- 
sierte. Friedel Winkel war dann der Schütze 
zum knappen Sieg. Es spielten: Volz. 
Schramm, Proll, Knipp. Kohl, Krüger, M. 
Hussein, I. Hussein (Parr), Winkel, Langen, Ja- 
novsky (Jordan). 

TVD verlor Derby 

der Kellerkinder 

TVD — FC Offenbach 2:4 

-JO- 

Im Derby der Kellerkinder kam es zwischen 
beiden Mannschaften zu einem abwechslungs- 
reichen Spiel. Bereits in den ersten zehn Minu- 
ten gab es auf beiden Seiten Chancen, die aber 
durch die Anfangsnervosität vergeben wur- 
den. Dann in der 16. Minute die Führung für 
die Gastgeber nach einem schnellen Konter 
über Hattich und Bösser, den A. Salewski aus 
18 m mit einem satten Volley-Linksschuß ab- 
schloß. Danach kamen die Gäste aus Offenthal 
immer stärker auf. In der TV-Abwehr gab es 
gravierende Fehler, so in der 20. Minute, als 
ein Spieler des TVD einen Rückpaß spielte und 
Gaubatz den Fehler beinahe verwerten 
konnte. In der 23. Minute fiel der Ausgleich 
etwas glücklich für die Gäste, der abgefälschte 
Schuß von Gaubatz aus 16 m ließ dem sicheren 
Torwart Streng keine Chance. Bis zur Pause 
hatte der TV noch Möglichkeiten durch Diet- 
rich und Alcaraz. In der 45. Minute nach einem 
etwas undurchsichtigen Getümmel im Straf- 
raum des TVD ließ sich gekonnter weise ein 
FCO-Spieler fallen, der schwache Schiedsrich- 
ter gab Strafstoß und Bockholt eine 10-Minu- 
ten-Zeitstrafe. Waldmann vergab kläglich. 

Nach der Pause kam Walter für Gimnich 
beim TVD, der mit nur 10 Spielern begann, 

SSC -Sorna 

erzielte Remis 

Im Punktspiel am letzten Samstag bei der 
SG Bruchköbel kam die SSG-Soma nach an- 
fänglichen Schwierigkeiten immer besser ins 
Spiel und hatte eine Reihe klarster Torchan- 
cen. Bei den Gastgebern aber stand ein wahrer 
Teufelskerl zwischen den Pfosten und hielt 
selbst die bestgemeinten Schüsse. Doch in der 
28. Min. war auch er machtlos. Eine Kom- 
bination über Kunz. Dohmen und Valloz 
konnte letzterer mit dem 0:1 abschließen. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild: 
Langen stürmte und stürmte, nur Tore wollten 
nicht fallen. In der 60. Min. konnten die Bruch- 
köbeler überraschend den Ausgleich erzielen. 
Nun warfen die Langener alles nach vom, um 

was der FCO nutzte. In der 46. Minute fiel das 
2:1 durch Kudrass. Doch die Spieler des TV ga- 
ben nicht auf. Sie wurden klar überlegen. In 
der 59. Minute dann endlich der Ausgleich, 
nachdem Dietrich maßgenau flankte und J. 
Salewski per Flugkopfball vollstreckte. 
Etwas unverständlich dann die Nervosität in 
der TV-Abwehr. Nach einem Eckball dann das 
3:2 in der 65. Minute für Offenthal durch Stöt- 
zer. Danach gab es nur TV-Angriffe. Trainer 
Hildebrandt wechselte in der 75. Minute D. 
Müller ein, der in der 80. Minute die Chance 
des Tages hatte und 1 Meter vor dem Tor ver- 
gab. In der 89. Minute das 4:2 durch Elfmeter 
von Stötzer. Fazit: Alles in allem etwas glück- 
lich für den FCO, da der TVD noch drei Holz- 
treffer zu verzeichnen hatte 

Die Reserve des TVD gab sich im Vorspiel 
von ihrer kämpferischen Seite und zeigte dem 
Gast aus Offenthal, wie aus wenigen Chancen 
Tore gemacht werden können. Rino Burion 
war Goalgetter des Tages und schoß alle drei 
Tore zum 3:2-Sieg. 

Es spielten: Streng, Groher, A. Salewski, 
Bockholt, Gimnich, Hattich, Alcaraz, Fuhr- 
länder, Bösser, J. Salewski, Dietrich, Müller, 
Walter. 

das Siegestor zu erzielen. Kurz vor Spielende 
wurde Valloz im gegnerischen Strafraum ge- 
legt. Den fälligen Strafstoß schoß Dohmen je- 
doch neben das Tor. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Werner, 
Hanke, Bock. Kunz. Bigalke, Dohmen, Vin- 
kov, Valloz, Keim, Esdorf. 

Morgen, am Samstag, bestreitet die Soma 
ihr Punktspiel um 15 Uhr im SSG-Freizeitcen- 
ter. Gegner ist der Neuling Rot-Blau Hanau. 
Die Mannschaft trifft sich um 14 Uhr am SSG- 
Clubhaus. 

Bereits heute, am Freitag, findet die Monat.s- 
versammlung der Soma um 20 Uhr im Club- 
haus statt. 

SGE morgen wieder 
um Punkte 

Bereits morgen muß der Oberligist Egels- 
bach um 15.30 Uhr beim VfB 1900 Gießen an- 
treten. Der dienstälteste Oberligist aus Mittel- 
hessen steht nach dem 9. Spieltag auf Platz 4 in 
der Spitzengruppe, was kaum jemand der,,Ex- 
perten" vor der neuen Runde erwartet hätte. 
Niemand konnte ahnen, daß die Neuzugänge 
durch die Bank auf Anhieb einschlugen. So die 
beiden der A-Jugend entwachsenen Talente Si- 
mon und Jürgen Reichel (ein Bruder des ehe- 
maligen Bundesligaspielers Peter Reichel von 
der Frankfurter Eintracht), der als neuer Chef 
der Abwehr vor allem auf fremden Plätzen 
bisher sehr für Furore gesorgt hat. Auch 
Heicke und Münn, als Unterstützung von Vor- 
jahres-Torjäger Wagner, haben der Oberliga- 
Konkurrenz im Verein bisher das Fürchten ge- 
lehrt, so daß Verbandstrainer Bernd Stöber 
die beiden letzteren in seine Auswahl berief. 
Als weitere echte Verstärkung kam der 
Sprendlinger Schlußmann Brümmer nach Gie- 
ßen und entpuppte sich vor allem als ,,Elf- 
metertöter". Nicht unerwähnt bleiben darf na- 
türlich auch die Rolle des neuen Jungtrainers 
Reinhard Klante (28), der als Neuling im Ober- 
ligageschäft bei Gießen innerhalb so kurzer 
Zeit die ideale Mischung gefunden zu haben 
scheint. 

Iti den bisherigen vier Heimspielen gab es 
dreimal ein Unentschieden, gegen Baunatal 
0:0, gegen Ziegenhain 1:1, gegen Bergshausen 
nochmals 0:0 und zuletzt gegen den Neuling 
Haiger mit 3:1 einen doppelten Punktgewinn. 

Wie hat die SGE ihr großes Spiel gegen Kai- 
serslautem verkraftet? Diese Frage ist sicher 
an den Anfang der Betrachtung über den 
Spielausgang zu stellen. Man hofft, daß die 
Mannschaft, die deutlich sichtbar bis an die 
Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit ging, dies 
konditioneil überstanden hat und ihr erneut 
eine gute Leistung gelingt. 

SVD erwartet Zellhausen 

zum Spitzenspiel 
Wenn der Tabellenführer (SVD) und der Ta- 

bellendritte (Zellhausen) zusammentreffen, 
muß man unweigerlich von einem Spitzenspiel 
sprechen. Diese Paarung kommt am Sonntag 
auf dem SV-Sportplatz zustande. 

Die Gäste aus dem Ostkreis kommen mit 
emsten Meisterschaftsambitionen. Solche 
Hoffnungen hatten die Rot-Weißen bislang 
noch nicht gehegt, obwohl jetzt Chancen auf 
einen möglichen Titelgewinn durchaus vor- 
handen sind. Die Saison ist allerdings sehr 
lange und die Jagd auf den Spitzenreiter uner- 
bittlich. 

Diese Erfahrung werden die Rot-Weißen 
auch am Sonntag gegen Zellhausen machen 
müssen. Der Gegner gilt als betont kampf- 
stark und hat in Spielertrainer Orzechowski 
einen erfahrenen Dirigenten in seinen Reihen. 

SV-Trainer Kusche kann sehr wahrschein- 
lich auf das komplette Aufgebot zurückgrei- 
fen, das beim VfB siegte. Weiterhin ungewiß 
bleibt, ob Klaus Schwab nach seiner Verlet- 
zung wieder eingesetzt werden kann. Spielbe- 
ginn ist um 15 Uhr, vorher spielen die Reser- 
ven. 

-jo- 

SSG vor schwerer Aufgabe 

Nch der nicht erwarteten Niederlage gegen 
Mühlheim haben die Fußballer der SSG Lan- 
gen am Sonntag einen schweren Gang vor sich. 
Sie müssen beim Tabellenvierten Steinheim 
antreten, der nur zwei Punkte hinter dem Spit- 
zenreiter Dreieichenhain rangiert und mit 
einem Sieg weiter nach vom rücken will, zu- 
mal bei den Spitzenspielen Dreieichenhain ge- 
gen Zellhausen (Dritter) und TG Sprendlingen 
(Zweiter) gegen Dudenhofen (Siebenter) 
Punkteinfußen der Mitbewerber durchaus 
möglich sind. 

Die Truppe von Trainer Dickmann wird sich 
also sehr anstrengen müssen, damit sie nicht 
unter die Räder kommt. Allerdings muß sie 
sich nicht verstecken, denn beim Tabellenfüh- 
rer in Dreieichenhain hat sie bewiesen, daß 
man auch einen haushohen Favoriten in Verle- 
genheit bringen kann. 

Daß die Gastgeber eindeutig in der Favo- 
ritenrolle stecken, kann den Langenem nur 
recht sein. Sie können dadurch unbeschwert 
aufspielen und auf diese Art vielleicht eher zu 
ihrem Spiel finden, was man in der Partie ge- 
gen Mühlheim vermißt hatte. Wenn auch das 
Glück ein wenig mitspielt, sollte ein Teilerfolg 
durchaus im Bereich des Möglichen liegen. 

Prüfstein in Rüsselsheim 
Die Mannschaft des FC Langen, nach ihrem 

Reinfall gegen den Tabellenführer Lorsch mit 
vier Minuspimkten Rückstand auf dem sech- 
sten Tabellenplatz gelandet, muß am kommen- 
den Sonntag auf die Teststrecke von Opel nach 
Rüsselsheim. Dabei wird es aber nicht darum 
gehen, welche Straßenlage die Mannschaft hat 
oder wie sie in Kurven reagiert, sondern sie 
wird zeigen müssen, ob ihr Motor 90 Minuten 
lang auf Hochtouren laufen kann, ob die 
Schaltvorgänge vom kleinen in den großen 
Gang funktionieren und ob der Unterbau kräf- 
tig und elastisch genug ist, um auch Stöße auf- 
zufangen. 

Von der Autosprache in den Fußballjargon 
übersetzt heißt dies, daß eine große kämpferi- 
sj-he Leistung erforderlich ist, eine gute tak- 
tische Einstellung und der Wille, um die Be- 
gegnung vom vergangenen Sonntag vergessen 
zu machen, um nicht ins Mittelfeld abzurut- 
schen. 

Der Gastgeber lauert darauf, mit dem Club 
nach Punkten gleichzuziehen, was im Falle 
eines Sieges möglich wäre, um von seinem 12. 
Tabellenplatz ins Vorderfeld der Tabelle hoch- 
zurücken. Außerdem will sich die Mannschaft 
für die 1:2-Niederlage in Münster vor eigenem 
Publikum rehabilitieren. 

Es deutet also alles auf eine spannende Be- 
gegnung hin, in der die Club-Elf ihre Chance 
nutzen sollte, um sich durch eine gute Leistung 
bei ihrem am letzten Sonntag sehr enttäusch- 
ten Anhang wieder ins rechte Licht zu setzen. 

SGE 1 B erwartet 
SV Erzhausen 

Am 9. Spieltag der Kreisliga B Groß-Gera. 
kommt es am Sonntag um 15 Uhr am Berliner 
Platz zum Derby mit dem Nachbarn aus Erz- 
hausen. Während die SGE 1 B trotz ihrer vor- 
sonntäglichen 3:1-Niederlage in Stockstadt 
noch immer auf Rang 7 steht, hat der SV Erz- 
hausen nach seinem Abstieg aus der A-Klasse 
noch immer nicht den richtigen Tritt gefunden 
und nimmt im Augenblick nur Platz 15 in der 
Tabelle ein. Für das Derby am Sonntag hat 
dies sicher kaum eine Bedeutung, denn gerade 
in Egelsbach könnte der Nachbar sicher mit 
einer guten Leistung beweisen, daß es ihm 
Emst ist, aus dem augenblicklichen Tief wie- 
der herauszukommen. Die SGE 1 B sollte also 
auf der Hut sein und den Gegner keinesfalls 
unterschätzen. 

TVD-Fußballer 
in Oberrad 

Am kommenden Sonntag stellt sich die 
junge Truppe des TVD beim FC Oberrad vor. 
der auch, wie in .den Jahren zuvor, stark be- 
gann und dann Wechselbäder-Erfolge erzielte. 
Nach der ansprechenden Leistung des TVD 
vom Sonntag sind zwei Punkte nicht unmög- 
lich, wenn sich die Abwehr stabilisiert, wo 
Groher und Salewski dirigieren, und wenn 
den Stürmem etwas Glück zur Seite steht. 

Obwohl man mit 0:10 Punkten auf dem letz- 
ten Tabellenplatz steht, ist die Moral von Trai- 
ner und Mannschaft optimistisch. 

Siegesserie der 
SV-Soma hält an 
SVD ni — Eiche Offenbach ni 5:1 (3:0) 

Weiterhin ungeschlagen bleibt die SV-Soma 
nach ihrem jederzeit ungefährdeten Sieg über 
Eiche Offenbach. Der Erfolg ließ zunächst 
lange auf sich warten, unter dem Schlußstrich 
war er in allen Belangen hochverdient. Man 
benötigte fast eine halbe Stunde, um aus der 
Überlegenheit Kapital schlagen zu können. 
Dann schlug ein abgefälschter Grundmann- 
Schuß zur Führung ein. Bernd Streb und Ma- 
nuel Nogales erhöhten im Anschluß zum 3:0- 
Pausenstcind. 

Wider Erwarten tat man sich im zweiten 
Durchgang lange Zeit sehr schwer. Emeut 
hatte Grundmann mit einem Distanzschuß in 
der 67. Minute Erfolg. Etwas glücklich kamen 
die Gäste durch einen Freistoß aus großer Ent- 
fernung zum Anschlußtor. Zwei totale Platz- 
verweise gegen undisziplinierte Eiche-Spieler 
folgten, ehe Bernd Streb Sekunden vor dem 
Abpfiff das 5:1 sicherstellte. 

Der SV spielte: Korth, Lüttenberg, Knies, 
Wrede, Vogel (Bachmann); Grundmann, Lei- 
bold. Och (Gross); Polczyk, Streb, Nogales. 

Für die Hainer Soma steht am Samstag ein 
weiteres Heimspiel auf dem Programm. Um 16 
Uhr erwartet man dann die SG Bruchköbel. 

SSG III trumpfte auf 
Mit der SG Rosenhöhe stellte sich am Sams- 

tag ein starker Gegner vor. Doch schon nach 
acht Minuten erzielte Jürgen Deißler nach 
einem Steilpaß das 1:0, Hagen Kurlanda er- 
höhte auf 2:0 in der 17. Minute. Das 3:0 fiel 
durch Jürgen Deißler. zwei Minuten vor dem 
Halbzeitpfiff und der Anschlußtreffer folgte 
in der letzten Minute der ersten Hälfte. 4:1 
hieß es in der 58. Minute durch X. Detzer und 
das 5:1 erzielte wieder Jürgen Deißler in der 
67. Minute. 

Dann ließ die Konzentration nach, und 
Rosenhöhe kam noch auf 5:4 heran. Das war 
auch der Endstand. 

Es spielten: Worner, Seifried, Ruschin, 
Schreiber, Stark, Kurlanda, Detzer, Deißler, 
Mager, Buschmann, Schäfer, Müller. 

Am Samstag, dem 11. 10., ist man zu Gast bei 
1960 Hanau. Abfahrt ist um 14 Uhr, Treff- 
punkt um 13.45 Uhr. 
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Der TVL braucht 
Zuschauerunterstützung 

Am kommenden Sonntag muß die 1. Mann- 
schaft der TVL-Handballer einen sehr schwe- 
ren Gang in die Sporthalle Brombachtal zum 
dort beheimateten TSV Kirchbrombach (2, 
Mannschaft) antreten. Das Spiel beginnt um 
16.15 Uhr. Der Gegner ist als Meister der 
Kreisklasse in die Kreisliga-Ost aufgestiegen 
und besiegte im ersten Heimspiel die TGB 65 
Darmstadt II mit 23:14. Verstecken allerdings 
brauchen sich die Langener auch wieder nicht, 
denn im 2. Saisonspiel unterlagen die Kirch- 
Brombacher in Groß-Zimmem mit 11:18. Mit 
der Moral aus dem Heimspiel gegen Groß;Zim- 
mem nd dem hoffentlich sehr zahlreichen An- 
hang ist für die Mannschaft des TVL ohne wei- 
teres ein Erfolg möglich. 

Abfahrt ist am Jahnplatz um 14.30 Uhr, Mit- 
fahrgelegenheilen sind wie immer gegeben. 

In ihrem 3. Saisonspiel kam die 2. Mann- 
schaft des TVL zu einem äußerst glücklichen 
10:9-Erfolg über die 3. Mannschaft der SG 
Egelsbach. Den Spielverlauf sollte man aller- 
dings schnellstens vergessen. 

Hainer Handballer 
vor erstem Heimspiel 

Nachdem die Rot-Weißen ja bekanntlich ihr 
erstes Punktspiel in Bruchköbel gewinnen 
konnten, stellen sie sich nun am kommenden 
Sonntag um 10.45 Uhr ihrem eigenen Publi- 
kum vor. Gegner ist die Mannschaft aus Alten- 
haßlau. Eine Truppe, die man von vielen Be- 
gegnungen her kennt. Es waren immer sehr 
spannende und torreiche Begegnungen, die 
man sich lieferte. Zur Zeit führt Altenhaßlau 
mit 4:0 Punkten die Tabelle an. Können die 
Skibinski-Schützlinge diese Begegnung zu 
ihren Gunsten entscheiden, dann übernehmen 
sie selbst die Führung, da sie ja bekanntlich 
noch keinen Verlustpunkt haben. Es wäre der 
Mannschaft zu wünschen, wenn zahlreiche An- 
hänger ihre Mannschaft unterstützten, denn so 
etwas motiviert ungemein. Im Vorspiel stehen 
sich beide Reservemannschaften gegenüber. 

Erneute Niederlage 

der TVL-Damen 

VfL Marbure —TV Langen 61:58(25:23) 
Aus einem verlorenen Spiftl wurden keine 

Lehren gezogen. So könnte man die Niederlage 
der 1, Damen beim VfL Marburg beschreiben. 
Das Spiel in Marburg war fast eine Doublette 
des verlorenen Spiels in Kronberg. Die Lange- 
nerinnen begannen gut. Immer wieder von 
Silke Dietrich und Terry Driscoll, die ihr be- 
stes Spiel im TVL-Dreß lieferte, angetrieben, 
konnten sie ihre 8:3-Führung aus der 6, Spiel- 
minute immer weiter ausbauen. In dieser 
Phase lief das Spiel der TVl,-Damen noch gut, 
und die aggressiv spielende Christine Schäfer- 
Lehmickel sowie die immer wieder gut ange- 
spielte Centerin Regine Zellner sorgten für die 
weiteren Punkte. 

Doch beim Rebound wurden schon Schwä- 
chen deutlich. Da man auf Bianca Josefowski 
wegen einer Sehnenverletzung verzichten 
mußte, hoffte man auf die nötigen Rebounds 
durch Regine Zellner und Brigitte Neuge- 
bauer. Während Regine Zellner diese Hoffnun- 
gen erfüllte, fiel Brigitte Neugebauer haupt- 
sächlich durch ihre plumpen Fouls auf. So war 
es auch kein Wunder, daß sie schon nach 17 
Minuten mit 5 Fouls das Feld verlassen mußte. 

In der 17. Min. kam auch die Wende, Im Ge- 
fühl der sicheren Führung wurde unkonzen- 
triert gespielt und die schönsten Fehlpässe 
produziert, Marburg machte aus einem 13:23- 
Rückstand eine 25:23-Führung. Genauso wie in 
Kronberg eine Woche zuvor wurden auch dies- 
mal vor der Halbzeit unnötige Punkte ver- 
schenkt. 

Doch nach der Pause sollte es noch schlim- 
mer kommen. Die Marburgerinnen, die mit 
der Ex-Langenerin Helga Adolph die beste 
Spielerin auf dem Feld hatten, bauten ihre 
Führung bis zur 35. Min. auf 37:25 aus. Somit 
hatten die Marburgerinnen innerhalb von 8 
Minuten 24:2 Punkte erzielt! 

Jetzt endlich wurde bei Langen die Verteidi- 
gung geändert, Silke Dietrich deckte nun 
Helga Adolph und konnte deren Aktionsra- 
dius einschränken. Den TVL-Damen gelang in 
der 37, Min, sogar noch der Ausgleich (51:51), 
doch gleich im Gegenzug setzte sich Marburg 
wieder in Front, 

Am Ende wurde es noch einmal spannend. In 
den letzten 20 Sekunden führte Marburg mit 
59:58, Doch die Langenerinnen hatten den Ball 
und konnten den Siegkorb werfen. Aus dem 
Siegkorb wurde jedoch ein Fehlpaß, und Mar- 
burg konnte sogar noch den 61:58-Endstand er- 
zielen. 

Es blieb ein Rätsel, warum die in der ersten 
Halbzeit gut spielende Christine Schäfer-Lehr- 
nickel in der zweiten Halbzeit erst so spät und 
Hanne Rothmann fast überhaupt nicht einge- 
setzt wurde. Mit diesen beiden hätte man das 
Spiel vielleicht noch eher gewonnen. So war in 
der zweiten Halbzeit lediglich die unbeküm- 
mert aufspielende Regine Oltrogge ein Licht- 
blick bei den TVL-Damen, 

Trainer Jürgen Fornoff: Silke Dietrich (12 
Punkte), Christine Schäfer-Lehmickel (9), Bri- 
gitte Neugebauer, Christine Skiorz, Terry 
Driscoll (16), Alex Krizaj, Billy Hempel (2), 
Hanne Rothmann, Regine Oltrogge (6), Regine 
Zellner (13), 

TVL-Damen 
vor Kellerduell 

Beim Spiel der 1, Damen (2:4 Punkte) gegen 
den Post SV Nürnberg (0:4 Punkte) entscheidet 
sich am Sonntag der Weg, den die Langener 
Damen diese Saison gehen werden. Nur durch 
einen Sieg kann der Anschluß an die Konkur- 
renten zur Aufstiegsrunde gehalten werden. 
Bei einer Niederlage fängt schon nach dem 4. 
Spieltag der Abstiegskampf an. Spielbeginn: 
13 Uhr in der Reich wein-Halle. 

Unnötige Niederlage der SS&Handballer 

TV Asbach — SSG Langen 19:17 (10:7) 
Dieser Niederlage am vergangenen Samstag 

werden die SSG-Handballer vielleicht noch 
nachtrauern, denn leichter können sie auswärts 
sicher nicht mehr zu einem Sieg kommen. Die 
Asbacher waren auf keinen Fall stärker als der 
FC Hösbach, den die SSG'ler sieben Tage zuvor 
mit 16:10 Toren besiegt hat'.en. Aber in Auswärts- 
spielen scheint die SSG nur die Hälfte wert zu 
sein, denn was die wenigen Schlachtenbummler 
und die Verantwortlichen in Asbach zu sehen be- 
kamen, war nicht das, was man ei-wartet hatte. 
Die Mannschaft kämpfte zwar un^/erdrossen 60 
Minuten lang gegen die drohende Niederlage, 
doch fand man fast nie die richtige Einstellung 
zu dem Angriffspiel der Gastgeber. 

In der Abwehr wurden Fehler gemacht, die 
man von der SSG normalerweise gar nicht ge- 
wohnt war. Selbst die sonstigen Abwehrrecken 
Fackelmann und Räuber konnten der Abwehr 
nicht die notwendige Stabilität geb ?n. 

In der 3. Minute sorgte Martin Osswald mit ei- 
nem schönen Wurf für die 1:0-Führung der SSG. 
Dies sollte jedoch die einzige Führung während 
des gesamten Spieles sein, obwohl man immer 
wieder den Ausgleich erzielen konnte. Schon bei 
den ersten beiden Toren der Asbach- r bemerkte 
man eine unverständliche Unsicherheit in der 

Siegreiches Wochenende 
der TV-Kegler 

Äußerst erfolgreich verliefen die Punktspiele 
am letzten Wochenende trotz schwachen Spiels 
konnten die Spieler der ersten Herrenmann- 
schaft des TVD Punkte und Sieg in Dreieichen- 
hain behalten. Weit unter Form präsentierten 
sich A. Reinhardt (366) und B. Uhrig (346), ge- 
folgt von H. Menzel (359), sodaß der Gegner aus 
Dietzenbach eine leichte Führung herausspielte. 
Erst mit D. Wilske (372), H. Leiphpld (391) und B, 
Kindinger (371) konnte der Sieg unter Dach und 
Fach gebracht werden. 

Die zweite Herrenmannschaft spielte bei Rot- 
Weiß Dietesheim und konnte mit 2287 zu 2239 
Holz beide Punkte entführen. Ausschlaggebend 
dafür war eine geschlossene Mannschaftslei- 
stung. Im einzelnen spielten: F. Wagy (382), G. 
Haimerl (353), A. Schäfer (387), K. Rath (388), E. 
Gerhardt (383), O. Menzel (394). 

Di Damen konnten ihre Position in der Spit- 
zengruppe behaupten. Ihnen gelang mit 2129 zu 
1896 ebenfalls ein Sieg gegen S.W. Offenbach II. 
Nach einem Blitzstart von A. Reihardt (382) und 
I. Haimerl (392) führten die TV-Damen schon mit 
150 Holz. Somit war dem Spiel die Spannung ge- 
nommen. 

Die weiteren Ergebnisse: A. Sembritzki 
(306), E, Nagy (321), M. Bardonner (367) und L, 
Gerhardt (361), 

iAm kommenden Samstag spielt die erste 
Herrenmannschaft um 17 Uhr beim KSC Hain- 
stadt, die zweite empfängt am Sonntag um 9 
Uhr Vorwärts Bischofsheim. Die Damen sind 
an diesem Wochenende spielfrei. 

Langener Abwehr, Dagegen wurde im Angriff 
gefällig gespielt, Osswald warf allein elf Tore 
und hatte bei vier Lattentreffem noch erhebli- 
ches Pech, Die restlichen Spieler vergaben beste 
Chancen, so daß die Asbacher bis zur Halbzeit 
mit 10:7 Toren führten. 

Nach der Pause sah man eine völlig gewan- 
delte Gästemannschaft, Tor um Tor wurde 
aufgeholt, ohne daß die Asbacher selbst ein 
Tor werfen konnten. So stand es in der 40. Mi- 
nute 1:11 unentschieden und eigentlich deutete 
jetzt alles auf einen Sieg hin. Doch weit ge- 
fehlt! Hätten die Langener in dieser Phase ih- 
ren konzentrierten Handball weiter gespielt 
und nicht gemeint, die Asbacher jetzt überren- 
nen zu können, dann wäre sicher ein Sieg her- 
ausgesprungen, doch so konnten die Asbacher 
wieder mit drei Toren in Führung gehen. 
Durch Fackelmann, der in der 2. Halbzeit we- 
sentlich stärker spielte und auch vier Tore er- 
zeilte, kam man noch einmal auf 17:16 heran. 
Fünf Minuten waren jetzt noch zu spielen und 
die Asbacher waren mit ihren Kräften ziem- 
lich am Ende, als durch eine Unachtsamkeit in 
der Deckung, man war schon in Ballbesitz, der 
Gegner den Ball zugespielt bekam und das ent- 
scheidende 18:16 erzielte. 

Damit war das Spiel gelaufen und die erste 
Saisonniederlage perfekt. Sicherlich war die- 
se Niederlage vermeidbar, doch sollte man der 
Mannschaft die Chance geben, im nächsten 
Heimspiel gegen die TG Bessungen-Darmstadt 
diese Scharte auszubügeln. 

Es spielten: J* riedrich und Tschorn im Tor, 
Osswald (11), Fackelmann (4), Wannemacher 
(2), Vikari, Altschmied, Räuber, Steitz, Blisse, 
Krippner und Jähnert. 

Ihren zweiten Sieg (17:9) im dritten Spiel 
brachten am Samstag gegen Traisa die ,,Reservi- 
sten" unter Dach und Fach. 

Am kommenden Sonntag müssen sie zum 
Rückspiel nach Griesheim reisen. Spielbeginn 
ist um 16 Uhr. 

TV-Basketballer 
auf Erfolgskurs 

Am letzten Wochenende konnten alle Ja- 
gen dmannschaften und die aus A-Jugend-Spie- 
lem zusammengesetzte 5. Herrenmannschaft 
Siege verbuchen. 

Zum erstenmal in dieser Saison siegten 
beide C-Jugendmannschaften; am Samstag die 
C I-Jugend bei SV Darmstadt hoch mit 114:25. 
Sie liegt mit 4:2 Punkten und 263:166 Körben 
auf dem zweiten Tabellenplatz in der Gruppe 
Nord hinter dem ungeschlagenen Tabellenfüh- 
rer SKG Roßdorf. Nach zwei Auswärtsnieder- 
lagen konnte die C Il-Jugend beim TSV Gerns- 
heim ihren ersten Saisonsieg erkämpfen. Der 
49:36-Sieg hätte sogar noch höher ausfallen 
können. Die C Il-Jugend weist nun 2:4 Punkte 
und 142:179 Körbe auf. 

Auch die Langener C 1-Mädchen konnten 
ihren Gegner bezwingen. Der hohe 107:28-Sieg 
(45:12) wurde maßgeblich von dem guten Ver- 
teidigungs- und Aufbauspiel von Katja Genie- 
ser geprägt, die in Nicole Strathmeier eine 
treffsichere Vollstreckerin als Mitspielerin 
hatte. Zum Erfolg trugen auch noch bei: Su- 
sanne Umbach, Sigrid Wegner, Christiane 
Franke und Sabine Frommhold. 

Ihr bestes Spiel der Saison lieferte die 5. 
Herrenmannschaft in Babenhausen. DieTVler 
führten das ganze Spiel über, wobei vor allen 
Dingen die mannschaftliche Ausgewogenheit 
einen großen Teil zum 63:33-Sieg (34:16) bei- 
trug. Dirlam, Häusler, Lewe, Franke, Lippert, 
Beiersdörfer und Beuschel trugen die TV-Tri- 
kots. 

Letztes Wochenende spielten außerdem: B- 
Jungen — TGS Ober-Ramstadt 83:48 (41:22) 
und A-Jungen — TG Rüsselsheim 122:33 
(53:19). 

Diesen Sonntag beginnt auch die Saison der 
2. Herrenmannschaft, Die Spieler haben sich 
viel vorgenommen, denn sie wollen endlich in 
die Hessen-Oberliga aufsteigen. Der erste Geg- 
ner ist der SSC Pfungstadt, den die Langener 
in der vergangenen Spielserie zu Hause zwar 
besiegten, jedoch das Rückspiel verloren. Es 
wird also ein recht spannendes Spiel erwartet, 
das am Sonntag um 11 Uhr beginnt. 

Die anderen Spiele des Wochenendes; 
Samstag, 11.10. 
14,00 Uhr B-Mädchen — TV Groß-Gerau 
(Gymnasium) 
15,30 Uhr 4, Herren — BC Wiesbaden 
(Gymnasium) 
15.00 Uhr B-Jungen in Dreieichenhain 
18.00 Uhr 2. Damen in Mainz-Lerchenberg 
18,30 Uhr 3, Herren in Bensheim 
Sonntag, 12.10. 

9,00 Uhr C 2-Jg, — TSG Ob,-Ramst, 
(Gymnasium) 
11,00 Uhr 2, Herren 
(Gymnasium) 

SSC Pfungst, 

Schlagerspiel der „Giraffen" 

Am Sonntag um 15 Uhr geht's rund in der Lan- 
gener Reichweinhalle. Denn am dritten Spieltag 
der 2. Bundesliga der Herren ist der noch unge- 
schlagene SB DJK Rosenheim zu Gast, Auch die 
Langener Herren um Trainer Paul Hallgrimson 
sind noch ohne Punktverlust. Beide Mannschaf- 
ten werden in dieser Saison zur absoluten Spit- 
zengruppe gezählt. Keiner von beiden will sich 
einen Ausrutscher erlauben, deshalb ist ein har- 
ter Kampf zu erwarten. 

Auch Rosenheim hat sich in diesem Jahr ver- 
stärken können. Der in hessischen Kreisen 
recht bekannte Ex-Eintrachtler Amerikaner 
John Britton schloß sich den Bayern an. Der 
beste Schütze der 1. Bundesliga der letzten 
SAison sorgte mit seinen zahlreichen Punkten 
auch in Rosenheim schon für Furore, Man darf 
gespannt sein, was sich Coach Paul Hallgrim- 
son gegen ihn und den nicht minder gefährli- 
chen Armin Andres (drittbester Korbwerfer 
der 2, Liga letzte Saison) einfallen läßt. An- 

dres ist ein ca, 183 cm großer Aufbauspieler, 
der auch schon Berufungen in die A- 
Nationalmannschaft auf seinem Konto hat. Er 
war es auch, der Britton nach Rosenheim lock- 
te, obwohl Britton seinerseits jede freie Minu- 
te in Frankfurt verbringt, wo seine Freundin 
arbeitet. 

Es ist anzunehmen, daß der Langener Ame- 
rikaner Eugene Glenn mit der Aufgabe be- 
traut wird, Britton bei seinen Schüssen zu 
stören und daß Jogi Barth den flinken Andres 
zu bewachen hat. Jogi hatte diese Aufgabe im 
letzten Jahr ebenfalls glänzend gelöst. Beide 
erzielten ihre Punkte im offenen Schlagab- 
tausch und wurden zu den beiden überragen- 
den Spielern in dieser Begegnung. 

Auch Langen konnte sich ja enorm verstär- 
ken. Trotzdem: spannend wirds bestimmt. Ab 
13 Uhr spielen Langens Bundesligadamen ge- 
gen Post SV Nürnberg! 

SSG- Volleyballdamen wieder erfolgreich 

Die erste Damenmannschaft der SSG~ 
Volleyballer ließ dem gelungenen Einstand 
einen ebenso erfolgreichen zweiten Spieltag 
folgen. Mit wiederum 4:0 Punkten behauptet 
sie die Tabellenspitze. Auch die zweite Damen- 
mannschaft hat durch einen Sieg den Anschluß 
an die Tabellenspitze gewahrt. Die beiden 
Herrenmannschaften blieben wiederum 
punktlos und sind damit endgültig ans Tabel- 
lenende gerutscht. 

In Münster traf die erste Damenmannschaft 
auf den ersten schwereren Gegner. Die Lange- 
ner Mädchen begannen mit bewährtem 
Schwung und konnten die ersten beiden Sätze 
klar für sich verbuchen. Im dritten Satz ließ 
die SSG die Zügel etwas schleifen, was zu 
einem Satzverlust führte. Doch dann wurde 
mit 3:1 alles klar gemacht. 

Der zweite Gegner, TSV Neustadt, hatte 
seine Partie gegen den VfL Münster mit 3:1 
verloren. So war man im Langener Lager 
schon sicher, auch diese beiden Punkte zu ho- 
len. Doch das Neustädter Tesmi konnte sich 
noch steigern, so daß die Langener Damen im 
ersten Satz erst beim Stand von 15:13 auf- 
atmen konnten. Die beiden anderen Sätze lie- 
fen dann aber plangemäß, so daß auch hier die 
Punkte nach Langen kamen. Im Langener 

Team spielten als Zuspieler Ellen Stenschke 
und Monika Granzer, der Angriff wird besorgt 
von Brigitte Heigemeir, Friederun Jakob, He- 
lene Leibrandt, Sabine Weprek, Conny Thie- 
len und Heike Weeber. 

Die zweite Damenmannschaft traf diesmal 
auf die beiden Dreieichenhainer Teams. Zu- 
nächst ging es gegen die dritte Mannschaft des 
TVD, die schon seit einigen Jahren in der Tum- 
gau-Runde von sich reden machte. Der erste 
Satz konnte klar gewonnen werden, dann je- 
doch klappte es im Angriff einige Male nicht 
so recht, und der TVD holte sich den zweiten 
Satz und den dritten gleich dazu. Satz vier war 
dann hart umkämpft und ging nach 7 Satzbäl- 
len schließlich andie SSG. Im entscheidenden 
fünften Satz hatten die Dreieichenhainer wie- 
der die Nase vom. Die Langener Mädchen lie- 
ßen etwas die Köpfe hängen, denn, wenn man 
schon gegen die 3. Mannschaft verlor, wie 
sollte man gegen die 2. gewinnen. 

Doch im Volleyball ist nichts unmöglich. Die 
Zweite der Dreieichenhainer verlor gegen die 
eigene Dritte. Für die Mädchen der SSG war 
dies natürlich ein Signal. In einem hart um- 
kämpften Fünfsatz-Spiel, das auch die Stimm- 
bänder der Langener Fans bis zum Äußersten 
strapazierte, behielt die SSG schließlich die 

Oberhand und kann sich über zwei wichtige 
Punkte freuen. 

Die erste Herrenmannschaft spielte etwas 
glücklos gegen die TG Naurod, Nach vier Sät- 
zen stand es 2:2, beim fünften erwischte Lan- 
gen einen schlechten Start und lag beim Sei- 
tenwechsel schon mit 2:8 im Rückstand, Punkt 
um Punkt kämpfte man sich auf 12:14 heran, 
mußte dann aber bei 15:12 doch die Waffen 
strecken. 

Gegen den Aufsteiger TV Biebesheim war 
kein Kraut gewachsen. Die Biebesheimer ha- 
ben drei Spieler aus der Hessenliga in ihren 
Reihen und zeigten sich den Langenem überle- 
gen. Obwohl die SSG auch hier einen Satz ge- 
winnen konnte, hatte sie im großen und gan- 
zen nichts zu melden. 

Die zweite Herrenmannschaft blieb eben- 
falls ohne Punkte. In beiden Spielen gegen den 
SC Nauheim und den TSV Bischofsheim kam 
man auf keinen grünen Zweig. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
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Hainer 

Wochenblalt 

Dreieich-Wähler folgten dem Bundestrend 

Dreieichenhain blieb Hochburg der SPD 

d Das Ergebnis der Bundestagswahl in Drei- 
eichenhain und in der gesamten Stadt Dreieich 
lag im Bundestrend: Die CDU verlor kräftig, 
die SPD gewann ein bißchen, die FDP gut hin- 
zu. 

Mit Blick auf die einzelnen Wahllokale läßt 
sich unschwer feststellen: In Dreieichenhain 
hat die SPD — wie in all den Jahren zuvor — 
das Rennen gemacht. Nur im Wahllokal Nr. 23, 
dem Kindergarten in der Nahrgangstraße, gibt 
es eine solide CDU-Mehrheit: Doppelt soviel 
CDU- wie SPD-Stimmen. Obwohl die Christ- 
demokraten sich ihre Hainer Hochburg mit 
den Liberalen (19,9 Prozent FDP!) teilen müs- 
sen, können sie das großzügig tun: Sie haben 
dort einen Stimmenanteil von 51 Prozent ge- 
gen 25,5 SPD-Prozent. 

Aber sonst sieht es für die CDU .,schwarz" 
aus. In den fünf anderen Wahllokalen bewegt 
sich der SPD-Vorsprung zwischen 10 und 15 
Prozent. Der Gewinner der Bundestagswahl in 
Dreieichenhain heißt aber nicht SPD, Die So- 
zialdemokraten haben gegenüber der Bundes- 
tagswahl 1976 ein halbes Prozent verloren. 
Und das, obwohl sie am vergangenen Sonntag 
175 Stimmen mehr als vor vier Jahren für sich 
verbuchen konnten. 

Aber in den vier Jahren sind fast 350 neue 
Wahlberechtigte hinzugekommen. Und dann 
braucht es mehr Wähler, urn die gleiche Pro- 
zentzahl zu erreichen. Die CDU hat in Drei- 
eichenhain mehr als vier Prozent verloren und 
liegt wieder unter der 40-Prozent-Marke, Der 
Sieger: die FDP hat fast 3 Prozent hinzuge- 
wonnen, kam von 10,4 auf 13,3 Prozent, 

In der Stadt Dreieich gab es 13,3 Prozent der 
Zweitstimmen für die Liberalen, Nach der 
schmählichen Niederlage bei der 77er Kommu- 

nalwahl, die die FDP aus den Kommunal- 
parlamenten in Dreieich herauskatapultierte, 
eine späte Genugtuung, 

Auf die Gesamt-Stadt gesehen hat die FDP 
2,6, die SPD 1,4 Prozent gewonnen, die CDU 
aber 3,4 Prozent verloren. Die Grünen liegen 
mit 2,2 Prozent besser als im Bundesdurch- 
schnitt, In Dreieichenhain holte die Umwelt- 
schutzpartei 2,4 Prozent; in Sprendlingen selt- 
samerweise nur 1,9 Prozent, obwohl gerade 
der dortige Kampf der Bürgerinitiativen, Um- 
weltschützer und Grünen gegen die Südumge- 
hung als ,,Dreieichs Naturschädling Nr, 1" seit 
langem das um weltpolitische Topthema ist. 
Außerordentlich gut schnitten die Grünen 
auch im Stadtteil im Grünen, in Buchschlag, 
ab: 4 Prozent. Buchschlag fällt ohnehin aus 
dem Rahmen: 21,4 Prozent für die Liberalen. 
In diesem Stadtteil neigt auch die kräftige So- 
71 alHf»mnkratische Partei zu Zwergenwuchs: 

SPD mit 22,1 und CDU mit 52,3 Prozent der 
Stimmen. 

Das interessanteste Ergebnis in der ganzen 
Stadt Dreieich stammt demzufolge auch aus 
Buchschlag. Im Wahlbezirk 43, Selma-Lager- 
löf-Schule, erzielte die FDP 26,9 Prozent der 
Stimmen, die SPD nur bescheidene 18,3 Pro- 
zent. 

Positiv schlägt sich in der Statistik nieder, 
daß in Dreieichenhain und Götzenhain mit 
Wahlmaschinen gewählt wird: Das scheint für 
den Wähler am einfachsten zu sein, denn in 
diesen beiden Stadtteilen ist der Anteil der un- 
gültigen Stimmen am geringsten. Waren bei- 
spielsweise in Sprendlingen rund 2,2 Prozent 
der Erststimmen ,,verschenkt", so reduziert 
der ,,Ausschuß" sich mit Maschinen auf ein 
Drittel und weitaus weniger. 

Die Wahlbeteiligung war übrigens in diesem 
Jahr am 5. Oktober besonders gut: 92,2 Pro- 
zent — anstatt 1976 nur 81,5 Prozent — gingen 
an die Urnen. 

Orgelvorführung 
Am Sonntag, dem 12. Oktober, erwartet die 

Burgkirchengemeinde Dreieichenhain Besuch 
vom Stumm-Orgelverein aus Rhaunen/Sulz- 
bach. Diese Freunde der Stumm-Orgeln kom- 
men zu einer Besichtigung der Orgel in der 
Burgkirche, die 1791 von den Brüdern Philipp 
und Franz Stumm erbaut wurde. 

Die Orgelvorführung durch Kantor Karl 
Rathgeber beginnt um 11.15 Uhr, Hierzu sind 
auch interessierte Besucher aus Dreieichen- 
hain oder der Umgebung herzlich eingeladen. 
Für diese ca. 30- bis 45minütige Veranstaltung 
wird kein Eintritt erhoben. 

Getränke 
beiseitegeschafft 

Immer zur Nachtzeit transportierte ein An- 
gestellter einer Getränkefirma in den letzten 
Monaten Getränke mit seinem Wagen von dem 
Firmengelände ab. Das ging so lange gut, bis 
er in einer Nacht Ende September ,,auffiel". 

Beamte der Ermittlungsgruppe II stellten 
fest, daß der Angestellte mit einem zweiten 
Mann zusammenarbeitet, die beiden sich dann 
das Diebesgut teilten und zum Teil weiterver- 
äußerten. Bei den durchgeführten Durchsu- 
chungen konnten noch 370 Kartons und 30 
Kästen mit Getränken sichergestellt werden. 
Die Schadenshöhe beträgt rund 30 000 Mark. 

Nebenbei fanden die Beamten auch noch 
Weihnachtsstollen im Wert von rund 500 Mark, 
die vor einigen Wochen in einer Firma in Wei- 
terstadt gestohlen worden waren, 

Trafostation in die Altstadt 
Im Zuge der Beratungen zum Bebauungsplan 

für den Bereich der Hainer Altstadt hat es sich 
herausgestellt, daß für eine ausreichende Versor- 
gung mit elektrischer Energie eine Trafostation 
aufgestellt werden muß. Mit dem Energieversor- 
gungsuntemehmen Offenbach wurden verschie- 
dene mögliche Standorte erörtert. Vorgeschla- 
gen waren Fahrgasse/Ecke Spitalgasse, Fahr- 
gasse vor dem evangelischen Gemeindezentrum, 
der Burggraben und der Hof des Faselstalls. 
Man einigte sich auf letzteren Ort und wird die 
Trafostation in die rechte hintere Ecke des Fasel- 
stallhofes plazieren. 

Gelungene Demonstration der Vereinsarbeit 

Tag der offenen Tür beim Sportverein Dreieichenhain 

Am vergangenen Sonntag, pünktlich um 14 
Uhr. standen in der Weibelfeidhalle die jüng- 
sten Kicker des SVD zum Spiel bereit. Das 
Blasorchester Dreieich eröffnete die Non-stop- 
Schau. der 1. Vorsitzende Georg Metzger be- 
grüßte die Anwesenden und wünschte Fairneß 
im sportlichen Spiel, den Aktiven Glück und 
Erfolg und allen Freude und erholsame Stun- 
den. 

Und dann war es ein Erlebnis, den Jüngsten 
zuzuschauen, wie sie sich bemühten, ihren 

Hochbetrieb Am Töpfermarkt 

Fester Bestandteil des Hainer Lebens geworden 

Was im vergangenen Jahr als ,,Versuchsbal- 
lon" begann und schon damals einen tollen Er- 
folg hatte, setzte sich am vergangenen Sams- 
tag mit einer ebensolchen Beteiligung und Be- 
geisterung fort, daß man getrost von einem 
Volltreffer sprechen kann, den man sich als 
zum ständigen Brauch werdende Veranstal- 
tung wünscht und als festen Bestandteil des 
Hainer Lebens erwartet, den Hainer Töpfer- 
markt. 

Auf dem .,Hainer Weiberkerbplatz" und im 
Schatten des Obertors hatten Töpfer und 
Kunsthandwerker aus allen Teilen Hessens 
ihre Stände aufgeschlagen und ihre Ware zum 
Kauf angeboten. Das Angebot war riesengroß 
und dies nicht nur in bezug auf die Menge, son- 
dern vor allem auch wegen der Vielfalt der 
Ton- und Keramikartikel, die sich den Augen 
der zahlreichen Besucher darboten. 

Viele der interessierten Käufer und Be- 
schauer machten erst einige Runden, ehe sie 
sich zum Kauf entschlossen. Immer wieder sah 
man etwas, was noch origineller, noch hüb- 
scher. noch uriger war. Angefangen von Din- 
gen des täglichen Gebrauchs, wie Teigschüs- 
seln, irdene Töpfe für das Eingemachte. Gelee- 
und Marmeladetöpfchen. Tassen und Teller, 
über Warmhaltestövchen. Kerzenhalter bis zu 
Blumenvasen und Schmuck aus Ton war alles 
da, was das Herz erfreuen konnte. Daneben 
gab es herrliche Kerzen in den originellsten 

in l^ormen, die Kunst des Backens wurde 
hübsch geformtem Backwerk demonstriert. 

Doch auch für das leibliche Wohl war in 
mannigfacher Weise gesorgt. Schmalzbrote 
fanden ebenso reißenden Absatz wie der fri- 
sche Zwiebelkuchen, der in größten Mengen 
verzehrt wurde. Der Wein dazu mundete 
ebenso. 

Insgesamt gesehen eine runde Sache. Daß 
das Wetter mit warmen Temperaturen und 
herrlichem Sonnenschein so wundervoll mit- 
spielte, könnte man als Dank den Initiatoren 
für ihre Mühe und ihr Engagement bezeichnen. 
Es paßte einfach alles zusammen. 

Fußballidolen nachzueifern. Viel Beifall gab 
es für manche gute Flanke, Kombination oder 
gar den Torschuß. Kommentator war Günter 
Pils. 

Die Handballjugend, nicht weniger fleißig, 
stellte sich mit großem Können und reifer Lei- 
stung vor. Willi Ruhl plauderte über den 
Handball von damals und heute. 

Es folgte die Tennisjugend mit einem Dop- 
pel, das interessiert verfolgt wurde und den 
meisterlichen Leistungsstand bewies. Kom- 
mentiert wurde das Spiel von G. Frenzel. 

Unter Leitung von Erika Stefanski und 
ihren Helfern zeigte die Turnabteilung Teile 
ihres Übungsprogramms vom Kleinkind bis 
zur Leistungsturnerin. Es war eine Lust, den 
Jüngsten in die strahlenden Augen zu sehen. 
Erneut mit viel Beifall belohnt, zeigte die Lei- 
stungsriege auch unter Leitung von K. H. Win- 
kel ihr Können. 

Nach den Handballdamen, die viele Besu- 
cher zum ersten Male beim Spiel sahen und 
von deren Ballbeherrschungen erstaunt wa- 
ren. zeigten die Basketballer. die jüngste Ab- 
teilung des Vereins, erstmals in einer Gemein- 
schaftsveranstaltung auftretend, ihr Spiel und 
Können. Die Abteilung hat seit ihrer Grün- 
dung einen steilen Aufstieg hinter sich. Der 
Abteilungsleiter H, Maaß konnte von vielen 
Siegen und Erfolgen berichten. Auch talen- 
tierte Jugendliche waren mit viel Liebe und 
Ehrgeiz bei der Sache, Die Basketballer hof- 
fen. daß noch recht viele sich für diesen Sport 
begeistern. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Im Tennis — gemischtes Doppel — konnten 
vier Mitglieder zeigen, daß sie auch mit 
schwierigen, ungewohnten Boden- und Licht- 
verhältnissen fertig werden. Ein kurzes Spiel, 
kommentiert von Karlheinz Gersemsky. war 
eine vorbildliche Demonstration für den Ten- 
nissport. zumal die eingesetzten Akteure ihr 
Bestes taten, um möglichst viele Spielphasen 
und Regeln den interessierten Beobachtern 
näherzubringen. 

Dann zogen die Handballaktiven alle Re- 
gister. um die Schönheit, aber auch Härte des 
heutigen Hallenhandballes zu zeigen. Mehr 
denn je kommt es, will man Erfolg haben, auf 
das persönliche Können und den Einsatz jedes 
Einzelnen an. 

Der Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot zeigte 
Ausschnitte aus dem Übungsprogramm. Je 
drei Standard- und Lateinamerikanische 
Tänze wurden von Turnier- und Anfängerpaa- 
ren dargeboten. Viel Beifall dankte den Tän- 
zern. Den Kommentar gab Trainer Karlheinz 
Lonnes, der zusammen mit seiner Frau Gisela 
für über 5jährige Trainertätigkeit mit der 
Ehrennadel des SVD ausgezeichnet wurde. 

In seinem Schlußwort stellte der 1. Vorsit- 
zende Georg Metzger fest, daß die Veranstal- 
tung mehr Besucher in die Halle lockte, als 
man erwartet hatte. Er hoffe, so sagte er wei- 
ter, daß eine solche Gemeinschaftsveranstal- 
tung das Neben- und Miteinander der Abtei- 
lungen im positiven Sinne fördere, daß man 
sich besser kennenlerne und neue Freund- 
schaften geschlossen würden. Er hoffe weiter, 
daß der eine oder andere Besucher seine Sport- 
art neu oder wieder entdeckt habe und bald 
zum Training komme. Schließlich war im Pro- 
gramm für jeden etwas dabei. Man mußte nur 
mit wachem Auge und offenem Ohr dabei sein. 

Metzger stellte weiter fest, daß der 90jährige 
SVD in seiner Vereinsgeschichte immer mit 
der Zeit gegangen sei. Neben den Gründer- 
sportarten Fußball, Handball, Turnen und 
Leichtathletik stünden heute gleichberechtigt 
Bahnengolf, Basketball, Tennis und der Tanz- 
sport. Er dankte allen, die heute kamen, um 
ihren Sport zu demonstrieren oder zuzu- 
schauen. Sein Dank galt vor allem den Verant- 
wortlichen der Veranstaltung, und er hob zu- 
gleich den hohen Einsatz von vielen ehren- 
amtlichen Helfern im Sportverein im allge- 
meinen hervor. Viel Lob erhielt das Blasorche- 
ster. das in dem vierstündigen Non-stop-Pro- 
gramm die Pausen überbrückte und auch am 
Schluß noch gute Kondition hatte, um einen 
schmissigen Marsch ertönen zu lassen. 

Volkstanzkurs 
Der angekündigte Volkstanzkui-s des 

Geschichts- und Heimatvereins beginnt nicht — 
wie ursprünglich geplant — am 18. Oktober, son- 
dern bereits am 11, Oktober um 15 Uhr im ka- 
tholischen Gemeindezentium in der Taunus- 
ße. An zehn Nachmittagen — alle zwei Wochen — 
sollen deutsche und französische Volkstänze ein- 
geübt werden. 
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«fett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Götzenhaln 

Bürgertreff Götzenhain 
bald fertig 

g Spätestens Anfang des kommenden Jah- 
res — vielleicht schon etwas eher — wird der 
Bürgertreff Götzenhain im alten Gemeinde- 
rathaus seiner Bestimmung übergeben werden 
können. Alle Vereine, Institutionen, Gruppen 
oder auch private Kreise, die an der Nutzung 
dieses neuen Hauses interessiert sind, können 
sich selbstverständlich schon jetzt melden. An- 
fragen werden zweckmäßigerweise an den 
Ortsbeirat Götzenhain gerichtet. Frau Kaiusa 
in der Außenstelle nimmt diese gern entgegen. 

Der Magistrat hat jetzt die Aufträge für noch 
durchzuführende Arbeiten erteilt, und zwar 
Schreinerarbeiten in Höhe von 26 000 Mark, 
Bodenverlegung für 45 000 Mark und Tapezier- 
arbeiten, die 21 000 Mark kosten werden. 

Pfarrer Zühlsdorff 
im Urlaub 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff geht vom 9. 
bis 31. Oktober in Urlaub. Die Vertretung in 
besonderen Fällen übernimmt bis zum 27. 
Oktober Pfarrer Schneider, Offenthal, und für 
den Rest Pfarrer Rudat, Dreieichenhain. Für 
die Gottesdienste am 12. und 26. Oktober steht 
die Vikarin Ilse Göckenjan zur Verfügung. 
Am kommenden Sonntag, dem 12. Oktober, 
wird die Kantorei im Gottesdienst mitwirken. 
Den Gottesdienst am 19. Oktober hält Prädi- 
kant Wilhelm Becker. Frau Göckenjan wird 
auch die Konfirmandenstunden übernehmen, 
ist verantwortlich für die Bibelstunde am 
Donnerstag, dem 9. Oktober, und wird an der 
Besprechung des Helferkreises am 15. Oktober 
teilnehmen. Außerdem steht Frau Göckenjan 
in den üblichen Sprachstunden des Pfarrers 
dienstags von 9 bis 10.15 Uhr und donnerstags 

von 17 bis 19 Uhr zur Verfügimg. Bei dringen- 
den seelsorgerischen und in Sterbefällen sollte 
immer die Küsterin, Frau Ungurian, Tel. 
86169, angerufen werden. 

Vierwöchiges 
Elternseminar 
im evangel. Kindergarten 

g Im evangelischen Kindergarten in der 
Rheinstraße läuft über vier Wochen hinweg 
ein Elternsiminar. Es findet jeweils montags 
ab 20 Uhr statt. Zum erstenmal wird dafür ein- 
geladen für kommenden Montag, den 13. Okto- 
ber. Die Abende stehen unter Leitung von 
Diplom-Psychologen Walter von der Fach- 
hochschule Frankfurt. Als Thema wurde ge- 
wählt: Ist Erziehung notwendig? Zu welchen 
Zielen und mit welchen Mitteln erziehen wir 
unsere Kinder? Am ersten Abend will man 
sich vorwiegend mit den Fragen beschäftigen: 
Wozu wollen wir unsere Kinder erziehen? Gibt 
es unterschiedliche Erziehungsziele? Können 
Kinder durch die Unterschiede in Konflikte 
geraten? Müssen wir unseren Kindern Grenzen 
setzen? 

Auch die nächsten zwei Abende widmen sich 
sehr aktuellen Fragen. Ein vierter Abend ist 
noch für den 3. November vorgesehen. Er ist 
aber nicht schon von vornherein mit Themen 
bespickt. Er soll vielmehr Fragen aufgreifen, 
die im Laufe der drei vorhergehenden Abende 
auftauchten. 

passiert'^^^ öncfcncr Zeitung 
^ der aktuelte Werbeträger 
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Binding-Gäule in 

Götzenhains Krone 

Dolf Bambach 

wurde Vize-Weltmeister 

Bernd Janke ebenfalls mit guten Plazierungen 
Bei den diesjährigen Weltmeisterschaften im 

Vorderladcrschießen, die in Quantico, südlich 
von Washington D.C., ausgetragen wurden, 
konnten die beiden Dreieicher Dolf Bambach 
und Bernd Janke sehr gute Ergebnisse und Pla- 
zierungen erzielen. Obwohl es für beide der erete 
Einsatz in der deutschen Nationalmannschaft 
und damit auch bei einer Weltmeisterschaft war, 
lief die Sache besser, als im allgemeinen erwar- 
tet werden konnte. 

Dolf Bambach war an den drei Wettkampfta- 
gen in absoluter Top-Foi-m und belegte mit dem 
Perk.-Gewehr mit 95 Ringen den 2. Platz und er- 
hielt dafür die Silbermedaille des Vize- 
Weltmeisters. Er war damit ringgleich mit dem 
Weltmeister. Seine weiteren Plazierungen lau- 
ten: Steinschloß-Muskete 90 Ringe 4. Platz, 
Steinschloß-Pistole 81 Ringe 7. Platz. 

Das von Bernd Janke während eines Aus- 
scheidungsschießens beim offiziellen Training 
erzielte Ergebnis von 94 Ringe mit der Perk - 
Pistole, hätte beim offiziellen Wettkampftag 
am nächsten Tag eine Medaille bedeutet. 

Der heutige Kronen-Wirt Heinrich Müller 
verließ ab und zu seinen Stand hinter dem Bü- 
fett und stellte sich neben Günter Siebenbom 
und Helmut Keim, und damit war die Hauska- 
pelle komplett. Sie wußte so trefflich aufzu- 
spielen, daß ,,alles auf dem Kopp stand". Bis 
in den späten Abend hinein wurde gefeiert. 
Der Chor der SG fand sich zum Ständchen ein, 
die Handballer kamen nach ihrer Trainings- 
stunde und suchten die Krone auf, die so oft 
schon das Standquartier für ausländische oder 
prominente bundesdeutsche Handballmann- 
schaften war. 

Drei Generationen Müller leben heute in der 
Krone und sorgen für ihr Renommee. Als Wirte 
der letzten einhundert Jahre sind zu nennen: 
Urgroßvater Heinrich, Großvater Heinrich, 
Vater August und sein Sohn Heinrich Müller. 
Viel weiter geht aber die Ahnenreihe zurück. 
Die Familienüberlieferung weiß dav n, daß 
die Krone bereits seit dreihundert Jahren im 
F'amilienbesitz ist. Urkunden weisen aus, daß 
es mindestens seit 1550 den Familiennamen 
Müller in Götzenhain gibt. Doch auch schon 
vor der urkundlichen Aufzeichnung dürften 
Vorfahren davon hier ansässig gewesen sein. 

Bernd Janke, der in den USA im Training 
noch überragende Ergebnisse schoß, konnte 
diese auf Grund von Querelen im eigenen La- 
ger, welche er aber gewiß nicht zu vertreten 
hatte, nur teilweise in den Wettkämpfen wie- 
derbringen. Umso erfreulicher sind die 91 Rin- 
ge mit der Perk.-Pistole, womit er den 13. 
Platz in der Weitelitc belegte und die 67 Ringe 
mit der Steinschloß-Pistole, welche den 18. 
Platz bedeuteten. 

OFFENTHAL 

CDU hat Herbstball 
o Der CDU-Ortsverband Offenthal lädt wie- 

derum ein zu einem beschwingten und unter- 
haltsamen Abend beim traditionellen 
,,Herbstball" am 11. 10. im Gasthof ,,Zum al- 
ten Bürgermeister" (Seibert), Beginn ist um 20 
Uhr; für die Musik sind wieder die ,,Mingos" 
zuständig. Daneben erwarten eine reichhaltige 
Tombola und weitere Üb«»rraschungen die Be- 
sucher. 

g Der schwere Sechsei-zug der Binding- 
brauerei zog am vergangenen Dienstag durch 
Götzenhains Straßen. Im Hof d6s Hotels ,,Zur 
Krone" wurde eins der Pferde ausgespannt. 
Damit es die Ehrenrunde besser lief, erhielt es 
einan erfrischenden Trunk des BindingBieres. 

Um dieses ging es an diesem Tag, denn seit 
hundert Jahren wird es in der Götzenhainer 
Krone gezapft. Das war genug Anlaß zu einer 
kleinen Feier. Direktor Platz und Verkaufslei- 
ter Mössmer vertraten die Brauerei Binding 
und wurden vom Wirt Heinrich Müller auf das 
herzlichste begrüßt. Sein Gruß galt auch den 
etwa 100 Ehrengästen und Geschäftsleuten, 
die sich aus Anlaß des Jubiläums in der Krone 
einfanden. Ortsvorsteher Heinz Neuen, Pfar- 
rer Gerhard Zühlsdorff. Direktor Walter 
Uhrig in Vertretung von Dr. Egon Schumacher 
vom Neuhof, Hermann Frank für den am 
Kommen verhinderten Bürgermeister Hans 
Meudt, HSV-Vorsitzender Friedrich Klepper, 
der Vorsitzende der SGG Peter Bein, Klaus 
Tielmann, Karl Arnold und viele andere 
waren erschienen. Ihnen allen schmeckte der 
rchäumende Gerstensaft und eine Jubiläums- 
bratwurst oder die nach altbewährtem Haus- 
rezept gekochte Gulaschsuppe. 

Grüner Balkon 
im Winter 

Die ausgeräumten Balkonkästen brauchen 
im Herbst nicht unbedingt leerzustehen. Es 
gibt viele Beispiele für eine hübsche und 
attraktive Herbst- und Winterbepflanzung 
von Balkonkästen. Dazu eignen sich an herbst- 
blühenden Pflanzen vor allem Chrysanthemen 
und Eriken. Erstere sind aber im Blütenkleid 
nicht völlig frosthart und sollten bei stärkeren 
Frösten geschützt werden. Das gilt übrigens 
bei tieferen Temperaturen auch für die Eriken. 
Dann eignen sich auch verschiedene Nadelge- 
hölze in den bekannten Zwergformen gut zur 
Balkonkastenbepflanzung. Geeignete Exem- 
plare sind in den Baumschulen und Fachge- 
schäften erhältlich. Am einfachsten und sicher 
auch am billigsten ist das Ausstecken mit Kie- 
fernzweigen. Dabei sind zapfentragende 
Zweige eine besondere Zierde. 

Grundsätzlich sollte man bei einer Winterbe- 
pflanzung das Gießen nicht vergessen. Alle 
Nadelgehölze und auch die erwähnten Blüten- 
pflanzen verdunsten in der kalten Jahreszeit 
ständig Wasser. Ausfälle in den Balkonkästen 
werden meistens nicht auf die Kälte, sondern 
auf Trockenheit zurückzuführen sein. Bei 

Temperaturen über null Grad muß auch ein- 
mal im Dezember, Januar oder Februar die 
Winterbepflanzung mit Wasser versorgt wer- 
den. 

Wer einen hübschen Frühlingsflor bevor- 
zugt, sollte jetzt einige Tulpen-, Hyazinthen- 
und Narzissenzwiebeln erwerben und sie in 
die Kästen einlegen. Sie sollten dann aber 
nicht auf den Balkon gebracht, sondern bei 
etwa 7 oder 8 Grad Celsius in einem dunklen 
Kellerraum aufgestellt werden. Dort wurzeln 
die Zwiebeln ein und treiben bis zum Frühjahr 
durch. Sobald die letzten starken Fröste vor- 
bei sind, werden die Kästen auf den Balkon ge- 
bracht. Dort entwickeln sich die Triebe der 
Zwiebelgewächse wieder normal. Aus ihren 
Knospen geht bis zum März oder April ein 
herrlicher Blüten flor hervor. 

Zum Auslegen der Blumenzwiebeln sollte 
keine zu nährstoffreiche Erde verwendet wer- 
den. Die Blütenorgane sind bereits um diese 
Zeit in der Zwiebel ausgebildet und müssen 
nur durch Wasser und die Wärme im Frühjahr 
zur Entfaltung angeregt werden. Die empfind- 
licheren Wurzeln der Zwiebelgewächse kön- 
nen bei zu hoher Salzkonzentration im Boden 
leicht Schaden leiden. Dann ist die ganze Blü- 
tenpracht in Frage gestellt. „ 

Den Besuchern bei der Non-StoD-Schau des Snortvereins Dreieichenhain in der Wirbelsfeld- 
Sporthalle wurde am Sonntag eine breite Palette der Vereinsarbeit dargeboten. Die verschiedenen 
Altersgruppen des SVD aus den zahlreichen Abteilungen — auf unseren Bildern sind die Kinder-und 
Jugendgruppen der Turnabteilung in Aktion — zeigten, daß es beim SVD viele Möglichkeiten gibt, 
seine Freizeit sinnvoll zu nutzen. 
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AUS DEN VEREINEN 

Für Unterhaltung ist gesorgt, gute Laune müs- 
sen Sie mitbringen. Also auf zum „Fröhlichen 
Herbstabend". 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Geflugelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am heutigen Freitagabend, dem 10. Okto- 
ber, beginnt um 19 Uhr eine planmäßige 
Übung der Einsatzabteilung. Alle Kameraden 
der Einsatzabteilung werden um pünktliches 
und vollzähliges Erscheinen in Uniform gebe- 
ten. 

Am Samstag, dem 11. Oktober, feiert die 
Hainer Feuerwehr wieder ein „Flaschenfest". 
Beginn ist um 19 Uhr im Feuerwehrhaus. Ne- 
ben den Vereinsmitgliedem und deren Fami- 
lien ist auch die Nachbarschaft des Feuerwehr- 
hauses herzlich eingeladen. Für die Unterhal- 
tung sorgt ,,Don Pedro" mit seinen „200 Stun- 
den Musikkonserven". An Essen und Trinken 
wurde natürlich auch gedacht. Nur Stimmung 
und gute Laune sind mitzubringen. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch 
Das am vergangenen Sonntag aus Verhinde- 

rungsgründen ausgefallene Informationsge- 
spräch findet nun am kommenden Sonntag, 
dem 12. Oktober, um 10 Uhr in der Gaststätte 
des Naturfreundehauses statt. Es werden 
wichtige Themen für Herbst- und Erntezeit be- 
handelt. Alle Gartenfreunde — auch Nichtmit- 
glieder — werden hiermit dazu eingeladen. 

Fahrt zur Weinprobe 
In der letzten Folge dieser Zeitung haben wir 

bekanntgegeben, daß die Obst- und Garten- 
bauvereine der Stadt Dreieich am Samstag, 
dem 25. Oktober 1980, zu einer Weinprobe nach 
Herxsheim in der Pfalz fahren. Nachdem nun 
alle Vorarbeiten abgeschlossen sind, nimmt 
Emst Arnold, Mühlweg 11, morgen Samstag, 
11. Oktober, von 10 bis 12 Uhr verbindliche 
Anmeldungen entgegen. Der Fahrpreis ein- 
schließlich der Kosten für die Weinprobe be- 
trägt 20 DM; er wird bei der Anmeldung erho- 
ben. Es wird gebeten, die Meldezeit einzuhal- 
ten. 

Die MiTglieder werden gebeten, bis zum 
Samstag, dem 11. Oktober, die vorgesehenen 
Tombolapreise bei Frau Graf, im Hagenring, 
abzugeben. 

Weiter wird an den Volierenbau bei Heinrich 
Graf in der Werkstatt erinnert, und die Mit- 
glieder werden gebeten, sich vollzählig zu be- 
teiligen, um die Fertigstellung zu gewährlei- 
sten. 

Die nächste Versammlung findet bereits am 
17. Oktober, um 20 Uhr in der TV-Turnhalle 
statt. Da an diesem Abend Meldeschluß für die 
Lokalschau ist, sind die Meldebogen mitzu- 
bringen. Es ist wichtig, daß alle Mitglieder an- 
wesend sind, um die Lokalschau vorzuberei- 
ten und einen reibungslosen Verlauf zu garan- 
tieren. 

Die Herbstversammlung des Kreises ,,Drei- 
eich ist am 19. Oktober wieder im Feuer- 
wehrhaus in Götzenhain, vormittags um 9.30 
Uhr. 

OdenwakMub 

Haaner Gespräch 
Im nächsten „Haaner Cr^präch", das am 

Mittwoch, dem 15. Oktober, um 20 Uhr in der 
Altentagesstätte ,,Gut Stubb" in der Fahr- 
gasse stattfindet, geht es um das Thema ,.Ver- 
kehrsberuhigte Zone Altstadt". Stadtrat Dr. 
Schliepe wird anwesend .sein und zu den Fra- 
gen interessierter Bürger ausführlich Stellung 
nehmen. Alle Bürger sind herzlich eingeladen, 
an dem Gespräch teilzunehmen und frühzeitig 
über Absichten der Planer informiert zu wer- 
den. 

Wieder Skatturnier 
für Senioren 

Die Stadt Dreieich lädt auch in diesem Jahr 
wieder alle skatfreudigen Senioren aus dem 
Stadtteil Dreieichenhain zu einem Skatturnier 
ein. 

Das Turnier wird am Freitag, dem 24. Okto- 
ber in der Altentagesstätte ,,Gut Stubb" in 
Dreieichenhain durchgeführt. Es beginnt um 
14 Uhr und wird gegen 18 Uhr beendet sein. 
Die Teilnahme ist kostenlos. 

Das Turnier wird von den Eheleuten 
Schroth, bekannt durch den Skatclub ,,Rei- 
zende Haaner", geleitet. Teilnehmer ab 63 
Jahre melden sich bitte bis 17. Oktober in der 
Außenstelle in Dreieichenhain bei Frau Stock, 

essantes Rahmenprogramm, u. a. Besichti- 
gung der Dreieichenhainer Altstadt und des 
Frankfurter Flughafens, einen Busausflug 
sowie einige Freundschaft.sspiele. 

Eine Einladung des englischen Fußballclubs 
für das kommende Frühjahr liegt dem TVD be- 
reits vor, so daß auch einigen Jugendmann- 
scliaften des TVD ein Englandbesuch ermög- 
licht wird 

Jahrgang 06/05 
Zu unserer Omnibus-Sonderfahrt treffen 

wir uns nicht am 15., sondern am Donnerstag 
dem 16. 10. 80, um 16 Uhr auf dem Dreieich- 
platz. Um pünktliches und zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1909 

Schützen- 
I- 
^ gusefcciian 1SG0 

Arbeitseinsatz 
Am Samstag, dem 11. 10., ab 9 Uhr findet ein 

Arbeitseinsatz am Schützenhaus statt. 

Singstunde donnerstags um 19 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Liebe Sänger, liebe Freunde. Morgen, am 
Samstag, 11. 10., veranstaltet die Sängerfami- 
lie ihren traditionellen „Fröhlichen Herbst- 
abend". Hierzu lädt der Verein recht herzlich 
ein. Die Veranstaltung findet im kleinen Saal 
der TV-Turnhalle statt und beginnt um 20 Uhr. 

»»Wanderfreunde 

Dreieich« 

13. Wanderung am Sonntag, 19. Oktober 1980 
Greimersburg — Goebelsmühle — Cochem 

Zu dieser letzten Busfahrt im Wanderjahr 
1980 fahren wir am Sonntag, 19. Oktober, um 7 
Uhr ab Dreieichplatz/Dreieichenhain und um 
7.05 Uhr ab Bahnbushaltestelle Siedlung. 

Zum Saisonausklang wollen wir einmal eine 
etwas längere Fahrt riskieren und ein sonst 
nicht zu unserem ,,Revier" gehörendes Gebiet 
bewandern. Über die Autobahn Frankfurt— 

Rheinböllen erreichen wir die Huns- 
rückhöhenstraße, auf der wir bis hinab zur 
Mosel entlangfahren. Wenige Autominuten 
von Cochem entfernt liegt Greimersburg, der 
Ausgangsort unserer Wanderung. Alle Fahrt- 
teilnehmer, die sich gut bei Kräften fühlen, 
smd gebeten, von dort aus zunächst durch 
freies Feld, recht bald jedoch ausschließlich 
durch Wald, Cochem entgegenzuwandern. 
Vom Ort der Frühstücksrast — der Goebels- 
mühle — aus führt der Weg stets entlang dem 
Endertbach. Die Wanderung wird sicherlich 
Gelegenheit bieten, einmal frei von den All- 
tagssorgen drei Stunden lang die Natur zu ge- 
nießen. 

Wanderfreunde, die es vorziehen, den Vor- 
mittag in Cochem oder an der Mosel zu ver- 
bringen, haben hierzu Gelegenheit. Zur Mit- 
.agsrast treffen sich alle Wanderfreunde im 
Gasthaus ,,Hans Noss" in Cochem. 

Nach dem Mittagessen wird dann noch ein 
Spaziergang zur Burg Cochem mit sich an- 
schließender Besichtigung angeboten. Schluß- 
rast wird wiederum im Gasthaus ,,Hans Noss" 
sein. Die Rückfahrt nach Dreieichenhain wer- 
den wir um 15.45 Uhr antreten und hier etwa 
um 19 Uhr eintreffen. Anmeldungen zu dieser 
Wanderung nimmt Wanderfreund Heinrich 
Lohr, Waldstraße 20, 6072 Dreieichenhain, Te- 
lefon 06103/84404, entgegen 

Unser nächster Spaziergang findet am Mitt- 
woch, dem 15. Oktober, statt. Treffpunkt 
pünktlich um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Ziel ist diesmal das Gasthaus ,,Zur Krone", 
Fahrgasse. 

Jahrgang 1912/13 
Treffpunkt zu einem Waldspaziergang ist 

der Dreieichplatz am Mittwoch, dem 15. 10., 
um 15 Uhr. Anschließend kehren wir im Na- 
turfreundehaus ein. Alle, die noch am Ausflug 
am 4. November in den schönen Westerwald 
mitfahren wollen, können hier bereits das 
Fahrgeld von 12 DM entrichten oder Anmel- 
dung telefonisch unter Nr. 82568. 

TVD-Jugend erwartet 
Besuch aus England 

Vom 18. bis 24. 10. ist der TV Dreieichenhain 
Gastgeber zweier Jugendfußballmannschaf- t i_ t n-« n 
ten des Stafford Eagles Football Club/Eng- Jahrgang 1916 UUd 1917 
land. Die jungen Spieler im Alter von 10 bis 12 " " 
Jahren werden von Hainer Familien betreut. 
Darüberhinaus organisiert der TVD ein inter- 

Unser Herbstausflug in die ,,Pfalz" findet 
am Samstag, dem 18. Oktober, statt. Abfahrt 
pünktlich um 9.30 Uhr ab Dreieichplatz. 

Kein Grund zur Panik 

Fußballer des TVD hatten Jahreshauptversammlung 

Am vergangenen Freitag fand in der TV- 
Tumhalle die ordentliche Jahreshauptver- 
s^mlung der Fußballabteilung des TV Drei- 
eichenhain statt. Trotz des derzeitigen schlech- 
ten Tabellenstandes wurde die überwiegende 
Anzahl der Vorstandsmitglieder in ihren Äm- 
tern erfreulicherweise bestätigt. 

So bleibt E. Gerhardt auch im kommenden 
Jahr Vorsitzender der Fußballabteilung. J. 
Heckmann löste H. Kuch als stellvertretenden 
Vorsitzenden ab, der sich aus privaten Grün- 
den nicht mehr zur Wahl stellte. Als Spielaus- 
schußvorsitzender wurde B. Reinfelder bestä- 
tigt. H. Gimnich, G.-H. Graf, R. Burion, H. 
Grohmann, H. Holzmann und H. Zuber wur- 
den als weitere Mitglieder des Spielausschus- 
ses gewählt. A. Salewski wird auch im näch- 
sten Jahr als Schriftführer der Fußballabtei- 
lung tätig sein. Sein Bruder J. Salewski und B. 
Fuhrländer zeichnen in Zukunft für die 
Pressearbeit verantwortlich. Selbstverständ- 
lich wurden F. Och als Jugendleiter und H. 
Och als dessen Stellvertreter in ihren Ämtern 
bestätigt. Der Veranstaltungsausschuß der 
Fußballabieilung setzt sich aus den TV-Spie- 
lern B. Bockholt, J. Sehring, R. Burion und J. 
Alcaraz zusammen. 

Vereinsvorsitzender A. Haimerl bedankte 
sich als Gast der Versammlung für die ausge 

zeichnete Mitarbeit der Fußballabteilung 
während der im Juni dieses Jahres durchge- 
führten Jubiläumsfeier des TVD. 

Die Jugendarbeit des TVD konzentrierte 
sich in der vergangenen Saison auf den Aufbau 
und die Neugestaltung der Jugendmannschaf- 
ten. Neben einigen sehr guten Tabellenplätzen 
mußte man auch zwei Plazierungen am Tabel- 
lenende in Kauf nehmen. Das zahlte sich aber 
für die jetzige Saison 80/81 aus, in der der TVD 
insgesamt sechs Jugendmannschaften in die 
Meisterschaftsrunden entsendet. 

Die erste Mannschaft des TVD belegte in der 
letzten Saison den 7. Tabellenplatz, wobei die 
Reservemannschaft die Meisterschaftsrunde 
als Vierter absolvierte. 

Im Rahmen der Jubiläumsfeier fand auch 
das Dreieich-Turnier des TV Dreieichenhain 
statt, wobei sich die erste Mannschaft erst im 
Endspiel geschlagen geben mußte und einen 
überraschenden zweiten Platz belegte. 

Obwohl der zur Zeit schlechte Tabellenstand 
der ersten Mannschaft nicht gerade zur 
Euphorie anregt, spricht man, darüber war 
man sich im klaren, noch lange nicht von Ab- 
stieg. Vor allem hofft man auf die nächsten 
Spiele und die Rückrunde, in der der TVD in 
den letzten Jahren immer als eine der stärk- 
sten Mannschaften galt. 

So wählte Oreieichenhain zum Bundestag 

Die Stimmergebnisse am 5. OIctober in Oreieichenhain und in Dreieich 

stimmbezirk 
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Großer Andrang beim Gemeindetag 

Das Gomeindefest der Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain am Erntedanksonntag 
fand allenthalben großen Zuspruch. Menschen 
aus allen Altersgruppen beteiligten sich am 
vielfältigen Programmangebot. Schon zum 
Gottesdienst war die Kirche überfüllt. Chöre 
und Posaunen verliehen dem Gottesdienst 
einen festlichen musikalischen Charakter. Die 
Verwandlung der vor dem reich geschmückten 
Emtedank Altar aufgebauten ,,Hungerwand" 
in eine Brücke zwischen Arm und Reich, eine 
symbolische Aufforderung zur Hilfe für den 
Nächsten, wurde vom Kindergottesdienst er- 
dacht und ausgeführt. Die zeichenhafte Hand- 
lung schlug sich erfolgreich in der Kollekte 
von rund 900 DM nieder, ein Betrag, mit dem 
Projekte der Aktion ,,Brot für die Welt" unter- 
stützt werden. Pfarrer Rudat nahm in seiner 
Predigt den Gedanken auf, daß das Ernte- 
dankfest ein Fest des Denkens sein soll, das 

den Dlick auf die Hungernden dieser Erde len- 
ken soll. 

Konfirmanden und Jugendliche waren be- 
reits am Freitag und Samstag unterwegs, um 
die reichen Spenden einzusammeln. Der Geld- 
betrag von über 2000 DM wird durch die Fort- 
setzung der Sammlung in dieser Woche noch 
erheblich gesteigert werden und der Kinder- 
nothilfe zugutekommen. Naturalien und Le- 
bensmittel wurden traditionsgemäß an ein 
Pflegeheim der Inneren Mission in Groß - 
Gerau weitergeleitet. Der Kirchen vorstand 
dankt allen, die diese Sammlung unterstützt 
haben. 

Im Anschluß an den Gottesdienst begann die 
Fußgänger-Rallye, an der sich viele Familien 
und Kinder beteilten. Sie mußten auf dem 
Weg durch die Altstadt Buchstaben sammeln, 
die das Lösungswort „Burgkirche" ergaben. 
Für die richtige Lösung gab es als Belohnung 
kleine Preise. Der herzhafte Erbseneintopf 

In Dreieich wurde der bunde.sweitf „Tag des Ausländers", der von den Kirchen durchgeführt wurde, 
im Burggarten mit einem Kinderfest gefeiert. Die Burgkirchengeineinde Dreieichenhain, die Evan- 
gelische Gemeinde Götzenhain und Offentha] und die Katholische Pfarrgemeinde Sankt Marien hat- 
ten dazu eingeladen, und viele waren gekommen, um im Burggarten zu spielen, fröhlich zu sein, den 
ausländischen Tanzgruppen In Ihren bunten Trachten zuzusehen. Kinder verschiedener Nationalitä- 
ten tobten in den alten Gemäuern der Hainer Burg umher. 

Werner Lommatzsch neuer Vereinsmeister 
Bei herrlichem Altweibersommer fand am 

Samstag, dem 20. September, die diesjährige 
Vereinsmeisterschaft der Abteilung Bahnen- 
golf des SV Dreieichenhain auf der städtischen 
Miniaturgolfanlage in der Koberstädter 
Straße statt. Es wurden sechs Runden gespielt. 

Nach spannendem und wechselhaftem Ver- 
lauf wurde Werner Lommatzsch, der diesjäh 
rige Drittplazierte bei den hessischen Einzel- 
meisterschaften der Senioren, mit 145 Schlä- 
gen (Runden-Durchschnitt 24,17) neuer Ver- 
einsmeister. Der letztjährige Vereinsmeister 
und Sportwart Egbert Rapp mußte sich denk- 
bar knapp mit einem Schlag Rückstand ge- 
schlagen geben. Er benötigte 146 Schläge (Run- 

den-Durchschnitt 24,33). Dritter wurde der Ju- 
gendwart Roland Pfeffer mit 152 Schlägen 
(Runden-Durchschnitt 25,33). Die drei Erstpla- 
zierten erzielten mit jeweils 22 Schlägen die 
beste Einzelrunde des Tages. Der Abteilungs- 
leiter überreichte ihnen bei der Siegerehrung 
Pokale bzw. Plakette und Urkunden. 

Beilagrenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. 
Grünewald, Groß-Zimmem, bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Wenn die Sterne nicht lügen ... 
für dl*- Zeit vom 11. his 17. Oktober 1980 

Widder 

21 J.-20 4 

Lassen Sie ;;ich doch nicht 
machen. .>;o {jewagl i.-it Ihr Vor- 
haben tiiir nicht. Gehen .Sie kon- 
sequent an die Vorbereitu/iu^'n. 
die OeleHenhi-it kann .■iehnelk'i 
kommen üIs .Sie denken 

l.ii.-isen .Sie riie .mderen ruhi« 
einmal schimplen. Ihre Dumm- 
heiten .'^c'h.iIfen .'^ii mit Leugnen 
nicht iius dem Wea. Täline Wie- 
der^utmaehunv. i.-<t kein sehlech- 
les Üe/ept Ihni-n wird Keholfeii 24 9 - 33 !U 

SHer Lassen Sie sich nicht. \on dm 
_ Anljinusschwii'iii'ktMU-n cntinii- 

iiuch Rom wurde nk'hl an 
einem ei l'iiut. Vi'i Jul^en Sie 
Ihr Ziel vvt'iter ohne Hiieksieht 

21.4.—Ji. 5. i'uf I.aslei /unLien, 

Zwillinge Behiiittn Sie die iiro/te F',nl\vick- 
lung im Au^e. erfüllen Sie Ihre 
Pl'lirhten M<'wissenhafl wie bis- 

;ierechtes' Urteil hilft 
fin Ihnen mehi als Üherheblichkeil. 

22. 5. -21 fi. Handeln Sie demenlspn'chend. 

Kretjv Nehmen Sir i-inr kli'ine Unstim- 
mitjkeit nii-ht .^;o\\iehti« h(»ren 

Jdl Sii- sich die Aijuimenle der .in- 
Cji* deren in Hiihr an. Mit saehlieher 

nisKussion komnu-n Sie iet/.l am 
22 8.- 22 7. schnc|lsl«'t^ voran 

l.öwe i(^ habfji Sie zur /.eil 
w nicht die liesten Aussichten, neh- 

g—inen Sie Itrrul liehe Cliani-i-ii «e- 
wissenhaft wahr, dann wendet 
.-ich aucii nn pi ix-alen Mereieh 

24 Y. -23 B 

Ihre Keis(*Uist in allen Khi'en. Skorpion 
noch haben Sie alle Hände voll 
/u tun. be\()i Ihie Abenli'uer 
beginnt ti können. Nul/en Sie ein 
TreKen mit alten Freunden, um 
Ihre IMane /.u rtl)erpi-ufen. j4 io —fi u 

Pinan/ielle Vorteile dürfen bi'i 8ctiati» 
Ihnen iet/.t nicht den Aussehla« 
ueben. rsehmen Sie die F'ortbil- 
dun#>smöi;lichkeiten nicht leicht 

auf PaucM* gesehen erreichen 
Sie damit ein bes.^eres l«eb<'ti. 33 11.—22 12 

Mcnutir 

% 

Wenn Sie hei riei allj-enx'inen sielnboik 
Vi'ilcMhinu nicht /.u kurz kom- 
men wollen, niii.s.-icn Sie erst ein- 
mal Tatkiafl /einen Die C'ii'le- 
«enheit ist «ünstiK. nehmen .Sie 
sie wahr und handeln .Sie, 

alcinbo4-k 

1n 
23. 12.—10. I. 

lU'halten Sie dli* l.at»e im Au;ie. Waiiermann 

.-1(11 aucn un f)i'i\"aU'n Mereieh i*rann'i «'H'ii naoen ^)ie nur 
\ i' l( s /um Ito.seren Ceduld' Vorsieht im f.eldaiiSKeben' 

lienam-M r>je oii* i.at;e 11 
auch an Kk-iniiikeiti'n kanj) man 
•scheitern. Der Familie solltenSie 
reitien Wein einschi'nken. Mit 
Prahlei«'ii'n haben Sie nur Pech, i.., r'.aa i 

21 1.-20 2 ■ 
Juncfrmu \'on den i>eptanlen Ver;inrli'i Lin- 

solltiTi .Sie niehl nur reden 
■Ä.*, '... Heyinnen Sie i louliehst li iih/ei- 

•^0^ Ii;; und stiiiinn'n .Sie llne .'Xii.-i- 
' ^ Y iiaben auf Ihr* Kinnahiiu n ali. 
14 I M a sonst koinml ii'inand zuvor 

(iel)en .Sie Ihrem Herzen einen 
■Stoll und Ihiciii l'arlnei das er- 
heti'iie Virtraui'n An l'tiKe- 
sehiel-.liehkeiUn sollten Sie sieli 
niehl stoßen, di'r (.'iite Wille ist 
H'iehtim'|-, Niehl viel eoiiu'hmi'it 

sorgte um die Mittagszeit für die nötige Stär- 
kung. 

Ab 14 Uhr wurde das Fest für die Kinder im 
Burggarten und die Erwachsenen im Ge- 
meindehaus fortgesetzt. Mit 40 gespendeten 
Kuchen war eine große Kuchentafel im Ge- 
meindehaus vorbereitet. In der gemütlichen 
Kaffeerunde wurde das vollbesetzte Ge- 
meindehaus zu einer Gelegenheit für die Ge- 
meindeglieder, miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Auch das offene Singen mit Kantor 
Rathgeber fand großes Interesse. Ein Jugend- 
kreis verkaufte vor dem Gemeindehaus Waren 
aus der Dritten Welt. Der Erlös geht zum größ- 
ten Teil direkt an die Hersteller. 

Im Burggarten spielten, malten und bastel- 
ten die Kinder unterdessen mit großer Begei- 
sterung. Als Ergebnisse konnten sie Drachen 
und Stockpuppen mit nach Hause nehmen. 
Großen Beifall gab es auch für das Theater- 
stück, das von Jugendlichen gekonnt dargebo- 
ten wurde und viel Beifall fand. Mit einer ge- 
meinsamen Polonaise zwischen Eltern und 
Kindern fand das Gemeindefest im Burggar- 
ten seinen Abschluß. Es war für jung und alt 
ein Erlebnis. Dazu kommt der finanzielle Ge- 
winn des Gemeindefestes von insgesamt 
knapp 5000 DM, der den Hungernden der Erde 
zufließt. 

><^KCblicl)e llü.diucJvlen, 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 10. bis 17.10. 1980 
Freitag, 10.10.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
Samstag, 11.10.1980 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Klaus Schäfer und Rosel Müller 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche; 

Wolfgang Seibel und Marina 
geb. Rauschenbach 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich 

(Pfr. Rudat) 
Sonntag, 12.10.1980 (19. So. nach Trinitatis) 
10,00 Uhr Gottesdienst 
mit eingeschlossenem 

Abendmahl in der Burgkirche 
(Pfr. Rudat) 

11,15 Uhr Kindergottesdienst 
im Gemeindehaus 

Montag, 13. 10. 1980 
18,30 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
19,30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19,30 Uhr Chorprobe, Altstimmen 
20.30 Uhr Chorprobe, Sopran-, Tenor- 

und Baßstimmen 
Dienstag, 14. 10. 1980 
15,00 Uhr Basarvorbereitungskreis 

im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für Pfarrbezirk I und II, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für Pfarrbezirk I und II, 2. Gruppe 
Mittwoch, 15.10.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15,00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 16. 10. 1980 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 
Freitag, 17.10.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. 
AUenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau Käthe Brill, 
Odendwaldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 12. bis 19. 10. 1980 
Samstag, 11. 10. 80 
18.00 Uhr Vorabendgottesdienst 

zum Sonntag 
Sonntag, 12. 10. 80 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, 13. 10. 80 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 14.10. 80 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 15.10. 80 
kein Gottesdienst in Drh. 

Die Kirche ist zum Gebet geöffnet 
Donnerstag, 16. 10. 80 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 17. 10. 80 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 18.10. 80 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 19.10. 80 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
als Kindergottesdienst 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö, 

Gruppenstunden 
Montag, 13.10. 80 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe in Drh. 

Rudolph/Stier 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe in Gö. 

Fürst/Finkel 
17.00 Uhr Firmstunde in Gö. 

Frau van den Boom 
18.00 Uhr Firmstunde in Gö. M. Lill 
Dienstag, 14. 10. 80 
17.00 Uhr Firmstunde Frl. Müller 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

R. Maurer/R. Goßen 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Mittwoch, 15. 10. 80 
15.30 Uhr Firmstunde Frau Stier in Off, 
16,30 Uhr Firmstunde Frau Kepser in 
Drh.,17.00 Uhr Firmstunde Frau Frey in Drh. 
18.30 Uhr Firmstunde 

Frau Deuticke in Drh. 
Donnerstag, 16. 10. 80 
16.00 Uhr Firmstunde Frau Kemper in Gö. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U Ferwendel 
18.00 Uhr Firmstunde 

Frau Roishausen in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
Freitag, 17.10. 80 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Frau Vogt in Offenthal 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi in Drh. 
17.00 Uhr Firmgruppe 

Frau Fürst in Offenthal 
17.00 Uhr Firmgruppe 

Frau Goßen in Offenthal 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Gö. 
"18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

M. Lill in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder 

G. Maurer in Drh. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder 

B. Frey in Drh. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 4.5 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

WIR HEIRATEN 
am 10, 10. 1980 

Klaus Schäfer »« Rosel Müller 

Schulstraße 57 • 6072 Dreielch 

WIR VERLOBEN UNS 

Barbara Frey »« Uwe Hermann Ferwendel 
am 11. Oktober 1980 

Elchenweg 3 
6072 Dreieich 

Hauptstraße 7 
6581 Hottenbach 

Hiermit möchte Ich meine-Verlobung zwischen 

Horst Gerhardt und Michaela Scharr 
am 19. 10. 1980 bekanntget)en. 

Fahrgasse 33 ■ Dreieichenhain 

Nr, HL' 
i.an(;f,NI.R /,F.rruNG KreiijiK, den II) Oktr,ber lf)«f) 

MFolksmuiid" — eine Bereicherung* 

der Langener Kulturszene 

Junge Leute aus Freude zur Musik auf Erfolgswelle 

,,Wir wollen uns einen Namen machen." Hol- 
ger Baake sagt, was zu den wichtigsten Anlie- 
gen der Langener Folkloregruppe ,,Folks- 
mund" gehört. ,.Anfangs aus reiner Freude 
am Musikrnachen" (Holger Baake) spielt die 
siebenköpfige Gruppe seit inzwischen fünf 
Jahren zusammen. Holger Baake kümmert 
sich um die organisatorischen Dinge, die die 
Musiker zu bewältigen haben. 

Die Gruppe ,,Folksmund" gehört zu den vie- 
len deutschen Gruppen, die sich in den letzten 
Jahren zusammengefunden haben, um inter- 
nationale und auch deutsche Folkmusik zu 
produzieren und zu reproduzieren. Den Grund 
für das Aufblühen der Folklore-Szene sieht 
Holger Baake darin, daß ,,die Folklore ganz 
einfach natürlicher und weniger oberflächlich 
ist als andere Musikrichtungen". Die interna- 
tionale, vor allem die irische Folklore, habe 
viel dazu beigetragen, daß viele deutsche 
Gruppen und Musiker einen eigenen Stil und 
damit ein eigenes Selbstbewußtsein gefunden 
hätten. 

,,Die Leute sollen sehen, daß es auch andere 
Musik gibt", meint Holger Baake, der seit 
Gründung der Gruppe dabei ist. Zum fünf- 
jährigen Jubiläum spielt ,,Folksmund" nach 
mehrfach wechselnder Besetzung in der Ur- 
sprungs-Formation: Birgitta ,,Biggi" Börner, 
Sibylle „Pille" Haas, Holger Baake, Mathias 
,,Krümel" Giebner, Stefan Müller und Udo 
Link. 

Zum vielseitigen Repertoire der Gruppe ge- 
hören Lieder und Tänze aus vielen verschiede- 
nen Ländern. Die deutsche Folklore steht je- 
doch im Vordergrund, weil sich ,,jeder nur in 
seine eigene Kultur hineinversetzen kann" 
(Holger Baake). Jedoch hat ,,Folksmund" bei 
Unternehmungen in andere Teile Europas 
musikalisches Material gefunden, das sowohl 
den Gruppenmitgliedern, als auch der ständig 

wachsenden Anhängerschaft zusagte. Bei 
ihren Auftritten präsentiert „Folksmund" ein 
buntgemischtes Programm aus deutscher und 
internationaler Folklore, die von Irland bis 
weit nach Südost-Europa reicht. 

Doch nicht nur die Musik ist vielseitig, auch 
das Instrumentenkontingent, Zu einem richti- 
gen Auftritt braucht die Gruppe rund zehn 
verschiedene Instrumente. Dazu gehören so 
bekannte, wie Gitarre, Flöte (Quer-, Tin-, 
Block ), Banjo, Trommel und Mandoline, aber 
auch so hierzulande außergewöhnliche wie 
Bouzouki, Tin Whistle, Drumsticks und 
Bodran. Auch gewöhnliche Löffel haben schon 
zum Musizieren herhalten müssen. 

Wie es angefangen hat? Holger Baake er- 
zahlt gerne vom „Fest der Jugend" desStadt- 
jugendrings aus den Anfangstagen der 
Gruppe. Das SJR-Team hatte damals eine eng- 
lische Rockgruppe namens ,,Roadstone" für 
einen Auftritt in der Stadthalle engagiert. Als 
Altemativ-Programm ,.durften" die katho- 
lische Musikgruppe „Oropax" und ,,Folks- 

,1" "^"g^nf^begegnungsstätte im Stadthallenkeller spielen. Für ,,Oropax" und 
„Folksmund" war das Konzert ein Erfolg — 
rund 80 begeisterte Zuhörer kamen in den so- 
mit vollbesetzten Filmsaal der Jugendbegeg- 
nungsstätte. ..Roadstone" hingegen lockte nur 
20 Jugendliche, Die Rockgruppe mußte in 
einer gähnend leeren Stadthalle spielen. 

Heute sind 80 Besucher bei einem ,,Folks- 
rnund '-Auftritt nichts Besonderes mehr. Bei 
ein^em Konzert in Tübingen im April dieses 
Jahres spielte ,,Folksmund" vor 500 Zuhörern. 
In Hannover, Göttingen und anderen Städten 
wurde die Gruppe zu Folklore-Festivals ver- 
pflichtet Beim diesjährigen Langener Ebbel- 
woifest im Juli spielten die sieben Musiker (2 
Schülerinnen, 2 Studenten, 3 Zivildienstlei- 
stende) in Kneipen und Heckenwirtschaften 

bei zahlreichen Auftritten vor stets dichtge- 
drängtem Publikum. Holger Baake: ,,Wir ha- 
ben erkannt, daß es eine ganze Menge Leute 
gibt, in denen ungeahntes Folksmundinteresse 
.schlummert, das nicht schwer zu erwecken 
ist." Die Erfolge scheinen Holger Baake Recht 
zu geben, 

,,Folksmund"-Jntention laut Holger Baake- 
„Wir wollen gerne zusammen Musik machen," 
Dazu Behört für die Musiker auch, daß möc- 

lichst jeder Konzert-Termin realisiert wird. 
Die Gage wird dabei den örtlichen Verhältnis- 
sen (weite Anreise, Notwendigkeit einer An- 
lage) angepaßt. Und wenn es sein muß, wird 
auch umsonst gespielt. Bei vielen Veranstal- 
tungen lassen sich dann auch Kontakte für 
neue Aufführungen knüpfen. 

Allerdings: Auf Nachwuchswettbewerben 
spielt „Folksmund" nicht, „Da sind wir dar- 
über hinaus", meint Holger Baake, Und was 
er noch sagen will: „Am liebsten musizieren 
wir ohne Mikrofon," Kontakte mit der Gruppe 
,,Folksmund" lassen sich über Holger Baake 
Annastraße 65, Telefon 2 42 20, knüpfen, 

Matthias Meisner 

Fniunrn'"""'' K '"achen. Seit genau fünf Jahren spielt die Langener Fomiorcgruppe die bei Konzerten schon bis zu 500 begeisterte Zuhörer hatte, zusammen L'nsef Bild 

T-n'k" Besetzung: (von link.s) Udo Link, Ralf Mahlow, Stefan Mül^e^ SibylTe Haas Brigitte Borner. Holger Baake und Mathias Giebner. ^ ' 

Beethoven-Abend eröffnete 

die Konzertsaison 1980/81 

■Das Programm und die Solistin erwiesen 
ihre Anziehungskraft: etwa.700 Besucher wa- 
ren zum Konzert am 5. 10. in der Stadthalle er- 
schienen. Das Programm wurde ,,aus probe- 
technischen Gründen" von selten des Orche- 
sters geändert: Statt der 5. Symphonie op. 67 c- 
moll, der ,,Schicksalssymphonie", wurde die 
7. Symphonie op. 92 A-Dur gespielt. 

Das Klavierkonzert Nr. 5 op. 73 EsDur und 
die Pianistin Yukie Irizuki wurden zum musi- 
kalischen Mittelpunkt des Konzertes. Die 
Künstlerin erwies sich als zur internationalen 
Klasse gehörig. Die Beherrschung des Techni- 
schen war bei ihr selbstverständliche Voraus- 
setzung. Die Ausgestaltung des gesamten Wer- 
kes ließ inneres Erleben bis ins letzte Detail 
spürbar werden. Das Staatsorchester ,,Pfäl- 
zische Philharmonie" war unter der Stabfüh- 
rung von GMD Professor Kurt Redel ein ein- 
fühlsamer Begleiter und Mitgestalter. 

Viele Langener Konzertbesucher hatten 
noch das Konzert dieses Klangkörpers unter 
Christoph Eschenbach im Januar dieses Jahres 
in Erinnerung. Man sah viele bekannte, aber 
auch einige neue Gesichter im Orchester. Chri- 
stoph Eschenbach ist nach wie vor Chefdiri- 
gent. Sein Vertrag läuft noch zwei Jahre. Da er 
zum Langener Termin eine Verpflichtung in 
England hatte, konnte er nicht selber dirigie- 
ren. Das Orchester hat in den acht Monaten 

zweifellos an Disziplin und Niveau gewonnen 
was besonders bei den Streichern zu merken 
war. 

Der Dirigent des Abends, Kurt Redel, zeigte 
sich als ein erfahrener Orchesterleiter, der die 
musikalischen Fäden mit präzis gegebenen 
Einsätzen und herausgearbeiteten dynami- 
.;chen Schattierungen stets sicher in der Hand 
hielt. Die Leonoren-Ouvertüre und die 7, Sym- 
phonie wurden als ,,Umrahmungsstücke" fü." 
das durch die japanische Solistin in den Mittel- 
punkt des Abends gerückte Klavierkonzert ge- 
staltet und konventionell wiedergegeben. Die 
Leonoren-Ouvertüre hätte man sich mehr als 
,.großartige Apotheose" (Programmheft) ge- 
wünscht. In der Wiedergabe der 7. Symphonie 
hpte das Tänzerische in allen vier Sätzen bis 
hin zum ekstatisch-bacchantischen Finale 
mehr zum Ausdruck kommen können. 

Dennoch bildete dieser Beethoven-Abend 
ein starkes musikalisches Erlebnis für die 
zahlreich erschienenen Konzertbesucher. Er 
war ein verheißungsvoller Auftakt für die 
weiteren Veranstaltungen der Konzertsaison 
1980/81. Es sei schon jetzt darauf hingewiesen 
daß das nächste Konzert „Virtuoser Glanz aus 
Rumänien" nicht in der Stadthalle, sondern in 
der Stadtkirche am 9. 11. stattfindet. Beginn 
ist um 20 Uhr. 

arp 

^Fölk-Friends'' im Bürgerhaus 

Ein Konzertereignis der Superlative 

Für den 20. Oktober steht um 20 Uhr im 
Sprendlinger Bürgerhaus ein Konzerttermin 
an, der in der diesjährigen Konzertsaison der 
ganzen BRD seinesgleichen sucht und auch in 
der Geschichte der internationalen Folk-Szene 
ein ,.historisches Ereignis" darstellt: zu einer 
gemeinsamen öffentlichen Session treffen sich 
die arriviertesten Vertreter der heimischen 
und anglo-amerikanischen Folkszene, nach- 
dem sie zuvor über eine Woche lang in der 
Mühle des deutschen Volkssängers Hannes 
Wader ein gemeinsames Album aufgenommen 
haben. 

Neben Wader selbst und seinem deutschen 
Kollegen Werner Lämmerhirt, werden der 
amerikanische Folk-Sänger Ramblin' Jack 
Elliot, aus Irland Finbar Furey oder das 
Planxty-Mitglied Andy Irvine, aus England 
der Singer-Songwriter Wizz Jones, aus Schott- 

land das Ex-,,Five Hand Reel"-Mitglied Dick 
Gaugan und noch einige andere prominente 
Vertreter ihres Genres beim Konzert dabei 
sein. 

Der Vorverkauf hat jetzt begonnen, an der 
TOeaterkasse des Bürgerhauses Sprendlingen 
(Tel. 06103-63010) sowie bei allen Filialen der 
Volksbank Dreieich, der Bezirkssparkasse 
Langen und der Genossenschaftsbank Götzen- 
hain; Reisebüro Moll, Musik & Jeans, Sprend- 
hngen- Lebensmittel Damm. Buchschlag- 
Hayner Reisebüro, Dreieichenhain- Fa. Sei- 
bert, Stadtverwaltung Außenstelle, Offen- 
thal; Verlagsbuchhandlung Habel (IZ), Alter- 
nativ-Buchladen, Neu Isenburg; Musik-Neh- 
mann, Langen; Verkehrsverein Hbf. & Haupt- 
wache, top-GmbH, Frankfurt a. M.; Music- 
Arts, (Dffenbach; Deutsches Reisebüro, Darm- 
stadt sind die Tickets zu haben. 

„Tournee der 100 Tage" kommt 

Seit einiger Zeit sind Sammy Drechsel und 
seine Truppe der Münchner Lach- und Schieß- 
gesellschaft mit dem neuen Programm ,,High- 
Land" auf Herbst-Tournee. Am Sonntag, dem 
26. 10., um 19.30 Uhr wird es in der Stadthalle 
Langen präsentiert. 

Mit dem letztjährigen Programm ,,Deutsch 
für Anfänger" konnte sich das neue Ensemble 
der Münchner Lach- und Schießgesellschaft — 
Veronika Faber, Astrid Jacob, Rainer Base- 
dow, Bernd Stephan, Kurt Weinzierl und Pia- 
nist Walter Kabel — bei Publikum und Presse 
sowohl im Schwabinger Stammhaus als auch 
auf Tournee durchsetzen. Nach vier Program- 
men wurde der eigene Stil endgültig aner- 
kannt. Die Befreiung von den ,,Alten" war 
vollzogen. 

Dieser Erfolg ermutigte Sammy Drechsel, in 
diesem Jahr eine ,,Tournee der 100 Tage" zu 
wagen. In der Bundesrepublik Deutschland 
wird das Programm in 75 Städten aufgeführt 
darüber hinaus gastiert das Ensemble in der 
Schweiz, in Osterreich, Liechtenstein. Luxem- 
burg und Belgien. Es ist die größte Tournee 
die die Münchner Lach- und Schießgesellschaft 
seit ihrem Bestehen unternehmen wird. 

,,Never change a winning Team" — das En- 
s-emble ist geblieben. Auch das altbewährte 
Autorenteam Dieter Hildebrandt, Klaus Peter 
Schieiner und Werner Schneyder hat den größ- 
ten Teil der Texte dieses Programms geschrie- 
ben. Walter Kabel komponierte wieder sämt- 
liehe Melodien. Für die Touniec werden einige 
neue Texte geschrieben, und das Programm 

3tif aktuellen Stand gebracht. 
Für diese neuen Texte zeichnen Klaus Peter 
Schreiner und die jüngst ins Autorenteam auf- 
genommene Hannelore Kaub verantwortlich. 
Sie war die Gründerin und wichtigste Stütze 
des Kabaretts ,,Bügelbrett". 

High-Land ist das 24. Programm der Münch- 
ner Lach- und Schießgesellschaft, das 5 des 
neuen Ensembles; es wurde wiederum von 
Sammy Drechsel inszeniert. 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städt 

^ Rathaus (Telefon j-O 33 70) erhältlich. Die Abendkasse der Stadt- 
halle (Telefon 20 33 84) ist am 26. 10. ab 18 30 
Uhr geöffnet. 

Bach-Konzerte beginnen 
Bach-Konzerte der Saison 1980/81 beginnen am Sonntag, dem 19. Okto- 

ber, urn 20 Uhr im Konzertsaal der Deutschen 
ank in Frankfurt mit einem Konzert der 

Deutschen Bach-Solisten unter der Leitung 
von Helmut Winschermann. 

Aus Anlaß seines 20jährigen Bestehens hat 
der Verein Frankfurter Bach-Konzerte meh- 
rere Kompositionsaufträge vergeben. Nach 
der Uraufführung der Sinfonie von Hessen- 
berg im letzten Bach-Konzert wird jetzt die 
Uraufführung ,,Passacaglia über B-A-C-H für 
Streichorchester" von Ulrich Stranz folgen 
Außerdem führen die Deutschen Bach- 
Sohsten als Erstaufführung für Frankfurt „La 
Tomba di Igor Strawinsky" für Oboe Strei- 
cher und Klavier von Gieselher Klebe auf das 
der Komponist Helmut Winschermann und 
seinem Orchester zum 20jähfigen Bestehen 
Widmete. 

1«;^°'u'®" Konzerts sind neben Helmut Winschermann (Oboe) und Paul Meisen, Flöte, 
der junge österreichische Geiger Thomas 
.ehetmair, der im vergangenen Jahr bereits 

einen beachtlichen Erfolg bei seinem Konzert 
bei der Robert-Schumann-Gesellschaft hatte. 
In dem Bach-Konzert wird er nun das Violin- 
konzert E-Dur von Johann Sebastian Bach 
spielen. Auf dem Programm stehen außerdem 
die Brandenburgischen Konzerte Nr. 4 und 5. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Ab sofort Fahrzeugabnahme im 
Hause, jetzt auch wöchentlich 
   (2 Jahre). 

REHWALD LANGEN 
Robert Bosch Sir 6. Tel 0 61 03 / 7 90 97 • 98 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -t- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Cönter in der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahns.tr. 11-15, Tel. 0 61 03/2 1236 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Lar>gen, SüdL Rlngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

|Straßendienst| ofENsT^'*'' 

Im Auftrag des ADAC LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Ungen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 -f 2 30 77 

Hubert Soliath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel, 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 71116 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit '8 Program- 
men. laufend Reifen-, $atterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen Mörleider Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer t)el REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

niätzzL 
Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 ■ 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN 
LL . .'S? 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 11.10. (7.00 Uhr bis Sonntag, 12.10., 
7.00 Uhr) 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 
Sonntag, 12. 10. (7.00 Uhr bis Montag, 13. 10., 
7.00 Uhr) 
Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36. Tel. 2 20 10 
Wohng.: Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 
15. 10. (Mittwochbereltschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 11.10. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 12.10. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 13.10. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DL, 14.10. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
ML, 15.10. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 2 52 24 
Do., 16.10. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Fr., 17.10. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
11J12.10. und 15. 10. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 11.10. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Langen ab 13 Uhr 
So., 12.10. Apotheke am Bahnhof 
Mo.,13.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr Braun'sche- 
Apotheke, am Lutherplatz 2, 
Langen 

DL, 14.10. Egelsbach-Apotheke 
ML, 15.10. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Langen 

Do., 16.10. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 17.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr Spitzweg- 
Apotheke, Bahnstr. 102, Langen 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
11./12. 10 und 15. 10. 
Dr. Konradi, Langenerstr. 33, 
6072 Dreieich, Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Sa., 11.10. Adler-Apotheke, Götzenhain 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
So., 12.10. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Mo.,13.10. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

DL, 14.10. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

ML, 15.10. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10 am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

Do., 16.10. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel.6 73 32 

Fr., 17.10. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
11J12.10. und 15.10. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Margarete Ziegelgänsberger-Gahn 
Babenhäuser Str. 29—33 Tel. 0 60 74 / 2 79 95 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Klaus Pankotsch, Obertshausen, 
Karl-Mayer-Str. 3, Tel. 0 61 04 / 4 12 00 

Täglicti fiische Muscheln 

Neu — ab sofort bleibt unsere warme Küche 
bis 23 Uhr geöffnet. Deftige Suppen und kalte 
Speisen erhalten Sie bis Feierabend. 

0^etfegaftftätte 

»fVjämmcliett'' 
Langen • Schafgasse ■ Tel. 0 61 03 / 2 36 73 

Wichtige Rufnummem: 

Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import • Eiport 
Vögal • SüBwatsar • Mvvrasiquaristik 

Telefon 06103/491 57 
Ernst-Ludwig-StraOe 8 
6073 EGELSBACH B.FFM. 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfüHe 
• Haus- und Spermiüil 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterle-Dtonst 
• KFZ-Reparaturen • Relfen-Marfct 
• S^ll-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melsterbetrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Heizungsbau • Installation ■ Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

Klz.-Zulas8ungsdlenst - Verslcherungsbilro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versicherungsgesellschaften 
6072 Dreielch-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lacklening 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fachgeschäft fUr Elaktrotachnik ■ OmbH 

Ausführung von EleKtroaniaoen aller Art Lieferung -f Montage von EleKtro-GerAten u. -Lampen Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von Nachtspelcher-Heizg. WarTT>e-Pumpen iSO-Vertellungen 
607 Langen/H»—n p ,  
DIeburgarStraua 39 V 06103/22411 

"Re/sebüro am Rathaus 
Inhaber Dieter Selpel 

6070 Langen- o Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten - Rugschelne - 

Fährbuchungen • Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschäft ■ Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARIVIOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ _ 

GÄRTNERS 
Immobilien verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstra6e 3 
Tel. 0 61 03/74258 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Darmstadter StraBe 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung _ 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der 2-Liter- 

Klasse. 
Cbef 850 Mazda-Partner 

in DeulBchland. 

Autohaus 
A. ZENKERT 

Aoftnrhalh '>4. Langnn rm «r.i 
gAflAnUtHM rinm 

Dreinich Kranknnhaus 

Die PeiYekter) aus Japan 

der 
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Silbenrätsel 
Aus dfn Silben bii bat de de der 

di - di - dol dorf dü.s r c ei i-l 
fen Ren ho hiinr honid in in 
le - Ii lip Iii niii man mi-r nicf 
nen - nor of - ra roi roo runji sa 
scher schnei schuh se se sei 
tauch le tel ter lü un vell 
18 Wörter zu bilden, deren erste und vorlel/l« 
Buchstaben, von oben nach unten «elesen. ein 
Wort von Goethe ergeben, 

1. Hauptstadt e. dt, Bundeslandes. 2, Be- 
sitzer. 3. zwei Präsidenten der USA, 4. Friseui , 
5. Wäschestück. 6. Kunstzweig, 7. Enthüllung! 
8. Randbeet, 9. Staat in Asien. 10. beweglielies 
Möbelteil, 11. Elektrogerät, 12. geometr Figur 
13. blauer Farbstoff, 14. Wikingervolk 1.5' 
Flachland, 16. künstl, Erdtrabant. 17 Über- 
setzer, IB. bibl, Prophet 

Schachaufgabe Nr. 41 
F. Kar)?p. .Schwalbe 1978 

Besuchskarlenrätsel 
Welchen Beruf hat die.se Dame? 

P. H, RAICH 
OREGON 

SchUttelrätsel 
Tor Khre Treu.' Neid 

Hie.se Wörter sind so zu schütteln. daf,l neue 
BegiifTe anderer Bedeutung entstehen, Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Strom 
in Oi'ulsc'hlijnd 

Alpen 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben aus aus bar chef 

cour de er i-rnst fall fer fest 
ge gcin gen gold hau hei her 
keit ktj Ii |(> lo.s lung nia 
ra re ren ren rung .schein 
sen sichts sig siel la teur ver 

eher 
füh 
käu 

mal.f 
Schlei 

sind 

Schfw 
rorxer 
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-r-. »».V.«! VV.-1 r>IIIU 
\2 Wörl(*i' mit nachstehenden doppelsinnigen 
Bedeutungen /.u Ijilden: 

1, Tüllfabrikant. 2, Zeitpunkte, zu denen 
man Damen den Hof macht. .{, sakrale Bank- 
note, 4. Startkommando an Ladenungestellte 
.■>, Zustand bei Nebel, B, unkündbare Position 
7, Turngerät aus Edelmetall, 8. Sturz eines 
männlichen Vornamens. <). Gebrauch.sanwei- 
sungen für Bierkrüge, 10. kurzer Be.scheid. 
daß die Besichtigung zu Ende ist, II. jemand 
der seinen Vorgesetzten schmückt 12 kurze 
Feststellung, da(i Mä nner primitiv wohnen. 

Die Anfangsbuchstaben. \on oben nach un- 
ten geU\sen, ergeben eine Anweisung, sanft 
und ausgiebig zu ruhen, 

Rätselgleichung 
(Ctesucht wird x) 

(a b) • (c b) (d e) ■ (f g) x 
Es bedeuten: a) röm. Heiliger, b) japan. 

Meile, c) Kanton i, d, Schweiz, d) Sumpfhuhn, 
e) frz, Artikel, f) Teil des Hauses, g) anderer 
Name für Baal, x medizinischer Name für 
Nervenschmerz, 

Miitl in /.wc»i Züßcn. 
Kontrollstellung: Weil): Kgl, DaH, Tb4 f7 

U-7, d.'i. Sc.^ e7. Bf2. h4 (10) .Schwarz: kf4.' 
TdR, g.S, t^d2, fH, .S(.-5, ffi, Bb.*). c4. d7, g4, g7 (12) 

Konsonantenverhau 
1- n c h t h r n w I I m ß f h 1 n 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

arrf 
Wortfragmente 

eant - ebenw ehra - einn - eiseb 
Issi - nen nkön - ragtm - worte 

iJie vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie ein Sprichwort ergeben. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
 0 P-A-D-S- 
TRAINER-KNEIPE 
-E I S-LO-K-L-A- 
AKNE-E-PASTEL 
-T AM-E-TANT 
-ORANIEN-I-GE_ 
ERI-K-IDOL-E-N 
 ZETTEL-ALLE 
REUE ELM-R-0- 
-L-NEER BROT 
STATT ELIAS- 
-E-NAGEL-ESTE 
TRAEGE-BON-EN 
-N-RENTE-EINA 

Mixrätsel: Serpentine Armenien 
bad Ohn.sorg Sorgen Samos. 

Besuchskartenrätsel: Auktionator, 
Silbenrätsel: 1, Firmament. 2. Riesa 

a. Ischiu. 4. Euter. .S. Dagmar. 6. Edelkoralle! 
7. Nashville. 8. I.schariot. 9. Stilett. 10. Theo- 

Aufiösungen aus der vorigen Nummer 

Frieden 

Mut 
L 
E 
I 

E 
I 
N 
E 
R 
Moor- 

derich. 11, Wohlfahrt. 12, Ontario 
ist, wo Recht geschieht. 

Im Handumdrehen: Auf Einerlei - 
Rangen Runde Ems Hans Fitneß 

RätselgleichunK: a) Hera, b) Ra. c) Rasen 
d) Sen, e) Laster, f) Aster, g) Diego, h) ego, 
i) Kali, k) Ali, x Heraldik, 

Lustiges Silbenrätsel: I, Höhenzug. 2, Ex- 
port. 3, Remise, 4. Reisende, .'i. Eidechse. 
6. Netzwerk, 7, Heuschrecken, 8, Anziehungs- 

Unterfangen. 10. Sommersprossen, 
II. Einsiedler. 12, Niederschlagsmenge Her- 
renhausen. 

■SchachaufKabe Nr. 40: 1. Dcl-f4!! (droht Dx 
e4 matt) Se4 bei, 2. Df4-d6 matt, I, Se4xc.5 
2. Sd7-lfi matt, 1 Tf2-e2 2 Df4-n matt, 
' Tg.'5-g4 2, Df4-e5 matt, I Sc2-bel 
^ Sg2 c3 matt, 1 Tf2xf4 2, Sg2-f4 matt. 
Die schone Verführung 1, Dcl eS? läßt fünf 
andere Matts zu. scheitert aber sehr fein an 
Se4 ffi! Fünf Mattwechsel gegenüber der Ver- 
führung. Ein Problem von ganz, großer Klasse! 

■' ■■ nü 

Heiieves AHevIei 

Alles auf 

Tausend Mark für den Stammtisch 

= „Schwester Angelika, ich würde es be- = 
i grüßen, wenn Sie die Medizin vor 1 
= der Einnahme des Patienten schütteln 1 
= könnten!" = 
  tiiiiiiiiMiiiiiiiiili 

Große Leute 
Schwatzhaft 

Wie man am besten auf redselige Men.schen 
reagiert, hat Aristoteles einmal gezeigt. Der 
griechische Philosoph hatte das Pech, auf 
einen Schwätzer zu stoßen, der pausenlos er- 
zählte, ehe er endlich den Verdacht schöpfte, 
daß der Gelehrte nicht gerade aufmerksam 
war, „Habe ich dich etwa gelangweilt?" fragte 
er. 

„Nein, nein", entgegnete Aristoteles, „Du 
konntest mich nicht langweilen." 

„Wieso nicht?" 
„Weil ich dir gar nicht zugehört habe." 

Schwach 
Der Dichter Stefan Zweig .schätzte guten 

Kaftee über alles. Meist trank er fünf bis 
sieben Tassen davon hintereinander. Eines 
Tages saß er wieder im Kaffeehaus. Allerdings 
trank er diesmal nicht den Kaffee, sondern 
stellte die Tasse vorsichtig auf den Stuhl 
neben sich. 

„Stimmt etwas nicht?" erkundigte sich der 
Ober besorgt. 

„Keine Bange", entgegnete Zweig. „Es 
stimmt schon alles. Nur, wissen Sie. der 
Kaffee ist so schwach, daß er sich etwas aus- 
ruhen muß. bevor ich ihn trinken kann." Die 
nächste Tasse fiel wesentlich stärker aus. 

„Überlegt doch mal", meinte der Kürschner. 
..die ganze Kreditwirtschaft ist und bleibt 
Pump." Er schlug mit der Faust auf den 
Stammtisch, daß die Biergläser hüpften. Und 
als er die besorgten Blicke .seiner Freunde 
auffing, fügte er hinzu: „Ich jedenfalls bleibe 
dabei, jeder sollte nur .soviel kaufen, wie er 
bezahlen kann." 

Doch gerade als der Malermeister etwas er- 
widern will, betritt ein Fremder das Lokal 
zur „Alten Eule", Er klappt den verregneten 
Mantelkragen herunter, geht zur Theke und 
bestellt ein Bier. „Scheußliches Wetter", sagt 
er noch. Dann hört er .schweigend dem Disput 
zu: Rezession, Arbeitslosigkeit und immer wie- 
der Kreditpolitik. 

Nach einer halben Stunde verlangt er zu 
zahlen und erkundigt sich nach dem kürzesten 
Weg zur Autobahn. „Nehmen Sie. den Wald- 
weg hinter dem Hau.se". rät einer. Aber der 
Manti flndet den Weg in der Dunkelheit etwas 
unheimlich. Der Sidierheit wegen möchte er 
nicht so viel Geld mit sich führen. „Kann ich 
Ihnen einen Tausendmarkschein zur Aufbe- 
wahrung geben?" fragt er den Wirt. In etwa 

Der erste Kuß 
Die Siebenjährige gibt zu. daß sie ihrem 

Klas.senkameraden Bill einen Kuß gegeben 
hat. 

Die Mutter ist entsetzt und fragt: „Wie 
konnte das denn geschehen?" 

„Es war nicht leicht", erklärt die Sieben- 
jährige. „Zwei Freundinnen mußten ihn fes;l- 
halten. Er wollte davonlaufen." 

Der Kürschner, der in letzter Zeit schlechte 
Geschäfte gemacht hat, ist froh über die 
prompte Barzahlung, Er verwendet die Ein- 
nahme sofort zur Renovierung seines Ge- 
schäfts, Auch dem Malermeister kommt der 
Tau.sender gelegen, denn die Hochzeit seiner 
Trichter steht bevor. Und diesen Festtag will 
er sich doch etwas kosten lassen. Die Feier 
lindet natürlich in der „Alten Eule" statt zu- 
mal ihm der Wirt alles in allem nur tausend 
Mark berechnet , , 

Fünf Wochen später betrat der Fremde wie- 
der das Lokal, Freudestrahlend übergab ihm 
der Wirt sein Geld. ..Ach. Ja!" erinnerte sich 
der .selt.same Gast. ..das hätte ich glatt verges- 
sen", Er hielt den Schein gegen das Licht, 
..Das Ganze war natürlich ein Spaß von mir. 
weil Sie sich so um das Thema Kredit und 
Pump stritten. Der Tausender ist nämlich 
falsch!" Sprach's, zerriß die Blüte und warf 
die Fetzen in den Ascher, Dann nickte er 
lächelnd und ging hinaus. 

..Ich verstehe kein Wort", sagte wenig .spä- 
ter der Kürschner, als er von der Blüte er- 
fuhr. Doch der Eulenwirt grinste nur. „Ihr 
werdet alle noch dahinterkommen, daß trotz 
allem keiner von uns ge.schädigt wurde." 

* 
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fünf Wochen komme ich vorbei und hole mir 
das Geld wieder ab." 

„Das nenn'ich Vertrauen", .sagte der Kürsch- 
ner, als der Fremde gegangen war. „Oder 
Kredit", triumphierte der Eulenwirt und 
schloß den Tausendmarkschein .sorgfältig in 
das unterste Fach der Kasse. 

Drei Tage später abei- erzählt die Wirtin 
ihrem Mat)n. daß der Küi'schnei" einen Traum 
von einer Pelzjacke im Fenster habe. Man 
•sollte die Gelegenheil nützen. Denn jetzt sei 
der Preis noch 87!) Mark, und der würde bis 
Weihnachten bestimmt noch steigen. „Hm", 
knurrt der Wirt, „und woher .soll ich so plötz- 
lich das viele Geld nehmen?" 

„Du vergißt den Tau.sender in der Kas.se. 
Lieber. Der Fremde kommt doch erst in fünl 
Wochen, um ihn zu holen. Und bis dahin ist 
ei' längst ersetzt." 

„.Meinetwegen", niurmelti' der Wirt, 

„Ich habe den Kindruck, das junge 
Glück wird niilit lange währen!" 

..Schön, daß wir heute Buntwäsche haben, da 
kann ich in Farbe sehen!" 

Kurz gelacht 

RechenIcUnstler 
„Vati", .sagt der kleine Bub. „ich kann meine 

Rechenaufgabe nicht machen. Der Lehrer ver- 
langt. daß wir den gemeinsamen Nenner su- 
chen." 

„Das ist ja unglaublich", sagt der Vater. 
„Die.sen verdammten gemeinsainen Nenner 
haben sie schon zu meiner ."ieit dauernd ge- 
sucht. und anscheinend haben sie ihn bis 
heute noch nicht gefunden!" 

Kein Wunder 
Auf einer Gesellschaft kommt ein Gast mit 

einem Astronomen ins Gespräch 
„Habe einmal einen Stern fünfter Ordnung 

entdeckt", sagt der Wissen.schaftler. „der war 
mindesti'ns ;t(i(i Milliarden Kilometer von der 
Erde entfernt. Das war im Jahre 1923," 

L.ichelt der Gast: , Kein Wunder! 1923' In- 
flation!" 

,MeislerschuH 
Der pa.ssionierte .läger bringt einen Hasen 

nach Hause, 
..Heute", sagt er stolz, ..habe ich Meister 

Lampe gut getroffen!" 
„Wundervoll", bestätigt seine Frau Der 

Schuß ist sogar mitten durch das Preisschild 
gegangen!" 

Mission 
Ein junger Missionar wird dem Papst vor- 

gestellt, Ehe der Heilige Vater noch ein Wort 
sagen kann, hat sein BesUi+ier schon eine 
schwungvolle Rede begonnen. Nach zehn Mi- 
nuten gelingt es dem Papst, ihn zu unter- 
bn'chen. „Einen Augenblick, mein Sohn", sagt 
er lächelnd. ..ich bin si'hon kalholisc+i!" 
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..Wiirum*'" tr;n»i ()sso\Nski 
\'oi /orii ••Ichi'i» nu'iMid:i TiMni-ii iii Mt n 

Außin 
„W^runi*'" wiodrrhol! sn-, ..hör /ti, w;i> icl» 

dir sa^H' Wjiruni ucrdm Mnischm umu« 
brai+it*' TjiLiM'ndr. Hundrrlliiiist'nd ' Millm 
nen'* W.iriini" Wt>il ir^t'nd irnuind s.mi i > ist 
Kne^ l'nd dnnn hriiijit niiin sii* ^^.lh)llw um 
Pio uulon und du- schli-i-hti-n Dci dorl obi !) 
starb. Will schlri-hi Iih wciM nichi. nb *'i 
schl**cht wiir. :ibiM bri um hat n sii'h 
bononimt'n Ks isl lichiii*. n t:;ib iim (Irld 
Aber ot sagtr mii iiU-ht. daß Geld i>i 
das oinoin unlci doii FinK**iii /firinni l^nd 
was has! du Kt^st^hcn" Willst du bi'>cb\N'bn*ri. 
daß irh es ^jewesen l)in" Kennst du niewir 
Schwestei Carmen Marzella'' Hast du imi 
nicht selbst gesagt daU du mieh mit ihr vim - 
wechselt hast'* N'un" Bin ieh e^ gewesen, (»der 
wai sie es" Was willst du besehworen'* Hud 
sonst'' Was willst du \on tnir'' Was war, das 
ist vorbei. Bist du hergekommen, um mir /u 
sagen, daß du mic-h verrater» will>t" Odei 
rnachst du das eme vom anderen abhängig" 
Es würde mich nieht wundern. Also wa^ isf 
Was willst du"* Sprich dieh au^. leb will rs 
wissen Ieh will wissen, womit ieh /.u rei'hnerj 
hal>e . Sie sieht in ()ssowski> Ot*su'h! uiul 
wartet 

Ifef Itew Wä# sein Sctefeftf 
Roman um harte Männer und schöne Frauen 
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Aber i's geschieht nieht.s ]);«.< Oesiebt blnbl 
gliMehmulig. so. wie »•> uewesro ist Tnd dann 
ge>ehieht doeh etwa.s Ossc)V\ski 'iteht aul. geht 
/ui Tui. sagt ..Adieu*" imd geht 

Al> Kieearda /u sieh k<»mmt. stant -«le .luf 
t'int* Tui die hir)tei dem Mann m> Schloß 
gefallen ist Sekundi-n sit/t sU' still uikI ist 
mi! dem besehal'tigt. wa> nun wi'rden wiid 

/um i'rst<»ttmal hat su Angst Schlu^mi. daß 
sie niehl wi-iß. was iet/t geschieht Si-hltmmrr. 
daß sie niehl weiß, was :in dem AIhmmI g« - 
schehen ist, Plöt/lieh denkt sie an ('her>.on 
und an das. was er \'<ui Ossowski erfahren 
kan n 

Sie wirft einen Hlick aul die l'bi In zehn 
Minuten ist ihi .Auftritt Daru» ist sh fiei 
l*'ui heute Sie w ird Sii |)pano>'Wagen nehmen 
t''bei d<'m Spiegel leuchtet dii Lampe ;iiif 
Im Saal mloim i t die Musik das Vorspiel 

War Dyckes Diagnose falsch? 
Stepp.^nos ifißt die Tui iiuf; „Lo.-, Ui.s. 

höchste Zeil Zum Teufel niil den Leul.-ii. die 
alle herkommen Ich siiRe dir. riiij; mlil nixh 
ein Unglück Wer war d;is''" 

..Ein Freund ■■ 
„Ein Freund, ein Fri'und! Ein Freund \'er- 

dirbt einem nicht die LHune," 
..Er hat mir die Laune nieht verdorben!" 
Steppanos denkt .<ich sein Teil 
An diesem .Abend laßt Rieearda sieh keine 

Zugabe abbetteln .Steppanos sch\vit/l und 
flucht, aber sie ist unerbittlich. 

„Wenn ich morgen noch auftrete, dann 
kannst du Gott im Himmel danken. Obwohl 
ich annehme, daß du bisher nieht viel mir 
ihm zu tun gehabt hast'" 

„Wo willst du hin''" 
„Zu meiner Schwester'," 
„Jetzt? Mitten in der Nacht?" 
„Mach den Wagen fertig, und frag mich 

nicht." 

zinallon gi'Wi-sen isl. das Gisichl du.- Hageren 
mit din tiefliegenden Augen Nachdem et 
weiß, daß C"her,-;i)n entdeckt hat. \va> ihm 
\'erhoigen bleiben .■iollle. muß er ,^iih l)lil/- 
si'hm'll enlsehi'iden, was /.u luii ist 

„Nun, Frerk, wollen Sie nicht'.'" (.'hersiMi 
stößt den .Spaten in den Käsen, daß der Stu l 
zittert. „Warum haben Sie ihn hier verschallt'' 
Warum'' Warum mußte er fort'' Halien .Sit 
Angst gehabt, daß ihn jemand findet" .Sii wie 
er war'' Mit der Wunde'' Mit der selt.sami n 
Wunde, von der ich noch nicht -iieher weiß, 
woher sie stammt'' .Sie wissen, wer Voss er- 
mordet hat, und .Sie werden inii sagi'n. wer e> 
gewe,sen ist Nun ' Heraus mit der ,Spr,!" hi''' 

Frerk schweigt 
Er denkt' .Großer Gott, ledes Wort, das ich 

letzt sage, kommt auf die Goldw.iagc ,led( 
•Silbi' Bes.ser wiire es. gar nichts zu ~agen 
und alles laufen zu lassen.' .Aber das kann er 
nicht. 

Wenn er schweiat. wird i's schliniini'i .Noch 

Zum ersten Mal hat RIccarda Ang:st. sie weiß nicht, was geschehen wird. 

.,Du fährst allein?" 
„Dich kann ich dabei nicht gebrauchen!" 
„Wenn du willst, ich kenne ein paar .lun- 

gens." 
Rieearda unterbricht ihn: „Nein, Ich fahre 

allein. Mit Carmen Marzella werde ich fertig. 
Diesmal bestimmt. Und damit du es weißt. 
Wenn ich bis morgen nicht zurück bin und 

.nicht angerufen habe, dann ,schick dii' Polizei 
hinter mir her. Dann ist irgend ,jemand tot 
Wer, daß kann ich dir nicht sagen," 

„Conchita, liebe Conchita!" Steppanos hebt 
die Hände und spreizt die Finger. ..Muß da.- 
sein"" Fahr nidit. Hör auf mich." 

„Halt den Mund. Steppanos, Ich weiß, was 
idi tue. Wenn ich hier herumsitze und mich 
nicht darum kümmere, wird nie etwas Ge- 
sdieites daraus, und es kann sein, daß ich 
später keine Zeit mehr dazu habe l'nd 
.schließlich bin ich hergekommen, um llodiwi 
unter die Füße zu bekommen, anstiindigeii 
Boden und keine Spelunkenbretter!" 

Auf der Fahrt in die Berge steht im l.icht 
der -Scheinwerfer das Gesicht f)s,sowskis. .If 
schneller sie führt, um so größer wird e>, 
gröfier und unheimlicher 

„Zum Teufel, wohin fahren wir?'" 
„Das werden .Sie .sehen!" sagt Chi rson 
Frerk lehnte sich ins Polster zurück. 
Er hat ein Gefühl, als kröche ihm i twas 

Sdileimiges den Kücken herauf 
Der Wagen hat den Hafi-n hinter sieli An 

einer Kreuzung biegt ei ein Frerk sieht eine 
Mauer Vor der Toreinfahrt wirkt sein C:esielil 
wie Batist im fahlen Mondlichl 

C'her.son sagt: „Kommen .Sie." 
Nebeneinandei gehen sie an Graliern ent- 

lang Sie st»'hen dort, wo C'herson mit di'in 
f'oliz<.ichef gestanden hat. Im Kaseri •.leckt 
ein .Spaten, den Cherson zui HantI iiiiiitiil 
Er reicht ihn Frerk und -..mt' .,C;i abeii Sii-' 
Sie wissen, was .Sie finden oder''" 

Fri'rk steht im Mondlieht Bleicti und ei- 
st+irocken. Er ist zornig uhc i Captain Cheison. 
den er si+iatzt Er weiß, daß das CJesiHit, das 
er am .Saaleingang ue,seh4'ii hat ki'inc H.'illii- 

hat er die Chance, C'herson zu uberzeugi'ii 
Wovon.' Daß es besser ist, alles so zu lassen, 
wie es ist, und nicht danin zu rühren .Seinet- 
wegen'' Oder auch C'hersons wegen'' Wie die 
Dinge liegen, und was auch immi'i' ge,-.chehen 
ist, C hers(jn liebt sie doch, t'herson liel>t 
Carmen Marzella wie er, Frerk, Kieearda 
liebt, und sie siih von dem narrisch geworde- 
nen Ossowski auch nicht nehmen lassen wird. 
Was immer auch in der verdammten Nacht 
ge.schehen ist, er, Frerk, weiß es auch nicht 
Alles, was er getan hat, hat er getan, well 
Carmen Marzella ihn darum gi'heten hat .Sie 
hatte ein Recht, ihn darum zu bitti^n Ohni' 
sie wiire er ein Krüppel. Damals hat sii- nicht 
gefragt und heute er nicht Er denkt .111 
Ossowski und an das, was er gesagt h.it. Die- 
.ser Narr will e,- gesehen haben. Was hat ei 
ge.sehi'n'* .Soll Cherson ihn dan.ich tragen, 
wenn er es ihm sagt. Ist es gut, wenn Cherson 
ihn danach fragt'' Nein, nein, den Nanii'n 
Ossowski dart er, Frerk, nicht erwähnen. 
Wenn Cherson weiß, daß es lemanden gibt, 
di r alles, was in jeni'i ,Naeht geschehen ist, 
ge,sehen hat, « as w ird i'i' dann tun'' 

Er sagt „Das ist alles nieht .so einfach 
er .sagt e,- mehi in Gi'danken zu siih M'llist, 
als daß es liir Cherson bestimmt ist, di'i ilin 
\'i'rwundert ansieht Ei fiigl hin/u ,,Cherson, 
.Sie sti'hen hiei uiul warten aul eine Erkl.i- 
rung Ich kann sie Ihnen nuht uetien leb 
sage es Ihnen, damit .Sa* sich keine Illusionen 
machen leb weiß nicht mehr als .Sie, \ lelleieht 
Wi'nigei Ich tat, um was man mich hat lili 
mußte es tun Sie \Mssen das Es mlit Dinge 
im l.i'lien, die man aus einem (lefiihl iler 
.Saul)i'i'keit tun muß, si'lbst wenn m;iii .-iili 
der Gelahl datiei aussetzt, in unbegruiidelen 
Verdacht zu komiiu'n Sie haben Voss m fiiii 
den .Schon Alx'i was halien Sie eigentlieli 
gefundiTi'" 

.Voss ist i'i'niordel worden'" 

.Können Sie das tiesi'hu oren'*" 
„Ich 1)111 kein '/.i'ugi und kein Hichli-i leli 

halle zu tun, v\as niii die l->flieht vorsHiri ilil 
Was man \ 011 tnii erw artet und wofiii iitaii 

mich bezahlt Ich habe niii Voss g<*nau .111- 
gesehen .Sehr genau. Frerk . ' 

„Die Pflicht'" wiederholt Frerk, „Die I'flicht 
erfordert mitunti'r sonderbare Dinge, sie ist 
oft selbst ein ,sonderbare.'. Ding V'ersi'tzen .Sie 
sich in meine l.age Die Pflicht gebot mii 
vielleicht, zu Ihnen zu gehen, um Sii- flaviin 
zu unterrichten was ich tat odei tun sollt«' 
Tat ich is ' Ich tat es nicht Sie sind mir d<-.»- 
wi'gen böse Wenn Sii' wollen, können .Sie 
daraus ein st r.if recht liebes Delikt machen 
Was tat ich'' Ich kam einei Pflicht nach, emei 
Pflicht des Herzens, auch wenn ich einer un- 
gi'wöhnlichen Bitte entsprach Halien ,Sie kein 
Herz, Captain Cherson " 

..Ich ■' 
„.Sh- habi'ii ein Her/ Ein Herz wie ich iiiiit 

wie andere Menschen Es ist Ihnen unange- 
nehm, daß Sii- ein Hi'i'z haben Es Ist iinmi i 
da.s Herz, d.is einen in Konllikte stürzt Er- 
sparen Sie sich dii- Konflikte, l.assen .Sie i>s 
l)ci dem, was Dycke gesagt hat W.'irum tun 
■Sie das nicht 

Weil es nicht wahr ist 
..Nichts beweist, daß tias, was .Sii' anneh- 

men. wahr ist'" 
„Alles, was in diesem Zusammenhang ge- 

schehi^n ist, spricht gegen Dyckes Diagnosi ' " 
„Dyckes Diagnose löst ein Problem wie der 

Schlüssel das Codetelegramm Warum begnii- 
gi'n Sie sich nieht danut'"' 

„Well die Diagnose falsch ist " 
„Das ist eine Kehauptunji Ich sagt« es 

schon." 
„Wollen .Sie mir einige Fragen beantworten, 

Frerk'' Ehrlii-h beantworten'"' 
„Wenn es mir möglich ist " 

„.Sie haben ihn hergebracht„ nicht wahr'" 
„Ja." 

„Sie baljen ihn hier begralien." 
„.la ." 
, Wi'r hat .Sii' darum gebeten?" 
Fri'rk zögert. Er denkt. .Er will, daß ich es 

aussprechi' Ich muß es tun, nur so kann ich 
ihn N'eranlassen. Ruhe zu geben ' Er erwidert' 
.,Carmen Marzella Vo,ss!" 

Es ist still Der Wind spielt in den Zypres- 
sen. Der Wind, der vom Meei kommt, der die 
Wiirze dei .See hat. den Geruch des Hafens, 
Fisch, Ti-er, .Algen. 

Wisst'n Sie. wer ihn getötet hat'"' 
„Ni in Ich wußte nicht einmal, daß ihn le- 

mand getötet habi'n soll " 
„„Sii' haben es >ich aber ssedachi. Oder ha- 

ben -Sie sich nichts dabei gi'dacht'"' 
„„Ich hatte Dyckes Diagnosi-, Ich hielt mich 

daran .Selbst„ wenn ich es gewußt hiitte. Cap- 
tain Cherson„ nehmen .Sii' an. ich würde es 
Ihnen sagen'"' 

.„.Sie machen es sich bequem." 

..Nein. Ich mag an das andere nicht den- 
ken. Ich kann es mir nicht vorstellen." 

...Sie wissen nicht, daß er erschossen worden 
ist'"' 

Frerk erstarrt„ .letzt, wo Cherson es aus- 
spricht„ packt es ihn„ Er sagt leise: „„Nein Ich 
weiß nichts da\'on Woher wissen „Sie. daß es 
ein .Schuß war'' .Sagten Sie nicht, daß .Sie nicht 
sieher sind, woher die Wunde stammt'"' 

..Es sii'ht aus. al„- stamine die Verletzung von 
einem Granatsplitter So ein kleines Ding„ das 
durch die l.uft saust Hunderttausend ehema- 
ligi' „Soldaten laufen mit die.si-n Dingern im 
Köi'pei herum, viele von ihnen wis.seii es nicht 
i'inmal Aber wen es unglücklich ti it. tötete 
es." 

Cherson sagt ohne Übergang. ...Sie brauchen 
hier nicht zu graben Sie würden nichts fin- 
den Ich habe ihn überführen lassen Ins Tal 
Er isl dort, wo i'r hingehört. Ich hoffe, daß 
wir ihn nicht noch einmal deswegen störi'n 
müssen. Ich habe etwas dagegen. Tote ein- 
uiid auszugraben Und zu Ihnen, Frerk. Ich 
\'erlange nicht. da!,l Sie zugeben, daß Sie mich 
belogen haben, aber ich glaube, Sie wi,ssen. 
woran Voss gestorben ist. Ich sagte woran. 
Nieht, wer es war'" 

„Es gibt Dinge, die erledigen sich von 
selbst. Mitunter sind sie nicht unbedeutend." 

„Gehen wir . ", sagt Cherson. 
l'nterwegs fragt er: „Alles, was wir tun und 

lassen, liegt letzthin in unserer Hand " und 

nach Clingen .Sekunden ..Ich riirchte. jemand 
wi'iß mehi als wir Wissen ,Sie, wer es Ist*'" 

Cherson sagt. „Weil er mehr weiß, war es 
Ihnen unsympathisch, daß er damit hausieren 
ging. .Sie wollten verhindern, d.iß er es Rie- 
i'.ii'da geginütx'i erwähnte, unvorbereitet wie 
sie war Ist es das, Fri'i'k '" 

„Sie Irren sich, Chenson Da ich nicht wußte, 
daß Voss so. wie .Sie es darstellen, ermordet 
worden ist. konnte ich auch deswegen nicht 
be.sorgt sein Wer. glauben Sie. weiß mehr als 
Sie und ii h'*' 

„Ossowski .'' 
Frerk packt plötzlich ein punikartigei 

Schreck. Daran hat er nieht gedacht Wenn 
er mit dem. was er weiß, Rieearda in der 
Hand hat'' Daß Rieearda an dem Abend dort 
war, weiß Frerk ?".i hat sie |a in den Wagei. 
getragen und gehofft, daß sie ihrer .Sinne 
machtig wird und den Wagen allein zurück- 
fahren kann 

„Es gibt noch etwas", fahrt Cherson fort, 
„Sie wissen, daß dii' Wagen, die das Tal anfah- 
ren und es wieder verlassen, registriert wer- 
den An dem betreffenden Abend ist eine Li- 
mousini- an dei Kontrollstelle \orbeigefah- 
ii'n Mit abgeblendeten I.ampi'n und in einem 
Höllentempo Der Posten trug den Vorfall ms 
Wachbueh ein I.eidei bin ich erst dar:iuf ge- 
stoßen, als ich mich mit den merkwürdigen 
l'mstiinden bei Voss' Tod zu beschäftigen be- 
gann ,Iemand war an dem Abend bei Vos,s und 
seiner Frau Ich kann mii denken, wer es g<-- 
wesen ist, aber ich kann es nicht bewei,-.en 
Ich werde wohl Carmen Marzella danach 
fragen müssen . !" Und : „Ihnen ist es unange- 
nehm, zu ,sagen, 'A'as -Sie wissen Ich verstehe 
das. Aber sind Sie nicht der Auffassung, daß 
Rieearda dort war und es an diesem Abend zu 
Auseinandersetzungen gekommen ist, die 
vielleicht das Maß dessen überschreiten, das 
unter Gesch<vistern üblich ist''" 

„Das beweist nichts," 
Cherson ist böse. Er baut Frerk goldene 

Brücken, und Frerk weigert sich, sie zu be- 
nutzen ..Hören Sie zu", sagt er. ,.ich habe an- 
genommen, daß Sie ein vernünftiger Mann 
sind. Ich will nichts beweisen. Noch nicht 
Ich will Klarheit haben. Ich brauche Klarheit. 
Mir liegt nichts daran, einen Mörder zu fin- 
den, Aber ich will wissen, was geschehen ist. 
Ich muß es wissen. Es geht nicht um Gesetz 
und Strafe, Wenn es darum ging, würde ich 
anders handeln. Es gibt Gründe, die mich be- 
rechtigen. Verhaftungen vorzunehmen. Ich 
könnte D.vcke verhaften, weil .seine Diagnose 
zumindest fragwürdig ist. ich könnte Carmen 
Marzella Voss verhahen und Rieearda. weil 
sie die einzigen sind, die wissen mü.ssen, was 
geschehen ist. Ich könnte Ossowski verhaften, 
und ich könnte Sie verhaften. Ich könnte das 
Material der Staatsanwaltschaft vorlegen, und 
sie würde eine feine .Sache daraus machen. 
Warum tue ich es nicht? Haben Sie darüber 
nachgedacht'' Nein. Das haben Sie nicht. In 
Ihrer Einfalt begreifen Sie nicht, daß Sie. .«o 
wie Sie neben mir sitzen, in einer Zelle sitzen 
könnten. Wenn ich es will! .Jederzeit!" 

Frerk schweigt. 
„Sehen Sie das ein. Frerk?" Frerk denkt: 

■So. wie er mich' gezwungen hat. es auszuspre- 
chen. soll er es selbst aussprechen. Er soll 
sagen, daß er sie liebt. Wenn er es ausgespro- 
chen hat. sind ihm die Hände gebunden. Er 
wird Dyckes Diagno.se anerkennen, und al- 
les andere wird sich finden . . 

Aber Cherson schweigt. Und weil er 
schweigt, sagt Frerk' ..Es kann Sie doch nicht 
befriedigen. Menschen unglücklich zu ma- 
chen," Und: „Carmen Marzella liebt Sie, Sie 
war ungehalten, daß Sie sie gemieden haben. 
Warum eigentlich? Sie wissen, was gewesen 
ist, Cherson! Carmen Marzella gehört Ihnen. 
Sie brauchen nur ja zu sagen. Wollen Sie 
alles aufs Spiel setzen, weil Sie an einem 
arztlichen Befund zweifeln, wozu kein An- 
laß vorhanden ist'' Ich halte Dycke nicht für 
einen so schlechten Arzt, daß er einen Herz- 
■■■chlag nicht von einer Todesursache unter- 
.scheiden kann, die den Mordverdacht recht- 
fertigt." 

Der Wagen erreicht den Hafen und rollt die 
Straße am Kai entlang. Dann biegt er ab und 
hält x'or dem „Colos.seum". Cherson sagt: „Ge- 
ben .Sie /u, daß Rieearda bei Carmen Marzella 
war'"' 

Frerk schweigt. 
Und Cherson sagt; „Ich werde sie selbst 

danach fragen. Und wenn sie es nicht zugibt, 
wi'rde ich Steppanos fragen. Verlassen Sie 
sich daraut. Steppanos wird es mir sagen. Das 
ist bei ihm lediglich eine Frage des Ge- 
schäfts!" 

Die Angst saß ihr im Geniel« 
Alles ist fal.sch gewesen, Ihre Erziehung, 

die Erziehung ihrer Schwester Rieearda, das 
Nachgehen der Eltern, wenn sie nur den 
Mund auftut, ihre, Carmen Marzellas He\or- 
zugung, die .Stelle auf dem .Schiff, die den 
Blick in die Welt öffnet, die l'nvernunfl zu 
wünschen, dort zu sti-hen, wo die stehen, zu 
denen sie ,Merci, Madami'' sagt, die .Naihgie- 
bigkeit Frerk gegeiuibei Falsch die Nacht in 
dem Hotelziiiimei mit dem Hei! dem .Stuhl, 
dem Ti.sch, der Tapeti-, dii' m di'n ixken reißt 
und di'r Decke, die abbröeki'lt. F'alsch der l'i- 
laub in Venedig, ihre liekannt,sehafl mit 
Voss, die Tage in l'mbrien, ihre Ehe Falsch, 
daß sie Colotti nachgegeben hat. f.ilsch, sich 
von Rieearda erpressen zu las,sen. falsch, Hie- 
earda nach .Australu'n zu schicki'ii, f.iKch, 
ihre Fahrt ms Tal. falsch dii' (ii-danken, die 
sie bi'wi'gen. als sie C'herson kennenlernt 
Fal.sch, sich für ihn .lulzuputzen, falsch dei 
schrecklichi' Abend und ,so, wie sie sich ver- 
halten hat, falsch, was sii' danach t.it 

Statt Frerk zu iiiteii hatte sie sich an 
Cheisiiii wenden niiissen Ei wai zuständig 
''>1.111 iMeke zu folgen mußte sie die W,ihr- 
lieit ^ageii ,-\hei die .Angst hat ihi im Cn'nic'« 
gi-sessen Dii .Angst, etwas /u verlieri'll \'Oii 
lein ^le nicht einmal wi'lK nli sie e» le Ih'kiI- 

'en wird Angst, daß Cherson sie ver.nchtei. 
Wei achti't eine Frau, die unbehi'rrscht zur 
PistoU greift'' Niemand Cherson tu stimmt 
nicht Vielleicht käme ei auf die Idee, sie 
tnabe Voss „lus Rereehnung geheiratet Nein, 
nein, so ist das nicht .Sie hat es nicht gewollt 
Sie hat Norberts Tod nicht gewollt Was ini- 
rnei sie gewollt hat. das nicht ,\ie hat sie ihn 
oelogen und nie hat sie ihn betrogen. .Sie 
hiitte i's nie tcrtiggebrachl, das i-ine oder das 
.ind"re zu tun 

,Sinnlov. jetzt darüber nachzudenken. 
War d.is dei /weck, dal,t sie F'rerk gi'holfen 

hat. «esunri zu werden" Daß «ic sieh bei der 
er teil tiesten Cieli'neiihcit seinei bedient, um 
ihre eigene Schwache und ihre eigem- fii- 
V ollkoiniiienheit zu \ei'tuschen " Di'iill. ilas ist 
es doch Hat . le es wirklich ihretweuen i;etan" 
Oi.ei wegen Rieearda " 

Sie weiß es nicht .Sie denkt: .E,- ist ent- 
setzlich Ich habi es meinetwegen gi'tan, und 
ieh habe e» Kieeardas wegen ui'taii .Seit Km- 
destiemcn habe leb sie gehaßt .Abel sie ist 
mi'iiie Schwestei, und ihre Mullei ist meine 
Muttei Ich konnte nicht anders handeln, wie 
ieh iiehandelt habi 

IForlsel/uim folgt) 
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1979er Longnichar Frabstbeig 
Oua/Zfatswe/n mit Prädikat. 

iuii-;i\Hi-;ssK.\ 
Sltrfltttitt .^pitjclbttii 

1979er ffiersteiner Spiegelbeig 
Rheinhessen. Qualitäts^ein mit Pradikat. 
Silvaner +Riesling Kabinett. mm m I körperreich, animiert zum Genuß. 
OJ LHer-Fiasche 

1979er Flonhaimer Adelberg 
Qualitätswein mit Prädikat. 
Spätlese. 
blumig, harmonisch. 
0,7 Ltter-Flasctw 

1979er Biesfing trocken 
Rheinptalz. Qualitätswein. 
Erzeugerabfüllung, 
rassig bekömmlich. 
0,7 LHer-flasche ZM 

Heute Wem 
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Spitzenangebote 

aus den toom-Fachabtftihing«w? 

1979er Portagieser Weifiherbst 
Rheinpfalz, Qualitätswein. 

0,7 LHer-Fiasche 

1976er Kreuznacher Kronenbeig 
Nahe. Müller-Thurgau. Auslese. Qualitätswein 
mit Prädikat. Erzeugerabfüllung. 
duftig gehaltvoll. 
0,7 Ltter-Flasche &98 
1979er Oppenh. Krötenbmnnen 
Qualitätswein mit Prädikat, 
Kabinett. duftig, lieblich, nachhaltig. 
0,7 Ltter-flasche 
1979er Wemgartaner T^appanberg 
Qualitätswein mit Prädikat, 
kraftvolle Spätlese 
aus der Pfalz. 
0,7 LHer-Flasche 3d8 
1979er Böchinger Bischofskreuz 

858 

Qualitätswein. 
gefälliger Pfalzwein. 
0,7 Liter-Flasche  
1978er Binger St Rochtudopelle 
Rheinhessen. Müller-Thurgau und Scheurebe, 
Qualitätswein. angenehmer, 
frischer Wein, 
0,7 LHer-Flasche S38 

1976K 

1976er Wttinger SchandMrg 
Mosel-Saar-Ruwer. Riesling. Auslese. Qualitäts- wein mit Prädikat. Erzeuger- ^ 
abfüllung. feinwürzig, große Fülle. ÄS 

Jacobs Bohnenkaffee 
»Krönung« 
gemahlen. V 
500 g-Vac.-Packg. 1 

&98' 

toom-Kuchentheke: 

GeiSltte Ibeppel 

3 stück Jm* 

SB-Brotregal: 
KrustaDa. Steinmetz- 
Vierkombrot oder 
Kateahrotsdinitten 

500 Gramm 139 
Obst und Gemüse: 

Holl. Bintje Kartoffeln 
Klasse i 
mahlig, fsstkochend 
5 kg Beutel 1,99 

'/ait/kPHi (/3IB 121 /6 

^^a8m ' rwer 

.... 
ZCNTMAiHCUeiiei MOISCKCH WNICRaCNOSSeNSOUFTeN EC ■•■ISACH AM KAISEKSTUHL 

1976er Sidzblder Stiftsberg 
Baden. Müller-Thurgau. Kabinett. Qualitätswein 
mit Prädikat, Erzeugerabtüllung. ■■ 
dezent im Ausdruck, körperreich. 
0,7 LHer-Flasche jMJO 
1979er Erben Spl^se 
Rheinhessen. Qualitätswein mit Prädikat, 
feines Bukett, 
mündig, elegant. 
0,7 LHer-Flasche 498 
1979er Schmigener Oottenbeig 
Rheinpfalz. Qualitätswein mit Piädikat. Kabinett, 
ansprechend, 
herzhaft. 
0,7 LHer-Flasche &78 
1979er WoDmersheinier HenUch 
Rheinpfalz, Qualitätswein mit Prädikat. Spätlese, 
Erzeugerabtüllung. ^ 
feinfruchtig. viel Finesse. mW. 
0,7 LHer-^sche 

1979er WestholBner Bergkloster 
flhe/n/iessen. Silvaner trocken. 
Qualitätswein. 
fruchtig. feinherb. 
0,7 LHer-Flasche 8:98 

1976er WoOmersheimerlllffitteile 
kar. Auslese. 

 ^ 
1978er Zeltinger Knunelreich 

icken, 

Sie 

MosehSaar-Ruwer. Riesling, halbtrocken. 
Qualitätswein. Erzeugerabtüllung, 
Weinsiegel. 
0,7 LHer-^sche 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur/n Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. 

Blühende Erika 

Topf 

Herren-Hemd 
leicht aufgerauhte Winterqualitat 
Polyacryl/Baumwolle. mit dessinierter Wollkrawatte. 
Größe 36-44  

Kindfi^FV&Sti8£el mit Stulpe. 
Sägezahnsohle, gelb. blau, grün, 
Größen 27-35 

Faber Sekt 
»Krönung« 
»Rottese« 
0,75Ltr.-Fk 

inung« oder A ^ 
lese« «Av 
Ltr.-Flasche 

344^ 

StaroUi 

Schokolade 
versah. Sorten, 

-.79 
100 g- 
Tafel 

toom-Drogerie: 

Lux Seife 

150 g- 
Stück ■JBd 

BuerLecithm 

1000 ml- 
Flasche 1&98 

Herren-Grob stzickweste Polyacryl. 
mit Zopfmuster und 
aufgesetzten Taschen, 

197Ber Krauznadbar Natmangaitan 
Nahe. Müller-Thurgau. Kaömeft. Qualitatsv^in 
mit Prädikat. Erzeugerabfüllung. ^ silberne Kammerpreismünze. iZC# 
OJ LHer-Flasche 

mit , 
•CaumenSchmelchler. 

1978er Gaumimschmaicliler 
3ätüurg 

SJ38 

Württemberg. Schwarzriesling m. Spätburgunder. 
Qualitätswein. Erzeugerabtüllung. 
samtig, aromatisch. 
0,7 LHer-Flasche 
1979er EDenzer GoldbSomchan 

ise, 

4^ 

Mosel-Saar-Ruwer, Riesling, Spätlese. 
Qualitätswein mit Prädikat. 
Erzeugerabfüllung, blumig, rassig. 
0,7 LHer-Flasche 
1979er Kenzinger Hummelbeig 
Baden. Müller-Thurgau. OuaWäfswejn. 
Erzeugerabfüllung. ^ IMPl blumig, gefällig. i7|Z 
0,7LHer-Flasche «bi O 
1977er Dertinger Tanbeiidinge 
Franken. Müller-Thurgau, Qua/»täfswe/n. 
Bocksbeutel, rassig, kraftvoll, ^ 
Erzeugerabfüllung. tBlZ 
0.7 LHer-Flasche <Bl9W 

»Spot« Jeans Super-Passtorm ^ 
Damen- und 
Herrengrößen sa- Kindergrößen 

Darmstadt, Rhemstraße ■ Oa-Giiesheim, Fhighafenstraße 
Da.-Weiterstadt,RobertjCoch-Straße - Heppenheiin/Bergstr., Tiergartenstrafj^ 
 Kfichelstadt, Watter-Rathenau-Allee 84 • Egelsbach, Woogstrafie 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten g fo 80 
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Deutscher Meistertitel für junge Langener 

KSV Lang-en führte souverän 
Ein ausgezeichnetes kämpfendes Lnnßener Te- 

am konnte man am Samstag in der KSV- 
Sporthalle sehen. Hier kam es wieder einmal zu 
einem neuen Höhepunkt auf der Gewichtheber- 
szenc. der Deutschen Jugendmannschnftsmei- 
sterschaften. Daß eine solche auf Bundesebene 
ausgetragene Veranstaltung in Langen über- 
haupt stattfinden konnte, liegt nicht zuletzt an 
dem rührigen Vereinsvorsitzenden Horst Bönig, 
der durch seinen unermüdlichen Einsatz bei den 
b-'hörden Trainings- und Wettkanipfbedingun- 
gen schaffen konnte, die in der Bundesrepublik 
ihresgleichen suchen. Auch Bürgermeister Krei- 
ling würdigte dies auf einem Empfang anläßlich 
der Deutschen Meisterschaft am Samstagmor- 
gen und bekräftigte, daß der Sport in Langen 
weiterhin überdurchschnittlich gefördert wer- 
den soll. 

Zu den Meisterschaften waren sieben Mann- 
schaften aus allen Bundesländern angereist. 
Dies war die Auswahl aus 20 Teams, die sich be- 
worben hatten. Es gab keinen echten Favoriten; 
die Relativleistungen lagen dicht beieinander. 

Schon gleich zu Beginn kämpften alle Athle- 
ten um jedes Kilogramm und gingen bis an ihre 
Höchstlast. Doch bereits in der Vorrunde machte 
sich der Siegestrend der jungen Langener be 
merkbar. Das eingeschworene Team kämpfte 
verbissen und riskierte alles mit schweren La- 
sten, und — es hatte Glück! Nach der Vorrunde 
lag der KSV bereits auf dem zweiten Platz. 

Mit Thomas Pollich, der seine Leistung erst 
gegen Schluß der Veranstaltung erbrachte, als 
viele Ergebnisse der Gegner schon feststan- 
den, zogen die Langener souverän nach vorne 
und sicherten sich den Deutschen Titel mit 
376,5 kgP vor den Heppenheimern mit 358,5 
und dem KTH Trier Erang mit 356,5 kgP. Der 
TV Erding aus Bayern verlor mit einem hal- 
ben Kilo den dritten Platz. Es folgten Wein- 
heim mit 329,2 kgP, Ladenburg mit 318,5 kgP 
und schließlich mit 312,5 kgP der PSV Phönix 
Kassel, der an diesem Abend wenig Glück hat- 
te. 

Stärkster Heber des Abends war ohne Zwei- 
fel Thomas Pollich; mit Abstand erzielte er die 
höcshte Relativleistung von 113,5 kgP. Im Rei- 
ßen gelangen ihm 107,5 kg; im Stoßen aber 

blieb es boi 130 kg. 140 kg konnte er leider 
nicht fixieren. 

Von seiner starken Seite zeigte sich Sven 
Rust. 75 kg bewältigte er im Reißen. Im Sto- 
ßen steigerte er von 92,5 kg auf 97,5 kg, die ihm 
sehr schwer fielen. Im dritten Versuch ließ er 
100 kg auflegen, und unter stürmischen Zuru- 
fen der Zuschauer brachte er sie sicher zur 
Hochstrecke und hatte damit eine neue per- 
sönliche Hürde genommen — 71,0 kgP waren 
der Lohn dafür. 

Kämpferische Stärke bewies auch Jörg Skapc 
zyk. Ihm gelangen mit 77,5 kg im Reißen und 
100 kg im Stoßen gleich zwei neue Bestleistun- 

gen. Relativ konnte er 53,5 kgP verbuchen. 
Vollen Einsatz brachte Chri.stoph Thannhei- 
.ser; trotz Fingerverletzung ging er ans Ei.sen 
Allerdings konnte er seine Leistung so nicht 
voll .'lusschöpfen und blieb knapf) unter seinen 
Bestmarken. 75 kg im Reißen und 105 kg im 
Stoßen bewiesen eine enorme Schnellkraft 
und erkämpfte 76 Punkte. Etwas zurückhal- 
tend war Detlef Stirnweiß mit 82,5 im Reißen 
und 110 kg im Stoßen. Dennoch erkämpfte er 
mit 68,1 kg Körpergewicht 62,5 kgP. 

Guido Gelbke, nach langer Pause wieder da- 
bei, brachte im Reißen respektable 80 kg, im 
Stoßen, allerdings war Substanzverlust fest- 
stellbar, Ihm gelangen ,,nur" 100 kg. Relativ 
gab es für ihn 35 Punkte. 

Zur Deutschen Meisterschaft der Gewichtheberjugend sind die Mannschaften in der Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule angetreten. Schön, daß der Titel an den gastgebenden KSV Langen ging. 

Mit den Turnern begann's vor 90 Jahren 

SV Dreieichenhain feiert Jubiläum 

In der Vorstellung der Abteilungen des 
Sportvereins Dreieichenhain ist heute die 
Tumabteilung an der Reihe, mit der der Sport- 
verein bei seiner Vereinsgründung begann. Be- 
reits 1894 wurde hinter dem Vereinslokal ,,Zu 
den drei Eichen" eine Halle errichtet. Bei Bau- 
Tumfesten des Mains Rodgaues und des Main 
Rhein-Gaues, des Tumerbundes ,,Jahn", war 
die Tumgesellschaft, wie der Sportverein da- 
mals hieß, immer vertreten. Wiederholt war 
Fritz Eidam auf den vordersten Plätzen zu fin- 
den. Oftmals konnten bei Turnfesten Ehren- 
sieger und erste Sieger gestellt werden. 

Der Weltkrieg von 1914—1918 setzte der Ver- 
einstätigkeit ein Ende. Bereits am 10. 8. 1919 
nahm man am ersten nach dem Krieg in Diet- 
zenbach veranstalteten Turnfest teil. 

Auf den Frankensteinfesten waren 1923 
einige Hainer auf den vorderen Plätzen zu fin- 
den, und beim Bundesturnfest 1924 in Stutt- 
gart wurde Wilhelm Stroh Fünfzehnter bei den 
Leichtathleten. Dieser Erfolg verfehlte nicht 
seine Wirkung. 

Im Jahre 1933 erhielt die Tumerei und der 
gesamte Sport eine politische Note. 1935 
wurde auch die Deutsche Tumerschaft in die 
bis dahin noch bestehenden Sportverbände 
aufgelöst. Man schuf den Teichsbund für Lei- 
besübungen. Trotz dieser Einschränkung gab 
es für die Turner und Leichtathleten doch noch 
Höhepunkte. 

Am 5. Juli 1936 fand in Dreieichenhain ein 
Kindertreffen mit 1000 Kindern statt. 1937 
war die Tumgesellschaft mit der Ausrichtung 
des ersten Kreisfestes des Sportkreises Offen- 
bach im Reichsbund beauftragt worden. 1600 
Wettkämpfer und Wettkämpferjnnen hatten 
sich auf dem Gelände am Waldsportplatz ein- 
gefunden. Mehr als 7000 Besucher umsäumten 
am Nachmittag die Kampfbahn. Thomas und 
Heini Knies errangen bei diesem Fest gegen 
starke Konkurrenz einen 3. und 5. Platz. 

Im 2. Weltkrieg mußte der Verein seinen Be- 
trieb stark einschränken bzw. völlig aufgeben. 
Am 3. 12. 1945 erfolgte dann die Gründung der 
Sportgemeinschaft Dreieichenhain. Nach der 
Aufnahme in den neugegründeten Landes- 
sportbund Hessen entwickelte sich ein reges 
Vereinsleben. Adolf Bärenz brachte vor allem 
das Frauenturnen zu Höchstleistungen. 1948 
wurde der Verein umbenannt in die ,,Sport- 
und Kulturgemeinschaft". Schon 1950 kam es 
zu einer neuerlichen Umbenennung in den 
„Sportverein Dreieichenhain". 

Während die aktive Turnabteilung sich in je- 
dem Jahr an den Gau-Turnfesten des Tum- 
gaues Offenbach/Hanau beteiligte, waren die 
Kindertumfeste eine fast ebenso machtvolle 
Demonstration für die Sache des Turnens. 1954 
richtete man gemeinsam mit dem Turnverein 

Dreieichenhain das Gau-Kindertumfest aus. 
Das gut vorbereitete Fest fiel jedoch durch 
schlechtes Wetter ins Wasser. 

Die Leichtathletikabteilung, nicht beson- 
ders groß, dafür aber um so rühriger, konnte 
sich in dieser Zeit mit besonderen Erfolgen 
hervortun. Die Turnabteilung hatte nach Fer- 
tigstellung der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule Ende 1962 endlich die Möglichkeit, 
ihren Betrieb voll aufzunehmen. Innerhalb 
kurzer Zeit hatte die Kinderabteilung einen 
Aufschwung zu verzeichnen, der sich in großen 
Erfolgen bei Turnfesten auswirkte. Auch die 
Frauenabteilung ist sehr aktiv. 

Von 1975 bis heute konnten sich jedes Jahr 
Turnerinnen für die Hessischen Bestenkämpfe 

und Meisterschatten qualifizieren. Ursula 
Host, Friderike Stier, Sabine Kühr und Silvia 
Schlegel errangen im Turngau zahlreiche erste 
Siege. Die Schülerinnenmannschaft wurde 
1978 und 1979 zweiter Pokalsieger. Die Mann- 
schaft der Jugendtumerinnen holte 1975 den 
Pokal des Tumgaues nach Dreieichenhain und 
wurde 1979 Vizemeister bei den Gau-Kunst- 
turnmeisterschaften. Sabine Kühr wurde 1979 
Hessenmeisterin in der Leistungsstufe 6 bei 
den Schülerinnen. 

Neben dem Wettkampfsport hat die Turnab- 
teilung ein großes Angebot im Breitensport. 
Von den Übungsleitern der Turnabteilung 
werden fast 300 Kinder, Jugendliche und Er- 
wachsene betreut. 

Moskau: Massen-Mobilmachung 

gegen Grippe-Epidemie 

In weiten Teilen Rußlands hat einer der brei- 
test angelegten Versuche in der Geschichte der 
Pflanzenmedizin begonnen. Zur Vorbeugung 
gegen Grippe schlucken Millionen von Fabrik- 
arbeitern, Schulkindern und Insassen von Al- 
tersheimen bereits seit Wochen tagtäglich 
einen flüssigen Wurzelextrakt: Eleutherokokk 
— er soll die inzwischen weltweit umstrittene 
Grippeschutzimpfung unterstützen. 

Der in der sibirischen Taiga gewonnene 
Pflanzensaft ist auch in deutschen Apotheken 
als Mittel zur Stärkung der körpereigenen Ab- 
wehrkräfte erhältlich. Mit Hilfe dieses „Stof- 
fes" — so meinen Moskauer Seuchen-Experten 
— könnte die Angriffskraft einer möglicher- 
weise unmittelbar bevorstehenden Grippe- 
Epidemie gebrochen werden. 

Die Anzeichen einer solchen Epidemie sind 
nach Ansicht des Düsseldorfer Medizinal- 
direktors Dr. Bernhard Knoche nicht von der 
Hand zu weisen. Knoche: „Der asiatische 
Virus vom Typ A/Bangkok/1/79 kann schon 
in allernächster Zeit über uns hereinbrechen!" 

Die alarmierende Voraussage der Wissen- 
schaftler bringt deutsche Impfärzte in große 
Bedrängnis. Erst kürzlich — beim 32, Jahres- 
kongreß der Deutschen Gesellschaft für So- 
zialpädiatrie — hatte der prominente amerika- 
nische Virusforscher Professor Dr. Albert B. 
Sabin (Mitentdecker der Schluckimpfung ge- 
gen Kinderlähmung) die Wirkung bisher übli- 
cher Grippeschutzimpfungen mit Nachdruck 
angezweifelt. Nicht ganz zu unrecht, wie es 
scheint. 

Denn: Bei den Massenerkrankungen bei- 
spielsweise im Winter 1968/69 kamen allein in 
der Bundesrepublik Zehntausende (!) von Men- 
schen an Grippe um, obwohl sich unzählige 
Bundesbürger zuvor hatten impfen lassen. So 
berichtete kürzlich Professor Stickl, Leiter 
der Bayerischen Landesimpfanstalt München: 
,,Die Übersterblichkeit, die in Epidemiejah- 
ren in der Bundesrepublik zwischen 30 000 und 
40 000 Menschen betrug, geht nicht auf die Er- 
kältungsviren und das vielfältige Konsortium 
anderer respiratorischer Viren zurück, son- 
dern ausschließlich auf das Grippe-Virus." 

In Moskau sind die Lehren aus dieser bitte- 
ren Erfahrung gezogen worden. Der derzeit in 
sowjetischen Fabriken, Schulan und Alters- 
heimen verteilte Pflanzensaft soll die Grippe 
gleich an zwei Fronten bekämpfen. 

Erstens: Nach den Untersuchungen russi- 
scher Immunologen stärkt Eleutherokokk 
ganz deutlich die natürliche Abwehrkraft des 
Körpers gegen von außen eindringende 
Krankheitserreger. 

Zweitens: Eleutherokokk ist sogar im- 
stande, bereits in den Organismus eingedrun- 
gene Grippe-Erreger abzuwehren. 

Das haben nicht nur die Russen, sondern in- 
zwischen auch Biochemiker der Universität 
Frankfurt nachgewiesen. Sie stellten fest: Der 
aus Sibirien stammende Pflanzenextrakt 
hemmt die Vermehrung der Grippe-Viren zu 60 
bis 70 Prozent. 

Zwei Hainerinnen 
in der Auswahl 

Am letzten Wochenende fand auf den Schieß- 
ständen des SV Gießen ein Landesvergleich 
für Damenauswahlmannschaften der zehn 
hessischen Schießsport-Gau-Bezirke in den 
Disziplinen Sportpistole, Luftpistole, Luftge- 
wehr, Kleinkalibergewehr und Bogen (kleine 
FITA) statt. 

Aus Dreieichenhain waren die Bogen- 
schützinnen Monika Anthes und Ingrid Volk 
zu diesem Leistungsvergleich eingeladen wor- 
den. Zusammen mit Christiane Schrom aus 
Königstein wurden die Farben des Gau 8 
(Maingau) in der Disziplin Bogen vertreten. 

Die Bogenmannschaft trug mit den erzielten 
1547 Ringen zum Gesamterfolg der Damen- 
mannschaft des Gau 8 (Maingau) mit gesamt 
6988 Ringen und den Gewinn des Wander- 
pokals des Hessischen Schützenverbandes bei. 
Auf die weiteren Plätze kamen die Damen des 
Gau 7 (6916 Ringe) vor Gau 9 (6750). 

Die Siegerinnen der einzelnen Disziplinen 
waren: Sportpistole Eleonore Wagner (Gau 8) 
563 Ringe, Luftpistole Uta Heutl (9) 372 Ringe, 
Luftgewehr Ute Herbom (7) 372 Ringe, Klein- 
kalibergewehr Edeltraut Stuck (8) 563 Ringe, 
Bogen Ingrid Leitold 613 Ringe. 

„Jedermänner" wurden 
V olleyball-Stadtmeister 

Bei den diesjährigen Stadtmeisterschaften 
für Volleyball-Hobbymannschaften ergatter- 
ten sich die ,,Jedermänner" den heiß um- 
kämpften Pokal. Wie auch im letzten Jahr hat- 
ten sich acht Mannschaften gemeldet. Ge- 
kämpft wurde zunächst in zwei Vierergrup- 
pen, wobei unglücklicherweise beide Mann- 
schaften der ..Jedermänner" in derselben 
Gruppe waren. Hierbei erreichten sie den 1. 
und 2. Platz ihrer Gruppe. In der anderen 
Gruppe setzten sich die als ..Saturday Noon 
Pritschers" antretenden Lehrer der Dreieich- 
schule vor den ..Indianern" durch. 

Das Endspiel fand zwischen den letztjähri- 
gen Meistern, den „Saturday Noon Pritschers" 
und der ersten Mannschaft der „Jedermänner" 
statt. Mit viel Spannung ging man in das Spiel, 
jedoch mußten sich die Pritschers. die ihre son- 
stige Stärke nicht ganz erreichten, nach zwei 
Sätzen (15:5, 15:2)geschlagen geben. 

Die Platzverteilung lautete insgesamt: 
Neuer Stadtmeister: Jedermänner I; Vizemei- 
ster: Saturday Noon Pritschers; 3. Jedermän- 
ner II; 4. Indianer; 5. Nordsport; 6. Meniskus 
05; 7. Völkerjugend; 8. die noch nicht ganz aus- 
geschlüpften Schmetterlinge. 

In den Mannschaften der Jedermänner spiel- 
ten: Michael Arnold. Hans-Georg Burandt. Pe- 
ter Garlstedt. Lutz Gläser, Monika Granzer, 
Hubert Hentschel, Kirsten Hüser, Max Leon- 
hardt, Andreas Medler, Uwe Meyer, Jürgen 
Schlesinger, Christine Talaska und Gabi Wei- 
land. 

SGE-Volleyball: 
Teils heiter, teils wolkig 

Enttäuschung bei den Damen und ein wichti- 
ger Sieg für die Herren heißen die kennzeich- 
nenden Schlagworte für den zweiten Spieltag 
der SGE-Volleyballer. 

Zu hoch gesteckte Erwartungen bei den Da- 
men. die am vergangenen Sonntag in der eige- 
nen Halle gegen die Spielerinnen aus Sprend- 
lingen und Arheilgen antreten mußten, bela- 
steten insbesondere die jungen Nachwuchs- 
spielerinnen so sehr, daß beide Spiele an die 
Gäste abgegeben werden mußten. Bei den 
Nachwuchsspielerinnen, die ja an ihrer ersten 
Punktrunde teilnehmen, ist so etwas normal 
und kommt eben vor. Die Mannschaft kann je- 
doch mehr! Besonderes Pech hatte Heidi Ja- 
cobi. Sie zog sich eine Verletzung am Fußge- 
lenk zu und wird die nächste Zeit ausfallen. 

Freude herrschte dagegen bei den Herren, 
die am Tag zuvor die aufstiegslüstemen Spie- 
ler aus Worfelden aus ihren Träumen rissen. 
Während die Worfeldener beim ziemlich lah- 
men Spiel der Egelsbacher gegen den Gastge- 
ber Mörfelden bereits im Geiste Punkte 
addierten, schonten die Egelsbacher ihre 
Kräfte und zogen im richtigen Augenblick ihre 
Trümpfe aus dem Ärmel. Nach einem 3:1-Sieg 
gegen Mörfelden trotzten sie den anfangs sehr 
lautstarken Worfeldenern den ersten Satz mit 
16:14 ab, obwohl diese lange Zeit führten. 

Auch in der Schweiz 

radelten Erzhäuser 
In Würenlingen in der Schweiz trafen sich 

am Wochenende die Kunstradfahrer und Rad- 
baller des Landesverbandes Hessen und des 
Kantons Aargau zu einem Ländervergleichs- 
kampf. Für Hessen waren zwei Kunstradfah- 
rer von der Sportvereinigung Erzhausen am 
Start, nämlich die beiden Nationalkadermit- 
glieder Werner Dilfer und Bernd Leiser. 

Werner Dilfer mußte bei seiner Kür einmal 
vom Rad, dadurch verlor er Zeit und Punkte 
und belegte mit 314,50 Punkten hinter seinem 
Gegner aus der Schweiz den 2. Platz in der Ein- 
zelwertung. Bernd Leiser, er hatte Schwierig- 
keiten beim zweifachen Drehsprung, setzte 
sich mit 297,0 Punkten hinter seinen Vereins- 
kameraden an die 3. Stelle. 
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Langener Kegler 
wahrten Heimnymbus 

Auf den Bahnen der Langener Stadthalle 
blieben auch am vergangenen Wochenende die 
1. und 2. Mannschaft des SKV 77 ungeschlagen. 
Die 1. Mannschaft gab ihrem Gegner vom FTG 
Dörnigheim mit 2313:2112 Holz das Nach- 
sehen. In der einseitig geführten Partie began- 
nen Walter Herth (379) und Heinrich Müller 
(374). Das Mittelpaar Günter Müller (387) und 
Siegfried Riemer (361) stellten den Sieg bereits 
frühzeitig sicher. Daß man auch gegen stär- 
kere Gegner bestehen kann, bewies wieder 
einmal das Schlußpaar. Wolfgang Brehm (421) 
spielte seinen Partner schwindlig. Auf den Ne- 
benbahnen hatte auch Joachim Schiller (391) 
keine Probleme. 

Wesentlich schwerer hatte es die 2. Mann- 
schaft gegen den KSC Hainstadt, bis der 
2291:2254-Holz-Sieg unter Dach und Fach war. 
In der mit Spannung geführten Partie erlaubte 
kein Team dem anderen einen größeren Vor- 
sprung. Langen startete mit Rudolf Swolana 
(414) und Thomas Schiller (375). Die guten Er- 
gebnisse wurden durch Carmello Lisi (398). 
Andreas Weifleiberg (372) fortgesetzt. In der 
hektischen Schluflphase bewiesen Alfred Ritt- 
ner und Wolfgang Schiller mit 370 bzw. 362 
Holz Nervenstärke, was für den relativ knap- 
pen Sieg ausschlaggebend war. 

Mit jeweils 6:2 Punkten liegen beide Mann- 
schaften in der Spitzengruppe ihrer Klassen. 
In den nächsten Spielen gilt es, vor allem auch 
auswärts diesen guten Platz zu festigen. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
F II: FCL - BW Walldorf 1:1 (0:0) 

Viel Freude wieder bei den Kleinsten, die in 
ihrem zweiten Spiel wesentlich verbessert 
wirkten. Interessant, daß in dieser Mann- 
schaft auch zwei Mädchen Fußball spielen, 
und dies noch nicht einmal schlecht. 
FI: FCL — SV St. Stephan 1:1 (1:0) 

In einem Freundschaftsspiel erreichte die F 
I-Jugend ein verdientes Unentschieden. Die 
Mannschaft versteht es schon ausgezeichnet, 
den Raum aufzuteilen, und auch ihre techni- 
schen Fähigkeiten versprechen für die Zu- 
kunft einiges. 
E: SV Hahn - FCL 2:0a:0) 

Auch im letzten Qualifikationsspiel gab es 
weder Tore noch Punkte für den Club. Die 
Gastgeber, bisher ebenfalls sieglos. waren im 
Angriff stärker und siegten verdient. 
D III: SV 98 Darmstadt — FCL (1:0) 

Gegen die starke Mannschaft der 98er hielt 
sich die Langener Elf gut. zumal mit Norbert 
Reichert und Thorsten Hellwig zwei starke 
Stürmer fehlten. Bester Spieler des FCL war 
der kampfstarke Denis Stubenvoll. 
D II: SV St. Stephan — FCL 2:0 (0:0) 

In der ersten Hälfte wurden gute Chancen 
überhastet vergeben, denen nach dem Wechsel 
nachgetrauert wurde. Der kraftvolle Rainer 
Thomin sowie der technisch begabte Thorsten 
Völker ragten aus der Mannschaft heraus. 
DI; FCL — TSV Pfungstadt 2:0 (2:0) 

Im entscheidenden Spiel um den Aufstieg 
zur Kreisleistungsklasse siegte Langen überle- 
gener als es das Ergebnis ausdrückt. Ralf 
Buchberger und Markus Schmidt hatten schon 
nach 10 Minuten für die notwendigen Tore ge- 
sorgt, so daß die Mannschaft gelöst aufspielen 
konnte. Der starke Gästetorwart und etwas 
Pech verhinderten weitere Tore. 
C UI: TG 75 Darmstadt — FCL 8:1 (4:1) 

Nach dem guten Spiel vom vergangenen 
Wochenende waren die Langener diesmal völ- 
lig von der Rolle. Besonders die Abwehr lei- 
stete sich viele Schnitzer und machte der TG 75 
das Toreschießen leicht. Schütze des Ehren- 
treffers war Roger Grass. 
C II:TSG46 Darmstadt — FCL 2:0(1:0) 

Eine unglückliche Niederlage mußte die D II 
gegen ihren unmittelbaren Verfolger hinneh- 
men. Die Mannschaft hatte nicht ihren besten 
Tag. wurde aber auch durch einige merkwür- 
dige Schiedsrichterentscheidungen aus dem 
Gleichgewicht gebracht. 
CI: TSV Pfungstadt — FCL 3:0 (2:0) 

Ihr bisher schwächstes Spiel in der Auf- 
stiegsrunde lieferte die C I. Einziger Licht- 
blick war Libero Norbert Müller, dem es 
hauptsächlich zu verdanken war, daß der ver- 
diente Pfungstädter Sieg nicht noch höher aus- 
fiel. 
B: Germ. Pfungstadt — FCL 5:3 (2:0) 

Obwohl die Langener keine schwache Lei- 
stung boten, unterlagen sie auf ungewohntem 
Hartplatz gegen eine starke Pfungstädter Elf. 
Zweimal Oliver Bartel und Klaus Werwitzke, 
der ein Supertor erzielte, waren die Torschüt- 
zen. Stärkste Spieler diesmal Stefan Sommer 
im Tor und der umsichtige Libero Dirk Sei- 
büchler. 
A II: SV Weiterstadt — FCL 5:1 (1:1) 

Die Langener waren nicht wiederzuerken- 
nen, wirkten ausgebrannt und auch von ihrem 
ohne Zweifel vorhandenen technischen Kön- 
nen war wenig zu sehen. Mit dieser Niederlage 
dürfte die letzte Chance auf einen Platz in der 
Leistungsklasse dahin sein. 

A I: SKG Gher-Beerbach — FCL 2:2 (0:1) 
Beim punktgleichen Rivalen im Odenwald 

erreichte die A I einen wertvollen Punktge- 
winn. Auf dem gefürchteten kleinen Hartplatz 
sah die Langener Elf nach Toren von Stefan 
Petry und Horst Wondra bereits wie der 
sichere Sieger aus. Im Endspurt erreichten die 
einsatzfreudigen und kämpferisch starken 
Gastgeber dann doch noch ein schmeichelhaf- 
tes Unentschieden. 
Vorschau 
Samstag, 11.10. 
F II: 14.45 Uhr FCL 
F I: 15.30 Uhr FCL 
E : 14.00 Uhr FCL 
D III: 13.15 Uhr FCL- 
D II: 14.00 Uhr FCL- 
D I: 15.00 Uhr SKG 
C III: 15.15 Uhr FCL- 
C I: 17.15 Uhr FCL- 

— SG Egelsbach 
— SG Egelsbach 
— SG Egelsbach 
— SV St. Stephan 
— SG Egelsbach 
Bickenbach — FCL 

— SV St. Stephan 
-SKG Gräfenhausen 

-- TSV Eschollbr. 

— SKG Bickenbach 
— TG Bessungen 

A : 16.00 Uhr FCL 
Sonntag, 12.10. 
B : 9.00 Uhr FCL 
A II: 10.30 Uhr FCL 

SSG Langen 
D: SG Nieder-Boden — SSG 10:0 

Ohne jede Chance war die D-Jugend in Nie- 
der-Roden. zumal man auch noch auf drei 
Stammspieler verzichten mußte und so gerade 
mit elf Mann besetzt war. Der Tabellenführer 
war einfach zu stark, wenn auch die klare 
Pokal-Niederlage in dieser Höhe erst in der 
Schlußphase zustandekam. 
C: Gemaa Tempelsee — SSG 2:2 n. V. 5:6 n. 
Elfm. 

Ein dramatisches Pokalspiel erlebten die 
Zuschauer in Offenbach. Nach einer Langener 
1:0-Führung durch Thomas Beul hieß es nach 
regulärer Spielzeit 2:2, wobei Konrad Berg 
den zweiten Treffer markierte. Auch in der 
Verlängerung tat sich nichts mehr, und so 
mußte ein Elfmeterschießen über das Weiter- 
kommen entscheiden. 
B: SSG — TSV Lämmerspiel 6:0 

Eine klare Sache war es für die B-Jugend, 
die nächste Runde zu erreichen. Schon zur 
Pause führte man durch Tore von Sven Schu- 
macher (31 sowie Achim Golletz mit 4:0. Nach 
der Pause kam es durch Achim Golletz und 
einem herrlichen Alleingang von Spielführer 
Torben Brust zu zwei weiteren Toren zum kla- 
ren Sieg. 

Am kommenden Wochenende stehen wieder 
Punktspiele auf dem Programm, die nächste 
Pokalrunde findet Anfang November statt. 
Samstag, 11.10. 
E : 14.00 Uhr 
D : 13.00 Uhr 
C II: 15.00 Uhr 
C I: 15.00 Uhr 
Sonntag, 12.10. 
B II: 10.00 Uhr 
B I: 9.00 Uhr 
A : 10.30 Uhr 

SSG — TV Dreieichenhain 
SSG Gravenbruch — SSG 

SSG — Rosenhöhe 
Tus Zeppelinheim — SSG 

SSG — TSV Heusenstamm 
Spvgg. Weiskirchen — SSG 
03 Neu Isenburg — SSG 

SG Egelsbach 

Durchgang gelangen Thorsten Lutz zwei wei- 
tere Tore zum 3:0-Zwischenstand. In der 
Schlußphase konnte Zeppelinheim auf 3:1 ver- 
kürzen. 
C: Spvgg. Weiskirchen — SVD 0:1 

Nach ausgeglichenem Spiel stand die Begeg- 
nung zum Ende der regulären Spielzeit 0:0. Im 
ersten Durchgang der Verlängerung gelang 
Kay Suss ein herrliches Tor aus der Drehung 
zum Siegestreffer. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, 11.10. 
E II: SVD ■—TSV Heusenst. II 13.15 Uhr 
E I: SVD — VfB Offenbach 14.00 Uhr 
D : SVD — FCP Gravenbruch 15.00 Uhr 
C II: SVD — Eiche Offenbach 14.00 Uhr 
C I: SVD — TV Dreieichenhain 15.00 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Am vergangenen Wochenende fanden die 

Spiele der ersten Pokalrunde statt. Während 
die E-, C- und A-Jugendmannschaften durch 
ein Freilos die nächste Pokalrunde erreichten, 
mußten die F-, D- und B-Jugend dieses Ziel auf 
dem Sportplatz erkämpfen. 

Hierbei unterlag die F-Jugend beim SV Zell- 
hausen mit 0:3 Toren. Der Gegner konnte mit 
einer seit Jahren eingespielten Mannschaft an- 
treten, wogegen die Elf des TVD erst ihr fünf- 
tes Spiel absolvierte. 

Erfolgreicher war die D-Jugend auf eigenem 
Platz gegen die SG Dietzenbach, war von Be- 
ginn an überlegen und führte durch ein Tor 
von Uwe Grohmann zur Pause mit 1:0. In der 
zweiten Hälfte traf Grohmann weitere zwei- 
mal zum 3:0-Endstand. 

Die B-Jugend hatte gegen die SKG Sprend- 
lingen keine Chance und mußte eine 0:5-Pokal- 
niederlage hinnehmen. 

Am kommenden Samstag, dem 11. 10.. um 
13.15 Uhr spielt die F-Jugend beim Tabellen- 
führer Obertshausen. Um 14 Uhr spielt die E- 
Jugend bei SSG Langen, wobei man durchaus 
mit einem Unentschieden rechnen kann. Die 
D-Jugend ist um 15 Uhr Gast der SG Dietzen- 
bach und sollte auf Grund des Pokalerfolges 
auch in der Meisterschaft siegreich sein. Zum 
Lokalderby treffen sich um 15 Uhr die Mann- 
schaften der C-Jugend von TVD und SVD. Die 
B-Jugend ist am Sonntag, dem 12. 10.. um 9 
Uhr zu Gast bei TSG Neu Isenburg. Als Tabel- 
lenführer muß die A-Jugend des TVD um 10.30 
Uhr beim Tabellenzweiten, TSG Neu Isen- 
burg, antreten. 

J ugendhandbaU 

TV Langen 

E 3: SGE — SG Arheilgen 1:0 
In ihrem zweiten Spiel kam die E 3 wieder zu 

einem Sieg. Sie war ihrem Gegner spielerisch 
und kämpferisch überlegen. 
E 2: SGE — SG Arheilgen 2:1 

Die E 2 ist in der Punktrunde weiter unge- 
schlagen und zeigte, daß sie ein Wort in der 
Spitzengruppe mitreden kann. 
E 1: SC Vikt. Griesheim — SGE 0:7 

In einem ausgezeichnet geführten Spiel 
siegte die SGE auch in dieser Höhe verdient. 
Für Griesheimer Beobachter war es unver- 
ständlich. daß diese Mannschaft den Aufstieg 
zur Leistungsklasse nicht schaffen konnte. 
C1: SGE — TG 75 Darmstadt 3:0 

In einem guten Spie! gegen eine sehr starke 
C-Jugend aus Darmstadt kam die SGE zu 
einem verdienten 3:0-Erfolg. Damit hat die C 
1-Jugend im vorletzten Qualifikationsspiel die 
Leistungsklasse des Kreises Darmstadt er- 
reicht. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 11.10. 
E 2: 15 Uhr TG 75 Darmstadt — SGE 
D 2: 14 Uhr 1. FC Langen - SGE 
C 2: 15 Uhr SGE — SV 98 Darmstadt 
C 1: 15 Uhr SKG Roßdorf - SGE 
Sonntag, 12.10. 
B: 10 Uhr SGE - SKV Hähnlein 
A: 10 Uhr TSV Pfungstadt — SGE 

SV Dreieichenhain 
Pokalspiele 
E: Kickers Obertshausen — SVD 4:3 

Die Obertshausener 1:0-Führung konnte 
Christian Müller ausgleichen. Mitja Lüder- 
waldt erhöhte bis zur Pause auf 1:2. Nach dem 
Wechsel gelang den Gastgebern ein Treffer 
zum 2:2. Vier Minuten vor Schluß erzielte Til- 
man Müller ein Tor zum 2:3 für die SVD-Mann- 
schaft. Bereits eine Minute später glich 
Obertshausen mit einem Kontertor aus. Ein 
Eckball in der Schlußminute erbrachte die un- 
glückliche 4:3-Niederlage. 
D: SVD — TuS Zeppelinheim 3:1 

Bis zur Pause konnte Carsten Fey ein Tor für 
die SVD-Mannschaft erzielen. Im zweiten 

E: TSV Pfungstadt I — TVL 27:7 
Gegen den Meisterschaftsfavoriten wurden 

den jungen TV-Handballem klar die Grenzen 
ihrer Möglichkeiten aufgezeigt. 

Es spielten: M. Günes. F. Hardt (1). S. Schä- 
fer (1), S. Panitz (1), H. Juckel (4), J. Mields, G. 
Seiffert, A. Fels, S. Egerland. 
D II: Tus Griesheim H — TVL II 12:8 

Sehr aufopfernd kämpften 6 TVler in Gries- 
heim und zeigten unter den gegebenen Um- 
ständen eine hervorragende Leistung. Leider 
brachten die Unkameradschaftlichkeit einiger 
Spieler, die einfach zum Spiel nicht erschienen 
sind, und eine zum Teil eigenwillige Schieds- 
richterleistung die Jungens um einen mögli- 
chen Sieg. 

Es spielten: J. Pemaß. U. Löhr. A. Dachtier 
(1), H. Jost (1). S. Özer(6)und ö. Günes. 

SSG Langen 
E: TuS Griesheim — SSG 5:18 (8:1) 

Durch eine tolle Leistung holte sich die SSG 
beide Punkte, war sowohl köiperlich als auch 
spielerisch so klar überlegen, daß die Grieshei- 
mer nie auch nur den Hauch einer Chance hat- 
ten. 

Es spielten: Wardt, Fackelmann, Scholz, 
Kunz, Sievert, Ites, S. Werner, Wiederhold, 
Golombowski, M. Werner (5). Lautenbach (13). 
C: TSV Pfungstadt I — SSG 10:13 (4:6) 

Die C I-Jugend. deren Zusammensetzung 
sich bereits jetzt stark verändert hat. kam 
nach einer erstaunlich guten Leistung gegen 
die keinesfalls schwachen Pfungstädter zu 
einem sicheren Sieg. Bis zum 4:4 konnte der 
Gegner immer wieder ausgleichen. Erst in der 
Schlußphase der ersten Halbzeit, als Torhüter 
Thilo Weißbach, der zusammen mit seinem 
Tormann-Kameraden Marenbach entscheiden- 
den Anteil am Sieg hatte, einen Strafwurf 
glänzend parierte und dadurch einen erfolgs- 
gekrönten Gegenangriff einleitete, konnten 
sich die SSGler von ihrem Gegner absetzen. 
Vor allem die mannschaftliche Geschlossen- 
heit. die sich auch in der Toreverteilung aus- 
drückt. war der letztlich entscheidende Vorteil 
der Schützlinge um die Trainer Bönig/Sap- 
per. 

Es spielten: Weißbach, Marenbach. Ambras- 
sat. Lex, Blisse (1), Czwikla (1), Rang (1), May 
(2), Kellner(3) sowie Sapper(5). 
B: SSG — TV Groß-Zimmern 11:6 (5:1) 

Die B-Jugendlichen begannen gut, dominier- 
ten eindeutig und konnten bis zur Pause ihren 
Vorsprung über ein 3:0 auf 5:1 ausbauen. Aller- 
dings wurden hier neben einem Siebenmeter 
zwei hundertprozentige Chancen vergeben. 

Nach dem Wechsel ließen die SSGler erneut 
einen Strafwurf aus, erhöhten dann aber auf 
8:3. Ein souveräner 13:10-Sieg stand am Ende, 
mit 4:2 Punkten und 34:27 Toren belegen die 
Langener nun einen Platz im oberen Tabellen- 
drittel der Bezirksleistungsklasse Darmstadt. 

Es spielten: Weilmünster, Matthäi Voll- 
hardt, Welzig, Müller, Anthes (1), S. Krech (1), 
I. Krech (1), Michel (2), Buschmann (6). 
A: SSG—• TG 75 Darmstadt 25:10(11:4) 

Im ersten Punktspiel errangen die A-Ju- 
gendlichen gegen einen «schwachen Gegner 
einen sehr hohen Sieg. In den ersten 20 Minu- 
ten spielten die SSGler durch schnelle, di- 
rekte, einfallsreiche Angriffe ein 9:0 heraus. 
Plötzlich riß der Faden, die Langener verzet- 
telten sich nun in unnötigen Einzelaktionen, 
der Gegner kam auf 11:4 heran, doch dann bau- 
ten die Langener ihren Vorsprung auf 15 Tref- 
feraus. 

Es spielten: Sapper. Brandt. Kretschmann 
Schäfer (2), Lenhardt (2). Klapsch (3), Krüger 
(4). Engelmann (4), Marenbach (4) und Hamm 
(6). 
Die nächsten Spiele: 
Samstag, 11.10. 
14.00 Uhr E-Jugend in Egelsbach 
13.00 Uhr TV Langen - C Il-Jugend 
14.35 Uhr TV Langen — C I-Jugend 
18.15 Uhr Ober-Roden — B-Jugend 

Die Spiele der zwei C-Jugenden finden in der 
Adolf-Reichwein-Halle statt. 

SV Dreieichenhain 
SVD — Kickers Offenbach 13:13 

Dieses Ergebnis spiegelt den wahren Spiel- 
verlauf nicht wieder, denn Zweidrittel der 
Spielzeit beherrschte man klar seinen Gegner 
und führte mit 7 Toren. Doch gegen Ende zollte 
man seinem Anfangstempo Tribut. Haupttor- 
schütze Klaus Gebärdt mit 9 Treffern. 
Nieder-Boden — SVD 16:9 

Gegen den hohen Favoriten in dieser Klasse 
hielt man in der ersten Hälfte hervorragend 
mit, doch dann war der Gegner konditioneil 
stärker. 
C-Jugend männlich 
SVD — Hainhausen 13:13 

Die Jungen von Trainer Wolfgang Mixd bo- 
ten in ihrem ersten Spiel eine recht anspre- 
chende Leistung. Bei den Torschützen zeich- 
nete sich fast die gesamte Truppe aus. 
C-Jgd. männl. 
TG Nieder-Boden — SVD 16:6 

Ohne jede Chance war man in dieser Begeg- 
nung und Nieder-Roden ist klarer Favorit für 
die Meisterschaft. 
D-Jgd. männl. • . 
HSV Götzenhain — SVD 12:4 

Die Jüngsten hatten in diesem Spiel nicht 
viel zu bestellen, trotzdem freute man sich, am 
Ende vier Tore erzielt zu haben. 
SVD —Bürgel 6:7 

Hier hatten die Buben von Günther Groh- 
mann viel Pech, denn der Ausgleich lag im Be- 
reich des Möglichen. Im nächsten Spiel will 
man zeigen, daß man auch noch gewinnen 
kann. 
A-Jgd. weibl. 
HSV Götzenhain — SVD 6:5 

Eine unnötige knappe Niederlage mußten 
die Schützlinge von Trainer Brand hinneh- 
men. Erst unnötige Ballverluste der SVlerin- 
nen ließen den CSegner noch zu einem Sieg 
kommen. 
SKG Sprendlingen II — SVD 7:5 

Auch diese Begegnung hätte nicht verloren 
gehen müssen, denn es war förmlich nur eine 
Spielerin, die die Treffer auf Sprendlinger 
Seite erzielte. 
B-Jgd. weibl. 
Bürgel — SVD 6:18 

Eine gelungene Premiere für die Jüngsten 
der Damenabteilung. Haupttorschützin war 
Kirsten Buch mit 13 Toren. Aber auch Andrea 
Kusche im Tor bot eine sehr gute Partie, 
eigentlich konnte man die ganze Mannschaft 
für ihr diszipliniertes Auftreten loben. 
SVD —TV Bieber 6:8 

Leider konnte man die Leistung vom Vor- 
sonntag nicht wiederholen und wirkte in sei- 
nen Aktionen nicht konzentriert genug. Ihre 
Normalform brachte an diesem Samstag 
eigentlich nur Karin Koch. 

SG Egelsbach 
E: TV Asbach — SGE 3:9 (1:7) 

Am Samstag, dem 4. 10., trug nach dem Ge- 
winn der Kreismeisterschaft und anschließen- 
der langer Sommerpause die E-Jugend ihr er- 
stes Spiel der Hallenrunde 1980/81 in Emst- 
hofen gegen den TV Asbach aus. Bei beiden 
Mannschaften war der Trainingsrückstand 
und die mangelnde Spielpraxis unverkennbar. 
Dennoch hatten die Egelsbacher Jugendlichen 
die gastgebende Mannschaft jederzeit sicher 
unter Kontrolle und gewannen das Spiel nach 
einer Halbzeitführung von 7:1 sicher mit 9:3. 

Es spielten: T. Müller, T. Zecher, S. 
Fritzsche, M. Gleichmann, J. Kappes, K. 
Fritzsche, A. Thiel, A. Horn (3), A. Prims, H. 
Großkopf, K. Rembe(5), J. Suchanek(l). 

Am Samstag, dem 11. Oktober, um 14 Uhr ist 
diese Mannschaft in der Turnhalle der Emst- 
Reuter-Schule in Egelsbach Gastgeber der 
SSG Langen. 
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Künstliche Riffe 
Sie dienen Fischen als Unterschiupi 

An vorsdiiedonen Stellen 
der Erde werden Versuche 
durdigeführt. ;ius S(+iroll 
oder Miill kunstliche RifTe 
herzustellen, die Fischen ;ils 
Unterschlupf dienen können 
Es ist bekitnnt. dyß die Wrncks 
gesunkener SehilTe geradezu 
Fischpariidiesc sind. Die.se Er- 
kenntnis hat Forschergrup- 
pen dazu ermutigt, jetzt aus 
Abfallen kiinstliche Fischun- 
terstände an^.ulegen. So wur- 
den im Golf von Mexiko 
50 000 mit Beton ausgegosse- 
ne Autoreifen versenkt. Vor 

Die Kurzgeschichte: 

der Kü.^te von Ncw-.Iersey 
(USA) sollen „Heifen-HilTe" 
aus SO Millionen Autoreifen 
entstehen. An der französi- 
schen Atlantikküste und \or 
Santa Barbara (Kalifornien) 
hat man aljgewrackte Autos 
ins Meer versenkt. Selbst 
•Strallenbahnwagen sind schon 
als Ersatz für KorallenrifTi 
im Meer „angesiedelt" wor- 
den. Ein künstliches Rifl 
aus viertausend Pkw im 
Golf von Mexiko hat sich be- 
reits als idealer Unterschlupf 
für Meerestiero bewährt. Mit 

Hustensaft türkisch 
überall hatte der Nebel 

Langzeitwirkung. Die Bazil- 
len flatterten in der Luft her- 
um, als würden sie dafür be- 
zahlt. Wer keine Erkältung 
hatte, fühlte sich wie von 
der Gesellschaft ausgeschlos- 
sen. 

„Haben Sie etwas gegen 
Erkältung?" fragte deshalb 
auch Herr Hufniegel und 
blickte Apotheker Pill flehend 
an. „Ich huste mir ja fast 
die Seele aus dem Leib." 

Apotheker Pill blickte um- 
weltfreundlich. 

„Gegen Erkältung? Mein 
Herr, unsere Auswahl ist so 
groß, daß Sie vierzehn Tage 
lang in ihr wühlen könnten. 
Wir haben z. B. Keucho-ex 
T 13. Das spezielle Mittel ge- 
gen Reizhusten. 7,70 Mark." 

„Garantieren Sie mir daß 
es auch bei meinem Husten 
hilft?" 

„Das kann ich natürlich 
nidit. Aber probieren Sie es 
doch mal mit Schnupfofinito. 
Das hat bis jetzt noch jeden 
Bronchien wohlgetan. Die 
Schachtel 8.00." 

„Aber meine Bronchien ha- 
ben ganz eigene Gesetze. Ge- 
ben Sie mir Brief und Siegel 
drauf, daß ich nicht umsonst 
die 8,80 ausgebe?" 

Der 

r MitsuÜshi 

Mant 

C2 

Die neue Komfort-Limoasine Mitsubis.h: Grilun; 
gibt es in ±-6: Ve.'sionen 
Als 1600 OLX mit 55 t'W (75 P.S) und V.et'jtiri'-j 
Getriebe, als 2000 GLS m;! 75 i'W (102 PS) 
und Furig^ng-Get.nebe oder Dre..stuf.=-r. 
Vollautcrna::c und als 2300 OLX Tuii:o 
Diesei mit 62 r*W ^34 PSj und F unf KAITOI Ii 
gang-Getriebe Zur Probefa.hrt IVII I aUlllaHl 
sind Sie nerzlicn eingeladen. Dauerhafte Autofreude 

A 

Autohaus Hubert Sollatti 
Kurt Schumacher Ring 8 

6073 Egelsbach, Tel.: 0 61 03 / 48 82. 

dieser Methode schlügt man 
zwei Fliegen mit c-iner Klap- 
pe: Einmal wird Schrott und 
Müll auf diese Weise um- 
weltfreundlich abgebaut, zum 
anderen bietet man den Mee- 
restieren auch einen siche- 
ren Schutz in solchen Mee- 
resgebieten. die keine na- 
türlichen Unterstände für 
Fische anbieten. 

„Wer könnte das? Jeder 
Organismus reagiert anders 
auf ein Medikament. Aber 
warum versuchen Sie's nicht 
mal mit Husteroi 78? Das 
hilft bei mindestens 99 Pro- 
zent aller Hustenden." 

„Und wer sagt Ihnen, daß 
ich nicht ausgerechnet zu dem 
einen Prozent gehöre, denen 
es nicht hilft? Dann habe ich 
vergeblich 9,90 zum Fenster 
hinausgeworfen." 

Langsam wurde Apotheker 
Pill unwirsch. „Dann fahren 
Sie doch in die Türkei." 

„Warum das?" 
„In der Türkei ist Husten- 

saft ganz billig." 
„Interessant. Aber ich spre- 

che kein Wort türkisch. Wie 
erkläre ich dem türkischen 
Apotheker, was ich will?" 

„Nehmen Sie Ihren Husten 
auf Band und spielen Sie 
ihn dem türkischen Apothe- 
ker vor." Mia Jertz 

Besser 
Ein Pariser Porzellan- 

geschäft, das einen Sonder- 
verkauf lädierter Einzelteile 
von Porzellanservicen ver- 
anstaltete, wirbt mit dem 
Slogan: „In der Ehe ist es 
besser, sich manchmal etwas 
nachzuwerfen, als sich immer 
etwas vorzuwerfen!" 

Weniger 

Greifvögel 
Eiilyi'fn'n di'r f/cIcyciK- 

tich in'äußvTteii Vi'niiii- 
luiiy, da/1 die Zahl lumi'rcr 
Greifi^öget ziinähmi'. ho- 
ben eiitsi)reeheudi' Ans- 
znhliniyen der „Arbeils- 
Uni/j/je Greifvögel" erge- 
(ii'ii, da).! das Ges/etiteil der 
Fall ist. Der Bestund an 
Mänsebtissardeii ist I!)7I) 
yegeniiber dem Vorjahr 
iiin 14 Prozent zurückge- 
gangen, der an Turmfal- 
ken sogar um rund 5U Pro- 
zent. Wenn sich Habichte 
und Sjjerber um „nur" 
8 bzw. i:i Prozent rerniin- 
derten, so ist zu berück- 
sichtigen, dafl sie ohnehin 
zu den seltene)! Arten ge- 
hören. 

'Wf tt'n-jj,* 1 
Sie heißen lOUANODON und DIPLODOCUS, diese beiden Prachtexemplare aus dem 
Frankfurter SenekenberK-Museum, die vor 140 bzw. 100 Millionen Jahren auf unserer 
Erde lebten. Noch weiter zurück führt eine Autobahn-Routenskizze, die zu einer phan- 
tastischen Reise einlädt: „In vier Stunden durch 400 Millionen Jahre." Die Faltkarte 
direkt beim Hessischen Ministerium für Wirtschaft und Technik in Wiesbaden erhältlich! 

beschreibt die Autobahn zwischen Göttingen und Heidelberg samt ihrer Umgebung. 

Istellenanzeigen 
Autoangebote 
Autogesuche 
Immobilien 
Vermietungen 
Mietgesuche 
und alle sonstigen 
Anzeigen 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINEB WOCHENBIATT 

TELEFON 21011 
IHRE SICHERHEIT 

Schlüsseldienst 
Wiesenstraße 12 

Langen, Telefon 2 32 44 
privat 7 93 70 

Alle Schleifarbelten — 
Messer, Scheren, Gartengeräte 

werden durchgeführt. 

Wir benötigen 

SCHLOSSER 

oder begabten jungen Mann 

für unsere Rotationsmaschine. Eine Einarbei- 
tung ist gewährleistet. Alles andere besprechen 
Sie bitte mit unserem Herrn Loew sen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der Langener Zeltung 
Darmstädter Straße 26 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 1011-12 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

• D A U 

Sonderangebote: 

Esstisch, ausziehbar, 
modern nussbaum natur, 
120 x80 cm 281,80 

Stuhl passend, Bezug goldbraun 
sehr strapazierfähig 56,50 

Essecke, altdeutsch gedrechselt 
Bezug Gobelin, buche eichefarbig 
Bank 148 x 80 cm. Tisch 115 x 75 cm 
2 Stühle 1.390,— 
Essecke wie vor, jedoch esche 
auf eichefarbig 1.590,— 
Essecke wie vor, jedoch breite 
glatte Form, esche eichefarbig 1.490,— 

Kindergamitur, verstellbar, Tisch 
Stuhl, Butler und Lamp^ 234,— 

Studio Fahrgasse 1, 6070 Langen 

Baumschulpflanzen 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 

Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf Mo. bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 
Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG 
liegt für Sie bereit 

e 

B 

Deutschlands 

OFHNI KAMINE 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

B«tuch«n 81« dl« grA0te Kamlnausttellung Deuttchiandsl 
Warfniuftkamln«, die heizen, mit Warmeruckgewinnungsanlage, Ofen aus 
Dänemark, als offener Kamm und als Heizgerat zu verwenden. Gußofen. 
Gartenkamine. Feuerungseinsatze für innen und außen. Kammzubehor. 
Grillzubehor. exklusive Kleinmobel. Lampen für Haus und Garten. Ge- 
schenkartikel. Kamine und Einsätze mit 5-mm-Gußabzugshaube. über 150 
Modelle. Kaminbausatze zum Seibstembau am Lager Uber 100 Ausstellun» 
gen im Bundesgebiet. Oer weiteste Weg lohnt sich. GrattS'Farbprospekt mit 
Wegbeschreibung anfordern. Mo.-Fr. 9-18 Uhr, samstags 9-14 Uhr. 1 Sams- 
tag Im Monat 9-16 Uhr. 

Niederl.. Paul-Ehrlich-Str. 8 
6057 Otetzenbach, Tel. 0 60 74/2 50 56 « 
57. Unsere Ausstellung befindet sich im 
Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (6 459). 

Teppichboden 

Das Angebot der Woche 

3600 am Berber 
in 400 u. 500 cm Breite 

zum Sensationspreis qm 
50 

33® 

rOEUl 

1^% oder 
eingetroffen. 
100% abwaschbar 

jede Rolle nur 

Reste-Aktion - Alle 

Reste zum halben Preis 

pilf* 400 cm breit 
' 4 mm stark 
ein absolutes Spitzen 
erzeugnis. qm nur 15.- 

Strapazierfähiger 

VELOURS 

beige, braun, grun 

400 breit 
qm nur 

90 
8? 

TIP 
Teppichboden Supermarict Langer Samstag bis 18 Uhr 
Dreiaich-Sprandllngen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe WertkauO 

Telefon 06103/3 20 35 durchg. v. 830-1830 Uhr geöHnet. 

TIP 

TIP 

TIP 

Wollen Sie sich ein zusätzliches Weihnachts- oder Taschengeld 
verdienen? 

Wir suchen 

eine Freie IVlitaiteiterin 

für die Dateneingabe an unserem modernen Bildschirm-Dialog- 
System IBM/34. 
Erfahrung In der Datenerfassung wäre von Vorteil. 

Wir haben uns eine stundenweise oder nach dem Bedarf aus- 
gerichtete Arbeitszeit vorgestellt. 

Uber Konditionen und weitere Einzelhelten möchten wir uns 
gerne persönlich mit Ihnen unterhalten. 

Für eine Terminvereinbarung und Vorabinformation steht Ihnen 
unser Herr Schreiner zur Verfügung. 

Wenden Sie sich bitte an 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
LIebIgstraße 9 — 11 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 10 71 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

« 

Nr. 82/Seite 5 
LANGENER ZEITUNG Freitag, den 10. Oktober 1980 

Redaktionsschluß 
von Langen aktuell 

Redaktionsschluß für die Zweimonatsausgabe 
November/Dezember 1980 des Langener Veran- 
staJtungskalenders „Langen aktuell" ist am 
Mittwoch, dem 15. Oktober. 

Alle Vereine, Verbände, Irotitutionen und 
Parteien werden gebeten, ihre November/De- 
zember-Termine bis spätestens zu diesem Ter- 
min der Pressestelle im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 130, Telefon 20 32 04 oder 
20 32 05 mitzuteilen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 
Gelungrener Emtedanktreff 

Sehr großen Zuspruch fand der ,,Emtedank- 
treff" arr vergangenen Sonntag im festlich ge- 
schmückten Gemeindesaal der Ev. Petrusge- 
meinde. Neben Kaffee und Kuchen, Apfelwein 
und Süßem, heißen Würstchen. Handkäs' und 

Brezeln, bot man auch ein abwechslungsrei- 
ches Programm. Zum Auftakt begeisterten der 
Gesangverein ,,Frohsinn'" und die Juget "I- 
musikschule Langen alle Anwesenden r t 
einem schwungvoll dargebotenen Programm. 
Ein farbenpräclitiges Bild bot die Volkstanz- 
gruppe Langen mit althessischen Tänzen. 

Frau Hammer als Mitglied der Petrusge- 
meinde konnte unter Begleitung von Frau 
Schmidt durch ihre Volkslieder eine gute 
Stimmung im Saal verbreiten. Nach anfängli- 
chem Zögern sang man die bekannten Weisen 
kräftig mit. Einen abschließenden Rahmen ga- 
ben die Christlichen Pfadfinder, die bei solch 
einem Fest natürlich nicht fehlen durften. 

Die Jüngsten der Gemeinde tummelten sich 
ausgelassen bei strahlendem Wetter auf der 
Spielwiese, wo man mit einigen Kinderspielen 
aufwartete. Für alle Beteiligten war es ein ge- 
lungener Nachmittag. Die vielen Gäste, die lei- 
der keinen Sitzplatz fanden, vertröstet man 
auf das nächste Jahr, wenn es wieder heißt 
,,Gemeindetreff zum Emtedank". 

Am kommenden Montag, 13. 10., von 16 bis 
18 Uhr ist Handarbeitsnachmittag, wir berei- 

ten für den Weihnachtsbasar vor. Wer Lust hat 
mitzuarbeiten, ist herzlich willkommen im 
Gemeindehaus in der Bahnstraße. 

Am Donnerstag, 16. 10., 17 Uhr, Bibelstunde 
im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Aus der 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich ein zu unserem Gemeinde- 

nachmittag am Sonntag, 12. Oktober, um 15 
Uhr im Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 
Herr Rohrbach wird einen Lichtbildervortrag 
halten über den Besuch in unserer Patenge- 
meinde Holdenstedt. 

Ab sofort ist jeden Dienstag, 19 Uhr, Frauen- 
hilfe im Gemeindehaus der Stadtkirchenge- 
meinde. Wir arbeiten für den Basar. Inter- 
essierte Mitarbeiterinnen sind herzlich einge- 
laden. 

Der Senioren-Kreis trifft sich am Mittwoch, 
15. 10., um 15 Uhr im Gemeindehaus Frankfur- 
ter Straße. 

,Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Am Dienstag, dem 14. Oktober, nachmittags 

um 17 Uhr kommen wir im ev. Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46, zusammen. In Lied und Wort ge- 
denken wir des Erntedankfestes. Rückblick 
auf unser 60jähriges Jubiläum. Wir werden 
Bilder zeigen, Glückwünsche verlesen usw. 
Herzlich laden wir alle ein, wie immer auch 
Gäste. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 12. 10., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 14. 10., Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

.KltCbllCbe llackJcJvlet 
Sonnta«r, 12.10.1980(19. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Eph. 4, 22—32 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Dr. K. Barth) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Betr.: Änderung der „Satzung über die Müll- 
beseitigung in der Stadt Langen und 
der Gebührenordnung zur Satzung 
über die Müllbeseitigung in der Vtadt 
Langen" 
hier: Altreifenbeseitigung 

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Langen hat in ihrer Sitzung am 18. 9. 1980 die 
nachfolgende Änderung der „Satzung über die 
Müllbeseitigung in der Stadt Langen vom 5. 1. 
1971 und der Gebührenordnung zur Satzung 
über die Müllbeseitigung in der Stadt Langen 
vom 5. 1. 1971" — zuletzt geändert am 29. 11. 
1975 — beschlossen; 

Der }.3 der Gebührenordnung zur Satzung 
über die Müllbeseitigung in der Stadt Lan- 
gen wird wie folgt geändert: 
Punkt 2 c) 
Für die Entgegennahme und Abfuhr von 
Altreifen (Pkw/Motorrad) werden keine 
Gebühren erhoben. 

2. Der bisherige Wortlaut des § 3 Abs. 2 c der 
Gebührenordnung wird gestrichen. 

Die Satzungsänderung tritt gemäß § 4 der 
Hauptsatzung der Stadt Langen in der Fas- 
sung vom 16. 11. 1979 am 11. Oktober 1980 in 
Kraft. 
Langen, den 1. Oktober 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Amtliche Bekanntmachung 
Der guten Ordnung halber weisen wir darauf 

hin, daß die Amtliche Bekanntmachung in unse- 
rer Ausgabe vom 3. Oktober 1980 über das Flur- 
bereinigungsverfahren vom Amt für Landesent- 
wicklung in Hanau herausgegeben wurde 

Leuchtende Wohniiift«^ 

Die wohnliche Bamnbeleacfatanj 

Zugpendel- 
krone 

125.- 

AuBenleuchte 
Wandarm Metall-Kupfer, 
Glas Sterndekor, 
K» Watt, E 27, 

Orig. Japan-fiaHcn 
mit Grasmuster, 
£27. 
100 Watt, 

Tlsddeudite 
Fume oder Messing, 
Höhe 47 cm. 

A — 
Abgabe 

Wr t 

w • 

Abgabe solange der ibrrat reicht, nur In Mengen 
wie Wr einen Vler-Personen Haushelt üblich 

MARKT 

Wandlewdite 
1-tlammlg, Schmiedeeisen-Holz, 
Schirm Opal 
glänzend, 

4750 

Tisdüeuchte 
Höhe 70 cm, 
HolzluB, 
Schirm Grobielnen, 

1S9. 

Anflenlewchte 
Wandarm Schmiedeelsen, 
Blasenglas klar, 
100 Watt. E 27 

^^r-lmmeipeiidel 

89:90 

Kombination 
Stotl-Holz. 
E 27,100 Watt, 

Stilwand- 
leuchte 
flämisch, 2-flammig, 

2 X E14, welB, Fume oder Messing, 
Ausladung 19 cm. 

Olaqpendel 
goldgetönt, 
mit Messing, 
Kettenaufhängung, 
E27,100 Watt, 

Krone Kombination von Holz und 
Schmiedeelsen, 5-flammlg, E14, 
Vestaschirm, Opal _ 
glänzend, Innenzylinder, | 
klar, 50 cm 0, JL V VV* 

Kerandk-Fttadeneudite 

109.- 

1-tlammig, 
£27, 
In versch. 
Ausführungen, 

Runde Deckenleuchte 
Metallarmatur, 
2x60 Watt, £27, 
Glas Amber 
mit Zierknopf 

4aso 

Acrylfaden auf Kunststoffgestell, 
natur, orange, 
grün, braun, 
44 cm 0,  

Gehfin^ 
5-tlammlg, 
Strukturglas klar, 
50 cm 0, 
£27, 60 Watt,   

handgearbeitet, 
£27,100 Watt,  

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 

Kugel-PBnilelleudhte 
Acrylfaden auf Kunststoffgestell. 

ZSL- 



Trauerkleidung 

Rus.siil',iiiMiii. RuiiiiMf Sir.iKc'.1U Ifl.lMlJ 
Liniiifii, am Imliürpl.it/, G.iii.cMMMlic b Ti'l ()(jl():j ? i%-/\ 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden scMn wie neu) 
• Passend 2u ihrer EinrichturKi • Passend 2u ihrer Einrichtung 
• in vielen Hoizdekoren und unifarDen 
• Prerswert innerhalt) eines Tages 

"^»"gens geholt - abends gebracht« Beratung kostenlos - nrfen Sie gleich an' 
^ ^ — Oder fordern Sie 

informations material an 

Beratung kostenlos - ruft 

PORTkS« 
ÜSjITi'.SfÜlir GtoBraum Frankfurt POIITAS DCUTSCHUWO OnbH W»omull«rslraO« 42 6000Fr»nklurt/M 1 
Te). 0611-410222 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

NEU IN LANGEN 

Besonders günstig 

durch eigene Herstellung und Import 

• Grabmale 
• Grablampen, -vasen, -schalen 
• Bronze- und AlurKunstguß 
• großes Lager an fertigen Grabmalen 

Sichem Sie sich durch rechtzeitige Bestellung 
termingerechte Liefemng zu Allerheiligen 
und Totensonntag. 

BREHM GRABMALE 
IN. FRANZ BERNHARD KG 
FRIEDHOFSTRASSE 27 

6070 LANGEN 
TELEFON 0 61 03 / 2 38 78 

FRANZ BERNHARD KG 
WERKFÜRDENKMALKUNST 

6967 BUCHEN 
TELEFON 0 62 81 / 89 83 

Wer so gewirkt wie Du im Leben 
wer so erfüilte seine Pflicht. 
Und stets sein Bestes hat gegeben 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief mein lieber Mann, unser 
^eusorgender Vater, Schwiegersohn, Schwiegervater, Schwager und 
wriK©' 

Jakob Urschel 

Wir suchen für eine 
KOLLEGIN 

(19 Jahre alt, ca. 155 cm groß, 
schlanke, sportliche Erscheinung) 
passenden Kleinwagen, evtl. mit und 
ohne männlichen Bremser, da die 
Hihrarachainprüfung erst gestern 
tiestanden wurde. 
Die „grafischen Kollegen" 

möbel-sfucfio 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

tpsiWM für BntMutdictMn 

einbmikOchen 
lfd. Sonderangebote 

z.B. Holz/Leinen m. 
Elektrogeräten 

DM 2^48,- 
Lassen Sie sich von weiteren 
Angeboten bei einem Besuch 
In unseren großen, modernen 

Studios üt}erraschenl 
Unverbindl. Beratung, fach- 

männische Ranung u. 
Montage, Elektro- u. Wasser- 
Installation, Riesensi-beiten- 

Kundendienst. 
.Lutherstraße 26-28 6070 Ungen, 
^ Jelefon 2 79 70 ^ 

DicKriniinnlpoli/oi rät: 

Lassen Sie Rapiere 

I ^^JtHohnwaijen oder 
Ferienhaus. 

Tnon unerwartet für uns alle verstarb am 7 Oktober 
S"" Schwiegermutter. Oma und 

Frieda Gutennuth 
geb. Gutermuth 

im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Nikolaus Gutennuth 
Helmut Qutenmuth und Frau 
sowie alle AngehArigen 

I I 6072 Dreieich-Sprendlingen, Friedrichstraße 28 

Uhr auf dem Friedhof in Buchschlag. 

im Alter von 51 Jahren 

vyalt?r;Rietig-Straße 21 
6070 Langen 

in stiller Trauer: 

Resl Urschel 
Günter und Gabi 
sowie aile Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 16.10.1980 um 14 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Unser Kollege 

Jakob Urschel 

ist im 52. Lebensjahr unerwartet von uns gegangen. 

Wir verlieren in ihm einen qualifizierten Mitarbeiter, der bei Geschäftslei- 
tung und Kollegen gleichermaßen beliebt war. 

Wir werden ihn immer in guter Erinnerung halten. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 8. Oktober 1980 meine 
hebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
Schwester und Schwägerin "oxiuuer. 

Elisabeth Stoll 
geb. Baumer 

im Alter von 47 Jahren. 

Lorscher Straße 4 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Hermann Stoil 
Arthur Stoll und Frau Anni 
William Niagares 
und Frau Frieda geb. Stoll 
und aile Angehörigen 

MedSslatt"® ^3.30 Uhr auf dem Langener 

Geschäftsleitung und Belegschaft 
STADTWERKE LANGEN GMBH 

im Oktober 1980 
DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen 
Blumen- und Kranzspenden anläßlich des Heimgangs unseres lieben 
Entschlafenen 

Erwin Henning 

sagen wir allen unseren Dank. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Irmgard Henning geb. Aibrecht 

Südliche Ringstraße 92 
Langen, im Oktober 1980 

Else Becker 
geb. Bärenz 

sprechen wir unseren innigsten Dank aus. Besonderen Dank den Herrn 
Doktoren und Schwestern im 5. Stock des Dreieich-Krankenhauses 
Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte sowie den 
Verwandten, Nachbarn, Bekannten, Schulkoilegen 1900/01, der Altenka- 
meradschaft des Turnvereins und Fußballabteilung Langen 

' - -r , . In Stiller Trauer: 
Karl Becker 

" * - ^ Karl Becker und Frau Hilde 
Fabrikstraße 28 
Langen, im September 1980 

14. Di. + MI. 15. 20.15 SILENT MoW^ 

Pam3P_WOODYLALLEN MANHATTAN AUTOKINO 

Probewohnen Sa U"« 18" So □""•IS"" 
auOer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr 9"-18^" Sa goo-M" 

6070 Langen Bahnstraße 16 • Tel.0:6103 23674 

Wohnwelt^ leoo 

Eines der größten 
Möbelhauser im 
Rheln-Maln-Gebiet 

Größtes 
Kuchenstuaio 
in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
llllilllllllll» a. d B 45 Tel. 0 61 81 6 20 61 BiBn~ Nur 20 Min. vom Sladizenirum Frankturl 

Autobahnausfahrt Hanau 

CcirIcA-ZenlKiltt 

Baumschule Conrad Appel — Darmstadt 
Brandschneise — Telefon (0 61 55) 40 81 

am StraBenkreuz Darmstadt — Eschollbracken / Pfungstadt — Gheshelm 
montags bis freitags 9—17 Uhr, samstags 7.30—15 Uhr 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Annl Boos 

Gebrauchte Möt)el spottbillig 17-1U0 Mv. 'rnilij 10-12 9^ MtbäiiwIH. Neu IHM» 

Endlich ist es soweit 

NEUERÖFFNUNG 

Restaurant 

OLYMPIA 

Griechische Spezialitäten 

Damistädter Straße/Ecke Südliche Ringstraße 178 

6070 Langen, Telefon 2 83 42 
In belisbter griechischer Atmosphäre können Sie die Spezialitäten 

des Landes genießen. Auch deutsche Küche 

Täglich Stammessen von 12 — 15 Uhr 

Warme Küche von 17 — 24 Uhr 

LICHTBURG 1 

Die Praxis bleibt wegen Uriaub vom 
13.10. — 24.10.1980 geschlossen 

Zivei moderne Service-Kinos's in einem Haus 
LICHTBURG 2 

Dr. med. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für Innere Krankheiten 

Aus alt wild neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufartwituf^ hat>en wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von e.lnem Tag neu zu beziehen. 
Unser AuBendlenst ist for ein unverbindliches Angebot immer 

fOrSieda. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort 

H. DAUM 
Llndanlal« im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Alle Bäume und Sträucher, Stauden, Obstgehölze, auch echte 
Seltenheiten, finden Sie bei uns auf über 5000 qm Verkaufsflä- 
che. Qualität aus über 50 ha eigenem organischen Anbau, zu 
günstigen Preisen. Beratung vom Speziallsten für das „Gärt- 

nern ohne Gift". 

Jetzt besonders aktuell: 

^ ^ Winterljepflanzung für 
Schalen, Baliconkästen und Tröge 

Wir beraten Sie gerne bei der Auswahl winterharter Pflanzen 
und passender Pflanzgefäße. 

Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 0 61()2 / 55 00 

fatum Krtsty 
O'Neal McNichol 

.2. Woche! Spitze! 

KleineBfesl^ 
TägL: 20.30, Sa. 18.15, 
20.30, So. 14, 16, 18.15, 
20.30. DL-t-MI. auch 15 

Olantlag bis Donnantag, täglich 20.00 Uhr 
Kris Krislofferson, All Mac Graw 
CONVOY 
Die Trucks kommen! Sie sind die Riesen der Highways und träu- 
men den Traum von der Freiheit Scope-Farbfllm 

r«giich 22.30 Uhr TEUFLICHE BRÜSTE 

Probieren Sie unsere 
Wildgerichte 

täglich frische 
Nordseemuscheln 

Haben Sie schon unser Neben- 
zimmer für Ihre Familien- oder 
Weihnachtsfeiern reservleren 

lassen? 

aus^^anai^eri 
Tägl.: 20.30. Sa. 18,20.30. So. 16.18. IBM- 
üiJ. Dl. 16. 20. ftB .laitti;— 

Mi.-Do. 20.30, EIN NEUER TAM FILM 

rigiteh 22J0 Uhr MÄDCHEN VÖLLER SINNLICHKEIT 
Sonntag, 1745 Uhr 
Famlllanvorstsllung 

BUGS BUNNYS NEUESTE ABENTEUER  

fiüR6ERHAUSSPRENDUN6EN 
06103/63010 

Sonntag, 12. Oktotwr 1980, 17 Uhr Mehrzweckhalle Offenthal 
DISCO-Time mit Euro-Sound 

Eintritt: DM 3,- 
+ + + + + 

Freitag, 17. Oktoljer 1980,19 Uhr Rockveranslaltung mit 
Rodgau Monotones 

Welcome Home 
Vorverkauf: DM 5,— 

+ + + + + 
Montag, 27. Oktober 1980, 20 Uhr Operette von L6on Jessel 

Schwarzwaldmädel mH Evt List, Hslnz-Marla Uns u. a. — QtoBes Ballett und Oichester 
Eintritt: DM 8,— bis DM 14,- 

Vonrerkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse und übliche Vorverkaufsstellen. 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 10.10. — 23.10. 1980 

1. Gegrillter Kasseler, 
Sauerkraut und 
Petersilienkartoffeln DM 7.95 

2. Schwelnefllet 
„West Moreland" mit Kroket- 

ten und gem. Salat DM 12,95 
und weitere 70 Gerichte zur 

Auswahl 

Riesenangebot • 

OIN^Kli-Aliyurr ILangener Zeituna 
Liefenjng auch ohne Anzahlung! 

Tel. 0 61 03/210 

Tel. Q 0611 / 34 10 61 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. Q 06 11/55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51/2 36 68 

FraHag bis Montag, täglich 20Ä) Uhr 
D. McCIure, A. Türkei 
DAS GRAUEN AUS DER TIEFE 
Aus dem Ozean kommen die Monster und vernichten 
alles, was sich Ihnen In den Weg stellt. Scope-Farbfllm 

Vertreter: 
Dr. Block.«..-« - DarmstadtorSl»,38 Tel. 2 34 64 v. 13.10. — 24.10 
Dr. Dworeok • ■ Walter Rethenaustr. 1 Tel. 287 87v. 13.10. —-24.10. 
Frau Dr. Mentzel Berliner Allee 5 Tel, 7 34 15 v. 13 10 — 24 10 
Dr. Rauschenbach Bahnslraße 67 Tel. 2 27 75 v. 13.10, - 24^ 10.' 
Dr. Wllkens Elisabethenstr, 7 Tel, 2 28 28 v, 13.10, — 24.10. 

IBM-Kügelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Nach dem Spaziergang im Ot)erwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von langen 

Junge sportliche Freizeltkleidung für Sie und ihn 
modisch frech und nicht zu teuer 

l)l2(X.riO\VN\CK 

(Mfe 

BiifliiiÖ**** 
SocUS 

Europc 

Es war schon Immer etwas besonderes 
modisch „chic" geldeidet zu sein 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UNSEN 

Varalnalrafftn; jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe; jeden 
Freitag 13 00 Uhr; Handarbeiten: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.00 u^r 

WlaMtiercf?of 
OcberltmHii 
1838 

Morgen Samstag, 11. 10. 1980 tref- 
fen wir uns um 20.30 Uhr zur Ab- 
fahrt nach Roßdorf am Rathaus, 
Südliche Ringstraße 
Jahrgang 1901/02. 
Wir treffen uns am Donnerstag 
dem 16,10. um 16 Uhr im Gasthaus 
zum Rebenstock, Rheinstraße 

Jahrgang 1902/03. 
Wir treffen uns Mittwoch, 15. Okt.. 
15.15 Uhr bei Theiß in Egelsbach 

0 

Infimobilien 

In LANGEN 
und DREIEICH 
suche Ich dringend K)r vorgemerkte, 
zahlungsf Käufer 
1- und 2- Familien-Häuser 
GnindstUcice 
Eigentumswohnungen 
Ich erledige die komplette Verkaufs- 
at)wicklung. Fachkundig, zuverlässig, 
seriös! Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. 
Rufen oder schreitien Sie mich an für 
ein unverbindi. Gespräch 

GÄRTNER6 
L Immobilienberater seit 1955 

8070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 ■■■Ha 

ulTs'TnTäBilL^h^'^rsere^ ""^eunden. Bekannten und Nachbam, die 
GOLDENEN HOCHZEIT 

r»n Ql"'='';^""schen, Blumen und Geschenken viel Freude bereitet haben. Besonde- ren Dank Herrn Pfarrer Kades für seinen Besuch, dem Hessischen f^lnisterpräsidenten Herrn 

I i^hl^ d Th 1 1^'"' Magistrat der Stadt Langen, vertreten durch Herrn 
mp^» r Egelsbach und 1908/09 Langen, dem Obst- und Gartenbauverein meinen Kegelfreunden, sowie der Bezirkssparkasse Langen. 

Hans und Susanne Besken 
geb. Schlapp 

Langen, Schubertstraße 5 

Verdienen Sie soviel Geld wie 
Sie möchten!?! 
Werden Sie ohne Risiko und 
ohne Eigenkapital nebenberuf- 
lich selbständig. 
Schaffen Sie sich ein Zweitein- 
kommen. 
Telefon 06 11 - 25 72 246 

Suche Haus oder BaugrundstUck 
bis 150.000 DM In bar oder Renten- 
basis, Wohnrecht möglich. 

Telefon 0 61 51 / 2 30 05 

Jahrgang 1904/05. 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
den 16.10. um 17Uhr im Lämmchen. 

Jahrgang 1903/04. 
Zu unserem Treffen, ins Naturfreun- 
dehaus, am 15,10., laden wir um 15 
Uhr herzlich ein. 

Jahngang 1911/12. 
Wir treffen uns am nächsten Frei- 
tag, dem 17. 10. um 18 Uhr In der 
Gaststätte zum Lämmchen. 
Jahrgang 1930/31. 
Wir treffen uns heute abend ab 20 
Uhr im Hotel „Deutsches Haus", um 
über die im kommenden Jahr anste- 
hende 50-Jahr-Feler zu sprechen. 
Eine zahlreiche Beteiligung wäre 
wünschenswert. 

.. _ yBwBawfc- 
Inf POrtlMf 

färlmmohBaii!^ 
FürvorgemeiMe, solvante Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer).- Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

Ein neuer Altstädter 
Ein echter „Länger" Werner (Ecke Hegweg) erblickte das 
Licht der Altstadt. Die Aitstadtinitiative gratuliert und 
wünscht ihm und seinen Eltern Werner-Rupp alles Gute. 

Hinweis für Gratulanten: 
De aal Neuvadder sotzt beim „Aitvadder" odder aa im 
„Treppche"; Tut die Schnut dunke, sol Gorjel schwenke 
und de Bub hochlewe losse. 

Von Privat: 1 Familienhaus in 
Münster/Altheim für nur DM 255000.- 
zu vorkaufen. Wohn- und Nutzfläche 
165 qm Grundstück 260 qm. 
Telefon 0 60 71 / 3 59 86 

1 Zi. App. 37 qm und 3 ZI.- Küche, 
Bad, Balkon ETW 85 qm, qm DM 
1400,— verkauft Immobilien Nejedly 
Telefon 0 61 21 / 40 43 40 

Mlet-Bungalow, in schöner Gegend 
von Erzhausen, 4 Zimmer. 110 qm 
Wohnfläche, schöner Garten. DM 
730.— + 45.— ailgem. Uml. -h 
45 — Garage, sofort frei. 

Redlin Immobilien 
Lleliermannstraße 25 
6070 Langen 

 Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Verschiedenes 

Es lohnt sich Immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeitung 
zu beachten 

thr&Fiicii 
braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder jede körperliche Arbeit ausführen u. sogar Sport trel. 
ben. Ein großer Fortschritt • eine schweb. Wertarbeit • das 

Spranzband - 60 
Ohrte Fedor u. ohne Schenkelriemen mit universellen Ver- 
otellungsmdglichkeilen. Wie eine feinfühlige Hand verschließt 
es die Bruchpforte.Ein ekliver Vollschulz für Bruchleiden. 
A lernhersteller H. Spranz, Postfach 9153, 7080 Aalen-1 
Platzvsrtretung und nächite Beratung: 

Mo. 13, 10. Sprendlingen 11.30-12. Dreieich-Drogerie Buch, Hauptstr. 43 

Mathilda, unsere Katze, sehr häus- 
-lich, verschmust, guter Kamerad, 

sucht liebevolle Betreuung, mög- 
lichst ältere Dame, Langen (Ober- 
linden), bei der sie sich Anfang 
1981 für 4—6 Wochen einquartie- 
ren kann. 

Telefon 77 16 

Eins, zwei, drei, 
WBS ist dabei 
machte Sie Klasse drei 
springt zur Seit — 
ob's wass nützt (?) — 
Heidi kommt seit heut 
per Auto angeflitzt! edle mode 

■in angora 

Verkäufe 

Kinder- und Jugendmöbel mit klei- 
nen Fehlern weit im Preis herabge- 
setzt, in Kiefer natur u. farbig: Klei- 
derschränke ab 198.—, Kommoden 
ab 98,—, Regale ab 49.—, Liegen ab 
149.—, Schreibtische ab 98.—, 
Wickel-Hängeschränke statt 219.— 
nur 65.—, 
Die Kinderecke, Darmstadl, 
Rheinstr. 22 
Quitten zu verkaufen + guierhalte- 
ner Ausziehtisch. 

Walter-Rletig-Straße 60 
Telefon 2 62 31 

Schöne gebrochene Apfel zu ver- 
kaufen. Herth, Unterer Steinberg 8 

Schlafzimmer Kompl., kanadische 
Birke, gut erhalten, VB 300,— DM, 
zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03 / 2 91 02 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daf-er günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

• S» I ♦T'l 
111 H! 11SI ii 

DerWInkelbungalowWOS/ 
06 im Wal^ark Bayers- 
elch auf Grundstücken 
von 317 bis 673 qm! 

Kein Wunder, denn die Vor- 
züge sind einfach beste- 
chend: Hervorragend gele- 
gen (beste Verkehrsanbin- 
dung, Waldnähe); excellen- 
te Ausstattung und solide 
Bauqualität; durchdachter, 
tunktioneller Grundriß; voll- 
unterkellerll; Wohn-/Nutz- 
fläche 246 qm; kurzfristig 
bezugsfertig! 
.., Und trotzdem Dreiswert! 

Genauso überzeugend die 
günstige Sonderfinanzie- 
rung: Hypothek zu 5,75% 
Zinsen, 93,75% Auszah- 
lung, 5 Jahre fest (Effektiv- 
zins 7,38%). Komplettpreis 
inkl. Grundstück, Garage 
und ErschlieBung ab DM 
418.000,-.   

Besicj^ung u. Beratung: 
Egelsbach-Bayerselch, 
WoIfgang-Borchert-StraBe/ 
MorgensternstraBe (Mu- 
sterhaus R 05), Mittw. von 
17.00 bis 20.00 Uhr und Sa. 
-I- So. von 14.00 bis 18.00 
Uhr. 

NEUE HEIMAT SÜDWEST 
Hamburger Allee 2-10 
6000 Frankfurt/Main 

rsiH 

Suchen stundenweise als NelDenbe- 
schäftigung kfm. Angestellte mit 
Buchhaltungskenntnissen für 
Daten-Erfassung, Angebote unter 
Off, Nr, 805 an die LZ, 

Putzhilfe für Atztpraxis 2 x wöchent- 
lich gesucht, Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung, Dr, Chr, Dworeck, 
Walter-Rathenau-Str, 1, Tel, 2 87 87 
oder 7 23 05 

Suche guterhaltenes altes Sofa -i- 
Sessel Telefon 2 91 68, 
Suche eine Modelleisenbahnanla- 
ge, auch in abgebautem Zustand 
oder Einzelteile, 
Telefon 0 61 03/4 91 28, 

Achtung Hausbesitzer 

Wir übernehmen ab sofort 
sämtliche Dach- Kamin- 
sowie Zinkblecharbeiten 
Tel. 0 61 03 / 2 87 39 
oder 2 41 54 

Neuanfertigung 
Umarbeitung 

PELZMÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

(aminstudio - Offene Kamine & Kachelöfen - 
Sonderangebote: 
Wir räumen unser Lager. 
Komplett-Kamlne und Verklei- 
dungen, Aussteliungs- und 
Elnzelstücke. ideal zum 
Selbstbau. 
Nur solange Vorrat reicht! 

ab 750,— DM 
Dpenfire ROSLER-Kamlne GmbH 
BstlringstraBa I.3, Talslon 6074W)B1 M72 Orelelch-Off«nthal 

mode 

für jede   

gelegenheit 

ffiSanitatshaLl8 
JACOBS 
OrtAopaditelia Wtrktlitt» 

ffahnstrale 20 • 607Ü Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 S6 90 

Unser Verkaufs- 
beauftragter 
H. Lux 
Tel. 06128/5964 

RiniiisiiMmmiMi 

Weihnachten und Silvester * 

in Baden bei Wien ^ 

I Bahnreise vom 23.12.80 bis 3.1.81 = 11 Tage 

I oder vom 26.12.80 bis 3.1.81 = 8 Tage 
I Verieben Sie im Kurstädtchen Baden bei Wien erholsame 
I und doch mit reichhaltigem Programm ausgefüllte Ferien- 
f und Festtage. 
I La^en Sie sich verwöhnen in 2 l<omfortabelen Hotels mit vielen Annehm- 
I lichkeiten und einem hervorragenden Service. 
I Hin- und Rücl<reise im l<limatisierten Schnellzug „Donau-Kurier" ab Franl<- 
I furt/M. Uber Passau nach Wien/West mit anschließendem Bustransfer 
I nach Baden (26 l<m). 
I Viele Programmpunkte u. a. Ausflüge nach Wien, zum Semmering, ins 

Burgenland, in den Wienerwald und festliche Veranstaltungen zu Silvester 
I sind im Preis enthalten. 

I 8 Tage Halbpension Inkl. Festprogramm ab DM 749,- I 
Holen Sie sich das ausführliche Programm in meinem Reisebüro oder I 

I rufen Sie mich an (ich bringe es Ihnen). I 

Ausführliche Beratung und Anmeldung 1 

Dieter SeipeTReissbÜrO am RStfekStSIS \ 

Südi Ringstraße 80 6070 Langen Tel. (0 61 03) 20 33 70 I 

Baumaikt 

Baustoff Werner ^ ^ 

60i roi .angen, Bi ihnstr. 1 

NER 

Telefon (0 61 03) 2 20 43 ■ Verkauf im Mittelgebäude 

Baustoffe ■ Fliesen • Sanitär ■ Werkzeuge ■ Farben • Tapeten 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Sonderposten Tapeten 
Tur-Dekor nurnoch 8,50 DM 
Panorama-Tapeten 24,75 DM — 41,25 DM 
Diverse Tapeten sortiert von 4,60 DM — 17,—DM 

Komplettes Nagelprogramm von SUKI 
  um 20 % reduziert 

Nürabunt 
farbiger Fugenmörtel 

5 kg Eimer nur noch 10,— DM 

Fassadenfarbe 12 kg nur 34,90 DM 
Wandfarbe 12 kg nur 13,40 DM 

Terazzo-Platten 
qm 17,60 DM 

Wandplatten 15 x 15 
weiß ü. altweiß 
qm 11,40 DM 

Euro-WC Sitze 
schwarz u. weiß 

nur 6,90 DM 

Papierhalter verchrohnt 6,25 DM 
Handtucbhalter verchromt 7,25 DM 

ALLE PREISE INKLUSIVE MwSt. • SOLANGE VORRAT REICHT 

^ilage 

AMT.SVEBKt)NDIGl.NCSBLArrFÜRLANGENl,NDEGELSBACH HEmATZE,Tl,NCFt)RDBE.E,CH 

M EGELSBACHER 
^ NACHRICHTEN 

mit d.n ■Mtlichan B.k.nnlmachung.n (Or dl. Gamalnd. Eg.ltbach 

Heute in der LZ: 

CDU will besseren Klang 
Beschallungsanlage Stadthalle 
untersuchen 

Emtedank 
nach altem Brauch 
Essenkorb und Erntekranz 

Wenig Wind bei der Regatta 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

@ ® IS 0 iS 
, , ' und Untertialtung 

Nr. 83 ^    . 
       Dienstag, den 14. Oktober 1980 ' . , . 

   —-   Jahrgang 

In diesem Jahr bereits 476 Tote NE-Siedlung Oberlinden 

auf unseren Straßen erhielt ersten Preis 

gemeinschaft sich den Sinn für ein naturver- 
bunc^nes Wohnen in Stadtnähe bewahrt hät- 
ten. Burprmeister Kreiling gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die NE-Siedlung sich auch in 
Zukunft mit Erfolg an derartigen Wettbewer- 
ben beteiligen werde. 

Rechts vor links 
Nicht auf einen von rechts kommenden Pkw 

achtete eine Fahrzeuglenkerin, als sie am Don- 
nerstagnachmittag gegen 16.51 Uhr von der 
Annastraße kommend in den Kreuzungsbe- 
reich mit der Westendstraße einfuhr. Bei der 
folgenden Kollision der beiden Fahrzeuge zog 
sich die Fahrerin leichte Verletzungen zu. Der 
entstandene Sachschaden wird auf rund 17 000 
Mark geschätzt. 

Sanierung-sarbeiten 
Im Auftrag des Hessischen Straßenbau- 

amtes in Frankfurt werden an dem Brücken- 
bauwerk auf der Bundesstraße 486 im Mühltal 
Sanierungsarbeiten durchgeführt. Die Bun- 
desstraße 486 wird an dieser Stelle vom 10. bis 
17. 10. mehrmals täglich halbseitig gesperrt 
werden. 

Die Verkehrsteilnehmer werden für die 
kurzfristigen Behinderungen um Verständnis 
gebeten. 

Nach Überschlag- 
auf dem Dach gelandet 

Auf der B 44 in Richtung Mörfelden fahrend, 
wollte ein Pkw-Lenker nach Zeugenangaben ei- 
nen anderen Wagen überholen. Als beide Fahr- 
zeuge auf gleicher Höhe waren, kam der Überho- 
ler — vermutlich infolge überhöhter Geschwin- 
digkeit — auf der nassen Fahrbahn ins Schleu- 
dern und fuhr in den linken Straßengraben. Der 
Pkw überschlug sich und kam schließlich auf 
dem Dach liegend zum Stillstand. Mit schweren 
Verletzungen mußte der Pkw-Fahrer in ein 
Frankfurter Krankenhaus gebracht werden. Der 
entstandene Sachschaden wird auf rund 15 000 
Mark geschätzt. 

Kurth: An Aktion 

,,behindertenfreundliche 
Gemeinde" beteiligen 

Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Langen) hat die Städte und Gemeinden 
des Kreises Offenbach aufgefordert, sich 1981 
an der vom Hessischen Sozialminister Armin 
aaus initierten Aktion „behindertenfreund- 
liehe Gemeinde'* zu beteiligen. Diese Aktion 
soll im Rahmen des von den Vereinten Natio- 
nen ausgerufenen Internationalen Jahr der Be- 
hinderten 1981 durchgeführt werden. 

Ziel der Aktion sei es, einige der vielen vor- 
handenen Hürden und Barrieren für behin- 
derte Mitbürger in den Gemeinden wegzuräu- 
men. Im Rahmen der Aktion „behinderten- 
freundliche Gemeinde" — so Kurth weiter — 
könnten zum Beispiel die öffentlichen Ver- 
kehrsräume behindertenfreundlich gestaltet 
werden, um Rollstuhlfahrern und Schwerst- 
gehbehinderten das Leben zu erleichtem. 
Dazu zählten abgeflachte Bordsteinkanten, 
entsprechende Zu- und Abgänge an allen öf- 
fentlichen Gebäuden, ausreichende Park- 
plätze für Behinderte und für Behinderte ein- 
gerichtete öffentliche Verkehrsmittel. 

Gedacht werden könnte weiter an von den 
Gemeinden getragene Pflege- und Besucher- 
dienste, die Einrichtung kommunaler Behin- 
dertenbeiräte. die Schaffung zusätzlicher Ar- 
beitsplätze in den kommunalen Verwaltungen 
für Schwerbehinderte sowie der Bau zusätzli- 
cher behindertengerechter Sportanlagen. 
Auch im kommunalen Wohnungsbau könnten 
Initiativen ergriffen werden, wobei allerdings 
darauf geachtet werden müsse, daß eine 
Gettoisierung vermieden werde. 

Ein weiteres wichtiges Ziel dieser Aktion 
müsse es sein, Verständnis für die behinderten 
Mitbürger zu wecken und Vorurteile abzu- 
bauen, so Kurth abschließend. 

Dies meinen die Langener Christdemokraten 
und haben einen entsprechenden Antrag an das 
Parlament gestellt. Sowohl im Interesse eines 
reibungslosen Ablaufes der Veranstaltungen in 
der Stadthalle als auch im Interesse der Besu- 
cher der Langener Stadthalle sei eine gut einzu- 
sehende Uhr von Vorteil. 

Ins Stadthallenfoyer 
muß eine Uhr 

Viele Fußgänger und Zweiradfahrer unter den Opfern 

Bei Verkehrsunfällen im Regierungsbezirk 
Darmstadt sind in den ersten neun Monaten 
dieses Jahres bereits 476 Menschen ums Leben 
gekommen. Das waren 25 mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Dieser Anstieg um 
rund 6 Prozent ist jedoch nur auf Bundes-, Lan- 
des-, Kreis- und Ortsstraßen beschränkt, denn 
auf den rund 650 Kilometer langen Autobahn- 
abschnitten im Regierungsbezirk Darmstadt 
ging die Zahl der Verkehrstoten von 77 auf 64 
in diesem Zeitraum zurück. 

Nach einer von der Pressestelle des Darm- 
städter Regierungspräsidiums vorgelegten 
Statistik ist besonders auffällig, daß die Zahl 
der tödlich verunglückten Fußgänger und 
Zweiradfahrer seit Beginn dieses Jahres stark 
angestiegen ist. Waren in den ersten neun 
Monaten des Jahres 1979 noch 88 Fußgänger — 

davon 10 Kinder — und 92 Motorrad- und Rad- 
fahrer Opfer von Unfällen, so fanden in die- 
sem Jahr bereits 100 Fußgänger — davon 16 
Kinder — und 107 Zweiradfahrer den Tod. 
1Kraftfahrzeugen kamen lö7 Kraftfahrer und 82 Beifahrer (1979: 176 
und 95) ums Leben. Von den tödlich verun- 
glückten Kraftfahrern waren 55 unter 25 Jahre 
alt. Die meisten Opfer (93) forderten Frontal- 
zusammenstöße zwischen Kraftfahrzeugen; 78 
Autofahrer und Beifahrer fanden beim Än- 
prall gegen Straßenbäume, Leitunesmaste 
usw. den Tod. 

Bei 71 Unfällen mit Todesopfern waren 
Autos von der Straße abgekommen und hatten 
sich meist neben der Straße überschlagen und 
in 27 Fallen waren Auffahrunfälle die Ursache 
von tödlichen Verletzungen. 

SPD: Gute Ausgangslag-e 

für Konununalwahl 

Vorstand befaßte sich mit Langener Wahlergebnis 
In seiner ersten Sitzung nach den Bundestags- 

wahlen befaßte sich Langens SPD-Vorstand mit 
dem örtlichen Wahlergebnis. Mit einem Gewinn 
von rund 0,4 Prozent bei den Zweitstimmen und 
mnd 0,8 Prozent bei den Erststimmen habe man 
in Langen leicht überdurchschnittlich abschnei- 
den können, wenn man Bundes- und Wahlkreis- 
ergebnis heranziehe. Wie SPD-Pressesprecher 
Holger Koppe nach der Sitzung mitteilte, be- 
trachte man das Ergebnis als gute Ausgangslage 
für die Kommunalwahl am 22. März 1981. 

Als wichtigstes Resultat der Bundestagswahl 
für Langen sieht es der SPD-Vorstand an, daß 
die SPD wieder weitgehend mit der CDU gleich- 
gezogen habe. Bei allen Wahlen seit der Bundes- 
tagswahl 1972 habe die CDU in Langen erheblich 
über der SPD gelegen, im Schnitt mit rund 8 Pro- 
zent Vorsprung. Dieser Vorsprung sei nunmehr 
auf den hauchdünnen Wert von einem halben 
Prpzent zusammengeschrumpft. 

Mit einem Ergebnis von 42 Prozent bei den 
Zweitstimmen und von 44 Prozent bei den Erst- 
stimmen habe die SPD das zweitbeste Ergebnis 
der letzten 10 Jahre in Langen erreicht. Besser 
sei in Langen nur bei den 1972 praktisch gleich- 
zeitig stattfindenden Bundestags- und Kommu- 
nalwahlen für die SPD gewählt worden. 

Langens SPD — im Interesse aller Parteien lie- 
gen, da sonst die Bürger nur von den Auseinan- 
dersetzungen abgeschreckt würden. 

Bereits in der kommenden Woche wird Lan- 
gens SPD grundlegende Entscheidungen für 
die weitere kommunalpolitische Arbeit tref- 
fen: Auf einer Mitgliederversammlung am 17 
Oktober um 20 Uhr im SSG-Center soll das 
kommunalpolitische Grundsatzprogramm 
1981—85 verabschiedet werden, das in diesem 
Frühjahr in zahlreichen Foren und Diskussio- 
nen mit Langens Bürgern und mit den Verein- 
en erarbeitet worden war. Erst danach wird 
die SPD sich mit der Aufstellung der Kandida- 
tenliste für die Stadtverordnetenversamm- 
lung befassen, nämlich in einer Mitgliederver- 
sammlung am 10. Dezember. 

Die Nebenerwerbssiedlung Langen-Oberlin- 
den hat vor kurzem beim 19. Wettbewerb der 
landwirtschaftlichen NE-Siedlungen in der 
Gruppe C den ersten Preis errungen. Die Sie- 
gerehrung fand in der Odenwaldhalle in 
Michelstadt statt; die Urkunde und ein Geld- 
preis in Höhe von 600 Mark wurden von 
Staatssekretär Jörg Jordan überreicht. 

Die aus 183 Einzelstellen bestehende NE- 
Siedlung hat in der Vergangenheit bereits ver- 
schiedentlich beim Wettbewerb des Bundes 
der Vertriebenen auf Bezirks- und Landes- 
ebene erste Preise errungen. Diesmal konnte 
sie von 100 möglichen Punkten 97.25 erwerben. 
Insgesamt haben sich 43 hessische Siedlerge- 
meinschaften mit 1043 NE-Siedlerstellen an 
diesem Wettbewerb beteiligt, der sich zum Ziel 
gesetzt hat, die vorbildlichste Nebenerwerbs- 
siedlung zu ermitteln. Bewertet werden dabei 
das äußere Bild der Siedlung (Gesamtein- 
druck, Ausnutzung von Möglichkeiten der 
Umwelt und Landschaftspflege z. B. Verwen- 
dung standortgerechter Bäume und Sträucher, 
Naturschutzmaßnahmen etc.), die Leistungen 
im Innenbereich (Instandhaltung der Ge- 
bäude, Gestaltung und Pflege des Ziergartens, 
Blumenschmuck und Begrünung an den Häu- 
sern, Ausnutzung von Möglichkeiten der wirt- 
schaftlichen Nutzung von Flächen und Ge- 
bäuden, Einfriedung) sowie die Gemein- 
schaftsleistungen. 

Die NE-Siedlung in Langen-Oberlinden ist 
bereits über 20 Jahre alt; sie wurde am 5 7 
1963 eingeweiht. Von Anfang an beteiligte sie 
sich an den Wettbewerben der landwirtschaft- 
lichen NE-Siedlungen und wurde dreimal hin- 
tereinander - 1964, 1965 und 1966 - Landes- 

wurde die Siedlung zum letzten 
Mal Bezirks- und Landessieger. 

Bürgermeister Kreiling übersandte dem 1. 
Vorsitzenden der NE-Siedlergemeinschaft, Jo- 
hann Glombitza, ein Schreiben, in dem er ihm 
den Vorstandsmitgliedern und allen beteilig- 
ten Mitbürgerinnen und Mitbürgern der NE- 
Siedlergemeinschaft die besten Glückwünsche 
des Magistrats der Stadt Langen übermittelte. 
Diese erneute Ehrung sei wiederum ein Be- 
weis dafür, daß die Mitglieder der NE-Siedler- 

Jugendfeuerwehr spritzte tüchtig 

Für die SPD stehe nunmehr in den kommen- 
den Monaten das Hauptziel im Vordergrund der 
Arbeit, das weitgehend von der bundespoliti- 
schen Entwicklung bestimmte Ergebnis für die 
Kommunalwahl zu stabilisieren und auszubau- 
en. Erstes Ziel der SPD sei es, die gegenwärtige 
absolute Mehrheit der CDU im Stadtparlament 
zu brechen, zweites Ziel, wieder stärkste Frak- 
tion im Stadtparlament zu werden. Koppe: ,,Die 
Zeit, in der die CDU-Fraktion ohne Rücksicht 
auf die Auffassung der anderen Fraktionen al- 
lein und selbstherrlich entscheiden kann, wird 
bald der Vergangenheit angehören". 

Beim Kommunalwahlkampf will die SPD vor 
allem auf die Sachdiskussion und das Gespräch 
rnit dem Bürger setzen. Man hoffe trotz der nega- 
tiven Erfahrungen aus dem Bundestagswahl- 
kampf auf eine faire Auseinandersetzung auf ei- 
nen Verzicht auf jegliche persönliche Diffamie- 
rung des politischen Gegners. Dies sollte — so 
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CDU will besseren Klang 

in der Stadthalle 

Nach einem Antrag der CDU soll der Magi- 
strat beauftragt werden, die gesamte Lautspre- 
cheranlage der Stadthalle erneut zu überprüfen 
Die Kosten für eine Verbesserung seien noch zu 
den Beratungen des Haushaltes 1981 festzustel- 
len und dem Haupt- und Finanz-Ausschuß mit- 
zuteilen. 

Fast bei jeder Veranstaltung, so heißt es in der 
Begründung, seien Pannen bei der Lautsprecher- 
Übertragung festzustellen. So seien z. B. die 
Übertragungen beim ,,Tag des ausländischen 
Mitbüreei-s" teilweise katastrophal gewesen. Es 

soll nun festgestellt werden, ob es an den Gerä- 
ten, dem Standort des Mischpultes, an der Bedie- 
nung oder an anderen Ursachen liegt. 

Es könne nicht angehen, daß eine Stadthalle 
dieser Größenordnung derart schlecht beschallt 
sei. Hier müsse nun schnellstmöglich eine we- 
sentliche und endgültige Verbesserung gefunden 
werden. Sowohl die Attraktivität unserer Stadt- 
halle als auch die Qualität der Veranstaltungen 
sollten nicht unter einem solch gravierenden 
Mangel weiteren Schaden nehmen, meinen die 
Antragsteller. 

Marie-Mareks-Ausstellung im Buehladen 

Seit Montag, dem 13. Oktober, gibt es im 
Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 eine 
Ausstellung besonderer Art: ,.Cartoons und 
Bildgeschichten von Marie Mareks". 

Marie Mareks, heute Mutter von fünf er- 
wachsenen Kindern, wurde 1922 in Berlin ge- 
boren. In der Kunstschule ihrer Eltern lernte 
sie fast nebenbei das Handwerk der Zeichen- 
kunst. Nach dem Krieg verdiente sie durch 
verschiedene Zeichenjobs ihren Unterhalt. An- 
fang der Sechziger Jahre wagte sie sich an 
Karikaturen zu tagespolitischen Themen, die 
dann von der ,,Süddeutschen Zeitung" abge- 
druckt wurden. Durch Veröffentlichungen in 
anderen Zeitungen und Zeitschriften (zum Bei- 

Buchausstellung 
Die katholische Pfarrbücherei St. Albertus 

Magnus veranstaltet am 25, und 26. Oktober 
ihre diesjährige Buchausstellung, die auch An- 
regungen für den rechtzeitigen Einkauf von 
Weihnachtsgeschenken bietet. Sie findet wie 
alle Jahre im Pfarrheim St. Albertus Magnus, 
Goethestraße 4 A, statt. Öffnungszeiten: 
Samstag, dem 25. Oktober 1980, von 16 bis 20 
Uhr und Sonntag, dem 26. Oktober 1980, von 9 
bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr. 

Juso-Hauptversammlung- 
Die Jungsozialisten veranstalten am Mitt- 

woch, dem 29. 10., um 19.30 Uhr ihre Jahres- 
hauptversammlung. Sie findet im Büro der Ju- 
sos, Altes Rathaus, Haus C, statt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Rinder-Braten 
hohe Rippe 

spiel „spielen & lernen", ,.betrifft: erzie- 
hung") wurde sie rasch einem breiten Publi- 
kum bekaimt. Inzwischen sind mehrere Bü- 
cher von ihr erschienen, in denen sie Unge- 
reimtheiten und Ungerechtigkeiten aus unse- 
rer Gesellschaft aufspießt. 

Bemerkenswert ist. daß Marie Mareks auch 
Bücher für Kinder und Jugendliche gemalt 
hat. Diese witzigen Bildgeschichten aus dem 
Familienalltag sind meist aus Erlebnissen mit 
ihren eigenen Kindern entstanden. Im Buchla- 
den sind etwa 40 Blätter von Marie Mareks 
ausgestellt, und zwar vor allem zu Themen wie 
Frauenemanzipation, Erziehung, Umwelt und 
Rüstung, dazu biographische Informationen 
und Bücher. Eine Reihe von Zeichnungen kön- 
nen auch als signierte Copien käuflich erwor- 
ben werden. 

Die Ausstellung ist für alle Interessierten 
während der regulären Öffnungszeiten des 
Buchladens zugänglich, das heißt montags bis 
freitags von 9.30 bis 13 Uhr und von 14.30 bis 
18 Uhr sowie samstags von 9.30 bis 13 Uhr, Der 
Eintritt ist frei. 

Staatstheater Darmstadt 
Die nächste Theaterfahrt der Miete LA ist 

am Mittwoch, dem 15. 10., mit ..Der Biber- 
pelz". Die Vorstellung beginnt um 19.30 und 
dauert bis etwa 22.30 Uhr. Der Bus fährt um 
18.30 Uhr Steubenstraße und an den bekann- 
ten Haltestellen etwas später ab. 

J ahrgangstr ef f en 
In dieser Woche gibt es zahlreiche Jahr- 

gangstreffen anzukündigen. 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Diens- 

tag. dem 21. Oktober, um 17 Uhr im Gasthaus 
..Zum Lämmchen" und bittet wegen der 
Dringlichkeit um zahlreiche Teilnahme. 

Im Gasthaus ..Zum Rebenstock" kommt der 
Jahrgang 1901/02 am Donnerstag, dem 16. 
Oktober, um 16 Uhr zusammen. 

Der Jahrgang 1902/03 hat am Mittwoch, dem 
15. Oktober, ab 15.15 Uhr ein Treffen in der 
Gaststätte Theiß in Egelsbach. Wer dorthin 
laufen möchte, kann sich um 14.30 Uhr am Ar- 
beitsamt einfinden. 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mitt- 
woch. dem 15. Oktober, um 15 Uhr im Natur- 
freundehaus. 

Im Gasthaus .,Zum Lämmchen" hat der 
Jahrgang 1904/05 am Donnerstag, dem 16. 
Oktober, um 17 Uhr eine Zusammenkunft. 

Zu einer Busfahrt nach Miltenberg und Klin- 
genberg startet der Jahrgang 1910/11 am Mitt- 
woch. dem 15. Oktober, um 12.30 Uhr an der 
TV-Tumhalle. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Freitag, 
dem 17. Oktober, um 18 Uhr im ..Lämmchen". 

In der TV-Tumhalle kommt am Donnerstag, 
dem 16. Oktober, der Jahrgang 1912/13 zusam- 
men. 

Skiffilde war 
zur Weinprobe 

Die Ski-Gilde Langen lud auch in diesem 
Jahr zur traditionellen Weinfahrt ein. Bei der 
Abfahrt am Vormittag war es ziemlich neblig, 
die Sonne zeigte sich aber dann zur Mittags- 
zeit. Hinter Lauffen wurde Rast gemacht, und 
es gab einen zünftigen Frühschoppen. In die- 
sem Jahr wurde die Gruppe von einem Musi- 
ker begleitet, der dann auch gleich bei dieser 
Gelegenheit auf seinem Akkordeon für gute 
Stimmung sorgte. Dann ging es weiter ins 
idyllische Marbach, wo es ein ausgezeichnetes 
Mittagessen gab. Anschließend fuhr man wei- 
ter nach Ludwigsburg und besichtigte bei 
strahlendem Sonnenschein den herrlichen 
Schloßpark. 

Am Abend fand dann die Weinprobe in der 
Felsengartenkellerei in Besigheim statt. Zu- 
erst wurde eine ausführliche Kellereibesichti- 
gung veranstaltet und dann gab es sechs 
typisch württembergische Weinsorten zu 
kosten. Auf der Heimfahrt ging es dann noch 
hoch her. Mit Musikunterstützung wurde 
eifrig gesungen und geschunkelt. Nach einem 
erlebnisreichen Tag traf der Bus um 23 Uhr 
wieder in Langen ein. 

Herbstprüfung 
für Schäferhunde 

Die Ortsgruppe Langen im Verein für Deut- 
sche Schäferhunde (SV) hält die diesjährige 
Herbstprüfung am Freitag, dem 17. Oktober, 
nachmittags auf dem Übungsgelände ..Im Er- 
len" ab. Die Kandidaten stellen sich in den 
Prüfungsstufen der Klassen Schutzhund I und 
II. Erfreulich ist, daß auch Jugendliche teil- 
nehmen. 

Caritas-Sozialberatung' 
Die Sozialarbeiterin der Caritas-Außenstelle 

Dreieich steht wieder zur kostenlosen Beratung 
bei allgemeinen Lebensproblemen, in sozialen 
Fragen und zur Erholungsfürsorge zur Verfü- 
gung. Sie wird im Katholischen Pfarramt Hl. 
Thomas von Aquin, Berliner Allee 39, Langen, 
am Donnerstag, dem 16. Oktober von 15 bis 17 
Uhr anwesend sein. 

Pfarrfamilienabend 
bei St. Albertus Magnus 

Die Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus ver- 
anstaltet am Samstag, dem 18. Oktober um 20 
Uhr in der TV-Tumhalle am Jahnplatz ihren 
die.sjährigen Pfarrfamilienabend. Der Kirchen- 
chor, das Jugendforum, der Altenkreis und die 
Pfadfinder St. Georg tragen an diesem Abend 
zur Unterhaltung bei. Zum Tanz spielt die Ka- 
pelle ,,Romantica". Eine große, reichhaltige 
Tombola ermöglicht es, schöne Gewinne mit 
nach Hause zu nehmen. 

Alle Angehörigen und Freunde der Pfarrei 
sind herzlich eingeladen. Der Reinerlös des 
Abends ist für den Neubau der Pfarrkirche be- 
stimmt. Eintrittskarten sind im Pfarrbüro, 
Goethestraße 4 und an der Abendkasse erhält- 
lich. Es wird empfohlen, vom Vorverkauf Ge- 
brauch zu machen. 

Wer noch Gegenstände für die Tombola spen- 
den möchte, kann dies vom Montag, 13. Oktober 
bis Freitag, 17. Oktober im Pfarrbüro tun. 

Internationale Spitzen- 
Jazzer in Langen 

Die nächste Jazz-Party der Stadthalle Lan- 
gen am Freitag, dem 31. 10., um 20 Uhr ver- 
spricht ein „musikalisches Gipfeltreffen" mit 
Spitzenkräften der internationalen Musik- 
szene zu werden. 

Beim ..Traditional Jazz-Festival", so der 
Veranstaltungstitel, dabei sein wird der 1910 
in New Orleans geborene ehemalige Berufs- 
boxer ..Champion" Jack Dupree. der zu den 
letzten Barrelhouse-Pianisten von Weltruf 
zählt. Dabei sein wird auch ..Monty Sunshines 
Jazzband". In Deutschland gehört der Englän- 
der zu den beliebtesten Jazzem ,,on tour". Ein 
Meister in der Gilde der tüchtigen Hamburger 
Boogie-Pianisten schließlich ist Axel Zwin- 
genberger, der auch schon bei der Jazz-Initia- 
tive Langen gastierte. 

Tickets sollte man sich klugerweise im Vor- 
verkauf besorgen: bei der Städt. Infostelle/- 
Reisebüro am Rathaus (Tel. 20 33 70). der Be- 
zirkssparkasse (Tel. 20 21), der Langener 
Volksbank (Tel. 20 41) und der Volksbank 
Dreieich (Tel. 2 10 21). 

Axel Zwingenberger ist in Langen kein Unbekannter mehr. 
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Umweltsünder 
Die Frage stellt sich immer wieder, 

wenn man durch den Wald spazieren geht 
und hier und dort Abfälle herumliegen 
sieht, die wirklich nichts in der Natur zu 
suchen haben, was das für Menschen sein 
können, die sich auf diese Art und Weise 
ihres Drecks entledigen. Und immer wie- 
der findet man keine Antwort darauf, 
weil solches Tun einfach nicht zu begrei- 
fen ist. 

So kamen sich auch am vergangenen 
Samstag wieder rund 40 Langener Bür- 
ger, darunter auch viele Jugendliche, 
einigermaßen dumm vor, als sie den 
Dreck der anderen aus dem Wald zusam- 
mensuchten und zum Müllcontainer brin- 
gen ließen. Dennoch taten sie es aus eige- 
nem Antrieb, weil sie ein Herz für die Na- 
tur haben. 

Der Unrat im Wald sei wieder mehr ge- 
worden, war festzustellen, nachdem 
diese ,,Konjunktur" in den vergangenen 
Jahren eigentlich rückläufig war, wie 
man damals mit Freuden registriert und 
auf ein besseres Umweltbewußtsein ge- 
schlossen hatte. Auch die Frage nach dem 
Grund, weshalb wieder mehr Leute zu 
Umweltsündern werden, wird wohl 
kaum zu beantworten sein. 

Erfreulich an der Aktion war dagegen, 
daß zwei dieser Umweltsünder ihre 
Adresse in ihrem Unrat gelassen hatten. 
Man wird sich jetzt an sie wenden und sie 
für ihr Verhalten zur Kasse bitten. Hof- 
fentlich wird ihnen dies eine Lehre sein; 
dann hätten wir in Zukunft zwei Um- 
weltsünder weniger. 

Unverständlich wurden auch die Köpfe 
geschüttelt, als man zur Margarethen- 
hütte im Loh kam. Dort war nicht nur 
Abfall hinterlassen worden, man hatte 
auch das Schild mit Farbe verschmiert 
und auf dem Tisch ein Feuerchen ge- 
macht, wodurch Schaden entstanden ist. 
Wer so etwas tut, kann kein normaler 
Mensch sein. Denn hier wird etwas ka- 
puttgemacht, was der Allgemeinheit die- 
nen soll, wofür andere Menschen, in die- 
sem Fall die Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald, ihr Geld gegeben haben. 

Und noch eins in diesem Zusammen- 
hang: wenn irgendwo eine Barriere ge- 
baut werden muß, um die Natur vor 
Autos zu schützen, dann sollten gewisse 
Autofahrer dies beherzigen. Stattdessen 
schlagen und stampfen sie sich einen Weg 
durch den Wald, an der Barriere vorbei, 
um nur nicht einige Schritte laufen zu 
müssen. Solche Rücksichtslosigkeit 
überschreitet alle Grenzen und sollte 
hart mit Bußgeld belegt werden. 

Was nutzen alle Appelle für die Erhal- 
tung der Natur, wenn es immer wieder 
Zeitgenossen gibt, die meinen, mit ihr 
machen zu können, was ihnen gerade am 
bequemsten erscheint. Die Navur ist 
immer noch für alle da, aber auch alle ha- 
ben die Verpflichtung, sie der Nachwelt 
zu erhalten. 

Naturfreunde 
per Rad unterwegs 

Am vergangenen Sonntag trafen sich die 
Langener Naturfreunde am Forsthaus Mörfel- 
der Landstraße zu einer Radtour. Bei schönem 
Wetter fuhren 38 Radfahrer die Aschaffenbur- 
ger Straße entlang nach Walldorf, an der 
Zigeuner-Eiche vorbei zum Bischofsheimer 
Häuschen, welches ganz versteckt im Walde 
liegt. Mittagsrast war im Hause des Oden- 
wald-Clubs. Nach 1 1/2 Stunden ging es weiter 
zum Rüsselsheimer Naturfreundehaus. Hier 
nutzten die meisten die Zeit zu einem Sonnen- 
bad. Auf dem Heimweg am Spätnachmittag 
konnte Damwild beobachtet werden. 

Filmabend über Berlin 
Am 17. Oktober um 20 Uhr veranstaltet der 

Bund der Berliner in der Gaststätte ..Lämm- 
chen" einen Filmabend über seine alte Hei- 
matstadt Berlin. Gezeigt werden die Filme- 
..Opa sem Berlin" (Leben in Berlin 
1900—1914). ,,Luftbrücke Berlin" (Dokumen- 
«tion über die alliierte Luftbrücke). ,,Hallo 
Berlin" (Eine Einladung nach Berlin. Leben- 
dig und Uberraschend neu entdeckt die Kamera 
in diesem Film West-Berlin. Ingrid Steeger 
und Harald Juhnke halten im Plauderton den 
Kontakt zu den Zuschauem). 

Der Eintritt ist frei, Gäste sind herzlich ein- 
geladen. 

Emtedank nach 

altem Brauch gefeiert 
Bei schönstem Sonnenschein konnte mit 

einer großen Teilnehmerzahl aus den verschie- 
densten Jugendbünden das Erntefest „Sichel- 
henke an der Koberstadt in Langen gefeiert 
werden. Im ersten Teil wurde die Emtearbeit 
auf dem Felde gezeigt. Es wurden Erntelieder 
gesungen, die letzte Garbe umtanzt, um den 
..Essenkorb" mit selbstgebackenem Brot la- 
gerten die Schnitter und Schnitterinnen und 
ließen es sich gut schmecken nach der schwe- 
ren Arbeit. Dem Bauer wurde ein ..Ahren- 
band" gebunden und mit vielen guten Wün- 
schen überreicht. 

Mit lautem Jubel wurde dem Bauern und der 

Bäuerin ..Erntekranz" und „Brot" von Emte- 
braut und -bräutigam, von Schnitter und 
Schnitterinnen mit ihren Musikanten darge- 
bracht. Der Bauer dankte für all die Mühe und 
Arbeit, und mit selbstgebackenem Kuchen 
Ciesang und Tanz wurde gefeiert. 

Mit Freude erlebten junge Menschen zum er- 
sten Mal die alten Emtebräuche mit und sind 
der Erde, die's hervorbringt, ein Stückchen 
nähergekommen in unserer schnellebigen 
^6it. 

Karola Jonen hatte diese Veranstaltung 
arrangiert, und die alten Trachten halfen sehr 
dabei, ein stilechtes Milieu zu schaffen 

Vorspielabend 
der Musikschule 

Am Freitag, dem 17. 10., um 19 Uhr ist es mal 
wieder soweit: Die Schüler der Musikschule 
wollen sich wieder einmal präsentieren. Der 
nun schon fast zur Tradition gewordene Vor- 
spielabend findet diesmal im evangelischen 
Gemeindehaus in der Frankfurter Straße 
statt. Alle Eltern, Geschwister und sonstigen 
Verwandten und Interessierte sind zu diesem 
Vorspiel recht herzlich eingeladen, besonders 
auch Eltern und Kinder, die daran interessiert 
sind, ein Instrument zu erlernen. 

Außer musikalischer Früherziehung und 
Blockflöte für die Kleinen wird bei der Musik- 
schule Unterricht an den Orchesterinstrumen- 
ten Violine. Viola, Cello, Kontrabaß, Quer- 
flöte. Klarinette, Trompete, Saxophon, Wald- 
horn, Posaune, Tuba und Schlagzeug sowie Gi- 
tarre. Orgel und Klavier erteilt. 

Bei dem Vorspiel am Freitag können sich 
alle davon überzeugen, was man mit diesen In- 
strumenten, mit Freude an der Musik und 
Fleiß alles erreichen kann. Die Verantwortli- 
chen der Musikschule sowie die Dozenten und 
Schüler freuen sich auf einen zahlreichen Be- 
such. 

Karola Jonen, hinter dem Kinderwagen sitzend, kann vieles von altem Brauchtum berichten. 

Berliner Kindertheater 
zeigt „Neues vom 

Räuber Hotzenplotz" 
Viel Spaß hatten die großen und kleinen Be- 

sucher bei der Aufführung vom ..Hotzenplotz 
I durch das Berliner Kindertheater im Mai 
dieses Jahres in der Stadthalle. Mindestens ge- 
nau so viel Spaß versprechen die neuen Aben- 
teuer des dusseligen Räubermannes, die wie- 
derum das Berliner Kindertheater unter dem 
Titel ..Neues vom Räuber Hotzenplotz" am 
Mittwoch, dem 22. 10.. um 15 Uhr in der Stadt- 
halle zeigen wird. 

Im flotten Spiel müssen sich Kasper und 
Seppel schon einiges einfallen lassen, um dem 
..Hotzendussel" die Uniform abzunehmen, die 
dieser wiederum dem — seit der letzten Auf- 
führung zum Oberwachtmeister beförderten 
— auch nicht so sehr intelligenten Herrn 
Dimpfelmoser abgeluchst hat. 

Filmabend der SDAJ 
In der BRD wirken immer noch neofaschisti- 

sche Kräfte, was sich am Bombenanschlag in 
München kraß gezeigt habe. Die Jugend- 
organisationen solcher neofaschistischer 
G^ppen hätten weiterhin Zulauf. Daher sei es 
wichtig, die Jugend über den Faschismus, 
seine Auswirkungen und den antifaschisti- 
schen Widerstand zu informieren, erklärt die 
SDAJ und will mit ihrem Film ,.Das Tal der 
sieben Monde" sowie einer anschließenden 
Diskussion einen Beitrag dazu leisten. 

Der Film spielt im Jahre 1944 in Polen. Wäh- 
rend sich die Sowjetarmee auf dem Sieges- 

, KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

marsch nach Westen befindet, bauen die Nazis 
noch fieberhaft an einer kriegswichtigen 
Bahnstrecke, um das polnische Bleierz für ihre 
Rüstungsindustrie zu nutzen. Ein deutscher 
Antifaschist und polnische Partisanen versu- 
chen entgegenzuwirken. Verschiedene Kon- 
flikte dieser Zeit werden angesprochen. 

Am Dienstag, dem 14. Oktober, um 20 Uhr 
sollte man sich den Film in der Langener Ju- 
gendbegegnungsstätte ansehen. Der Eintritt 
kostet nur eine Mark. 

SPD verabschiedet 
ihr Kommunalwahl- 

Programm 
In einer Mitgliederversammlung am Frei- 

Ug, dem 17. 10., verabschiedet Langens SPD- 
Ortsverein das Kommunalwahlprogramm mit 
den Forderungen der SPD für die Parlaments- 
arbeit in den Jahren 1981-1985. Der Entwurf 
für dieses Programm wurde im Frühjahr die- 
ses Jahres in insgesamt drei SPD-Foren mit 
den SPD-Mitgliedern und der interessierten 
Öffentlichkeit diskutiert. Nach einer Überar- 
beitung durch den Vorstand - in die auch die 
Ergebnisse von Gesprächen mit zahlreichen 
Vereinen einbezogen wurden — wird jetzt das 
Prograrnm der Mitgliederversammlung zur 
endgültigen Entscheidung vorgelegt. 

Weiterhin werden Langens SPD-Mitglieder 
in der Versammlung ihre Kandidaten für die 
Aufstellung der Kreistagsliste durch den SPD- 
Unterbezirk sowie der Liste für die Kandida- 
ten zum Umlandverband Frankfurt nominie- 
ren. 

Die Versammlung beginnt am Freitag um 20 
Uhr im SSG-Center, An der Rechten Wiese. 
Sollte die Zeit für den Abschluß der Beratun- 
gen nicht ausreichen, so wird die Mitglieder- 
versammlung am Mittwoch, dem 22. 10., um 20 
Uhr in den Clubräumen der Stadthalle fortge- 
setzt. 

Sorgen Sie schon heute 

für die Zukunft Ihrer Kinder. 

100 Mark pro Monat in unserem Spar- 
plan mit Bonus angelegt; das ergibt in 
20 Jahren ein Vermögen von über 
49.500 Mark. Davon zahlen Sie 24.000 
Mark ein. Die übrigen ?.5.500 Mark legen 
wir als Zinsen un(j Bc nus obendrauf. 
(Stand der Konditionen: Oktober 1980.) 

Das Beispiel geht aus von 4 zeitlich 
nacheinander abgeschlossenen Spar- 

verträgen mit je 5 Jahren Laufzeit, einer 
Verzinsung von 6,5 % und jeweils einem 
einmaligen Bonus von 2%. 

Wir bieten Ihnen ein maßgerechtes 
individuelles Sparsystem, das ganz auf 
Ihre persönlichen Wünsche zuge- 
schnitten ist. 

Deutsche Bank 



Auch nur Menschen ... 
Ilif Foindi- des Nikotins pliidiorcn sfin lui 

oin KoniTollfs Riuichvorbol und voiKiiiulcn 
damit oft sogar liobc Freunde. Denn was für 
den einen Mensrhen ein Graus ist, kann fin- 
den anderen die größte Freude sein. Um in 
Frieden miteinander leben zu können, müssen 
eben Kompromisse geschlossen werden. Dar- 
über sollten sich auch überzeugte Nichtraucher 
im klaren sein' Diese Meinung vertrat sogar 
die gestrenge Bonner Anstandsdame Erica 
Pappritz. Für sie. die Staatsempfänge. Gala- 
diners und Gesellschaften in großem Stil ar- 
rangiert hat. war von .jeher auch ein rauchen- 
der Mensch ein Ga.st, um dessen Wohlbefinden 
man unter allen Umständen bemüht sein muß. 
„Einem Raucher seine Zigarette oder Zigarre 
diktatorisch zu verbieten, nur weil man .selbst 
nicht raucht, wäre genauso, als wenn ein 
Kahlköpfiger seiner Frau den P'riseurbesuch 
verbieten würde", verkündete die Pappritz oft 
und gern. Daran sollten sich die nichtrauchen- 
den Moralapostel von heute ruhig ein Bei- 
spiel nehmer.. Dann würde das Thema ..Rau- 
chen" seltenei zum Reizthema. 

Reisen für Behinderte 
Im neuen Städtetouren-Prngramm speziell berücksichtigt 

Behinderte haben es in unserer (iesellschaft 
meist reiiit schwer. Schwierig wird es vor al- 
lem dann, wenn sie einmal Ferien machen 
wollen. Die Bundesbahn will ihnen helfen. 

F.rstmals hat die Deutsche Hundesbahn ifi 
ihrem neuen Katalog ..Slädtetouren 80 Kl " sol- 
che Zielorte gekennzeichnet, in denen spezielle 
Unterkünfte für Behinderte zur Verfügung 
stehen. 19 deutsche Metropolen sowie Bern 
und Salzburg tragen das Svmbol eines Roll- 
stuhlfahrers. Für die Quartierbestellung emp- 
fiehlt die Bundesbahn, sich zunächst den ..Fe- 
rienführer für Behinderte" der Bundesarheits- 
gemeinschaft ..Hilfe für Behinderte" e. V 
Kirchfeldstraße Hfl. 4000 Düsseldorf, zu besor- 
gen. In ihm sind die Städte und die dort zur 
Verfügung stehenden Unterkünfte in allen 
Einzelheiten beschrieben. Dann muß die An- 
meldung schriftlich bei der örtlichen DH-Kon- 
taktstelle. die aus dem ..Städlctouren"-Katal()g 
ersichtlich ist. erfolgen also beispielsweise in 
Berlin b(-im dortigen Verkehrsamt im Europa- 
CrnltT. 

Diese Kontaktstelle bestätigt die Untei kunft 
ebenfalls schriftlich, und dann kann die Heise 
in einer Niederlassung oder Vertretung des 
Deutschen Reisebüros (DER), liei einer Fahr- 

Immer Ärger mit der EG 

kartenausgabe oder einer weiteren DB-Ver- 
kaufsagenlur gebucht werden. Diese Stellen 
beraten auch vor der schriftlichen Anmeldung. 
IJnter Umstanden muß für das Spezialquartier 
ein Aufschlag zu dem im Katalog ausgeschrie- 
benen Preis entrichtet werden. Eine besondere 
Betriuung durch geschultes Personal unter- 
wegs und am Zielort ist im Rahmen des 
..Städtetouren'-Programms leider nicht mög- 
lich. Doch gibt die Bahn Tips für Behinderte 
itn Zug in ihj*ei' Broschüre ..Reiseführer für 
uns(>re behinderten Fahrgäste", die bei den 
genannten Buchungsstellen oder bei der Kon- 
taktstelle für Behindertenfragen Zentrale 
Verkaufsleitung der DB, Rhabanusstraße .i. 
«.■ioo Mainz I. erhältlich ist. 

Dieser Broschüre liegt eine Postkarte bei. 
mit der ein Behinderter seine Reise und die 
Art der gewünschten Hilfestellung am Bahn- 
hof ankündigen kann Die Bundesbahn arbei- 
tet itn übrigen dabei sehr eng tnit den Buhn- 
hofsmissionen zusammen, die auf 110 Bahn- 
höfen im Bundesgebiet vertreten sind. Die 
Bahnhofsmission iM'treut am Bahnhof jung 
und alt. Behinderte und Nichtbehinderte rund 
um die Uhr. Eine .schriftliche Ankündigung ist 
allerdings auch doi t zu empfehlen. 

Manchen ist sie nicht mehr lieb, sondern 
nur noch teuer, zu teuer; die Europäische Ge- 
meinschaft (EG), Wer erinnert sich noch dar- 
an. daß bei der Gründung Tausende von Zoll- 
beamten in Belgien, der Bundesrepublik 
Deutschland. Frankreich, Italien, den Nieder- 
landen und Luxemburg Angst um ihren Ar- 
beitsplatz hatten, denn innerhalb der Ge- 
meinschaft sollte es unter andei'em einen 
(zoll-)freien Güteraustausch geben! 

Nun, keiner der Angehörigen dieses uralten 
Berufes mußte .sein Tätigkeitsfeld wechseln 
Außerdem entstand eine Eurokratie. die es 
inzwischen auf rund '.6 000 Planstellen ge- 
bracht hat. !)6 Prozent von ihnen sind init 
Beamten besetzt, die dank etlicher Zulagen 
von ihren gleichrangigen Kollegen in den Hei- 
matländern beneidet werden 

Zweifellos, manche EG-Behörden haben 
gute Arbeit geleistet. Andere wieder, beson- 
ders auf dem Agrarsektor. brillieren nicht .sel- 
ten durch ihren Erfindungsi-eichtum, wenn es 
um Handelshemmnisse geht Mit einem wah- 
reri Fanatismus möchten sie alles in ihren 
Griff bekommen, bis hin zu Bienenhonig oder 
Mayonnaise Daß die EG für die Verbraucher 
in den Mitgliedstaaten - .seit drei Jahren sind 
es durch den Beitritt Dänemarks. Englands 
und Irlands neun, langsam zu kostspielig 
wird, ist vielen Leuten nicht erst seit der laut- 
starken Kritik der britischen Premierministe- 
rin Thatcher bekannt. Daß die EG ihrem ur- 
sprünglichen Ziel, einer Art ..USE" näher- 
gekommen .sei. wagt niemand zu behaupten 
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Beim Strom funktioniert die Gemeinschaft 

Bislang nur wenig bekannt, gibt es em Bei- 
spiel dafür, wie man es besser machen kann 
Im gleichen ,Iahr - Ifl.'il in dein die EG. 
damals firmierte sie noch unter der Bezeich- 
nung EWG (Europäische Wirtschaftsgemein- 
schaft) aus der Taufe gehoben wurde, ent- 
stand die UCPTE. Ihr Ziel" Eine Koordinie- 
rung der Stromversorgung über Staatsgren- 
zen hinaus. Die ersten Mitglieder waren Bel- 
gien. die Bundesrepublik. Frankieich. Italien. 
Lu.xemburg. die Niederlande. Österreich und 
die Schweiz 

Voll ausgeschrieben nennt sich diesir Zu- 
sammenschluß llnion pour la Coordination 
de la Production et du Transport di' l Electri- 
cite. Darauf bestand damals de Gaulle, von 
dem zwar nicht die Iddee stammte, denn die 
halte schon der Ba.ver Osk.u von Miller um 
19.30. Die UCPTE hat sich inzwischen zu einem 
Zusammenschluß gemausert Sie ist die ..« irk- 
liche eui-opäische Gemeinschaft", eine EG 
plus Norwegen. Schweden und Finnland. S|j.i- 
nien und Portugal. .Jugoslawien und Grie- 
chenland. 

Und das alles ohne Bürokratie. Es gibt da 
keinen Präsidenten, keinen Etat, keine Plan- 
stellen. nicht einmal ein Gebäude für die 
..Zentralverwaltung", weil auf die auch \er- 
zichtet wurde. Alle zwei .lahre wird ein neuei 
Vorsitzender gewählt, .jeweils aus i'inem an- 
deren Mitgliedstaat, der dann auch für die 
folgenden 24 Monate die zusätzlichen Kosten 
trägt. Und da )^eht es nur um .Summen unter- 
halb der Millionengrenze. 

Man tragl sich. v\'ie so etwas überhaupt 
möglich ist. Die Antwort ist ganz einfach 
Kein Staat Europas könnte es sich leisten, die 
Stromversorgung nicht abzusichern. Dennoth 
kommt es bisweilen zu Situationen, wo kurz- 
fristig in einem det Mitgliedsländei mehi 
Strom gebraucht wird als er selbi'r erzeugt 
Das Gleichgewicht muß aber erhalten blei- 
lien. sonst gi.it r-s .-Xbschaltungi'n oder groß- 
räumigere Netzzusammenbruche wie etwa m 
Frankreich im Dezember 197H 

In solchen Fällen hellen sich die UCPTE- 
Mitglieder über das Verbundnetz aus Da e- 
da um Sekunden oder Bruchteile da\-on gehl, 
müssen die Partnei ebenso schnell einsprin- 
gen, Das ges.hieht ueitgehi-nd automatisch 
oder pei Knopfdruck in den Konimandozen- 
tralen. von dentn die in Breuweiler bei Köln 
eine führend«- i'Jolle einnimmt. 

Die Lieferungen libei d:i' Ländergren/cn 
hinaus weiden dem jeweiligen Abnehmer in 
Form von Kilowattstunden als Minus ange- 
sehrieben. Entweder er zahlt diesen ..Kredit" 
in der gleichen Form zurüi'k odei abei ci 
stellt sein Konto für gewöhnlieh einmal im 
lahr durch Bivahlung glatt 

Im Gegensat/ zu einer weil verlneiteten 
Meinung importiert die Hundesrepublik mehi 
Strom als sie ausführt. Der Mangel an Kiafl- 
werksni'ubaute.'i durch die langwierigen Gi- 
nehmigungs\erfahren macht sich bemerkbar. 
Immerhin: Während die Streitereien in Brüs- 
sel ininiei ärgerlicher werden, das ...Stroni- 
europa" funktioniert ohne Bürokratie oder 
gerade deswegen 

Ungleiche 
Fleischtöpfe 

Flersctierzeugung le Einwohner 
1978 in kg 

Westl. Indu 
strieländer 

Europäischer 
Ostblock 

China 

Entwicklungs- 
länder 

Nicht nur abnehmen - sondern ein Leben lang schlank bleiben 

Hauptproblem der Unterernährung in der 
Dritten Welt ist die Riwcißliicke. Die im 
Durchschnitt der Entwirklungsländer je Ein- 
wohner produzierte Fleischmenge entsprach 
1978 nur etwa einem Siebentel der in west- 
lichen Industrieländern je Einwohner verfüg- 

baren Fleischportion. 
  anzeigen -I- publlc relations 

Wer kennt nicht das Bedürfnis, sich selbst 
zu verwöhnen, wenn m.m am Arbeitsplatz 
oder zu Hause gegen Ärger und Streß anzu- 
kämpfen hat? Die Dose Kekse im Schrank 
und die Delikatessen im Kühlschrank sind 
in erreichbarer Nähe und der Griff dorthin 
eigibt sich dann automatisch. Ein anderes 
Problem ist das unbewußte Naschen von 
Chips oder Nüssen beim abendlichen Fernseh- 
programm oder der unkontrollierte Einkauf 
im Supermarkt, bei dem hinterher mehr im 
Einkaufskorb ist, als geplant war. Dies alles 
sind Situationen, die jedem nur zu gut be- 
kannt sind und die langsam aber sicher ein 
Pfund Übergewicht nach dem anderen mit 
sich bringen. 

Jeder Übergewichtige hat seine besonderen 
Schwächen und Anfälligkeiten. Verhaltens- 
forscher und Ernährungsexperten haben fest- 
gestellt. daß ein Ernährungsprogramm zur 
Gewichtsreduktion nur dann Langzeit-Erfolg 
verspricht, wenn es mit einer Verhaltensän- 
derung gekoppelt ist. 

Die Organisation der Weight Watchers (zu 
deutsch; Gewichtswächter) hat sich dieser Er- 
kenntnis angenommen und in ihr Konzept 
zur Gewichtsreduktion aufgenommen. 

In über 500 Gruppen in der Bundesrepublik 
und West-Berlin treffen sich allwöchentlich 
die Mitglieder von Weight Watchers, um dem 
Übergewicht gezielt und mit System zu Leibe 
zu rücken. Ein von Ärzten und Ernährungs- 
wissenschaftlern ausgearbeitetes Ernäh- 
rungsprogramm bildet die Basis für die Ge- 
wichtsreduktion. Gleichzeitig wird ein soge- 
nannter „Persönlicher Aktionsplan" zur Ver- 
haltensänderung angeboten. 

Nach dem Motto „Gemeinsam geht es leich- 
ter und macht mehr Spaß" diskutieren die 
Mitglieder, wie man den kleinen, tückischen 
Alltagsfallen aus dem Weg gehl, die zu fal- 
schem Eßverhalten führen können. 

Der von Prof. Dr. Stuart, psychologischer 
Direktor von Weight Watchers International. 
Inc., entwickelte „Persönliche Aktionsplan" 
ist ein wissenschaftlich erforschtes Programm, 
das zwei erfolgreiche Methoden zur Gewichts- 
kontrolle kombiniert; die Methode der Selbst- 
hilfegruppen und die Methode zur Änderung 
des Eßverhaltens. 

führen. So kann man feststellen, wo und 
wann Probleme auftreten. 

Statt sich mit einem Stück Buttercreme 
..zu trösten" oder mit einer Schachtel Prali- 
nen „zu belohnen", weiß man jetzt, wie Pro- 
blemsituationen durch körperliche oder gei- 
stige Aktivität gemeistert werden können. 

Nutella ist gesund ... 

... und deshalb für die tägliche Ernährung empfehlenswert! 

Dieser Plan besteht aus einer Serie von 
32 kleinen Broschüren, die spezielle Situa- 
tionen aufführen, die Problemessen und so- 
mit) falsches Eßverhalten auslösen können. 
Es werden Alternativen aufgezeigt und eine 
Tabelle soll dem Mitglied die Möglichkeit 
geben. Buch über das eigene Eßverhalten zu 

Was ist nun die Ursache 
für falsches Eßverhalten? 

Als man in den schlimmen Jahren nach dem 
Krieg von Hunger geplagt wurde und körper- 
lich schwer arbeiten mußte, kochte man sehr 
fett nach der Devise; „Es muß was auf die 
Rippen kommen." Die ausgemergelte Gestalt 
von „Otto Normalverbraucher" war typisch 
für diese Zeit 

Als sich dann das Portemonnaie langsam 
wieder füllte, wurde in einem enormen Nach- 
holbedürfnis das aufgeholt, was man so lange 
entbehren mußte. Die „Freßwelle" hatte be- 
gonnen. 

Durch die Entwicklung moderner Techniken 
im Betrieb und auch im Haushalt wurde die 
körperliche Aktivität immer weniger. Wasch- 
maschinen, Staubsauger, Bügelmaschinen und 
dergleichen mehr haben die Hausarbeit ganz 
erheblich erleichtert. 

Aber die von Großmutter und Mutter über- 
nommenen Angewohnheiten der Zubereitung 
von Speisen und die geheime Angst, wieder 
hungern zu müssen, ist noch tief verwurzelt. 
-So bestimmt zwar die moderne Technik un.ser 
Leben; dadurch hat sich unsere Umwelt er- 
heblich verändert, doch unser Eßverhalten 
ist das gleiche geblieben. 

Da Essen und bestimmte Nahrungsmittel 
mit gewissen ,'\ssoziationen verknüpft sind, 
z. B. mit einem Gefühl der Sicherheit oder 
des Geborgenseins (wenn man als Kind krank 
war, dann kochte die Mutter eine Lieblings- 
speise oder man erhielt als Belohnung für 
gute Leistungen einen besonderen Nachtisch), 
die ihre Ursachen in der frühkindlichen Phase 
haben, sollte man als Erwachsener Alterna- 
tiven suchen, die zu einem bewußten Eßver- 
halten führen. 

Übrigens: Die.ser „Persönliche Aktionsplan" 
wurde mit so großem Erfolg in den Weight 
Watchers Klas.sen gelehrt, daß die durch- 
schnittliche Gewichtsreduktion um ca. 24 Pro- 
zent verbe.ssert wurde. 

Informationen über die Organisation von 
Weight Watchers erhalten Sie über die 
Hauptzentrale; 

WEIGHT WATCHERS (DEUTSCHLAND) 
GMBH, Wielandstraße 10, 4000 Düsseldorf, 
Telefon (02 III 90 »| 

Warum? Wie die Analysen zeigen, besteht 
Nutella aus wert\ollen Rohstoffen, z. B. fett- 
armer Milch, gerösteten Haselnüssen, pflanz- 
lichen Fetten. Zucker und einer Prise Kakao 
für den guten Geschmack. Und da Nutella 
bei der Herstellung nicht gekocht, sondern 
lange und sorgfältig gerührt wird, bleiben 
auch die lebenswichtigen Nähr- und Aufbau- 
stofTe voll erhalten. Deshalb sind in Nutella 
die Vitamine der B- und C-Gruppe sowie in 
geringen Mengen fast alle übrigen Vitamine 
zu linden. .Außerdem verfügt Nutella über 
etwa 7 Prozent vollwertiges Eiweiß sowie 
Kalzium und Eisen. 

Über die Nähr- und Aufbauatoffe. die Nu- 
tella enthält, informiert den Verbraucher eine 
Tabelle, die auf der Banderole eines jeden 
Nutella-Glases zu finden ist. Diese Übersicht 
besagt: 
100 g Nutella enthalten durchschnittlich: 
Eiweiß ca. 7 g ca. 13 " n des Tagesbedarfs') 
Kalzium ca. 1.30 mg 16" ,, des Tagesbedarfs 
Eisen ca. 3 mg ca. 30 des Tagesbedarfs 
Vitamin B,. ca. 0.2 mg ca. 13" ,. des Tages- 
bedarfs 

Vitamin B„ ca. 0.13 mg 
bedarfs 

ca. 8 des Tages- 

Vitamin C ca. « mg ca. 10"',, des Tagesbe- 
darfs sowie geringe Mengen fast aller übrigen 
Vitamine. 
•) Tagesbedarf 
eines 9.iährigen f 
Kindes. 

Nutella ist al- 'Ü'j 
so gesund und 
empfehlenswert • ^! 

Nougat-Cremes, 
aber eine 
Nutella. Achten I 
Sie beim Einkauf 
auf das typische 

Nutella-Glas, 
denn nur dann 
erhalten Sie die 

Nu- 
tella-Qualität. 

Vibramat - das ideale Massagegeröt für Tennlspieler 
Gesundheit schenken kann man sich und 

•seinen Freunden mit dem Großflächen-Mas- 
sage-Gerät VIBRAMAT von Maspo. Der 
VIBRAMAT ist von extrem hoher Leistungs- 
fähigkeit und wird sehr häufig in der Sport- 
und Heilmassage verwendet. Als unermüd- 
licher Helfer im Dienste der Gesundheit 

lockert der VIBRAMAT Gewebe, entspannt 
Muskeln, sorgt für bessere Durchblutung und 
beseitigt Lymphstauungen. Auch bei der Be- 
handlung von Fußleiden und Wirbelsäulen- 
erkrankungen. bei Nervenschmerzen Rheuma. 
.■\sthma und Verdauungsbeschwerden leistet 
der VIBRAMAT gute Hilfe. Seine Wirkung 

ist so intensiv, daß in 10 Minu- 
ten ein optimaler Behandlungs- 
effekt erreicht werden kann. Je- 
der Tennisspieler - ob Mann 
oder Frau - weiß, wie wichtig 
entspannte Muskeln für ein 
erfolgi-eiches Match sind. Der 
VIBRAMAT mit seiner hohen 
Leistungsfähigkeit kann Ihnen 
mehr Freude am Tennisspie- 
len und vielleicht auch den 
gewünschten Erfolg bringen. 
Machen Sie den VIBRAMAT zu 
Ihrem Konditionstrainer. 2 Jah- 
re Garantie sprechen für die 
Qualität dieses Spitzenerzeug- 
nisses für Vibrationsmassage. 

, Den VIBRAMAT und andere 
» P Massagegeräte von Maspo er- 

halten Sie im Sanitäts- und 
Elektrohandel 

Prospekte und Bozugsnachweis 
kostenlos von Maspo GmbH. 
Frankfurter Straße 231. 6078 
Neu-Isenburg. Telefon (0 61 02) 
2 70 91. Telex 04-17 639 (ma.san) 

e Im Rahmen des Aitenprogramms der Ge- 
meinde Egelsbach unternahmen annähernd 
150 ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger eine 
Fahrt zum Elfenbein-Museum nach Erbach/- 
Odenwald. Drei Busse fuhren vom Berliner 
Platz über Dieburg und Groß-Umstadt in die 
Elfenbeinstadt Erbach im Odenwald. Zu- 
nächst begaben sich die Teilnehmer in einen 
Nebensaal der Stadthalle, in dem alle Vorbe- 
reitungen für eine gemeinsame Kaffeetafel ge- 
troffen waren. Wie immer mundete Kaffee und 
Kuchen ausgezeichnet. 

So gestärkt begab man sich in die Räume des 
Elfenbein-Museums im gleichen Hause, was an 
diesem Tage als besonders angenehm empfun- 
den wurde, denn draußen regnete es in Strö- 
men, Das Elfenbeinmuseum in Erbach, das für 
sich zu Recht den Anspruch erhebt, das einzige 
Elfenbeinmuseum der Welt zu sein, begeisterte 
mit seinen Ausstellungen. Die Vielfalt der aus 
Elfenbein geschnitzten Gegenstände und die 
Uberaus große Zahl von Kostbarkeiten mit 
Werten in Millionenhöhe fanden reges Inter- 
esse. Hinzu kam, daß auch noch eine Bemstein- 
ausstellung und eine Ausstellung von 
Schnitzereikünsten der Volksrepublik China 
besichtigt werden konnten. Bewunderung 
zollten die Besucher hier insbesondere den 
Korkschnitzereien, die in ihrer Art wohl ein- 
malig sein dürften. 

Nach der ausgedehnten Besichtigung spielte 
dann die Rentner-Band mit Valentin Voll- 
hardt, Kurt Schober, Erna Seiter und Maria 
Jorda zur Unterhaltung und zum Tanz auf. Ge- 
gen Abend wurde dann ein Imbiß eingenom- 
men, bevor die Heimreise eingetreten wurde. 
Frohgelaunt wie immer trafen dann die Teil- 
nehmer gegen 21 Uhr wieder in Egelsbach ein. 

Ab sofort jeden Mittwoch 

Schlachtplatte 

Eigenheim — Saalbau 
Rudi Moritz 

Telefon 4 96 25 

Damentreff 
e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 

sind zu einem gemütlichen Beisammensein am 
Mittwoch, dem 15. Oktober, um 20 Uhr in der 
Gaststätte ,,Neue Schänke" (Ratkow) eingela- 
den. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit dan amtlichen Bekanntmachunoen «r die Gemeinde Egelsbach 

Arme Parteien!? 
e Die letzten Monate standen 

ganz unter dem Zeichen der großen 
Wahl Immerhin glaubten ja sogar 
einige, daß von deren Ausgang 
Wohl und Wehe unserer Nation ab- 
hinge. Aber das ist wohl Unsinn. 
Immerhin kann man staunen, daß 
eine kleine Splitterpartei, die im 
Vergleich zu vorangegangenen 
Wahlen noch weniger Stimmen er- 

J halten hat, sich jetzt bei ihren Wäh- 
j lern bedankt. Auf Plakatständen. 
j Nämlich mit den Worten „Aus für 
j Strauß". Selbstüberschätzung oder 
j einmaliger Optimismus. 
j Die (Wahl)Schlacht ist geschla- 
I gen. Aber — die armen Parteien? — 
I bald ist es wieder soweit. In rund 

sechs Monaten, am 22. März 1981 
I nämlich, werden in Hessen neue 

Kommunalparlamente gewählt. 
Und schon Wochen vorher schlägt 
dann wieder die Stunde der Wahl- 
kämpfer. Und der (Normal)Bürger 
kann diesen Wirbel dann wieder 
nur staunend, mit offenem Mund 
beobachten. 

Doch immerhin ist da ein wesent- 
licher Unterschied. Der Wahl- 
kampfzauber auf Bundesebene geht 
Qw/ Kosten der Steuerzahler. Für 
jede Wählerstimme gibt es nämlich 
3,50 DM. Vor Ort nicht: Wenn 
Kommunalpolitiker wahlkämpfen, 
dann werden die Kosten aus der 
Parteikasse oder aus Spenden von 
Mitgliedern und Freunden bestrit- 
ten. Was zudem beruhigend sein 
kann; Im Fernsehen schlägt er auch 
keine Wellen, der Kommunalwahl- 
kampf. Obwohl doch immer be- \ 
hauptet wird, Gemeinden und 
Städte mit ihrer kommunalen 
Selbstverwaltung seien die Keim- 
zelle des demokratischen Staates. 
Wird gesagt. Doch wenn sich I 
wochenlang das Interesse der gro- | 
ßen Zeitungen, Funk und Fernse- 
hen darauf konzentriert, was einer j 
von zwei Kandidaten irgendwo, ge- | 
gen irgendwas, über irgendwen ge- 
sagt hat, dann ist das von der | 
1,Keimzelle** wohl Unsinn. j 

Die Parteien vor Ort — nicht nur | 
in Egelsbach — werden sich jeden- | 
falls die Wahlergebnisse vom 5. | 
Oktober genau anschauen. Und ins- | 
geheim wird schon für den 22. März | 
gerüstet. I 

GemaindHicha 
EinrichtiingMi 

Rathaus 
Freiherr-vom-Stein-Str. 
06103/4121 
Sprech leiten: 
mo. u. mi. 8—12, do. 16—18.30 Uhr 
Bücherei 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
mo. 15—18, mi 17-19, do. 9—11 Uhr 
Sauna (mit Solarium) 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
Damen mo. 14—19, mi. 14—22 Uhr 
Herren di. 16—20, fr. 14—17 Uhr 
Kindergärten 
Bürgerhaus, Brühl, Forsthaus 
Betreuungszeiten: 
mo. bis fr. 8-12, 14—17 Uhr 
Für Kinder von Berufstätigen 
7.30-12.20 Uhr 
Sozialstation 
Gemeindeschwester 
Hedwig Lindenlaub, 
Nordendstr. 5, Tel. 49508 
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Ältere Bürger 

besichtigten 

Elfenbein-Museum 

Film für Kinder 

Kindervöianstaltungs- reihe der Gemeinde Egelsbach wird am Don- 
nerstag, dem 16. Oktober, um 15 Uhr in der 
Aula der Emst-Reuter-Schule der Zeichen- 
trickfilm „Dumbo der Elefant" gezeigt Un- 
kostenbeitrag: 1 DM. 

Klassenlaufprüfung- im 
Rollkunstlauf bestanden 

e Drei Egelsbacher Aktive stellten sich vor 
einer Woche dem Kampfgericht, Sie wollten 
die erste Pflichtklassenprüfung ablegen. Alle 
drei Mädchen bestanden mit sehr guten Ergeb- 
nissen die ,.Klasse IV". Es waren Mira Lotz- 
kat, Nicole Lotzkat und Alexandra Schlicker, 
die nun in der Saison 81 in der Klasse der Neu- 
linge bei den Hess. Landesmeisterschaften 
starten können. 

Das Training auf der Freibahn geht allmäh- 
lich dem Ende entgegen, denn der Herbst hält 
unerbittlich seinen Einzug. Nach den Herbst- 
ferien beginnt das ,,Winterprogramm" mit 
dem Training im Landesleistungszentrum in 
Darmstadt (sonntagvormittags) und mit dem 
wöchentlichen ,,Clubtreff". Dort wird geba- 
stelt, gespielt und Gymnastik getrieben. Aber 
.als Erstes steht die Aktivenversammlung auf 
dem Programm, bei der der neue Jugendwart 
gewählt werden muß. An alle Aktiven ergeht 
hierzu noch eine gesonderte Einladung. 

vorherpftTVfveranstaltete der Reit- und Freizeit-Club am Sonntag, Alles war eut 

Hubertus-Schießen im 

Egelsbacher Schützenhaus 

e Wie in jedem Jahr wurde am vergangenen 
Samstag das traditionelle „St. Hubertusschie- 
ßen" im Schützenhaus ausgetragen. Es ist eine 
Familienfeier mit Preisschießen für alle Mit- 
glieder des Schützenvereines una nach dem 
Schutzheiligen der Jäger, St. Hubertus be- 
nannt. 

Bei dem Preisschießen nehmen Damen und 
Herren teil. Die Damen schössen mit einer 
Hobby-Armbrust je 3 Schuß auf Luftpistolen- 
scheiben, die Herren mit Luftgewehren je 3 
^•»chuß auf Juxscheiben. Entsprechend ihrer 
Plazierung konnten sich die Teilnehmer bei 
der Preisverleihung etwas aus der großen Aus- 
wahl der Sachpreise aussuchen. 

Bei den Herren siegte Wilhelm Achenbach 
mit 114 Punkten vor Helmut Janko (109), Gün- 
ter Eisenbach (108) und vielen nachfolgenden 
Preisträgem. Bei den Damen waren Brigitte 
Fuchs mit 25 Ringen, Marianne Wenzel (22) und 
mit je 21 Ringen Else Maaß, Käthe Lorenz und 
Eisenbach vor allen Teilnehmerinnen am er- 
folgreichen. 

Das Hubertusschießen soll nicht so sehr eine 
sportliche Veranstaltung sein, sondem eine 
Gaudi zur Unterhaltung und Freude aller. 
Nach der Preisverteilung durch den 1 Vorsit- 
zenden Helmut Fuchs ging das Fest bei Musik 
und Tanz noch bis in die frühen Morgenstun- 
den weiter. Die Veranstaltung hatte bei den 
Mitgliedern des Schützenvereins wieder einen 
guten Zuspruch gefunden und kann als gelun- 
gen bezeichnet werden. 

Die nächste Veranstaltung der Egelsbacher 
Schützen ist das Weihnachtspreisschießen am 
Samstag, dem 6. Dezember. 

Der Schützenverein möchte noch auf die bei 
der Jahreshauptversammlung beschlossene 
Mitgliederversammlung aufmerksam machen. 
Sie findet am Mittwoch, dem 19. 11., um 20 Uhr 
im Schützenhaus statt. Die Tagesordnung 
wird bei Beginn bekanntgegeben. Anträge zur 
Tagesordnung können nur berücksichtigt wer- 
den, wenn sie spätestens bis 5. 11. 80 beim 1 
Vorsitzenden gestellt werden. 

Fotoz:."rei"n PrbTniu>^:Lu^ 

Schwatz/grau getigerte Katze mit Halsband seit Witt 
woch entlaufen, hört auf den Namen „Therese". 
Gegen Belohnung abzugeben bei Hofmann. Rhein- 
straße 53, Egelsbach Telefon 4 24 12 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
02120111101 
Auswahlwette „6 aus 45": 
18 29 31 33 37 44 (16) 
Rennquintett 
Pferdetoto:8 6 18 
Pferdelotto: 6 7 13 14 
Spiel 77; 4 3 8 0 9 4 6 
Lottozahlen: 
18 22 28 31 35 49 (1) 
Südd. Klassenlotterie: 391675 
(Ohne Gewähr) 

Es gab torreiche 

Niederlagen 
Die Superleistung der Egelsbacher gegen 

den FC Kaiserslautern gehört der Vergangen- 
heit an. Durch eine 1:4-Niederlage in Gießen 
wurde die Li>?htel-Truppe wieder auf den Bo- 
den der Wirklichkeit zurückgeholt, obwohl sie 
keine schlechte Partie bot. Ein Blick auf das 
Torverhältnis zeigt, wo die Schwächen der 
Egelsbacher liegen. Nur vier Mannschaften 
der Gruppe haben mehr Tore erzielt, aber auch 
nur vier Mannschaften haben mehr Treffer 
einstecken müssen. 

Von allen guten Geistern verlassen scheint 
auch der FC Langen, der nach einer sicheren 
2:0-Füh™ng innerhalb von wenigen Minuten 
mit 2.3 ins Hintertreffen geriet und trotz opti- 
scher Vorteile am Ende 3:5 verloren hatte. Im 
Fußball zählen aber allein die Tore. 

Tabellenführer SV Dreieichenhain hielt 
seine Position in der Offenbacher A-Liga 
durch einen 3:2-Sieg über den Tabellendritten 
Zellhausen. Dagegen geriet die SSG Langen 
mit 0:7 unter die Räder, obwohl man auch ihr 
bestätigen muß, daß sie keineswegs schlecht 
spielte. Ihr Gegner, der SV Steinheim, hatte 
aber einen Supertag erwischt und unterstrich 
seine Ambitionen, bei der Vergabe der Mei- 
sterschaft mitzureden. 

In der Offenbacher B-Liga festigte Susgo 
Offenthal seine Spitzenposition durch ein 1-0 
über den Ortsrivalen FC Offenthal, die SG 
Gotzenhain gewann 4:3 bei Wiking Offenbach 
und wurde Dritter, während der TV Drei- 
eichenhain nach seiner 2:3-Niederlage in 
Oberrad immer noch auf den ersten Punktge- 
winn wartet. 

Beim Nachbarderby der B-Liga Groß-Gerau 
behielt Egelsbachs Reserve mit 3:1 die Nase ge- 
gen Erzhausen vom und hat sich — nach 
Minuspunkten mit dem Tabellenführer gleich 
— auf den dritten Rang gesetzt, während Erz- 
hausen als Viertletzter keine rosigen Aussich- 
ten hat. 

Am kommenden Wochenende wird um den 
Amateur-Länderpokal gespielt. Deshalb fal- 
len alle Punktspiele aus. Gelegenheit, um die 
an diesem Wochenende geschlagenen Wunden 
zu lecken. 

Leichtsinn in der Abwehr brachte Schaden 

VfB 1900 Gießen — SG Egelsbach 4:1 (2:0) 

Nach der großen Leistung gegen Kaiserslau- 
tem erwartete man von der SGE auch in Gie- 
ßen eine passable I.,eistung, insgeheim rech- 
nete man gar mit einer Punkteteilung. Nach 
Spielanteilen und \'on den Chancen her wäre 
dies möglich gewesen; allein das Eckenver- 
hältnis von 12:5 spricht eindeutig für die SGE 
Was aber doch zur klaren Niederlage führte^ 
waren Leichtsinn und Schwächen in der Ab- 
wehr, so vor allem bei Wagner und Zorn. So 
schien Helmut Wagner beim 1:0 der Platzher- 
ren von allen guten Geistern verlassen, als er 
sich einen folgenschweren Fehlpaß im Mittel- 
feld leistete. Sein direkter Gegner brauchte 
sich in der 37. Minute nur die Ecke auszusu- 
chen, um gegen Fips Eisinger, der angeschla- 
gen ins Spiel ging, erfolgreich zu sein. In der 
43. Minute wollte Eisinger einen Weitschuß 
des gleichen Spielers aus gut 25 Metern mit 
dem t Uli abwehren, doch der nasse Ball 
rutschte ihm zwischen den Beinen durch ins 
Netz. 

Dabei hatte es so gut begonnen, und die 
Egelsbacher hatten deutlich das Geschehen be- 
stimmt. In der 3. Minute rettete Gießens 
Schlußmann einen Schuß von Wade mit Glanz- 
parade zur Ecke. Auch bei einem plötzlichen 
Schuß von Gerd Rasch nur drei Minuten später 
zeigte Gießens Nr. 1 seine gute Reaktion. 
Schon in dieser Phase und eigentlich bis zum 
1:0 acht Minuten vor dem Wechsel bestimmte 
Egelsbach das Spiel, wohl auch deshalb, weil 
Gießens Spielmacher Wagner bei Frank Wobst 
fest an der Kette lag und kaum einen Stich be- 
kam. Auf der Gegenseite wurde Heinz Wade 
zwar ebenfalls hautnah beschattet, aber dafür 
hatten Ühlein und Zink mehr Freiheiten, um 
das Egelsbacher Spiel zu machen. So war es 
auch in der 13. Minute eine Ecke von Günter 
Zink, die durch den ganzen Gießener Straf- 
raum flog und die Rasch um Zentimeter mit 
dem Kopf verpaßte. Auch wenig später, als 
sich „Didi" Werner und Heinz Wade im Dopp- 
pelpaß durchtankten, war ,,Didis" Schuß zu 
schwach, um Torwart Brümmer ernstlich zu- 
prüfen. 

SSG-Debakel in Steinheim 

SV Steinheim — SSG Langen 7:0 (4:0) 

Für die SSG-Fußballei gab es beim SV 
Steinheim ein Debakel, denn sie kamen mit 7:0 
unter die Räder. Nach der mäßigen Vorstel- 
lung gegen Mühlheim stellte dieses Spiel alles 
in den Schatten. So schwach und niveaulos sah 
man selten eine SSG-Mannschaft spielen. Je- 
der Steinheimer Spieler, vielleicht noch mit 
zwei oder drei Ausnahmen, war seinem Gegen- 
spieler weit überlegen. Vielleicht fielen die er- 
sten drei Tore zu schnell und haben der Mann- 
schaft dann den Mut genommen. 

In der 8. Minute, nachdem man bis dahin 
gute Ansätze bei den Gästen sah, brachte ein 
Konter die 1:0-Führung. Derleth ließ seinen 
Gegenspieler ziehen, und der ließ Schmidt 
keine Chance. Sechs Minuten später wurde ein 
Eckstoß per Kopf ins Langener Gehäuse beför- 
dert. Ein Sonntagsschuß vom Gegenspieler De 
Ginders, den dieser sonst gut im Griff hatte 
brachte kurz darauf sogar das 3:0 für Stein- 
heim. 

Man versuchte nun, Linie ins Spiel zu brin- 
gen, was jedoch bei der Stärke des Gastgebers 
nicht gelingen wollte. In der 35. Minute 
brachte emeut ein Eckstoß — die Abwehr war 
erneut nicht im Bilde — das 4:0 für Steinheim. 
Jedesmal wurden die Eckstöße per Kopf ins 
Gehäuse gedonnert. 

Nach der Pause dauerte es nur elf Minuten, 
bis es emeut im Langener Gehäuse zum 5:0 ein- 
schlug. Zu der schwachen Leistung der Lange- 
ner kam auch noch eine unmögliche Schieds- 
richterleistung, die nur zugunsten der heimi- 
schen Mannschaft ausfiel. So mußten einige 
SSGler durch unnötiges (aber teilweise be- 
rechtigtes) Reklamieren Zeitstrafen hinneh- 
men. Eine krasse Fehlentscheidung leistete 
sich der Schiri bei einem allerdings schlecht 
ausgeführten indirekten Freistoß. Der Ball 
hatte den Strafraum noch nicht verlassen, als 
ein Spieler des SV Steinheim den Ball annahm 
und zum 6:0 einschoß. Beim 7:0 wurde die Lan- 
gener Mannschaft regelrecht ausgespielt. 

Es bleibt zu hoffen, daß die Elf von Trainer 
Dickmann bald wieder zu sich findet, denn die 
Spieler können mehr. Sie sollten es aber bald 
auch wiederzeigen. 

Einige Male mußte Brümmer glänzend 
reagieren, um die Gästeführung zu verhin- 
dern. Bei Zinks Heber in den Winkel schien 
der Ball schon im Tor, doch mit den Finger- 
spitzen hob er gerade noch über die Latte, und 
als Wade in der 36. Minute abzog, stand er er- 
neut goldrichtig. Völlig überraschend fiel 
dann das 1:0 nach Wagners Lapsus, und erst 
jetzt kam Gießens Elf zu leichten Vorteilen. 
Aber es mußte erst der Fehler von Eisinger 
herhalten, um das 2:0 zum Pausenstand herzu- 
stellen. 

In der Kabine herrschte betretenes Schwei- 
gen. Trainer Lichteis Reaktion: für Wagner 
kam der wieder genesene Jimmy Schneider 
und es wurde besser. Zunächst allerdings auch 
von Klaus Uhlein ein klassischer Kofball- 
Fehlpaß in der 46. Minute, bei dem Eisinger 
Glück hatte, daß Linksaußen Münn vorbei- 
schoß. Dann folgten wieder 20 starke Minuten 
der SGE, und hier hätte unbedingt der An- 
schluß fallen müssen. Gießens Abwehr stand 
praktisch mit dem Rücken an der Wand. In der 
51. Minute stand Heinz Wade nach einem Zink- 
Paß alleine vor Brümmer, der mit den Fäusten 
zur 9. Ecke abwehrte. Auch bei dem Freistoß 
von ,,Charly" Graf, dem neben Staudt stärk- 
sten Egelsbacher Angreifer, blieb der Erfolg 

versagt, weil der Kopfball von Rasch knapp 
neben dem Pfosten ins Toraus flog. 

Gießen versuchte nun zu kontern. Ernste Ge- 
fahr. als Münn in der 55. Min. an Eisinger 
scheiterte. Es hätte eine Warnung für Wolf- 
gang Zorn sein müssen, denn es war sein 
Mann. So aber bewegte sich Egelsbachs Nr 2 
meist im vorderen Mittelfeld, und es kam wie- 
der einmal, was kommen mußte. In der 78 Mi- 
nute - immer noch hatte Egelsbach weitaus 
mehr Spielanteile — fiel die endgültige Ent- 
scheidung. Ein blitzschneller Konter über den 
linken Flügel,. Münn lief völlig unbehindert in 
den Egelsbacher Strafraum, und Eisinger 
konnte den Einschlag zum 3:0 nicht verhin- 
dem. Der Rest sah eine konsternierte Egels- 
bacher Truppe, die in der 88. Minute auch noch 
das 4:0 einfing. Ein Foulelfmeter, von Schluß- 
mann Brümmer an Charly Graf vemrsacht 
und von Heinz Wade sicher verwandelt, mil- 
derte nur wenig die Enttäuschung des Egels- 
bacher Anhangs, denn dies ist nun schon die 
vierte Auswärtsniederlage mit einer Torquote 
von 7:16 und mit großen Schwächen der Ab- 
wehr. 

Für die kommenden Spiele, so Trainer Horst 
Lichtel nach Spielschluß, kündigen sich des- 
halb auch Konsequenzen in der Besetzung der 
hinteren Egelsbacher Abwehrreihen an. 

Club hat Fußballspielen verlernt 

Opel Rüsselsheim — FC Langen 5:3 (3:2) 

Es spielten: G. Schmidt, De Ginder, Kriegel, 
Braukmann, Derleth (Knechtel), Mandic, Nold 
(E, Schmidt), Thamm, Starke, Fay und Eck- 
hardt. 

Die Reserve siegte emeut durch Tore von 
Calegaro und Steitz mit 2:1 Toren. 

Derbysieg 
gegen Erzhausen 
so Egelsbach 1 B — SV Erzhausen 3:0 (0:0) 

Im Nachbarderby bezwang die SGE 1 B den 
A-Klassenabsteiger SV Erzhausen glatt mit 
3:0. Trotz eindeutiger Überlegenheit der Gast- 
geber in der ersten Halbzeit wurden torlos die 
Seiten gewechselt. Die zweite Hälfte wurde 
dann zur völlig einseitigen Angelegenheit, 
aber erst nach genau einer Stunde konnte der 
erstmals in der 1 B eingesetzte Hansi Linde- 
mann mit einem plazierten Schuß den Schluß- 
mann des SV Erzhausen überwinden. Auch 
Treffer Nr. 2 ging auf das Konto von Linde- 
mann, und zwar in der 68. Minute. Diese bei- 
den Treffer waren der Auftakt zu einer Reihe 
von sehr guten Spielzügen in Mittelfeld und 
Angriff, doch die herausgespielten Torchancen 
konnten allesamt nicht verwertet werden. 
Erst als in der 85. Minute Edgar Fischer mit 
Kopfball nach herrlichem Spielzug über den 
rechteii Flügel das 3:0 gelang, wurde die große 
spielerische und konditioneile Überlegenheit 
der SGE 1 B auch in etwa zahlenmäßig be- 
lohnt. 

Erstmals konnte die 1 B auch eine Reserve 
stellen, die in einem Trainingsspiel gegen die 
Reserve des Nachbarn zu einem 3:1-Sieg nach 
Toren von Wannemacher, H. Becker und 
Knötzele kam. 

palJiertT Äftung 
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Die Langener Fußballfans, die am Sonntag 
ms Opel-Stadion nach Rüsselsheim gefahren 
waren und dort in der Mehrzahl waren verste- 
hen die Welt nicht mehr. Zum zweiten Mal in 
Folge mußte ihre Mannschaft fünf Treffer ein- 
stecken und gab erneut zwei wichtige Punkte 
ab. Dabei kann man noch nicht einmal sagen 
daß sie in ihre Hälfte hineingedrückt worden 
wäre, denn das Ecken Verhältnis hieß in der er- 
sten Hälfte 5:2 und nach der Pause gar 10:0 für 
den Club, und der Anfang hätte nicht günsti- 
gersein können. 

Von Anfang an war Langen die spielbestim- 
mende Mannschaft. Torhüter Körber hatte nur 
ganz selten einmal Ballkontakt. In der 16 Mi- 
nute knallte Klaus Wolf einen Ball aus der Luft 
zur Clubführung in die Maschen, und in der 21. 
Minute erhöhte Opper nach einer Ecke von 
Schuhmann zum 2:0. Ein hoher Sieg schien sich 
anzubahnen. So dachten die Zuschauer, und 
auch die Rüsselsheimer am Spielfeldrand 
fürchteten ein Debakel. 

Im Gefühl eines sicheren Sieges schlichen 
sich aber Nachlässigkeiten ins Langener Spiel 
ein, wobei Bialon mit riskanten Aktionen 
diesmal keinen sta."ken Eindruck machte. 
Diese Plänkeleien sollten sich rächen. In der 
27. Minute hatten die Platzherren ihre erste 
Torchance, indem sie mit zwei Pässen das ge- 
samte Spielfeld überbrückten und zum An- 
schlußtreffer einschossen. Vorher war Reh an- 
geschlagen worden - für ihn kam Herrmann 

und auch Weber blieb nach einem Zusam- 
menprall liegen. Für ihn wurde später Herbert 
Hoffelner eingewechselt. 

Jetzt kam Rüsselsheim auf, das Tor hatte 
Auftrieb gegeben. Dennoch behielten die Lan- 
pner das Heft in der Hand, und Klaus Wolf 
hatte Pech, daß er nur den Pfosten traf Frei- 
hch war auch niemand zur Stelle, um den Ab- 
praller verwerten zu können. 

In der iU. Minute hatte Rüsselsheini beuie 
zweite Torchance, die Langener Abwehr war 
nicht im Bilde, und es hieß 2:2. Eine Minute 
später Chance Nummer drei, wieder wirkte 
die Langener Hintermannschaft konfus und 
Russelsheim ging mit 3:2 in Führung, was den 
bisherigen Spielverlauf auf den Kopf stellte. 
Immerhin zeigten die Platzherren, wie man ra- 
tionell und zweckmäßig spielt und jede 
Chance ausnutzt, und die Langener Zuschauer 
erinnerten sich an die Zeit, wo auch ihre Mann- 
schaft in diesem Stil agierte und siegreich war 
Aber zwischen den Fünf-Tore-Siegen gegen 
Oberabtsteinach und Nieder-Klingen liegen 
Welten. Man hat anscheinend inzwischen das 
Fußballspielen verlemt. Hätte nicht Torhüter 
Korber in der Schlußminute der ersten Halb- 
zeit eine Glanzparade gezeigt, so wäre bei der 
vierten Torchance in Form eines Fernschuss ■ 
fast das vierte Tor für Rüsselsheim gefaller. 

Fünf Minuten nach der Pause hatte Langen 
Glück, daß das 4:2 gerade so verhindert wer- 
den konnte. Hoffnung kam dann auf. als Herr- 

mann in der 58. Minute sich auf Rechtsaußen 
durchtankte und einen Schuß aus spitzem Win- 
kel riskierte, der die Torlinie entlangfegte und 
von Schuhmann zum 3:3-Ausgleich über die 
Linie gedrückt werden konnte. 

Drei Minuten später zeigte dann die Lange- 
ner Mannschaft, wie man auch spielen kann. 
Bialon schickte mit einem weiten Paß Schuh- 
mann auf die Reise, dieser flankte in die Mitte 
und Oppers Kopfball zischte nur knapp über 

«r Doch es blieb bei diesem einen Mal Wieder einmal kamen die Rüsselsheimer in 
den Langener Strafraum. Langen geriet in 
Ballbesitz. Anstatt das Leder aber aus der Ge- 
fahrenzone wegzuschlagen, wurde nun auf 
engstem Raum hin- und hergeschoben, bis ein 
Gegner dazwischenspritzte, flankte, und ein 
anderer frei zum Köpfen kam. Es hieß 4 3 für 
Russelsheim. 

Drei Minuten später ein emeuter Angriff 
von Rüsselsheim. Der Ball wird gestoppt 
prallt ab. ein Rüsselsheimer erwischt ihn' 
rennt durch und schießt zum 5:3-Endstand ein.' 
Offenbar hatte er die Hand im Spiel. Herr- 
mann reklamierte dies und wurde vom gut lei- 
tenden Schiedsrichter für zehn Minuten vom 
Platz geschickt. Es fiel noch ein sechstes Tor 
für Rüsselsheim, doch aus Abseitsposition 
und wurde zu Recht nicht anerkannt. Immer- 
hin aber standen auch bei dieser Aktion zwei 
Rüsselsheimer vollkommen frei vorm Tor. 

Es spielten: Körber, Weber (Herbert Hoffei- 
ner), Jäkel, Bialon, Cistecky, Klaus Wolf, Her- 
bert Wolf, Schuhmann, Reh (Herrmann), 
Opper und Harald Hoffelner. 

Wenn sich die Mannschaft nicht bald auf ihre 
guten Eigenschaften besinnt, die sie in der 
letzten Runde und auch in den ersten Spielen 
der Bezirksliga zeigte, wenn sie weiterhin 
glaubt, klein-klein spielen zu müssen und et- 
liche Stationen benötigt, bis sie vor des Geg- 
ners Tor kommt, wenn sie nicht konsequenter 
und zwingender agiert und mannschaftsdienli- 

'"s Mittelmaß abfallen. Dieses Spiel in Rüsselsheim durfte 
nie und nimmer verloren gehen. Was nutzt ein 
sehr eifriger Opper in der Sturmspitze, der 
sich immer wieder freilief und anbot, der stets 
für Gefahr sorgte und bekanntlich torgefähr- 
lich ist, wenn er nicht oder zu wenig angespielt 
Wird. Wenn die Mannschaft schlecht wäre, 
mußte man zufrieden sein. Da man aber weiß, 
daß sie viel mehr kann und dies auch schon oft 
gezeigt hat, sind solche Niederlagen umso 
schmerzlicher. 

Die Langener Reserve gewann durch Tore 
vonSikora(2)und Bienlek 3:2 (Halbzeit 1:1). 
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Kantersieg der Giraffen gegen Rosenheim 

Am Sonntag traten Langens Basketball-Her- 
ren gegen den Sportbund DJK Rosenheim an. 
Beide Mannschaften sind sich von der letzten 
Saison noch bekannt, wo jeder einmal siegen 
konnte. Auch aus der Jugend kannten sich die 
beiden Teams, denn bei der Deutschen Mei- 
sterschaft der Junioren (A-Jugend) 1977, die in 
Göttingen ausgetragen wurde, standen sich 
einige der jetzigen Zweiligaspieler schon ein- 
mal gegenüber. Damals wurde der TV Langen 
Deutscher Meister, während Rosenheim den 4. 
Platz belegte. Noch eine Gemeinsamkeit: 
beide konnten sich zu Beginn der Saison ent- 
scheidend verstärken. Der Amerikaner John 
Britton. der in der letzten Saison noch bei der 
Eintracht spielte und bester Korbschütze der 
1. Bundesliga war. schloß sich den Bayern an. 
Ebenso wie der Ex-Münchner Schuck. 

Zunächst gingen die Jungens von Trainer 
Paul Hallgrimson mit 8:4 in Fühmng. Doch 
nach 9 Minuten stand es 21:12 für Rosenheim. 
Coach Hallgrimson brachte den immer noch an 
seiner Achillessehnenverletzung laborieren- 
den langen Center Uli Sledz. Er versprach sich 
davon, daß die Langener nun unterm eigenen 
Korb die Rebounds besser unter Kontrolle 
bringen könnten und daß sich mit Uli Sledz 
ein neues Problem für die Rosenheimer Vertei- 
digung stelle. 

Der Erfolg trat auch sogleich ein. denn aus 
dem 9-Punkte-Rückstand wurde bis zur 12. Mi- 
nute eine 25:23-Führung. Sledz hatte dazu 
nicht nur sechs Punkte in Folge, sondem auch 
Verteidigungsrebounds beigesteuert. Außer- 
dem zeigte der Langener Amerikaner Eugene 
Glenn seinem berühmten Landsmann John 
Britton auf Seite der Gäste, daß auch er in der 
Lage ist. Punkte zu machen. Zudem zeigte 
Publikumsliebling Glenn, daß Coach Hall- 
grimson gut daran getan hatte, ihn mit der Be- 
wachung John Brittons zu beauftragen. Denn 
Eugene störte seinen Landsmann so, daß die- 
ser bis zur Pause nur auf 8 Punkte kommen 
konnte. 

Auch jogi Barth erwies sich als aggressiver 
Bewacher von Nationalspieler Armin Andres. 
Im Wechsel mit Peter Hering versuchte er 
irnmer wieder, den kleinen (180 cm) Wirbel- 
wind mit der heißen Hand beim Schuß zu stö- 
ren. doch Andres traf aus allen Entfernungen 
und aus allen Lagen. 

Bis zur Pause konnten sich die Langener 
nach spannenden 20 Spielminuten eine leichte 
47:42-Führung herausschießen. Die ca. 300 Zu- 
schauer waren gespannt auf die zweite Hälfte. 

Doch so spannend wurde es gar nicht. In der 
26. Minute fiel zwar fast der Ausgleich 60:59 
und Eugene Glenn hatte sich bereits das 4. 
Foul geholt, doch war John Britton nun bei 
Rainer Greunkegut aufgehoben. 

Zwischen der 26. und 29. Minute legte Lan- 
gen los. Zwar saß Achim Heine, der bis dahin 
gut gefallen konnte, auf der Bank (4. Foul), 
doch kam nun Nationalspieler Rainer 
Greunke, der in den letzten Spielen recht un- 
glücklich gespielt hatte, immer besser in 
Fahrt. Er traf wieder gut und erlaubte seinem 
Gegenspieler Britton ab der 26. Minute nur 
noch 4 Punkte. 

Für Achim Heine brachte jetzt Sprungtalent 
Peter Reißaus Schwung ins Spiel. Coach Hall- 
grimson hatte auch taktisch klug Langens 
schwarze Perle nach dem 4. Foul nicht vom 
Spielfeld geholt, sondem auf deren Clevemeß 
vertraut und ihn weiterspielen lassen. Das er- 
wies sich als goldrichtig, denn Eugene schlän- 
gelte sich immer wieder in die Zone oder er- 

Basketball 

Damen 1. Bunde.sliga Gruppe Süd 
TS Jahn München — Eintr. Frankf. n.V. 73:77 
PSVGr.-Weiß Ffm.—USC Münch. 77:64 
TV Langen — Post SV Nürnberg 87:59 
MTV Kronberg — VfL Marburg 57:52 
2. Bundesliga Süd Herren 
BC Darmstadt — Eintr. Frankfurt 65:64 
BG Bamberg — TV Eppelheim 86:73 
USC Heidelberg —TG Hanau 94:65 
DJK Sb Münch. — 1. FC Bambg. 73:75 
TV Langen —SB DJK Rosenh. 106:80 
Tabelle 2. Bundesliga Herren Gruppe Süd 
USC Heidelberg 
TV Langen 
DJK Sb München 
BG Bamberg 
1. FC Bamberg 
SBDJK Rosenheim 
TG Hanau 
BC Darmstadt 
Eintr. Frankfurt 
TV Eppelheim 

259:195 
294:235 
249:201 
245:232 
245:237 
256:261 
238:256 
201:243 
205:259 
199:271 

6:0 
6:0 
4:2 
4:2 
4:2 
2:4 
2:4 
2:4 
0:6 
0:6 

sprang sich die Rebounds gegen Britton. der 
durchspielen durfte, ebenso wie Aufbaustar 
Andres. 

Bis zur 37. Minute führten die Giraffen be- 
reits 89:69, so daß nun auch die jungen Thomas 
Amold und Jens Oltrogge zum Einsatz kom- 
men konnten. Langen siegte unerwartet klar 
mit 106:80. 

..Der Kampfgeist in der Verteidigung war 
ausschlaggebend", sagte Paul Hallgrimson 
nach dem Spiel. 

Folgende Spieler waren mit dabei: Arnold, 
Sledz (10), Heine (10), Reißaus (14), W. Barth 
(2), Glenn (23), Greunke (21), J. Barth (12). 
Oltrogge. Hering (14). 

Am kommenden Mittwoch muß die Lange- 
ner Mannschaft zum klassentieferen Kessel- 
heim zum DBB-Pokalspiel. Experten läuft es 
beim Wort Kesselheim kalt den Rücken 
herunter. Denn im letzten Jahr mußte sich der 
TVLnach blamabler Leistung mit 54:55 in Kes- 
selheim geschlagen geben. Mit gemischten Ge- 
fühlen geht es also ab nach Kesselheim. Doch 
Coach Paul Hallgrimson ist optimistisch: 
..Außerdem ist es gut für uns, mal wieder aus- 
wärts zu spielen", sagt er. 

Schlagerspiel 
am Sonntag 

>yn Sonntag geht es rund in der Langener 
Reichweinhalle. Der USC Heidelberg, unge- 
schlagener Tabellenführer, kommt nach Lan- 
gen. Da der TVL ebenfalls noch ungeschlagen 
ist, ist ein Spitzenspiel zu erwarten. Da die 
Nachfrage nach Eintrittskarten jetzt schon 
enorm ist und ein ausverkauftes Haus zu er- 
warten ist, gibt es ab heute im Vorverkauf die 
Eintrittskarten beim Reisebüro Becker. Wer 
jetzt schon zugreift, hat seinen Platz sicher. 
Spielbeginn ist am Sonntag um 15 Uhr. 

• KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGiW 

Alles blickt zum FSV 
Der Fußballsportverein Frankfurt, vor der 

Runde zum Kreis der Absteiger gezählt, macht 
von sich reden und hat sich zur ,,Mannschaft 
der Stunde" gemausert. Nach seinem 3:0 gegen 

Fürth hat er sich punktgleich mit dem Dritten 
auf Platz 4 der Tabelle etabliert und weist, 
ebenso wie der Neuling Kassel, nur drei Zähler 
weniger als Tabellenführer Darmstadt auf. 
Mit Bürstadt als Tabellensiebentcui gehört ein 
weiterer hessischer Verein zum vorderen Ta- 
bellendrittel. nur die Offenbacher Kickers, die 
man eigentlich weiter vom erwartet hätte, ha- 
ben bei ihrer Niederlage in Augsburg emeut 
enttäuscht und müssen sich mit dem achten 
Tabellenplatz zufrieden geben. Da von ihnen 
bis zum Tabellenfünfzehnten nur zwei Punkte 
Differenz bestehen und der Vorletzte nur drei 
Punkte weniger hat, sollten die Kickers nun 
endlich etwas untemehmen, um nicht in hin- 
tere Regionen abzurutschen. Am kommenden 
Wochenende gegen Eppingen sollte ein Sieg 
herausspringen. 

Zweite Liga Süd 
FC Augsburg — Offenbach 
Darmstadt 98 — Bayreuth 
Waldhof— FC Homburg 
SC Freiburg - SSV Ulm 
FSV Frankfurt — Fürth 
Wormatia — Saarbrücken 
Neunkirchen — Bürstadt 
Trier — Stuttg. Kickers 
Eppingen — ESV Ingolstadt 
Hessen Kassel — Freiburger FC 

1. Darmstadt 98 
2. SC Freiburg 
3. Hessen Kassel 
4. FSV Frankfurt 
5. Waldhof 
6. Stuttg. Kickers 
7. Bürstadt 
8. Offenbach 
9. Bayreuth 

10. SSV Ulm 
11. Trier 
12. Wormatia 
13. Fürth 
14. Freiburger FC 
15. FC Augsburg 
16. Neunkirchen 
17. FC Homburg 
18. Eppingen 
19. ESV Ingolstadt 
20. Saarbrücken 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

36:17 
20:8 
26:11 
19:13 
25:13 
23:12 
13:16 
23:16 
19:15 
13:14 
13:18 
17:24 
12:17 
21:27 
20:27 
14:20 
17:26 
15:27 
22:36 
13:24 

4:3 
3:2 
4:0 
2:0 
3:0 
1:0 
0:0 
2:1 
1:4 
1:1 

18:4 
17:5 
15:7 
15:7 
14:8 
14:8 
12:10 
11:11 
11:11 
11:11 
10:12 
10:12 
9:13 
9:13 
9:13 
8:14 
8:14 
8:14 
8:14 
3:19 

Am kommenden Wochenende spielen; Frei- 
tag: Saarbrücken — FSV, Offenbach — Eppin- 
gen; Samstag: Fürth — SV 98. Freiburger FC — 
Augsburg, Stuttg. Kickers — Neunkirchen. 
Homburg — Worms. Bayreuth — SC Freiburg. 
Ulm — Kassel; Sonntag; Bürstadt — Waldhof, 
Ingolstadt — Trier. 
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für alle feinen 
Gewebe, 
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Tragepackg. 

oder Grapefrmtsaft 

0,7 Liter-Flasche 139 

Kaba 
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800g-Dose 498 
»Dr. OetksTK Gewai^, 
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Marmorkachen ^ ma 

ärO Packung 
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15 Stück »= 
125 g-Packung 128 
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500 Gramm OMJHJ 
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499 

besonders mager, vom Kotelettstlick. 
500 Gramm 
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Roggenkruste 

lOOOg-Lalb 1 
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Goldstern Butter-od. 
Roggentoast ■. aa 
500 Gramm JLl/G9 
Weihnachtsbäckerei: 
WeisseHafBiiie weiche 
Oblaten- 
Lebkuchen O Oft 
200 Gramm 

RrischeEier 
Güteklasse A, 
GewIchtsgröBe 6, 
30stück- II ftO 
Packung 
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45%F.i.Tr., 
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Trauben |nn 
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ß 
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Ifivea Creme 

500 ml-Dose 498 
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ffindeivBiovital 
1000 ml- 
Flasche 

Obst- fr Gemüsemarkt 
1SS5 
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Klasse 
8 Stück Net2 

Bayrische Wochen 
Original Nhderbayrfache 

"Pttrtzior 
Spitnnqualität-. 100 g 199 
Ortglnaltränklscher 
HeiachWiBe mm mit Leber. WW 
g:xy"-5oog ObSlD 
Ortglrusl Nhdttayritche 
WUiUUAfl m 

139 
heiß- 
geräuchert. 100 gi 
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I Lohn des Fleißes | 
= Khpfraucn von Arbeitrrn cinpr 1 
I Fabrik in Atlanta (USA) erhalten von 1 
I der Werksleitung Gutsrheinr Uber 1.50 i 
= Dollar in der Woehe. wenn ihre Ehe- § 
i männer stets pünktlirh zur Arbeit er- i 
i scheinen und volle 40 Stunden an ihrem = 
= Arbeitsplatz waren. = 
      

Luxus-Klinik als letzte Rettung 
Hier läßt sich Amerikas Prominenz von Sucht und Laster befreien 

Nicht nur Sportler 

jagen nach Rekorden 
Von Schneiirasierern und Klavierspielern 

Srhticllrdxirrf'ti in 
Soiilhiill (Kiifilatiil) schnhtc 
Hob UnnHiii finrn Mntiii in 

Sckiuidcn 
Dojiii (ic/i er sich die Aii- 
ticii rcrhirirlfti inicl ra- 
xivrli' rill (inrivres „Ot)jer" 
in 2S Srkiuidi-ti. Der Ra- 
sirrlr Ifhl unch 

* 
hl FtosUi (Norwvyvu) 

stiiwaiiii Kai Aiidrcspv 
zwölf stunden lang finrn 
rit'r Kilo svhwvTrn Hani- 
nu'r hin und her. Herr 
Andrt'srn ist Zahnarzt, 

Ans drill Prrisaitsschrri- 
rinrr Konservenfabrik 

(lint] der Fleischer Andren- 
Wriyht ans Prescotin 
(Minnesota. USA) als 
haushoher Siecjer herror. 
Bediiigitiifi war: eine 
Mahlzeit aus fiinf Gängen 
in kürzester Zeit zu ver- 
schlingen. Mr. Wright 
schaffte es in zwei Minu- 
ten und Sekunden. 

* 
Der Chemiestudent Chris 

Patrick aus Chicago liebt 
nur „harte" Sachen. Er ist 
unbestrittener Chamfyion 
im Schallplattenessev Auf 

einer Veranstaltung ver- 
speiste er kürzlich vier 
I.angs/iielplatten, die er 
zuiior natürlich zerkleinert 
hatte. Er versjirach seinem 
Publikum, tüchtig zu trai- 
niereii und es auf wenig- 
stens sechs Langspielplat- 
ten zu bringen. 

*• 
Harveii Scarborgh aus 

London nennt sich den 
schnellsten Klavierspieler 
der Welt und behauptet, 
in acht Stunden nicht we- 
niger als ni.ll) Noten 
gespielt zu haben. Aller- 
dings gab er zu, dafj das 
Zuhören kein eigentlicher 
Kunstgeniifi gewesen sei 

* 
Der schwedische Deko- 

rateur Arne Dalberg holte 
sich in Malruö den Sieges- 
lorbeer im Turmbau aus 
Dominosteinen. Sein Bau- 
werk, das laut Wettbe- 
werbsbestimmung auf ei- 
ner Grundfläche von nur 
zehn Zentimetern im Qua- 
drat errichtet werden 
mufite, erreichte die statt- 
liche Höhe von 4,35 m, be- 
vor es zusammenstürzte. 

A/USCH 

    

Lok im 1 

Untergrund 1 
Von Wiesbaden in = 
die „B-Ebene" un- = 
ter dem Vorplatz = 
des Frankfurter = 
Hauptbahnhofes | 

zog dieses impo- = 
sante Dampflok- = 
Modell um. Es = 
entstand zwischen = 
1934 und 1938 im i 

Reiehsbahnaus- = 
besserungswerk = 

Oarmstadt. | 

MiiiiiiinininiiiiMitiiiiiiininiii? 

Die Kurzgeschichte: 

In Geogropiiie eine Fünf 

Bevor sich Amerikas Pro- 
minente mit Rauschgift. Al- 
kohol und Aufputschmitteln 
ihr Leben völlig ruinieren, 
versuchen sie in der Luxus- 
Klinik Silver Hill von New 
Canaan ihrem Laster /u ent- 

Parfüm gegen 

Aggressivität 
Eine Parfiimfabrik in 

Ashford (England) hat 
ihre Produktion um einige 
originelle Erzeugnisse be- 
reichert. So wurde ein 
Hundeparfüm entwickelt, 
das nach frischen Kno- 
chen, Mark und saftigem 
Fleisch duftet. Mit dieser 
Komposition durchtränkt 
man Geburtstagsglück- 
wunschkarten für Hunde 
ein neuer Einfall der Sno- 
biety. Nützlicheren Zwek- 
ken dient ein ebenfalls in 
Ashford entwickeltes 
Schweineparfüm, das eine 
ausgesprochen versöhn- 
liche Duftnote hat. Damit 
konnte die gegenseitige 
Aggressivität der Borsten- 
tiere erfolgreich bekämpft 
werden. „Besprengt man 
Schweine mit diesem Par- 
füm, dann werden sie aus- 
gesprochen friedlich", er- 
klärte der Schöpfer des 
Parfüms, der Chemiker 
William Pinkerly. 

fliehen. Wie die 200 Arzte 
und Psychiater dort ihre 
Patienten sechs bis acht Wo- 
chen lang in Trab halten, 
haben jetzt amerikanisdie 
Reporter enthüllt: 

8.00 Uhr: Die Patienten. 

Beruf und Hobby sind für 
Dr. Jürgen Schwaar das glei- 
che: Der Botaniker beschäf- 
tigt sich mit der Rekultivie- 
rung von Hoch- und Nieder- 
mooren. Zu diesem Zweck 
fährt er in die entferntesten 
und abgelegensten Gebiete 
der Erde. Kürzlich kehrte er 
erst vom chilenischen Teil 
Feuerlands zurück. Davor 
war er auf Mauritius, der 
Robinson-Insel Juan Fer- 
nandez, den Osterinseln und 
der südatlantischen Insel 
Gough. 

Mit der modernen Laser- 
Technologie lassen sich viel- 
leicht in Zukunft auch die 
feinsten Gefäßverletzungen 
schneller und sicherer schlie- 
ßen als mit den herkömm- 
lichen Methoden der Mikro- 
Chirurgie. 

Diese Hoffnung hat Wolf- 
ram Gorisch von der Augen- 
klinik der Universität Mün- 
chen. Dafür müsse es aller- 

Neue Brust 
aus dem Baucli 

Zahlreiche Frauen müssen 
nach einer Krebsoperation 
ohne Brust leben oder mit 
einem künstlichen Bu.sen.dem 
man meist ansieht, daß er 
nicht echt ist. Jetzt gibt es 
neue Hoffnung für diese 
Frauen. 

Der Londoner Chirurg Pro- 
fessor McColl hat die Haut 
über der abgenommenen 
Brust einer 41jährigen Frau 
mit lebendem Gewebe aus 
ihrenr» Bauch „gefüllt". Der 
Arzt zog mit einem vier Zen- 
timeter kleinen Schnitt das 
Bauch-Gewebe in die Höhe 
der Brust - und nähte es dort 
an. Nach einem Vierteljahr 
faßte sich der neue Busen 
weich^an, und die Frau sah 
somit wieder vollkommen 
weiblich aus. 

durchschnittlich \'ierzig bis 
fünfzig Jahre all. früh- 
stücken. 

9.30 Uhr' Einzelgespräch 
beim Psychiater 

10.30 Uhr: Beschäftigungs- 
Therapie - Schach. Klavier, 
Dackgammon spielen oder 
Töpfern. Musiker dürfen ins 
Konzertzimmer. 

11.30 Uhr: Gruppenge- 
spräch mit Psychologen. 

12.30 Uhr: Mittagessen. 
Ab 14 Uhi": Yoga-Übungen. 

Tennis. Schwimmen. Volley- 
ball. Spaziergänge im 62- 
Hektar-Park. 

18.30 Uhr: Abendessen. Bis 
dahin sind die Patienten 

I ü 

Von seiner letzten Fahrt 
nach Feuerland kam er mit 
fünf Kilogramm verschiede- 
ner Moosarten und 57 Fil- 
men zurück. Bei seinen 
pflanzensoziologischen Un- 
tersuchungen stellte er fest, 
daß die Pflanzengesellschaft 
auf dem südlichen Archipel 
verblüffend jener gleicht, die 
bei uns in der Spätzeit, also 
10 000 bis 7000 Jahre vor un- 
serer Zeitrechnung wuchs. 
Hinweise auf die frühere 
Vegetation gibt es durch 
zahli eiche t/ntersuchungen 

dings gelingen, die Laser- 
Technik noch zu verfeinern. 
Mit der neuen Technik werde 
aber auch das Risiko eines 
nachfolgenden Gefäßver- 
schlusses oder anderer Kom- 
plikationen wesentlich gerin- 
ger. 

Laser wurde bisher nur 
wegen seiner blutstillenden 
Wirkung in der Chirurgie 
zum teilweisen Entfernen von 
blutreichen Organteilen ver- 
wendet. Da die Gefäße mit 
weniger als 0,5 Millimeter 
Durchmesser auch unter dem 
Op^rationsmikroskop schlecht 
zu sehen sind, ist das Nähen 
sehr schwierig und vor allem 
zeitraubend. 

Ein zweites herkömmliches 
Verfahren, das „Elektrover- 

Unser 

Hausarzt 

schweißen der Gefäße", hat 
einen anderen entscheiden- 
den Nachteil: Es kann zu Ge- 
fäßverstopfungen führen, be- 
sonders bei Gefäßen von we- 
niger als einem Millimeter 
Durchmesser. Die neue Me- 
thode mit Laser würde .somit 
für die Arzte auf dem Gebiet 
der Gefäßchirurgie einen yro- 
Pen Schrill nach vorne be- 
deuten. 

nicht ^'ine einzige Minute 
allein damit ihnen nie- 
mand Alkohol f)der Drogeri 
zustecken kann. Danach ge- 
hen die Trinker zur Sitzung 
der Anonymen Alkoholiker. 
Die üiirigen bniunge- 
Ijrannt. m salopper sport- 
licher Kleidung haben 
..Freizeit". 

Silver Hill ist teuer. Die 
Auf nähme-Untersuchung 

kostet umgerechnet 1500 DM. 
jede Woche Aufenthalt rund 
»000 DM. Aber VIP s wie Rita 
Ha.vworth. Joan Kennedy 
oder Keith Riehard von den 
Rolling Stones war dies nicht 
zu teuer 

— • 
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der in den hiesigen Hoch- 
mooren enthaltenen Sub- 
stanzen. 

Die Arbeiten Dr. Schwaars 
dienen nicht nur der Grund- 
lagenforschung. um theore- 
tische Erkenntnisse zu ge- 
winnen. deren Verwertung 
späteren Generationen vor- 
behalten ist. sondern auch 
für die praktische Anwen- 

„Warutn heiraten Sie ei- 
gentlich Ihren Freund nicht?" 

„Weil seine Familie mich 
schneidet. Vor allem seine 
Fra II,'" 

dung in der Gegenwart. So 
können aus der Kenntnis 
von intakten Pflanzengesell- 
schaften. die bei uns seit 
mehreren Jahrtausenden 
ausgestorben sind, wertvolle 
Hinwei.se für den Versuch 
gewonnen werden. Hoch- 
moore in Nordwestdeutsch- 
land zu regenerieren. 

Versprechen 

gehalten 
Eine Gifängnl.sstrafe von 

18 Monaten verbüMte Gio- 
vanni Pratesi in der Mall- 
anstalt von Turin in Italien 
für einen Autodlebstahl. Bei 
seiner Entlassung versprach 
er dem Gefiingnisdirektor. 
er werde wiederkommen und 
den Gefängnishof vom Sehutt 
säubern Giovanni hielt sein 
Versprechen. Schon eine Wo- 
ehe naeh seiner Entlassung 
fuhr er mit einem Lastwa- 
gen in den Hof und lud den 
Sehutt auf. Als er gerade mit 
der Arbeit fertig war. kam 
die Polizei. Gio\anni konnte 
gleich im Gefängnis bleiben 

er hatte den Lastu-agen 
gestohlen 

Galanter 

Affe 
Auf den Diebstahl von 

Ringen hatte nich ein Affe 
ini Zoo von Chikago spe- 
zialisiert. Zur Begeisterung 
der Zuschauer pflegte er Da- 
men. die ihre Hand durch 
das Gitter streckten, mehr- 
mals die Finger zu küssen 
Erst als man jetzt den Käfig 
renovierte, kam die galante 
Gaunerei heraus. In einem 
Versteck wurden 27 Ringe 
gefunden, die der Affe un- 
bemerkt den Damen abge- 
streift hatte. 

Bold 

wieder 

Mammuts? 
Wiederholt sind in der 

sibirischen Tundra Mam- 
muts zutage gekommen, 
die sich vollständig erhal- 
ten haben. Zuletzt 1979 
eine acht Monate altes 
Mammut-Baby. Der US- 
Zoologe Professor Dr. 
Kurt Benirschke vom Zoo 
im kalifornischen San 
Diego ist nun überzeugt, 
daß eines Tages auch ein 
Mammut mit intakten 
Zellen entdeckt werden 
könnte. Professor Be- 
nirschke: „Theoretisch be- 
steht also die Möglichkeit. 
Zellen dieses Mammuts in 
den Embryo eines Elefan- 
ten zu injizieren und diese 
ausgestorbenen Tiere wie- 
der zum Leben zu er- 
wecken." 

Als Regina (13) mit ihrem 
Zeugnis nach Hause kam. 
wirkte sich dies auf die Fa- 
rnilie Bartsch aus. als hätte 
eine Hilfssirene soeben Vor- 
alarm gegeben. Alles strömte 
in den Wintergarten des 
Hauses und gruppierte Re- 
gina wie einen Geheimnis- 
träger in die Mitte. 

Regina wirkte etwas bläß- 
lich. 

„Also los", begann Herr 
Bartsch inciuisitorisch. „Was 
hast du in Mathematik?" 

„Fünf. Vati." 
Die Familie brach in dyna- 
mi.sches Volksgemurmel aus. 

„Was hast du in Ge- 

schichte?" fj'agte Herr Bartsch 
mit zusammengebissenen 
Zähnen. 

..Sechs. Vati", gab Regina 
zum besten. 

Die Familie sah aus. als 
habe Regina mit eigner Hand 
den Stammbaum des Hauses 
Bartsch abgesägt. 

„In Geographie?" forschte 
Herr Bartsch heiser. 

..Eine schwache Fünf." 

..In Deutsch?" 

..Fünf plus." 
„In Biologie?" 
..Vier. Vati." 
Es stellte sich heraus, daß 

Regina zweifellos nicht di- 
rekt als Klassenbeste zu be- 
zeichnen war. Nachdem sie 
alle ihre Noten mit belegter 
Stimme eingestanden hatte 
legte sich bleierne Stille über 

Kinder sind die bessere» 
Menschen. 

Inge Meysel 

die Familie Endlich öffnete 
der Familienvater den Mund. 

„Gib mal das Zeugnis her, 
du ungeratenes Kind." 

Regina wollte ihrem Vater 
gerade das Zeugnis reichen, 
als sie plötzlich einen mitt- 
leren Schrei ausstieß. „Lie- 
ber Himmel. Vati, entschul- 
dige." 

„Was ist denn los?" 
Regina sagte: „Ich habe in 

der Aufregung die Zeugnisse 
verwechselt und aus deinem 
alten Zeugnis vorgelesen, 
Vali. Ich fand es neulich 
ganz unten in einer alten 
Truhe auf dem Dachboden." 

Mia Jert/. 
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^ LiebesverbindunK Kelten die wenlc srheuen „Sleinhockziegen". j 

Flora auf Feuerland erforscht 

Bremer Botaniker will die Hochmoore der Welt besuchen 

Ein Schritt nach vorn 
Laser audi bei Gefäß-Chirurgie? 
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Penny-Märirte in Detitschland 
Tuc- 

Salzgebäck yn 

Wolf Maxi Mix Salz- 

-J9 
Beukelaer Granoia 

Knusper>vaffel O nn 
g. 

Nimm 2 Bonbons A 
175 y-Bculel   

Sinalco Cola OO 
K K Liter-Oosc   "■ JS#. 

Export Bier O no 
6 X ()J3 Ltr.-Fl.-Packg. WaOO. 

Lebensmittel-|]iscounter 

mit Frisch-Ware 

Jägermei.ster nn 
.15 Vol."/,..(1.7 Lilv.-r-1'l. IlCaSfO.. 
Asmissen Rum Q nn 
40 \ ol.'J'ii, 0.7 Litcr-t-laschc 
Tisserand 
Weinbrand n nn 

V(>I.%.(),7 Lilcr-Klaschc WawO.. 

Racke Rauchzart 
40 V(.l.%. 0.7 LitLT-FI. 
Coffee Mate 
2(Klg-ülas   
Bärenmarke 
lO"/«' I ch. 170 g-Doscn. 
3cr Packung   

Glücksklee Milcli 
7ÄFetl. l70g-iWn. * CQ 
Jcr Packung   laUv. 

Dr. Oetker 
Götterspeise 
Waldmeisler und K irsch. CO 
Packung  "bOSV 

khü/ßer 

Rüttgers Club 

Sekt ^ 

a69 

Riese Weißer 

Vollwaschmittel 
6 kg- 

0,75 Liter- 
Flasche 

khü/ßer DiebekanriljEgnMarIcenartiIcel 
^ /Mj/t ...zum Dauer-Niedrig-Preis! 

sc- 
Jahrgangs- 
Sekt 

StoUwerck Alpia 

Schokolade 
versch. Sorten, ^ 0.75 Liter- 

Flasche 
100 Gramm- 
Tafel 

Kräcker 

150 Grarmn- 
Packung 

Appel Heringsfilet 
versch. Sorten. 200 g-Dose 

t59 

Maxwell Express- 
Kaffee 
200g-Glas 

Melitta Filtertiiten 
üröUe 102 . 40Stück- 

Puckung 

Mon Cheri 
15er Packung 
= 150 Gramm 

Nivea Creme 
250 mI-[>ose 

Nimm 2 Bonbons 
175 g-Beutel 

Blend-a-med 
Zahncreme 
67.5 ml-Tubc 

^ , 

Saure Sahne »n 
I50g-Becticr  
Speisequark 4 nn 
mager. .SÜO g-Bcchcr  laUSf 
Joghurt nn 
I50g-Bechcr  
Schoko Pudding 
mit Sahne Dessert ün 
125 g-Bcciier  ".^RJ 
Schlagsahne nn 
0^ Liicr-Bcchcr  
Fruchtkörble 
rnich<joghiirt en 
ISüg-Bcchcr  ".O«!.. 
Dickmilch nn 
3Ji% Fcu. OJ» Lilcr-Bcchcr . 

Frucht- 
Dickmilch cn 
175 g-Becher  ".OSI. 
Elite Joghurt nn 
125 g-Bcther. 2cr Set   
Pudding 
Vanille oder Sthokolade Cn 
l.Wg-Hccher  ".U«! 
Champignon 
Rahmcamembert 4 nn 
55V" l'.j.Tr.. 125 g-Schacti[eI IbwW. 
Kleefeld Camembert nn 
JO'Xi l'.j.Tr . 125 g-l'ackung "bWV 
Karwendel Naturkäse- 
Aufschnitt n nn 
250g-IVkung  fcawSf 
Milkana Toast-Schmelz- 
käsescheiben * en 
2(Xlg-l>ackung   laOSi 
President Briekäse Qn 
45% I .i.Tr.. KKI g-Slüek "aOSI 
Mainzer Handkä.se 4 4n 
2(Klg-K(>lle   I.ISI 
Fraisy Natur- 
Frischkäse * "vn 
WC'., I .i.Tr.. 2(«l g-lk-eticr laf «I 

Langen, Bahnstraße 36 

£än^cncr Zcftung 

\X\<® ^ Woche für Woche Ihr guter Partner 

^ Anzeigenabteilung: Tel.: 0 6103/21011 

1. SVGeinsheim n 35:19 17.5 
2. 01. Lorsch 10 33:8 16:4 
3. Ger. O.-Roden 10 19:12 14:6 
4. SV98Amat. u 22:18 14:8 
5. SV Raunheim iQ 23:11 13:7 
6. VfRBürst.Am. IQ 20:19 11:9 
7. Vikt. Urberach 8 15:14 10:6 
8. FC Langen lo 26:23 10:10 
9. Op. Rüsselsh. 10 24:22 10:10 

10. FC Bensheim 9 17:17 9 9 
11. SVMünster 9 15:17 9 9 
12. SV Riedrode 9 13:17 9 9 
13. 01. Lamperth. 10 16:27 9:11 
14. H. Dieburg lo 18:23 7:13 
15. FV Biblis 10 13:21 7:13 
16. SV Hahn 9 13:16 6:12 
17. SKV Mörfelden 10 16:25 6:14 
18. Ob.-Abstein. 9 i2:20 5:13 
19. N.-Klingen u 23:44 4:18 

Am nächsten Samstag (18. Oktober) spielen: 
FSV Riedrode — VfR Bürstadt Amat. — Sonn- 
tag: SV Münster — Hassia Dieburg. Germania 
Ober-Roden — Viktoria Urberach. SV Hahn — 
FC Ober-Abtsteinach. 

KreisliffaB Offenbäch 
FC Offenthal —Sus. Offenthal 0:1 
Wiking Offb. — SG Götzenh. 3:4 
FT Oberrad — TVDreieichh. 3-2 
SC Steinberg — SG Dietzenb. i-i 
Zeppelinheim —TSGN.-Isenb. 2:0 

1. Sus. Offenthal 6 13:4 ii:i 
2. SG Dietzenb. 5 i4:i 91 
3. SG Götzenh. 5 17:7 3.2 
4. FT Oberrad 6 11:11 8:4 
5. SC Steinberg 5 8.4 7 3 
6. Sparta Bürgel 5 8:8 5:5 
7. Zeppelinheim 5 7:10 5:5 
8. Wiking Offb. 6 9:13 5:7 
9. TSGN.-Isenb. 6 9:16 4:8 

10. FCOffenthal 6 8:12 3:9 
11. Eiche Offenb. 5 7:15 19 
12. TV Dreieichenh. 6 6:17 0:12 

Am 26. Oktober spielen: TSG Neu-Isenburg 
FC Offenthal, TV Dreieichenhain — SC 

Steinberg, SG Götzenhain — TuS Zeppelin- 
heirn, SG Dietzenbach — Sparta Bürgel, SG 

Offenbach, Susgo Offenthal, 
— FT Oberrad. 

Kreislig-a A Offenbach 
AI. Kl.-Auheim — Spvg. Hainst. 
TG Sprendl. - TSV Dudenh. 
KV Mühlheim — VfB Offenbach 
SKG Sprendl. — Teut. Hausen 
SV Stoinheim — SSG Langen 
SV Dreieichh. — SV Zellhausen 
SG N.-Roden — FC Dietzenb. 
BSC 99 Offb'. — TuS Froschh. 

3:3 
2:1 
5:2 
3:0 
7:0 
3:2 
2:6 
1:0 

8 20:12 13:3 
8 19:13 12:4 
8 23:12 11:5 
7 19:12 10.4 
8 22:18 9:7 
8 21:17 9:7 
8 14:12 9:7 
8 19:19 8:8 
8 11:12 8:8 
8 17:21 7:9 
8 11:13 6:10 
8 13:20 6:10 
7 11:18 5:9 
8 8:13 5:11 
8 10:18 4:12 
8 7:15 4:12 

Die nächsten Spiele; 18./19. Oktober erste 
Pokalrunde. — Am 26. Oktober spielen: SV 
Zellhausen — KV Mühlheim, SSG Langen — 
SKG Sprendlingen, Spvgg. Hainstadt — SV 
Dreieichenhain, Teut. Hausen — TG Sprend- 
lingen, FC Dietzenbach — AI. Klein-Auheim, 
TSV Dudenhofen — TuS Froschhausen, SG 
Nieder-Roden — BSC 99 Offenbach, VfB 
Offenbach — SV Steinheim. 

Kreislig"a B Groß-Gerau 

1. SV Dreieichh. 
2. TG Sprendl. 
3. SV Steinheim 
4. FC Dietzenb. 
5. KV Mühlheim 
6. SV Zellhausen 
7. AI. Kl.-Auheim 
8. Spvgg. Hainst. 
9. TSV Dudenh. 

10. VfB Offenbach 
11. SKG Sprendl. 
12. BSC 99 Offb. 
13. SSG Langen 
14. TuS Froschh. 
15. Teut. Hausen 
16. SGN.-Roden 

KSV Biebesh. 
TV Haßloch — 
SG Dornheim 
SG Arheilgen 
Egelsbach II — 
Weiterstadt — 
Klein-Gerau — 
Gustavsburg - 
Conc. Gernsh. 

— Wixhausen 
Et. Rüsselsh. 

— Erfelden 
— Stockstadt 

— SV Erzhausen 
FC Leeheim 

• Gräfenhausen 
— Worfelden 
— SC Astheim 

1. SG Arheilgen 
2. Conc. Gernsh. 
3. Egelsbach II 
4. FC Leeheim 
5. SG Dornheim 
6. Stockstadt 
7. Klein-Gerau 
8. Gräfenhausen 
9. TV Haßloch 

10. Et. Rüsselsh. 
11. KSV Biebesh. 
12. SC Astheim 
13. Gustavsburg 
14. SKG Walldorf 
15. Worfelden 
16. SV Erzhausen 
17. Weiterstadt 
18. Erfelden 
19. Wixhausen 

10 
9 
9 

10 
10 
8 
9 
9 
9 
9 
9 

10 
8 
9 

10 
8 
9 
8 
9 

21:11 
27:15 
27:22 
27:16 
19:15 
16:12 
18:15 
31:14 
25:14 
17:11 
10:9 
13:23 
18:13 
19:31 
17:27 
12:14 
18:36 
13:21 
7:36 

<^oc(iewGMc(afctua^ itätGM: 
 'dienstags in de/iS^ 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberlig-a Hessen 
Baunatal — Aschaffenburg 0:0 
SSV Dillenburg—Kastel 2:1 
Bergshausen — Haiger 2:0 
VfB Gießen — SG Egelsbach 4:i 
Ziegenhain — FC Hochstadt 3:i 
SG Höchst — FC Heppenheim 3:0 
Et. Frankfurt (A) — SC Griesheim 0.0 
Bad Homburg — Bad Soden 0:0 

1. SC Griesheim 10 18:11 15:5 
2. Aschaffenburg 10 25:12 14:6 
3. VfB Gießen 10 20:16 13:7 
4. Ziegenhain 9 27:10 12:6 
5. Hanau 93 9 24:15 11.'7 
6. Bad Homburg 10 15:16 11:9 
7. SG Egelsbach 9 21:21 10:8 
8. SG Höchst 10 22:21 10:10 
9. Bad Soden 10 i2:i2 10:10 

10. Bergshausen 10 13:13 10-10 
11. Kastel 10 20:24 10:10 
12. Baunatal 10 15:12 9:ii 
13. Et. Frankfurt (A) 13:18 8:12 
14. Haiger 10 16^23 8:12 
15. FC Heppenheim 10 14:21 8:12 
16. SSV Dillenburg 10 13:16 7:13 
17. FCA Darmstadt 9 ii:24 5:13 
18. FC Hochstadt 10 11:26 5:15 

Am kommenden Wochenende: Amateur-- 
Länderpokal. 

Bezirkslig-a Darmstadt 
FC Bensheim — H. Dieburg 
SV Raunheim — F V Biblis 
Vikt. Urberach — Ob-Abstein. 
SV 98 Amat. - SV Münster 
SV Geinsheim — SV Riedrode 
Ger. O.-Roden — SKV Mörfelden 
SV Hahn — VfR Bürstadt Am. 
Op. Rüsselsh. — FC Langen 
01. Lamperth. — N.-Klingen 

2:2 
1:1 
2:1 
4:0 
3:3 
5:2 
1:2 
5:3 
4:2 



^ckuLett als 'öezkektsetaiehet 

Durchfallen bei der Mofa-PrUfung muH nicht sein / Einführungs-Kurs für Jugendliche 
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Sie werden es sicher selbst be- 
merkt haben; Der Sommer tut dem 
Haar nicht besonders gut. Sonne 
und Meerwasser, auch das gechlor- 
te Wasser im Schwimmbad, neh- 
men ihm den Glanz, machen es 
stumpf und leblos 

Höchste Zeit wird es darum, et- 
was dagegen zu tun. Wichtig ist, 
beim Haarewaschen ein ausglei- 
chendes, pflegendes, sehr mildes 
Shampoo zu verwenden und das 
Haar einmal in der Woche mit 
einem stärkenden Haar-Balsam zu 
behandeln. 

Wer seinen Urlaub noch vor sich 
hat, tut gut daran, das Haar durch 
eine entsprechende „Kur" auf die 
bevorstehenden Strapazen vorzube- 
reiten, besonders wenn das Reise- 
ziel an südlichen Gestaden liegt, wo 
der Salzgehalt des Wassers hoch ist 
und auch in der Nachsaison die 

Wohnliche Küche — Wohnküche 
Der sdimudclose, zweckgebundene Raum wurde zu einem Mittelpunkt der Wohnung 

Moderne Küchentechnik erleich- 
tert der Hausfrau das Läben. Aber 
die Küche ist mehr als ein Maschi- 
nenraum oder ein Versorgungszen- 
trum. Unbestritten hat sich der frü- 
her oft schmucklose Küchenraum 
zum Mittelpunkt der Wohnung ent- 
wickelt, in dem nicht nur gearbei- 
tet wird. Zudem hat sich auch die 
Einstellung zur Arbeit in der Kü- 
che geändert. Es geht nicht mehr 
nur darum, hier rasch etwas zu 
erledigen, was dem „'lesseren" Teil 
des Lebens in den Wohnräumen so 
schnell wie möglich Platz machen 
soll, sondern die Küche wird zu- 

Beihiß - und das Baby 
liegt richtig 

„Brennendes Gras" heißt das 
Zauberwort, mit dem chinesische 
Ärzte Babys noch im Mutterleib aus 
der Steißlage befreien. Unter den 
Füßen der Mutter genau drei 
Millimeter oberhalb der Nagelwur- 
zel der Kleinzehe, - werden zwei 
20 Zentimeter lange Stäbchen aus 
Beifuß oder wildem Wermut abge- 
brannt, ohne die Füße anzusengen. 
Die Nebennierenrinde scheidet da- 
durch Sekrete aus und versetzt Ge- 
bärmutter und Baby in Bewegung. 
Resultat: Bei über 90 Prozent von 
2096 so behandelten Schwangeren 
drehte sich das Kind in die richtige 
Lage mit dem Kopf nach unten. 

nehmend zum Lebensnium, in dem 
sich alle Familienmitglieder treffen. 

Das stellt natürlich besondere 
Anforderungen an die Gestaltung 
Mit der Abwendung vom hochtech- 
nisierten Kochlabor treten Chrom, 
Stahl und klinisch weißer Kunst- 
stoff zugunsten von Naturholz, Ke- 
ramikkacheln und strukturierten 
Materialien mit Stoff-, Leinen-, 
Leder- und Basteffekt zurück. Bei 
der Farbgestaltung werden warme 
Beige- und Brauntöne, aber auch 
beruhigendes zartes Grün bevor- 
zugt - alles in lichten Farben, um 
den Charakter eines Wohnraumes 
zu unterstreichen. 

So klein die Küche auch sein 
mag - die gemütliche Atmosphäre 
hängt nicht nur vom Platz ab, .son- 
dern neben der individuellen Ein- 
richtung auch von der Farbgestal- 
tung. So ist zum Beispiel ein Fuß- 
bodenbelag aus Keramikfliesen, 
deren Farbton sich am Holzwc'rk 
der Tür- und Fensterrahmen wie- 

= Leichter WollsieKel-Tropical ist das Material dieses betont ele- = 
= Kanten Kleides, fär das Studenten der Düsseldorfer Modeschule = 
i mit dem ersten Preis ausgezeichnet wurden. = 
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Sonne und Meerwasser 

nehmen dem Haar den Glanz 

sehen des Fahrzeugs in Schräglage, 
Bremsen, Ausweichen und .Spur- 
wechsel sowie Gefahrentrainmg 
wie z. B. Bremsen auf Sand, auf 
Nä.sse oder auf Schnee. Das sieht 
am Beispiel des Abfangens eines 
schleudernden Mopeds dann .so aus; 
Die Teilnehmer führen aus der 
Höchstgeschwindigkeit heraus eine 
Notbremsung durch, indem sie das 
Hinterrad bewußt auf der .Sand- 
fläche überbrem.sen. jedoch die 
Schlenderbeweßung des Hinter- 
rades durch Lenken, dosiertes 
Brem.sen mit dem Vorderrad und 
durch entsprechende Gewichtsver- 
lagerung abfangen, um .schließlich 
das Moped zu stabilisieren. Die 
„Einführung in den motorisierten 
Straßenverkehr" beruht auf gründ- 
lichen eigenen Untersuchungen und 
Erkenntnissen der Bundesanstalt 
für Straßenwe.sen sowie internatio- 
nalen Studien So wurden z. B. die 
Motorradfahrer-Kurse der US Mo- 
torcycle Safety Foundation ebenso 
ausgewertet wie das Material der 
britischen Royal Society for pre- 
vention of accidents und der Deut- 
schen Verkehrswacht. 

Bevor die BASt das Kur.smaterial 
veröffentlichte, unterzog sie die 
Übungen und Tests einer empiri- 
schen Überprüfung. Dazu wurde 
eine Gruppe von Schülern in Essen, 
die zwischen 1.3 und 15 Jahren alt 
waren und noch keine Mofa-Erfah- 
rung hatte, systematisch trainiert. 
Ergebnis: Die Schüler „bestanden" 
und damit auch das Projekt dei 
Bundesanstalt für Straßenwesen. 
Der Kurs wird jetzt veranstaltet 
von Schulen und Fahrschulen sowie 
Organisationen der Verkehrserzie- 
hung. Interessenten aus diesem 
Kreis an Kurs-Material können sich 
an die Bundesanstalt für Straßen- 
wesen, Brühler Str. I. .5000 Köln ,51. 
wenden. 

Wie notwendig es ist, diesen Ein- 
führungs-Kurs an möglichst vielen 
Orten zu veranstalten, signalisieren 
einige Ergebnisse, die in diesen 
Tagen über die Mofaprüfungen be- 
kanntgeworden sind Weil die Be- 
werber nicht mit Fragen des Stra- 
ßenverkehrs vertraut waren, ha- 
gelte es in Ba.vern Durchfallquoten 
von .50 bis 80 Prozent, in Hamburg 
73 Prozent, in Bremen und Kiel so- 
gar 90 bis 100 Prozent! 

derholt, ein Akzent, der zur Ge- 
schlossenheit der Raumwirkung 
beiträgt. Ob nun eine wasserfeste 
Tapete oder eine entsprechende 
Anstrichfarbe die Farbsymphonie 
fortsetzen, ist Geschmackssache. 
Man tut bei Entscheidungen über 
Verschönerungsarbeiten gut daran, 
den Rat des Maler- und Lackierer- 
meisters in Anspruch zu nehmen. 

Als Fachmann weiß er, welche 
Farben und Materialien von Fall 
zu Fall angebracht sind und welche 
vermieden werden sollten. Neben- 
bei „möbelt" der Maler und Lackie- 
rer auch alte Kücheneinrichtungen 
wie Büfetts, Hänge- und Unter- 
schränke wieder auf und paßt sie 
harmonisch in die neue Umgebung 
ein. 

Sonne kräftig vom Himmel scheint. 
Für das Haar ist beide.s leider nicht 
von Vorteil. 

Durch ausgleichende Pflege gewinnt 
das Haar seinen Glanz zurück, 
wenn es von Sonne und Meerwas- 
ser zu sehr strapaziert worden ist. 

Foto: Marbert 

Geflügelleber - 
pikant zubereitet 
Oeflügelleberspießchen 

250 g Geflügelleber, geräucherten 
Speck, Äpfel, Zwiebeln, Zungen- 
wurst, TrüiTel, Stärkemehl, öl, Salz, 
Curry, Weißbrotscheiben. 

Leber waschen, in Milch legen, 
im Wechsel in heißes und kaltes 
Wasser tauchen, Haut abziehen. 
Nun nach Belieben Leber, Apfel- 
und Zwiebelscheiben, Speckstück- 
chen und Zungenwurst auf ein 
Spießchen reihen, wenig Stärke- 
mehl darüberstreuen, in reichlich 
öl braten, auf eine Scheibe Brot 
zum Entfetten legen, Gewürze dar- 
überstreuen, dann sofort mit ge- 
toasteten Weißbrotscheiben .servie- 
ren. 

Gegrillte Putenleber 
125 g Putenleber, 150 g Cham- 

pignons, 5 g Butter, 100 g Salzkar- 
toffeln. Pfeffer, Rosmarin. Knob- 
lauch granuliert. Kopfsalat. 

125 g aufgetaute Putenleber wer- 
den geölt, gegrillt und mit Salz, 
Pfeffer, ein wenig Rosmarin und 
Petersilie bestreut. Dazu gibt man 
150 K frische Champignons, die in 
5 K Butter geschmort wurden, und 
würzt sie mit Salz. Petersilie und 
etwa.s Knoblauch granuliert. Als 
Beilage reii-ht man 100 g Salzkar- 
toffeln und ölarmen Kopfsalat. 

Wußten Sie ... 
... daß es in Deutschland rund 

447 Baunormen gibt, die ein Ardii- 
tekl eigentlich alle kennen müßte, 
um Kehipliinungen zu vermeiden' 

Der Mensch lernt nur auf eigene 
Kosten! Dieses alte arabische 
Sprichwort kommt einem in den 
Sinn, wenn man den Leiditsinn 
junger motorisierter Zweiradfah- 
rer, wie er sich beim Nicht-Tragen 
von Schutzhelmen und -kleidung 
offenbart, und die Unfallstatistik 
dieser Gruppe gegenüberstellt 
Doch muß der junge Mensch erst 
verunglücken, um zu lernen'' Die 
Bundesanstalt für Straßenwesen 
(BASt). Köln, sagt „Nein" und bie- 
tet gleichzeitig mit einer „Einfüh- 
rung in den motorisierten Stra- 
ßenverkehr" ein wirkliches Mittel 
an, 14jährige zu sicheren Fahrern 
von Mofas, Mopeds und Mokicks zu 
machen. Schulen, Fahrschulen und 
Organisatoren der Verkehrserzie- 
hung überall im Bundesgebiet bie- 
ten einen Kurs an, der auch eine 
erfolg versprecliende Vorbereitung 
auf die seit kurzem vorgeschriebe- 
ne Führerscheinprüfung ist. 

Das Fahren von Mofa, Moped 
und Mokick ist ein Ausdruck der 
unbeschwerten Lebensfreude der 
15- bis 17jährigen. Der meistge- 
nannte Fahrzweck ist bei dieser 
Gruppe die Freizeitgestaltung: sich 

erholen, einen Ausflug unterneh- 
men, die Freundin besuchen oder 
nur .so zum Spaß herumkutschie- 
ren. Die Freude sei ihnen gegönnt! 
Doch daneben steht besorgnis- 
erregend, daß pro .Jahr so viele 
junge Leute schwer oder leicht ver- 
letzt behandelt werden müssen, wie 
eine mittlere Stadt Einwohner hat 
- 25 000, von den Toten ganz zu 
schweigen. Mit dem Einführungs- 
kurs will die Bundesanstalt für 
Straßenwesen bei möglichst vielen 
jungen Menschen folgendes errei- 
chen; 
9 die Befähigung zum sicheren 
Fahren; 
0 sicherheitsbetonte Einstellungen 
und Verhaltensweisen, die auf eine 
sicherheitsbetonte Teilnahme am 
Straßenverkehr vorbereiten; 
# verantwortungsbewußtes Han- 
deln im Straßenverkehr überhaupt. 

Das Ausbildungsprogramm glie- 
dert sicli in drei Abschnitte: Grund- 
aufgaben, „psychomotorische Qua- 
lifikation" und Anwenden der er- 
lernten Teclinik in .schwierigen Si- 
tuationen. Dazu gehören Grund- 
übungen ohne und mit laufendem 
Motor, Kurvenfahren und Beherr- 

Die Schulen füllen Ihre Rolle als Verkehrserzieher auch bei der Einfüh- 
rung In den motorisierten Straßenverkehr durch Unterrldit In Theorie 
und Praxis voll aus. Foto: DgD 
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Rocfc besonder.? geschätzt ist. Die 
Dame hat eben doch ihr „Come- 
back", Vicht konventionell, nicht 
konservativ, aber hübsch jind 
charmant, eben ein bißchen ..«ii- 
iiezogen". 

Abgewandelte Hemdblusen- 
schnitte, schöne Stoffe, elegante 
Accessoires entsprechen diesem 
Trend. Nichts, was beengt, lässig 
ist auch hier die Richtung. 

Unkompliziert,leicht :u pflegen, 
einfarbig oder dezent gemustert 
sind die Kleider, die sich eigent- 
lich zu allen Jahreszeiten tragen 
lassen. Ohne Hülle, mit Jacke, 
Paletot und Mantel, ganz nach 
Laune und Wetter kann man das 
halten. Meist etwas lose und doch 
nicht ohne Taillenbetonung ist die 
Schnittform, häufig mit halblan- 
gen oder langen Ärmeln. 

Die Modelle 
1. Gerade geschnitten, mit Binde- 
gürtel. diskretem Saumschlitz 
vorne, Hemdkragen, Brusttaschen- 
patte, da.s diagonal gestreifte 
Kleid. 
2. Kein Ueux-pieees, nur ein 
Oberteil mit kleiner Hüftpasse, 
mit Blendengarnierung. vorne ge- 
knöpft. eingekrauster Roek, Bünd- 
chenärmel. L^-ichter Jersey oder 
Seide wären geeignet. 
3. Langes Oberteil, asymmetrisch 
geschlossen, mit feinen Blenden 
umrandet, gegürtet zum sanft 
ausgestellten Rocfc in Kontrast- 
farbe. Gestreifter S(4ial im Aus- 
schnitt. 
4. Tupfenseide zu dem Kleid mit 

Heim Stadtbummel, im Urlaub. Trutz allem Spaß an Hosen- Achseleinsatz, der sdiräge ver- 
zu Hause oder im Biiro das kombinationen. manchmal hat läuft. Ellenbogendecfcende Puff- 
Kleid, ein- oder zweiteilig, läßt man einfach Lust auf etwas „Be- ärmel, ein Kragen aus Stickerei- 
.sicfi nicht ersetzen. Man braucht rockt es", und in vielen Büros wird stoff. Knopfblende, durchgehend 
e.V. mriti liebt e.<. leise angedeutet, daß die Frau im bis zum Saum. 
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TTC Langen festijg'te Mittelplatz Schwarzfußkatzen — 

2. Mannschaft weiterhin iing'eschiag'en im Westentaschenformat? 

SKV Hähnlein — TTC I 8:8 
Gegen die heimstarke Mannschaft aus Hähn- 

lein gelang dem TTC ein verdientes Unent- 
schieden. Nach einem Doppelerfolg von 
Schindler/Samborsky und nur einem Sieg in 
den folgenden Spielen durch M. Samborsky 
führten die Bergsträsser bereits mit 6:2. Doch 
dann ging ein Ruck durch die Langener Mann- 
schaft, und nun wurde kein Punkt mehr ver- 
schenkt. Hintereinander gewannen E. Reidl, 
W. Klopper, M. Samborsky und B. Schindler 
ihre Spiele und glichen zum 6:6 aus. Nur E. Sie- 
gel, dem wohl schwächsten Spieler an diesem 
Tage, gelang kein Sieg und er verlor sein zwei- 
tes Spiel auch recht deutlich. Die Aufwärtsten- 
denz hielt bei G. Armer weiter an, der den 
Gleichstand wieder herstellen konnte. In den 
abschließenden Doppeln ließ M. Samborsky, 
der noch keine Niederlage einstecken mußte, 
sein Können wieder aufblitzen und gewann 
mit B. Schindler auch sein zweites Doppel, 
was das Unentschieden bedeutete. 
TSV Höchst — TTC U 6:9 

Zu einem hartumkämpften Sieg kam die 2. 
Mannschaft und blieb weiterhin ungeschlagen. 
Immer besser in Form kommt das DoDoel 
Schmidt/Gärtner, die wiederum zweimal 
für Langen punkteten. In den Einzeln läuft es 
noch nicht so gut bei ihnen, denn jeder konnte 
nur einmal als Sieger die Platte verlassen. W. 
Reichert mußte gegen den ehemaligen Spitzen- 
reiter seine erste Niederlage einstecken, 
konnte aber sicher einen Punkt holen. H. Seh- 
ring scheint dagegen völlig außer Tritt zu sein. 
Entscheidend für diesen Sieg waren aber die 
guten Leistungen von H. Fels und H. W. Reidl, 
die je zweimal ihre Gegner bezwangen 
SKG Walldorf — ITC UI 9:7 

Recht unglücklich mußte die 3. Vertretung 
zwei Punkte abgeben. Trotz einer zwischen- 
zeitlichen 5:3-Führung konnte man den Gegner 
nicht in die Knie zwingen. Beste Spieler waren 
C. Lischer und N. Degen mit je 2 Siegen. W. 
Tron, D. Engel und das Di ppel Degen/Tron 
waren je einmal erfolgreich. Ausschlaggebend 
war die Doppelschwäche auf Langener Seite, 
da man beim Stande von 7:7 beide Doppel ab- 
geben mußte. 
TTC Eppertshausen — TTC IV 9:2 

Abstiegskandidat Nr. 1 in der Bezirksklasse 
Nordost scheint immer mehr die 4. Mannschaft 
zu werden. Durch permamente Aafstellungs- 
schwierigkeiten, diesmal wieder mit 3 Mann 
Ersatz, kann man einfach kein emsthafter 
Gegner sein. Sollte sich dies nicht in absehba- 
rer Zeit ändern, muß man im nächsten Jahi 
eine Klasse tiefer spielen. Die Ehrenpunkte 
für Langen holten W. Simonowsky und O. 
Kirchner. 
TTG Weiterstadt/Braunshardt IV — TTC V 7:9 

Dank eines in Superform befindlichen R. 
Gärtner gelang der 5. Mannschaft ein verdien- 
ter Sieg. Neben seinen 2 Punkten im Einzel 
konnte er mit Sievert im Doppel weitere 2 
Punkte holen. W. Simonowsky, Sievert, O. 
Kirchner, K. Mattelat und das Doppel Simo- 
nowsky/Kirchner waren einmal erfolgreich. 
TTC VI — SKG Gräfenhausen V 9:7 

Ebenfalls zu einem 9:7 kam die 6. Mann- 
schaft und bleibt weiterhin ungeschlagen. Be- 
sonders stark das mittlere Paarkreuz mit H. 
Schlichtmann und A. Konetschnik, die zusam- 

men mit ihrem Doppel 5 Punkte holten. Uie 
restlichen vier Punkte verteilten sich auf A. 
Alt (2), F. Junga und das Doppel Alt/Albert. 
TuS Grie.sheim II — TTC Damen 7:3 

Ersatzgeschwächt mußte man gegen die 
starke Mannschaft aus Griesheim eine un- 
glückliche Niederlage hinnehmen. Für E. 
Schlichtmann kam dieses Mal E. Thoss zum 
Einsatz, die in ihrem ersten Einsatz doch recht 
nervös wirkte und ihr in der entscheidenden 
Phase das notwendige Glück fehlte. Einen gro- 
ßen Tag aber hatte R. Mehnert, die gleich zwei- 
mal erfolgreich war. Gute Fortschritte zeigte 
auch H. Staubach, die gegen die Spitzenspiele- 
rinnen der Gastgeber jeweils im dritten Satz 
sehr knapp unterlag. Den dritten Punkt holte 
noch das Doppel Waschke/Staubach. 

Uber 30 Säugearten wurden in den vergange- 
nen Jahren im Grzimek-Haus des Frankfurter 
Zoos nachgezogen. So wird es immer schwerer, 
Erstzuchten aus diesem Tierhaus zu melden. 
Um so größer war die Freude, als am 31. 8. 
erstmals bei den Schwarzfußkatzen in der 
Nachtabteilung zwei Jungtiere zur Welt ka- 
men. Dieser Zuchterfolg ist hoch zu bewerten, 
da Schwarzfußkatzen schwierige Pfleglinge 
sind, selten in Zoos gehalten werden — 1978 
lebten 15 Tiere in Gefangenschaft — und die 
Zucht nicht oft gelingt. 

Schwarzfußkatzen gehören zu den kleinsten 
Wildkatzen der Welt. Kurzbeinig und von 
plumper Figur, sind diese Bewohner der Wü- 
sten und Halbwüsten Südafrikas alles andere 
als Meisterkletterer unter den beutegreifen- 
den Säugetieren, ihre Leistungen als Dauer- 

Auf das „Kleingedruckte" 

in den Verträg-en achten 

Wer ein Auto kauft oder einen Kredit auf- 
nimmt, eine Reise bucht oder eine Versic'hei*ung 
abschließt, wer einen Immobilienmakler mit der 
Suche nach einer Wohnung beauftragt oder an ei- 
nem Femkurs teilnehmen will, wird in der Re- 
gel mit Fomiularverträgen konfrontiert. 

Durch das am 1. April 1977 in Kraft geti*etene 
Gesetz zur Regelung der Allgemeinen Geschäfts- 
bedingungen (AGB) wird der Verbraucher besser 
gegen die möglichen Tücken im ..Kleingedruck- 
ten" geschützt. Dennoch gilt es, jeden Vertrag 
vor der Unterschrift sorgfältig durchzulesen. 
Denn: Trotz AGB-Gesetz tauchen in den Fomiu- 
larverträgen hin und wieder immer noch soge- 
nannte ,,unzulässige Klau.scln" auf. 

Auf einige von ihnen weist der Hessische Mini- 
ster für Wirtschaft und Technik. Heinz Herbert 
Karry, in seinem jüngsten Verbrauchertip hin: 

Unwirksam sind Klauseln wie ..der Kunde ist 
bis zum Eingang einer sachlichen Antwort . . ." 
oder bis zur Absendung der Annahmeerklä- 
rung innerhalb angemessener Frist an seine Be- 
stellung gebunden." Nach dem AGB-Gesetz darf 
sich der Verkäufer weder eine unangemessene 
lange noch eine völlig unbestimmte Zeitspanne 
für die Annahme oder Ablehnung eines Angebo- 
tes bzw. die Lieferung einer Ware vorbehalten. 

Verträge über Waren oder Leistungen, die in- 
nerhalb von vier Monaten nach Vertragsab- 
schluß erfüllt werden sollen, dürfen keine Preis- 
erhöhungsklauseln enthalten. Bei Verträgen mit 
längeren Lieferfristen dagegen hat der Verkäu- 
fer die Möglichkeit. Prei.se den inzwischen ge- 
stiegenen Kosten anzupa.ssen. 

Unwirksam sind Klauseln, die die Haftung 
des Verkäufers für Vorsatz oder grobe Fahrläs- 
sigkeit einschränken oder ausschließen. So ha- 
ben Sie beispielsweise Anspruch auf Schadens- 
ersatz, wenn der Fahrer einer Heizölfirma das 
Öl in ein Luftrohr anstatt in den Ölstutzen ein- 
füllt. 

Unwirksam sind auch Klauseln wie ,,die Sach- 
mängelhaftung ist ausgeschlossen" oder ..dei' 
Käufer verzichtet auf Gewährleistungsan- 
spriiche". Weist die gekaufte Ware Mängel auf, 
so hat der Verbraucher das Recht auf Nachbesse- 
rang bzw. Minderung des Kaufpreises oder auf 
Rücktritt vom Vertrag. 

Unwirksam sind auch Klauseln wie ..die Ko- 
sten für die Erstsendung von Monteuren (Kahrt- 
und Wegzeitkosten) sowie Fracht- und Ver- 
packungskosten gehören nicht zum Umfang der 
Garantieleistung." Alle Kosten, die während der 
gesetzlichen Garantiezeit von sechs Monaten im 
Zusammenhang mit Reparaturen anfallen, dür- 
fen nicht dem Käufer aufgebürdet werden. 

Unwirksam sind femer Klauseln, durch die 
der Verkäufer die Haftung für Mängel am Kau- 
foljjekt Dritten. z.B. dem Hersteller, zuschieben 
möchte. Zwar kann der Händler Sie zunächst an 
einen Dritten vei-weisen. Behebt dieser die Män- 
gel jedoch nicht ordnungsgemäß innerhalb einer 
angemessenen Frist, können Sie den Verkäufer 
selbst wieder haftbar machen. Daran ändert 
auch die oft von Herstellcm ausgegebenen Ga- 
rantiekarten nichts. 

Unwirksam sind außerdem Klauseln mit ei- 
nem ,,sclirankenlosen" Änderungsvorbehalt wie 
etwa ..der Verkäufer behält sich das Recht vor, 
von der versprochenen Leistung abzuweichen". 
Das AGB-Gesetz läßt Anderungsvorbehalte nur 
in begrenztem und somit für den Verbraucher 
zumutbaren Maße zu. 

..An solche unzulässigen Vertragsbestandteile 
im ..Kleingedmckten" ist der Verbraucher nicht 
gebunden. Dennoch ist jedem Käufer zu raten, 
solche Klauseln, mit denen seine Rechte be- 
schnitten werden sollen, vor Vertragsunterzeich- 
nung zu streichen. Für Auskünfte stehen im 
übrigen die Verbraucherberatungsstellen zui 
Verfügung", erklärt Minister Karry. 

Langener im 
Nationalteam 

Der 15jährige Langener Andreas Marka, der 
bis vor kurzem für den TV Langen schwamm 
und neuerdings der SG Rüsselsheim angehört, 
wurde auf Grund seiner Leistungen bei den Ju- 
gend-Europameisterschaften und bei den dies- 
jährigen Deutschen Jahrgangsmeisterschaften 
in die Jugend-Nationalmannschaft des Deut- 
schen Schwimmverbandes berufen. Ein schö- 
ner Erfolg für den jungen Schwimmer. 

läufer dafür um so beachtlicher. Diese und 
weitere Eigenschaften sind als Anpassung an 
ihre lebensfeindliche Umwelt zu deuten. 

Die Kleinsäuger, Reptilien und Insekten 
verspeisenden Einzelgänger leben weit von- 
einander entfernt. Zur Paarbildung bedarf es 
deshalb einer gewaltigen Stimme, die zweifel- 
los vorhanden ist; stimmlich sind diese Kat- 
zenzwerge Tiger im Westentaschenformat, 
wenn auch das Gebrüll eine Oktave höher er- 
tönt. Das Zueinanderfinden der Paare muß 
rasch erfolgen. Die Katzen sind nur 5 bis 10 
Stunden paarungswillig, danach ist für die 
Kater ,,der Markt verlaufen" (bei Haus- und 
Wildkatzen dauert die Paarungsbereitschaft 
in der Regel mehrere Tage an). 

Wen wundert es, daß solch kurzes Liebesle- 
ben dem Personal des Grzimek-Hauses verbor- 
gen blieb. Die Vergrößerung des Leibesumfan- 
ges wurde denn auch zunächst als Ausdruck 
des guten Appetits der Katzendame gewertet. 
Es war für sie und die Zooleute gleichermaßen 
eine Erleichterung, als die zwei prächtig ent- 
wickelten Katzenbabys in der flachen Stein- 
höhle der Schauanlage geboren wurden. 

Die Jungtiere gehen jetzt in die fünfte Le- 
benswoche, so daß Besucher in der nächsten 
Zeit die Jugendentwicklung dieser südafri- 
kanischen Kleinkatzen mitverfolgen können. 
    

Schönberg - der 

I südlichste Ort der DDR | 

r Wf> sich östlich von Hof (^in Grenz- = 
= Zipfel n;i,-h .Süden schiebt, liegt nahe = 
I dem Grenziibergiing nach Cheb. dei' | 
I einstigen Reich.-^stiidl F-ger. am Fuße des i 
= Kiipellenberges .Schönberg, der südlich- = 
S sie Ort dei' nDIi. Hier war Durchgangs- = 
= land von alters her. bereits 12fil wurde = 
i der Ortsname erstmals urkundlich er- f 
= wähnt. Archäologische Ausgrabungen E 
= im Jahre 19H1 galten einem vorge- = 
I schichtlichen Wall und einem .Stein- = 
I kastell. An der allen Straße nach Bram- 1 
= bach noch heute kommen zuweilen 1 
I Busse aus dem Badeort im Tschechi- 1 
= sehen ist von der Kapelle St. Ursula = 
r nur eine Ruine geblieben, neben dei i 
I sagenumwobenen Quelle des ..Gold- i 
I brunnens". Vom Aussichtsturm des = 
= 75!) Meter hoh(>n Kapellenberges hätte = 
E man den schönsten Blick rundum doch 1 
= der Turm ist gesperrt. Die südlichste = 
H Minerak|uellc des Vogtlandes. den = 
= „SchönbiM Her Sauerling", darf man hin- = 
= gegen an Ort und .Stelle probieren. 1 
    

Das Romantikerhaus in Jena 
soll „trockengelegt" werden 

Das Hilus. in dorn um 1800 in Jena die Brü- 
der Wilhelm und Friodrieh Schlegel mit ihren 
Friiuen Karoline und Dorothea lebten, hat die 
Zeitläufte überdauert, wenn auch nicht un- 
beschadet. Noch in diesem Jahr sollen an dem 
Haus umfanfireiche Hestaurierungsarbeiten 
durchgeführt werden. Die Bezirkswerkstatt 
für Denkmalsptleßc m Gera will dabei Krfah- 
run;4en bulgarischer Spezialisten nutzen. Diese 
entwickelten bei der RestaurierunR des Klo- 
sters Bockova ein spezielles F.ntfeuchtuncs- 
system. das nun angewandt werden soll, um 
das Frdße'^chon dos Romantikerhauses 
..t rocke nzulepen" 

Flughafen 
Frankfurt Main AG 

In den achtziger Jahren 

wollen die Betriebe 

rund unn den Flughafen 

mehr Güter in aller Welt verkaufen. 

Ihr Betrieb auch? 

Für eine gute Handelsbilanz der Bun- 
desrepublik ist der Export von Waren und 
Dienstleistungen wichtig Die Unternehmen 
rund um Frankfurt sind dabei besonders im 
Vorteil. Denn sie haben den kürzesten Weg 
zum bedeutendsten europäischen Luft- 
frachtzentrum Und können per Flugzeug 
schnell und bequem international itire 
geschäftlichen Kontakte anknüpfen und 
pflegen Tag fijr Tag verlassen lausende von 
Tonnen Güter den Flughafen Frankfurt von 
lebenden Tieren bis zu fiochspezialisierten 
elektronischen Apparaten Und Tag für Tag 

treffen bei uns begehrte Guter aus aller Welt 
ein Das bedeutet für die Unternehmen rund 
um Frankfurt wichtige Wettbewerbsvor- 
teile Und das bedeutet Sicherheit und gute 
Einkommen für deren fVlitarbeiter Damit der 
Flughafen Frankfurt aucfi in Zukunft seine 
bedeutende Rolle im internationalen Luft 
Irachtverkehr befialten kann, müssen wii 
mit der Entwicklung Schritt lialten Deslialb 
modernisieren wii gerade uiuser Stan uiui 
Landebahnsystem, doshallD weidt^n wii 
unser Luftfrachtzentrum wtülei austiautüi. 
und deslialti fioffen wir. auch bald mit dorn 

Bau der diingend benotigten Stailbahn 18 
West beginnen zu können' Bei allem Für und 
Wider, das ein internationale! Flughafen mit 
sich bringt, sagen doch immer mehr unserer 
Nacfiliarn 

Flughafen Frankfurt - 
gut, daß wir ihn haben 

Güter in alle 
(Zahlen aus 

I Lebende Tiere 
122 t in die USA 

Welt 
1979) 

EBM-Waren 
46 t nach Saudi Arabien 

240 t in den Iran 
314 1 indieUSA 

Fahrzeuge 
5619 t in die USA 
1330 t nach Großbritannien, 
119t nach Mexico 

Genu6m Ittel 
8 t nach Ägypten 

Chemische Erzeugnisse 1 
177 t nach Indien i 
451 t nach Brasilien |  
699 t nach Japan 
486 t nach Großbritannien ' 
553 t nach Israel 

-ii 

Bektrische Erzeugnisse 
und Maschinen 
8313 t in die USA 
2318 t nach Saudi-Arabien 

837 l nach Kanada 
2325 t nach Japan 

917 t nach Brasilien 
329 t in den Iran 
127 t nach Indonesien 
630 t nach Nigeria 
669 t nach Australien 

Reisch, Eier ur>d Milch 
21 t in den Iran 

Lede^ ur>d Textilwaren 
1868 t in die USA 

105 t nach Sambia 
2061 nach Tunesien 

»1-/ 
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Jugend 

und 

Freizeit 
Bei Interviews stellte es sieh 

heraus, welche Möglichkeiten 
Jugendliche haben, ihre freie 
Zeit zu nutzen und was sie tat- 
sächlich damit anfangen. Was 
für den einen Erholung und Ent- 
spannung bedeutet, ist für den 
anderen schon Arbeit. Hier die 
verschiedenen Freizeit-Typen: 
0 Die korrekte Freizeit stellt 
eine ..Restkategorie im Alltiig" 
dar (Hausaufgaben und Proble- 
me des Alltags werden bewäl- 
tigt). 
# Freizelt als Kür zeichnet sidi 
durch strike Abgrenzung und 
Isolierung der Freizeit von den 
Anforderungen des Alltags aus. 
Wer sich so seine Freizeit er- 
kämpft und dabei nicht.s von 
Arbeits- und Schulsorgen wissen 
will, genießt sie bewußt und 
voll. 
# Freizeit und Hilfestellung ist 
eine weitere Kategorie, die Ju- 
gendliche befähigt, alternative 
Erfahrungen zur „Arbeitswelt" 
zu machen und Selbstwerte auf- 
zubauen. was vor allem bei .sol- 
chen Leuten infrage kommt, die 
ihre Freizeit nutzen, indem sie 
für eine Prüfung lernen o. ä. 
9 Freizeit ohne Gewähr bedeu- 
tet, daß man sich die bestimmte 
Zeit nicht als Freiraum nehmen 
kann, sondern abhängig ist von 
diversen anderen Einflüssen, wie 
sie z. B. das Elternhaus darstel- 
len, von dem Pflichten verlangt 
werden. Andere haben Kontakt- 
schwierigkeiten. Orientierungs- 
losigkeit bestimmt diesen Typ. 
# Freizeit als Ausschuß ist der 
Typ, bei dem die Alltagsbewälti- 
gung scheitert, weil sich man- 
cher von vornherein als Versager 
fühlt und empfindet und aus 
dieser negativen Einstellung nie 
zu einer positiven Freizeit- 
Erfahrung kommt. 

Von Lindenberg bis Ton Steine Scherben 

T^cck in ^^^autschHand (\) 

Viele Aufstiegsmöglichkeiten 
Ein Straßenbauer kann audi zur Behörde gehen 

Straßen werden schon seit Jahr- 
tausenden gebaut. Die alten Römer 
bauten welche, über die wir ins 
Staunen geraten - aber wie erst 
würden die alten Römer sich die 
Augen reiben, könnten sie sehen, 
wie man das heutzutage bewerk- 
stelligt! Heute gibt es sogar einen 
eigenständigen Beruf für diese Auf- 
gabe: den des Straßenbauers. Um 
ihn zu erlernen, muB man die 
Hauptschule abgeschlossen haben 
und gesundheitlich stabil sein. Ra- 
sche Auffassungsgabe und techni- 
sches Verständnir; werden ebenfalls 
gefordert. 

Die Ausbildung dauert 2"/, .lahre 
und ist in zwei Stufen gegliedert. 

mm 

nes Betriebes betraut werden oder 
sich selbständig machen. Er kann 
aber auch zur Behörde gehen und 
in Straßen- und Tiefbauämtern als 
Angestellter oder Beamter führen- 
de Positionen übernehmen. 

Die erste Stufe umfaßt zwei Ab- 
schnitte von je zwölf Monaten Dau- 
er. Sie endet mit einer Zwischen- 
prüfung oder der Abschlußprüfung 
als Tiefbaufacharbeiter. 

Die Stufe 2 ist der besonderen 
Fachbildung, also der Spezialisie- 
rung, vorbehalten. Nach bestande- 
ner Prüfung darf man die Berufs- 
bezeichnung Straßenbauer führen. 
Folgende Weiterbildungsmöghch- 
keKen werden genannt: Vorarbei- 
ter, Werkschachtmeister, Schac+it- 
meister, Abteilungsleiter. Nac+i der 
Meisterprüfung kann der Straßen- 
bauer mit der Geschäftslcilung ei- 

        

Schüler greifen immer mehr zu 
pharmazeutischen Hilfsmitteln, um 
Lernschwierigkeiten und Prüfungs- 
ängste zu überwinden. Wie aber die 
Apotheker ganz eindeutig mitteilen, 
gibt es keinen „Nürnberger Trichter 
in Tablettenform". Und auch Beru- 
higungsmittel wie Valium, soge- 
nannte Tranquilizer, führen oft zur 
Abhängigkeit, das heißt, ohne die 
Mittel fühlt man sich ständig un- 
fähig, normal zu schlafen oder ru- 
hig und gelassen den Tag zu über- 
stehen. 

Mehr als in jeder anderen Branche gilt für das Showbusiness der Satz: 
„Ob über jemand bösartig oder lobesvoll geredet wird, ist nicht weiter 
tragisch. Die Katastrophe beginnt, wenn gar nichts mehr zu sagen ist." 
Der Gruppe ROXY MUSIC ist es immer wieder gelungen, im Gespräch 

zu bleiben. So auch jetzt, mit ihrer neuen LP „Flesh & Blood". 

Hintergründige Gags waren schon 
immer ein Markenzeichen der 
Schweizer Gruppe Pfuri, Gorps und 
Kniri. Jetzt präsentierte Gorps das 
erste sonnenbetriebene Fahrrad und 
den ersten Sommer-Skistocfc der 
Welt. Schweizer Patentbeamte brü- 
ten schon fast ein Jahr darüber, ob 
dem eigenwilligen Patentantrag des 
Eidgenossen denn nun stattgegeben 

werden soll. 

„Es ist eine Unsitte, Sätze nicht 
zu Ende zu schrei." 

Robert Gernhart 

der Fachmann geraten hat, sich lie- 
ber früh genug ins Bett zu legen, 
ausgeschlafen am nächsten Morgen 
ein richtiges Frühstück mit genü- 
gend Eiweiß zu sich zu nehmen und 
somit körperlich gestärkt dem Streß 
entgegenzusehen. Doch hat sich ge- 
zeigt, daß dieser allgemeine Rat 
wesentlich wirkungsvoller ist, als 
sich kurzfristig künstlich zu beruhi- 
gen und damit die Reaktionsfähig- 
keit herabzusetzen. 

Und wer vor Prüfungen nicht ge- 
nügend gelernt hat. wird fehlendes 
Wissen nicht durch Tabletten erset- 
zen können. Auch bei Kopfarbeit 
werden viele Kalorien verbraucht. 
Es kommt also auf eine ausgewo- 
gene Ernährung an. Wer ernsthafte 
Konzentrationsschwierigkeiten hat. 
kann sich vom Arzt einen Ernäh- 
rungsplan zusammenstellen lassen. 

' Bi.s Ende der 60er Jahre he- 
' chelten europäische Rockmusiker 
• ihren anglo-amerikanischen Kol- 
' legen aussichtslos hinterher. Die 
' Gruppen und Solisten aus Lon- 
' don und Los Angeles hatten 
' aufgrund ihrer in Generationen 
' gefestigten proletarischen Mu- 
' siktradition einen so großen 

Vorsprung herausgespielt, daß 
' kontinentaleuropäische Bands 
• er.sf Anfang der 70er Jahre An- 

Schluß fanden. Dieses war aber 
'l auch möglich geworden, weil mit 
.) Beginn des neuen Jahrzehnts 

I niemand so recht wußte, wo die 
I Reise hinging. Eine Leitfigur 

war in der ausgetrockneten 
) Landschaft nicht zu sehen und 
( zu hören. Dabei hatte die Ge- 
I schichte gelehrt, daß mit jedem 
I Jahrzehnt ein neuer „Musik- 
I Stil weltweit akzeptiert" wurde: 
I zuletzt in den fünfzigern Elvis 
I Presley und in den Sechzigern 
I The Beatles. Und in den sieb- 
I zigern? Da lief nichts und dann 

]l noch weniger - nämlich am Ende 
I der Disco-Sound. 
. In dieser „Flaute" kamen erst- 
. mals bundesdeutsche Formatio- 
I nen in Fahrt: Can, Atlantis, 
I Handy Pie, Lake, Kraftwerk 
I setzten sich auf dem internatio- 
I nalen Markt durch, Udo Linden- 
. berg schon Anfang und Peter 
I Maffay Ende der siebsiger wur- 
\ den bekannt. Alle imitierten 

I nicht mehr ihre Vorbilder von 
der Insel und aus der Neuen 

\ Welt, sie ließen vielmehr der 
\ Nachahmung die Weiterentwick- 

lung folgen, die Entdeckung 
' eigener Traditionen. So wurde 

Rocfc aus deutschen Landen 
V weltweit konkurrenzfähig, auch 
' weil nicht zuletzt die Musik ein- 
' fach „besser", das Angebot brei- 
' ter geworden war. Die Stars 

agierten nicht mehr mit dem 
' Habitus eines Musikdozenten, 
' sondern spielten mit Spaß fürs 

Publikum. 

Versprechen 
„Sohnemann, hast du mir nicht 

versprochen, dldi zu bessern?" 
„Stimmt." 
„Und habe ich dir nicht verspro- 

chen, dein Taschengeld zu kürzen, 
wenn daraus nidits wird?" 

„Stimmt auch." 
„Bisher hast du dich aber nicht 

gebessert. Was soll ich jetzt tun?" 
Der Sohn denkt eine Weile nadi 

und sagt: „OfTensiditlidi habe ich 
mein Versprechen nicht gehalten, 
jetzt bist du auch nicht mehr an 
deins gebunden!" 

IIIIIMUlllHIMMMltllllllMIMIIIIIMItllMMMMIIIIIIMHIIIIIIIinilllMIMIIIIllllMHIlHIIIMIIIIIMIllllllinillllllMIIIIIMtllltlllllMIIMIIIIIIIIIIIIIUIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIIItlllllllll 

Während manche jungen Leute mit ihrer Freizeit nichts anzufangen 
wissen, engaitieren sich andere für politische Ziele, wie hier bei einem 

Hearing. 

Bei Prüfungsangst und Unrulie: 

Unser Plettentip 
REINHARD MEY, seit Jahren 

mit viel Erfolg im Showgeschäft, ist 
nachdenklicher geworden, Seine 
„Sturm- und Drangjahre" sind vor- 
über, man merkt es den Texten an. 
Schlechter ist er dadurch nicht ge- 
worden. Mit seiner neuen LP „Jah- 
reszeiten" könnte er vielleicht so- 
gar neue Freunde gewinnen. Eine 
andere Platte, die uns auffiel und 
als Tip weitergegeben werden soll, 
■stammt von der Gruppe OUGEN- 
WEIDE: „Ja-Markt" ist eine rund- 
um gelungene LP, die man sich 
unbedingt anhören kann. 

Der 
Grinser 
Zu seiner Vergan- 
genheit als Schla- 
gersänger hat 
Klaus Zufall in- 
zwischen ein ge- 
sundes Verhältnis: 
Auf seiner neue- 
sten Platte - im 
Titelstück „Der 
Grinser" - bewäl- 
tigt er sie. „Der 
Grinser war ich", 
behauptet er heute. 

Udo Lindenberg erreichte al- 
lein mit seinen beiden Alben 
„Ball Pompös" (1974) und „Votan 
Wahnwitz" (1975) zusammen 
mehr als eine halbe Million Auf- 
lage an verkauften Langspiel- 
platten - damals eine nicht faß- 
bare Sensation. Über den Ein- 
fluß des heute fast .lljährigen 

auf die deutsche Rock-Musik zu 
sprechen, hieße Eisschränke 
nach Grönland transportieren. 

Ahnlich wie Udo begann auch 
die Berliner Gruppe Ton Steine 
Scherben mit englischen Texten 
(1965), um dann (seit 1970) nur 
noch deutsch zu singen. Die in 
ihren Anfangstagen außer- 
ordentlich (politisch) aggressive 
und engagierte Gruppe, mittler- 
weile aufgelöst, setzte sich auf 
mehreren Langspielplatten mit 
dem Wirtschaftswunder, der Mo- 
notonie des Arbeitsalltags und 
fragwürdigen Justiz-Praktiken 
auseinander. Aus dieser Zeit 
stammt auch „Wir müssen hier 
raus". Es muß nachdenklich 
stimmen, daß dieser 1972 edi- 
tierte Song der deutschen Rock- 
Pioniere auch nach acht Jahren 
nichts an Aktualität verloren 
hat. 

Joan Baez. Titel wie „Daybreak" 
und „Blessed Are" deuteten be- 
reits in diese Richtung. Aber erst 
das Album „Diamond And 
Rust" bewies sie als ein origi- 
nales Autorentalent und war 
gleichzeitig auch ihr erster Mil- 
lionenerfolg. 

Joan Bacz war als Songwrite- 
rin etabliert. Achtzehn Jahrenach 
der ersten Veröffentlichung ist 
die jetzt 38jährige Joan Baez zur 
absoluten Sängerin geworden, zu 
einer Interpretin. die jedes Ma- 
terial ausschöpfen und interpre- 
tieren kann. „Blowin' Away" 
zeigt, wie sehr sich Joan Baez auf 
die einzigartige Qualität ihrer 
Stimme und Ihrer Texte verlas- 
sen kann; sie setzt ihre Stimme 
so ein, daß auch die letzte Nuan- 
ce einer Melodie getroffen wird. 
Eine Fähigkeit, die sie im Laufe 
der Jahre nicht verloren hat. Be- 
ster Beweis dafür ist ihr letztes 
Album „Honest Lullaby", ihre 
bereits zweiundzwanzigste LP 
(wobei die zahlreichen Kopplun- 
gen wie zum Beispiel „Wood- 
stock" gar nicht erst mitgerech- 
net sind), das durch Frische und 
Vitalität imponiert 

Da helfen keine Pillen 

Genügend Sdilaf Ist wirkungsvoller 

Unser 

Porträt 

Es gab eine Zeit, da wurde es 
sehr ruhig um Joan Baez. Wie 
sie in „Time Rag" berichtet, 
wurde es still um sie. Aber nach 
der Sängerin und Politikerin 
Joan Baez tauchte plötzlich aus 
der Zurückgezogenheit etwas 
Neues auf: die Songwriterin 

Joan Baez 

Wenn Jörg eine Klassenarbeit bevorsteht, dann geht er schon mal an 
die Hausapotheke der Eltern. Schlaf- und Beruhigungsmittel liegen da 
zur gefälligen Bedienung. Und wenn er's recht überlegt, war es sogar 
Mutter selbst, die ihm einmal vor einer schweren Prüfung eine Pille 
zur Beruhigung gab. 

Selbstverständlich sind diese Mit- 
tel nicht rezeptfrei in den Apothe- 
ken zu bekommen, denn sie dürfen 
nur unter ständiger ärztlicher Auf- 
sicht über einen beschränkten Zeit- 
raum eingenommen werden. So be- 
dienen sich Jugendliche immer häu- 
figer am Apothekenschrank der El- 
tern, um an die „Glückspillen" 
heranzukommen, die keine Glücks- 
pillen sind. 

Wissenschaftliche Untersuchungen 
über den Tablettenmißbrauch bei 
Jugendlichen kann es also nicht ge- 
ben. Doch wissen Apotheker, daß 
oft junge Leute gerade vor Klassen- 
arbeiten. Prüfungen und Verset- 
zungen nach Mitteln fragen, die 
ihnen die Nervosität nehmen oder 
ihre Konzentrationsfähigkeit stei- 
gern könnten. 

Enttäuscht mag da jemand die 
Apotheke verlassen, nachdem ihm 

Am Anfang, 19S9. war die le- 
gendäre Stimme, der glocken- 
helle Sopran, das berühmte Tre- 
molo: die Tochter eines Profes- 
sors mexikanischer Abstammung 
und Ihre Gitarre. Greenwich 
Village als Publikum. Später. 
Anfang der 60er Jahre, die Stu- 
denten, Intellektuellen und 
Nachdenklichen Amerikas und 
der Welt. Bob Dylan als Freund. 

Dann die Zeit des politischen 
Engagements: Die Bürgerrechts- 
bewegung. Gewaltlosigkeit. Pro- 
teste gegen die Wehrpflicht und 
den Vietniimkric'g. Joan Baez' 
saß wegen Wehrdienstverwei- 
gerung im Gefängnis. Joan Baez 
als polltische Symbolfigur, auch 
bei Ostermärschen In Deutsch- 
land. 

Joan Baez: politisrhe Symbol- 
figur und legendäre Stimme. 

« 
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Von Denkmälern, Wappen und Käfern 

Auto-Rallye beim REC Langen 

Nachdem sich die Zahl der großen Ereignisse 
im Rollsport jahreszeitgemäß dem Ende nä- 
hern, die Clubmeisterschaften mit ihren Auf- 
regungen schon der Vergangenheit angehören, 
versammelten sich die Aktiven des RECL mit 
ihren Eltern, Verwandten, Bekannten zur er- 
holsamen, aber anregenden Freizeitgestal- 
tung. Wieder einmal war von Familie Sucker 
mit großer Liebe zum Detail eine Auto-Rallye 
zusammengestellt, die es wahrhaft in sich 
hatte. 

Über 70 Teilnehmer wurden in verschiede- 
nen Fahrgemeinschaften, ausgerüstet mit 
Fragebogen, einem Dutzend Fotos, guter 
Laune und gespannt auf den Ausgang der gan- 
zen Angelegenheit, nacheinander auf den Weg 
geschickt. Es ging Richtung Westen über Wall- 
dorf, Mörfelden, Gräfenhausen nach Darm- 
stadt, später über Kranichstein und Messel 
nach Offenthal, Götzenhain und zurück nach 
Langen. 

Unterwegs mußten Fragen beantwortet wer- 
den, die sportliche Betätigung kam zu ihrem 
Recht, und vor allen Dingen mußte dauernd 
Ausschau gehalten werden, wo nun der kunst- 
volle Giebel, ein Denkmal, ein Wappen und 
alle die Abbildungen In natiira zu finden wa- 

ren. Auch die aus dem hiesigen Raum Stam- 
menden mußten feststellen, wie wenig man 
seine nähere Umgebung kennt. In Götzenhain 
war der eine oder andere sicher froh, daß er 
sein täglich Brot nicht damit verdienen muß, 
im Slalom per Fahrrad um aufgestellte Fla- 
schen zu kurven. Und auch der Beste im Weit- 
spucken von Zwetschensteinen wurde ermit- 
telt. Bei diesen Tätigkeiten, die gewiß ernst- 

betrieben wurden, kam dann auch nicht 
die Betätigung der Lachmuskeln der übrigen 
Mannschaft zu kurz. 

Zurück ging's nach Langen, und mancher 
mußte feststellen, daß er doch das eine oder 
andere Mal vergessen hatte, unterwegs die 
Bahnübergänge bzw. Unterführungen zu zäh- 
len. Das Ganze war überhaupt nicht dazu ange- 
tan, durch die Gegend zu rasen und der Plus- 
punkt für alle angeschnallten Reisegefährten 
zählte auch mit. 

Während sich die Teilnehmer im Garten der 
Familie Herzog mit Kaffee und Zwetschen- 
kuchen stärkten, wurden die Fragebogen zum 
Auszählen eingesammelt und die mitgebrach- 
ten Käfer begutachtet. 

Viel Sonne und wenig 

Wind bei der 

Einhand-Regatta des DSCL 

Organisatorisch war wie immer alles be- 
stens vorbereitet. Wettfahrtleitung, Bojen- 
wacht, Schiedsgericht, der Rettungstrupp vom 
Dreieich-Tauchclub Langen und die Verpfle- 
gungs-Damencrew samt Freibier beim Segler- 
hock. Spätestens nach der ersten Wettfahrt am 
Samstag, die auch zweimal wegen Winddre- 
hung gestartet werden mußte, wußte die Wett- 
fahrtleitung, daß diese Regatta äußerst 
schwierig über die Dreieckskurse zu bringen 
sein würde. 

Am frühen Sonntagnachmittag war es dann 
soweit. Trotz aller Bemühungen, mit immer 
neuen Bojenauslegungen den dauernd drehen- 
den Winden noch eine Wettfahrt abzuluchsen, 
mußte mit drei Böllerschüssen den Seglern das 
endgültige ,,Aus" zusignalisiert werden. Das 
spätsommerliche Bilderbuchwetter hatte von 
den Seglern den Tribut geholt. 

Trotzdem fand die Siegerehrung durch die 
Vorsitzenden Peschmann und Arzt in gelocker- 
ter Atmosphäre statt, wenngleich sich man- 
cher Segler eine bessere Plazierung ausgerech- 
net hatte. Mit Genugtuung stellten die Dreieich- 
Segler fest, daß es sich bei den hessischen Seg- 
lern herumgesprochen hat: auf dem Langener 
Waldsee werden Hessenmeisterschaften aus- 
gerichtet. Diesmal wurde der Hessische Mei- 
tertitel in der Klasse der Einhandsegler 
,,Europe" in der 2. Serie ermittelt. 

Ergebnisse: „Europa" (13 Boote): 1. Platz 
und zugleich erneuter Hessischer Meister 80 
Frank Neuendorf (SC Westerwald), 2. Stefan 
Dieterich (DSCL), 3. Bernd Schultheis (YC 
Möhnesee), auf den Plätzen 4, 7 und 11 die 

Dreieich-Segler Andreas Kern, Markus Walter 
und Thomas Huch. 

,,Laser" (4 Boote): 1. Platz Thomas Loerler. 
„Finn" (7 Boote): 1. Platz Schäfer (SC Inhei- 

den), 2. Hormel (WSV Langen), 3. Kur (SCW 
Westerwald). Die nächsten Plätze belegten die 
DSCL-Segler Ebbecke, Wenbel, Jasnau und 
Luft. Den ,,Finn-Wanderpokal" erkämpfte 
sich endgültig nach zweimaligen Siegen hin- 
tereinander der Tagessieger Schäfer (SCI). 

Bereits am 18./19. 10. startet der DSCL seine 
vorletzte Regatta in diesem Jahr, nämlich die 
3. Senioren-Regatta. Senioren-Regatta des- 
halb, weil kein Teilnehmer unter 35 Jahren 
sein darf. Ein Feld von 8 verschiedenen Boots- 
klassen wird daran teilnehmen. 

Für die ganz mutigen Segler findet am 6./7. 
12. die Nikolaus-Regatta statt. Anstelle Anker 
sind Eispickel an Bord zu führen. 

Pfarrfamilienabend 
Am Samstag, dem 18. Oktober findet um 20 

Uhr in der TV-Tumhalle, Jahnplatz, der diesjäh- 
rige Pfarrfamilienabend statt. Wir laden dazu 
sehr herzlich ein. Der Vorverkauf der Karten ge- 
schieht über das Pfarramt Albertus Magnus, 
Goethestraße 4. Die Gemeindemitglieder, aber 
auch die Geschäftsleute sowie alle Langener Mit- 
bürger bitten wir um Tombolageschenke für die- 
sen Abend. Bitte, auch bis Samstag, 18. Oktober 
im Pfarramt abgeben oder wegen eventuellen 
Abholens anrufen (Telefon 2 35 42). Der Rein- 
erlös kommt dem Kirchenneubau zugute. 

Am später zum wärmenden Lagerfeuer um- 
funktionierten Grillfeuer, an dem bergeweise 
Würstchen und Salate vertilgt wurden, erhiel- 
ten alle Fahrerteams der Reihe nach ihre Ur- 
kunden. Die ersten und letzten Gewinner er- 
hielten je einen Preis dazu. Die meisten 
Punkte und damit die Ersten des Tages war 
das Team Lohr. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Er(febni.swette: 1. Rang: 
413,.')0 DM; 2. Rang: 23,20 DM; 3. Rang: 3,10 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
r).')0.9()0,20 DM; 2. Rang: 6217,20 DM; 3. Rang: 
1100,20 DM: 4. Rang: 20,70 DM; 5. Rang: 2,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: .519.207,— 
DM; Gewinnklasse II. 40.990,— DM; Gewinn- 
klasse III. 3522,70 DM; Gewinnklasse IV: 58,80 
DM; Gewinnklasse V: 4,40 DM. 
RENNQUINNTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 584,10 DM; Gewinnklasse II: 64,90 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1. 615,90 DM; Ge- 
winnklasse 11: 13,40 DM; Kombinatioiisgewinn: 
unbesetzt, Jackpot: 3.090.321,— DM. 

(Ohne Gewähr) 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Altpapiersammlung 
für den Kirchenneubau 

Am .Samstag, dem 18. Oktober führt die 
Albcrtus-Magnus-Gemeinde zugunsten ihres 
Kin.-henncubaues eine Altpapiersammlung von 
8 bis 13 Uhr durch. Während dieser Zeit kann das 
Altpapier gebündelt und verpackt zu einem Con- 
tainer auf dem Gelände Albertus Magnus, Goe- 
thestraße 4a gebracht werden. Wegen des Abho- 
lens kann man auch die Nummer 2 35 42 anrufen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Autorenparade 
in Neu-Isenburg 

Die Verlagsbuchhandlung Carl Pabel im 
Isenburg-Zentrum präsentiert in dieser Woche 
im Rahmen einer ,,Literaturbühne" allabend- 
lich Autorenlesungen, die um 20 Uhr begin- 
nen. Nach Ephraim Kishon am letzten Sams- 
tag und dem gestrigen Gastspiel von Schobert 
& Black werden heute Margarete Mitscherlich 
und Helga Dierichs aus ihrem Buch ,,Männer" 
lesen. Am Mittwoch ist Fritz Graßhoff mit sei- 
nem Roman „Der blaue Heinrich" an der 
Reihe, und am Donnerstag kommt Dieter Wel- 
lershoff mit seinem Buch ,,Die Sirene". Der 
kabarettistische Entertainer Hanns-Dieter 
Hüsch ist am Freitag zu Gast, und kabaretti- 
stisch geht es auch am Samstag um 11 Uhr zu, 
wenn Werner Schneyder bei einem literari- 
schen Frühschoppen mit von der Partie ist. 
Abschluß bildet der Besuch von Reinhart 
Wolf, eines fotografischen Autors, der eine 
Fotoausstellung ,,New York, wie es noch kei- 
ner sah" eröffnet. 

Die Ausstellung ,,Landschaft heute" im alten Rathaus findet großes Interesse. Unser Bild zeigt die 
Darstellung der ,,Naturfreunde". 

Die Flughafen Frankfurt/Main AG informiert: ■Anzeige 

So steht es um die Startbahn 18 West / Die juristische Lage 

Vor nahezu 15 Jahren wurde die Genehmigung 
für die Startbahn 18 West beantragt. Nahezu 12 
Jahre dauern nun schon die durch alle Instanzen 
geführten gerichtlichen Auseinandersetzungen 
um den Ausbau des Frankfurter Flughafens an. 

Der Hessische Verwaltungsgerichtshof in Kas- 
sel hat nunmehr die Anordnung des sofortigen 
Vollzugs des Baus der Startbahn 18 West bestä- 
tigt. Die Anträge der Kläger auf Wiederherstel- 
lung der aufschiebenden Wirkung ihrer Anfech- 
tungsklagen wurden zurückgewiesen. Ein 
Rechtsmittel gegen diese Entscheidung ist nicht 
gegeben. Die noch anhängigen 25 Verfahren in 
der Hauptsache sind dadurch noch nicht abge- 
schlossen. Das Gericht muß noch festlegen, ob 
und in welchem Umfang der Flughafengesell- 
schaft (FAG) Auflagen zur Minderung von Lärm- 
und anderen Umweltbelastungen zu machen 
sind. 
Bei der gegebenen Rechtslage bedeutet dies: 

Grünes Licht 
für die Startbahn 18 West! 

Die FAG sieht sich durch die Entscheidung für 
den Bau der dritten Startbahn in ihren jahrelang 
vorgetragenen Argumenten bestätigt. 

Seit Jahren operiert der Flughafen Frank- 
furt/Main an der Grenze der Kapazität seines 
Start- und Landebahnsystems. Daß die Kapazi- 
tätsengpässi! bisher nicht zu schwerwiegenden 
Störungen im Betriebsablauf geführt haben, ist 
vor allem den erfolgreichen Maßnahmen des 
Flugplankoordinators für die Bundesrepublik 
Deutschland und dem besonderen Einsatz der 
Fluglotsen zu vordanken. Dennoch haben die 

Fluggesellschaften in den vergangenen Jahren 
Verspätungen in Kauf nehmen müssen, die wirt- 
schaftlich nicht zu vertreten sind. 

Die Vereinbarungen des internationalen Luft- 
verkehrs fordern daher seit vielen Jahren den 
Bau einer dritten Startbahn und ziehen die Ver- 
lagerung von Flügen und ganzen Flugnetzen auf 
andere Flughäfen im europäischen Ausland mit 
Knotenpunktfunktion in Betracht. Dies hätte er- 
hebliche negative Auswirkungen; vornehmlich 
für die Wirtschaft und damit auch für die Men- 
schen im Rhein-Main-Gebiet. Dazu darf es nicht 
kommen. 

Mit dem nun möglichen Ausbau ist die Bedeu- 
tung des Frankfurter Flughafens gesichert. Die 
neue Startbahn eröffnet nicht nur die Möglich- 
keit, eingetretene Verspätungen abzubauen, son- 
dern auch den Wünschen der Luftverkehrsgesell- 
schaften nach zusätzlichen Landerechten in 
Frankfurt zu entsprechen. 

Die ausschließlich für Starts in Richtung Sü- 
den zu benutzende Startbahn 18 West ist die letz- 
te und einzige Möglichkeit, die Kapazität des 
Flughafens Frankfurt im erforderlichen Um- 
fang zu erhöhen. Sie stellt einen Kompromiß 
zwischen den Umweltbelangen der Nachbar- 
schaft und den Verkehrsinteressen des Flug- 
hafens dar. Alle verkehrstechnisch günstigeren 
Lösungen als die Startbahn 18 West hätten zu 
schwerwiegende Eingriffen in die Natur und in 
die Lebensqualität der Flughafennachbam ge- 
führt. 

200 Hektar Wald betroffen 
Nach heutigen Schätzungen müssen für das 

Projekt nmd 2(K) Hektar Wald gefüllt werden. 

Der entstehende Waldverlust kann durch Wie- 
deraufforstungen teilweise wieder ausgeglichen 
werden. Der tatsächliche Waldverlust im Bo- 
reich des Flughafens wird etwa 148 Hektar be- 
tragen. Es ist darüber hinaus vorgesehen, im Be- 
reich außerhalb des Flughafens weitere Auffor- 
stungen vorzunehmen. Durch den notwendigen 
Waldeinschlag sind negative Auswirkungen auf 
den Wasserhaushalt oder auf das Klima nicht zu 
befürchten. 

Der Fluglärm in der Umgebung des Flugha- 
fens wird durch den Bau der Startbahn 18 West 
insgesamt nicht abnehmen; er wird jedoch an- 
ders verteilt. Einige Gemeinden wie Neu- 
Isenburg, Langen, Dreieich, Nauheim und Rüs- 
selsheim — in denen rund 100 000 Menschen be- 
troffen sind — werden Erleichterungen vei*spü- 
ren. Andere werden insgesamt zumutbare Vor- 
schlechtorungen erfahren. Dies betrifft mnd 
10 000 Bürger. 

Noch fallen 

keine Bäume 
Die FAG beabsichtigt jetzt ihrerseits, alle 

Schritte in die Wege zu leiten, um den Bau der 
Startbahn so schnell wie möglich zu realisieren. 
Noch fallen aber keine Baume. 

Von den benötigten rund 200 Hektar Wald ge- 
hören mnd 98 Hektar Rüsselsheim. 68 Hektar 
Biscliofsheim und der Rest Flöi-sheim. Die F.AG 
hat den Grundstückseignem noch im Juli 1980 ein 
Kaufangebot unterbreitet. Die von der Flugha- 
fengesellschaft angebotenen Verkaufsverhand- 
lungen wurden von den Eigentümern jedoch 

teils nicht aufgenommen, teils ausdrücklich ab- 
gelehnt Die FAG hat daher im September die 
Enteignung und vorzeitige Besitzeinweisung be- 
antragt. Die Entscheidung hierüber wird noch 
vor Jahresende erwartet. 

Erst wenn die FAG im Besitz des benötigten 
Geländes ist, kann sie die notwendigen Ver- 
messungen und bodentechnischen Untersu- 
chungen vornehmen und mit dem Waldein- 
schlag beginnen. Die FAG erwartet, den Be- 
trieb auf der Startbahn 18 West im Jahre 1984 
aufnehmen zu können. 

Wir bitten 
um Dir Verständnis! 

Die Flughafengesellschaft weiß, daß Ausbau 
und Betrieb eines Großflughafens immer Um- 
welt beeint rächt igungen in unterschiedlicher 
Weise mit sich bringen. Sie weiß auch, daß der 
bevorstehende Waldverlust durch Ersatzauffor- 
stungen an anderer Stelle nicht sofort und voll- 
ständig ausgeglichen werden kann. 

Gemeinsam mit den zuständigen Stellen und 
Behörden wird die FAG alles daransetzen, die 
Nachteile der Startbahn 18 West für Umwelt und 
Nachbani so gering wie möglich zu halten. Sie 
wird jedei'zeit das offene und sachliche Gespräch 
mit den Betroffenen suchen, um Mißvei-ständ- 
nisse auszuräumen und die beste Lösung der an- 
stehenden Probleme zu finden. 

Lieber Leser, in den nächsten Wochen wird 
sich die FAG veretärkt bemühen. Ihnen zu erläu- 
tern. wanim der Flughafen Frankfurt Main auf 
die Startbahn 18 West nicht verzichten kaiin. Le- 
sen Sie daher bitte aufmerksam Ihre Zeitung. 
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I Ende 1980, Anfang 1981 und An- | 
I fang 1982 wird eine Reihe von | 
I Gesetzesänderungen wirksam, die | 
I viele Bürger finanziell entlasten: | 
I Sie werden weniger Steuern zah- | 
I len müssen, und Familien mit Kin- | 
I dem werden mehr Geld vom Staat | 
I erhalten als bisher. Besonders pro- | 
I fitieren Klein- und Mittelverdiener i 
I sowie Familien mit Kindern. | 
I Bundestag und Bundesrat haben | 
I diesen Verbesserungen im Juli | 
I 1980 nach sdiwierigen Vermitt- | 
I lungsverfahren zugestimmt. | 
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Ein Pakefi 

mit' 16 MtUicilyen 

Progression, in den inzwischen so viele nor- 
mal verdienende Arbeitnehmer hineingewach- 
sen sind. 

Die Progressionszone beginnt also vom 
kommenden Jahr an erst bei einem Jahres- 
einkommen von 18 000 DM bzw. 36 000 DM 
und verläuft flacher (weil die Steuersätze nicht 
so steil in die Höhe gehen). 

Anhebung des Weihnachtsfreibetrages 
von 400 DM auf 600 DM schon ab 1980: 

Bei Arbeitnehmern wirkt sich die Progres- 
sion besonders dann aus, wenn am Jahres- 
ende Weihnachtsgeld oder ein 13. Gehalt ge- 
zahlt wird. Um diese Wirkung zu mildern, 
gibt es den Weihnachtsfreibetrag. Er beträgt 
bislang 400 DM. von 1980 an 600 DM. Das 
heißt: Vom Weihnachtsgeld bleiben künftig 
600 DM steuerfrei. Nur was über diese 600 DM 
hinausgeht wird zum Einkommen hinzugerech- 
net und entsprechend versteuert. Den Weih- 
nachtsfreibetrag erhallen Arbeitnehmer auch 
dann, wenn sie kein Weihnachtsgeld oder ein 
13. Gehalt am Jahresende bekommen. 

Diese Verbesserung kommt also allen Ar- 
beitnehmern zugute. Entsprechend hoch ist 
die Summe, die dem Staat dadurch an Steuer- 
einnahmen verloren geht: insgesamt 1,4 Mil- 
liarden DM. Die letzte Erhöhung - von 100 DM 
auf 400 DM - hatte es 1977 gegeben. 
.Anhebung der Sonderausgaben-Höchstbeträge 

ab 1. 1. 1980: 
Sonderausgaben sind Aufwendungen der 

I^ebensführung. die aus besonderen Gründen 

steuerlich begünstigt werden. Dazu geboren 
z. B. als Vorsorgeaufwendungen die Arbeit- 
nehmerbeiträge zur Sozialversicherung. Diese 
Beiträge steigen in jedem Jahr mit den Ein- 
kommenssteigerungen, soweit die Beitrags- 
bemessungsgrenzen zur Sozialversicherung 
noch nicht erreicht sind, die ihrerseits jähr- 
lich den allgemeinen Einkommenssteigerungen 
angepaßt werden. Darum werden die Höchst- 
beträge für den Abzug von Vorsorgeaufwen- 
dungen ab 1. Januar 1982 angehoben: von 
2100 DM auf 2340 DM für Ledige und von 
4200 DM auf 4680 DM für Verheiratete. Diese 
Anhebung führt gleichzeitig zu einer Erhö- 
hung des sogenannten hälftigen Abzugs. Da- 
mit wird das bisherige Abzugsvolumen ins- 
gesamt um 360 DM für Ledige und 720 DM 
für Verheiratete erweitert. Dadurch entstehen 
Mindereinnahmen von 2 Milliarden DM. 

Anhebung des Vorwegabzugs 
ab 1. 1. 1982: 

Zu den Höchstbeträgen für Sonderausgaben 
kommt ein zusätzlicher Sonderausgaben- 
höchstbetrag speziell für Versicherungsbei- 
träge. Dieser sogenannte Vorwegabzug wird 
bei Arbeitnehmern um den Teil der Beiträge 
zur gesetzlichen Rentenversicherung gekürzt, 
der als Arbeitgeberanteil steuerfrei bleibt. 

Der Vorwegabzug beträgt seit 1. Januar 1980 
2500 DM für Ledige und 5000 DM für Verhei- 
ratete. Am 1. Januar 1982 wird er auf 3000 DM 
für Ledige und 6000 DM für Verheiratete er- 
höht. Dies kostet den Staat 1,6 Milliarden DM. 

Mehr Geld für Familien mit Kindern 

Bruttoso/.Uilprodukts. Sie sind damit niedriger 
als in allen vergleichbaren Industrieländern. 
Allein diese Zahl zeigt, daß nicht der gering- 
ste Anlaß zur Dramatisierung besteht. Daß 
Bund, Länder und Gemeinden Kredite auf- 
nahmen, ist ein völlig normaler Vorgang. Kre- 
dite haben eine wichtige Funktion, denn sie 
dienen dazu, staatliche Investitionen zu finan- 
zieren. die uns und unseren Kindern zugute 
kommen (z. B. für die Bundesbahn, für den 
Kohlebergbau und die Stahlindustrie, für 
Straßen, Forschungseinrichtungen, Kranken- 
häuser usw.). Sie ermöglichen es dem Staat, 
bei einer angemessenen Steuerbelastung sei- 
ner Bürger die Wirlschaftsstruktur zu ver- 
bessern und damit auch in Zukunft Wirt- 
schaftswachstum und Arbeitsplätze zu sichern. 
Aber auch staatliche Kredite kosten Zinsen, 
auch staatliche Kredite müssen zurückgezahlt 
werden. Darum sind sich Bundesregierung und 
Bundesbank darin einig, daß nicht mehr Kre- 
dite aufgenommen werden dürfen, als es kon- 
junktur- und arbeitsmarktpolitisch unum- 
gänglich notwendig ist. 

In die Progression gerutscht 
Die durch das Steuerpaket beschlossenen 

Steuersenkungen waren notwendig, weil viele 
Arbeitnehmer durch Lohn- und Gehaltserhö- 
hungen in die progressive Besteuerung ge- 
raten sind und damit eine zu hohe Belastung 
mit direkten Steuern zu tragen haben. Unser 
Lohn- und Einkommensteuertarif, der mit 
steigendem Einkommen eine höhere Steuer- 
belastung bewirkt, erfordert von Zeit zu Zeil 
eine Korrektur. So wurde auch in den vergan- 
genen Jahren verfahren: Seit der Steuerreform 
1975 sind in den Jahren 1978 und 1979 weitere 
Entlastungen wirksam geworden. Rechnet man 
seit 1975 alle bisherigen Steuerentlastungen 
auf der einen und alle Steuererhöhungen auf 
der anderen Seite zusammen, so ergibt sich 
insgesamt eine Steuerentlastung von rd. 50 
Milliarden DM. Dadurch konnte die soge- 
nannte Steuerquote, also der Anteil an Steu- 
ern am Bruttosozialprodukt, stets etwa auf 
dem Stand der 60er Jahre gehalten werden. 
Auch der Anstieg der Lohn- und Einkommen- 
steuer konnte erheblich gebremst werden; 
während er z B. im Zeitraum von 1965 bis 
1970 noch durchschnittlich jährlich 16 Prozent 
betrug, wird er im Zeitraum von 1975 bis 1980 
auf etwa 9 Prozent zurückgehen. 

Mit dem Steuerpaket 1981 wird aber auch 
ein wichtiges konjunkturpolitisches Ziel ver- 
folgt: Wenn der Staat dafür sorgt, daß die 
Bürger mehr Geld ausgeben können, dann 
steigt die gesamtwirtschaftliche Nachfrage, 
die Unternehmen können mehr produzieren 
und verkaufen, die Arbeitsplätze werden 
sicherer, neue Arbeitsplätze werden geschaf- 
fen. Deshalb kommt das Steuerpaket genau 
zum richtigen Zeitpunkt: es wird dazu bei- 
tragen, die sich weltweit abzeichnende Abküh- 
lung der Konjunktur bei uns zu mildern. 

Entlastung für Lohn- und Einkommensteuerzahler 

Wohngelderhöhung für den einzelnen Haus- 
halt ist, hängt von einer ganzen Reihe von 
Einzelheiten ab - genau nachzulesen ist es in 
den neuen Wohngeldtabellen. 

Anhebung des Haushaltsfreibetrags 
für Alleinerzieher ab 1. 1. 1982: 

Alleinstehende Väter oder Mütter, zu deren 
Haushalt mindestens ein Kind gehört, erhal- 
ten einen Haushaltstreibetrag von jährlich 
3000 DM. Ab 1982 beträgt dieser Freibetrag 
4212 DM im Kalenderjahr - das ist eine Er- 
höhung von 1212 DM oder 40 Prozent. Für 
den Staat bedeutet das. daß er 300 Millionen 
DM weniger an Steuern einnehmen wird als 
zuvor. 

Zusammen mit dem Grundfreibetrag kom- 
men alleinerziehende Väter oder Mütter durch 
die Erhöhung des Haushaltsfreibetrags auf 
einen Freibetrag von 8424 DM. 

Abzug von Kinderbetreuungskosten 
einheitlich geregelt: 

Kosten von „Dienstleistungen zur Beauf- 
sichtigung oder Betreuung" minderjähriger 
Kinder können seit 1980 bei der Ermittlung 
des Jahreseinkommens abgezogen werden. 
Diese Abzugsmöglichkeit wurde bisher in den 
Bundesländern unterschiedlich gehandhabt. 
Manche Länder verlangten, daß alle Kinder- 
betreuungskosten im einzelnen nachgewiesen 
wurden, andere gewährten den Abzug in Höhe 
des Hödistbetrags. als wäre dies eine Pau- 
schale. die geltend gemacht werden kann, ohne 
daß der Steuerzahler im Einzelfall nachwei- 
sen muß. welche Kosten ihm tatsächlich für 
die Betreuung seines Kindes entstanden sind. 

Werden Kinderbetreuungskosten bis zu 300 
DM (falls der Höchstbetrag 600 DM beträgt) 
bzw. bis zu 600 DM (falls der Höchstbetrag 
1200 DM beträgt) geltend gemacht, sehen die 
Finanzämter in der Regel von einer Nach- 
prüfung ab. Darüber hinausgehende Kinder- 
betreuungskosten werden anerkannt, wenn die 
gesamten Aufwendungen nachgewiesen oder 
glaubhaft gemacht werden. 

Entlastungen für Unternehmer mit 
ßetripbsrenten: 

Pensionsrückstellungen wurden bisher in der 
Vermögensaufstellung (für Vermögensteuer 
und Gewerbesteuer) anders berechnet als in 
der Steuerbiliinz (für Einkommensteuer und 
Körperschaftsteuer). Mit dem Steuerpaket 1981 
wurde beschlossen, daß diese Doppelberech- 
nung wegfällt. Bei der Einheitsbewertung des 
Betriebsvermögens werden die ertragsteuer- 
lichen (Soll-)Werte für Pensionsrückstellungen 
übernommen. 

Steuersenkungen '81 

Reform des Lohn- und Einkommensteuertarifs 
ab 1. 1. 1981 

Der „dickste Brocken" im Steuerpaket 1981 
ist die Reform des Lohn- und Einkommen- 
steuertarifs. Sie allein bedeutet für die Fi- 
nanzämter Mindereinnahmen in Höhe von 
6.1 Milliarden DM. Sie kommen dadurch zu- 
stande, daß 
A der Tariffreibetrag in den Grundfreibetrag 

eingearbeitet, 
▲ die Proportionalzone ausgedehnt und 
▲ die Progressionszone abgeflacht wird. 

Ein Grundfreibetrag bleibt bekanntlich 
steuerfrei. Wer - nach Abzug aller steuer- 
lidien Freibeträge - nicht mehr verdient als 
3690 DM (Verheiratete 7380 DM) im Jahr, zahlt 
überhaupt keine Lohn- oder Einkommen- 
steuer. Dieser Grundfreibetrag wird ab 1. Ja- 
nuar 1981 angehoben und beträgt dann für 
Ledige 4212 DM, für Verheiratete 8424 DM. 

Wer mehr als diesen Grundfreibetrag, aber 
nidit mehr als 16 000 DM (Verheiratete 32 000 
DM) im Jahr zu versteuern hat, zahlt auf den 
Einkommensteil, der über den Grundfrei- 
betrag hinausgeht, 22 Prozent an Lohn- oder 
Einkommensteuer (Proportionalzone). Dieser 
Bereich wird ab 1. Januar 1981 ausgedehnt 
und reicht dann bis zu 18 000 DM für Ledige 
und 36 000 DM für Verheiratete. 

Wer darüber liegt, kommt - aber nur mit 
diesen zusätzlichen Einkommensteilen - in die 
Progressionszone, ,so genannt, weil hier kein 
gleichbleibender, sondern ein mit der Höhe 
c^es Einkommens von 22 bis 56 Prozent anstei- 
gender („progressiver") Steuersatz gilt. Künf- 
tig steigt dieser progressive Steuersatz über 
nidit gleich zu Beginn der Progressionszone 
so steil an wii' bisher. Denn die progressiven 

Mehr Kindergeld ab 1. Februar 1981: 
Am 1. Februar 1981 wird das monatliche 

Kindergeld für das zweite Kind von 100 DM 
auf 120 DM, für jedes weitere Kind von 200 
DM auf 240 DM erhöht. Zusammen mit dem 
Kindergeld für das erste Kind - es beträgt 
weiterhin 50 DM - bedeutet das also, daß eine 
Familie mit zwei Kindern künftig 170 DM 
statt 150 DM erhält. Eine Familie mit drei 
Kindern erhält dann 410 DM im Monat statt 
wie bisher 350 DM. Bei vier Kindern steigt 
die monatliche Kindergeldsumme um 100 DM. 
nämlich von 550 DM auf 650 DM - und so 
weiter um jeweils 40 DM für jedes hinzu- 
kommende Kind 

4,6 Millionen Familien mit mehr als einem 
Kind, davon 1,6 Millionen mit mehr als zwei 
Kindern kommen in den Genuß dieser Kin- 
dergelderhöhung. Der Ansatz für Kindergeld 
im Bundeshaushalt muß von 17,6 Milliarden 
DM (1980) auf 19,24 Milliarden DM für 1981 
erhöht werden. 

Mehr Wohngeld für Kinderreiche 
und Alleinerzieher: 

Die Höhe des Wohngelds ist abhängig vom 
Familieneinkommen. Es hat sich jedoch ge- 
zeigt, daß kinderreiche Familien sowie allein- 
erziehende Mütter und Väter trotz Wohngeld 
oft nicht in der Lage sind, die Kosten für eine 
angemessene und familiengerechte Wohnung 
aufzubringen. 

Die Wohngelderhöhung begünstigi darum 
insbesondere Haushalte mit mehr als drei 
Personen sowie Alleinerzieher. Wie hoch die 

Das höhere Wohngeld begUnotigt insbesondere 
grödere Familien und Allrinrrziphendr. 

Kür die Unternehmen bedeutet dies nicht nur 
eine wesentliche Arbeitsvereinfachung, son- 
dern auch eine Ersparnis: Der Staat nimmt 
durch die Neuregelung 300 Millionen DM 
weniger :in .SIeiii'rn i-in 

In der Diskussion über die Entlastungen 
ist immer gefragt worden, warum das 
Gesamtpaket nicht schon 1980 in Kraft tritt. 
Die Bundesregierung hat dazu stets die Auf- 
fassung vertreten, daß dies konjunkturpolitisch 
verfehlt gewesen wäre, weil durch die zusätz- 
liche Kaufkraft - bei gut laufender Konjunk- 
tur - der Preisauftrieb beschleunigt worden 
wäre. Letzten Endes hätten die Bürger von 
dem Geld nicht viel behalten. Im übrigen wur- 
den bereits 1980 Steuerentlastungen wirksam, 
die durcli das Steueränderungsgesetz 1979 be- 
sdilossen wurden. Es bestimmte u. a., daß mit 

Die Aufwendungen für Sonderausgaben um- 
fassen vor allem die Vorsorgeleistungen für 
Alter und Krankheit. Die steuerliche Begün- 
stigung der entsprechenden Beiträge zu den 

Versidierungen wird ab 1982 verbessert. 
Wirkung vom 1. Januar 1980 an Entlastungen 
bei der Gewerbe- und Einkommensteuer in 
Kraft traten, und zwar in einer Größenord- 
nung von etwa 5 Milliarden DM. 

Das Steuerpaket 1981 verursacht für Bund, 
Länder und Gemeinden weitere Minderein- 
nahmen und Mehrausgaben in Hijhe von 16,4 
Milliarden DM. Können wir uns denn das 
überhaupt leisten, wäre es nicht besser, die 
Staatsverschuldung weiter abzubauen? 

Dazu ist zu sagen: 1980 betragen unsere 
Staatsschulden (also für Bund, Länder und 
Gemeinden zusammen) etwa 30 Prozent des 

Steuersätze für Steuerzahler mit Jahresein- 
kommen bis 60 000 DM (Verheiratete bis 
120 000 DM) werden abgesenkt. Durch die 
Tarifgestaltung werden dadurch auch höher 
Verdienende entlastet, der Schwerpunkt der 
Entlastung liegt jedoch im Anfangsbereich der 

Das Kindergeld für das zweite und alle wei- 
teren Kinder wird erhöht. 
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Informations- und Verkaufs-Ausstellung 

o 
FÜR INDUSTRIE, HANDEL UND HANDWERK 

iZMS}/A 

Eintritt frei! 

Durchgehend geöffnet von 9.00 bis 19.00 Uhr 

Kin(jergärtnerinnen betreuen währencd 
der Ausstellung in cJer IGEVA—Kln(jerstube 

die Kleinen zwischen 3 und 8 Jahren. 

Parkplätze in unmittelbarer Nähe! 

Auf 3700 qm Ausstellungsfläche finden Sie unter anderem: 

Textilien ■ Raumausstattung ■ Lederwaren ■ Büroausstattung • 
Rauchwaren ■ Möbel • Metallbau • Schreinerhandwerk • Sanitär- 
ausstattung • Sonnenschutzanlagen • Hobbybastler • Femsprech- 

anlagen • Fahrräder • Blumen • Rundfunk-Femsehen • Musik- 

instrumente ■ Dienstleistungsbetriebe und viele diverse Informa- 
tionsstände der verschiedenen Branchen, sowie eine Vielzahl von 
Automobilen- -f Zubehör-Industrie. 

Gewinnen Sie bei der Fragebogenaktion mit Tombola 

5 Tage Paris £ür 2 Personen 

oder einen anderen der 60 Sachpreise. 

vom I7* bis Okt« X9M in Langen • Stadtlialle und Mehrzweckplatz 

„Weltmeisterin der Magie" 

gastiert erstmals in Frankfurt 

Simsalabim im Airport-Hotel 

^ Mittwoch, dem 15. Oktober, kann man 
wieder einen kleinen Leckerbissen genießen: 

Fee Eleisa 

die Nachtclub/Discotheque Montgolfiere im 
Steigenberger Airporthotel verspricht — im 
wahrstein Sinne des Wortes — einen ,,zauber- 
haften" Abend mit der ebenso hübschen wie 
begabten ,,Weltmeisterin der Schwarzen 
Magie 1979", Fee Eleisa. 

Die hübsche Berlinerin, die mit ihren ver- 
blüffenden Zauberkunststückchen und zahllo- 
sen Tricks in den Unterhaltungs-Etablisse- 
ments der Welt zur Zeit gefragt ist wie keine 
andere, wird in Frankfurt zum ersten Mal live 
zu bewundern sein. Bei der Aufzählung von 
Fee's Gastspielreisen bleibt kaum ein Welt- 
stadtname unerwähnt. 

Die letzten Stationen ihrer diesjährigen Aus- 
lands-Toumee führten Fee Eleisa im Juni die- 
ses Jahres nach Santiago de Chile, wo sie in 
zwei Fernseh-Shows mitwirkte. Bei Interna- 
tional Magic Congress in Evansville (USA) 
mochten sich die überwiegend männlichen 
Kollegen vom Fach nicht das seltene Schau- 
spiel entgehen lassen, eine weibliche Magie- 
Künstlerin auf der Bühne agieren zu sehen, die 
ganz nebenbei auch mit ihren körperlichen 
Reizen zu bezaubern versteht. Es folgten ein- 
undzwanzig Gala-Auftritte im weltberühmten 
,,Magic-Castle" in Hollywood. Hollywood 
würdigte die überragenden Leistungen der 
Künstlerin auf dem Gebiet der Magie, indem 
es Fee Eleisa als erster weiblichen europäi- 
schen Magie-Künstlerin die Vollmitglied- 
schaft im Magie-Zirkel ..academy of magic 
arts" antrug. 

Esperanto-Freunde aus 
7 Ländern in Langen 

Von Freitag bis Sonntag wurde im Natur- 
freundehaus Langen viel Esperanto gespro- 
chen. Dort hatten sich 40 Anhänger der inter- 
nationalen Sprache Esperanto getroffen, um 
in vier Kursen Esperanto zu lernen, zu vervoll- 
ständigen oder zu erproben. 

In Kurs 4 wurde nur Esperanto gesprochen. 
Zuerst ging es um den Ausbau des Frankfurter 
Flughafens. Dabei wurde der zu rodende Wald 
besichtigt. Doch war die Verständigung, so- 
wohl in Esperanto als auch in Deutsch, kaum 
möglich, da die startenden Flugzeuge zu laut 
waren. Danach sprach der Pole Vacek Struk 
über nationale Minderheiten und ihre sprach- 
liche und kulturelle Unterdrückung. 

Einige waren zum erstenmal dabei und freu- 
ten sich darüber, daß sie am Ende des Wochen- 
endes schon einiges von dem verstehen konn- 
ten, was die Ausländer sagten. Esperantisten 
aus Polen, Ungarn, Jugoslawien, Griechen- 
land, Spanien und Schottland nahmen an dem 
Seminar teil. Daß die Zahl der vertretenen 
Länder höher war als bei allen vorangegange- 
nen Seminaren, freute alle Teilnehmer sehr, 
denn Esperanto soll ja völkerverbindend wir- 
ken. 

Eine besondere Attraktion war der Ungar 
Tibor Samogyi. Er kam per Fahrrad aus 
Stockholm, wo er am Esperanto-Weltkongreß 
teilgenommen hatte. Dort hatten sich 2000 
Esperantisten aus 53 Ländern getroffen. Wäh- 
rend seiner Fahrt schlief Tibor meist bei Espe- 
ranto-Freunden. 

Das nächste Wochenendseminar wird vom 
14. bis 16. 11. im Naturfreundehaus Langen 
stattfinden. 

Aufruf zur Friedenswoche 

Die Aktion Sühnezeichen/Friedensdienste, 
Berlin, ruft zur bundesweiten Friedenswoche 
vom 16. bis 22. November unter dem Motto 
,.Frieden schaffen ohne Waffen" auf. Einzel- 
personen und Gruppen, die sich an der Frie- 
denswoche in Langen mit eigenen Aktivitäten 
beteiligen wollen, wenden sich zwecks In- 
formationen an Aktion ,,Ohne Rüstung le- 
ben", Aktion Sühnezeichen/Friedensdienste, 
Regionalgruppe Langen, Spitzwegstraße 28, 
Telefon 06103/72232. 

Ausgangspunkt für die Durchführung der 
Friedenswoche war die heutige Situation: Seit 
dem Ende des 2. Weltkrieges, der mehr als 50 
Millionen Menschenleben kostete, hat es über 
120 Krige gegeben, deren Gesamtdauer 350 
Jahre betrug. Schon heute betragen die Welt- 
rüstungsausgaben mehr als 800 Milliarden 
DM, die Billiardengrenze wird schon bald 
überschritten sein. Dieses Geld fehlt den Ver- 
hungernden unserer Erde. Überall können wir 
hören. ,,Mut zur Rüstung" sei heute notwen- 
dig. Dem halten die Friedensdienste und Frie- 
densgruppen entgegen: Frieden schaffen ohne 
Waffenl 

Redaktionsschluß von 
,,Langen aktuell" 

Wie schon mehrfach mitgeteilt, ist der Re- 
daktionsschluß für die Zweimonatsausgabe 
November/Dezember 1980 des Langener Ver- 
anstaltungskalenders ,,Langen aktuell" am 
Mittwoch, dem 15. Oktober. 

Alle Vereine, Verbände, Institutionen und 
Parteien werden gebeten, ihre November/De- 
zember-Termine bis spätestens zu diesem Ter- 
min der Pressestelle im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80. Zimmer 130, Telefon 203-204 
oder 203-205, mitzuteilen. 

ein herzliches Dankeschön 
unseren Wählern. 

Wir verpflichten uns, die ver- 
nünftige, liberaJe Politik der Mitte 
fortzusetzen. 

Nehmen Sie uns beim Wort, und 
schenken Sie uns auch in der Zu- 
kunft Ihr Vertrauen. 

Gehen Sie einen Schritt weiter. 
Werden Sie Mitglied und helfen Sie 
mit, den Kurs zu sichern, der auch 
Ihr Kurs ist. 

Am 22. März 1981 ist Kommu- 
nalwahl! 

In der Kommunalpolitik werden 
die Entscheidungen getroffen, die 
Sie als Bürger hautnah angehen; 
Verkehrsplanung, Wohnungsbau, 
Umweltschutz, soziale Betreuung 
und kulturelle Aktivitäten. 

• Wenn Sie uns auch bei dieser ' 
Wahl Ihr Vertrauen geben, ist 
das gut. 

• Wenn Sie mitentscheiden wollen 

über die Lösung von Problemen 
und die Aufstellung von Kandi- 
dätenr müssen Sie Mitglied 
werden. Das ist bessen 

• Wenn Sie sich selbst als Kandi- 
dat zur Verfügung stellen, gestal- 
ten Sie die politische Zukunft 
mit. Das wäre am besten. 

F.D.P. Hessen 
F'ürstenberger Straffe 167 

6000 Frankfurt 
^ Main 

fliHi 0611/55 6.4 40 
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Vereinsleben 
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VHrtnticrc(?or 
CicbcrUmtHj 
1836 C«M^cti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stund« Im Vsrelnslokal. 

Jahrgang 1912/13. 
Wir treffen uns am Donnerstag den 
16. Oktober 1980 um 18.30 Uhr Im 
Foyer der TV-Turnhalle 

Kdr.-Betten 60/120 In weiß, rot und 
rüster ab 129.—, Gr. 70/140 ab 
159.—.Matratzen 49.—, Kdr.- 
Wagen ab 149.—, Sportwagen ab 
96.—, Liegebuggy ab 98.—. Relse- 
betten mit Matratze ab 129.—, 
Die Kinderecke, Rheinstr. 22, 
Darmstadt 

Türen It Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Ralmieii werden schön wie neu! 
• Pa^senä zu ihrM Einricntung • m vKHen Holzdekoren und unifarBen 
• Preiswert innerfialb ein« Taqei 
• Türen morgens geholt - abemK geDracnt' 
Beratung kostenlos - rufen Sie gieicfi an' "5dw fordern sie 
PORTkS* 

irWormattons 
materiai an 

Ai'«>invPMrl>rit^« »u' G'oB'auTi f'«inh'url PORTAS DEUTSCHLAND OmbH WpismuHerstraft« 42 6000Fc,inhfuf1/M 1 
Tel. 0611-410222 
'1"*RTAS Tufen Srry.r- i.hetallm neul^>"hland B««uch«n unM»r* gfo6« Sond«rAu**tHtun9 S*m«t*g 10 W* 14 Uhf 

upö n oof 

AGENTUR für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schlllerstraßw66 
 Egelsbach  

Mollebusch-B Imen zu 
Otjergasse 10, Winkel 

verkaufen 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Henk Hoogendijk 
ist Freitag auf dem 

WOChenmarM Langen I 
20 Tulpen, 5'Farb.|"l. Gr. 4,M;j 
10 Hyazinthen (15/16) 7,95; | 
20 niedr. mehrbl. Tulpen 5,95. 
Außerdem Schneegl. Scilla, | 
Iris, Anemonen, Winterlinge, 
Osterglocken, Kaiserkronen 
geg. Wühlmäuse, Topfamarylls. | 

Blumenzwiebeln aus Holland 

I 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr I 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 12. Oktober 1980 unser 
treusorgender Vater, und Onkel 

Alfred Fabian 

im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Johanna Fabian 
Familie Horst IMay 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Oktober 1980 um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen beim 
Heimgang unserer lieben Mutter 

Magdalena Neukirchen 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten unseren tiefemp- 
fundenen Dank. 

Familie Michael Neukirchen 
und alle Angehörigen 

Götzenhain, im Oktober 1980 

GRABMAL SCHÄFER 
seit 1921 
Inh. Rudolf Kuhn 

Besonders preiswerte Angebote durch Direktimporte 
von den größten Steinbrüchen Europas. 

Wir fertigen; 
Grabmale nach Ihren Wünschen oder Entwürfen 

Reichhaltige, Auswahl In Bronpe; 
z. 8. Laternen, Blumenvasen, Blumenschalen und Figuren, 

sowie Onyx-Geschenkartikel. 

Termingerechte Arbeit 
für Alterheiligen und Totensonntag sichern wir Ihnen zu. 

Besuchen Sie uns auch auf der IGEVA Stand F 8 

Friedhofstr. 36-38 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 23 11 ■ Jederzeit erreichbar. 

^^foioexpress 

iTwinprInt 

D[LlD)[1^ 

1 Bild als Erstkopie 

-1-1 Bild als Nachbestellung(coupon) 

DAHER PRO BILD NUR DM" 

^ Für alle Kleinbild-. Kassetten- und Pocket-Filme in den Formaten 9x9/9x11/9x13 

DM UD 

Geschäftsleute wert>en erfolgreich In der 

Langener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Dreieich-Gebiet) 

Anzeigen-Service: Telefon 0 61 03 / 2 10 11 und 2 1012 

Morgen geht's los! 

Stoffladen 

„Stöffche" 

Stoffe und Zubehör 
6070 Langen, 

Wassergasse 1 

Wir benötigen 

SCHLOSSER 

oder begabten Jungen Mann 

Ii 

für unsere Rotationsmaschine. Eine Einart)ei- 
tung ist gewährleistet. Alles andere besprechen 
Sie bitte mit unserem Herrn Loew sen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der l_angener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/21011-12 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen 
Blumen- und Kranzspenden anläßlich des Heimgangs meiner lieben 
Frau, f*/lutter und Oma 

Eva Waldmann 
geb. Kunzer 

sagen wir unseren Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte am Grabe 

Stefan Waldmann 
Katharina Larisch 
Horst Keller 

6070 Langen, im Oktober 1980 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 10. Oktober 
1980 meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmut- 
ter, Schwägerin und Tante 

Hertha Profeld 
geb. Elgert 

im Alter von 67 Jahren. 

Breslauer Straße 16 
6070 Langen 

Es trauern um sie: 

Max Profeld 
Edith Jegle geb. Profeld 
Birgit, Jens und Elke 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Oktot>er 1980 um 10.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
Seelenmesse um 9.00 Uhr in der Kath. Kirche Thomas v. Aquln in Langen-Oberlinden 

libndma: 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichAn BckAnntmachungvn für di« 6«fn«ind* EgvUbach 

Hainer 

Wodienblatl 
MmtKUNOMUtTT MI DMITICM UNO MI VIMWt VON MttlUCMf NHAW 

und Untertiaitung 

Heute in der LZ: 

AOL stellte Hessenmeister 
Langener Jugendliche radelten 

SSG gründete 
Tennisabteilung 
Hundert sind schon dabei 

DRK-Übung am Stellhang 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 84 Freitag, den 17. Oktober 1980 84. Jahrgang 

„IGEVA '80" hat heute begonnen 

Langen drei Tage als Messestadt/Eintritt frei 
Heute vormittag wurde die ,,IGEVA '80" er- 

öffnet, eine Informations-, Gewerbe- und Ver- 
kaufsausstellung, ein Schaufenster der Lange- 
ner Wirtschaft. In einem Festakt im Sitzungssaal 
des Rathauses, auf den wir in unserer nächsten 
Ausgabe noch näher eingehen werden, betonte 
Bernhard Neumann, 2. Vorsitzender des Gewer- 
bevereins und Hauptinitiator der ,,IGEVA", daß 
eine solche Ausstellung dringend notwendig sei, 
um den Bürgern die Leistungsfähigkeit des Lan- 
gener Gewerbes umfassend vor Augen zu füh- 
ren. 

Wörtlich sagte er: ,,Diese IGEVA soll allen Be- 
suchern zeigen, daß sich das Langener Gewerbe 
für seine Kunden Mühe gibt, daß es alle Anstren- 
gungen macht, ein zeitgerechtes und günstiges 
Sortiment von Angeboten zu präsentieren. Diese 
Ausstellung soll beweisen, daß der jahrzehnteal- 
te Slogan des Gewerbevereins auch heute noch 
seine Gültigkeit hat: Kauft in Langen, denn in 
Langen kauft man gut!" 

Auch Bürgermeister Hans Kreiling als 
Schirmherr dieser Ausstellung lobte die An- 
strengungen, und bei einem anschließenden 
Rundgang durch die Räume der Stadthalle und 
die beiden großen Ausstellungshallen auf dem 
Mehrzweckplatz sowie das Freigelände waren 
auch die Vertreter der Industrie- und Handels- 
kammer, der Handwerkskammer und der ver- 
tretenen Innungen des Lobes voll über diese ein- 
drucksvolle Präsentation von Industrie, Handel, 
Handwerk und Dienstleistungsbetrieben. 

Drei Tage lang, am Freitag, Samstag und 
Sonntag, jeweils von 9 bis 19 Uhr werden die 
Pforten für die Besucher bei freiem Eintritt ge- 

Rettungswagen 

hatte Unfall 
Ein mit Blaulicht und Martinshorn fahren- 

der DRK-Wagen wurde £uii Dienstagvormittag 
gegen 9 Uhr in Langen in einen Verkehrsunfall 
verwickelt. Bei dem Unfall wurde eine Person 
leicht verletzt, der entstsmdene Sachschaden 
wird auf rund 10 000 Mark geschätzt. 

Der Unfall ereignete sich im Kreuzungsbe- 
reich der Südl. Ringstraße/Darmstädter 
Straße. Ein Pkw-Fahrer, der auf der Südl. 
Ringstraße fuhr, hatte für seine Fahrtrichtung 
,,Grün". Bedingt durch eine Baustelle und auf 
der Kreuzung stehende Fahrzeuge, sah und 
hörte der Pkw-Fahrer angeblich nicht den Rot- 
kreuzwagen. Der Fahrer des Rettungsfahrzeu- 
ges gab an, auf der Darmstädter Straße in 
Richtung Egelsbach gefahren zu sein. Er habe 
seine Geschwindigkeit im Kreuzungsbereich 
herabgesetzt. Trotzdem sei es zur Karam- 
bolage der Fahrzeuge gekommen. Der Pkw- 
Fahrer zog sich leichte Verletzungen zu. 

Rechtsstreit zwischen 
Pfarrern und 
„Mun-Sekte" vertagt 

Im Rechtsstreit zwischen dem deutschen 
Zweig der auch als Mun-Sekte bekannten 
,,Vereinigungskirche e.V." und vier Pfarrern 
der Evangelischen Kirche in Hessen und Nas- 
sau aus Langen, Dreieichenhain und Neu Isen- 
burg wird das Gericht am 20. November das 
Urteil fällen. Mit dieser Ankündigung endete 
am Donnerstag, dem 9. Oktober, nach wenigen 
Minuten die Verhandlung vor der Dritten Zi- 
vilkammer des Landgerichts Darmstadt. 

Nach Aktivitäten von Angehörigen des 
koreanischen Sektenführers Mun im Land- 
kreis Offenbach hatten die Pfarrer in einer 
Pressekonferenz die Bürger der betroffenen 
Gemeinden vor den Praktiken der Mun-Sekte 
gewarnt. Die Vereinigungskirche wollte in 
dem Rechtsstreit den beklagten Pfarrern ver- 
bieten lassen, u. a. zu behaupten, sie weise 
faschistische Strukturen auf, setze junge Men- 
schen einem Psycho-Terror aus und durch sie 
würden junge Menschen in den Selbstmord ge- 
trieben. Der Anwalt der beklagten Pfarrer 
hatte dem Gericht für die zur Verhandlung an- 
stehenden Behauptungen Beweise durch Zeu- 
gen und Urkunden angeboten. 

öffnet sein. Da es sich um eine Verkaufsausstel- 
lung handelt, haben viele der Aussteller auch be- 
sonders günstige Messeangebote bereit. Auch 
aus diesem Grund dürfte ein Besuch der Ausstel- 
lung lohnend für die Bürger sein. 

Da man sich von Gcwerbeseite aus nicht nur 
darstellen will, sondern auch eine Lehre ziehen 
will, wird eine Fragebogenaktion gestartet. Je- 
der Besucher wird gebeten, Fragen über seine 
Kaufgewohnheiten zu beantworten — das Ganze 
geschieht anonym —, Verbesserungsvorschläge 
zu machen und Lückop •»nfriirieoken. die im Lan- 
gener Gewerbeangebot möglichei-weise fehlen. 
Es geht auch um die handwerkliche Versorgung, 
um das Arbeitsplatzangebot, um Fragen der 
Parkmöglichkeiten und vieles andere, was mit 
Einkaufs- und Versorgungsmöglichkeiten zu- 
sammenhängt. 

Als Dank für diese Mitwirkung wurden Preise 
ausgesetzt, die am Sonntag um 17 Uhr im Foyer 
der Stadtholle verlost werden. Als ei-ster Preis 
winkt immerhin eine fünftägige Reise für zwei 
Personen nach Paris, einschließlich Taschengeld, 
weitere Preise sind Fahrräder, Staubsauger, Ra- 
diowecker, Kofferradios, Teppichbrücken, 
Frottier-Sets, Wein und anderes. 

Für das leibliche Wohl ist im Rahmen dieser 
Ausstellung ebenfalls gesorgt, und wer kleine 
Kinder hat und diese nicht allein zu Hause las- 
sen oder durch die Ausstellung führen will, hat 
die Möglichkeit, sie in einem eigens dafür einge- 
richteten IGEVA-Kindergarten von Kindergärt- 
nerinnen betreuen zu lassen. 

Tolles Angebot der 
Stadthalle zur IGEVA 

Zur Informations- und Verkaufsausstellung 
des Gewerbevereins Langen am Wochenende 
hat sich die Stadthalle Langen einiges einfal- 
len lassen. Ihr Informationsstand ist drei Tage 
lang besetzt. Dort erhalten die Besucher indi- 
viduelle Auskünfte zu allen kulturellen Ver- 
anstaltungen der Stadthalle. 

Gleichzeitig werden an alle Besucher, die 
sich an der IGEVA beteiligen, Eintrittskarten 
für folgende Veranstaltungen in der Stadt- 
halle verlost: Münchner Lach- und Schießge- 
sellschaft am 26. 10., Traditional Jazz-Festival 
am 31. 10., Vielharmoniker am 14. 11. und Der 
Weihnachtsabend am 14. 12. 

Die Verlosung dieser Eintrittskarten ist 
durch eine großzügige Spende der Bezirks- 
sparkasse Langen ermöglicht worden, aber 
auch die Stadthalle legt einiges zu, um die 
ohnehin schon interessante Verlosung anläß- 
lich der IGEVA (Reisen und viele schöne Sach- 
preise) noch zu bereichem. 

Reges Interesse 

an „Landschaft heute" 

Zusätzliche Veranstaltungen erhöhen den Wert 
Auf außerordentliches Publikumsinteresse ist 

die zur Zeit im Alten Rathaus stattfindende Aus- 
stellung ,,Landschaft heute" bereits am ersten 
Tag gestoßen. Bereits einige Zeit vor der offiziel- 
len Eröffnung am vergangenen Freitag drängte 
sich das Publikum im Treppenhaus des Alten 
Rathauses und in den verschiedenen kleineren 
und größeren Räumen. 

Die Ausstellung unternimmt den wohl selte- 
nen Versuch, ästhetische und praktische Betrach- 
tungsweisen eines Themas in einer Gesamt- 
schau darzustellen, in dem sie die Werke von 31 
Künstlern aus dem Rhein-Main-Gebiet mit der 
Selbstdarstellung verschiedener Langener Ver- 
eine und Instutionen verbindet, die sich mit 
Umwelt-, Naturschutz und Ökologie befassen. 
Auch die zahlreichen Begleitveranstaltungen 
dürften ein interessiertes Publikum anlocken. 

Am Sonntag, dem 19. Oktober steht eine Ex- 
kursion zum Thema „Pflanzen der Unkraut- und 
qoV.iinhniHr.nflora (Ruderalflora)" auf dem Pro- 

gramm. Erich Hilbert, Mitglied der naturwissen- 
schaftlichen Gesellschaft Darmstadt, lädt alle 
interessierten Bürger zu dieser recht außerge- 
wöhnlichen Wanderung durch Langens Schutt- 
haldenflora, die sich heute auch aus Elementen 
anderer Erdteile zusammensetzt, ein. 

Treffpunkt ist um 8.30 Uhr am Stresemann- 
ring 5 (Gartenstraße) bei der Buchhandlung Lite- 
ra. 

Am Dienstag, dem 21. Oktober wird dann 
Prof. Dr. Volker Sonne von der Universität 
Mainz im Alten Rathaus seinen ursprünglich für 
den 14. Oktober angesagten Vortrag ,,Geologie 
— Grundlage unserer Landschaft" halten. Be- 
ginn ist um 20 Uhr. 

Die Ausstellung „Landschaft heute" ist bis 
einschließlich 7. Dezember, jeweils dienstags bis 
freitags von 18 bis 20 Uhr, samstags von 15 bis 17 
Uhr, sonntags von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr 
geöffnet. 

Die Ausstellung „Landschaft heute" hat neben lehrreichen Darstellungen auch einen künstlerischen 
Teil: Bilder in verschiedenen Techniken und Skulpturen, die sich alle mit der Natur befassen. 

CDU: „Gut mit Steuergeldern umgegangen 

Schulden der Stadt wurden erheblich gesenkt 

Im Rahmen der Beratungen für den kom- 
menden Haushalt der Stadt Langen — es ist 
der letzte, den das zur Zeit in Amt und Würden 
befindliche Parlament zu beschließen hat — 
zog die CDU-Fraktion auf einer Pressekonfe- 
renz eine kurze Bilanz über ihre Tätigkeit in 
der ablaufenden Legislaturperiode. Frak- 
tionsvorsitzender Werner Keinen erinnerte 
daran, daß seine Partei damals mit dem Slo- 
gan in die Kommunalwahl gezogen sei,,Macht 
mehr aus Langen", was gleichzeitig eine Auf- 
forderung an alle Bürger gewesen sei. 

Jetzt müsse sich die CDU fragen und auch 
fragen lassen, ob sich dieses Wahlversprechen 
bewahrheitet habe. Vor allem tauche die 
Frage auf: ,,Wie seid ihr mit den Steuergeldem 
umgegangen?" In einer Gegenüberstellung, 
was damals da war, was geschaffen worden ist 
und wie die Situation heute sei, könne sich die 
CDU mit ihrem Kämmerer durchaus sehen las- 
sen, erklärte Keinen und nannte Beispiele da- 
für. 

Da sei zunächst die Zuführung an den Ver- 
mögenshaushalt. Dieser Haushaltstitel sage 
aus, was an Mitteln im Verwaltungshaushalt 
übrig bleibe, sei die Differenz zwischen Ein- 
nahmen und Ausgaben und stelle nach Abzug 
der Kreditrüclizahlungen den finanziellen 

Spielraum dar, mit dem die Stadt investieren 
könne. Aus dem Verhältnis dieses Wertes zum 
Kaushaltsvolumen könne man erkennen, ob 
der Verwaltungshaushalt in Ordnung sei oder 
ob die Stadt über ihre Verhältnisse lebe. 

Letzteres sei nicht der Fall, denn in den letz- 
ten vier Jahren hätten immerhin 12 Millionen 
Mark im Verwaltungshaushalt erübrigt und 
dem Investitionshaushalt zugeführt werden 
können. Mit diesem Ergebnis, das wesentlich 
günstiger als in den Jahren vorher aussehe, 
habe die CDU ihr Versprechen wahrgemacht, 
mehr für Langen zu tun. Immerhin hätten in 
den Jahren 1976 und 1975 aus dem Vermögens- 
haushalt noch 4.7 bzw. 2,3 Millionen aufge- 
bracht werden müssen, um die laufenden Ver- 
waltungskosten bezahlen zu können. 

Als Gründe für diese günstige Entwicklung 
nannte Keinen eine geschickte Umschuldungs- 
politik des Stadtkämmerers, der dadurch er- 
hebliche Summen an Zinskosten eingespart 
habe, eine weitergehende Ausnutzung des Ge- 
werbesteuergesetzes durch frühere Anpas- 
sung, zinsbringende Anlage des dadurch mehr 
vorhandenen Geldes, Einschränkungen im 
Personalsektor auf Grund des Wibera-Gutach- 
tens sowie höhere Anteile aus Einkommen- 
und Gewerbesteuereinnahmen. 

Ende des Jahres 1977 habe die Stadt rund 
42,4 Millionen Mark Schulden gehabt (Haus- 
halt 28 Millionen und Abwasserverband 14,4 
Millionen). Bis zum Ende 1981 blieben 39,6 Mil- 
lionen. Im Finanzplan des Haushaltes 1977 
seien bis 1980 Kreditaufnahmen in Höhe von 
20 Millionen vorgesehen gewesen. Heute sehe 
man ein Jahr weiter und habe knapp drei Mil- 
lionen weniger Schulden. Hier stelle sich die 
Frage, wo dies sonst in öffentlichen Haushal- 
ten der Fall sei. 

Dennoch könnten sich die Investitionen in 
den letzten vier Jahren sehoh lassen, fuhr Kei- 
nen fort. Abgesehen von den ,,Jahrhundert- 
bauten" in den Jahren zuvor sei in den letzten 
vier Jahren nicht weniger investiert worden. 
Die Haushaltspläne der Jahre 1979 bis 1981 
sähen einen Betrag von über 25 Millionen für 
Inve.stitionen vor. 

(Fortsetzung Seite 2) 
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DRK-Übui^ 

fand am Steilhang statt 

Am Donnerstagabend veranstaltete das DRK 
Langen eine Übung. Gute Beziehungen zwi.schen 
dem Langener DRK und der in Darmstadt sta- 
tionierten Bergwacht, welche ein Fachdienst des 
Roten Kreuzes ist, schufen die Basis, daß auch 
sie an dieser Übung teilnahmen. Im Emstfall 
würde an ihrer Stelle die Freiwillige Feuerwehr 
ausrücken. Die Übung fand am Langener Wald- 
see statt. 

Folgendes Unglück wurde angenommen: Sie- 
ben Jugendliche, die ein Grillfest an der ,,wilden 
Kiesgrube" verai\stalteten, ging die Entfachung 
des Feuers nicht schnell genug. Um den ge- 
wünschten Erfolg zu erzielen, verwendeten sie 
Benzin, was eine heftige Explosion zur Folge 
hatte. Zwei Jugendliche wurden einen Steilhang 
hinunter geschleudert. 

Während die einen Helfer das Zelt aufbauten 
f.'ir- Hio misreichende Beleuchtung sorgten. 

nahmen die anderen Ei-ste-Hilfe-MalJnahmen an 
den Verletzten vor Triigeiirupps brachten die 
Verletzten in das Sanitätszelt. Hier wurden un- 
ter Anleitung einer Arzt in die Brand und 
Schnittwunden. Brürhe und Schmks fachgc- 
rechl vei-sorgl. als auch die TransportfähigkeU 
hergestellt. 

Zur selben Zeit wurden die zwei am Fuße des 
steilen Abhanges liegenden Verletzten von der 
Bergwacht betreut und mit der Gebirgstrage ge- 
rettet Die Gebirgstrage wurde mit Hilfe mehie- 
rer Seile nach oben gezogen. Mit Infusionen und 
schmerzlindernden Mitteln wurden auch diese 
beiden Verletzten anschließend im Zelt versorgt. 

Diese Übung war für alle Beteiligten ein voller 
Erfolg. Ein Lob galt auch dem Langener Jugend- 
Rot-Kreuz, das sich selbstlos als ..Mimen" zur 
Verfügung stellte. 

Verkehr in Langen wird gezählt 

Der Magistrat der Stadt Langen hat ein Inge- 
nieurbüro mit der Erarbeitung einer umfassen- 
den Verkehrsanalyse betraut, um verkehrsberu- 
higte Maßnahmen innerhalb des Stadtgebietes 
einrichten zu können. Zu diese'm Zweck ist es 
notwendig, sowohl eine Verkehrszählung (Quer- 
schnittszählung) als auch eine Befragung der 
Verkehrsteilnehmer durchzuführen. Diese Maß- 
nahmen sollen noch in der zweiten Hälfte des 
Oktober vonstatten gehen. Auf besonderen 
Wunsch des Ingenieurbüros sollen die genauen 
Termine der Verkehrszählung und -befragung 
nicht bekannt gegeben werden, um eine Ver- 
kehrsverlagerung zu vermeiden. 

Bei der Verkehrszählung werden nur die Fahr- 
zeuge nach Richtungen und Fahrzeugarten ge- 
trennt gezählt. Bei der Befragung werden alle 
Fahrzeuge durch Polizeibeamte angehalten. Die 
Fahrzeugführer werden mit gezielten Fragen be- 
fragt. Für diese Maßnahmen werden 21 Zähl-und 
13 Befragungsstellen in und um Langen einge- 
richtet. 

Die Verkehrszählung wird von 6 bis 20 Uhr 
und die Verkehrsbefragun.? eine Woche später 

Jahrgang 1929/30 
Der Jahrgang 1929/30 trifft sich am Sonntag, 

dem 19. 10., um 9.15 Uhr vor der evangelischen 
Stadtkirche zum gemeinsjunen Gottesdienst. 
Anschließend soll am Ehrenmal des Langener 
Friedhofes mit einer Kranzniederlegung der 
verstorbenen Schulkamers.dinner. ubd -kame- 
raden gedacht werden. 

Die 50-Jahr-Feier findet jun 25. 10. um 19 Uhr 
im Saale des Gasthauses ,,Zum Lämmchen" 
statt. 

Der Ruhestandskreis der SSO verweist auf 
seine nächste Zusammenkunft am Dienstag, 
dem 21. 10. 1980, um 15.30 Uhr im Clubhaus des 
SSG-Freizeitcenters. 

aßen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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von 6 bis 10 Uhr und von 15 bis 19 Uhr durchge- 
führt. 

Die bei der Befragung zwangsläufig entstehen- 
den Behinderungen sollen durch den Einsatz von 
44 Polizeibeamten und über 100 Verkehi-szählern 
auf ein Mindestmaß beschränkt werden. Die 
Verkehrsteilnehmer werden um Verständnis ge- 
beten. 

Da.s i.st die ,.Didi Davis Show-Band", die beim 
Ball 80 der Freiwilligen Feuerwehr und de.s 
Deutschen Roten Kreuzes am Samstag, dem 25. 
Oktober ab 20 Uhr in der TV-Turnhalle für Stini- 
mung^ sorgen wird. Ein be.sonderer Gag dürfte 
die Mitternaeht.s-Show die.ser schwungvollen 
Formation sein. 

Einige versuchen's immer wieder 

Stadtgärtnerei ist keine Müllabfuhr 
Wie in jedem Jahr sieht sich im Herbst mit 

dem damit verbundenen Gelbwerden und Abfal- 
len der Blätter das Stadtbauamt vor ein Pro- 
blem besonderer Art gestellt: die Beseitigung 
des welken Laubes von öffentlichen Plätzen, An- 
lagen und Bürgersteigen. Blühende und grünen- 
de Bäume und Sträucher im Stadtgebiet werden 
zwar allgemein als lebensnotwendige Sauer- 
stoffsperider gern gesehen, doch werden sie von 
vielen Bürgern dann als lästig empfunden, wenn 
sie im Herbst ihre Blätter abwerfen. 

Der alljährliche Laubfall löst daher einen Groß- 
einsatz des städtischen Bauamtes aus, an dem 
sich die Mitarbeiter der Stadtgärtnerei sowie die 
Mitarbeiter der Müllabfuhr beteiligen. Ange- 
sichts der großen Anzahl von Bäumen und 
Sträuchem im gesamten Stadtgebiet ist es trotz 
dieses gezielten Einsatzes jedoch nicht möglich, 
das welke Laub gleichzeitig an allen Stellen zu 
beseitigen. 

Erfreulicherweise unterstützen manche Mit- 
bürger die Arbeit der städtischen Kolonnen da- 
durch, daß sie die welken Blätter in ihrer unmit- 
telbaren Umgebung vor dem Abholen zusam- 
menkehren. Das Stadtbauamt möchte sich an 
dieser Stelle für ihre freundliche Intitiative be- 
danken, und würde es begrüßen, wenn ihr Bei- 
spiel Schule machen würde. 

Bedauerlicherweise kommt es jedoch immer 
wieder vor, daß unter solchen Laubbergen Haus- 
müll verschiedenster Art versteckt ist. Offen- 
sichtlich betrachtet manch einer dies als will- 
kommene Gelegenheit, seinen Müll auf billige 
Art und Weise loszuwerden. Um diese Unsitte 
nicht noch zu fördern, hat das Stadtbauamt bis- 
her davon abgesehen, besondere Container für 
Gartenabfälle aufzustellen. 

Agnes Fink und 
Bernhard Wicki 
in der Stadthalle 

In Alexej Arbusows Erfolgsstück ,,Altmo- 
dische Komödie" gastieren am Freitag, dem 
24. 10., um 20 Uhr Agnes Fink und Bernhard 
Wicki in der Stadthalle Langen. Bernhard 
Wicki spielt in dieser von melancholischer Ro- 
mantik durchzogenen K<ynödie den Chefarzt 
einer Kuranstalt. Agnes Fink begegnet ihm zu- 
nächst als eine Patientin. 

Die gebürtige Frankfurterin ist übrigens 
seit 1945 mit Bernhard Wicki verheiratet. Ihre 
Ausbildung erhielt sie am Hochschen Kon- 
servatorium. Nach mehreren festen Engage- 
ments ist sie seit 1956 freischaffend tätig und 
hat sich in dieser Zeit zweifelsohne als eine der 
profiliertesten deutschen Charakterdarstelle- 
rinnen etabliert. Bernhard Wicki besuchte die 
Staatliche Schauspielschule unter Gustaf 
Gründgens. Er hat sich als Film- und Bühnen- 
schauspieler ebenso einen Namen gemacht wie 
als Regisseur. Vier Bundesfilmpreise (,,Die 
Brücke", ,,Das falsche Gewicht", ,,Die Erobe- 
rung der Zitadelle" — außerdem 1976 für seine 
persönlichen Verdienste um den deutschen 
Film) zeugen u. a. davon. 

Die Inszenierung für dieses Gastspiel der 
Münchner Tournee hat Franz Josef Wild über- 
nommen; die Ausstattung besorgte Roman 
Weyl. Eintrittskarten sind ab sofort bei der 
Städt. Infostelle/Reisebüro am Rathaus (Tele- 
fon 20 33 70) erhältlich. Die Abendkasse der 
Stadthalle ist am 24. 10. ab 18.30 Uhr geöffnet. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 10 11 

Steuergelder . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Da die Wohnungsnot noch immer groß sei, 
habe sich die CDU besonders darum geküm- 
mert. Der soziale Wohnungsbau sei angekur- 
belt worden, altengerechte Wohnungen, Aus- 
siedlerwohnungen, Wohnungen für Kinder- 
reiche und Behinderte seien im Entstehen. Ins- 
gesamt seien über 250 Einheiten be^uschußt 
worden — erstmals in Langen —, und auch die 
Bereitstellung von Grundstücken für den 
freien Wohnungsbau werde in den kommen- 
den Jahren noch deutliche Auswirkungen 
haben. Auch Kanal- und Straßenbau, Beleuch- 
tungen und andere Anschaffungen seien nicht 
vernachlässigt worden. 

Für den Haushalt für das Jahr 1981 habe 
man eine Reihe von Anträgen erarbeitet, die 
eine Gesamtsumme von einer Million aus- 
machten. Alle seien geeignet, das Leben in 
Langen noch besser und schöner zu machen. 
Man habe sich in den Arbeitskreisen und in 
der Fraktion eingehend mit ihnen beschäftigt 
und sie als realistische und bürgerfreundliche 
Forderungen formuliert. Da nach Aussage von 
Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske aus übertra- 
genen Resten aus 1979 (Beträge, die damals 
nicht ausgegeben werden konnten) in Höhe 
von rund 1,2 Millionen zu rechnen sei (200 000 
im Verwaltungshaushalt und 1 Million im Ver- 
mögenshaushalt), könnten die Anträge finan- 
ziert werden, ohne die Rücklage anzugreifen 
oder neue Schulden machen zu müssen. (Auf 
die einzelnen Anträge kommen wir in unseren 
nächsten Ausgaben zurück. Die Red.) 

Die Kosten steigen langsamer 
Weil innerhalb der letzten beiden Monate die 

Kraftstoff- und Neuwagenpreise nachgegeben 
haben, ist die Autohaltung in der jüngsten 
Vergangenheit billiger geworden. Zwar weist 
der Autokostenindex, den ADAC und Statisti- 
sches Bundesamt veröffentlichen, im Jahres- 
vergleich noch eine Verteuerung der Autohal- 
tung um 5,5 Prozent aus (Lebenshaltungs- 
kosten zum Vergleich: plus 5,2 Prozent), aber 
für das letzte Vierteljahr gibt es einen Rück- 
gang um 0,2 Prozentpunkte. 

Nach Ansicht des ADAC kann sich die Ten- 
denz zur Verbilligung zunächst weiter fortset- 
zen. Die nächste Verteuerung ist aber schon 
programmiert, wenn die Bundesregierung tat- 
sächlich die Mineralölsteuer anheben sollte. 
Dann würde Benzin über 3 Pfennig pro Liter 
teurer werden. 

Von September '79 bis September '80 stiegen 
die Benzin- und Dieselpreise noch uip 12,6 Pro- 
zent, das sind jedoch 7,3 Prozentpunkte weni- 
ger ajs. der Preisanstieg im Jugi. Clebremst 
auch die Teuerung bei den Neuwagenpreisen 
mit 3,4 Prozent (statt 5,3 Prozent im Juni '80) 
sowie bei den Werkstatt-Dienstleistungen mit 
8,4 Prozent (statt 11,4). Die Ausgaben für die 
Kfz-Versicherungen sind aufgrund der Prä- 
miensenkung seit Jahresbeginn konstant 1,3 
Prozent niedriger als im Vorjahr. 

'jL 
Der Jazz-Früh.schoppen der Langener Jazz-Initiative im Rathaus-Foyer hatte am vergangnen Sonn- 
tag die „Red Hot Hottentotts" zu Gast, die den zahlreichen Besuchern erstklassige Musik im Dixie- 
Sound boten. 
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Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe; Langen, Lutherplatz 5/7 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Wer zahlt die Zeche? 
In dieser Woche ereignete sich, wie so oft, 

ein Verkehrsunfall. Schauplatz war die 
Kreuzung der B 3 und der B 486 (Südliche 
Ringstraße), an einer Stelle also, wo viel 
Verkehr herrscht. Die Ironie des Schicksals 
wollte es, daß ausgerechnet ein Kranken- 
wagen im Einsatz dabei zu Schaden kam. 

Was aber heute behandelt werden soll, ist 
etwas anderes. Als die beiden Autos inein- 
ander fuhren, gingen Scheiben zu Bruch 
und die Scherben und Splitter bedeckten 
einen großen Teil der Kreuzung. 

Schon als alles längst vorbei war, man 
keine verbeulten Autos mehr sah, Polizei 
und Helfer lange schon wieder anderen 
Obliegenheiten nachgingen, zeugten die 
Glassplitter noch immer davon, daß hier 
etwas geschehen war. 

Glücklicherweise blieb es beim ur- 
sprünglichen Geschehen. Aber: es hätte ein 
Radfahrer zu Fall kommen und sich an den 
Glassplittem verletzen können. Es hätte 
ein Kraftfahrer kurz vor dem,,Scherbenge- 
richt" plötzlich bremsen können — Reifen 
sind nicht so hart wie Glas —, wobei Auf- 
fahrunfälle heraufbeschworen werden 
können, oder, oder, oder. » 

Und jetzt kommt die Frage: Wer hätte 
dafür aufkommen müssen? Wer wäre für 
die Scherben verantwortlich gewesen? Wer 
hätte die Zeche bezahlt? 

Solche Fälle können jeden Tag vorkom- 
men. Es wäre gut, wenn man dann wüßte, 
an wen man sich zu halten hat. Noch besser 
aber wäre es, wenn sich jemand der Unfall- 
beteiligten dazu herablassen könnte, in sol- 
chen Fällen gleich „Klar Schiff" zu ma- 
chen; dann müßte es gar nicht erst zu weite- 
ren Schäden kommen, meint 

Ihr Tobias 

SSG gründete Tennisahteilung 

Längst ist Tennis zum Volkssport geworden. 
Das kann man am besten daraus ersehen, daß 
die Wartelisten bei den etablierten Vereinen im- 
mer länger werden. Auch in Langen ist das nicht 
anders. 

Nach gründlicher Prüfung und Sondierung der 
Möglichkeiten hat die Jahreshauptversammlung 
der SSG Langen — übrigens nach der Statistik 
des Kreissportamtes der an Mitgliedern stärkste 
Sportverein im Kreis Offenbach — im April be- 
schlossen, eine Tennisabteilung zu gründen. Seit 
Anfang Oktober ist es soweit. Knapp einhundert 
Mitglieder kamen zur Gründungsversammlung 
im SSG-Freizeitcenter zusammen, um zu hören, 
was bisher alles an umfangreichen Vorarbeiten, 
Verhandlungen mit der Stadt. Besprechungen 
usw. zu erledigen war. 

Einen ausführlichen Bericht hierüber erstatte- 
te Herbert Kunz, der als Sportausschußvorsit- 
zender im Hauptvorstand beauftragt war. diese 
ir„,.u„,.„u,,nrrpn zu treffen und alle notwendigen 

Maßnahmen zu koordinieren. Nach seinem Be- 
richt leitete Karl Brehm, der 1. Vorsitzende der 
SSG. riie Vorstandswahlen. 

Bei jeweils eigener Stimmenthaltung wurden 
die folgenden Personen alle einstimmig gewählt: 
1. Vorsitzender: Walter Hochenauer. 2. Vorsit- 
zender: Klaus Krämer, Sportwart: Helmut Sie- 
vert, .lugendwart: Gerhard Jovy, Bauausschuß: 
Dieter Schwerkolt und Friedrich Hohmann. 1. 
Kassierer: Inge Bischoff. 2 Kassierer: Siglinde 
Schäfer. Schriftführer/Presse: Herbert Leunin- 
ger. 

Ende Oktober soll mit dem Bau von zunächst 
drei Tennisplätzen im SSG-Freizeitcenter begon- 
nen werden. Die endgültige Fertigstellung der 
Plätze wird jedoch erst im Frühjahr 1981 erfol- 
gen. 

Wer noch mitmachen will in der Tennisabtei- 
lung. wende sich bitte an Inge Bischoff in der 
Mörfelder Landstraße 24. Telefon 7 43 09. 

Im Büdinger Wald röhrten Hirsche 

Hundert Naturfans waren mit der Schutzgemeinschaft 
Zu einer Fahrt der Schutzgemeinschaft Deut- 

scher Wald zur Hirschbrunft in den Büdinger 
Forst hatten sich rund hundert Bürger eingefun- 
den, als es am Freitag per Bus in das mittelhessi- 
sche Naturschutzgebiet ging. Schon beim Start 
in Langen herrschte herrliches Wetter, was in den 
Abendstunden später durch einen einmalig schö- 
nen Sternenhimmel noch mehr zur Geltung kam. 
In Meerholz wurde zunächst das Abendessen ein- 
genommen, als Begleitmusik ertönten Jagdsig- 
nale, die so richtig zur Einstimmung in das fol- 
gende Erlebnis geeignet waren. Nach einer noch 
einmal einstündigen Busfahrt war man dem Ziel 
sehr nah. 

Nur vom Sternenhimmel beleuchtet, stieg die 
Gruppe in gewünschter absoluter Stille etwa 
drei Kilometer bergan zu einem größeren Gehe- 
ge, wo man dann auf die Hirsche wartete. Als 
man schon die Hoffnung aufgeben wollte, etwas 
von der Hirschbrunft zu hören, erhob der erste 
Hirsch seine Stimme. Bald fielen auch andere 
ein, und einige der Wanderer, die sich ein Stück 
abseits begeben hatten, konnten sogar die mäch- 
tigen Tiere als Schatten sehen. Der Zweck der 

Dia-Vortrag: 

„Mit dem Kanu über den Yukon 

und Teslin River" 

Fahrt war nun erreicht, und beglückt von dem 
Naturerlebnis wurde die Heimfahrt angetreten. 

SDW-Geschäftsführer Rudolf Diegel erhielt 
viel Lob über diese geglückte Exkursion, die 
zum besseren Verständnis und tieferen F.rlebnis 
durch eine Vortragsveranstaltung vorbereitet 
worden war. Auch im Gemeindesaal der Stadt- 
kirche, wo Filme über das Vereinsleben, gedreht 
von dem Filmclubmitglied Standke. und über 
die Natur gezeigt wurden, war eine stattliche Zu- 
hörerschar anwesend. Höhepunkt des Abends 
war ein Film über die ..Heimische Tierwelt im 
Spätsommer", der unter anderem das Brunftge- 
schehen der Hirsche in selten schönen Bildern 
zeigte. 

Besichtiung 

der Verbandskläranlage 
Die Volkshochschule Langen lädt für Sams- 

tag, den 18. Oktober um 10 Uhr alle interessier- 
ten Bürger zu einer Besichtigung der Verbands- 
kläranlage Langen/Egelsbach ein. 

Treffpunkt ist direkt am Eingang zur Kläran- 
lage. die über die Mörfelder Landstraße, Abfahrt 
K 168 Richtung Egelsbach, zu erreichen ist. Ge- 
schäftsführer und Betriebsleiter Werner Sowa 
wird die Teilnehmer auf ihrem Rundgang 
durch die Kläranlage begleiten und ihnen die 
verschiedenen Einrichtungen und Funktionen 
der Anlage erklären. 

Für Fachwerkfreunde 
Die Langener Altstadt-Initiative weist Besit- 

zer od)fr Freunde von Fachwerkhäusern auf ei- 
nen Vertrag hin, der beim Geschichts- und Hei- 
matverein Dreieichenhain am Dienstag, dem 21. 
Oktober um 20 Uhr im Burgkeller in Dreieichen- 
hain gehalten wird. Manfred Gemer, ein renom- 
mierter Spezialist für die Instandsetzung von 
Fachwerkhäusern, spricht über ,,Das ursprüng- 
liche Fachwerk und seine Instandsetzung". 

Zwei Tage später, am Donnerstag, dem 23. Ok- 
tober, trifft sich die Altstadt-Initiative zu einer 
Mitgliederversammlung um 19.30 Uhr im 
,,Treppchen". 

Altpapier-Sammelstellen 

des JRK 
Die nächste Altpapiersammlung des Lange- 

ner Jugendrotkreuzes findet am Samstag, dem 
15. November, statt. Der Erlös der Sammlung 
dient zur Finanzierung der sozialen Aufgaben 
des Jugendrotkreuzes. Gleichzeitig möchte das 
JRK Langen auch noch einmal auf seine Alt- 
papier-Sammelstellen hinweisen, bei denen 
auch zwischen den Sammlungen Altpapier ab- 
gegeben werden kann. 

Die Sammelstellen befinden sich bei; Stefan 
Anthes, Ahomstr. 10; Holzhandlung Störmer, 
Mühlstraße 3, und Sägewerk Störmer, Außer- 
halb 56. Das Papier kann an allen Tagen der 
Woche abgegeben werden. 

Gaudi beim 
,, Frohsinn'' -Oktober fest 

Der Gesangverein Frohsinn hatte am ver- 
gangenen Wochenende zu seinem Oktoberfest 
eingeladen. Eine andere Anordnung der Tische 
und eine neue Saaldekoration sorgten auf An- 
hieb für gute ,,Bierzeltstimmung". Die fröhl- 
che Gesellschaft in Kniebundhosen und 
Dirndln rundeten dieses stimmungsvolle Bild 
ab. Die Kapelle ,,Egerländer und Apollos" aus 
Nauheim spielten von Anfang an die passende 
Musik zum Tanzen und Schunkeln. Gekonnte 
Blasmusikeinlagen zum Mitsingen und Mar- 
schieren ließen die fröhliche Schar nicht zur 
Ruhe kommen. Der Wirt hielt wie immer safti- 
ge Rippchen, Haspel, Leberkäs und Weißwurst 
im Saal bereit; auch ein zünftiger Radi fehlte 
nicht. Das Bier schmeckte frisch vom Faß 
nochmal so gut. Für weitere Erfrischungen 
sorgte die Sektbar. Bei einigen lustigen Einla- 
gen, wie Maßtrinken und Wettsägen, gab es 
schöne Preise zu gewinnen. Alles in allem war 
man mit der Veranstaltung zufrieden und be- 
schloß eine Neuauflage dieser Gaudi am 10. 10. 
1981. Unser Foto zeigt die Sieger des Wettsä- 
gens. 

Am Mittwoch, dem 22. Oktober wird um 20 
Uhr im Studiosaal der Stadthalle von der Kultur- 
abteilung ein weiterer Lichtbildervortrag ange- 
boten. Er wird von zwei jungen Leuten gehalten, 
die in einem außergewöhnlichen Erlebnisbericht 
ihre Kanufahrt über den Yukon und Teslin Ri- 
ver schildern. 

Zu dem Vortrag schreiben die beiden selbst: 
,,Viele träumen davon, die wenigsten haben die 
Möglichkeiten oder die Entschlossenheit dazu. 
Für uns, Ludger Müller, Kunststudent in Essen, 
und Matthias Giebner, Zivildienstleistender in 
Darmstadt, ging ein langer Wunschtraum in Er- 
füllung. Im Sommer 1979 reichten Zeit und Geld 
dazu aus, nach Kanada zu fliegen. Unser Ziel 
war das Yukon-Territorium im äußersten Nord- 
westen Kanadas, wo wir der Route der Goldsu- 
cher folgen wollten, die 1888/89 während des 
letzten großen Goldrausches der Neuzeit aus al- 
len Teilen der Welt durch unerforschte Wildnis 
zum Klondike River hasteten, um dort, im sagen- 
umwobenen Dawson City, ihr Glück zu ma- 
chen. 

Auf 1000 Kilometern im Kanu, zu Fuß und als 
Tramps auf den Trucks des Alaska Highways 
lernten wir ein Land aus nahezu unberührter 
und unbezwungener Wildnis kennen, und ebenso 
oie Menschen, die darin leben. Wir erfuhren 
selbst, wie es den Goldrausch-Veteranen ergan- 

Holen Sie sich für Ihr Erspartes 

Ein Combi-Sparvertrag mit (der Commerzbank 
ist ein erster Schritt zum eigenen Vermögen: 

. Sie zahlen je(den Monat zum Beispiel 150 
Mark auf ein extra eingerichtetes Sparkonto - 
und das fünf Jahre lang. Dafür erhalten Sie 
unsere jeweils höchsten Zinsen für Sparein- 
lagen. Nach Ablauf der vertraglichen Spar- 
zeit gibt's noch mal 2 Prozent auf die Ver- 
tragssumme, sozusagen als Extra-Bonbon. 

Sprechen Sie mit uns. 

COMMERZBANK AIU 
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gen war, und wir sahen, was bis heute von ihnen 
blieb. 

Unsere Eindrücke, so meinen wir, sind es 
wert, weitergegeben zu werden. Mit Fotografie, 
Worten und Musik wollen wir versuchen, ein 
Bild des Landes und des Goldrausches von 
1888/89 zu zeichnen." 

Zu diesem Dia-Vortrag wird ein Unko.stenbci- 
trag von DM 2,— erhoben. 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/21011 

SPD legt 
Grundsatzprogramm vor 

Im Rahmen einer Mitgliederversammlung legt 
Langens SPD heute um 20 Uhr im SSG- 
Clubhaus an der Rechten Wiese sein kommunal- 
politisches Grundsatzprogramm für die Zeit von 
1981 bis 1985 vor. diskutiert über Änderungsan- 
träge und wählt ihre Kandidaten für den Um- 
landverband sowie für den Kreistag. 

Sollte die Versammlung bis 23 Uhr nicht been- 
det sein, was bei dem Umfang der 
leicht möglich ist, dann wird sie am 
dem 22. Oktober in den Clubräumen der Stadt- 
halle fortgesetzt. 



Nichtparteigebundene 
Einwohner- 
Vertreter 

die FREIE 
WÄHLERGEMEINSCHAFT 
in LANGEN 

Wir eröffnen am 

Sonntag, ia Oktober 1980,11 Uhr, 

unsere Geschäftsstelle 

in der Wassergasse 2 

Zur Eröffnung findet ein Platzkonzert des TV-Musikzuges statt. 

Anke Heißel als Hessenmeisterin auf dem Siefferpodest. 

Jahresfest 
der Stadtmission 

Am kommenden Sonntag, dem 19. 10., feiert 
die Stadtmission im evang. Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46, ihr Jahresfest. Beginn ist um 14.30 
Uhr. Die Festansprache hält Missionar Weip- 
pert (Japan) von der Liebenzeller Mission. 
Chor und Posaunenr.hor gestalten die Festver- 
anstaltung mit. Im Anschluß gibt es Kaffee 
und Kuchen (kostenlos). Im Rahmen des Jah- 
resfestes findet auch ein Basar statt. Jeder- 
mann ist ganz herzlich dazu eingeladen. 

Das Bundesbahn- 
Sozialwerk lädt ein 

Das Bundesbahn-Sozialwerk bietet im Rah- 
men der Betreuung seiner Mitglieder im letz- 
ten Vierteljahr noch einige interessante Veran- 
staltungen. 

Am Freitag, dem 24. Oktober, findet im 
Saalbau-Eigenheim in Egelsbach der diesjäh- 
rige Bunte Abend statt. Neben Unterhaltung 
und Tanz wird auch in diesem Jahr wieder eine 
Tombola mit vielen Preisen durchgeführt. 
Nach dem Ende der Veranstaltung stehen wie- 
der Sonderbusse nach Darmstadt und Frank- 
furt zum Nulltarif bereit. 

Zu einer Nachmittagsfahrt ,,Ins Blaue" wird 
zum 12. November eingeladen. Zusteigemög- 
lichkeiten bestehen in Neu Isenburg, Dreieich, 
Langen, Egelsbach, Erzhausen und Gräfenhau- 
sen. 

Zum Jahresende sind nochmals jung und alt 
zur traditionellen Weihnachtsfeier mit Kaffee, 
Kuchen und Märchenspiel eingeladen. 

Auch für das Jahr 1981 ist wieder eine Reihe 
von Veranstaltungen geplant. Nach den Erfol- 
gen der Fahrten nach Rom und Paris finden 
vom 19. bis 24. 5. und vom 26. bis 31. 5. zwei 
Fahrten nach Wien statt. Auch der Mainzer 
Fassenacht wird wieder ein Besuch abgestat- 
tet. Am 17. 2. wird eine Fremdensitzung des 
MCC besucht. Jber weitere Veranstaltungen 
wird rechtzeitig in dieser Zeitung berichtet. 

Anmeldungen zu diesen Veranstaltungen, zu 
denen auch Gäste recht herzlich willkommen 
sind, werden von Herrn Sowada, Bahnhof Neu 
Isenburg, und von Herrn Simmen, Bahnhof 
Neu Isenburg, entgegengenommen. 

Beilagenhinweis 
' Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Polsterland, Egelsbach, bei. Wir bitten um Be- 
achtung 

Aus der Weit des FHms 

Das Erbe der 18 Bronze-Kämpfer (UT) 
Bei diesem Kung-Fu-Gewitter mit einer Mil 

üon Volt geht es um ein Testament, das ein Ge 
heimnis birgt. Der Weg dorthin geht durch eil 
Trommelfeuer tödlicher Fäpste, es wird von der 
18 Brohze-Kämpfem bewacht. 
Das schwarze Loch (Lichtburg 1) 

Im Weltraum gähnt ein schwarzes Loch. Es zi 
erkunden, ist ein Raumschiff seit Monaten un 
teru'cgs. Dabei trifft es auf ein seit 20 Jahrer 
verschollenes Raumschiff, das von Robotern un 
ter LejUing eines skrupellosen Diktators bodieni 
wird. 
Die Au.s.s(eig:erin (Lichtbürg 2) 

Ein Filmreport hinter den Kulissen des hori 
zontalen Gewerbes. Zwei Mädchen wollen deiT 
..Strich" entgehen. Die eine schafft es, die ande 
rc sinkt noch tiefer. Ein si-honungslosi^s filmi 
sches Mcislei wcrk über das iiileste GeweH)e dei 
Welt 

Emährungs- 
und Verbraucherfragen 

Im Rahmen einer Veranstaltung des Frauen- 
kreises der katholischen Gemeinde St. Albertus 
Magnus am 22. Oktober um 16 Uhr im Pfarrheim 
in der Goethestraße gibt Angelika Bork von der 
Verbraucherzentrale Hessen Hinweise und In- 
formationen über Verkaufsstrategie — Lebens- 
mitteleinkauf. Ein interessantes Thema, das 
wertvolle Erkenntnisse vermitteln dürfte. 

Darmstädter Kantorei 
singt 

Am kommenden Samstag, dem 18. 10., um 20 
Uhr wird in der Stadtkirche Darmstadt die A- 
Dur-Messe sowie die Kantate ,,Wachet auf" 
von J. S. Bach aufgeführt. Die Ausführenden 
sind; Christiane BaumEinn (Sopran), Monika 
Bürgener (Alt), Wout Oosterkamp (Baß), das 
Kammerorchester und die Darmstädter Kan- 
torei. Die Leitung hat Irene Härtel. 

Die A-Dur-Messe gehört zu den vier lutheri- 
schen Messen, die Bach selbst wahrscheinlich 
an hohen Festtagen anstelle der üblichen Kan- 
tate im Gottesdienst aufführte. Gerade weil 
die vier kleineren Messen stets ein wenig im 
Schatten der großen H-moll-Messe standen 
und selten zu hören sind, dürfte die Auffüh- 
rung der festlich-heiteren A-Dur-Messe von In- 
teresse sein. 

Die Kantate ,,Wachet auf, ruft uns die 
Stimme" ist eine von Bachs bedeutendsten 
Dialog-Kantaten. Bach deutet hier in unge- 
wöhnlich prägnanter und bildhafter musikali- 
scher Sprache das biblische Gleichnis von dei 
zehn Jungfrauen. 

Holiday-Park nur noch 
an Wochenenden offen 

Ab 12. Oktober ist der Holiday-Park bis 
Ende dieses Monats nur noch an den Wochen- 
enden 18./19. Oktober und 25./26. Oktober mit 
vollem Programm von 9 bis 18 Uhr geöffnet. 
Wochentags bleibt er geschlossen., 

Am 26. Oktober schließt der Freizeitpark für 
die Wintermonate seine Tore. Die Wiedereröff- 
nung erfolgt nach Umbau- und Erweiterungs- 
arbeiten am 21. März 1981. 

„Nathan der Weise" 

kommt nach Langen 
In einer modernen und gleichzeitig werkge- 

treuen Auffassung zeigt die renommierte 
Goetheanum-Bühne Domach/Schweiz am 
Mittwoch, dem 29. 10., Gotthold Ephraim Les- 
sings dramatisches Werk ,,Nathan der Weise" 
in der Stadthalle Langen. Beginn der Auffüh- 
rung ist bereits um 19 Uhr. 

Den Nathan spielt Rotert Schmidt. In der 
Regie von Brigitte von Kralik hat Lessings 
Werk, mit dem er seinen Ruhm als Theater- 
dichter kröntß, nichts von seiner Frische und 
Spritzigkeit eingebüßt. 

Das Stück spielt im Jerusalem des Mittelal- 
ters. In dem Schicksal des Juden Nathan mit 
seiner Tochter Recha, dem Sultan Saladin und 
jenem jungen Tempelherrn, der durch seine 
mutige Entschlossenheit Nathans Tochter vor 
dem P^euertod rettet, spiegelt sich Menschlich- 
keit; liebenswürdig und treffsicher in ihrer 

Problematik von Lessing charakterisiert. 
Nathan wird vor die Prüfung gestellt, die 
Wahrheit von Judentum, Christentum und 
Islam gegeneinander abzuwägen. So erzählt 
Nathan die Geschichte von dem Ringe, dessen 
Kraft höchste Macht und Anerkennung ver- 
leiht. Doch dieser Ring wird durch die Liebe 
eines Vaters verdreifacht für seine drei Söhne, 

' und somit gibt es auf der Welt drei Ringe mit 
diesem Anspruch. Welches gewaltige Motiv 
der Toleranz wird somit von Lessing ange- 
schlagen, das seine Kraft bis weit hinein in un- 
sere Zeit sendet, die wiederum droht, durch 
Überbetonung von Eigenheiten fremden An- 
schauungen gegenüber zu verhärten. 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städt. 
Infostelle/Reisebüro am Rathaus (Tel. 203370) 
erhältlich. Die Abendkasse der Stadthalle 
(Tel. 203384) ist am 29. 10. ab 18 Uhr geöffnet. 
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Die Geschäftsstelle ist geöffnet: 

dienstags und freitags 18.00 bis 20.00 Uhr 

samstags 10.00 bis 13.00 Uhr 

sonntags 10.30 bis 12.00 Uhr 

Während dieser Zeit sind Mitglieder der NEV anwesend, mit 
denen Sie sprechen können. 

Selbstverständlich nehnnen wir dabei auch Ihre Vorschläge 
und Anregungen für unsere kommunalpolitische Arbeit 
entgegen. 

Der nächste Meckerschoppen findet Sonntag, den 2.11.1980, 
um 10.30 Uhr in der Geschäftsstelle statt. 

ACL stellt 

wieder einen Hessenmeister 

Mit ganz beachtlichen Erfolgen —- nämlicli ei- 
nem Hessenmeister und einem Vizemeister — 
konnte dei Automobil-Club Langen im ADAC 
am letzten Sonntag von der diesjährigen Hessen- 
meisterschaft in Hünfeld des Jugend-Fahrrad- 
Turnicres ..Wer ist Meisterauf zwei Rädcni?" zu- 
rückkehren. Dieses Jugend-Fahrrad-Tuniier 
wird vom Allgemeinen Deutschen Automobil- 
Club und dem Deutschen Verkehrssicherheitsrat 
alljährlich bundesweit in drei Stufen, dem Orts-. 
Landes- und Bundestumier, ausgeschrieben. 

Mit der Langener Teilnehmerin Anke Heußel 
kommt auch dieses Jahr wieder ein Hessenmei- 
ster aus Langen. Unter 4.5 Teilnehmern in ihrer 
Gruppe wurde sie Erste ohne Fehlerpunkte. Da- 
mit hat sich Anke Heußel für die Teilnahme am 
Bundestumier qualifiziert und vertritt damit 
unter den Teilnel;mem aus der Bundesrepublik 
die Farben von Langen und von Hessen. Das 
Bundestumier findet am 8. und 9. November in 
HaRlnrh in Her Pfalz statt und verspricht den 

Teilnehmern wieder ein erlebnisreiches Wochen- 
ende. 

Nur 1,12 Sekunden fehlten dem Vorjahresmei- 
ster Michael Bukowski zum Sieg, um den zwei- 
ten Titel eines Hessen-Meisters nach Langen zu 
holen. Bei gleicher Punktzahl und dem vorer- 
wähnten Rückstand belegte Michael Bukowski 
unter .'i.') Teilnehmern in seiner Gruppe trotzdem 
einen beachtenswerten Erfolg. 

Auch das Abschneiden der übrigen Teilnehmer 
des hiesigen ACL rechtfertigt die Bemühungen 
der Verantwortlichen, die Jugendlichen zum 
verkehrsgerechten und verkehrssicheren Ver- 
halten im Straßenverkehr zu erziehen. Teilwei.sc 
trennten sie nur einige Sekunden oder wenige 
Fehlerpunkte zu vorderen Plätzen. Hier nun die 
Plazieningen der übrigen Langener Teilnehmer 
Sabine Mischke (1.5. Platz von 41 Teilnehmern) 
Andreas Heinz (7./48), Irene Sallwey (ll./46)und 
Stefan Grote (14./53). 

E Ii La o A H Jb K 

NACHRICHTEN 

mit den «ititlicheri Bekanntmachungeii för die Gemeinde Egelsbach 
Radfahrer 

e „Was lange währt, wird endlich 
gut", heißt es in einem Sprichwort. 
Daß das Gute aber auch entspre- 
chend gewürdigt und anerkannt 
wird, ist damit anscheinend noch 
nicht gesagt. 

Es hat Monate gedauert, bis er 
endlich fertig war und hat sehr viel 
Geld gekostet; der Egelsbacher 
Radweg an der Wolfsgartenstraße 
hinter der Bahn. Ganz auf der,,grü- 
nen", umweltfreundlichen und 
Zweiradwelle schwimmend, haben 
Egelsbachs Gemeindeväter dieses 
Projekt verwirklicht. 

Für die Radfahrer heißt dieses 
neue Angebot, sich erst einmal um- 
zustellen. Der kleine Schwenk in 
Höhe der Kurve von dem Radweg 
neben der Fahrbahn auf den Rad- 
weg zwischen parkenden Autos und 
Fußgängern gelingt nämlich noch 
nicht allen Radlem. Etliche Zwei- 
radfahrer kriegen an dieser Stelle 
die Kurve nicht und fahren — frisch- 
fromm-fröhlich-frei — weiter auf 
der Straße. Das war nicht im Sinne 
des Erfinders. 

Aber: nicht die Hoffnung aufge- 
ben. Denn auch hier heißt es: „Was 
lange währt, wird endlich gut!" 

7000 Mark 
für Vereinsjugend 

e Die Gemeinde Egelsbach fördert jährlich 
die Jugendarbeit ihrer Vereine durch entspre- 
chende Zuweisungen. In diesem Jahr wurden 
wiederum 7000 Mark für diesen Zweck bereit- 
gestellt. Der Gemeindevorstand hat in einer 
seiner letzten Sitzungen diesen Betrag nach 
der Zahl der jugendlichen und heranwachsen- 
den Vereinsmitglieder auf die Egelsbacher 
Vereine verteilt. BerüSksichtigt wurden dabei 
21 Vereine mit insgesamt 1257 jugendlichen 
und heranwachsenden Mitgliedern. Die Förde- 
rungsbescheide gehen den Vereinen in den 
nächsten Tagen zu. 
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Zwei Tausender für die Sorgenkinder 

jll^%!(rimäi£ierenl^ 

dem auch in sportlicher Hinsicht voll da sind. 
Parcourschef Eckehard Poerschke aus Darm- 
stadt und die Richter Windmann und Seim 
konnten sich mit den Zuschauem an guten Bil- 
dern in den Springen A und L freuen. 

Dabei waren unter Hubert Link vom Reiter- 
verein Gravenbruch keine „Auswärtigen" 
mehr dabei, als es über die hohen Hürden ging. 
Mit zufriedenem Lächeln meinten dann auch 
die Verantwortlichen des RFC, daß diese Zahl 

Gelungener Abschluß des Reit- und Freizeitclubs 

e Die Egelsbacher Reiter des Reit- und Frei- 
zeitclubs hatten sich am vergangenen Sonntag 
etwas Schönes ausgesucht, womit sie ihre 
Freiluftsaison beenden wollten: Reiterspiele 
für jung und alt und ein unterhaltsames Bei- 
programm, bei dem auch die Besucher aktiv 
werden konnten. Der Erlös daraus sollte der 
,.Aktion Sorgenkind" zugutekommen. 

Man hätte es den Initiatoren und den vielen 
fleißigen Helfern gewünscht, daß dieser 
Herbsttag von schönem Wetter begleitet gewe- 
sen wäre. Aber ,,Petrus" war den Pferdefreun- 
den nicht gerade wohl gesonnen und schickte 
kühle Temperaturen, Wind und sogar Regen. 
Dennoch hatten diejenigen, die zur Reitanlage 
Büchenhof gekommen waren, ihr Vergnügen. 
Zwar hätten das Programm und der gute 
Zweck mehr Gäste verdient gehabt, doch kam 
auch so ein Betrag von rund 2000 Mark zusam- 
men, der an die ,,Sorgenkinder" überwiesen 
werden kann. 

Egelsbachs aktives Reitervölkchen zog alle 
Register seines Könnens. Ob beim Leistungs- 
sport, der Prüfung zum Reiterpaß (dem Reiter- 
Führerschein für's Reiten im Gelände), beim 
Schauprogramm zugunsten der ,,Aktion Sor- 
genkind" oder bei der Bewirtung. Alles war 
vom Besten. So konnte sich Bürgermeister 
Hans Dümer wieder einmal von der Lei- 
stungsfähigkeit eines der jüngsten Mitglieder 
der Egelsbacher Vereinsfamilie überzeugen. 

Nach den Prüfungen für Reitabzeichen und 
Reiterpaß, bei denen die Prüflinge ein gutes 
Bild boten — den Ponys und den Senioren über 
35, die am Samstag ihren Auftritt hatten, ging 
es am Sonntagyonnittag mit Dressur imd 
einem Springen der untersten Kategorie wei- 
ter. 

Pünktlich um 12.30 Uhr kam das Start- 
kommando für das Schauprogramm vom Hub- 
schrauber. Dann ging es los mit Reiterspielen, 
einem fröhlichen Ballonstechen zu Pferde, das 
trotz aller Kühle manchen Zuschauer vor La- 
chen zum Schwitzen brachte. Der Spielmanns- 
zug der SG Egelsbach sorgte dafür, daß die 
Stimmung erhalten blieb. Und bald begannen 
sich auch die Gewinn-Regale an der Wurfbude 
und der Verlosung beachtlich zu lichten. Die 
Turner des TV Langen unter Leitung der Ge- 
brüder Sehring bewiesen, daß auch am Pferd 
in Natura mit Bravour geturnt werden kann. 
Wobei der Fuchswallach Heros auf heimi- 
schem Boden sichtlich Spaß an der Freude 
hatte. 

Stuten mit Fohlen des Stalles Michel wur- 
den vorgeführt. Andrea Christ zeigte auf ihrem 
bewährten Mahdi die Hohe Schule einer S- 
Dressur. Und dann konnte sich auch der letzte 
Zweifler davon überzeugen, daß die Egels- 
bacher nicht nur Schau machen können, son- 

VerSammlung der 
Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20 Uhr findet im 
Vereinslokal ,.Egelsbacher Hof" für die Mit- 
glieder des Geflügelzuchtvereins Egelsbach 
die Monatsversammlung statt. Die Tagesord- 
nung wird in der Versammlung bekanntgege- 
ben. Wichtige Punkte sind die Abgabe der 
Meldebogen für die Lokalschau am 25. und 26. 
Oktober 1980 sowie die letzten Vorbereitungen 
für diese Ausstellung im Bürgerhaus. 

Zu dieser Versammlung sind auch die 
Frauen der Mitglieder herzlich eingeladen. 
Der Vorstand erwartet zahlreichen Besuch. 

Abfuhr des Sperrmülls 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die vierte Sperrmüllabfuhr am 3. und 4. 
November erfolgt. Die einzelnen Abfuhrbe- 
zirke werden noch rechtzeitig bekanntgege- 
ben. 

Rotkreuz- Nachwuchs mit vielen Aktivitäten 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

aktiver Leistungssportler der Reiterei kaum 
von einem anderen Verein der Umgebung auf- 
geboten werden könnte. 

Am Ende gab es nur strahlende Gesichter bei 
den Gewinnem der Tombola. Bei den Vereins- 
meistem: Pony-Reiter: Anja Langendorf, 
Dressur/Jugend: Sandra von Kolczynski, 
Dressur/Junioren: Hartmut Rottstett, Dres- 
sur/Senioren: Andrea Christ, Springen/Ju- 
gend: Peter Gravelius, Springen/Junioren: 
Arno Bode, Springen/Senioren: Lothar Rie- 
mer, Springen ,,Alte Herren": Fritz Lenhardt. 

Eigentlich fehlt nur die Rüstung, dann waren Kittvrspivle komplett. So aber genügte eine ,,Lanze" 
um nach Luftballons zu stechen, was aber Reitern wie Zuschauern auch .so große Freude machte. 

DRK-Jugendgruppe betreibt umfassende Jugendarbeit 

e Im Deutschen Roten Kreuz wird mehr ge- 
macht, als ,,nur" Erste Hilfe zu leisten, Ver- 
letzte zu bergen, Altkleidersammlungen 
durchzuführen oder Wohltätigkeitsbasars zu 
veranstalten. Das DRK hat auch eine Jugend- 
gruppe, das JRK, wie die Abkürzung für das 
Jugend-Rot-Kreuz lautet. 

Das JRK widmet sich der Betreuung von 
Kindern und Jugendlichen im Alter ab acht 
Jahren. Dabei weicht das Programm der DRK- 
Jugendgruppe ganz erheblich von dem des Er- 
wachsenen-DRK ab. Jugendliche unter 16 Jah- 
ren dürfen nämlich aus rechtlichen Gründen 
noch nicht im aktiven DRK-Hilfs- und Ret- 
tungsdienst eingesetzt werden. 

In Egelsbach gibt es seit längerem eine JRK~ 
Gruppe, die von Ingo Sanzenbacher (Telefon 
49512) geleitet wird. Die Gruppe hat rund 15 
Mitglieder und trifft sich an jedem Mittwoch 
von 18 bis 20 Uhr im Jugendraum im Keller 
des Feuerwehrhauses. Die Teilnehmer am 
Gruppentreffen sind zwischen 11 und 21 Jahre 
alt. Der älteste: der Gruppenleiter mit 21 Jah- 
ren. 

Was wird im JRK gemacht? ,,Das kommt 
darauf an, was die Mitglieder machen wollen!" 
Die Aktivitäten sind dementsprechend vielsei- 
tig. 

Gruppenspiele, auch Sportliches, Basteln, 
Werken, Kegeln und und und. Wichtiger Pro- 
grammpunkt in jedem Jahr ist das Pfingstzelt- 
lager des JRK-Kreisverbandes. Oder der Lei- 
stungswettbewerb im Kreisverband. In die- 
sem Wettstreit der JRK-Gruppen aus den ein- 
zelnen Städten und Gemeinden kommt es be- 
sonders auf den Teamgeist an: Verschiedenste 
Aufgaben sind in Konkurrenz zu anderen 

Gruppen gemeinsam zu lösen. Erste-Hilfe-Auf- 
gaben in Theorie und Praxis, sportliche, Allge- 
meinwissen wird gefragt, musische Wett- 
kampfpunkte und anderes. Für die JRKler ist 
eines immer ein besonderes Gaudi: Das 
,,Schminken", wie sie es nennen. Realistische 
Unfalldarstellung zu Übungszwecken. 

Zur Zeit hat das Egelsbacher Jugend-Rot~ 
Kreuz eine zeitraubende Beschäftigung. Mit 
viel Engagement und Sorgfalt — unser Foto — 
werden Verkaufsstücke für den traditionellen 
Weihnachtsbasar gefertigt. 

Fehlt noch ein wichtiger Punkt der JRK- 
Aktivitäten: die DRK-Arbeit nämlich. Selbst- 
verständlich werden auch Schulungen und 
Kurse in Erster Hilfe, lebensrettenden Sofort- 
maßnahmen und ähnlichem durchgeführt. Die 
älteren Jugendlichen des JRK können schon 
mal an Wachen des DRK, beispielsweise auf 
Sportplätzen, zusammen mit erfahrenen 
DRKlem mithelfen. 

Im Moment wollen die Verantwortlichen 
ihre Jugendarbeit ausweiten. Kinder ab acht 
Jahre können Mitglied bei der JRK-Gruppe in 
Egelsbach werden. 

Gasleitungen 
werden überprüft 

e Die Südhessische Gas und Wasser AG teilt 
mit, daß in Kürze die Gasfemleitungen und 
Gasortsnetzleitungen in bebauten Bereichen 
überprüft werden. Aufgefundene Leitungs- drr S;in>t»T\cri-iiiiKunK un Bürifrrhaus herrsihti- gute StiiuinuiiK. Dazu trugen die 
schaden werden im Nachgang beseitigt. Kaiii lU- „Silvrr Stars" und <lii- Cr.xantf.sitruiipe ..Happy Singers" ^U-ic-heriiialWn bei. 
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Amtliche Bekanntmachung 
CDU wird 10 Jahre alt 

e Vor zehn Jahren gründete sich der Egels- 
bacher CDU-Gemeindeverband. Aus Anlaß 
ihres 10jährigen Jubiläums veranstaltet die 
CDU am Freitag, dem 31. Oktober, um 20 Uhr 
eine Feier. Der Festakt dauert von 20 bis 20.30 
Uhr, ab 20.45 Uhr beginnt der Tanz im Eigen- 
heim Saalbau. Unter anderem ist auch eine 
Tombola geplant. 

Alle Bürger sind zu der Veranstaltung herz- 
lich eingeladen. Platzreservierungen sind un- 
terTelefon 06103/42544 möglich. 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 1. Juli 1980 bis 30, Septem- 

ber 1980 wurden folgende Fundsachen beim 
Fundbüro im Egelsbacher Rathaus abgegeben; 
5 Damenfahrräder, 5 Herrenfahrräder, 1 
Klappfahrrad, 1 Kinderrad, 4 Mofas, 1 
Krücke, 1 Strickjacke Sfarbig, 2 Geldscheine, 1 
Herren-Jeansjacke blau, 1 rot-schwarz-karier- 
ter Badebeutel mit Badesachen, 1 Schirm, 1 
Plastiktüte mit Rock, Brille und div. anderen 
Sachen, 1 Sportjacke blau, 1 braunes Etui mit 
Bilder und Ausweis: Timo Lewis, 1 Plastik- 
tüte mit div. Kindersportsachen und 1 Musik- 
kassette, Schlüsselanhänger, Schlüsselmäpp- 
chen und div. Einzelschlüssel. 

Die Eigentümer können die vorgenannten 
Gegenstände im Zimmer 2 des Rathauses ab- 
holen. 

„Ich bin einmalig!" 
e Dies ist das Thema einer Kinderbibel- 

woche in der evang. Kirchengemeinde Egels- 
bach. Es könnte als großspurig mißverstanden 
werden. Gemeint damit ist aber die befreierlde 
Einsicht, daß jeder Mensch etwas Besonderes 
ist und gerade deshalb zur Gemeinschaft befä- 
higt und beauftragt. Das ist eine der Konse- 

quenzen des Evangeliums von Jesus Christus. 
Entgegengesetzte Einstellungen begegnen 

den Kindern in dieser Woche in der Gestalt 
eines gewissen Herrn Malig. Das ist eine große 
Puppe, die in hintergründig-komischer Weise 
sich mal selbstherrlich ,,supermalig" vor- 
kommt, dann wieder deprimiert ,,keinmalig" 
oder auch alles Besondere einebnend ,,gleich- 
malig". Bei der Auseinandersetzung damit 
helfen den Kindern biblische Aussagen, die 
vielfältig und aktuell umgesetzt sind in Spiel- 
szenen, Flanellbilder und Erzählungen mit 
Sprechzeichnen. Gruppengespräche und 
Spiele übertragen diese Aussage in das Erle- 
ben der Kinder, jeweils dem Verständnis der 
Altersstufen angepaßt. Manches davon wird in 
Bastelprodukten festgehalten. Und wenn man 
vergnügt ist, gehört es dazu: Es wird viel ge- 
sungen. 

Dies alles soll sich in der Herbstferien- 
Woche abspielen von Dienstag, dem 28. 10., bis 
Samstag, dem 1. 11., täglich von 9 bis 12 Uhr 
im evangelischen Gemeindehaus. Höhepunkt 
soll ein Familiengottesdienst sein am Sonn- 
tag, dem 2. 11., um 10 Uhr. Die Mitarbeiter hof- 
fen, möglichst vielen Kindern der Altersstufen 
1. bis 6. Schuljahr Freude machen zu können. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 
und unsere 
l^lizei 

Dem Diebstahl 
keine Chance 

Sieg und Niederlage 

für Luftpistolenschützen 

Klaus Knöß mit 360 Ring-en bester Egelsbacher 

e Am vergangenen Freitag stand für die 
Luftpistolenschützen der dritte Rundenkampf 
in der Vorrunde der diesjährigen Saison auf 
dem Programm. 

Die 1. Mannschaft, die die ersten beiden Vor- 
rundenkämpfe verloren hatte und am Tabel- 
lenende stand, hatte Heimrecht. Sie traf auf 
Mühlheim-Dietesheim. Da die Egelsbacher die 
Gäste im Vorjcihr bereits zweimal bezwingen 
konnten, gingen sie als Favoriten in den 
Kampf. Klaus Knöß (360), Bernd Jäckel (355), 
Josef Lorenz (351) und Ottmar Meyer (338) wa- 
ren für Egelsbach am Start und erzielten zu- 
sammen 1404 Ringe. Da die Mühlheim-Dietes- 
heimer Schützen nur 1382 Ringe auf ihre Schei- 
ben brachten, konnten die Schützen aus Egels- 
bach die ersten Punkte dieser Saison verbu- 
chen. 

Bester Einzelschütze war Klaus Knöß aus 
Egelsbach mit guten 360 Ringen vor Herbert 
Müller aus Mühlheim-Dietesheim mit 357 Rin- 
gen. Durch diesen Sieg konnten die Egels- 
bacher Schützen wieder Anschluß an die Ta- 
belle finden. Die Mannschaft hat sich nach 
dem schwachen Start zu Beginn der Runden- 
kämpfe wieder stabilisiert und konnte bis auf 
Meyer, der noch ziemlich schwach schießt, 
wieder recht gute Ergebnisse erzielen. 

Am gleichen Tag mußte die 2. Mannschaft in 
Offenbach gegen die Luftpistolenmannschaft 

Warnung 
an alle Egelsbacher« 

Sperrt alle Kinder, Hunde und Katzen ein, 
die Gabi hat den Führerschein. 

FOr die uns zuteilgewordene Anteilnahme In Wort, Schrift 
sowie Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unserer 
lieben 

Erna Hahn 
geb. Leidebrand 

sagen wir auf diesem Wege allen Venwandten, Bekannten, 
dem ev. Frauenverein und den Alterskameraden 1909/10 herz- 
lichen Dank. 
Besonderen Dank sprechen wir Herrn Dr. Krämer und Herrn 
Pfarrer Adam für die tröstenden Worte aus 

In stiller Trauer: 
Adam Hahn 
und Angehörige 

Egelsbach, Im Oktober 1980 
Schillerstraße 23 

Mehr Sicherheit 
für Kinder 
im Verkehr 
Dazu: Friedhelm Breisch, 
Betriebswirt, Bittenfeld: 

ff 
Meine 
Meinung ist; 

Kinder können sich 
nicht gleichzeitig 
auf Spiel und Stras- 
senverlcehr kon- 
zentrieren. Wenn 
also Kinder neben 
der Straße spielen, 
heißt das für Auto- 
fahrer: Fuß vom 
Gas, brems- 
bereit sein! 

Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 
wurden an 95 Personen aus der DDR, Berlin 
(Ost) und den ost- und südosteuropäischen 
Staaten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt 
in der Bundesrepublik Deutschland gezahlt. 
Davon erhielten sechs Personen einen kosten- 
losen Rückfahrschein bis zur Grenzübergangs- 
stelle und zwei weitere Personen eine Zusatz- 
reise itinerhalb des Bundesgebietes. 

von St. Hubertus Bieber antreten. Für Egels- 
bach schössen Helmut Fuchs (348), Erwin 
Maaß (352), Wilhelm Luley (347) und Reinhard 
Lucas (308) ein Gesamtergebnis von 1355 Rin- 
gen. Als Ersatzschütze war Dieter Wenzel mit 
302 Ringen am Start. Die Offenbacher erziel- 
ten in der Mannschaftswertung insgesamt 1398 
Ringe und konnten somit die Egelsbacher 
schlagen. 

Bester Einzelschütze war Manfred Nöth aus 
Offenbach mit 361 Ringen vor dem Egels- 
bacher Erwin Maaß, der 352 Ringe schoß. 
Durch diese zweite Niederlage in drei Kämp- 
fen findet sich die zweite Luftpistolenmann- 
schaft im unteren Tabellendrittel wieder und 
es bleibt zu hoffen, daß sich die Egelsbacher in 
den folgenden Kämpfen noch steigern, um 
nicht in Abstiegsgefahr zu'geraten. 

Am Freitag, dem 24. Oktober, schießt die 
erste Mannschaft in Offenbach gegen Flobert 
Offenbach 1. Die zweite Mannschaft trifft am 
gleichen Tag zu Hause auf die 2. Mannschaft 
der Offenbacher Flobert-Schützen. Vom Lei- 
stungsvermögen her könnten beide Egels- 
bacher Mannschaften aus diesen Paarungen 
als Sieger hervorgehen. Da die Schützen aus 
Egelsbach diese Punkte zur Verbesserung 
ihrer Tabellenplätze dringend benötigen, ist 
zu hoffen, daß es keine Leistungseinbrüche bei 
den jeweiligen Mannschaftsmitgliedern gibt. 

ERZHAUSEN 

Haushaltsberatung 

ez Der Nachtragshaushalt der Gemeinde 
Erzhausen für 1980 wird in der kommenden 
Sitzung der Gemeindevertretung am 22. Okto- 
ber beraten und vermutlich auch beschlossen. 
Der Verwaltungshaushalt erhöht sich von bis- 
her 4 660 000 DM auf 5 109 435 DM und der Ver- 
mögenshaushalt von bisher 5 943 000 DM auf 
6 236 930 DM, jeweils in Einnahmen und Aus- 
gaben ausgeglichen. Bisherige Kredite werden 
nicht verändert. Der Stellenplan wird ab 
Oktober um eine Stelle erweitert. 

Im Verwaltungshaushalt entstanden Mehr- 
einnahmen bei der Gewerbesteuer mit 250 000 
DM, aus Beihilfen vom Land und Kreis mit 
56 000 DM, durch eine Schuldendiensthilfe mit 
11 000 DM, Zinsen aus Rücklagen und Fest- 
geldkonten mit 140 000 DM, aber auch Minder- 
einnahmen aus Schlüsselzuweisungen mit 8469 
DM. 

Wesentliche Mehrausgaben entstanden für 
die Gewerbesteuerumlage mit 62 500 DM, für 
die Kreisumlage 14 800 DM, für Zinsen mit 
12 400 DM, für den in Arbeit befindlichen Bild- 
band Alt-Erzhausen 17 500 DM, für den Anteil 
an den Kosten der Sozialstation in Weiterstadt 
12 000 DM, für eine Mehrflächenzuteilung im 
Gewerbegebiet Ohlenberg 45 600 DM, und für 
neue Fenster in einem Gemeindehaus 34 000 
DM. Erfreulich sei eine Zuführung zum Ver- 
mögenshaushalt mit 224 000 DM, indem wei- 
terhin noch 67 500 DM Mehreinnahmen aus 
Förderungszuschüssen zur Verfügung stehen. 

Mit diesen Mehreinnahmen können die Aus- 
gaben für Kinderspielplätze um 170 000 DM, 
für die Verlängerung der Heinrichstraße um 
33 586 DM, für Tilgungsraten um 10 644 DM er- 
höht und ein Betrag von 79 700 DM den Rück- 
lagen zugeführt werden. 

Ein Fehlbetrag zum Schluß des Jahres sei 
nicht zu erwarten und für die Stellenplaner- 
weiterung würden keine zusätzlichen Mittel 
benötigt, da ein Ausgleich durch Halbtagsbe- 
schäftigung erfolge, heißt es abschließend im 
Vorbericht. 

Gemeindevertretung tagt 
ez Die nächste Sitzung der Gemeindevertre- 

tung findet am Mittwoch, dem 22. 10., um 20 
Uhr im kleinen Saal des Sportheimes, Hein- 
richstraße 40, statt. 

Nach dem Bericht des Gemeindevorstandes 
stehen zur Tagesordnung Beschlüsse über die 
Änderung der Kanalbeitrags- und -gebühren- 
satzung und die Mittelbereit/stellung für einen 
Zuschuß der Gemeinde zur Renovierung der 
evangelischen Kirche. 

Der Nachtragshaushalt 1980 soll beraten und 
möglicherweise beschlossen werden. Bevor 
Mitteilimgen und Anfragen den öffentlichen 
Teil der Sitzung beschließen, soll noch das 
Kindergartenbeiratsmitglied des Gemeinde- 
vorstandes bestätigt werden. 

Ein nichtöffentlicher Teil ist im Anschluß 
angekündigt. 

Der Haupt- und Finanzausschuß wird die Ta- 
gesordnung bereits am Montag, dem 20. 10., ab 
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses vor- 
bereiten und Empfehlungen beschließen. 

Betr.: Spülung des Wasserrohrnetzes 
von Egelsbach 

Wir machen darauf aufmerksam, daß wir in 
der Zeit vom 20. 10. 1980 bis einschließlich 24. 
10. 1980 das gesamte Wasserrohmetz von 
Egelsbach spülen. Dabei kann es vorkommen, 
daß geringe Verfärbungen des Wassers auftre- 
ten, die aber vollkommen unschädlich sind. 
Langen, den 17, Oktober 1980 
Stadtwerke Langen GmbH 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
mit Verfügung vom 24. Juni 1980, Aktenzeichnen 
V 3 — 61 d 04/01 —- Egelsbach — 1, den Bebau- 
ungsplan Nr. 4 C ,,Bayerseich" für das Gebiet 
zwischen Theodor-Heuss-Straße, Darmstädter 
Landstraße (B 3), Heegbach Flur 7, Nr. 170, Ost- 
grenzc der Grundstücke Flur 7 Nr. 40, 43 und 44 
gemäß § 6 Abs. 3 i. V. m. § 11 Bundesbaugesetz 
(BBauG) genehmigt. 

Der genehmigte Bebauungsplan nebst textli- 
chen Festsetzungen und Begründung kann ge- 
mäß § 12 Bundesbaugesetz ab sofort während 
der Dienststunden bei der Gemeindeverwaltung 
in Egelsbach, Freiherr-vom Stein-Straße 13, 
Zimmer 35/36 eingesehen werden. Der Bebau- 
ungsplan nebst textlichen Festsetzungen und Be- 
gründung wird zu jedermanns Einsicht bereitge- 
halten und über seinen Inhalt auf Verlangen 
Auskunft gegeben. 

Darüber hinaus wird der genehmigte Bebau- 
ungsplan nebst textlichen Festsetzungen und Be- 
gründung gemäß § 7 Abs. 6 der Hauptsatzung der 
Gemeinde Egelsbach in der jetzigen Fassung 
vom 

20. Oktober 1980 bis 20. November 1980 
während der Dienststunden der Gemeindever- 
waltung in Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, Zimmer 35/36, öffentlich ausgelegt. 

Der Bebauungsplan wird am 21. November 
1980 rechtsverbindlich. 

Hinweise: 
a) Eine Verletzung von Verfahrens- oder Form- 

vorschriften des Bundesbaugesetzes beim Zu- 
standekommen dieses Bebauungsplanes ist un- 
beachtlich. wenn sie nicht schriftlich unter Be- 
zeichnung der Verletzung innerhalb eines Jahres 
nach dieser Bekanntmachung gegenüber der Ge- 
meinde Egelsbach geltend gemacht worden ist; 
der Sachverhalt, der die Verletzung begründen 
soll, ist darzulegen. Dies gilt nicht, wenn die 
Vorschriften über die Genehmigung oder die 
Veröffentlichung des Bebauungsplanes verletzt 
worden sind (§ 155 a BBauG). 

b) Ein Entschädigungsberechtigter kann Ent- 
schädigung verlangen, wenn die in den §§ 39 bis 
44 des Bundesbaugesetzes bezeichneten Vermö- 
gensnachteile eingetreten sind. Er kann die Fäl- 
ligkeit des Anspruchs dadurch herbeiführen, 
daß er die Leistung der Entschädigung schrift- 
lich bei dem Entschädigungspflichtigen, der Ge- 
meinde, beantragt. Ein Entschädigungsanspruch 
erlischt, wenn nicht innerhalb von 3 Jahren nach 
Ablauf des Kalendeijahres, in dem die Vermö- 
gensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit 
des Anspruchs herbeigeführt wird. 
Egelsbach, 13. Oktober 1980 

Der Gemeindevorstand 

Dümer 
Bürgermeister 

linckidJeK 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 18. Oktober 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Herr Sehring) 
Sonntag, 19. Oktober 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Herr Sehring) 

Deutscher Vericehrssicherheitsrat 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Christina Leißer 
geb. Kröhle 

geb. 20. 6. 1897 gest. 16. 10. 1980 

In stiller Trauer: 

Fritz Grünauer 
und Frau Kätha geb. Leißer 
Wolfgang Adam 
und Frau Ute geb. Grünauer 
Urenkelin Nina Niddastraße 36 

6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Oktober 1980 um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nr. 84 Freitag, den 17. Oktober 1980 

SSGr-Fußballer im Pokal 
Im ersten .Spiel der neuen Pokalrunde müssen 

die Fußballer der SSG bereits am Samstag um 
1.') Uhr beim C-Klassi.ston Rotweiß Offenbach 
auf der Sportanlage Rosenhöhe antreten. Trai- 
ner Dickmann wird seine Mann.schaft nach dem 
Debakel in Steinheim umformieren und hofft 
auf einen Sieg gegen den klassentieferen Gast- 
geber. Dabei wird man Nold vermutlich auf dem 
Liberoposten finden. Heil und Kletzka sind wie- 
der zurück und stehen ihrer Mannschaft zur Ver- 
fügung. 

Einen Spielerabgang hatte die SSG zu ver- 
zeichnen. Aus beruflichen Gründen mußte Der- 
leth den Verein verlassen, was in gegeneitigem 
guten Einvernehmen geschah. 

Torwart Arnold hielt Sieg fest SGE in Freundschaft 

svD—svzeUhausen3:2(i:i> beim SV Geinsheim 
Nach dem schwererkämpften Sieg über den 

Namensvetter aus Zellhausen bleibt der SVD 
weiterhin an der Tabellenspitze. Auf Platz 2 
folgt nach wie vor die Tumgemeinde Sprend- 
lingen, die gegen Dudenhofen ebenfalls die 
Oberhfind behielt. 

Die Rot-Weißen trafen gegen Zellhausen auf 
den erwarteten harten Widerstand. Die Gäste 
spielten anfangs noch etwas ängstlich, steiger- 
ten sich dann aber, als sie merkten, daß der 
SVD einige Startschwierigkeiten hatte. Man 
sollte jedoch nicht vergessen, daß die Platzher- 
ren erneut umstellen mußten. Diesmal fiel 
Libero Lack wegen Krankheit aus. Seinen 
Posten übernahm Dieter Fiala, der somit im 
Mittelfeld als Anspielpunkt fehlte. Dafür war 
Klaus Schwab wieder dabei, obwohl er stark 
gehandicapt ins Spiel ging und noch nicht im 
Vollbesitz seiner Kräfte war. Doch sein Ein- 
satz imd seine Bereitschaft in diesem schweren 
Spiel müssen besonders hervorgehoben wer- 
den. Mit dieser Einstellung sollte er ein Vor- 
bild für die gesamte Mannschaft sein. 

Der Start war für die Platzherren nicht ganz 
so verheißungsvoll. Zwar spielte man nicht 
schlecht, aber der Druck vor dem Tor wurde 
vermißt. Die erste Chance notierte man in der 
21. Minute, als Zellhausens Brehm im letzten 
Moment einen Kopfball von Klaus Schwab aus 
dem leeren Tor schlagen mußte. Danach ka- 
men die Gäste besser auf, und in der 29. Minute 
kamen sie durch einen herrlichen Volleyschuß 
ihres Linksaußen Jakoby zur Führung. Gegen 
diesen schnellen Flügelstürmer hatte Peter 
Nees seine liebe Mühe. Ganz ausschalten 
konnte er ihn nie. 

Auf etwas kuriose Art fiel sechs Minuten vor 
dem Wechsel der Ausgleich. In der Nähe des 
Elfmeterpunktes erhielt Buchmüller den Ball 
und donnerte ihn mit Vehemenz an die Quer- 
latte. Das Leder landete dann genau auf dem 
Kopf von Buchmüller und flog in weitem Bo- 
gen über Torwart Gohr ins Netz. 

Im zweiten Abschnitt ging der SVD beherz- 
ter zur Sache. Prompt ließ der zweite Treffer 

nicht lange auf sich warten. Klaus Schwab 
war in der 53. Minute zur Stelle, als sich Reu- 
ter und Gohr gegenseitig behinderten und er 
fast unbehindert zum 2:1 abstauben konnte. 
Danach verpaßten die Hainer die vorzeitige 
Entscheidung. Ein drittes Tor hätte wahr- 
scheinlich genügt, um die Gäste endgültig aus- 
zuschalten. So ließ aber Andräß nach einem 
Abwurffehler von Torwart Gohr freistehend 
die wohl größte Chance aus, und im Anschluß 
sah man nur noch Zellhausen stürmen. Der Ta- 
bellendritte setzte alles auf eine Karte und 
drängte energisch auf den Ausgleich. Bis zur 
67. Minute konnte Otto Arnold sein Tor sauber 
halten. Dabei zeigte er mehrfach tolle Para- 
den. Dann gelang Disser nach einem Mißver- 
ständnis in der Hainer Abwehr das 2:2. 

Aber der unmittelbare Gegenzug führte so- 
fort wieder zur SVD-Führung. Vom Anstoß 
weg setzte sich Pfaff am linken Flügel durch 
und bediente Andräß an der Strafraumgrenze. 
Der Hainer Mittelfeldspieler faßte sich ein 
Herz und schoß unhaltbar zum 3:2 unter die 
Querlatte. 

In der Schlußphase mußten sich die Hainer 
wieder starker Gegenangriffe erwehren und 
sogar zeitweise auf Pfaff verzichten, der mit 
einer Zehn-Minuten-Strafe belegt wurde. Die 
Hainer brachten jedoch den Sieg über die Zeit, 
nicht zuletzt deshalb, weil Torwart Arnold 
einige Male mit letztem Einsatz den Ausgleich 
verhinderte. 

Der SV spielte mit: Arnold, Nees, Buchmül- 
ler, Fiala, Kammholz, Andräß, Krüger, Planit- 
zer, Schmidt, Schwab, Pfaff. 

Im Vorspiel war die SVD-Reserve mit 3:1 
siegreich. Die Mannschaft, die sich vorwie- 
gend aus jüngeren Spielern zusammensetzte, 
kam in der Schlußphase zu den entscheiden- 
den Treffern. Friedel Winkel war vor der 
Pause mit einem Kopfball erfolgreich, später 
trafen Janovsky und M. Hussein. 

Es spielten: Volz, Bein, Proll, Bauer, Kohl, 
Bremer, Bücher, M. Hussein, Janovsky, Lan- 
gen, Winkel. -]0- 

Beim TVD wird's langsam ernst 

FT Oberrad — TVD 3:2 
Am Sonntag zeigte der TV Dreieichenhain 

sein bestes Saisonspiel, verlor aber unglück- 
lich, da Torwart Jäger vom Gastgeber Oberrad 
drei ,,Unhaltbare" zugunsten seiner Mann- 
schaftskameraden hielt. 

Der TVD spielte mit nur zwei Spitzen, wobei 
B. Fuhrländer als vierter Mittelfeldspieler 
einen hängenden Linksaußen spielte. Man be- 
gann furios, aber Dietrich und J. Salewski 
konnten ihre klaren Torchancen nicht verwer- 
ten. In der 14. Minute fiel das 1:0 für Oberrad 
und das 2:0 120 Sekunden später. Bis zur Pause 
vergab der TVD serienweise gute Chancen. Ge- 
nau wie am Sonntag zuvor fiel in der 46. Mi- 
nute das 3:0. Ein Teil der Mannschaft war an- 
scheinend noch beim Pausentee! 

Nun besann sich der TV, gutes Kombina- 
tionsspiel und faires Tackling machten den 
TVD klar feldüberlegen. In der 55. Minute 
Doppelpaß zwischen Alcaraz und Walter; der 
durchlaufende Alcaraz war nur durch Foul zu 
bremsen, klare Sache ,,Elfmeter". Groher ver- 

wandelte sicher zum 3:1. Nun wunderten sich 
die Zuschauer, daß eine solche Mannschaft auf 
dem letzten Platz steht. In der 80. Minute lief 
ein mustergültiger Angriff über Alcaraz steil 
zu J. Salewski, der aus 12 Metern schoß. Tor- 
wart Jäger konnte den Ball nicht festhalten, 
und Fuhrländer schoß routiniert zum 3:2 ein. 

Die letzten 10 Minuten waren voller Hektik: 
Bourlon in der 81. Minute aus 8 m an den Pfo- 
sten, 84. Minute Freistoß für den TVD, der 
schnell ausgeführt und von A. Salewski ver- 
wandelt wurde. Doch der Schiedsrichter gab 
diesen Treffer nicht. Die Mauer habe noch 
nicht gestanden, sagte er. Die letzte Chance 
hatte Gimnich in der 90. Minute, als er aus 18 
m direkt den Ball aus der Luft nahm und Tor- 
wart Jäger das Leder gerade noch aus dem 
Winkel fischte. 

Das Spiel der Reserven endete 3:1 für die 
Gastgeber. 

Es spielten: Streng, A. Salewski, Stroh, Gro- 
her, Gimnich, Walter, Alcaraz, Dietrich, Fuhr- 
länder, J. Salewski, Bösser, Burion, Steitz. 

Sechs Valloz-Tore beim Schützenfest 

Am letzten Samstag empfing die SSG-Soma 
mit Rot-Blau Hanau eine Mannschaft, die neu 
in der Runde dabei ist. Die noch junge Mann- 
schaft aus Hanau erwies sich als äußerst 
schwach und hatte in keiner Phase des Spieles 
den Hauch einer Chance. Der Langener An- 
hang mußte aber bis zur 10. Min. warten, ehe 
Kunz das 1:0 erzielte. Nach weiteren guten 
Chancen erhöhte Bigalke in der 20. Minute auf 
2:0, nach einer guten Kombination zwischen 
Valloz und Vinkov erzielte Vinkov das 3:0 und 
kurz vor dem Seitenwechsel schoß Valloz das 
4:0. 

Nach der Pause brachten die Langener mit 
Keim und Esdorf zwei neue Leute, die sich 
nahtlos ins Spiel einfügten. Bereits in der 46. 
Min. konnte Vinkov nach Vorarbeit von Hun- 
kel das 5:0 schießen. Nun kam die große Zeit 
von Valloz. Innerhalb von sieben Minuten er- 

i.upcii*c4iiuii Halt-Trick und 
schraubte das Ergebnis auf 8:0. Zwischen der 
60. und 72. Minute erhöhten die Langener 
durch Tore von Vinkov, Hunkel und Valloz (2) 
das Ergebnis auf 12:0. In der 81. Minute er- 
zielte Verteidiger Roth nach einem Alleingang 
auf 13:0. Kurz vor Spielende konnten die Ha- 
nauer den Ehrentreffer erzielen. Fast mit dem 
Schlußpfiff stellte Vinkov den 14:l-Endstand 
her. Die Hanauer blieben trotz der hohen Nie- 
derlage stets ein anständiger und fairer Geg- 
ner. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Hanke, 
Werner, Bock, Dohmen, Kunz, Bigalke, Vin- 
kov, Valloz, Hunkel. Keim, Esdorf. 

Morgen, am Samstag, dem 18. 10., ist die 
Soma spielfrei. Das nächste Spiel findet am 
Samstag, dem 25. 10.. um 15 Uhr auf dem SSG- 
Freizeitcenter gegen die Spvgg. Langenselbold 
statt. 

Das spielfreie Wochenende — es finden Ama- 
teur-Länderpokalspiele statt — nutzt Ober- 
ligist SG Egelsbach zu einem Freundschafts- 
treffen beim Überraschungsspitzenreiter der 
Bezirksliga Darmstadt, SV Geinsheim. Diese 
beiden Mannschaften standen sich am 16. Fe- 
bruar dieses Jahres schon einmal, allerdings 
im Bezirkspokalendspiel in Groß-Gerau ge- 
genüber. Damals brauchte der Oberligist eine 
Verlängerung, um den Aufsteiger aus der A~ 
Klasse niederzuhalten. 

Trainer Horst Lichtel hat nach den ständi- 
gen letzten Auswärtspleiten die harte Welle 
angekündigt, und so dürfte dieses Treffen als 
Test vor dem Punktspiel gegen die Amateure 
von Eintracht Frankfurt gerade richtig sein. 
Geinsheims unkomplizierte Spielweise im An- 
griff hat dem Spitzenreiter der Bezirksliga 
bisher 35 Treffer eingebracht. 

Heinz Wade, der an diesem Wochenende für 
Hessen gegen Rheinland am Samstag und am 
Sonntag gegen Baden spielt, ist nicht dabei, 
und so muß man sehen, wie es ohne den sonsti- 
gen Spielmacher bei der SGE läuft. Mit Sicher- 
heit werden einige jüngere Kräfte, wie Ja- 
nocha und K. Müller, aber auch bestimmt wie- 
der Jimmy Schneider und auch Hansi Linde- 
mann dabei sein. Es bleibt abzuwarten, wie 
dieses als Test gedachtes Treffen für den Ober- 
ligisten endet, denn der Gastgeber wird der 
SGE mit Bestimmtheit alles abverlangen. 

SVD-Pokalheimspiel 
gegen Dudenhofen 

In der ersten Runde des Kreispokals erwar- 
tet der Sportverein am Sonntag den TSV Du- 
denhofen. Genau diese Paarung ergab sich be- 
reits vor fünf Wochen, als sich beide Clubs im 
Punktspiel 2:2 trennten. 

Damals staunten die Hainer über die Stär- 
ken der Dudenhofener. Jetzt sind sie gewarnt, 
wenn nicht gleich das Pokalaus kommen soll. 
Die Gäste trumpfen sicherlich wieder sehr 
selbstbewußt auf, und die letzten Resultate be- 
weisen eindeutig, wie hoch sie einzuschätzen 
sind. Kleine Veränderungen wird es im Hainer 
Team geben, zumal Dieter Fiala wegen Verlet- 
zung ausfällt und der Wiedereinsatz von Frie- 
del Lack noch ungewiß ist. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr. 

TVD erwartet 

Landesligisten 
Im Pokal hat der TVD am Sonntag einen 

sehr attraktiven Gast. Die Spielvereinigung 
Dietesheim will im Hain eine Runde weiter- 
kommen. Hier gibt es wohl nicht viel zu ern- 
ten, denn die Mannschaft aus Dietesheim steht 
in der Tabelle der Landesliga Süd mit ganz 
oben. Beim TVD hofft man auf einige Zu- 
schauer, da man Landesliga-Mannschaften in 
Dreieichenhain von diesem Format selten 
spielen sieht. 

SVD-Soma alleiniger 
Spitzenreiter 
SVD III — SG Bruchköbel 3:1 a:0) 

Der Hainer Sieg war in keiner Weise in Ge- 
fahr. Über die gesamte Spieldauer war man 
den Gästen haushoch überlegen, und es be- 
durfte einer Klasseleistung des Bruchköbeler 
Torwarts, daß nicht schon nach wenigen Minu- 
ten alles entschieden war. Großes Pech beim 
Abschluß h' ° Bernd Streb, der dreimal aus 
aussichtsreii .i Positionen scheiterte. Mehr 
Erfolg hatte vifalter Krüger, dessen Schuß aus 
spitzem Winkel im langen Eck einschlug. 

Nach der Pause krönte Rolf Wagner ein Solo, 
bei dem er drei Abwehrspieler und den Tor- 
wart aussteigen ließ, mit dem 2:0. Im weiteren 
Verlauf stand das Gästetor unter Dauerbelage- 
rung, aber ein zählbarer Erfolg sprang nicht 
heraus. 

Ein etwas umstrittener Handelfmeter führte 
drei Minuten vor dem Ende zum Anschlußtref- 
fer. Aber nur sechzig Sekunden später war er- 
neut Krüger zur Stelle und lenkte eine Rechts- 
flanke über die Torlinie. 

Nach diesem Sieg ist der Sportverein alleini- 
ger Tabellenführer, da der bisher ebenfalls 
Verlustpunktfreie Mitkandidat Bischofsheim 
gegen Rosenhöhe unentschieden spielte. Am 
Samstag sollte bei Rot-Blau Hanau die Spit- 
zenposition gefestigt werden. 

Spielbeginn in Geinsheim ist am Sonntag 
um 15 Uhr. Die Fahrtroute ist relativ einfach. 
Über Mörfelden, Groß-Gerau, Wallerstädten 
(Safari-Park) vorbei nach Geinsheim. Die Ort- 
schaft in Richtung Oppenheimer Fähre durch- 
fahren, ziemlich am Ortsende liegt auf der lin- 
ken Seite, ausgeschildert, das Sportgelände 
des SV Geinsheim. 

SGE 1B fährt 

zurSKGWaUdorf 
Von der Tabelle her und der zuletzt gezeigten 

Auswärtsstärke der SGE 1 B dürfte an sich 
diese Partie eigentlich eine klare Angelegen- 
heit sein. Die 1 B hat sich nach dem Derbysieg 
gegen Erzhausen nämlich schon bis auf den 3. 
Rang vorgeschoben, Walldorf steht dagegen 
ziemlich am Ende auf Rang 14. Ein Freibrief 
ist dies aber sicher nicht, denn gerade gegen 
vermeintlich schwächere Mannschaften ist 
schon mancher Favorit gestolpert, zumal aus 
dem Oberligakader diesmal wohl kaum Ver- 
stärkungen zu erwarten sind. Aber auch so 
sollte die Mannschaft stark genug sein, wenig- 
stens einen Punkt aus Walldorf zu entführen. 

Spielbeginn am Sonntag in Walldorf ist um 
15 Uhr. Der SKG-Platz liegt vor dem Platz des 
Landesligisten Rot-Weiß Walldorf und ist des- 
halb für die Freunde der SGE 1 B bestimmt 
ohne Schwierigkeiten zu finden. 

SSG 3. weiter auf 
dem Vormarsch 

Einen schweren Gang hatte die 3. Mann- 
schaft der SSG zu den spielstarken 1960ern aus 
Hanau. Es dauerte ziemlich lange, ehe Arno 
Buschmann mit einem direkten Eckball in der 
27. Minute die 1:0-Führung erzielte. Die Ha- 
nauer, die nur mit 9 Mann spielten7hatten in 
der 2. Halbzeit nichts mehr auszurichten. Jür- 
gen Deißler (3), Paul Schreiber sowie Joachim 
Felke trugen sich in die Torschützenliste ein. 

Es spielten: Wömer, Müller, Schreiber, 
Stark, Seifried, Detzer, Deißler, Buschmann, 
Hoffmann, Daab, Ruschin. Felke. 

Nächstes Heimspiel: Samstag, den 18. 10., 
um 16 Uhr gegen SG Götzenhain. 

sasKetDaii 

„Giraffen" 
haben Spitzenduell 

Am Sonntag ist es soweit. Die beiden stärk- 
sten Teams der 2. Bundesliga (jedenfalls sagen 
das die Experten) stehen sich gegenüber. Am 4. 
Spieltag kommt der noch ungeschlagene Ta- 
bellenführer USC Heidelberg in die Reich- 
weinhalle. Heidelberg war i ch der letzten 
Saison in die 2. Bundesliga abgestiegen und 
will den sofortigen Wiederaufstieg schaffen. 
Um das verwirklichen zu können, kaufte Hei- 
delberg groß ein: Gießens Bundesliga— 
Amerikaner Ted Hundley. Der 206 Zentimeter 

, große weiße Amerikaner stand am Ende der 
letzten Saison ganz vom in der Liste der 
besten Schützen der 1. Bundesliga. Doch ihn 
zog es nach Heidelberg als Nachfolger seines 
Landsmsmns Means, der wieder in die Staaten 
zurückkerhte. 

Heidelberg '..at mit Hundley jedenfalls den 
goldenen Griff getan, denn der Amerikaner 
steht mit 72 Punkten aus drei Spielen nicht 
nur auf dem 6. Platz der Korbschützen der 2. 
Bundesligagruppe Süd, sondern bringt mit sei- 
nem klugen Paßspiel die Gegner immer wie- 
der in Schwierigkeiten. ,,Wenn wir Tedd 
Hundley unter Kontrolle bringen können, ha- 
ben wir gute Chancen", hofft Trainer Paul 
Hallgrimson. Seit Beginn der Woche trainie- 
ren die Langener Herren nun die Doppel- 
deckung gegen Hundley. 

Spielbeginn ist am Sonntag um 15 Uhr in der 
Langener Reichweinhalle. Da vermutet wird, 
daß die Halle ausverkauft ist, wird um früh- 
zeitiges Erscheinen gebeten. Außerdem gibt es 
noch Karten im Vorverkauf beim Reisebüro 
Becker (Bahnstraße). 

Das Vorspiel um 12.30 Uhr ist das Hessen- 
derby der Langener Regionalliga-Damen ge- 
gen Aufsteiger TG Hanau. Auch die Langenei 
Damen sind noch ungeschlagen. 
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Verdiente Niederlage 

der TV-Handballer 

TSV Kirch-Brombach n — TVL 17:15 02:9) 

Können SSG-Handballer 

Bessungen besiegen? 

Der von vornherein nicht einfache Gang 
nach Kirch-Brombach sollte sich als zu schwer 
erweisen. Die immer noch leicht ersatzge- 
schwächten TVler kamen in der Sporthalle 
Brombachtal nie ins Spiel und hatten auch 
keine Gewinnchance gegen die konzentriert 
und schnell spielenden Gastgeber. 

Zu Beginn des Spieles konnte die Mann- 
schaft zwar mit 1:0 in Führung gehen, kurz 
darauf begannen allerdings die schon fast ge- 
wohnten Deckungsfehler, die von den Gastge- 
bern eiskalt genutzt wurden. Dadurch geriet 
man in kurzer Zeit klar in Rückstand. Da auch 
Torhüter Dick alles andere als sicher wirkte, 
konnte man den klaren Rückstand nicht ent- 
scheidend verkürzen, so daß die Gastgeber bei 
Halbzeit immer noch mit drei Toren in Füh- 
rung lagen. Es lag jedoch nicht nur am Lange- 
ner Keeper, daß die Mannschaft mehr oder 
minder auf verlorenem Posten stand, da viele 
Gegentore ungewohnterweise durch Tempoge- 
genstöße fielen und man zwei unnötige Zeit- 
strafen bei überaus leichtsinnigem Verhalten 
bei gegnerischen Sieben-Meter-Würfen hinneh- 
men mußte. Dadurch war die Mannschaft ge- 
gen die explosiven Gastgeber entscheidend ge- 
schwächt, zumal die Gäste bei gegnerischen 
Zeitstrafen nicht in der Lage waren, den Rück- 
stand wettzumachen, sondern im Gegenteil 

unverständlicherweise noch Gegentore hin- 
nehmen mußten. 

In der 2. Hälfte wuchs zeitweise die Nervosi- 
tät bei beiden Mannschaften, wodurch sich der 
Spielverlauf logischerweise nicht ändern 
konnte. Lediglich sechs geschossene Tore im 
zweiten Durchgang besagen deutlich, daß vom 
Angriff des TVL nicht der genügende Druck 
ausging, um das Spiel noch aus dem Feuer zu 
reißen. 

Auch der sehr spät eingesetzte Torhüter Sta- 
teczny konnte trotz eines gehaltenen Sieben- 
Meter-Wurfes die Gegentore nicht verhindern, 
die den TVL endgültig auf die Verliererstraße 
brachten und zur ersten Saisonniederlage im 2. 
Spiel führten. Dennoch muß man der Mann- 
schaft bescheinigen, daß sie sich insgesamt ge- 
genüber dem Heimspiel vor 14 Tagen gestei- 
gert hat, was allerdings gegen die sehr heim- 
starken Kirch-Brombacher nicht reichen 
konnte. 

Die beiden Schiedsrichter zeigten eine 
sichere und überzeugende Leistung, so daß nie- 
mand behaupten kann, sie hätten durch Fehl- 
entscheidungen das Ergebnis beeinflußt. 

Es spielten: Dick, Stateczny, Stefan Butz, 
Harald und Horst Werwitzke, Rath, Lötz, Ro- 
land, Panitz, Weiske, Freyermuth und Rogh- 
mans. 

Hainer Handballer 

mit schwacher Leistung 

SVD — Altenhaßlau 12:19 (7:9) 
Beim ersten Heimspiel der Rotweißen am 

vergangenen Sonntagvormittag waren eigent- 
lich alle Voraussetzungen gegeben zu einer 
echten Spitzenpartie. Beide Mannschaften hat- 
ten noch keinen Verlustpunkt aufzuweisen, 
die Zuschauerkulisse v/ar eine überraschend 
große und Trainer Skibinski konnte bis auf 
Norbert Gerhardt seine vermeintlich stärkste 
Formation aufbieten. 

Doch schon die ersten Angriffe zeigten, daß 
man mit seinem Gegner viel Mühe haben 
würde. Die Spieler aus Altenhaßlau wirkten 
viel dynamischer und konzentrierter. Schnell 
lag Dreieichenhain mit 4 1 zurück, man bekam 
vor allem die beiden Linkshänder des Gegners 
nie in den Griff. Im Stunn lief einfach nichts 
zusammen. So nervös urd unkonzentriert hat 
man die SVler selten gesehen. Als man sich 
Mitte der ersten Halbzeit etwas gefangen 
hatte, scheiterten M. Landskron und K.-H. 
Lindner wiederholt mit ihren Würfen am Pfo- 
sten. Mit einem Rückstand von 9:7 ging man in 
die Pause. 

In der 2. Halbzeit wurde es noch schlechter. 
R. Lohr und M. Dolle zeichneten sich fast nur 
mit Fehlabgaben aus, und der sonst so wurfge- 
waltige Rückraum kam überhaupt nicht zum 
Zuge. Der einzige Spieler in Normalform war 
wieder einmal D. Groß, der es aber trotz seiner 
fünf Treffer allein auch nicht schaffen konnte. 
Das Spiel endete mit einem 19:12-Sieg für die 
Gäste. 

Dieses Spiel sollte man schnell vergessen; 
noch ist man am Anfang der Saison und es 
kcinn sich noch vieles ändern. 

Schon am Samstag kann man sich wieder in 
einer ganz anderen Verfassung vorstellen. 
Dann hat man Bieber zu schlagen, aber nur mit 
einer enormen Leistungssteigerung. Denn den 
Zuschauem ist man sicherlich einiges schul- 
dig. Und daß man Handballspielen kann, das 
weiß doch eigentlich jeder. Gespielt wird am 
Samstag, dem 18. 10., um 19.30 Uhr in der Wei- 
belsfeldschule. Die Zuschauer sollten der 
Mannschaft eine Chance geben und wieder so 
zahlreich erscheinen. 

Zweite Garnitur unterlag 

TuS Griesheim III — SSO II 18:16 (10:9) 
Eine Niederlage in ihrem zweiten Auswärts- 

spiel mußte die zweite Garnitur der SSG- 
Handballer am vergangenen Sonntag in Gries- 
heim hinnehmen. Mit 18:16 Toren hatte Gries- 
heim knapp, aber verdient die Nase vome, 
denn was einige SSG-Spieler an diesem Tag 
boten, kann man getrost vergessen. In den ent- 
scheidenden Phasen behielten die Spieler 
nicht genügend Übersicht, um einen Sieg nach 
Hause zu bringen. Entscheidend für die Nie- 
derlage war, daß zuviel Fehlabgaben direkt 
beim Gegner landeten und dieser diese ,,Ge- 
schenke" dankend annahm und in Tore um- 
münzte. So auch kurz vor Schluß, als beim 
Stand von 16:16 zweimal der Ball zum Gegner 
ging und somit ein mögliches Unentschieden 

verspielt wurde. Auch stimmt die Tatsache be- 
denklich, daß sich insgesamt nur fünf Spieler 
am Torewerfen beteiligten, wobei Eisenbach 
und Sievert sogar knapp 80 Prozent aller Tore 
warfen. 

Es spielten: Müller, Sievert (7), Eisenbach 
(5), Hamm (2), Ahrens (1), Christmann (1), 
Bönig, Schäfer, Seifried, Überschaer. 

Vorschau; Am kommenden Sonntag hat die 
2. Mannschaft ein sehr schweres Heimspiel ge- 
gen den Tabellenführer TSV Pfungstadt auszu- 
tragen. Nur bei einer erheblichen Leistungs- 
steigerung kann man gegen diesen starken 
Gegner einigermaßen aussehen. Alles andere 
als eine Niederlage wäre eine Sensation. Spiel- 
beginn ist um 17 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Halle. 

Wenn man sich die Tabelle betrachtet, so 
müßten die SSG-Handballer am Sonntag vor 
einer relativ einfachen und sicher zu lösenden 
Aufgabe stehen, denn während die Langener 
mit nur zwei Minuspunkten mehr belastet sind 
als der Tabellenführer Urberach, steht die TG 
Bessungen mit 0:4 Punkten und 27:39 Toren an 
letzter Stelle in der Tabelle. Doch von diesen 
theoretischen Erwägungen sollte man dieses 
Mal absehen, denn die SSG-Handballer wer- 
den von großen Sorgen geplagt. So fallen für 
dieses Spiel und sicher auch für die nächsten 
sechs Wochen Klaus Jähnert und Harald Mül- 
ler aus. Auch steht es bis jetzt noch nicht fest, 
ob Manfred Wannemacher, Aki Blisse und 
Thomas Räuber am Sonntag einsatzfähig sind. 

S S G-Damenhandball 
Mit wechselndem Erfolg agierte die 1. Da- 

menmannschaft bisher in der Bezirksklasse. 
Nachdem sie gegen Einhausen ihren ersten 
Sieg verbuchen konnte, kassierte sie in Groß- 
Zimmern die erste Niederlage. 

Gegen Einhausen gingen die Langenerinnen 
gleich von Anfang an in Führung, die sie bis 
Spielende auf 12:7 ausbauen konnten. Vor 
allem in der 2. Halbzeit — wo man zeitweise 
aufgrund von Zeitstrafen nur zu sechst spielte 
— wurde in der Abwehr sehr konzentriert ge- 
arbeitet, so daß die Damen von Einhausen 
kaum zum Zuge kamen. 

In Groß-Zimmem lagen die SSG-Damen 
ebenfalls bis zur Pause mit 7:6 in Führung und 
konnten diesen Vorsprung auch in der 2. Spiel- 
hälfte noch einige Zeit verteidigen, bis die Da- 
men aus Groß-Zimmem ausglichen und 
schließlich mit 13:11 gewannen. 

Diese Niederlage wäre mit etwas Glück 
durchaus zu vermeiden gewesen, doch leider 
hatten die SSG-Damen — neben eigenen, 
selbstverschuldeten Fehlem — den Schieds- 
richter gegen sich. Während es für Groß-Zim- 
mem 5 Siebenmeter und keine Zeitstrafe gab, 
erhielten die Langenerinnen nur einen Sieben- 
meter zugesprochen, dafür mußte aber drei- 
mal eine Spielerin für 2 Minuten auf die Bank. 
Unterschiede, die nicht etwa auf einer unfai- 
ren Spiel weise der SSG-Damen beruhen. 

Es spielten: Schönhaber, U. Krohn, Welzig 
(9), Kauf (6), Hancke (4), Speckhardt (3), 
Becker (1), Müller, Fackelmann, Sparr, Kauf- 
mann. 

Auch die 2. Damenmannschaft verlor am 
Wochenende ihr erstes Spiel. Sie unterlag As- 
bach nur knapp mit 9:10 Toren, wobei es nach 
der 1. Halbzeit noch unentschieden stand. Ge- 
genüber den letzten Spielen war ein starker 
Leistungsabfall zu verzeichnen. Nur Torhüte- 
rin Katrin Hennicke konnte überzeugen. 

Es spielten: Hennicke, Kraus (4), B. Krohn 
(5), Dziuba, Lorenz, Reichert, Huth, Siewert, 
Heigemeir. 

Während die B 1 gegen die körperlich sehr 
stark überlegene Mannschaft aus Bürstadt mit 
9:6 gewinnen konnte, verlor sie in Groß- 
Bieberau überaus deutlich mit 5:15. Bei die- 
sem zweiten Spiel wurden die SSG-Mädchen 
von ihrem Gegner regelrecht vorgeführt. Die 
Abwehr stand so schlecht, daß die Torfrau so 
gut wie keine Chance hatte, und im Angriff 
wurden die Bälle serienweise verschleudert. 
Erst in der 2. Halbzeit besannen sich die Lan- 
generinnen ein bißchen, so daß die Niederlage 
nicht ganz so vernichtend ausfiel. 

Es spielten: Zachariou, A. Haas, Kroh (7), 
Weigelt, S. Haas, Westphal, Demuth, Fürstner 
(6), Theobald, Kurlanda (1), Otterbein. 

Am deutlichsten gewannen wieder einmal 
die C-Mädchen: gegen den SV 98 Darmstadt 
mit 8:2 und gegen den TV Asbach mit 22:2 To- 
ren. Sie sind damit weiterhin ungeschlagen 
und führen die Tabelle an. 

Es spielten: Marzano, .»ernges (10;, Stricker, 
Heymann, Sehring, Böhm (2), Rösner (3), van 
Hasz (3), Kauf (6), Himer, Wunderlich. 

Damit ist dieses bpiel wieder völlig offen, und 
man kann nur die Bitte an die Zuschauer rich- 
ten, die SSGler stimmgewaltig zu unterstüt- 
zen, um diese Handicaps ausgleichen zu kön- 
r»r»r> 

Auch sollte man den Tabellenletzten nicht 
unterschätzen, denn die Spieler um Goalgetter 
Panzer werden alles daransetzen, um endlich 
die ersten beiden Punkte mit nach Hause neh- 
men zu können. Diesen Ehrgeiz bekam auch 
schon Urberach zu spüren, das nur knapp in 
Bessungen mit 16:13 Toren siegen konnte. Es 
gilt also für die ,,Rumpfmannschaft" der SSG, 
am Sonntag alte SSG-Tugenden wieder auszu- 
packen, um durch unermüdliche Kampfkraft 
und Siegesmoral zu zwei weiteren Punkten zu 
kommen und damit dem Tabellenführer auf 
den Fersen zu bleiben. Mitentscheidend für 
einen positiven Ausgang des Spieles dürfte 
auch die Form von Martin Osswald sein, der ja 
im letzten Spiel alleine elf Tore warf. Bei einer 
ähnlichen Leistung dürfte auch Bessungen zu 
besiegen sein. Spielbeginn für dieses wichtige 
Spiel ist am Sonntag um 18.30 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Halle. 

Werner Dilfer und 
Bernd Leiser sorgten 
für den Hessensieg 

Im Endkampf um den Jugend-Länderpokal 
standen sich am Wochenende in Erlenbach bei 
Heilbronn die besten Kunstradfahrer aus 
Nordrhein-Westfalen, Württemberg und Hes- 
sen gegenüber. Bernd Leiser und Wemer Dil- 
fer von der Radsportabteilung der Sportver- 
einigung Erzhausen sammelten bei der männl. 
Jugend die Punkte für die hessische Mann- 
schaft. 

Bemd Leiser konnte mit seiner gezeigten 
Leistung seinen eingereichten 4. Platz halten, 
und Werner Dilfer stand nach der Endabrech- 
nung auf dem 1. Platz. Dadurch ging Hessen 
mit 1714,30 Punkten vor Württemberg 1704,50 
Punkten und Nordrhein-Westfalen 1353,20 
Punkten in Führung und holte sich zum 5. Mal 
den begehrten Länderpokal. 

Für die beiden Nationaldkadermitglieder 
Wemer Dilfer und Bernd Leiser war dieser Er- 
folg ein würdiger Saisonabschluß. Aber noch 
einmal muß die Radsportabteilung der SVE in 
diesem Jahr die Daumen drücken, denn am 
kommenden Wochenende startet Volker Bau- 
mann bei den Deutschen Schülermeisterschaf- 
ten in Hildesheim. 

Sieg für 

SSG-Volleyballjugend 
Als einzige SSG-Volleyballmannschaft war 

die männliche A-Jugend unterwegs. Beim 
letztjährigen Meister, TG Rüsselsheim, zeigte 
Langen ein gutes Spiel, mußte sich jedoch mit 
einer 0:3-Niederlage begnügen. 

Im zweiten Spiel des Tages hatte man den 
TuS Griesheim in den beiden ersten Sätzen 
klar in der Tasche und ließ dann im dritten 
Satz, wie bald schon üblich, die Zügel schlei- 
fen. Die Griesheimer konnten auf 2:1 verkür- 
zen. Bei dem SSG-Team brach nun eine allge- 
meine Panik aus, eine vorher nicht gezeigte 
Nervosität machte sich breit. Trotzdem konnte 
dieser Satz und damit das Spiel gewonnen 
werden. 

Am Samstag haben die SSG-Mannschaften 
zwei Heimtermine. Zum einen spielt die männ- 
liche Jugend in der Schütte-Schule gegen SC 
Bergstraße und Orplid Darmstadt, in der Erk- 
Schule trifft die zweite Herrenmannschaft auf 
den TSV Trebur und die SG Egelsbach. Beide 
Spielpaarungen beginnen um 14.30 Uhr. Die 
erste Herrenmannschaft spielt auswärts gegen 
den TV Amöneburg und den TuS Dotzheim. 
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Pl^kiHiiier 

Schraubregal 
Stahlblech, kunststoffbeschichtet, grau, 
mit 4 Einlegeböden 

Grundregal 150x75x30 cm 
Unser bisheriger Preis.33!*' 
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Unser bisheriger I'mii i 
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Rolle 5 m lang. 
600 mm breit 
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80 mm stark. 
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100 mm stark 
Rolle 32.20 

Wand- und Decken- 

Vertäfelungs 

bretter 
Echtholz- 
Furnier 
mil loser Feder 
Naturwuchs 
für Decken- und 
Wandverkleidung 
2.60 m lang. 12.5 cm breit 
13 mm stark |l|, 
iini/lL 
Paket = 5.2 qm 
103.75 
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I Solange Vorrat retchf Preise «ncl Mehrwertsteui 
Egelsbach Frankf.-Griesheim 
neben toom Mainzer Landstr. 595 
Offenbach Darmstadt 
Mühiheimer.Str. 153 Heidelberger Str. 185 

Hainer 

Wodienblalt 

Nr. 42 Freitag, den 17. Oktober 1980 

Große Tagesordnung' 
Mit 33 Tagesordnungspunkten wird sich der 

Haupt- und Finanzausschuß in seiner nächsten 
Sitzung am Montag, dem 20. Oktober, zu be- 
schäftigen haben. Die Sitzung beginnt um 
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Sprendlinger 
Rathauses. 

Beschwerdeausschuß tagt 
Der Beschwerdeausschuß hat für Dienstag, 

den 21. Oktober, um 20 Uhr zu seiner nächsten 
öffentlichen Sitzung in den Rathaussaal in 
Sprendlingen eingeladen. 

Hartplatz erhält 
Flutlicht 

o Wie vom Magistrat zu hören war, wurde 
jetzt die Bieterliste für die Installation einer 
Flutlichtanlage auf dem Hartplatz in Offen- 
thal erstellt. Man will die Arbeiten noch in die- 
sem Jahr ausführen lassen. 

Burghofsaal- Premiere 

im November vorgesehen 

Interesse an der Belegung-ist schon sehr groß 

Wer will mit Behinderten leben? 

Der Umbau des Burghofsaales (oder sollte 
man besser von einem Neubau sprechen?) geht 
seinem Ende entgegen. Wie Stadtrat Dr. 
Schließe auf der Magistratspressekonferenz 
erklärte, sei die Bestuhlung bestellt worden — 
sie gleicht der im Bürgerhaus —, und die letz- 
ten gestalterischen Einzelheiten im Inneren 
des Bauwerks im Gange. Die Programmgestal- 
tung gehe davon aus, daß die Eröffnung im No- 
vember sei, und auch von baulicher Seite stehe 
dem wohl nichts im Wege. 

Mit den Baumaßnahmen war schon angefan- 
gen worden, als Dreieichenhain noch selbstän- 
dige Stadt war, und das Projekt ,,Burghof- 
saal" war schon oft Gegenstand heftiger Mei- 
nungsdifferenzen. Durch aufgetretene Schwie- 
rigkeiten, nicht vorhergesehene Auflagen von 
Seiten der Aufsichtsbehörde und durch Ande- 
rungswünsche im Sinne einer optimaleren 
Ausnutzung ist auch die ursprünglich vorgese- 
hene Summe schon seit langem wesentlich 
überschritten worden. 

Dennoch hält Dr. Schliepe den Gedanken 
von damals für richtig, an dieser Stelle das 
Raumangebot auch für kleinere Gruppen zu 
schaffen. Wenn man auch schon die Meinung 
gehört habe, daß man für die gleiche Summe 
woanders ganze Bürgerhäuser gebaut habe, so 
müsse man bedenken, daß man nur dort bauen 
könne, wo man Grund und Boden besitze. Ein 
Blick auf die Immobiliensituation zeige, daß 
solche Spekulationen, wie sie in Verbindung 
mit den Kosten für den Burghofsaal im Ver- 
gleich zu anderen Bürgerhäusern gemacht 
worden seien, keinesfalls als realistisch be- 
zeichnet werden könnten. 

Nach dem Grundsatzbeschluß des Parla- 
ments, dort kein Bürgerhaus, sondern ein 
Raumangebot für Gruppen und Vereine ent- 
stehen zu lassen, sei auch die Bauabfolge ter- 

^mingerecht gewesen, wenn auch die Gesamt- 
zeit der Maßnahme als recht lang zu bezeich- 
nen ist. Aber das lag wohl in erster Linie an 
den vielen unerwarteten Hindernissen, die 
sich im Laufe der Jahre ergeben hatten, und 
nicht zuletzt fiel auch der Übergang von Drei- 
eichenhain zu Dreieich in diese Zeit, und damit 

ergaben sich schließlich noch ganz andere Pro- 
bleme, teils wichtigere Dinge, als den Umbau 
des Burghofsaales. 

Jetzt ist aber Land in Sicht, und am Freitag, 
dem 21. November, ist die erste Veranstaltung 
geplant, vorausgesetzt natürlich, daß von bau- 
licher Seite nichts mehr dazwischenkommt. 

Bürgerhausmanager Gustav Halberstadt, 
der künftig sein Arbeitsfeld auch auf den 
Burghofsaal ausdehnen und für eine Belebung 
der Hainer Veranstaltungsszene sorgen wird, 
erklärte, daß sich die Raumaufteilung des 
Saalbereichs auf drei Räume — mit der Mög- 
lichkeit der gemeinsamen Nutzung — als vor- 
teilhaft erweise. Zum einen hätten dadurch die 
Veranstalter die Möglichkeit, den für ihre Be- 
sucherzahl günstigsten Raum auszuwählen, 
zum zweiten könnten gleichzeitig zwei ver- 
schiedene Veranstaltungen stattfinden, ohne 
sich gegenseitig zu stören. Wie die bereits vor- 
liegenden Nachfragen zeigten, könne eine 
kontinuierliche Belegung erwartet werden. 

Wenn der gesamte Saal benutzt wird, hat er 
bei Reihenbestuhlung etwa 350 Sitzplätze, bei 
Bestuhlung mit Tischen werden je nach Größe 
der Tanzfläche rund 200 bis 250 Personen Platz 
finden. 

Behinderte leben mitten unter uns. Sie 
selbst und ihre Eltern haben es sehr schwer. 
Die Nichtbetroffenen gehen an ihnen vorüber, 
verlieren abfällige oder böse Worte oder star- 
ren sie an. Erst wenn es dunkel wird, wagt sich 
darum manche Mutter mit ihrem körperlich 
oder geistig behinderten Kind auf die Straße 
oder sucht einsame Spazierwege für einen kur- 
zen Gang ins Freie auf. 

All diese Not und noch viele andere schwere 
Lebensumstände von Behinderten und ihre 
Abseitsstellung in der Gesellschaft wurden 
sichtbar beim ,,Sozialen Forum", zu dem Frau 
Stier als die Vorsitzende der ,,Arbeitsgemein- 
schaft christlicher Gemeinden in Dreieich" ins 
Katholische Dekanatszentrum eingeladen 
hatte. Vertreter der Kirchengemeinden beider 
Konfessionen, Vertreter der Stadt mit Erstem 
Stadtrat Klaus Vetzberger an der Spitze, Spre- 
cher von Organisationen und Einrichtungen 
für Behinderte und betroffene Eltern waren 
erschienen. Wie stark die Fragen um die Be- 
hinderten ins Interesse gerückt sind, bewies 
die Teilnehmerzahl von etwa 100 Personen. 
Gut war das Thema gewählt: ,,Behinderte in 
der Stadt Dreieich". 

Nachdem Pfarrer Rudat einen geistlichen 
und gesellschaftlichen Aspekt aufgezeichnet 
hatte, schilderte der Vorsitzende des ,,Clubs 
der Behinderten und ihrer Freunde", Frosch, 
die Bemühungen, die von diesem Zusammen- 
schluß bisher ausgingen und eine größere Inte- 
gration der Behinderten in die Gesellschaft 
zum Ziele haben. Als Forderungen stellte er 

Suchaktion nach vermißtem Mädchen 

Große Aufregung herrschte am Dienstag- 
abend in Dreieich, als ein 16jähriges Mädchen 
gegen 22 Uhr als vermißt gemeldet wurde. Das 
Mädchen habe gegen 17 Uhr das Haus im Trai- 
ningsanzug verlassen, um eine Joggingrunde 
zu drehen. Als das Mädchen gegen 19 Uhr noch 
nicht zurück war, hatte die Mutter die normale 
Laufstrecke im Gebiet Seegewann/Baier- 
hausenwiese erfolglos abgesucht. Die Polizei 
schaltete schnell, zog nach 22 Uhr 16 Polizei- 
beamte zusammen und durchsuchte mit 28 
Männern der Freiwilligen Feuerwehr Sprend- 
lingen das infraga kommende Gebiet. Unter- 
stützt wurde die Suchaktion von zwei Licht- 
mastkraftwagen, die zur Ausleuchtung benö- 

Modernisierungsbereitschaft ist gering 

Stadt will Schwerpunkte überprüfen 

Bis Ende dieses Jahres soll der Magistrat 
dem Hessischen Innenminister eine Aufstel- 
lung der Bereiche innerhalb der Stadt Dreieich 
vorlegen, die als Schweipunkte dafür gelten 
sollen, um Zuschüsse für Haus- und Wohnungs- 
modernisierungen aus dem staatlichen Förde- 
rungsprogramm zu erhalten. 

Bereits vor drei Jahren waren solche 
Schwerpunkte genannt worden, und zwar in 
Dreieichenhain der Altstadtbereich beider- 
seits der Fahrgasse mit Seitenstraßen von 
Stein-ZFreigasse bis Erbsen-ZSpitalgasse, in 
Götzenhain beiderseits der Langener Straße 
von In den Rohwiesen bis Rheinstraße, in 
Offenthal beiderseits der Mainzer Straße von 
Messeler Straße bis Bahnhofstraße. 

Wie Erster Stadtrat Vetzberger feststellte, 
sei keine große Modernisierungsbereitsschaft 
festzustellen gewesen. Nur zwei Prozent aller 
Zuschußanträge seien aus den Schwerpunkt- 
bereichen gekommen, weshalb vom Zuschuß- 
geber auch Anträge außerhalb dieser Gebiete 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

berücksichtigt worden seien. Dies solle künf- 
tig vermieden werden. Wie die neuen Schwer- 
punkte aussehen, soll durch eine Bestandsauf- 
nahme über ein Planungsbüro festgestellt wer- 
den. 

Weihnachtsmarkt 
kommt wieder 

Wie vom Dreieichenhainer Gewerbeverein 
zu hören ist, gibt es in diesem Jahr eine Neu- 
auflage des Weihnachtsmarktes in der Fahr- 
gasse, der an zwei Wochenenden vor vergange- 
ner Weihnacht so überaus erfolgreich begon- 
nen wurde. Da auch für Privatleute die Mög- 
lichkeit besteht, an der Ausgestaltung dieser 
voi^weihnachtlichen Attraktion mitzuwirken, 
wäre der Gewerbeyerein froh, wenn sich Inter- 
essenten möglichst bald melden würden, um 
die Vorbereitungen optimal durchführen zu 
können. 

Gäste aus Holland 
musizieren 

So vielseitig das Programm eines Konzertes 
der Jugendmusikschule Osterwijk am Sonn- 
tag, dem 19. Oktober, um 15 Uhr im Bürger- 
haus sein wird, so vielseitig ist auch die Zahl 
der Solisten und die Art ihrer Instrumente. 
Die Musikschüler aus der holländischen Part- 
nerstadt würden sich natürlich über einen 
zahlreichen Besuch freuen, denn ihr Pro- 
gramm ist es schon wert, gehört zu werden. 
Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist frei. 

tigt wurden. Gegen 1 Uhr wurde die Such- 
aktion in dem Gebiet erfolglos abgebrochen. 

Am Mittwochvormittag wurden Polizei- 
kräfte der Bereitschaftspolizei hinzugezogen, 
um das Gelände nochmals systematisch abzu- 
suchen. Die Aktion konnte nach 10 Uhr abge- 
brochen werden, weil das Mädchen wieder auf- 
getaucht ist. Die 16jährige war in Richtung 
Langen gelaufen, dort war ihr übel geworden. 
Sie hatte an einem Haus geklingelt und wurde 
dort aufgenommen. Am Mittwochmorgen 
wurde dann die Polizei verständigt, daß sich 
das Mädchen in Langen befinde. 

Jury für 

Förderpreis gebildet 
Der Förderpreis für Kulturschaffende der 

Stadt Dreieich soll in diesem Jahr im musi- 
kalischen Bereich verliehen werden. Sieben 
Vorschläge oder Bewerber liegen bisher vor. 
Es ist Aufgabe einer Jury, den oder die Preis- 
träger auszuwählen. Diese Jury wurde jetzt 
gebildet und besteht aus Prof. Hans Dieter 
Resch, Pädagoge an der Hochschule für Musik 
und darstellende Kunst in Frankfurt, Mika 
Hepp-Degaita, eine in Dreieich wohnende 
Pianistin, Dr. Hartwig Lembeck, bekannt 
durch Konzertveranstaltungen der Ricarda- 
Huch-Schule, die beiden Musiklehrer Paul 
Schüller und F. Gierd (als Nachrücker), Ger- 
linde de Riera (CDU) und Rolf Mühlbach (SPD) 
als Vertreter des Parlaments sowie ein Mit- 
glied des Magistrats. 

auf, durch bauliche Maßnahmen, besonders 
bei Ämtern und öffentlichen Einrichtungen, 
eine behindertenfreundliche Umwelt zu schaf- 
fen. Bei Anlage von Verkehrswegen solle im- 
mer auch an sie gedacht werden und in den be- 
schützenden Werkstätten solle nicht die Lei- 
stung entlohnt, sondern ein den Bedürfnissen 
entsprechender Mindestlohn gezahlt werden. 
Alle Forderungen glaubte er am besten da- 
durch verwirklichen zu können, daß ein ,,So- 
zialrat" gegründet werde, der alle Wünsche 
und Ansprüche der Behinderten in Zusammen- 
arbeit mit den politischen Gremien der Stadt 
anginge. 

Vorsitzender der ,,Lebenshilfe" im Kreis 
Offenbach, Eberhard Baumle, umriß die Mög- 
lichkeiten und das bisher Erreichte bei behin- 
dertengerechten Wohneinrichtungen und rich- 
tete einen Appell an die Vereine, Behinderte 
einzuladen zum Mittun oder Mitfeiern. Die 
Industrie und die öffentlichen Arbeitgeber bat 
er, die den Gesetzen entsprechende Anzahl von 
Plätzen für Behinderte bereitzustellen. 

Rektorin Petri von der Janus-Korczak- 
Schule in Langen schilderte, wie sie mit ihren 
Mitarbeitern die etwa 70 praktisch-bildbaren 
Kinder und Jugendlichen zu fördern sucht, sie 
zum Gruppenerlebnis bringt und durch viele 
kleine Schritte zur Selbstversorgung führt. 
Als Wunsch meldete sie eine stärkere thera- 
peutische Arbeit an und hielt dafür mehr als 
bisher Stunden im Warmwasser des Hallenba- 
des für notwendig. 

Frau Stöhr schließlich ging auf die nun seit 
sieben Jahren regelmäßig stattfindenden 
Spielnachmittage mit Behinderten in Götzen- 
hain ein. Diese 1972 Pfarrer Leites ins Le- 
ben gerufene Einrichtung wurde inzwischen so 
ausgebaut, daß heute auf jeden Behinderten 
ein gesunder Mitarbeiter und dazu noch immer 
etwa vier gesunde Kinder oder Jugendliche 
kommen. Hier erleben die Behinderten natür- 
liches Miteinander, zu dem sie gern kommen 
und das ihnen ihre Behinderung vergessen 
läßt. 

Damit war zugleich auch der Übergang zu 
der allgemeinen Aussprache gegeben, die Pfar- 
rer Gerhard Zühlsdorff in die Hand nahm. Sie 
griff all die Forderungen für die praktische 
Eingliederung auf, widmete sich aber auch im 
Besonderen der inneren Not der Betroffenen. 
Bewußtseinsbildung ist notwendig! Immer 
mehr der Gesunden müssen die Probleme 
sehen lernen!, waren immer wiederkehrende 
Forderungen. Vieles, was bisher erreicht 
wurde und auch von der Stadt her geschieht, 
wurde gelobt und dankbar verzeichnet, beson- 
ders auch das Angebot der Leiterin des Sozial- 
amtes, Dittmar, daß sie in allen Fällen das 
Sprachrohr sein wolle. 

Über alles behördliche Bemühen hinaus 
aber müsse versucht werden, die Isolation zu 
durchbrechen. Behinderte sind einsam und 
ihre Eltern auch. Frau Ilse Pohl, die Mitbe- 
gründerin des Götzenhainer Spielkreises", bat 
darum, gesunde Eltern zu suchen, die bereit 
wären, auf ganz privater Grundlage mit be- 
troffenen Eltern zusammenzukommen. 

FDP will wieder ins Stadtparlament 

Der Vorstand der FDP Dreieich hat sich auf 
seiner jüngsten Sitzung mit den Ergebnissen 
der Bundestagswahl in Dreieich befaßt. Nach 
einem rechnerischen Vergleich der vorange- 
gangenen Kommunal-, Europa- und Landeser- 
gebnisse in allen Stadtteilen hat die FDP da- 
bei für die Kommunalwahl am 22. März 1981 
ein Ergebnis von 7.4 Prozent hochgerechnet. 
Das sei das erklärte Ziel für die Kommunal- 
wahl, erklärte der FDP-Spitzenkandidat Wer- 
ner Nickel. 

Wie FDP-Vorsitzender Karl-Heinz Reitzlein 
mitteilt, will die FDP Dreieich am Büß- und 
Bettag, ,dem 19. 11.. ihre Kandidaten-Liste auf- 
stellen. Die FDP werde in allen fünf Ort steilen 
mit einer Liste für die Ortsbeiräte kandidie- 
ren, kündigt der FDP-Vorstand an. 

»oatii uciii guien Abschneiden der FDP bei 
der Wahl am 5. Oktober müsse davon ausge- 
gangen werden, daß die SPD in Dreieich nicht 
die absolute Mehrheit gewinnen werde. Die 
FDP mit 7,4 Prozent und drei Stadtverordne- 
ten im nächsten Stadtparlament würde außer- 
dem bedeuten, daß die CDU ihre absolute 
Mehrheit auf jeden Fall verliere. 

Das hervorragende FDP-Ergebnis in Buch- 
schlag sei auf liberale CDU-Wähler zurückzu- 
führen. die Strauß ablehnen. Darin schließt 
sich der FDP-Vorstand der Auffassung von 
Bürgermeister Hans Meudt an. Die FDP will 
in Buchschlag ihr Ergebnis der 77er Kommu- 
nalwahl verdoppeln. Die Mehrzahl dieser 
Wähler, die es besonders anzusprechen gelte, 
seii'n potenticlle KDP-\Vnhlor auch am 22 
Mär/ 1981. 
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Grötzeiilia.ii| 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenliain 

Was Blumenzwiebel wünschen 

Viele Vorfrühlingsblumen wachsen aus 
Zwiebeln und Knollen hervor und werden zu 
den Wildstauden gerechnet. Wer sie früh ein- 
kauft und alsi'>ald pflanzt, darf im nächsten 
Frühjahr schon mit buntem Blütenflor rech- 
nen. Eine gute Wirkung ist jedoch nur dann zu 
erwarten, wenn die Zwiebeln in großer Zahl in 
Gruppen gesteckt werden und sich einige Far- 
ben wiederholen. Dabei pflanzt man ziemlich 
dicht, d. h. knapp so weit auseinander wie die 
Zwiebeln tief liegen. Damit immer ein anderes 
Pflanzbild entsteht, wirft man eine Anzahl 
Zwiebelchen etwas in die Höhe und pflanzt sie 
dort, wo sie hingefallen sind. Beliebte Pflanz- 
stellen sind lichte Gehölzränder, Rosenbeete, 
Staudenrabatten. Hier pflanzt man die frühen 
kleinen Blüher zwischen Vorfrühlingsstau- 
den, die größeren wie Tulpen und Hyazinthen 
zwischen Sommer- und Herbststauden, auch 
unter Polster. Rasenflächen sind weniger gün- 
stig: entweder leiden die Gräser oder die Zwie- 
belblüher. ' 

Da Blumenzwiebeln alle Kräfte für die erste 
Blüte mitbringen, ist vor der Pflanzung haupt- 
sächlich für einen leicht durch wurzelbaren Bo- 
den zu sorgen, er muß locker, gut durchlüftet 
und in der oberen Schicht humusreich sein. 
Solche Pflanzstellen können genügend Wasser 
speichern und abgeben und sich bei Sonnen- 
einstrahlung im Frühjahr rasch erwärmen. 

Die Lockerung des Bodens erfolt indivi- 
duell. Freie Flächen kann man graben, humus- 
reichen Boden mit einem Kultivator bearbei- 
ten. Bei Flächenpflanzungen hebt man die 
Oberschicht bis zur Pflanztiefe ab und lockert 
die Unterschicht. Letzteres ist auch für ein- 
zelne Pflanzlöcher notwendig. Soviel Boden 
wie über die Zwiebel kommt, sollte auch unter 
ihr gelockert sein. Das Einarbeiten von Sand 
in schweren Boden ist oft lebenswichtig. 

Für die Ernährung der Pflanzen eignen sich 
jetzt nur langsam wirkende Dünger, die den 
Wurzeln nach der Blattentwicklung zur Verfü- 
gung stehen. Gute Erfahiimgen hat man mit 

dem reinorganischen Humusdünger Homoska 
gemacht, mit dem man Humus und Nährstoffe 
in einem Arbeitsgang dem Boden zuführt. 
Empfohlen werden; für Kleinblumenzwiebpln 
300—400 g/qm, für Tulpen, Hyazinthen, Lilien 
500—700 g/qm. Einarbeitung erfolgt nur in die 
Oberschicht. 

Für größere Gruppenpflanzungen hebt man 
die Oberschicht ab, lockert den Unterboden 
oder verbesert ihn bei Bedarf, steckt die Zwie- 
beln und bedeckt sie wieder. Von den Klein- 
blumenzwiebeln sind mindestens 25, von den 
größeren 10 Zwiebeln erforderlich. Sollen 
Pflanzlöcher hergestellt werden, so eignet sich 
dafür ein Hohlpflanzer, auch Blumenzwiebel- 
pflanzer genannt, ebenso gut wie ein Hand- 
spatel. Allgemein setzt man die Zwiebeln 
3—4mal so tief, wie sie selber stark sind. 

Sicheren Schutz gegen viele Pilzkrankheiten 
— besonders auf schwerem Boden — bietet das 
Eintauchen aller Blumenzwiebeln in eine 
Iprozentige Brühe aus Orthocid 83 oder l,5pro- 
zentig aus Orthocid 50. 

Zum Schutz der Blumenzwiebeln vor Mäuse- 
fraß kann man die Pflanzstellen mit Toxa- 
phen-Staub einstäuben, besonders bei Lilien, 
Tulpen, Hyazinthen. Wertvolle {Lilien-)Zwie- 
beln sind sicher, wenn man sie kugelförmig 
mit engem Maschendraht umgibt. Auch das 
Zwischenpflanzen von Knoblauch und Kaiser- 
krone soll schützen. 

Elternseminar 
im Kindergarten 

g Das Elternseminar im evangelischen Kin- 
dergarten unter dem Thema ,,Ist Erziehung 
notwendig?" lief am letzten Montag an. 
Diplom-Psychologe Walter, Frankfurt, ging 
dabei den Fragen über Erziehungsziele und Er- 
ziehungsstile nach. Das Seminar wird am 
kommenden Montag fortgesetzt Dabei wer- 
den die Erziehungsmittel im Mittelpunkt ste- 
hen. Besonders zur Aussprache dürfte dabei 
die Frage herausfordern: ,,Sind Belohnung 
und Strafe notwendig?" Am Montag, dem 27. 
Oktober, will man sich mit den Schwierigkei- 
ten in der Erziehung befassen. Der letzte 
Abend, der 3. November, soll dann für alle 
Fragen der Eltern offenstehen, die in den vor- 
hergehenden drei Abenden nicht ausführlich 
besprochen werden konnten 

Weinlieder-Abend 
der Sportgemeinschaft 

g Die Gesangsabteilung der SGG hat sich zu 
ihrem diesjährigen Konzert etwas anderes ein- 
fallen lassen. Sie möchte mit fröhlichen Trink- 
liedern einen Weinlieder-Abend gestalten. In 
gemütlicher Atmosphäre sollen dazu passend 
erlesene Weine von Rhein und Mosel angebo- 
ten werden. Zur Auflockerung und weiteren 
Verschönerung des Abends spielt das Hand- 
harmonika-Ochester ..Ahoi" aus Dietzenbach. 

Die Veranstaltung findet am Samstag, dem 
25. 10., um 20 Uhr in der Turnhalle der SGG, 
Frühlingsstraße 1, statt. 
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Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

Langener Zeitung 

j 

Wer braucht 
dem Bürgertreff? 

g Das ehemalige Götzenhainer Rathaus 
wird in wenigen Wochen zum Bürgertreff um- 
gebaut sein. Da wird es Zeit, sich darum zu 
kümmern, wie es genutzt werden soll. Vorstel- 
lungen darüber bestehen seit langem bei den 
politischen Gremien. Aus den Ortsvereinen 
kam bisher aber nur geringes Echo. Der Orts- 
beirat wendet sich darum an die gesamte Be- 
völkerung, ganz gleich, ob sie in Gruppen oder 
Vereinen organisiert ist. ihre Wünsche auf die 
Benutzung bei Frau Kalussa in der Außen- 
stelle im Feuerwehrhaus in der Dietzenbacher 
Straße anzumelden. 

Ortsbegehung 
im November 

g Wie in jedem Jahr will auch diesmal der 
Ortsbeirat kurz vor Jahresende den Ort und 
die Gemarkung durchwandern, um an Ort und 
Stelle sich darüber klar zu werden, was im 
nächsten Jahr anzupacken ist. Wie wir von 
Ortsvorsteher Heinz Neuen erfuhren, trifft 
sich der Ortsbeirat am 22. November zu sei- 
nem Gemarkungsrundgang. 

OFF E N T H A L 

Gymnastikabteilung 
o Am Freitag, dem 17. Oktober, ab 20 Uhr 

treffen sich die Tumerfrauen der Susgo im 
Sportcasino zum gemütlichen Beisammensein 
bei Handkäs mit Apfelwein. Die Männer der 
Tumerfrauen sind dazu herzlich eingeladen. 

Altpapiersammlung 
o Die Jugendfeuerwehr Dreieich-Offenthal 

führt am Samstag, dem 18. Oktober, ihre be- 
reits versprochene Altpapiersammlung durch. 
Gesammelt wird ab 9 Uhr morgens und bei je- 
dem Wetter. Es wird gebeten, das Papier zu 
bündeln und bei Regen abzudecken. 

Zaunkönig und Rotkehlchen 

Insel Man knüpft an alte Legenden an 

Auf das Tierschutzprogramm des Wild Life Conservation 
Year beziehen sich die be>den Weihnachtsmarken der Insel 
Man. Werte zu 6 und 8 Pence zeigen Zaunkönig und Rotkehl- 
chen vor heimischen Landschaften. Damit sollen auch alte 
Legenden zu neuem Leben erweckt werden. Nach einer alten 
Sage holte der Zaunkön'g für die Menschen das Feuer aus der 
Hölle. Brennend heimgekehrt, bedeckte das Rotkehlchen ihn 
mit seinem Körper, wobei seine Brust eine glutrote Farbe er- 
hielt. Nach einer anderen Legende versuchte das Rotkehlchen. 
Dornen aus der Krone des Heilands zu entfernen. Ein Tropfen 
Blut fiel auf das Gefieder. 

Georg Philipp Telemann 
Am 14. März 1681 kam in 

Magdeburg, der Komponist 
Georg Philipp Telemann zur 
Welt. Nach einem erfolgrei- 
chen Leben als Organist, Ka- 
pellmeister und Kirchenmu- 
sikdirektor starb er am 
25. Juni 1767 in Hamburg, sei- 
ner letzten Wirkungsstätte. 
Für den 12. Februar nächsten 
Jahres bereitet die Bundes- 
post eine Gedenkmarke an- 

-iäßlich des 300. Geburtstages 
vor. Neben dem Porträt zeigt 
der Wert zu 60 Pf die Noten- 
handschrift zur Kantate „Sin- Großnichte 
get dem Herrn . 
  ■ Fürst Albert von Monaco 

heiratete in zweiter Ehe Ma- 
rie Alice Heine (1857-1925). 
eine Großnichte des Dichters. 
In der Folge von Gemälde- 
reproduktionen der Ahnen- 
galerie Grimaldi sind Al- 
bert I. und seine Gemahlin 
auf Werten von je 4 F /.u be- 
sichtigen. Alice machte das 
Mittelmeerfürstentum zu 
einem Treffpunkt von Mu- 
sik- und Ballett freunden. 
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Kinderarzt Leipoldt 
In Südafrika als Sohn 

eines ehemaligen Mi.ssionars 
am 28. Dezember 1880 gebo- 
ren, besuchte Christiaan Fre- 
derik Louis Leipoldt keiner- 
lei Schulen. Er lernte bei .«ei- 

RSA 5^ 

Sonderbare 

Fügung 
Das vornehme Wohn- 

haus, das einst der Besitz 
der Marquise de Brinvil- 
liers. der gefährlichsten 
Giftmischerin der franzö- 
sischen Geschichte, war 
und in dem sie ihre töd- 
lichen Tränklein braute, 
steht immer noch wohl er- 
halten im vierten Pariser 
Stadtbezirk. Jetzt hat sich 
in dem Gebäude ein t.A- 
boratorium für pharma- 
zeutische Produkte nie- 
dergelassen. 

Abzugsfähige 

Spesen 
Der Kaffeehausbesuch 

hat in Paris eine sehr alle 
Tradition. Ein Abgeordne- 
ter im Stadtparlament hat 
jetzt den Antrag gestellt. 
dal3 die Steuerbehörden 
den Kaffeehausbesuch bei 
Schriftstellern. Journali- 
sten. Künstlern und ande- 
ren freiberuflich Schaffen- 
den und die damit verbun- 
denen Kosten als abzugs- 
fähige Berufsspesen aner- 
kennen. 

Kopf hoch! 

.. und atmen Sie richtig durdi 

Geht man mit nach vorne 
gezogenen Schultern, läßt 
man den Kopf hängen, ist der 
Rücken gekrümmt und der 
Brustkorb sozusagen zusam- 
mengekrümmt, dann ist die 
Atmung erschwert. Jeder 
Mensch kann sich davon 
überzeugen, wenn er einmal 
den Kopf so u'eit wie möglich 
nach rückwärts beugt und die 
Schultern zurücknimmt. In 
dieser Stellung kann man 
leicht und tief atmen. Beugt 
man sich aber nach vorne, 
drückt man den Brustkorb 
ein, dann ist der Atemraum 
in den Lungen verkleinert. 
Das sogenannte freie Atmen 
ist auf diese Weise behindert. 

Wird aber nur oberflächlich 
und nicht ausreichend geat- 
met, dann ist auch der Stoff- 
wechsel geschwächt. Es be- 
stehen deutliche Zusammen- 
hänge zwischen einer seeli- 
schen Stimmung, zwischen 
Aktivität und Passivität, Op- 
timismus und Pessifnisnuis 
mit Atemtechnik und Kör- 
perhaltu ng. 

Hier kann man sich mit et- 
was Selbstdisziplin in kürze- 

ster Zeit helfen. Man sollte 
sich nur bemühen, den Kopf 
hoch zu tragen, den Körper, 
so gut es eben geht, aufzu- 
richten. Selbst dann, wenn 
man schon älter geworden is( 
und die Wirbelsäule die al- 
tersbedingte Verkrümmung 
zeigt, kann noch immer mit 
Hilfe der Rückenmuskulatur 
ein Aufrichten möglich sein. 

Größter Straßentunnel 
eröffnet 

16 322 Meter mißt der am 
5. September in Betrieb ge- 
nommene Straßentunnel 
durch den St. Gotthard. Nach 
elfjähriger Bauzeit rangiert 
er'damit auf Platz 1 im Rah- 
men der weltweiten Statistik. 
Sondermarke zu 8(1 Rappen 
und Maximumkarte feiern 
das Ereignis. 

'Mm 
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nem Vater und wirkte als 
.Journalist, bis seine Zeitung 
während des Btirenkrieges 
von den Briten vcrl)oten 
wurde. Anschließend stu- 
dierte er in Berlin und Graz 
und praktizierte spater in 
Kapstadt als Kinderarzt. Des 
am 12. April H)47 Verstorbe- 
nen gedeckt die RSA mit 
eini-r Portriilmarke. 

NuiCH 

Die Schultern zurücknehmen, 
so daß sich der Brustkorb et- 
was nach vorne wölbt, ist 
ebenfalls ohne viel Kraftauf- 
wand möglich. 

Etwas Erstaunliches geht in 
einem Menschen vor, wenn er 
ganz aufrecht geht und sei- 
nen Kopf nicht mehr hängen- 
läßt. Fast schlagartig ändert 
sich die Stimmung, alle Dü- 
sternis der Seele kann in kur- 
zer Zeit verschwinden. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Medaille 

beim Zahnarzt 
Der Zahnarzt Dr. Prentice 

Quesley in Prokington (USA) 
verleiht seit kurzem an seine 
Patienten Tapferkeitsaus- 
zeichnungen für erprobte 
Standhaftigkeit im Ertragen 
von Schmerzen. Bei einfachen 
Bohrungen ist die gewöhn- 
liche Medaille fällig. Als 
ranghöherer Orden folgt die 
„Extraction Medal, second 
class" für unkompliziertes 
Zähneziehen. Der gleiche Or- 
den erster Klasse wird bei 
komplizierteren Extraktionen 
verliehen. Wer grunds itzlich 
auf die Anwendung ' on Be- 
täubungsmitteln verzichtet, 
erhall das „Großkreuz der 
Zahnbehandlung". Bisher hat 
sidi für diese Auszeichnung 

'noch kein Kandidat gemeldet. 
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AUS DEN VEREINEN 

OdenwakMub 

»Wanderfreunde 

Dreiejcli« 

13. Wanderung am Sonntag, 19. Oktober 1980 
Greimersburg — GoebeLsmühle — Cochem 

Allen angemeldeten Wanderfreunden noch 
einmal zur Erinnerung. Zu dieser Wanderung 
fährt der Bus am kommenden Sonntag, 19. 
Oktober, um 7 Uhr ab Dreieichplatz/Drei- 
eichenhain und um 7.05 Uhr ab Bahnbushalte- 
stelle Siedlung. Es wird gebeten, jahreszeitbe- 
dingt auf wetterfeste Bekleidung und festes 
Schuhwerk zu achten. Rückkehr nach Drei- 
eichenhain ca. 19 Uhr. 

Frisch Auf, Die Wanderführer 

F achwerkspezialist 

spricht im Burgkeller 

Singstunde donnerstags, 19 Uhr, in der TV- 
Turnhalle. 

Liebe aktiven Sänger. Wir wollen noch ein- 
mal an die Fahrt nach Offenbach-Bieber erin- 
nern. Dort treffen sich morgen die Voigt'schen 
Chöre zu einem gemütlichen Beisammensein. 
Wir nehmen auch unsere Frauen mit und tref- 
fen uns morgen am Samstag, dem 18. 10., um 
18.30 Uhr auf dem Parkplatz der TV-Tum- 
halle. Von dort werden wir mit dem Omnibus 
abgeholt und fahren gemeinsam nach Offen- 
bach-Bieber. 

Auch wollen wir schon jetzt auf unsere 
schwarze Partie hinweisen, die wir am darauf- 
folgenden Samstag, am 25. 10., starten werden. 
Auch zu dieser Fahrt werden wir auf dem 
Parkplatz der TV-Tumhalle mit dem Bus ab- 
fahren, allerdings schon um 14.30 Uhr. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Besuch der H AFA 
Wie bereits bekanntgegeben, findet die 

Hausfrauenfachausstellung ,,HAFA" vom 31. 
Oktober bis 9. November in den Rhein-Main- 
Hallen in Wiesbaden statt. Die Obst- u. Gar- 
tenbauvereine der Stadt Dreieich besuchen 
diese Fachausstellung am Dienstag, dem 4. No- 
vember. Der Fahrpreis einschließlich Eintritt 
und Nebenkosten beträgt pro Person 11 DM. 
Auch Nichtmitglieder und Männer können 
teilnehmen. Verbindliche Anmeldungen 
nimmt am Samstag, dem 18. Oktober, in der 
Zeit von 10 bis 12 Uhr Herr Ernst Arnold, 
Mühlweg 11, entgegen. Die Fahrt beginnt um 
12 Uhr, Näheres über die Abfahrstellen und 
entsprechende Zeiten ergeht zeitgerecht. 

Karnevalverein 1937 E.V. 
Dreieichenhain 

An alle Mitglieder des Vereins. Wer kann 
Auskunft geben, wo das Vermögen des Vereins 
geblieben ist? Das Vermögen beträgt schät- 
zungsweise 40 000 Mark, angefangen bei den 
Uniformen, Kostümen und Utensilien, die in 
10 Schränken aufbewahrt wurden; dazu kom- 
men der große gold-rote Vorhang aus schwerer 
Seide, die Scheinwerferanlage mit dem Zube- 
hör, die Fahnen und Standarten, das Stahlge- 
rüst für einen Aufbau der Bühne, die großen 
Ständerleuchter, der kunstgeschmiedete Stän- 
der mit Glocke usw. und die beiden Einkoch- 
apparate (Eigentum des Musikzuges vom 
SV/TV). 

Wer hat sich das Recht genommen, ohne den 
1. Vorsitzenden des Vereins, Werner Wegner, 
Friedrich-Ebert-Straße 38, Langen, zu fragen 
und das Vermögen zu entwenden? 

Jahrgang^ 1916 und 1917 
Wie bereits mitgeteilt, findet unser Herbst- 

ausflug in die ,,Pfalz" am Samstag, dem 18. 
Oktober, statt. Wir bittpn, pünktlich um 9.30 
Uhr auf dem Dreieichplatz anwesend zu sein. 

Jahrgang 35/34 
Unsere 45-Jahr-Feier findet am 18. 10. um 19 

Uhr in der Turnhalle, Koberstädter Straße, 
statt. 

„Kollege Gabi" kommt 
Am Dienstag, dem 21. Oktober, um 19.30 

Uhr findet im Bürgerhaus eine Theaterauffüh- 
rung zum Thema ,,Frau im Beruf" statt. Es 
handelt sich um eine Aufführung der Badi- 
schen Kammerspiele, die mit dem Stück ,,Kol- 
lege Gabi" gastieren. 

Die „Erdferkel" kommen 
Nach sechs ausverkauften Veranstaltungen 

im Burgkeller Anfang dieses Jahres werden 
die ,,Erdferkel", ein kabarettistisches Revue- 
theater, in Kürze wieder im Hain gastieren. 
Am 24., 25. und 26. Oktober jeweils um 20 Uhr 
wird .,Richard Korkbein" gespielt, wozu eine 
folkloristische Revue des Iren Brendan Behan 
die Grundlage für die Eigenbearbeitung der 
,,Erdferkel" lieferte. Es wird eine Welt ge- 
schildert, in der es recht derb und animalisch 
zugeht, in der jedoch auch das Gefühl nicht 
fehlt. 

Auf Einladung des Geschichts- und Heimat- 
vereins Dreieichenhain spricht am Dienstag, 
dem 21. Oktober, um 20 Uhr Manfred Gemer 
zum Thema ,,Fachwerk — Das ursprüngliche 
hessische Fachwerk und seine Instandset- 
zung". Der Lichtbildervortrag wird im Burg- 
keller in Dreieichenhain stattfinden. 

Mit Manfred Gerner wird einer der besten 
Kenner des hessischen Fachwerks nach Drei- 
eichenhain kommen, der sich in der Denkmal- 
pflege bereits große Verdienste erworben hat. 
Der aus einer Zimmermannsfamilie stam- 
mende ausgebildete Architekt entdeckte in 
seiner Tätigkeit beim Frankfurter Amt für 
Denkmalpflege das älteste erhaltene deutsche 
Fachwerkhaus und trat durch eine Reihe von 
Fachpublikationen hervor. 

Ein besonderes Anliegen ist Manfred Gemer 
die sachgerechte Pflege und Erhaltung des 
Fachwerks. Er wird auch in seinem Lichtbil- 
dervortrag in der Hainer Burg diese Fragen 
ausführlich behandeln. Gemer wird im übri- 
gen ab Januar 1981 an dem neuen Handwer- 
ker-Schulungszentrum in Fulda tätig sein, wo 
Zimmerleute, Weißbinder und andere Hand- 
werker mit den Eigenarten der Arbeit an 

Fachwerkhäusern vertraut gemacht werden. 
Sicher hat der Frankfurter ,,Fachwerkpapst" 
auch für manchen Fach Werkhausbesitzer aus 
Dreieichenhain, Langen oder Sprendlingen 
wichtige Hinweise und Auskünfte parat. 

Mit diesem Vortrag ergänzt der Geschichts- 
und Heimatverein die Sonderausstellung des 
Dreieich-Museums ,,Fachwerk in Hessen", an 
deren Zustandekommen Manfred Gerner we- 
sentlich beteiligt war. 

Am Montag ist 

„Folk-Nig-ht" 
,,Folk-Night" mit ,,Folk-Freinds" heißt eine 

Veranstaltung, die am kommenden Montag, 
dem 20. Oktober, im Sprendlinger Bürgerhaus 
über die Bühne geht. Wie wir bereits berichte- 
ten, ist dieses Folk-Konzert eine Sensation, 
denn die bekannten Musiker, die an diesem 
Abend ab 20 Uhr auf der Bühne agieren, haben 
in dieser Besetzung noch nie vorher auf einer 
Bühne gestanden. Sie sind exponierte Vertre- 
ter ihrer typischen Musikgattungen und ver- 
sprechen Freunden der Folk-Musik einen ge- 
nußreichen Abend. 

Ein Versuch, eigenes Eigentum zu retten. Hoffentlich richten sich die Apfeldiebe auch danach. 

TVD-Volleyball- Damen 

machen auch in der 

Verbandsliga Furore 

Ein anstrengendes Wochenende liegt hinter 
den Volleyball-Fans des TV Dreieichenhain. 
Fünf Mannschaften waren im Einsatz und 
mußten insgesamt je vier Fünfsatz- und Vier- 
satzspiele absolvieren, nur ein Spiel endete 
mit 3:0. 

Die 1. Damenmannschaft war in der Ver- 
bandsliga auch vom Hessenliga-Absteiger TG 
Rüsselsheim II nicht zu stoppen und siegte 
knapp mit 3:2 (15:10, 13:15, 15:10, 10:15, 15:9). 
Es war ein hektisches, mit großem Einsatz ge- 
führtes Spiel, in dem sich beide Mannschaften 
voll ausgaben. 

Auch das 2. Spiel des Tages gegen CVJM Ar- 
heilgen konnte von Dreieichenhains Volley- 
ballerinnen gewonnen werden, wobei der 3:1- 
Sieg nach leichten Gewinnen der beiden ersten 
Sätze (15:5, 15:4) zum Schluß nochmal in Ge- 
fahr geriet, als mehrere Auswechselspielerin- 
nen eingesetzt wurden; es ging der 3. Satz mit 
12:15 an Arheilgen, das auch im 4. Satz bis zum 
5:9 führte, ehe die Stamm-Sechs noch den 
15:10-Sieg herausholte. 

Die 2. Damenmannschaft konnte in den 
Spielen gegen die eigene 3. sowie SSG Langen 
II wieder ihre Aufgaben-Schwäche nicht able- 
gen und verlor hauptsächlich deswegen mit 1:3 
bzw. 2:3 beide Spiele. Beim nächsten Spieltag 
werden 2 Stammspielerinnen wieder zur Ver- 
fügung stehen, so daß in Zukunft bessere Re- 
sultate zu erwarten sind. 

Die 3. Damenmannschaft — die Hobby- 
Spielerinnen — gewann ganz unerwartet beide 
Spiele und holte so vier Punkte. Gegen TVD II 
wurde mit 3:1, gegen SSG Langen II mit 3:2 ge- 
wonnen. Hier gaben die Routine und größere 
Spielpraxis den Ausschlag gegenüber den an- 
deren, wesentlich jüngeren Teams. 

Den ersten Sieg meldet die 1. Herrenmann- 
schaft mit einem schwer erkämpften 3:2 gegen 
BG Groß-Gerau (15:4, 7:15, 15:2, 11:15, 15:6). Im 
zweiten Spiel gegen TG Rüsselsheim gab es da- 
gegen mit 1:3 (15:8, 6:15, 11:15, 12:15) eine nicht 
unerwartete Niederlage. Gegenüber dem 1. 
Spieltag war eine Leistungssteigemng unver- 
kennbar und man kann wieder optimistischer 
in die Zukunft schauen. 

Wiederum ungeschlagen blieb die 2. Herren- 
mannschaft, die in Neustadt/Odenwald 
spielte und mit 3:1 (15:10, 15:6, 13:15, 15:5) ge- 
gen den Gastgeber sowie mit 3:0 (15:5, 15:6, 
15:13) gegen VC Ober-Roden III siegreich blieb. 
Damit weist neben der 1. Damenmannschaft 
auch dieses Team 8:0 Punkte auf und hat somit 
einen guten Grundstock für die weitere Runde 
gelegt. 
Vorschau 

Am 18. 10. kommt es in der Heine-Schule in 
Sprendlingen zum Schlager in der Damen-Ver- 
bandsliga TV Dreieichenhain — Eintracht 
Frankfurt. Spielbeginn ist um 15 Uhr. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die zweite Fahrt des hiesigen Besucherrin- 
ges in der diesjährigen Spielsaison findet am 
Samstag, dem 8. November, zum Opernhaus 
der Städtischen Bühnen Frankfurt statt. Ge- 
boten wird die Oper ,,Julius Caesar" (Giulio 
Cesare) von Georg Friedrich Händel (in italie- 
nischer Sprache). Beginn; 19.30 Uhr, Ende: ge- 
gen 22.45 Uhr. Voraussichtliche Abfahrt an 
den bekannten Haltestellen: 18.30 Uhr. Gast- 
karten können noch bis Samsta, 25. 10., bei H. 
Rieger, Eschen weg 12, Tel. 81439, bestellt wer- 
den. 

Die Oper ,.Julius Caesar" hat fast ein Über- 
maß an Handlung aufzuweisen, der ständige 
Wechsel im Auf und Ab der Geschicke ist ver- 
wirrend. Dieser Reichtum an dramatischem 
Geschehen findet in Rezitativen von besonde- 
rer Ausdruckskraft seinen Niederschlag. Die 
einzelnen Szenen sind überaus wirksam aufge- 
baut. Als Höhepunkte sind die großen Arien 
Cleopatras hervorzuheben: die von Erregung 
überschäumende Arie mit dem zarten Liebes- 
thema, als sie sich ihrer Liebe zu Caesar be- 
wußt wird, sowie das berühmte Largo ,,Es 
blaut die Nacht", eine Idylle von unendlichem 
Stimmungszauber. 

Abschlußfest des 
„Spielmobils" 

Zum Saisonende des Spielmobils für 1980 
findet am 24. 10. ein Abschlußfest von 14 bis 17 
Uhr am Parkschwimmbad in Sprendlingen 
und bei schlechtem Wetter im Jugendzentrum 
Benzstraße in Sprendlingen statt. Als Ange- 
bote sind Spiele und Tänze sowie ein anschlie- 
ßendes Grillfest vorgesehen. 

Es werden Busse eingesetzt, die die Kinder 
an den jeweiligen Standorten des Spielmobils 
abholen. Hier sind die Abfahrtszeiten; 
13.00 Uhr Offenthal Spielplatz Birkenau 
13.10 Uhr Götzenhain Spielplatz am Lachen- 
graben 
13.15 Uhr Dreieichenhain Festplatz 
13.35 Uhr Sprendlingen Spielplatz am Hirsch- 
sprung 
13.4;) Uhr Sprendlmgen Uisterwlykerstraße 
13.50 Uhr bei schlechtem Wetter 

am Parkschwimmbad Sprendlingen 
bei gutem Wetter 
am Kindergarten Gravenbruchstraße 

10 Jahre Tennis 
in Dreieichenhain 

Die Tennis-Abteilung des SV Dreieichenhain 
feiert in diesem Jahr ihr lOjähriges Bestehen. 
Im Jahre 1970 wurde auf zwei Tennisplätzen 
begonnen. Heute umfaßt der Tennisverein 
rund 400 Mitglieder, dÄien auf sieben Plätzen 
ein Angebot von mehr als 15 000 Spielstunden 
im Jahr zur Verfügung steht. 

Der Tennisclub verbindet sein Jubiläum mit 
dem Saison-Abschlußball 1980, der erstmals 
aus diesem Anlaß im Bürgerhaus Sprendlin- 
gen veranstaltet wird. Der festliche Ball steht 
unter dem Motto ,,10 Jahre Tennis in Drei- 
eichenhain" und findet am Samstag, dem 18. 
Oktober, um 20 Uhr statt. Zur musikalischen 
Unterhaltung wurde die aus dem Femsehen 
bekannte Show-Band ,,Siggi Gerhard" enga- 
giert. Außerdem wartet auf die Gäste eine 
große, mit attraktiven Preisen ausgestattete 
Tombola sowie eine Mittemachtsshow mit 
Barbara Madison und anderen Künstlern. 

Zu dieser Veranstaltung sind nicht nur die 
Mitglieder der Tennis-Abteilung mit ihren 
Freunden und Verwandten, sondem alle ten- 
nisinteressierten Bürger der Stadt Dreieich 
eingeladen. 

Laub wird abgefahren 
Nach der neuen Abfallsatzung der Stadt Drei- 

eich wird in diesem Jahr erstmals eine Service- 
Leistung von der Müllabfuhr angeboten, die seit- 
her nur in Buchschlag Gültigkeit hatte: eine Ab- 
fuhr von Laub in der Zeit vom 1. Oktober bis 
zum 31. Dezember. 

Für diese Abfuhr muß man sich einen Laub- 
sack kaufen, der zum einmaligen Gebrauch be- 
stimmt ist und gefüllt und verschlossen an den 
normalen Abfuhrtagen zum Müll gestellt wer- 
den kann. Sollte ein solcher Sack einen anderen 
Inhalt als Laub haben, bleibt er stehen. Darauf 
weist der Magistrat hin und bittet, die Laub- 
säcke zu einem Preis von 40 Pfennigen in den je- 
weiligen Stadtteilen zu kaufen, von wo aus sie 
auch abgefahren werden. 

In Dreieictienliain erhält man die Säcke bei 
Samen-Graf und Papier-Wagner (beide Solmi- 
sche Weiherstraße), bei Vieth, Hanaustraße 2—12 
und bei Farben-Leonhardt, Ludwig-Erk-Straße. 

Um die Krankenkasse 

verdient gemacht 
In einer gemeinsamen Sitzung des Vorstan- 

des und der Vertreterversammlung der Staat- 
lichen Betriebskrankenkasse für Hessen wur- 
den dieser Tage im Darmstädter Regierungs- 
präsidiurn achtzehn Mitglieder dieser Selbst- 
verwaltungsorgane der Krankenkasse verab- 
schiedet. Darunter auch Helmut Mühlschwein 
(Dreieich), dem für über 12jährige ehrenamt- 
liche Tätigkeit der Ehrenbrief des Landes Hes- 
sen verliehen wurde. 
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3.-Welt-Handel dankt 
Die Jugendgruppe der evangelischen Burg- 

kirchengemeinde Dreieichenhain möchte sich 
bei der Bevölkerung für das Interesse und die 
rege Beteiligung an den bisherigen 3.-Welt-- 
Verkaufstagen recht herzlich bedanken. 

Besonderen Anlaß hierzu bietet das Ergeb- 
nis des Verkaufs vom Emtedanksonntag, wo 
Waren aus der Dritten Welt im Werte von 800 
DM verkauft wurden. Mit diesem Geld, das 
wir an die Gesellschaft zur Förderung der 
Partnerschaft mit der Dritten Welt mbH wei- 
terleiten, werden ausgewählte Projekte in etli- 
chen Ländern der Dritten Welt besonders ge- 
fördert; so z. B. die Herstellung von Jute-Ta- 
schen in Frauen-Selbsthilfe-Kooperationen in 
Bangla Desh oder die Herstellung von Kerzen 
durch arbeitslose Schwarze in Soweto (Süd- 
afrika) u.v.a.m. 

,,Durch unsere Aktion wollen wir einen klei- 
nen Beitrag zu dieser Entwicklungshilfe lei- 
sten und werden Ihnen am Freitag, dem 7. No- 
vember 1980, in Dreieichenhain am Obertor 
wieder Produkte aus 3.-Welt-Ländern zum 
Kauf anbieten, z. B. Kaffee, Tee, Gewürze, 
Urwaldhonig, Rotwein und zahlreiche Kunst- 
und Gebrauchsgegenstände. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch und danken nochmals für Ihr 
bisheriges (Kauf)-Interesse", sagte Pfarrer 
Rudat. 

Musik der Bach-Familie 

In Abänderung des vorgesehenen Program- 
mes — den drei Bachmotetten ,,Jesu meine 
Freude", ,,Der Geist hilft unsrer Schwachheit 
auf" und ,,Lobet den Herrn alle Heiden" — 
singt die Oberhessische Kantorei im 8. Bach- 
konzert des Jahres 1980 im Rahmen der 
,,Abendmusik in der Burgkirche Dreieichen- 
hain" Musik der Familie Bach. 

Unter der Leitung von Werner Jahr werden 
von Johann Bach die Motette ,,Unser Leben ist 
ein Schatten", von Johann Sebastian Bach die 
Kantate Nr. 150 „Nach dir Herr verlanget 
mich" und der motettische Satz ,,Nun lob mein 
Seel den Herren" sowie die Motette ,,Gloria 
sei dir gesungen" von Johann Christoph Fried- 

Einbrecher in 

Sporthallen-Gaststätte 
g Am 12. 10. zwischen 2 und 8 Uhr drangen 

unbekannte Täter in die HSV-Sporthallen- 
Gaststätte ein. In der Gaststätte wurde eine 
Tür aufgehebelt und die Kasse aufgebrochen. 
Gestohlen wurden neun Flaschen Spirituosen 
und ca. 80 Mark. Die Höhe des Schadens wird 
mit rund 1000 Mark angegeben. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 18. bis 24. Oktober 1980 

Widder 

Jl. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—11. 5. 

Zwillinge 

22. S.—81. 6. 

Krebs 

21. 6.-13. 7. 

Löwe 

Jungfrau 

Bewahren Sie in einer unangc- 
tu'hmen Situation die Ruhe. Ihr 
ViM st.Tndifjunsswillc sollte doch 
nicht .so woit gehen. dalJ Sie Ihre 
Interessen verletzen. Durchden- 
ken Sie den Rat Ihres Partners. 

•Noch sind Sie nicht so weil, dali 
Sie jede Hilfe zurückweisen 
können. Seien Sie höflicher im 
UmKang mit der Familie. Un- 
erwartete .Mehreinnahmen nicht 
für Kleiniskeilen ausgeben. 

Es wäre gut. wenn Sie Ihre Aus- 
Sabenfreude etwas einschränken 
würden Ein offenes Wort ist 
eher am Platz als heimliche 
■Sparversui.'he. l.assen Sie sich im 
Beruf nich' an die Wand drücken 

In dieser Woche können Sie noch 
kein Ergebnis Ihrer jüngsten Be- 
mühungen erwarten. Lassen Sie 
trotzdem in Ihren Anstrengun- 
gen nicht nach Der Eifer zahlt 
sich aus Sie müssen abwarten. 

Solange Sie sich nicht mit Klei- 
nigkeiten verzetteln, stehen die 
Aussichten günstiger als Sie 
meinen. Sie Tiüssen sich nur Zeit 
lassen, um MiUstimniungen vor- 
zubeugen. .Seien Sie sparsamer! 

Fehler in der Liebe lassen sich 
oft einfach reparier.-n. Machen 
Sie mal d< n Versuc.n. Schaffen 
Sie aber keine vollerdeten Tat- 
sachen. bevor Su' Ihrer Sache 
nicht gani. sicher .sind. 

l.assen Sie sieh nicht von alber- 
nen Unkenrufen ins Bockshorn 
jagen, führen Sie Ihre Plane 
energisch durch Privat könnten 
Sie \ crbindlicher sein • es käme 
tler .Atmosphäre zugute 

Bevor Sie schimpfen, kehren Sie 
erst vor Ihrer eigenen Tür. Mit 
etwas Nachsicht ersparen Sie 
sich viel Unannehmlichkeiten. 
Mit Geldausgaben vorsichtiger 
sein trotz guter Einnahmen. 

Machen Sie sich frei von fal- 
schen Hoffnungen. .Sie haben 
dann viel mehr Kräfte frei für 
/.iele. die sich mit einfachen Mit- 
ti'ln erreichen lassen. Ihre Aus- 
sichten sind jetzt viel besser 

Wenn Sie sich jetzt mehr an- 
strengen. können Sie den Vor- 
sprung der anderen leicht aufho- 
len. Überstürzen Sie nichts, und 
lassen .Sie sich die gute Laune 
nicht unnütz verderben. 

Ihr Familienleben könnte eine 
kleine Aufmunterung vertragen. 
Der .-\Utag muß kein graues 
Einerlei sein. Fassen Sie Mut 
und Phantasie zusammen sor- 
gen Sie für einen munteren Ton. 

Die finanzielle Entlastung. dii> 
sich am Horizont abzeichnet, 
sollte .Sie nicht übermütig ma- 
ihen Ein kleines Polster wird 
Innen die Durchführung man- 
cher Pläne erleicht(-rn 

Waa(« 

24. 10. 

Skorpion 

24. 10.—M. II. 

■ctiUti« 

23. U.—11. 12. 

Steinbock 

Ir* 
23. II.—10. 1. 

Waitermtnn 

Fliehe 

21. 1.—20. 3. 

fv 
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Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- und Ausland 
Agentur fürSeebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a + DarmstädterStraßelS 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Schwertiörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15 Tel 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat; Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

rieh Bach zur Aufführung gelangen. Ergänzt 
wird dieses Programm durch Orgelwerke von 
Johann Christoph, Johann Sebastian und Jo- 
hann Ernst Bach, gespielt von Karl Rathgeber 
auf der historischen Stumm-Orgel von 1891. 

Dieses Konzert beginnt am Sonntag, dem 19. 
Oktober, wie immer um 17 Uhr. Um 16.30 Uhr 
hält Werner Jahr einen ca. 15minütigen Ein- 
führungsvortrag. Das Konzert dauert ca. 1 
Stunde. Als Unkostenbeitrag werden 6 DM, für 
Rentner, Schüler und Studenten 4 DM erbeten. 
Dazu wird wieder die Familienermäßigung ge- 
währt: bei Familien mit zwei oder mehr Kin- 
dern ist der Eintritt für das zweite und jedes 
weitere Kind frei. 

Erwachsenenbildung des 

Pfarrgemeinderates 
Der literarische Gesprächskreis nimmt seine 

Arbeit für das Winterhalbjahr wieder auf. We- 
gen der Herbstferien wurde auf allgemeinen 
Wunsch der Teilnehmer der planmäßige letzte 
Mittwoch im Monat Oktober um eine Woche 
vorverlegt. Zur Information derjenigen, die 
vielleicht nur an dem einen oder anderen der 
angebotenen Gesprächsthemen Interesse ha- 
ben, sei an dieser Stelle die gemeinsam im 
Literaturkreis des ersten Abends erarbeitete 
Literaturliste veröffentlicht: 

22. 10. Franz Kafka: ,,Der Prozeß — Be- 
schreibung eines Kampfes". 

26. 11. Marek Hlasko: ,,Der achte Tag der 
Woche"; daraus ,,Die Friedhöfe". Vergleichs- 
analyse zu Kafkas ,,Prozeß". Adolf Muschg: 
Liebesgeschichten 

28. 1. Max Frisch: ,,Triptychon — Homo 
faber" vorgesehen: gemeinsamer Theaterbe- 
such im Frankfurter Schauspielhaus. 

25. 2, Theaterdiskussion der Aufführung von 
Max Frisch's ,,Triptychon". 

25. 3. Literaturverglelch zwischen der ,,Iphi- 
genie" von Euripides und Goethe; vorgesehen: 
Besuch der Theaterinszenierung von Neuen- 
fels. 

29. 4. Diskussion der ,,Iphigenie"-Auffüh- 
rung im Frankfurter Schauspielhaus. 

27. 5. Doris Lessing:,,Notizbuch". 
24. 6. Gabriele Wohmann: ,,Wanda Lords Ge- 

spenster"; verbunden mit einem Aufführungs- 
besuch in der Werkstattbühne Darmstadt. 

Die literarischen Gesprächsabende finden 
jeweils um 20 Uhr im Dekanatszentrum, Tau- 
nusstraße47, Dreieichenhain, statt. 

v<?l'tCbU'cbC TlüdMoklet,, 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 17. bis 24.10.1980 
Freitag, 17.10. 1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Bau- und Finanzausschußsitzung 
20.00 Uhr Kirchenvorstandsitzung 
Samstag, 18.10.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Rudat) 

Sonntag, 19.10.1980 (20. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossenen Taufen 
(Pfr. Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
in der Burgkirche 

17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 20.10.1980 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 

keine Choi-probe 
Dienstag, 21.10.1980 
15.00 Uhr Basarvorbereitungskreis 

im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Konfinnandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach 

der Geburt im Gemeindehaus 
Mittwoch, 22.10.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 23.10.1980 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung, Das Gemeindebüro ist montags bis 
donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

K.ath. Kirchengemeinde 
Sankt Marien 
Gottesdienstordnung vom 18. — 26.10. 80 
Samstag, 18.10. 80 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Götzh. 
Die Jugend trifft sich um 17.30 Uhr 

an der Götzenhainer Kirche zum 
Abmarsch zur Nachtwanderung 
Bitte Fahrräder mitbringen. 

Sonntag, 19. 10. 80 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 
mit Taufe Götzh. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
11.45 Uhr Tauffeier Drh. 
Montag, 20.10. 80 

9.00 Uhr Hl. Messe Götzh. 
Dienstag, 21.10. 80 
18.00 Uhr Rosenkranz Götzh. 
18.30 Uhr Hl. Messe Götzh. 
Mittwoch, 22.10. 80 
15.00 Uhr Kommunionfeier Drh. 
Donnerstag, 23.10. 80 
18.00 Uhr Hl. Messe Götzh. 
19.00 Uhr Rosenkranzandacht Drh. 
Freitag, 24.10. 80 

9.00 Uhr Hl. Messe Drh. 
Samstag, 25.10. 80 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Götzh. 
Sonntag, 26.10. 80 
9.30 Uhr Eucharistiefeier f. d. 
Pfarrgemeinde Götzh. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
18.00 Uhr Andacht Götzh. 

Veranstaltungen und 
Gruppenstunden 
Montag, 13.10. 80 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

Stier/Rudolf Drh. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

Finkel/Fürst Götzh. 
Dienstag, 14.10. 80 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Goßen/Maurer Drh. 
Mittwoch, 15.10. 80 
keine Gruppenstunden bis nach 

den Schulferien 

Missioaktion 
der Firmgruppen 

Am Samstag, dem 11. 10., und am Sonntag, 
dem 12, 10., startet die Missioaktion der Firm- 
gruppen. Nach allen Gottesdiensten wird vor 
der Kirche, durch den Verkauf von Erzeugnis- 
sen aus der Dritten Welt, auf die Not der Men- 
schen hingewiesen. In diesem Jahr ist der Ver- 
kaufsschlager eine ,,Indische Pfeffersuppe" 
und eine ,,Indische Geflügelcremsuppe". 

In sehr informativen Schachteln verpackt, 
wird diese Suppe mit nach Hause genommen 
und dort gekocht und verfeinert. Ein Tischset 
mit Daten aus der Hilfsaktion erinnert beim 
Essen an die Sorgen der Menschen in der Drit- 
ten Welt. Gleichzeitig wurde ein Tischgebet 
mit aufgedruckt. Wir würden uns freuen, 
wenn uns durch den Verkauf der Erzeugnisse 
die Möglichkeit zur Hilfe gegeben würde. 

Pfarrgemeinderat 
Am 21. 10. ist um 20 Uhr im Pfarr- und Deka- 

natszentrum eine öffentliche Sitzung des 
Pfarrgemeinderates. Interessierte sind herz- 
lich eingeladen. 

Handarbeitskreise 
Wir weisen nochmals auf die Handarbeits- 

kreise hin. Die nächsten Termine sind: 29. 10, 
um 19 Uhr im Pfarr- und Dekanatszentrum 
und am 30, 10, um 14,30 Uhr im Sälchen in 
G^tzenhain, 

Rüstiger Rentner für laufende Gar- 
tenarbeiten und Dachdecker für 
Wochenendarbelten privat ge- 
sucht, 
Telefon tagsüber 06 11 / 61 4^ 91 
abends ab 19 Uhr 0 61 03 / 8 57 22 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

Wer sucht einen Babysitter? 
Telefon 8 48 47 

Uber die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläß- 
lich 'unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und danken hiermit allen Verwand- 
ten. Nachbarn, Bekannten und dem Kirchenchor recht herzlich, 

Georg und Elisabeth Mahler 

Ringstraße 66 
Dreieichenhain 

. Informatlörien und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

I Ab sofort Fahrzeugabnahme im 
Hause, jetzt auch wöchentlich 

I (2 Jahre). J  — 

REHWALD LANGEN 
Robert Boscn Str 6, Tel 0 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -t- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

ftC\ REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Center in der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr, 11-15, Tel, 0 61 03/2 1238 
Flug-,-Bahrr-,-Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. V\^. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzinelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Friedhofslr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baut)etreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen - Liebermannstraße 25 
Tel, 0 61 03 / 7 24 30 

[Straßendienst I dienst 
LANGEN + 
DREIEICH 

Im Auftrag des ADAC 

DIETER FiERES (Aral-Tankstelle u, Autohilfe) 
Langen, Bahnstr, 6 - 0 61 03 / 2 37 77 -h 2 30 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel, 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

.Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

—t«-6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
  —Teh-0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 7 11 16 
SHELL Auto-Center TeL 7 27 93 

fvlod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen Mörlelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kuplerbllder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M, 

TOYOTAVERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh,: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

UNGEN 

EGEtSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr, 
18J19.10. und 22.10. 
Dr, Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Sa., 18.10. Egelsbach-Apotheke, 
So., 19.10. Einhorn-Apothel<e, 

Bahnstr. 69, Langen 
Mo.,20.10. Apothel<e am Bahnhof 
DI., 21.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr Apotheke 
am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Langen 

ML, 22.10. Egelsbach-Apotheke 

Do., 23.10. Egeisbach-Apotheke bis 20 Uhr, 
ab 20 Uhr Münch'sche-Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Langen 

Fr., 24.10. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

OREIEICHENHAIN 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 18.10. (7.00 Uhr bis Sonntag, 12. 10., 
7.00 Uhr) 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 

Sonntag, 19. 10. (7.00 Uhr bis Montag, 13. 10., 
7.00 Uhr) 
Dr. Zachert, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44, 
12. 10. (MittWochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 

Sa., 18.10. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

So., 19.10. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Mo.,20.10. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

DL, 21.10. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

ML, 22.10. Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Dd., 23.10. Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Fr., 24.10. Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee, Tel. 2 52 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
18./19. 10 und 22. 10. 
Dr, AI Dogachi, Hainer Chaussee 86,Dreieich, 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 18.10. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 

Frankfurter Str. 8,Tel, 6 73 46 
Sq., 19.10. Stadttor-Apotheke, 

Droieichenhain 
Dreieichplatz, 1 
Tel, 8 13 25 

Mo.,20.10. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfuter Str. 37 Tel. 3 30 85 

DI., 21.10. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

MI., 22.10. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Oo., 23.10. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel.8 64 24 

Fr., 24.10. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
18J19.10. und 22.10. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Adam Zamorsky, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 56—58, Tel. 0 61 03 / 6 70 46 
im östlichen Kreisgebiet: 
Wolf-Gerhard Zobel, Jügesheim, 
Hintergasse 7—10, Tel, 0 61 06 / 38 50 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt,-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER© 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffslraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

Wichtige Rufnummem: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf -| io 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import . Eiport 
VÖ9«I . SuBoaitar • MaarMaquaritlilt 

Telefon 061 03/491 57 
Ernst-Ludwig-Straße 8 
6073 EGELSBACH B. FFM. 

• SB-Tank •Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• Siieli-Shop (immer günstig und t)equem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistert)etrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Heizungsbau • Installation Kundendienst 
Wartung: Oel- u, Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78. Tel. 06103/43167 

Kfz.-Zula8sungsdlen8t * Verslcherungsbüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versicherungsgesellschaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr, 6 

ImÜI Tel, 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Diäter Görfch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
Inhaber iHans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Eiektro-Aniagen WERNER 
Faehg«schlift für Elektrotechnik • QmbH 

Ausführung von Elekiroanlagen aller Art Lieferung -f Montage von Elektro-Geraten u. -Lampen Kundendienst + techn Beratung 

Reparaturen Planung 4- Montage von 
Naci^ispeichet-Heizg Wflrme-Pumpen ISO-Verteilungen 

607 Langan/Hasnn P 
DicburgarStnin« 30 V06103/22411 

"Reisebüro am Rathaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- a Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten • Flugscheine 

Fährbuchungen ■ Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft • Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U, BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

Täglich frische Muscheln 
Neu — ab sofort bleibt unsere warnne Küche 
bis 23 Uhr geöffnet. Deftige Suppen und kalte 
Speisen erhallen Sie bis Feierabiend, 

<S^etfegaftftätte 

Langen ■ Schafgasse • Tel, 0 61 03 / 2 36 73 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — KuiKlendlanst — EiMtztcIto 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darnnstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln. 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

U/jBB 

Über 850 Mazda-Pirtner 
. ir) DeulBchiand. Die Perfekten aui Japan 

• Container-Verieih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäHe 
• Haus- und Sperrmüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 218 3/ 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 



(16. Fortsetzung) 
In jedem Gesicht steht das, was sie weiß. 

Eis wird nicht mehr lange dauern. 
Der Atem klemmt. Sie fühlt Dyckes Hand 

am Puls.,Er zählt die letzten Sdiläge. Wie viele 
es wohl noch sind?' denkt sie. Und; .Schmer- 
zen habe ich nicht. Sie haben mir Morphium 
eingespritzt. Allen Sterbenden, die Schmerzen 
haben, spritzt man Morphium ein. Warum 
nidit mir? Es ist das letzte, was sie für mich 
tun können.' 

Noch einmal versucht sie sich aufzurichten, 
aber das geht nicht, da ist die Hand von 
Dycke, die es nicht zuläßt. So bleibt sie lie- 
gen und versucht, gleichmäßig zu atmen. 

Was kann sie tun In den letzten Minuten? 
Hat sie noch etwas zu tun. bevor sie stirbt? 

Wieder sieht sie der Reihe nach Dycke an, 
Carmen Marzella, Frerk und Cherson. Es ist 
ihr, als warten sie alle auf etwas. Worauf war- 
ten sie' Auf ihren Tod? Oder ...? 

Sie denkt: ,Was haben sie davon, wenn ich 
sterbe? Nichts! Sie haben auch nichts davon 
gehabt, daß ich gelebt habe. Nun hänge ich 
zwischen Leben und Sterben. Seltsam, das zu 
wissen.' 

Wieder versucht sie sich aufzurichten, aber 
wieder verwehrt es ihr Dyckes Hand. 

Plötzlidi sagt sie: „Carmen ..." Sie sieht, wie 
ihre Schwester auf das Bett zukommt und 
sich auf den Stuhl setzt, auf dem Dyckc ge- 
sessen hat. und der aufgestanden ist und auf 
der anderen Seite steht und wieder den Puls 
fühlt. 

„Sieh ..sagt sie, „ ... zu spät!" 
Sie fühlt Carmen Marzellas Hand auf dem 

Arm. Sie fühlt sich an wie die Hand der Mut- 
ter. Wie lange ist das her? 

„Grüß sie von mir . .". sagt sie, und Carmen 
Marzella weiß, was sie meint. 

„Ich bin dir immer nachgelaufen, aber jetzt 
gehe ich voran. Zum ersten Mal habe ich 
etwas vor dir. Das. was nach dem Leben 
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kommt. Ich habe immer getan, was ich tun 
wollte. Ich bereue es nicht. Ich bereue nichts, 
hörst du? Sag ihnen, daß ich gut gelebt habe, 
vielleicht etwas zu gut. So habe ich sie ver- 
gessen, die Mutter, den Vater, das Dorf. Ich 
hatte Sehnsucht. Verstehst du das'' Ich wollte 
nicht mit leeren Händen kommen. Ich habe 
immer leere Hände gehabt. Ich wollte immer 
ein Star werden. Vielleicht habe ich darüber 
vergessen, ein Mensch zu werden." 

Sie sieht Cherson an, und plötzlich weiß sie, 
worauf sie warten. Als er neben ihr sitzt, 
sagt sie: „Kommen Sie näher... noch näher!" 
Er beugt sich zu ihr hinab. „Es wird mir 
schwer. Hören Sie, Cherson, ich habe etwas 
für Sie. Ein Geständnis. Ich war an dem 
Abend bei Carmen Marzella. Als Sie bei mir 
in der Garderobe waren, habe ich Sie belo- 
gen. Ich wollte mir das Rezept holen, wissen 
Sie? Voss wollte es mir nicht geben. Geld 
auch nicht. Er sagte, ich sei eine Dirne, Das 
war es. Möglich, daß er recht gehabt hat. So 
wie er es sah. Aber so, wie ich es gesehen 
habe, war ich es nicht. Er sagte es immer wie- 
der, und schließlich verlor ich die Geduld. So 
kam es. daß ich ihn tötete. Ich habe ihn nichi 
töten wollen, aber er kam auf mich zu, und 
da geschah es. Ich bin dann ohnmächtig ge- 
worden. und Frerk hat mich in den Wagen 
getragen, mich wachgerüttelt und fortge- 
schickt. Damals waren Sie mir auf der Brücke 
nicht im Weg, Cherson. Haben Sie mich ver- 
standen?" 

Captain Cherson gibt keine Ruhe 
Cherson nickt. Er sieh* Dycke an, und Dycke 

nickt. 
Riccarda fragt: „Dycke. haben Sie es ge- 

hört 
Dycke sagt: „Ja!" 
„Dann ist es gut. Frerk soll kommen!" 
Frerk sagt zu ihr: „Du darfst nicht spre- 

dien! Es wird alles gut werden.' 
Sie denkt ,Er ist der einzige, der midi 

liebt, und deshalb lügt er.' Sie sagt: „Nicht 
lügen Ich weiß, daß ich sterben muß Was ich 
dir sagen will ist dies Ich habe dich nicht 
oelogen Ich liebe dich Das ist. was mir alles 
andere leichtmacht Vielleicht wird mir des- 
nalb verziehen Ich wäre gern ein Star ge- 
worden Niehl füi mich Für dich Für dich 
hätte ich alle Häuser der Welt erobert, aber 
nun bin ich zufrieden. Ich weiß, daß es mir 
gelungen wäre weil es er.was .gegeben- hätte, 
wofür es gelingen mußte. 

Dycke oeugte sich über sie. Seine Hand 
schließt ihr die Augen. Als er sich aufrichtet, 
ist es still Er nickt und sieht Carmen Mar- 
zella an und sieht Tränen in ihren Augen. 
Er sieht Frerk an und sieht Tränen. 

Er denkt: .Sie hätten früher weinen sollen. 
Vielleicht wäre es anders gekommen. Aber 
keiner kann aus seiner Haut!' 

Er nimmt das Laken und zieht es langsam 
über das schmale Gesicht, das im Tode nichts 
von seiner Schönheit verloren hat. 

Wochen vergehen. Chris Cherson sitzt im 
Büro der Baracke, über der das Sdiild „Police" 
hängt. 

Ihm gegenüber sitzt Dycke. Es ist heiß. Der 
Ventilator surrt. Auf dem Schreibtisch ste- 
hen Gläser mit eisgekühltem Whisky und ein 
Siphon mit Sodawasser. 

„Dies wäre es", sagt Dycke. 
Cherson lehnt sich auf seinem Stuhl zu- 

rück. Er sagt . Da ist noch etwas anderes, die 
Sache mit Voss .. 

„Nun", sagte Dydte, „idi denke, das ist er- 
ledigt' Sie haben das Geständnis. Was wollen 
Sie nodi?" 

„Ich habe es mir Wochen hindurch über- 
legt. Auf dem Totenschein steht Herzschlag!" 

„Das weiß ich. Ich habe es selbst hinge- 
schrieben!" 

„Dycke. ich werde Ihnen etwas erzählen. 
Ich habe Voss gesehen, und wenn ich mir 
etwas ansehe, dann tue ich das gründlich. 
Riccarda sagte, sie hätte ihn erschossen. Wenn 
das stimmt, dann habe ich selten einen so 
merkwürdigen Schuß gesehen, und davon 
kenne ich einiges." 

Dycke sagt: „Warum geben Sie eigentlich 
keine Ruhe! Der Totenschein liegt in Ihrem 
Schreibtisch. Wenn Sie wollen, können wir 
ihn abändern." 

„Darum geht es nicht." 
„Worum geht es denn?" 
„Um die Wahrheit!" 
„Hören Sie, Cherson, Sie sind ein Fanatiker. 

Sie komplizieren alles, weil es Ihnen Spaß 
macht, jeden Kelch bis zur Neige zu leeren. 
Sie sollten den Anstandstropfen im Glas las- 
sen. Ich weiß nicht was Sie jetzt vorhaben, 
aber ich kann mii nicht denken, daß etwas 
Gutes dabei herauskommt " 

..Es geht um die Wahrheit. Sie kommt eines 
Tages doch heraus Und ich möchte nicht in 
einigen Jahren davon überrascht werden." 

„So" sagt Dycke Und „Haben Sie mit Car- 
men Marzella darüber gesprochen?" 

„Nein. Ich möchte es auch nicht tun. Ich 
müfl es so erfahren Ich kann nicht hingehen 
und ihr gegenüber die Ehrlichkeit ihrer 
Schwester anzweifeln. Im allgemeinen sagen 
Leute auf dem Sterbebett die Wahrheit. In 
diesem Fall scheint mir die Wahrheil aus 

denen sie im Bach lag. Mit anderen Worten, 
sie hat nicht geschossen, und wenn sie nicht 
geschossen hat. dann hat es jemand anders 
getan. Ist sie es aber gewesen, dann hat sie 
nicht mit dieser Waffe geschossen. Es sei denn, 
jemand hat sie ihr in die Hand gedrückt." 

Dycke schweigt. Und Cherson .schweigt. Bis 
Dycke sagt: „Dann bleibt es beim Herzschlag!" 
Cherson erwidert: „Dies weiß ich nicht. Ich 
muß die Wahrheit erfahren." 

„Warum eigentlich?" 
„Weil es um mehr geht als um ein Urteil." 
Dycke ist es plötzlich leid. Genau das, was 

er denkt, sagt er jetzt. Es nagelt Cherson auf 
seinem Stuhl fest, und Dycke spricht unbarm- 
herzig weiter, ohne aufzuhören und ohne an 
seiner Zigarre zu ziehen, die schließlich aus- 
geht und ihre Asche auf den Schreibtisch 
streut. 

„Sehen Sie. Cherson. man kann Fehler im 
Leben machen. Aber man soll nicht immer 
dieselben machen. Sie haben schon einmal 
einen Fehlet gemacht Niehl hiei In London. 
Das ist letzt einige Jahre her. Zufällig erfuhr 
ich von dieser Geschichte, und als ich wußte, 
daß Sie herkommen würden, da prickelte es 
mir in den Fingerspitzen, mehr davon zu er- 
fahren Ich schrieb einem alten Freund, der 
hat es mir aufgeschrieben mit allem Drum und 

Icn wieder einen Menschen vor den Kadi 
bringen, ohne Erbarmen und bar jeder Ver- 
nunft Und alles, was Sie an Gründen dafür 
vorzubringen haben, ist der Einwand, daß Ami 
und Würde Sie dazu zwingen. Ich sage Ihnen 
eins. Im Vergleich zu dei Liebe einer Frau 
sind Amt und Würde Banalitäten einer Moral, 
die keine ist. Lassen Sie Amt und Würde zum 
Teufel gehen und tragen Sie sich, ob Sie es 
der Frau, die Sie zu lieben glauben, zutrau- 
en. einen Menschen umzubringen. Und erst, 
wenn Sie darauf eine Antwort gefunden ha- 
ben, dann machen Sie meinetwegen, was Sie 
wollen. Und damit gute Nacht!" 

Sprach's, erhebt sich und verschwindet. Der 
Krach, mit dem die Tür hinter ihm ins Schloß 
fällt, zittert in den Wänden nach. 

Eine Stunde später geht Cherson, den 
Wettermantel über den Schultern, nach der 
Baracke 8. 

„Mal wieder...?" fragt Ossowski, als er 
ihn sieht. „Alles überstanden?" 

„Dycke hat mich fein fertiggemacht!" 
Cherson setzt sich. „Sagen Sie Ossowski, 

Sie haben sich seinerzeit mit Riccarda unter- 
halten ... oder?" 

„Wer hat es Ihnen erzählt?" 
„Lassen Sie es gut .sein, daß ich es weiß. 

Hat sie Ihnen etwas von dem unglückseligen 
Abend gesagf" 

„Nein. Aber sie sind über sie hergefallen." 
„So? Das hat sie Ihnen gesagt?" 
„Nein. Ich habe es gesehen. Ich war oben, 

und ein Wagen, der die Serpentinen raufkam, 
zwang mich, mich zu verstecken. Wenn ich 
gesagt habe, daß sie über sie hergefallen sind, 
dann ist das nicht wörtlich zu verstehen. Es 
war eine Auseinandersetzung, die hart an der 
Grenze dessen lag. was sich für zivilisierte 
Menschen gehört. Ich war entsetzt, als sie 
plötzlich die Waffe in der Hand hielt." 

einem mildtätigen Herzen gekommen zu sein, 
wobei ich wissen möchte, wo sie es so schnell 
herbekommen hat!" 

„Wenn Sie wollen, kann ich es Ihnen be- 
weisen!" 

„Was können Sie beweisen?" 
„Daß es stimmt, was Riccarda gesagt hat." 
„Damit würden Sie zugeben, daß Ihre 

Diagnose falsch ist!" 
„Über die medizinische Seite dieser Sache 

möchte ich mich mit Ihnen jetzt nicht unter- 
halten." 

„Doc, Sie sind mir ein Rätsel. Sagen Sie mir 
eins. Haben Sie es Carmen Marzellas wegen 
getan?" 

„Was?" 
„Den Totenschein so ausgefüllt, wie er ist?" 
„Darauf gebe ich Ihnen jetzt keine Ant- 

wort. Das fällt ins medizinische Gebiet." 
„Schade. Ich hatte angenommen. Sie wür- 

den mir helfen." 
Cherson zieht die Schreibtischschublade auf 

und legt einen Revolver auf den Tisch. Er 
sagt: „Sehen Sie sich das einmal an!" 

Dycke nimmt die Waffe und untersucht sie. 
Dann legt er sie auf den Schreibtisch zurück. 

„Nun?" 
Dycke sagt leise; „Ich weiß nicht, was Sie 

wollen. Das ist eine Waffe wie jede andere 
auch." 

„Nur mit einem Unterschied. Haben Sie es 
nicht gesehen? Die Initialen? NV. Norbert 
Voss! Der Revolver gehörte Voss!" 

..Und was soll das?" 
„Das genügt Ihnen nicht, wie? Was würden 

Sie sagen, wenn ich Ihnen den Ort nenne, wo 
Ich ihn gefunden habe''" 

„Wo haben Sie ihn denn gefunden?" 
„In der Handtasche von Riccarda. Ich schla- 

ge mich auch schon seit einiger Zeit damit 
herum. Frerk hat sie in den Wagen getragen 
So, wie Riccarda es darstellte. Sie war ohn- 
niächtig, und er hat sie an den Schultern ge- 
rüttelt. bis sie fähig war. den Wagen zu fah- 
ren. Und ich verwette meinen Ruf. daß er die 
Waffe in ihre Handtasche gesteckt hat und 
ihr gesagt hat. sie möge sie verschwinden las- 
sen. Ins Meer werfen oder so etwas. Riccarda 
hat die Handtasche in die Garderobe gestellt, 
und das. was Frerk ihr gesagt hat. hat sie 
vergessen. Dort hat die Tasche gestanden bis 
zu dem Abend, als wir mit ihr auf der Brücke 
zusammenprallten Da hatte sie die Tasche 
bei sich. Aus dieser Waffe ist geschossen wor- 
den, Dycke, und ich glaube nicht, daß Riccar- 
da in der Erregung, in der sie sich befand, 
hellseherisch wußte, wo Voss seine Waffe auf- 
zubewahren pflegte. Und das weiß ich. seitdem 
wir sie aus den Trümmern hervorholten, untei 

Riccarda versucht sich aufzurichten, Carmen Marzella hat sidi über sie gebeugt. 

Dran einschließlich der zurechtgemachten Zei- 
tungsartikel. die damals in der Presse erschie- 
nen Wie war das noch'' Sie kannten ein Mäd- 
chen. hielten ihm die Treue, aber als der Krieg 
aus war. da wurden sie ihr Trauzeuge. Und 
später'' Spater brachten Sie sie vor den Kadi, 
wegen einer Nichtigkeit, die sie ausgegraben 
hatten Und vor dem Gericht, mein Lieber, 
vor dem Gericht machte das Mädchen den Mund 
auf und sagte Ihnen einige Wahrheiten. So die. 
daß Sie es nicht verstehen könnte, daß Sie 
sie mit einer Erbitterung verfolgten, die nur 
dem Haß und der Rache entspringen könnte. 
Das Gericht war vernünftig und sprach das 
Mädchen frei. Der Freispruch aber wirbelte 
mehr Staub auf. als Ihnen lieb war. und Sie 
bereuten es bitter Sie sind auf dem besten 
Weg. dieselbe Dummheit zu machen. Sie wol- 

„Das haben Sie gesehen?" 
„Ja. Sie wissen, daß ich Carmen Marzella 

Voss zuerst mit ihrer Schwester verwechselt 
habe. Es hat mich manchen Tag und manche 
Nacht hinaufgetrieben. Immer in der Hoff- 
nung, mit ihr sprechen zu können. Ich wollte 
nichts von ihr. Sie war, so wie die Dinge lagen, 
die Frau von Voss. Ich stand im Garten un- 
mittelbar am Abgrund, und durch das Fen- 
ster sah ich alles, was geschah. Haben Sie mal 
eine Frau geliebt, sie Jahre hindurch nicht 
gesehen, um sie plötzlich als Mörderin wie- 
derzufinden? Ich kann Ihnen sagen, ich war 
fertig. Ich wußte nicht, wo sie war. Ich konnte 
mich nicht mit ihr in Verbindung setzen und 
ihre Schwester zu fragen, war unmöglich. Das 
andere wissen Sie. ich fand das Programm- 
heft." 

Gespräch mit dem Dol(tor 
„Haben Sie es überwunden?" 
„Ich weiß es nicht. Ich glaube, sie hätte in 

Frerk gefunden, was sie suchte. Vielleicht war 
es doch gut, daß Sie mich nicht fortgeschickt 
haben. Vielleicht wäre sie mir einmal begeg- 
net, und ich hätte nicht gewußt, wem ich da 
gegenüberstehe!" 

„Kann ich etwas für Sie tun?" 
„Nein, Danke." 
Auf dem Rückweg kommt Cherson an der 

Lazarettbaracke vorüber. Er klopft bei Dycke 
an. 

Mutter Behnkes Marktforschung 
Von Jim Bradit 

Meine Frau sdiickt midi nach Orangen in 
den Supermarkt. Während idi Aussehen, 
Größe und Preis des Angebots vergleiche, 
spridit mich eine freundliche, ältere Dame an. 

„Greifen Sie in den linken Kasten, junger 
Mann", sagt sie, „dort liegen die süßesten 
Apfelsinen mit der dünrksten Schale." 

Ich begegne meiner Ratgeberin, einer ver- 
witweten Frau Behnke, noch einmal, als idi 
nadi feinen Erbsen suche. 

„Gehen Sie lieber in den Diskont-Laden 
gegenüber", flüstert sie mir zu, „dort gibt es 
im Sonderangebot ein« ganz vorzüglidie 
Sorte." 

Das Marktwissen meiner Freundin beein- 
druckt midi so sehr, daß idi vorsorglich ihre 
Atisdirift notiere. Ob idi sie später nach 
Spargel, Sekt, Hammelkeulen oder Dauer- 
wurst frage, immer erfahre ich von ihr auf 

Anhieb, wo ich das preisgünstigste und quali- 
tativ beste Angebot finde. 

Man muß sdion Glück haben, um Mutter 
Behnke überhaupt zu erreicl-ien. Am Montag- 
nachmittag berät sie eine Lehrerwitwe. Am 
Dienstagabend versorgt sie eine berufstätige 
Mutter von vier Kindern mit Marktinforma- 
tionen. Am Mittwoch teilt sie ihrer Nichte 
bei Kaffee und Kuchen günstige Einkaufs- 
möglichkeiten mit. Der Donnerstag ist für 
eine Nachbarin reserviert. 

So kann sie unsere Einladung nur für je- 
den Freitag annehmen. 

„Wissen Sie", sagt unsere Hausfreundin, 
„ich bin 75 Jahre alt und alleinstehend. Frü- 
her saß ich in meiner kleinen Wohnung, sah 
aus dem Fenster und langweilte mich. Sie 
glauben nicht, wie umschwärmt und umwor- 
ben ich bin, seitdem idi mein Marktfor- 
sdiungs-Hobby betreibe." 

„Störe ich?" 
„Nein!" 
Cherson setzt sich. Dycke schweigt und be- 

schäftigt sich mit einem Rapport. Über den 
Gesundheitszustand der Belegschaft, den er 
gerade verfaßt hat. Die einhundertundzwölf 
Fragen hat er durchgestrichen. Hinter der 
dreizehnten steht das Wort: Ausgezeichnet. 

Diesen Rapport hat er viele Monate so ver- 
faßt. Beanstandungen sind nicht gekommen. 
Was ihn auf den Gedanken bringt, sich zu 
fragen, was die in der Zentrale in Europa 
eigentlich mit dem ganzen Papierkram ma- 
chen, der monatlich dorthin befördert wird. 

Cherson sagt: „In drei Monaten ist der 
Damm fertig." „Doc, ich glaube. Sie haben 
recht. Lassen wir es dabei!" 

„Wobei?" 
„Herrgott, tun Sie doch nicht -o, als wenn 

Sie es nicht wüßten. Ich weiß nicht, wie die 
Waffe in die Handtasche gekommen ist, aber 
schließlich kann sie ja irgendwo gelegen 
haben." 

„Sie setzen Amt und Würden aufs Spiel." 
„Zum Teufel mit Amt und Würden! Haben 

Sie einen anständigen Tropfen zu trinken?" 
„Ich habe nur Medizin. Sie brauchen eine 

Schlaftablette?" 
„Ich schlase Rotwein voi ' 
„Haben .Sie mit Carmen wiarzella gespro- 

chen?" 
„Die Sache steckt ihr in den Knochen. Ich 

habe sie vor einigen Tagen ins Bett gesteckt.. 
nach einer Weile, als der Wein in den Gläsern 
glüht, „ich soll Ihnen sagen, daß sie die Maga- 
zine selbst aus dem Schreibtisch genommen 
hat." 

(Sdiluß folgt) 

Schachaufgabe Nr. 42 
O. Wielgos, Schwalbe 1978 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 20 14 16 8 21 IB 20 21 5 
ostfriesisdie Insel 

2. 14 20 15 21 9 4 10 21 20 
zärtliche Anrede (für einen Verwandten) 

3. 16 21 18 9 19 17 18 21 17 
Wirklidikeit 

lUd- 
am«rlk. 
Kamtl 

Postkutsche / altes Fremdwort Ab- 
schitdi- 
grüß 

F»d«f- 
wechsal 
d.Vtfgal 

•Ofll. 
PFardö' 
renn* 
ptotz 

Toyf- 
zeug« ^hntn- 

hout Segelausrüstung 
Matt in zwei Zügen. 
KontroUstellunc: Weiß; KeB, Dc5, Tg5, h4 

LhB, See, Bc3, d5, f2, f6, h7 (11)-Schwarz :Ke5, 
The, Lc8, Sb4, d2, Bd7, f5, h5 (8) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
ein Sdinelllmbiß-Requlsit. 
Bock - Ei - Fisdi - Gold - Haut - nah - Ost 
Rand - Stein - Teidi - Weiß - Wind - Wurst 

Europäer 

5Ud- 
frucht kostbare Andenken männl. 

Vornane Agoven' 
foser 

Argo> 
nouten' 
fuhrer 

Wolfi- 
ipinne höher# 

Beamte 
Warenanfuhr 

norddt. Lond- 
ichofu- 
form 

Rausch- 
gift Segelschiffstyp 

Die ersten und dritten Budistaben der 10 
Lösungswörter — von oben nach unten gele- 
sen - nennen einen Teil der Alpen. 

islom. 
Wall- 
fahrt«- ort 

weibl. 
Vornome 

Trup- 
pen- 
verband 

Ver- 
brechen Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel Scfafittelratsel: rot - Heer - Euter - Iden 
Nepal = Rhein. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Sdileiermadier, 2. 
Courtage, 3. Heiligensdiein, 4. Losverkäufer, 
5. Aussichtslosigkeit, 6. Feststellung, 7. Gold- 
barren, 8. Ernstfall, 9. maßregeln, 10. Ausfüh- 
rung, 11. Chefdekorateur, 12. Herrenhausen = 
Schlafgemadi. 

RäiselKleichnnK: a) Neri, b) Ri, c) Uri, d) 
Ralle, e) le, f) Giebel, g) Bei. - x = Neuralgie. 

Sdiacfaaufgabe Nr. 41: 1. Ld3-f5! (droht Sd3 
matt) Sfe-e4 2. Se7-d5 matt. 1 d7-d6 2 
Sc5-d6 matt. 1 , Tg5xf5 2. Se7-ge matt. 
1 Ld2xb4 2. Da3-e3 matt. 1 Lf3-e4 
2. Da3-g3 matt. Es scheitert 1. Le4? an d7- 
dSÜ Indirekte Entfesselung in Verführung und 
Lösung! 

Konsonanten-Verhau: Wer nicht hören will 
muß fühlen. 

Wortfragmente; Ein Narr fragt mehr als 
sieben Weise beantworten können. 

Wappen' 
vogel tchmale« 

Brett 
nout,: 
Wind- 
schatten, 

mttnnl 
Kur*- 
name 

verhee- 
render 
Sturm 

lUd- 
«chott 
Fluß 

-SENTENZ-D-ENA 
ETA-O-AARE-V-I 
 MATURA-TELL 
INKA ETE-E-E- 
-A-TRAN--AGNAT 
ORGIE--ABTEI-A 
-S-NEGER-ALSEN 
SEMELE-ILI-SIN 
-S-ELITE^REEDE 

Silbenrätsel: 1. Düsseldorf, 2. Eigentümer, 3. 
Roosevelt, 4. Haarschneider, 5. Unterhemd, 6. 
Malerei, 7. Offenbarung, 8. Rabatte, 9. Indien, 
10. Schublade, 11. Tauchsieder, 12. Ellipse, 13. 
Indigo, 14. Normannen, 15. Ebene, 16. Satellit, 
17. Dolmetscher, 18. Elisa. - Der Humor ist 
eines der Elemente des Genies. 

Besudiskartenrätsel: Choreographin. 

finn. 
Hofen 
itodt 

Hoor- 
eriatz 

Stodt an der 
Donou 

Ver- 
hältnis- 
wert 

ug«.: 
Schlon- 
perei 

weibl. 
Wasser- 
geist 

Abk. f 
Motor- 
schiff 

nieder- 
trächtig 

Fluß 
durch 
Weimar 

Heiteves Allerlei Medizinisches Marschall Wrangel war bekannt für 
seine Schlagfertigkeit. Einmal, bei einem 
Fest am Hofe des Königs, saß er einer 
Prinzessin gegenüber. „Oh, haben Sie 
aber zarte Hände!" bemerkte er galant. 

„Danke", hauchte die Hoheit, „das 
kommt von den wildledernen Handschu- 
hen, die ich immer trage." 

„Komisch", brummte Wrangel. „Ich 
trage immer wildlederne Hosen und 
habe trotzdem einen Hintern wie ein 
Reibeisen." 

Schwatzhaft 
I Der Schweizer Maler Arnold Böcklin | 
= schätzte es, mit seinem Freund und = 
I Landsmann Gottfried Keller hin und = 
I wieder einen guten Schoppen zu trinken, = 
I und zwar in aller Stille. Also möglichst | 
i ohne Worte. Eines Abends brachte Böck- | 
= lin seinen Sohn mit ins Lokal. Entspre- i 
S chend instruiert, paßte sich der junge | 
5 Mann der Schweigsamkeit der alten = 
= Herren an. Nur einmal stellte er fest: i 
I „Der Wein ist gut." Als Keller sich et- | 
S was später von Böcklin verabschiedete, i 
S meinte er: „Laß deinen Filius das näch- i 
S sfe Mal zu Hause. Er schwätzt zuviel." i 
    

Freund und Helfer 

Zeitlos 
Ein Mann klingelt Sturm beim Arzt. Der 

brüllt durch das Haustelefon: „Unerhört! Wis- 
sen Sie denn nicht, daß ich heute gar keine 
Sprechstunde habe?" 

„Ich schon, aber leider nicht der Hund, der 
mich gebissen hat." 

Wachsam 
„Meiri Hektor ist ein vorzüglicher Wachhund. 

Niemand kann sich unserem Haus nähern, 
ohne daß er uns darauf aufmerksam macht." 

„Bellt er viel oder wenig?" 
„Gar nidit,. Er verstedtt sich sofort unterm 

Bett." 
Zu laut 

„Der Hund, den Sie mir verkauft haben, 
taugt nichts." 

„Wieso nidit?" 
„Letzte Nacht hat er so laut gebellt, daß nie- 

mand gehört hat, wie ein Einbrecher den Tre- 
sor ausräumte." 

Besdiwerde 
Ein Mann stürzt wutschnaubend in Schwatz- 

kes Haus. 
„Mein Herr, wissen Sie eigentlich, daß Ihr 

Hund Nacht für Nacht bellt?" 
„Machen Sie sich keine Sorgen", erwiderte 

Schwatzke. „Dafür schläft er am Tage." 

,Wlr haben Ihren ,Blinddarm' entfernt 
■ er wie^ 3500 Gramm und bat blaue 

Augen!" 

Gut gesidiert 
Haberkorn sitzt mit einigen Freunden in 

seiner Stammkneipe beim Skat, als ein Be- 
kannter hereinstürzt und aufgeregt ruft: 
„Kommen Sie sdinell, Herr Haberkorn, so- 
eben versucht ein Einbrecher, in Ihre Woh- 
nung einzusteigen!" 

„Der arme Kerl", meint Haberkom und 
sieht kaum von seinen Karten auf, „meine 
Frau wird glauben, idi käme vom Stammtisdi 
heim - da kann der Bursdie aber was er- 
leben!" \ 

Zu besdieiden 
McTavish mußte also in den sauren Apfel 

beißen und etwas für das Waisenhaus stiften. 
Er händigte dem Sammler einen Scheck über 
zwei Pfund aus. Am nädisten Tag kam der 
Sammler wieder und sagte höflidi: 

„Sie vergaßen, den Sdieck mit Ihrer Unter- 
schrift zu versehen!" 

Da lädielte McTavish, der Schotte, ein we- 
nig verlegen und sagte: 

„Ich brüste mich nicht gern mit meiner 
Wohltätigkeit und wollte aus diesem Grunde 
ungenannt bleiben!" 

Folgsam 
„Ist Ihr Dackel folgsam?" 
„Und wie! Er hört aufs Wort. Wenn idi ihm 

sage: ,Komm sofort her' oder ,laß es', dann 
kommt er auch sofort, oder er läßt es." 

IRUHE I 

^ v>— 
.Ehe Sie anfangen, darf ich mal Ihr 

Diplom sehen?" 

Ausfall 
Sdiwatzkes Opa ist stocktaub. Als er zu 

Besudi kommt und der Hund ihn nach Lei- 
beskräften verbellt, sagt er nur: „Idi glaube, 
das Tier ist müde." 

„Wieso?" will Schwatzke wissen. 
„Nun, er gähnt dauernd." 

iMit dem letzten Ton war es gei 
Uhr und fünf Minuten!' 
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Partnertausch 

belebt das Liebesleben! 
Am 15. September kam im Frankfuiler Zoo 

ein Siamnng-Baby zur Welt. ..Tilly", das etwa 20 
Jahre alte Muttertier, hatte bereits 1969 Schlag- 
zeilen gemacht. Ihr erster Sohn bedeutete da- 
mals Ei-stzudit für Deutschland. 1972 wurde 
noch ein männliches Tier geboren, dann aber riß 
nacji dem Tod des ..Ehemannes" der Faden: Ob- 
wohl beide Söhne geschlechtsreif wurden, erwie- 
sen sie sich als Sexmuffel. 

Die auf Sumatra beheimateten Siamangs le 
ben in enger und dauerhafter Paarbiiidung. Dies 
ist für höherstehende Affen ungewöhnlich. Daß 
Mutter ,,Tilly" nicht mit ihren Söhnen züchtete, 
darf natürlich nicht als Treue dem toten Vater 
gegenüber im menschlichen Sinn ausgelegt wer- 
den. Wahrscheinlicher ist, daß eine bis ins Er- 
wachsenenalter fortgesetzte Mutter-Kind-Bezie- 
hung eine ,,Liebeshemmung" entstehen läßt. 

In Frankfurt begann man sich nach einem neu- 
en Partner für ,,Tilly" umzusehen. Allerdings 
gab es auf dem Heiratsmarkt fürZootiere nur ei- 
nen ebenso liebesunwilligen Mann aus dem Zoo 
aus Antwerpen. Die Zooleitungen beschlossen 

dennoch einen Männertausch. Kaum war der 
Partnerwwh.sel vollzogen, wurden beidei-.eits 
der Grenzen Paarungen dieser kohlraben- 
schwarzen Affen gemeldet. Das Ergebnis in 
Frankfurt — ein reizendes Affenbaby können 
die Besucher des Zoos in den Affenanlagen beob- 
achten. 

Was sind Siamangs? Mit ihrem dichten Fell, 
den kurzen Beinen und langen, an das Hangeln 
in Baumkronen angepaßten Armen gehören sie 
in die Familie der Gibbons, die wiederum den 
Menschenaffen recht nahesteht. Nicht nur diese 
Körpemierkmale lassen die Siamangs zur Aus- 
nahnieerscheinung unter den Höheren Affen 
werden. So stehen die Weibchen den Männ- 
chen in der Körpergröße kaum nach und ihr 
Biß dürfte gleich gefährlich sein, da auch im 
zarten Geschlecht mächtige Eckzähne ausge- 
bildet sind Siamangs grenzen ihr festes Re- 
vier durch laute, sehr beeindruckende Duett- 
gesänge gegenüber Artgenossen ab. Ein mäch- 
tiger Kehlsack dient dabei als Schallverstär- 
ker. Wer als Besucher etwas Glück hat, kann 
Zeuge der Siamang-Konzerte werden. 

Die neuen HERBSTMODEN 

für den „Mann von Welt' 

Pfeilwerfen mit Tradition 

In England erfreul sirh das „Dart-Spiel" groller Beliebtheit 

Wo iMUiirr (irr Fri-indf «-in 
..rr;»l cnulish piih" iitii 
sidi und seine diirsliue Kehle 
mil einem CJuiness, Krone- 
l)er«. odtM* DH-f^ief- 
ehi'n y.u l;ilien et- wiid soloi t 
.luf eine CiiupiJe ..^ii^slntuie- 
ner" Mannte' aller Altersklas- 
si'ii Stoffen, deren Clesii-liler 
einen ekslaUseh-knn/enl |-ier- 
ten Ausdruck haben, der las! 
ehrfurchtu<'hietend wirkt und 
;4l(Meh/eiti*i neuKi(M*i^ mat'hl 
was deiui di<^ HtMien da sn 
Hoehwiehiliues Ix^treiben, Ih?e 
krariij»en Kausle halten 
Pfeile, die sie ueuen eine mit 
Ueheimnis\olien. kahhalisi i- 

orj'anisa!ioiuMi. Die letzteren 
sind meist Beiufsspi(»ler und 
herechtiut, an «roMen Welt- 
t)eweiben teilzunehmen. S<»- 
Uai" di(^ HeilsaiiTKH' hat aus- 
nahmsweise einmal mchl be- 
kehrt. s()nd{M n sieh bekehien 
lassen, als si(» das Oartsj^ielen 
in ihr Missiunsprojiramm 
aufnahm, um ihren junK<Mi 
Mitgliedern Oelem-nheit zu 
,Hebet), ihre Gesehieklichkeit 
zu entwickeln und später un- 
1(M- Bewc'is zu stellen. 

Aul.U'rdem sind die „Darts" 
m allen bierlrinkenden Lan- 
dern im Voi'marseh: Holland 

wann und von wem die heute 
benutzte Scheibe entworfen 
wurde aber sie ist ein Wun- 
derwerk an mathematischem 
Genius: Kreisförmig sind 
Nummern auf dem runden 
Hi'ett angeordnet, wobei nied- 
lijie Zahlen die höheren ein- 
kreisen imd so das Risiko ver- 
«röMern. wenn jemand das 
Spiel mit dem TrelTen hohle- 
rer Werte gewinnen will. Bei 
Wettbewerben wird das Stan- 
dard- odei London-Board be- 
nutzt obwohl noch immer in 
den verschiedenen Pubs an- 
ders angeordnete Scheiben 
benutzt werden Die Rntfer- 

schen Nummern und Farljcn 
\'(Msehene Scheilje werfen. 
Die Gent lernen spielen 
..Darts" 

Die feinc^ Kunst des ueziel- 
ten Pfeilwerfens hat eine 
lange Traditij)n in en«lisch<*n 
Landen und ein Pub ohne 
Dartscheibe ist kein echtes 
Pub. u^'nauso wie ein Mann, 
der nicht irgendwann einmal 
in seinem Leben Pfeile beim 
Abendschoppen ^ieschleudert 
hat. kein riehtijiei- Mann ist. 
Inzwischen jsibt es mehr als 
fünf Millionen begeisterter 
Dartspieler in Knjäland und 
mehi- als eine Million sind 
eingeschriebene ^Mitglieder in 
einer dei* zahlreichen Dart- 

Australien. Neuseeland und 
Amerika sind bereits ..missio- 
nier^" Japan isl auf dem bim- 
sten Wege, eine der führen- 
den dartspielenden Nationen 
zu werden, und es wild er- 
wartet. dal.l mehr und mehr 
I.änder sich anschließen. 

Das Spiel entwickelte sich 
höchstwahrscheinlich aus der 
Gewohnheil des zwölften 
.Jahrhunderts, Pfeile auf Bier- 
fässer abzuschießen - eine be- 
liebte Freizeit beschäftigunj! 
der damaligen Zeil. Und bis 
heute isl alles, was man zum 
Spielen benötigt, die simple 
Zielscheibe und ein paar 
Pfeile. 

Niemand kann mehr sagen. 

nung zwischen Spieler und 
Zielscheibe variiert aber 
hier wurde für die offiziellen 
Spiele eine Distanz von etwa 
2,20 Meter festgelegt. Was die 
Pfeile angeht, hat jeder ein- 
zelne Spieler die Qual der 
Wahl - er kann buchstäblich 
unter Hunderten von Model- 
len wählen, die zwischen 4 
und 80 DM kosten. „Good 
Darf zu wünschen vor dem 
Spiel ist darum nur zu be- 
rechtigt - denn von der Güte 
der Pfeile hängt es neben dem 
persönlichen Können zum gu- 
ten Teil ab, ob man Champion 
wird. 

Maria Säkel-Jelkmann 

Herren-Anzüge 179.-/198.-/279.-/329.- 
Herren-Sportsakkosund Blazer 89.-/129.-/159.-/189.- 
Herren-Mäntel und Cabans 129.-/169.-/198.'/229.- 
Henren-WInterjacken 159.- /179.-1198.- 
Herren-Parka und Wanderjacken 79.-/ 98.-/129.-/149.- 
Henren-Lederjacken 198.-/250.-/349.- 
Herren-Hosen mit Garantie 49.-/ 59.-/ 69.-/ 89.- 
Herren-Autohosen 69.-/ 79.-/ 89.- 
Herren-Hemden und Pullis 19.-/ 29.-/ 39.-/ 49.* 
Herren-Wintermäntel 189.-/229.-/269.-/322.- 

Damenmoden 

für Herbst und Winter 

elegant und hochwertig jetzt in großer Auswahl 
Nutzen Sie unser SONDER-ANGEBOT 

Damen-L^ma-Haar-Jacken 
Größen 40—52 

Durch Großeinkauf 
können wir diese 
günstigen Preise erzielen. 
Nutzen Sie jetzt 
das Angebot, 
denn es ist 
schnell vergriffen. 

Gepflegte Jacke aus Lama-Haar, 
hochwertig in Qualität, 
leicht und mollig warm, 

besondere Zierstepperei, 
figurgOnstIger Schnitt, 

mit Rogenspange 
und seitlichen Eingrifftaschen. 

Aktuelle Preise für Damen-Mäntel 
Loden-Mantel 

in klassischer Form, 
streckende 

TeilungsnAhte, 
Tiroler Loden 

Damenhafter 
Shetland-Mantel 

moderne 
Teilungsnihte. 

100 % ^hurwolle 

Tweed-Mantel 
in klassisch 

sportivem Chic, 
bequeme Form, mit Gürtel 

100 % Schurwolle 

Lama-Haar-Mantel 
aus hochwertiger QualitAt. 

besonders figurgenaue 
Form, 

elfektvoile Zierstepperei 

Auch eine große Auswahl an Damen-Kleidern (Rio-Modelle) 
der HerbstVWinter-Mode finden Sie bei uns. Auch Zwischen- und Übergrößen. 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, TeL 06103/27921 

Thomin im Vorstand 

Wilhelm Thomin, Vorsitzender des Unterbe- 
zirks Kreis Offeiibach der SPD, wurde vom 
Landesvorstand der SPD Hessen zum Mitglied 
des Landesvorstandes der SGK (Sozialdemo- 
kratische Gemeinschaft für Kommunalpolitik 
e.V.) benannt. Thomin gehörte dem Grün- 
dungsvorstand der hessischen SGK an und 
war seither Vorsitzender des Ausschusses für 
Wirtschaft und kommunale Betriebe. Für die 
Berufung in den Vorstand spielte u. a. eine 
Rolle, daß Thomin seit fast 25 Jahren in vielen 
Positionen ehren- und hauptamtlich tätig ist. 
Er war u. a. Gemeindevertreter, ehrenamtli- 
cher 1. Beigeordneter und hauptamtlicher Bür- 
germeister in Egelsbach, Fraktionsvorsitzen- 
der im Kreistag und hauptamtlich 1. Kreis- 
beigeordneter. Er ist als stellv. Fraktionsvor- 
sitzender im Umlandverband Frankfurt und 
der RPU sowie als Abgeordneter des Landes- 
wohlfahrtsverbandes aktiv. 

Das Geld 
im Sparstrwnpf 

Früher war es üblich, das Geld im Spar- 
strumpf aufzubewahren. Oder sonstwo. Auf 
jeden Fall war es nützlich, auf einen Notgro- 
schen zurückgreifen zu können. Und auch 
heute weiß es manche Familie zu schätzen, 
wenn im Monatsbudget noch eine Reserve 
steckt, für alle Fälle. 

Für alle Fälle, das gilt ebenfalls für die so- 
ziale Arbeit. Ein Mensch in Not kann nicht 
warten, darf nicht warten müssen. Der Spar- 
strumpf heißt hier — Wohlfahrtsbriefmarken. 
Aus ihrem Zuschlagserlös nämlich ist Hilfe 
dort möglich, wo andere Quellen versiegen 
und gesetzliche Möglichkeiten nicht gegeben 
sind. Wohlfahhrtsbriefmarken mit hübschen 
Blumenmotiven gibt es bei der Post und bei 
den Freien Wohlfahrtsverbänden. 

Tepplchbodeii 

! 1! Super-Angebote zu Niedrigstpreisen!!! 

BERBER Tunis 
400 cm + 500 cm breit 

Unser Super- 
preis per qm 13» 

Obiektware SCHLINGE 
für alle 

I Verwendungsbereiche 
Unser Super- 
preis per qm 

g» 

MULTICOLOR 
I Schling«, 70,100.133 u 400 breit. 

Unser Super- 
prei» per qm 

eine bunto 

Hochvelours Prestige 
in Beige und Braun, 400 cm 
breit 20 mm hoch 

unMr Stiperprei« 
perqm nur IB.- 

2 Lastwagen-Ladungen 

Kurzrollen 
jeder qm 
zum Superprels 
von DM 6« bis 9a 

NEU 6 1/21 Tapeten 
ale 100% abwaschbar 

pro Rolle 2. ~ oder 3.~"i 
Verlegung, Ueferung jeder PVC und 
Teppich-Ware auf Wunsch sofort 

Samstag, UO —14 Uhr 
Lafi9«r S«i«ittao bit II Ulir 

ii«lch-Spr*fidlifi9«nr Oi«MUtryEeli« B«n«itr. (Näh« WaftlwiiO 
TaMofi 011 03/3 20 31 durch«, v. U0-1L30 Uhr 
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Pokalsieg der „Giraffen" 

in Kesselheim 

Am Mittwoch mußten die Langener Basket- 
ballherren zum DBB-Pokalspiel nach Kessel- 
heim. Nachdem Kesselheim nach der letzten 
Saison in die Regionalliga abgestiegen war, 
löste sich die erste Mannschaft auf. Die A-Ju- 
gendlichen, die vorher 1. Mannschaft gespielt 
hatten, spielen jetzt mit den anderen A-Ju- 
gendlichen in der 3. Mannschaft in der Bezirks- 
klasse. 

Die Mannschaft, die am Mittwoch als Gegner 
der Langener einlief, war die zweite von Kes- 
selheim mit einem Durchschnittsalter von 33 
Jahren; alle zwischen 28 und 36 und ein A-Ju- 
gendlicher. Doch die „Alten" hatten es in sich. 
Fast ausnahmslos Bundesligaspieler mit dem 
Ex-Nationalspieler Peter Stein, einem quir- 
ligen Außen- und Aufbauspieler. 

Nachdem die Gastgeber erstmal zwei Punkte 
vorgelegt hatten, löste Langen die Hand- 
bremse und legte los. 25:14 nach 10 Minuten. 
Doch die Kesselheimer zeigten, daß sie sich 
schon lange kennen. Paßkombinationen mit 
blindem Verständnis. Dennoch probierte Lan- 
gens Coach Paul Hallgrimson gleich seine neue 
Verteidigung. Auch die jungen Spieler wie 
Thomas Arnold und Jens Oltrogge bekamen 
früh ihre Chance. Hallgrimson stellte das Ge- 
genbild der Kesselheimer und setzte bis auf 
Uli Sledz seine Youngsters gegen die „alten 
Hasen". 

So konnten sich die Älteren für das Spiel ge- 
gen Heidelberg ausruhen. Aus diesem Grunde 

blieb auch Center Achim Heine zu Hause. ,,l!;r 
braucht eine Pause", so Hallgrimson. 

Ab der 14. Minute (32:24 für Langen) spielte 
der TV in folgender Aufstellung: W. Barth und 
Thomas Arnold (Jahrgang 60), Peter Reißaus 
und Jens Oltrogge (Jahrgang 61) und Franz 
Schindler (Jahrgang 63). Die jüngste Truppe, 
die jemals als 2. Bundesligamannschaft auf 
dem Feld gestanden hat. 

Franz Schindler gab damit auch offiziell sein 
Debüt in der 1. Herren-Mannschaft. Nach ein- 
jährigem Amerikaaufenthalt war der kleine 
Franz hochgeschossen, spielte noch ein Jahr in 
der A-Jugend und in der 2. und schaffte nun 
den Sprung in den Bundesligakader. 

Nach 2 Minuten beendete Paul Hallgrimson 
sein Experiment mit der ,,Teens-Mannschaft". 
38:27 für Langen stand es, also weitere 3 
Punkte vorgelegt. 22 Zuschauer (einschließlich 
Langener) hatten den Weg in die Koblenzer 
Halle gefunden. Und natürlich das vierein- 
halbköpfige Schiedsgericht. 54:36 für Langen 
war der Halbzeitstand, also in einer Halbzeit 
fast soviel Punkte wie im letzten Jahr über die 
volle Zeit. 

Auch in der 2. Hälfte waren die Gäste ein- 
deutig überlegen, denn den Gastgebern ging 
die Puste aus. Langen siegte klar mit 115:73 
und ist damit eine Runde weiter im DBB- 
Pokal. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz: Glenn 
(6), Greunke (15), Sledz (17(, J. Barth (15), W. 
Barth (4), Schindler (4), Arnold (14), Oltrogge 
(11), Reißaus(16), Hering(12). 

Damen können noch gewinnen 

TV Langen — Post SV Nürnberg 87:59 (44:31) 
Die Vorentscheidung für die Langener Da- 

men fiel bereits in der 6. Minute. Bis dahin 
konnten die Nümbergerinnen beim Spielstand 
von 14:13 für die TVL-Damen das Spiel noch 
ausgeglichen gestalten. Während bei Langen 
bis zu diesem Zeitpunkt vor allem Silke Diet- 
rich und die sich steigernde Brigitte Neuge- 
bauer für Punkte sorgten, hatte Nürnberg mit 
der Nationalspielerin Birgit Feldlin nur eine 
gefährliche Korbschützin auf dem Feld. Und 
Birgit Feldlin wurde ab diesem Zeitpunkt von 
Terry Driscoll und später von Christine Skiorz 
in Manndeckung genommen. Beide ließen nur 
noch weitere 4 Punkte der Nationalspielerin 
zu. Das war entscheidend. 

Doch zuerst konnten die Nümbergerinnen, 
durch Fehlpässe im Langener Spiel bedingt, 
noch mithalten und glichen, nachdem Hanne 
Rothmann Langen mit 25:21 in Front gebracht 
hatte, in der 11. Minute zum 25:25 aus. 

Jetzt aber kam die Zeit der Terry Driscoll. 
Immer wieder konnte sie den Nümbergerin- 
nen den Ball abnehmen, überrannte diese fast 
im Alleingang und brachte die TVL-Damen bis 
zur 17. Min. mit 36:25 in Front. Die Freude bei 
den Langenerinnen über diesen Vorsprung 
war jedoch noch etwas gedämpft. Denn in den 
beiden vorausgegangenen Spielen hatte man 
jeweils vor der Halbzeit noch den eigenen Vor- 
sprung eingebüßt. 

Daß es diesmal nicht soweit kam, lag vor 
allem an Regine Zellner. Bei ihr können sich 
ihre Mitspielerinnen bedanken, daß die Füh- 
rung bis zur Halbzeit sogar noch auf 44:31 aus- 
gebaut wurde. 

Nach der Pause war man zuerst noch skep- 
tisch, ob man den Vorsprung behalten könnte. 
Doch die Entscheidung gegen die Nümberge- 
rinnen fiel schnell. Sie wurden immer wieder 
mit Schnellangriffen der Langener Damen 
überrollt. Silke Dietrich, Christine Schäfer- 
Lehmickel und Billy Hempel schössen 19:0 
Punkte in Folge für den TVL und konnten den 
Vorsprung in der 28. Min. beim Stande von 
63:31 auf 32 Punkte ausbauen. 

Eigentlich hätten die Langenerinnen auf- 
grund ihres Vorsprungs nun beruhigt weiter- 
spielen können. Doch ihr Spiel wurde auf ein- 
mal hektisch. Jede Spielerin schoß sofort und 
meistens erfolglos auf den Korb, anstatt den 

Guter Saisonauftakt 

für 2. Herrenmannschaft 

Ball zu einer besser postierten Mitspielerin zu 
passen. Gegen so eine schwache Mannschaft 
wie Nümberg ging es zum Glück nicht ins 
Auge. Aber gegen bessere Mannschaften, wie 
Kronberg und Marburg, kann man sich so 
etwas nicht erlauben. Die Nümbergerinnen 
konnten ihren Rückstand nur auf 67:46 (35. 
Min.) verkürzen. 

Nach einer Auszeit von Trainer Jürgen For- 
noff hatten die TVL-Damen das Spiel in den 
restlichen Minuten jedoch wieder unter Kon- 
trolle. In dieser Phase konnten sich Regine 
Oltrogge und Regine Zellner unter dem Korb 
immer wieder in Szene setzen. So wurde der 
Vorsprung bis zum Ende wieder auf 28 Punkte 
ausgebaut (87:59). 

Es bleibt zu hoffen, daß der gezeigte Auf- 
wärtstrend sowie die gezeigte mannschaft- 
liche Geschlossenheit auch in den nächsten 
Spielen beibehalten wird. 

Trainer Jürgen Fornoff: Silke Dietrich (15), 
Christine Schäfer-Lehmickel (11), Brigitte 
Neugebauer (10), Christine Skiorz (4),'Terry 
Driscoll (13), Billy Hempel (8), Hanne Roth- 
mann (6), Alex Krizaj, Regine Oltrogge (6), Re- 
gine Zellner(14). 

TVL-Damen müssen 
zum Südmeister 

Die 1. Damen müssen am Samstagabend 
beim letztjährigen Meister und diesjährigen 
Favoriten SG BC/USC München antreten. Die 
Langenerinnen haben nur eine kleine Außen- 
seiterchance. Doch vielleicht gelingt ihnen ge- 
gen die nach ihrer ersten Niederlage (64:77 bei 
GW Frankfurt) angeschlagenen Münchnerin- 
nen die große Sensation. 

♦ ♦ ♦ ANZEIGEN 
gehören in die 

I £an^cncrZdtunfl \ 

Die 2. Herren des TV Langen konnten in 
ihrem ersten Spiel die Mannschaft des SSC 
Pfungstadt klar schlagen. Die Langener Bas- 
ketballer gewannen das Spiel schon in der er- 
sten Halbzeit, in der sie eine sichere 61:31-Füh- 
rung herausarbeiteten. Die zweiten 20 Minu- 
ten wurden dann von beiden Mannschaften 
ausgeglichen gestaltet, da die TVler jetzt sehr 
überhastet und unkonzentriert aufspielten. So 
erzielten sie von der 14. bis zur 17. Minute 
keine Treffer. 

Am Ende stand es dann 113:79 für die Lange- 
ner. Für den verdienten Sieg war vor allen 
Dingen die mannschaftliche Ausgeglichenheit 
verantwortlich; so konnte Trainer Uli Sledz 
auf folgende Spieler zurückgreifen: Henrik 
Lewe, Wolfgang Bundke, Wolfgang Kienast, 
Albrecht Hotz, Paul Hallgrimson, Thomas Ar- 
nold, Christoph Luft, Franz Schindler, Jens 
Oltrogge und Stefan Schwarze. 

In ihrem ersten Heimspiel der Saison be- 
siegte die männliche C 2-Jugend die TGS Ober- 
Ramstadt deutlich mit 78:26 (41:17). Besonders 
in der Mannverteidigung waren gegenüber den 
ersten Spielen Fortschritte zu erkennen. Mit 
4:4 Punkten rückte die Mannschaft auf Platz 3 
vor. Für die von Jürgen Barth gecoachte 
Mannschaft spielten Sebastian Schulze, Götz 
Graichen, Boris von Schwichow, Carsten 
Schedlinski, Thomas Schroth, Erik Little, Ing- 
mar Hinrichs, Heiko Bischoff, Bemd Neu- 
mann und Volker Walther. 

Die anderen Ergebnisse der Langener Bas- 
ketballer vom letzten Wochenende: 
B-Mädchen — TV Groß-Gerau 59:19 
B-Jungen in Dreieichenhain 89:33 
Herren 4 gegen BC Wiesbaden 45:54 
(Freundschaftsspiel) A-Mädchen gegen Post 
SV Nümberg 50:58. 
Die Spiele des kommenden Wochenendes: 
Samstag, 18.10. 
15.30 Uhr C 2-Mädch. — TV Gr.-Gerau 
(Gymnasium) 
17.00 Uhr Herren 4 — BC Wiesb. 2 
(Gymnasium) 
14.00 Uhr B-Mädchen in Rüsselsheim 
15.30 Uhr C 2-Jungen in Darmstadt 
18.30 Uhr Herren 5 in Pfungstadt 
17.00 Uhr C 1-Mädchen in Heppenheim 
19.00 Uhr Herren 2 in Aschaffenburg 
Sonntag, 19.10. 
10.30 Uhr C 1-Jung. — TG Rüsselsheim 
(Gymnasium) 
12.30 Uhr Damen 2 — TG Hanau 
(Reich weinhalle) 
14.00 Uhr B-Jungen in Bensheim 
Mittwoch, 22.10. 
18.15 Uhr A-Jungen in Rüsselsheim 

2. Damen auf Erfolgskurs 

Nach dem schwachen Saisonstart gegen den 
BC Neu Isenburg gelang der 2. Damenmann- 
schaft am vergangenen Wochenende in Mainz- 
Lerchenberg eine erhebliche Leistungssteige- 
rung. 

Die Langenerinnen begannen das Spiel sehr 
konzentriert und lagen schon bald mit 10:4 in 
Front. Besonders die beiden Centerinnen Tina 
Hattemer und Regine Oltrogge wußten durch 
konsequente Reboundarbeit und gute Vertei- 
digung zu gefallen. Man ließ sich von dem lang- 
samen Spiel der Mainzerinnen nicht aus dem 
Rhythmus bringen, und so gelang es Hanne 
Rothmann, Ulrike Köhm und Claudia Findor 
immer häufiger, die gegnerische Deckung 
durch schnelle Pässe und gute Fastbreaks zu 
durchbrechen. Trainer und Spieler schienen 
mit dem Spiel der ersten Halbzeit sichtlich zu- 
frieden (Halbzeitstand 20:27). 

Auch in der 2. Halbzeit ließen die Langener 
Damen nicht nach. Lerchenbergs gefährlichste 
Spielerin Schaefer konnte nun fast völlig aus- 
geschaltet und der Vorsprung ständig ausge- 
baut werden. Zufrieden war am Ende Coach 
Eugene Glenn nicht nur über den hohen 60:37- 
Erfolg, sondern vielmehr über die erhebliche 

spielerische Steigerung der gesamten Mann- 
schaft. 

Es spielten: Isi Richnow (6), Medi Arenz (7), 
Almut Küppers (2), Ingrid Geuckler, Tine 
Hattemer (13), Claudia Findor, Ulrike Köhm 
(9), Christiane Klas (2), Hanne Rothmann (8), 
Regine Oltrogge (13) 

Basketball im 
SV Dreieichenhain 
Spielerg-ebnisse: 
2. Herrenmannschaft 
DJK/SCC Pfungstadt — SVD 51:54 

Es spielten: Müller (13), Rosenboom (4), Neu- 
becker (13), Kausch (14), Stroh (1), Rathmann 
(9). 
Damen: 
SVD — TV Groß-Gerau 20:52 

Es spielten: Schweinhardt (2), Mix (1), Haw- 
litschek (1), Schäfer, Blüm (2), Werner (10), 
Lang, Weber, Friedrich (4). 
Weibl. C-Jugend 
TV Groß-Gerau — SVD 19:58 

Es spielten: Pfeifer (16), Bartel (8), Kausch 
(26), Hunkel, Reinfelder, Meyer (6). 
Weibl. B-Jugend 
SVD — SKG Wallerstädten 32:78 

Es spielten: Drexler (17), Weber, Degner (2), 
de las Heras, Zierer (8), Gaubatz (4), Richter, 
Orth (1), Eisenberg. 

Erraten 
Em Vermögen \on (umgerechnet) 

1.50 üon DM hinterließ der in Sydney 
verstorbene Henry Malcolm denjenigen 
unter seinen Angehörigen, die imstande 
wären, den Inhalt eines von ihm hin- 
tcrliissenen. versiegelten Briefes richtig 
/u erriiten. Zwei von ihnen fanden die 
richtige Lösung: „Zum Teufel mit mei- 
nen Vcrwiindtenl" 

V olleyball-Tabellen 
Bezirksklasse Herren 

1. SG Dietzenbach 
2. TuS Dotzheim 
3. Oprlid Darmstadt II 
4. SKV Mörfelden 
5. TV Biebesheim II 
6. TG Naurod 
7. TV Amöneburg 
8. TSV Höchst 
9. l.VC Wiesbaden II 
9. l.VC Wiesbaden III 

11. SSG Langen 
12. TS Kiedrich 
B-Klasse Odenwald Damen 

1. SSG Langen I 
2. TV Ob.-Ramstadt II 
3. SSG Langen II 
4. CVJM Arheilgen II 
5. SKG Sprendlingen 
5. TV Dreieichenhain III 
7. VfL Münster 
8. FC Überaul 
9. TV Dreieichenhain II 

10. TSV Neustadt 
11. SG Egelsbach 
12. FC Überaull 
B-Klasse Groß-Gerau Herren 

1. VC Dornheim 
1. SG Egelsbach 
3. SC Nauheim 
4. TSG Worfelden 
5. TSV Trebur 
6. TuS Griesheim III 
7. TSV Ginsheim 
7. SG Dietzenbach II 
9. TSV Bischofsheim 

10. SKV Mörfelden II 
11. SSG Langen II 
12. SKG Sprendlingen 

8:0 
8:0 
6:2 
6:2 
6:2 
4:4 
4:4 
2:6 
2:6 
2:6 
0:8 
0:8 

8:0 
8:0 
6:2 
4:0 
4:4 
4:4 
2:2 
2:2 
2:6 
2:6 
0:8 
0:8 

8:0 
8:0 
6:2 
6:2 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
2:6 
2:6 
0:8 
0:8 

12:2 
12:4 
10:4 
11:6 
9:6 

10:8 
7:10 
6:10 
5:10 
5:10 
5:12 
2:12 

12:1 
12:2 
11:5 
6:0 
6:8 
7:9 
4:4 
4:4 
6:10 
4:9 
3:12 
1:12 

12:1 
12:1 
9:5 
9:7 
8:7 
8:8 
7:8 
7:8 
7:9 
5:10 
3:12 
2:12 

Baumaterial »Sanitär • Werkzeuge»Elektro • F 

Keramik-Dekor- 

Wandfliesen 1 
15 X 15 cm 
Deutsches Fabrikat 
beige-braun gedämmt 

Wickes- 

Rollputzffi"'^ 

apeten • Garten 

pa; i . '4 Textiltapete ■-■V.:.. - Jutefaden 

mit weißen Querfäden 

Karton 
19.25 «I»" 

W Wickes-Baumarkt 

j Solange Vorrat reicht' Preise inct Mehrwertsteuer i 
Egelsbach Frankf.-Griesheim 
neben toom Mainzer Landslr. 595 
Ottenbach Darmstadt 
Mühiheimer Str. 153 Heidelberger Str. 185 



Nr. B4 • Scifp 6E LANGE NF. R Z I I r U N <. Freitag, den 17. Oktober 1980 

Eschenröder in Rekordlaune 

KSV Langen weiterhin ungeschlagen 

Zwei neue Punkte konnte der KSV am Sams- 
tag in Kassel gutmachen. Die Athleten Fink, 
Feser, PolUch, Eschenröder, Nespala und Sei- 
del standen dort dem KSV Hessen Kassel ge- 
genüber. Für die Gastgeber, die erst in diesem 
Jahr in die Regionalliga der Gewichtheber 
aufgestiegen waren, gab es keinerlei Chance 
auf einen Sieg. Routinemäßig gingen die Lan- 
gener ans Eisen. Sie hatten leichtes Spiel und 
brauchten ihre Kräfte nicht voll auszuschöp- 
fen. 

Nach dem Reißen führte Langen schon mit 
über 50 Punkten und schaffte dann einen End- 
stand von 582,0 kgP zu 441,2 kgP der Hessen 
Kasseler Mannschaft. Außer Pollich und 
Eschenröder erschien das Langener Team je- 
doch stark geschwächt, wohl auf Grund feh- 
lenden Trainings in der Sommerpause. 

Rolf Feser riskierte nur vier Versuche an 
,,sicheren" Gewichten — 95 kg im Reißen, 
117,5 kg im Stoßen —, damit erkämpfte er 88,5 
kgP. Einen halben Punkt mehr schaffte Slavo- 
mir Nespala mit 100 kg im Reißen und 130 kg 
im Stoßen. Auch Rudi Seidel schonte sich mit 
100 kg im Reißen und 125 kg im Stoßen, was 
für ihn 82 kgP ergab. Werner Fink brachte mit 
75 kg im Reißen und 90 kg im Stoßen eine 
sehenswerte Leistung, für die er 69 kgP er- 
hielt. 

Nur Thomas Pollich wollte kräftig hinlan- 
gen, allerdings klappte nicht alles wie geplant. 
105 kg im zweiten Versuch im Reißen gingen 
fehl, wurden aber im dritten von dem ISjähri- 
gen Athleten einwandfrei bewältigt. Im Sto- 
ßen attackierte er die längst fällige persön- 
liche Bestmarke von 140 kg, konnte sie aller- 
dings nicht fixieren, und so blieb es bei 137,5 
kg und guten 115,5 kgP, dem zweithöchsten 
Relativergebnis des Abends. 

Star der Veranstaltung war ohne Zweifel 
Rudi Eschenröder, der sich in ootimaler Form 

befand. Mit Leichtigkeit gelangen ihm in bei- 
den olympischen Disziplinen neue persönliche 
Bestmarken. Im Reißen steigerte er auf 112,5 
kg und im Stoßen gelangen ihm 152,5 kg, die 
schwerste Last des Abends. Mit einem Körper- 
gewicht von 67,1 kg konnte er nun endlich 
auch seine Relativleistung nach oben schrau- 
ben und erreichte 138,0 Punkte. 

Mit dem Gesamtergebnis von 582 kgP und 
dem Sieg über Kassel hat der KSV die Meister- 
schaft praktisch in der Tasche; hinzukommt 
noch, daß der einzige Konkurrent, die TG 
Frankfurt, gegen die Kasseler eine peinliche 
Niederlage hinnehmen mußte, da drei Athle- 
ten teilweise ohne gültige Versuche waren und 
so ohne Wertung blieben. 

Zweite Mannschaft 
des KSV kämpft ums Ganze 

Am Samstag um 19 Uhr wird in der alten 
Turnhalle der Erk-Schule der Oberligaver- 
bandskampf im Gewichtheben KSV Langen 
gegen die FTG Pfungstadt ausgetragen. Dieser 
Kampf wird für beide Mannschaften über Ver- 
bleib oder Abstieg entscheiden. Für Langen 
wollen Christoph Thannheiser, Werner Fink, 
Sven Rust, Stefan Wupper und Detlev Stim- 
weiß an die Hantel gehen. Wer der nötige 
sechste Mann sein soll, ist zur Zeit noch unge- 
wiß, denn auch in der Bezirksliga muß sich der 
KSV einer Begegnung stellen. Hier tritt er 
Heiner Köberich und seinen Mannen vom AC 
Siegfried Darmstadt gegenüber. Dort sollen 
Raimund Lellinger, Herbert Breitfelder,Jörg 
Skapczyk, Jürgen Rhein, Wolfgang Fink und 
Thomas Werner an das Eisen. Coach Wupper 
rechnet sich gute Chancen auf einen Sieg aus. 
Treff für die Fahrt nach Darmstadt ist um 
14.30 Uhr an der KSV-Sporthall6. 

TTC Langen ohne Glück 

Zwei knappe Niederlagen am letzten Wochenende 

TTC Langen — TSK Rimbach 7:9 
TTC Langen — SG Sossenheim 6:9 

Zwei knappe Niederlagen mußte die 1. Ver- 
tretung in der Hessenliga hinnehmen. Am 
Freitaig traf man in einem vorgezogenen Spiel 
auf die Mannschaft au»'Rimbaoh-und konnte- 
sich berechtigte Hoffnungen auf einen Sieg 
machen. Aber gleich in den ersten Spielen zo- 
gen die Gäste auf 4:0 davon. Besonders die 
Langener Doppel, die Schwachstelle an die- 
sem Abend, gingen recht unglücklich verloren. 
Einen rabenschwarzen Tag hatte auch E. Reidl 
erwischt, der seine 2 Spiele sehr deutlich ver- 
lor. W. Klopper konnte dagegen einen Sieg er- 
ringen. Daß es dennoch zum Stande von 7:7 vor 
den abschließenden Doppeln kam war das 
Verdienst von Langens Mitte G. Armer und E. 
Siegel, die sich in prächtiger Spiellaune prä- 
sentierten und kein Spiel abgaben. M. Sam- 
borsky war ebenfalls ein sicherer Punkte- 
holer, wogegen B. Schindler Nerven zeigte und 
in den entscheidenden Phasen dem Gegner die 
Punkte überlassen mußte. Am Ende gab es 
aber trotzdem noch lange Gesichter, da man 
kein Doppel gewinnen konnte, die jeweils 
21:19 an den Gast gingen. 

Am Sonntag lief es am Anfang wesentlich 
besser für den TTC. Durch Siege von Sam- 
borsky/Schindler, E. Reidl, der seine indisku- 
table Freitagsvorstellung vergessen ließ, und 
M. Samborsky ging man sogar mit 3:2 in Füh- 
rung. Danach kamen B. Schindler und E. Sie- 
gel an die Reihe. Konnten sie am Freitag noch 
überzeugen, so schienen sie diesmal alles über 
Tischtennis vergessen zu haben und mußten 
unnötige Niederlagen hinnehmen, so daß Sos- 
senheim auf 5:3 davonzog. Durch Siege von E. 
Reidl und W. Klopper konnte nochmals der 
Ausgleich hergestellt werden. Anschließend 
mußte aber dann im Spitzenspiel des Tages M. 
Samborsky seine erste Niederlage einstecken. 
In einem hochklassigen Spiel mußte er sich im 
dritten Satz knapp geschlagen geben, was die 
Niederlage einleitete, da B. Schindler und E. 
Siegel auch ihre zweiten Spiele abgeben muß- 
ten. G. Armer konnte zwar darauf sein Spiel 
gewinnen, aber Samborsky/Schindler mußten 
sich im Doppel dem Gegner beugen. 

Am Samstag kommt es nun in Wixhausen 
zum Nachbarschaftsderby, wobei der Ausgang 
der Begegnung völlig offen ist. 
ITC II — TSV Raunheim 9:0 

Gegen einen schwachen Gegner mußte man 
lediglich zwei Sätze abgeben, wobei nur eine 
mittelmäßige Leistung notwendig war. Die 
Doppel Reidl/Reichert, Gärtner/Schmidt, H. 
Fels, H. W. Reidl, R. Schmidt, W. Reichert. H. 
Sehring und V. Gärtner, der als einziger zwei- 
mal antreten mußte, holten die Punkte für den 
neuen Spitzenreiter. 
TSV Nieder-Ramstadt — TTC Damen 7:1 

Ihre wohl schwächste Vorstellung gaben die 
Dainen des TTC gegen den Meisterschaftsaspi- 
remten aus Nieder-Ramstadt ab. Nur Heide 
Staubach konnte Normalform aufweisen und 
holte in einem guten Spiel den Ehrenpunkt für 
Langen. 

TTC V — St. Stephan III 5:3 
Die näcliste Pokalrunde erreichte die 5. 

Mannschaft nach hartumkämpften Spiel ge- 
gen St. Stephan. Beste Spieler waren G. Wam- 
bold und R. Gärtner mit je zwei Siegen. Den 5. 

. .Punktiür Langen holte W. Simonowsky. 

Erster Egelsbacher 

Tischtennis-Sieg 
SGEI — Rüsselsheim IV 9:6 

Im vierten Spiel der neuen Saison gelang der 
1. Mannschaft der erste Sieg nach einem 
Unentschieden und zwei Niederlagen. Wieder 
konnte man nicht in stärkster Aufstellung 
spielen, und G. von Deesen war kein gleich- 
wertiger Ersatz von R. Schneider. Er verlor 
seine Spiele ebenso wie der weit von seiner 
Bestform entfernte B. Branke. 

Ausschlaggebend war die Doppelstärke, wo 
Wodiczka/Belinskis und Schroth/Rickert 
ohne Niederlage blieben. Belinskis war auch 
bei den Einzeln der beste Spieler. Pech hatte 
Wodiczka, der ein Spiel sicher gewann und in 
der zweiten Partie nach einer 20:18-Führung 
noch unterlag. 

SG Arheilgen IV - SGE II 9:3 
Am vierten Spieltag trafen die noch unge- 

schlagenen Mannschaften von Egelsbach und 
Arheilgen aufeinander. Die Egelsbacher hat- 
ten nicht ihren besten Tag und dazu auch noch 
Pech. In der entscheidenden Phase der Begeg- 
nung verloren nacheinander H. Bender, H. 
Friese and H. Bormuth jeweils in der Ver- 
längerung, so daß aus einem möglichen 4:3- 
Vorsprung ein uneinholbarer 1:6-Rückstand 
wurde. Für Egelsbach siegten H. Bender und 
Hofbauer sowie das Doppel Ehlen/von Dee- 
sen. 

SGE III — SV Erzhausen II 9:5 
Keine Probleme hatte die 3. Mannschaft. 

Zwei Siege in den Doppeln durch Bruch/We- 
ber und Keil/Bermond brachten einen beruhi- 
genden Vorsprung. Die weiteren Punkte hol- 
ten Weber (2), Kannstätter, Bruch, Keil, Ber- 
mond und J. Schneider. 

SGE IV — SG Malchen UI 9:0 
Auch im dritten Spiel blieb die neuformierte 

Mannschaft ungeschlagen. Es spielten: Seib, 
Knöß, Honner, Rosam, Zimmer und Luley. 

Die Jugendmannschaften spielten ihre erste 
Pokalrunde, wobei die 1. Jugend kampflos 
und die 2. Jugend durch Siege von Scholz, Mül- 
ler (je 2) sowie Waldhaus eine Runde weiterka- 
men. 

Die 3. Jugend unterlag gegen Arheilgen 
knapp mit 4:5, wobei Honecker (2), Weber und 
Kraft die Punkte holten. Die 4. Jugend hatte 
gegen die 1. Jugend von Erzhausen keine 
Chance. Den einzigen Sieg landete von der 
Hoja. 

Gute Leistungen trotz 
widriger Umstände 

Einige Leichtathleten der SSG nutzten Wett- 
kämpfe in verschiedenen Städten, um zum 
Saisonabschluß noch einmal ihre Leistungs- 
fähigkeit zu zeigen. Sylvia Block überbot bei 
den Bezirksmeisterschaften der Schülerinnen 
B und C im Darmstädter Nordparkstadion 
über 75 Meter ihre persönliche Bestzeit um 4 
Zehntelsekunden und kam auf 10,0. Im End- 
lauf später — jetzt wehte böiger Wind — kam 
s;e mit 10,4 auf den sehr guten 5. Platz. Im 
Weitsprung kam sie mit 4,54 Meter auf Rang 4. 

Nicht so gut lief es bei dem A-Jugendlichen 
Stephan Schmitt im Darmstädter Hochschul- 
stadion. Dennoch erreichte er in seinem ersten 
Fünfkampf die stattliche Punktzahl von 5941 
Punkten. Seine einzelnen Ergebnisse waren 
über 100 Meter: 11,5 Sek., Weitsprung: 6,03 
Meter, Kugelstoßen: 10,27 Meter, Hochsprung: 
1,72 Meter, 1000-m-Lauf: 2:52,2 Minuten. Er 
wurde Zweiter der Bezirksmeisterschaft. 

Da die Anlage im Hochschulstadion zu wün- 
schen übrig läßt, konnte man erwarten, daß 
Schmitt unter günstigeren Verhältnissen mehr 
Punkte erreichen würde. Dieses Ziel konnte er 
jedoch im Gelsenkirchener Parkstadion nicht 
erreichen. Allerdings muß man bedenken, daß 
es kalt und windig war und auch der Regen die 
Leistungen beeinträchtigte. 

Trotz dieses etwas mißglückten Saisonab- 
schlusses sollte Schmitt getrost in die kom- 
mende Saison gehen, wo ihm vieles offen ste- 
hen wird. 

Langener Sportkegler 
durften in Mühlheim 
nicht starten 

Verschaukelt fühlten sich die Sportkegler 
des SKV 77 Langen am vergangenen Wochen- 
ende in Mühlheim. Ohne vorherige Benach- 
richtigung hatte der Gastgeber von Neun-Holz 
Mühlheim den Spielbeginn vorverlegt und den 
zum offiziellen Termin anwesenden Lange- 
nem den Start verweigert. Mit dem von der 
Langener Mannschaft eingelegten Protest muß 
sich nunmehr der Sportausschuß des Hessi- 
schen Keglerverbandes befassen. 

So konnte an diesem Wochenende nur die 2. 
Mannschaft ihr Können unter Beweis stellen. 
Mit 2263:2276 kam man beim KSC Offenbach 
zum 4. Sieg in Folge. Rudolf Swolana (364) und 
Peter Kern (356) ließen zu Beginn beim Gegner 
Siegeshoffnung aufkeimen. Carmello Lisi 
(357) und Norbert Jost (391) ließen den Vor- 
sprung der Offenbacher auf 23 Holz zusam- 
menschmelzen. Unterstützt von den Anfeue- 
rungsrufen der zahlreichen Schlachtenbumm- 
ler spielte das Schlußpaar Siegfried Riemer 
und Alfred Rittner mit 401 bzw. 407 Holz nicht 
nur sehr gute Ergebnisse, sondern kehrte den 
Spieß um und verließ mit 13 Holz Vorsprung 
die Bahnen als glücklicher Sieger. 

Am Sonntag, dem 19. 10., um 15.30 Uhr emp- 
fängt die 1. Mannschaft die Vertretung von 
IVO Obertshausen zum fälligen Punktspiel. 
Das Vorspiel bestreitet um 13 Uhr die 2. Mann- 
schaft gegen ,,Alle Neun" Dietesheim. 

Sieg und Niederlage 
für die TV-Kegler 

Ein wechselhaftes Wochenende mußten die 
Kegler des TV verzeichnen. Während die 1. 
Herren-Mannschaft trotz ihrer besten Saison- 
leistung beim SKV Hainstadt verlor, konnte 
die 2. Mannschaft trotz nicht überzeugender 
Leistung im Heimspiel gegen Vorwärts Bi- 
schofsheim die Siegpunkte erringen. 

Äußerst spannend war der Spielverlauf in 
Hainstadt. A. Reinhardt (415) und B. Kindin- 
ger (412) konnten als Anfangsdoppel einen 
Vorsprung von 27 Holz herausspielen. Auch H. 
Menzel (383) und D. Wilske (397) konnten ihre 
Gegenspieler noch halten, so daß vor dem letz- 
ten Doppel noch ein Vorsprung von acht Holz 
bestand. Doch auch die sehr guten Ergebnisse 
von H. Leiphold (389) und O. Menzel (415) nutz- 
ten nichts mehr; das Hainstädter Schlußdop- 
pel hatte einen Glanztag erwischt. Am Ende 
stand mit 2411:2436 eine Niederlage fest. 

Die 2. Mannschaft siegte im Heimspiel mit 
2167:2115. F. Nagy brachte hier als einziger 
Spieler die gewohnte Leistung. Er spielte als 
erster und erzielte mit 394 Holz auch gleichzei- 
tig den Vorsprung, der bis zum Schluß hielt. 
Von G. Haimerl (357), K. Rath (351), F. Schäfer 
(345), E. Gerhardt (357) und B. Uhrig (363) wur- 
den ansonsten nur mittelmäßige Ergebnisse 
gespielt, doch wichtig waren am Ende einzig 
die errungenen Punkte. Die Damen waren an 
diesem Wochenende spielfrei. 

Am Sonntag, dem 19. 10., spielt die Damen- 
Mannschaft um 14 Uhr bei Rot-Weiß 72 Frank- 
furt, die Herren I am Sonntag um 14 Uhr beim 
KC 53 Bischofsheim und die Herren II am 
Samstag um 14 Uhr zu Hause gegen ,,Alle 
Neun" Dietesheim. 

Gestern 
passiert - 

heute 
Inforrhiertl 

£nngcncr lätung 
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J ugendf ußball 

1. FC Langen 
In der Qualifikationsrunde fielen am 

Wochenende die letzten Entscheidungen. Die A 
I-Jugend holte sich den noch fehlenden Punkt 
zum Aufstieg in die Kreisleistungsklasse, und 
auch die A Il-Jugend hätte sich durch den 
Punktgewinn für diese Klasse qualifiziert, 
darf aber aufgrund des Reglements nicht in 
dieser Runde spielen. 
F II: FCL - SG Egelsbach 2:2 (1:1) 

Mit viel Eifer waren beide Teams bei der 
Sache und bewiesen den zahlreich erschiene- 
nen Eltern, daß Fußball nicht immer tierisch 
ernst sein muß. 
FI: FCL — SG Egelsbach 0:2 (0:1) 

Einen verdienten Erfolg der Egelsbacher gab 
es im zweiten F-Jugend-Spiel. Die Langener 
Mannschaft, die sich tapfer wehrte, hatte in 
Torwart Daniel Halgrimson ihren besten Spie- 
ler. 
E: FCL — SG Egelsbach 0:8 (0:4) 

Eine Klasse besser als die neu zusammenge- 
stellte Langener Mannschaft spielte das Team 
der SGE und siegte deshalb auch in der Höhe 
verdient. Während die Gäste keinen schwa- 
chen Punkt aufwiesen, hatten die Langener in 
Christian Weiß und Kai Wöhlermann ihre 
stärksten Kräfte. 
D III: FCL — SV St. Stephan II 1:9 (0:4) 

Sehr schwach und total verunsichert wirkte 
die D Ill-Jugend im Spiel gegen die stark auf- 
spielenden St. Stephan er. Die Gäste waren die 
in jeder Beziehung bessere Mannschaft und er- 
zielten in regelmäßigen Abständen ihre Tore. 
D II: FCL - SG Egelsbach 4:1 (2:1) 

Von ihrer guten Seite zeigte sich die Lange- 
ner Mannschaft im Derby gegen den Nachbar- 
verein. Die 1:0-Führung des FCL durch Mat- 
hias Wiedekind glichen die Gäste postwen- 
dend aus. Doch dann zeigte sich der FC Langen 
als das stärkere Team und erzielte durch 
Bernd Hartwig (2) und Björn Meyerhöfer noch 
die zum Siege notwendigen Tore. 
DI: SKG Bickenbach — FCL 1:2 (1:1) 

Auch im letzten Qualifikationsspiel blieb 
der FCL ohne Niederlage. Der 1:0-Führung der 
Gastgeber, die bereits in der 1. Minute durch 
Elfmeter erzielt wurde, folgten turbulente Sze- 
nen im Strafraum der Bickenbacher. Zwei die- 
ser zahlreichen Tormöglichkeiten wurden 
durch Ralf Buchberger zu Treffern ausgewer- 
tet und stellten den hochverdienten Langener 
Sieg sicher. 
C III: FCL - SV St. Stephan 3:0 (0:0) 

Eine gute Leistung in der zweiten Spiel- 
hälfte sicherte den verdienten Sieg gegen die 
kampfkräftige Elf aus St. Stephan. Besonders 
imponierend die Formverbesserung der bei- 
den Mittelfeldspieler Ralf Barthelmes und Ro- 
ger Grass, die in dieser Phase zu den überra- 
genden Spielern auf dem Platz wurden. 
CI: FCL — SKG Gräfenhausen 0:5 (0:3) 

Enttäuschend die hohe Niederlage im letzten 
Aufstiegsspiel. Allerdings erwiesen sich die 
Gäste als sehr starkes Team, dessen Gefähr- 
lichkeit vor allen Dingen im Sturmspiel lag. 
B: FCL — SKG Bickenbach 2:1 (0:0) 

Einen verdienten Sieg erreichte die B-Ju- 
gend im letzten Qualifikationsspiel. Nach der 
1:0-Führung der Gäste sorgte Andreas Pinn zu- 
nächst für den Ausgleich, und Ediz Türkmen 
erzielte 10 Minuten vor dem Ende der Partie 
den Siegestreffer. 
A II: FCL — TGB Darmstadt 2:2 (1:1) 

Obwohl es für beide Mannschaften um 
nichts mehr ging, entwickelte sich ein sehr 
hektisches Spiel, in dem vom Schiedsrichter 
zahlreiche Zeitstrafen verhängt werden muß- 
ten. Die überraschende 1:0-Führung der Gäste 
glich Jürgen Schneider noch vor der Pause aus. 
Aus abseitsverdächtiger Position gingen die 
Bessunger nach dem Wechsel wieder in Füh- 
rung, und erst ein zweifelhafter Elfmeter, von 
Joachim Söder verwandelt, ergab den Aus- 
gleichstreffer. Der überragende Schlußmann 
der TGB rettete seiner Mannschaft das Unent- 
schieden. 
AI: FCL - TSV Eschollbrücken 1:161:0) 

Den noch fehlenden Punkt zum Erreichen 
der Kreisleistungsklasse erspielte sich die A I- 
Jugend bereits am Samstag. Obwohl die 
Mannschaft nicht an ihre gute Form der letz- 
ten Spiele anknüpfen konnte, war sie den 
Gästen in allen Belangen überlegen. Bei einem 
der wenigen Gegenangriffe der sehr robusten 
Gäste verursachte ein Langener Spieler einen 
unnötigen Foulelfmeter, der fünf Minuten vor 
dem Ende zum glücklichen Ausgleich führte. 
Die Führung des Clubs hatte der Spielführer 
der Langener Mannschaft, Stefan Petry, er- 
zielt. 

Das Spielprogramm der nächsten Woche 
sieht außer einigen Nachholspielen hauptsäch- 
lich Freundschaftsspiele vor. 
Samstag, 18.10. 
F : 15 Uhr FCL - TSV Pfungstadt 
E :14 Uhr FCL — Olympia Lorsch 
D III: 15 Uhr SG Egelsbach - FCL 
D II: 14 Uhr DJK/SSG Darmstadt - FCL 
D I: 14 Uhr FCL—Olympia Lorsch 
C III: 15 Uhr SKG Gräfenhausen — FCL 
C II: 15 Uhr FCL — SG 
Seeheim / J ugenheim 
C I: 16 Uhr FCL — Eiche Darmstadt 
Sonntag, 19.10. 
B : 10 Uhr FCL — Eiche Darmstadt 
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Heiße KüchentLps für eiskalte Rechner: 

TL^ifdmhltes 

zu heiiaen Preisen. 
toom bietet größte Auswahl an Tiefkuhlkost - ein Meer von Leckerbissen! 
Ob zarte Hähnchen oder feinstes Gemüse, asiatische Spezialitäten 
oder leckeren Fisch, bei toom findet jeder seine Lieblingsspeise. 

, <^ru SchoDeiifilets Forellen 
natur. gefroren. gefroren. 

9j98 ^^»-938 

936 ^ 

c^ru liglo Rahmspinat 
( gefroren, unv. empf. Prei: 

1^ Fischstibdien, 
gefroren. f 
unv empf Preis^2.7B. ] 

^r^ 300g- 
LILl Packung, 

Pr. Oetker Lmdeintopf 
Grüne Bohnen 
gefroren, unv. empt. Preis = 3.98, 1,5 Liter 

Preis = 1.98, 

450 g-Packung 

' gefroren. 

}r. Oetker 
BandOorenj 

450 g-Packung 
Dr. Oetker Landeintopf 

1,5 Liter 

Dr. Oetker Eiskranung 
unv empf 

500 ml 
Hahndiensdieiikel 
gefroren. 
1000 g- 
Packung 
Fob. Enten 
Hdlkl A. 1700g-Stück=8.7] 

&S8, 

Pommes 

^^ftites 
gefroren, 

a98W' 

Bittertdj^ru 
gefroren, 

Wl 

^..8.78^^ 

gsi:199 W' 

L99^ 

&98 '.;498# 
Haaemüdmi 
gefroren. 
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  Neues aus der 

9S8 toomBSdier 

Ute 

Die gute Küche 
Salate zu jeder Jahreszeit. Gemüse in 
149 Variationen, Menüs für   
festliche Tage, V 
bisher 10.80 VtS^v 

versch. Autoren, 
z.B. Konsalik, Buck. Maugham usw., 
alle Bände über 300 Seiten, 
bisher 14.60 und 18.- 93S 
Bestseller von anno dazumal 
versch. Titel, neu aulgelegt, 

bisher 14.50  Sr 

Bdein großes Hbbbybuch 
mit über 200 Hobby-Ideen 
für Jungen 
und Mädchen 

PCanni 
rohe Klöße 

330g-Packung 

Dannstadt, Rheinstraße Da.-Griesheün, Fhi^hafenstraße 
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SG Egelsbach 
F 2:1. FC Landen - SGE 2:2 

Die F 2 konnte gegen den starken Nachbarn 
FC Langen zu einem gerechten Unentschieden 
kommen. 
F1:1. FC Langen — SGE 0:2 

Mit einer überzeugenden Leistung konnte 
die F 1 das Nackbarschaftsderby gewinnen. 
Man konnte leicht« Vorteile erkennen bei den 
Egelsbachem, hatten aber doch ihre Probleme 
mit einem starken Gegner. 
E 2: TG 75 Darmsta^ — SGE 1:1 

In ihrem bisher schwächsten Spiel mußte die 
E 2 einen wichtigen Punkt bei ihrem Gegner 
lassen. Bei einigen Spielern fehlte augen- 
scheinlich der Spielelfer, um die gebotenen 
Chancen zu verwerten. Zu allem Überfluß 
führte ein Eigentor der Egelsbacher zum Aus- 
gleich. 
E1:1. FC Langen — SGE 0:8 

In einem über die gesamte Spielzeit überle- 
gen geführten Match siegte die E 1 der SG 
Egelsbach verdient. 

Am Dienstag, 14. 10., stellte sich mit der E 1- 
Jugend von Eiche Darmstadt eine der stärk- 
sten Mannschaften der Leistungsklasse vor. 
Nach einem von beiden Seiten gut geführten 
Spiel mußte man sich knapp geschlagen geben. 
C 2: SGE — SV 98 Darmstadt 

Die C 2 setzte auch in diesem Spiel ihren Sie- 
geszug fort und gewann ein sehr schwaches 
Spiel dennoch verdient mit 4:0 Toren. 
C1: SKG Roßdorf — SGE 0:4 

Im letzten Qualifikationsspiel kam die C 1- 
Jugend der SGE zu einem 4:0-Erfolg und blieb 
damit in dieser Ausscheiduiigsrunde unge- 
schlagen. 
B: SGE — SKV HiUmlein 13:0 

Nach der 3:1-Niederlage vom vergcingenen 
Wochenende spielte eine B-Jugend so wie man 
sie von anderen Spielen her kannte, aber lei- 
der, auch die 13 Treffer, die der SKV Hähnlein 
einstecken mußte, reichen nicht mehr zum 
Aufstieg in die Leistungsklasse des Kreises 
Darmstadt. Trainer D. Becker nahm für dieses 
Spiel einige Umstellungen in der Mannschaft 
vor, die sich schon vom Ergebnis her positiv 
auf die Mannschaft ausgewirkt haben. Ihrem 
Torhüter und den nicht konsequent ausgenutz- 
ten Torchancen hatte es der SKV Hähnlein zu 
verdanken, nicht noch mehrere Tore zu kassie- 
ren. 
A: TSV Pfungstadt — SGE 3:3 

Nach einer schwachen ersten und einer star- 
ken zweiten Halbzeit hieß es unentschieden. 
Schwerwiegende Deckungsfehler ermöglich- 
ten es dem TSV, auf 3:0 davonzuziehen. Erst 
nach dem Anschlußtreffer zum 3:1 besann man 
sich in den Egelsbacher Reihen auf seine 
kämpferischen Tugenden, und in einem furio- 
sen Endspurt konnte msin noch das notwen- 
dige Unentschieden erreichen. Notwendig war 
es, da man mit diesem Punktgewirm die Quali- 
fikation für die Bezirksleistungsklasse er- 
reichte. 
Vorschau 
Samstag, 18.10. 
F 1: 14.00 Uhr 
F 2: 15.45 Uhr 
E 2: 14.00 Uhr 
E 1: 15.00 Uhr 
D 2: 15.00 Uhr 
C 2: 16.00 Uhr 
Dienstag, 21.10. 
F 1: 18.00 Uhr 
Mittwoch, 22.10 
E 1: 17.00 Uhr 

SV Erzhausen — SG E 
SGE — SG Arheilgen 
SGt — SV Weiterstadt 
SGE — SG Arheilgen 
SGE — 1. FC Langen 
TSV Pfungstadt - SGE 

SQ Arheilgen — SGE 

SGE — SV 98 Darmstadt 

SSG Langen 

Wemig war fehlerfrei. Zur Pause lag man erst- 
mals in dieser Runde mit 1:0 im Rückstand 
nach einem Fehler im Mittelfeld. Als es nach 
zwanzig Minuten immer noch 1:0 für die Gast- 
geber stand, besannen sich die Spieler endlich 
auf ihren kämpferischen Einsatz und so gelang 
schließlich Carsten Lindner nach einer herrli- 
chen Kombination der verdiente Ausgleich. 
Vorschau 
Samstag, den 18.10. 
E : 13.15 Uhr SC Steinberg — SSG 
D : 14.00 Uhr SSG — TuS Zeppelinheim 
C II: 15.00 Uhr Eiche Offenbach - SSG 
C I: 15.00 Uhr SSG — FV 06 Sprendlingen 
Sonntag, den 19.10. 
B II: 9.00 Uhr Spvgg. Hainstadt — SSG 
B I: 9.00 Uhr SSG — SG Rosenhöhe 
Ä : 10.30 Uhr SSG — SG Rosenhöhe 

h 

r 
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E: SSG — TV Dreidehenhain 3:2 
In einem dramatischen Spiel gewann die 

Langener Mannschaft verdient. Die Gäste gin- 
gen mit 1:0 in Führung. Frank Blassr gelang 
noch vor dem Seitenwechsel der Ausgleich. 
Mit einem Sonntagsschuß aus spitzem Winkel 
brachte Gregor Wojtech die SSG-Buben in 
Front. Als drei Minuten vor Schluß den Gästen 
der Ausgleich geisig, glaubte man schon an 
ein Remis, da gelang erneut Gregor Wojtech 
das Siegestor. Nach vier Spielen hat die E-Ju- 
gend nun 6:2 Punkte erreicht und steht mit 
vorne. 
D: SSG Gravenbruch — SSG 1:1 

Nach einer Pechsträhne stand der SSG dies- 
mal das Glück zur Seite. Nach ausgeglichener 
erster Halbzeit, in der Arthur Linkert das 1:0 
gelang, lieferte man in der zweiten Halbzeit 
eine Abwehrschlacht und erkämpfte einen 
Punkt. Man hofft nun, daß dieser Punkt Auf- 
trieb gibt. 
C II: SSG - SG Rosmhöhe 0:5 

Nach einer schwachen ersten Halbzeit, in der 
es bereits vier Gegentore gab, steigerten sich 
die SSG-Buben enorm und mußten nur noch 
einen Treffer kassieren. Torwart Saak (hielt 
einen Elfmeter) und Libero Wohlfahrt waren 
die besten Spieler. 
CI: TuS Zeppelintaelm — SSG 0:2 

Eine sehr gute Leistung zeigte diesmal die C 
I-Jugend und gewann verdient mit 2:0. Bereits 
nach vier Minuten führte die Mannschaft 
durch den immer gefährlichen Thomas Boyle 
mit 1:0. Zehn Minuten vor Schluß besorgte 
B^md Seidel mit einer feinen Leistung das 2:0. 
A: 03 Neu Isenburg — SSG 1:1 

Eine gute Partie spielte diesmal die A-Ju- 
gend, vor allem die Abwehr um Torwart Uwe 

SV Dreieichenhain 
E II: SVD — TSV Heusenstamm II 3:0 

Zwei Tore von Sven Kleine-Jäger ergaben 
den 2:0-Halbzeitstand. Im zweiten Durchgang 
konnte wiederum Sven Kleine-Jäger den 3:0- 
Endstand erzielen. Die gut spielende SVD-Ab- 
wehr ließ keinen Gegentreffer zu. 
EI: SVD — VfB Offenbach 3:2 

Die 1:0-Führung durch Christian Müller 
konnten die Gäste bis zur Halbzeit ausglei- 
chen. Ein weiteres Tor von Christian Müller in 
der zweiten Halbzeit ergab die erneute SVD~ 
Führung. Wiederum konnte der VfB ausglei- 
chen. Den Siegestreffer zum 3:2-Endstand 
schoß Mit ja Lüderwal dt. 
D: SVD — FCP Gravenbruch 1:7 

Bis zur Pause führten die Gäste bereits 1:4. 
Der Anschlußtreffer gelang Carsten Fay beim 
Stand von 0:2. Drei weitere Gegentore in der 
zweiten Halbzeit ergaben den Endstand. 
C II: SVD — Eiche Offenbach I 2:2 

Bis zur Halbzeit führte der Gast noch 1:2. Im 
zweiten Durchgang gelang der SVD-Mann- 
schaft noch ein Treffer zum Remis. 
Cl: SVD —TVD 8:0 

Bereits zur Pause führte der Sportverein 4:0. 
Die technische Überlegenheit der Rot-Weißen 
wurde auch nach dem Wechsel in weitere Tore 
umgemünzt. Bei etwas größerer Konzentra- 
tion hätte der Sieg sogar noch deutlicher aus- 
fallen können. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, 18.10. 
E II: SKG Sprendlingen II — SVD 13.15 Uhr 
E I: Kickers Offenbach — SVD 15.00 Uhr 
D : FC Dietzenbach — SVD 13.00 Uhr 
C II: FC Dietzenbach II — SVD 14.00 Uhr 
C I: 03 Neu Isenburg II — SVD 14.00 Uhr 

TV Dreieichenhain 
D-Jugend des TVD weiterhin siegreich 
D: SG Dietzenbach — TVD 0:3 

Der TVD beherrschte seinen Gegner in jeder 
Phase des Spiels eindeutig und wiederholte so- 
mit in der Meisterschaft den Pokalerfolg vom 
vergangenen Wochenende. Torschützen waren 
Markus und Uwe Grohmann sowie Leyer. 
E: SSG Langen — TVD 3:2 

Die E-Jugend verlor bei der SSG Langen 2:3, 
obwohl sie ihr bisher bestes Saisonspiel 
machte. Sie führte durch ein Tor von Graf mit 
1:0, geriet dann jedoch mit 1:2 in Rückstand. 5 
Minuten vor Spielende glich Rubandt zum 2:2 
aus. Doch während sich die Hainer über den 
vermeintlichen Punktgewinn noch freuten, 
schoß der Gastgeber das alles entscheidende 
Siegtor zum 3:2-Endstand. 
C: SVD —TVD 8:0 

Ohne Chance war wieder einmal die C-Ju- 
gend im Spiel gegen SV Dreieichenhain. 
B: TVD — TSG Neu Isenburg 1:2 

Ohne Punktgewinn, aber mit einer erhebli- 
chen Leistungsverbesserung absolvierte die B- 
Jgend ihr Spiel gegen TSG Neu Isenburg. Auf 
Grund einer sehr starken kämpferischen Lei- 
stung in der zweiten Spielhälfte wäre ein 
Punkt durchaus verdient gewesen, doch 
konnte der 1:2-Rückstand nicht mehr wettge- 
macht werden. 
A: TSG Neu Isenburg — TVD 2:2 

Als Tabellenführer mußte die A-Jugend zum 
Tabellenzweiten TSG Neu Isenburg. Der Gast- 
geber lag bis zur Pause mit 2:0 in Front. Doch 
in der zweiten Halbzeit beherrschten die Hai- 
ner klar das inzwischen hektisch gewordene 
Spiel und konnten den Vorsprung der Isenbur- 
ger egalisieren. Kurz vor dem Abpfiff hatte 
der TVD sogar noch zwei glasklare Chancen, 
um aus dem Unentschieden einen Sieg zu ma- 
chen, doch wurden diese kläglich vergeben. 
Am Samstag, dem 18.10., spielen: 
F: 13.15 Uhr Kickers Offenbach — TVD 
E: 13.15 Uhr TVD — FC Dietzenbach 
D: 14.00 Uhr TVD — TSG Neu Isenburg 
C: 15.00 Uhr TVD —TUS Zeppelinheim 
Am Sonntag, dem 19.10., spielen: 
B: 9.00 Uhr TVD-SSG Langen 

lANZEIGEN 
gehören In die 
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Jedermanntischtennis 
Im Anschluß an die diesjährigen Schul- 

meisterschaften findet in diesem Jahr erst- 
malig ein Jedermanntischtennis statt. Jeder, 
der Lust und Laune hat, Tischtennis zu spie- 
len. kann am Freitag, dem 24. 10., ab 19 Uhr 
den Schläger schwingen. Außer seinem Schlä- 
ger muß man lediglich noch Turnschuhe mit- 
bringen. Bälle sind vorhanden. Spieler der 1. 
Mannschaft des TTC Langen, Damen- und Her- 
renmannschaft, sind an diesem Tag ebenfalls 
da, und wer wissen will, wie stark er ist, kann 
sich mit ihnen messen. 

Diese Trimm-Aktion wird bis gegen 22 Uhr 
gehen. Genügend Platten sind auf jeden Fall 
da, so daß jeder an die Platte kommt. Außer- 
dem wird ein Einblick in die Vereinsarbeit des 
TTC Langen gegeben. Also dann im Terminka- 
lender vormerken: Freitag, 24. 10., ab 19 Uhr 
in der Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule. 

Neu • Neu • 

Fotokopien 

ohne Wartezeit 

Neu 

Foto-Pfannemüller 

Solm. Weiherstraße 12 

J ugendhandball 

SSG Langen 

TV Langen 
CI: TV — SSG Langen 13:16 

Zum ersten Punktspiel der Leistungsklasse 
empfing der TV die favorisierte Mannschaft 
der SSG Langen. Entgegen dem angenomme- 
nen Spielverlauf hielt die TV-Mannschaft sehr 
gut mit und führte zur Halbzeit sogar mit 7:6 
Toren. Nach der Pause hatte der TV sehr 
schwach begonnen und konnte durch ständige 
Ballverluste den daraus entstehenden Tempo- 
gegenstößen der SSG nichts entgegensetzen. 
Innerhalb von 7 Minuten führte somit die SSG 
mit 14:7 Toren. 

Nach diesen schwachen Minuten der zweiten 
Halbzeit erholte sich die TV-Mannschaft und 
holte Tor um Tor auf, doch reichte dies nicht 
mehr zum Sieg. Trotzdem muß man der TV- 
Mannschaft oine sehr gute Leistung bescheini- 
gen. 
C II: TVL — SSG Langen 13:10 

In einem kampfbetonten, aber fairen Spiel 
setzten sich die TV-Jugendlichen durch. Der 
anfänglich herausgespielte Tor-Vorsprung 
wurde sicher über die Zeit gebracht. Die Ar- 
beit von Trainer G. Urschel trug hier ihre er- 
sten Früchte. 

Es spielten: A. v. Campenhausen, M. Weyer 
(3), R. Maurus (1), M. Bambach, S. Bambach, D. 
Gernandt, M. Leyendecker (6), S. Schäfer, M. 
Slankovic(3),T. Schneider. 
D II: TVL — TSV Pfungstadt 11:7 

Zu ihrem ersten Sieg in der laufenden Runde 
kamen die TV-Spieler gegen ihren körperlich 
und technisch unterlegenen Gegner. Der Sieg 
war während des gesamten Spiels nie gefähr- 
det. 

Es spielten: J. Pemaß, A. Dachtier, F. Hof- 
heinz, S. Özer (7), ö. Günes, S. Olejar (2), H. 
Jost (2), T. Weber, T. Lemke. 

i 

E: SG Egelsbach — SSG 15:7 (6:4) 
Beim leiztjährigen E-Jugend-Kreismeister 

Egelsbach standen die SSGler vor einer kaum 
lösbaren Aufgabe. In der ersten Halbzeit hiel- 
ten sie noch gut mit, doch mit zunehmender 
Spieldauer konnten sich die körperlich ein- 
deutig überlegenen Egelsbacher besser durch- 
setzen. 

Es spielten: Fackelmann; Franz, Wieder- 
hold, Kunz, Sievert, Ites, Scholz (1), S. Werner 
(1), M. Werner(2), Lautenbach (3). 
C II: TV Langen - SSG 14:10 (8:4) 

1:0 führte die zweite Garnitur der C-Jugend- 
lichen beim TV, doch durch zum Teil grobe Ab- 
wehrfehler und ein Angriffsspiel, das jede 
mannschaftliche Geschlossenheit vermissen 
ließ, machten es die SSGler dem Gegner 
äußerst einfach, einen Vorsprung herauszu- 
spielen, der letztlich das Spiel entscheiden 
sollte. 

Es spielten: Elmer, Hühn, Jost, Ratuschny, 
Sittig, Kindl, Hofmann, Köhler (1), Lange (2) 
sowie Zängerle (7). 
CI: TV Langen — SSG 13:16 (7:6) 

Im Derby gegen den Ortsrivalen holten sich 
die C-Jugendlichen erneut einen Sieg, der 
allerdings erst nach wechselhaften Leistungen 
zustandekam. In den ersten Minuten agierten 
beide Mannschaften sehr vorsichtig, die 
SSGler trafen zweimal die Latte, doch der TV 
erzielte eine 2:0-Führung. Diese konnte sofort 
egalisiert werden. Leider stimmte bei der SSG 
die Aufgabenverteilung in der Abwehr nicht, 
so daß der Gegner immer wieder mit einem 
Tor die Nase vorne hatte. Im Angriff spielten 
die Bönig-ZSapper-Schützlinge zu verhalten 
und drucklos. 

Nach einer Moralpredigt in der Pause began- 
nen sie die zweite Halbzeit wie ausgetauscht. 
Mit einem einwandfreien, sicher vorgetrage- 
nen Tempospiel wurde der Gastgeber aus allen 
Angeln gehoben und regelrecht schwindlig ge- 
spielt. Innerhalb von 7 Minuten machten die 
SSGler aus dem 6:7-Pausenrückstand eine 
14:7-Führung. Im Gefühl des sicheren Siegers 
schalteten die Spieler um Spielerführer Weiß- 
bach einen Gang zurück. Dies ermöglichte dem 
Gegner, die unabwendbare Niederlage noch in 
Grenzen zu halten. 

Es spielten: Marenbach, Weißbach, Lex, May 
(1), Ambrassat (1), Blisse (1), Pakulla (1), Kell- 
ner(l), Rang (2), Sapper(2)und Czwikla(7). 
B: TG Ober-Hoden — SSG 21:19 ai:6) 

Im vorgezogenen Rückspiel gegen Ober- 
Roden mußten die B-Jugendlichen erneut eine 
Niederlage hinnehmen. Zwar führten sie mit 
1:0, doch im weiteren Verlauf der ersten Halb- 
zeit leisteten sie sich in der Deckung zahl- 
reiche grobe Schnitzer, wodurch sich ein 
immer größer werdender Rückstand ergab. 
Direkt nach dem Wechsel lag die SSG mit sie- 
ben Toren im Rückstand, doch nun steigerten 
sich die B-Jugendlichen erheblich, und, ange- 
trieben von Ingo Krech, der zehn Tore erzielte, 
holten sie Tor um Tor auf. Durch teilweise 
katastrophale Entscheidungen zugunsten der 
Gastgeber und mit viel Glück konnten die 
Ober-Rodener den Ausgleich der nun eindeu- 
tig überlegenen Langener Mannschaft verhin- 
dern. 

Hier spielten: Weilmünster, Vollhardt, Matt- 
haei, S. Krech, Müller (1), Buschmann (1), Wel- 
zig (1), Mazur(3), Michel (3)sowie I. Krech (10). 
Die nächsten Spiele: 
Samstag, 18.10. 
13.45 Uhr E-Jugend - TV Asbach 
15.45 Uhr TV Krumbach — B-Jugend 
20.30 Uhr A-Jugend — TuS Griesheim 
Sonntag, 19.10. 
19.45 Uhr C Il-Jugend - TSV Pfungstadt 

SG Egelsbach 
C: SGE — SKG Roßdorf 17:7 a0:l) 

Zum Saisonauftakt empfing die C-Jugend 
die Mannschaft von Roßdorf. Die Abwehr, mit 
den beiden sehr guten Torhütern Zecher und 
Vogt, die unter anderem je einen Sieben-Me- 
ter-Strafwurf abwehren konnten, hatte den 
gegnerischen Angriff jederzeit sicher unter 
Kontrolle. Im eigenen Angriff wurde sicher 
und schnell kombiniert und auch die entspre- 
chenden Tore zum klaren Sieg erzielt. Einmal 
mehr war Steffen Barth der Haupttorschütze 
mit neun Treffern. 

Es spielten: Vogt, Zecher, Fels (1), Gärtner 
(1), R. Becker (1), Klein, Müller, Barth (9), H. 
Becker, Förster (3), Zschemeck(2). 

Am 11. 10. fand in der Turnhalle der Emst- 
Reuter-Schule das Spiel gegen den TV Langen 
statt. In dieser Begegnung konnte die favori- 
sierte SGE-Jugend nur selten an ihre ausge- 
reifte mannschaftliche Gesamtleistung der 
vergangenen Spiele anknüpfen, wobei der be- 
reits oft bei der Gemeindeverwaltung bean- 
standete, sehr oft so glatte Zustand des Hallen- 
bodens beide Mannschaften gleichermaßen be- 
nachteiligte und ein flüssiges und schnelles 
Spiel kaum zuließ. Zum Glück kam es bei den 
auf den Fußboden zurückzuführenden häufi- 
gen Stürzen der Spieler zu keinen emsthaften 
Verletzungen. 

In dieser Begegnung, die mit 15:7 (6:4) ge- 
wonnen werden konnte, wurden die folgenden 
Spieler eingesetzt: T. Müller, T. Zecher, M. 
Schack, H. Großkopf, J. Kappes (1), K. 
Fritzsche(l), A. Thiel ü), A. Horn (5), A. Prims, 
M. Gleichmann, K. Reml3e(5), J. Suchanek (2). 

SV Dreieichenhain 
Die Bezirksliga A-Jugend hatte die starke 

Mannschaft aus Kesselstadt zu Gast. Schnell 
lagen die Schützlinge von Trainer Klaus Mül- 
ler mit 7:1 im Rückstand. Die körperliche 
Überlegenheit der Gäste schien so stark, daß 
man sich kaum Chancen auf einen Sieg ma- 
chen konnte. Doch auf einmal bekam man sei- 
nen Gegner besser in den Griff und hatte sich 
bis zur Pause auf zwei Tore herangearbeitet. 
In der 2. Halbzeit war man ein vollkommen 
gleichwertiger Gegner. Die so junge Mann- 
schaft (es sind drei B-Jugendliche in dieser 
Mannschaft) imponierte durch ihre Disziplin. 
Drei Minuten vor dem Ende stand es dann 
21:20 für die Gäste, die dann mit 24:20 zu hoch 
gewannen. 

Die C-Jugend unterlag den körperlich stär- 
keren Gästen aus Niedermittlau mit 11:6. Mit 
etwas mehr Glück wäre ein knapperes Ergeb- 
nis möglich gewesen. 

Die D-Jugend konnte den höchsten Sieg an 
diesem Wochenende feiern und fegte die TG 
Sprendlingen mit 17:2 vom Felde. 

Die weibl. Jugend A führte bis Mitte der 2. 
Halbzeit gegen Hainstadt mit 4:3, doch dann 
wurde sie wieder unkonzentriert und unterlag 
noch mit 6:4. 

Die weibl. Jugend B ließ ihrem Gegner 
Rosenhöhe Offenbach keine Chance und ge- 
wann souverän mit 18:5 Toren. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 18.10. 
D-Jgd. 14.30 Uhr in Heusenstamm 
Sonntag, 19.10. 
C-Jgd. 10.10 Uhr in Hanau gegen Kesselstadt 
weibl. A 14.30 Uhr in Maintal gegen 
Dömigheim 
weibl. B 10.50 Uhr in Offenbach gegen 
Mühlheim 
Frauen 15 Uhr in Dreieichenh. gegen 
Krotzenburg 
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InCormations- und Verkauf s-Ausstellung i 

o 
FÜR INDUSTRIE, HANDEL UND HANDWERK 

Eintritt frei! 

Durchgehend geöffnet von 9.00 bis 19.00 Uhr 

Kindergärtnerinnen betreuen während 

der Ausstellung in der IG EVA—Kinderstube 
die Kleinen zwischen 3 und 8 Jahren. 

Parkplätze in unmittelbarer Nähe! 

Auf 3700 qm Ausstellungsfläche finden Sie unter anderem: 

Textilien ■ Raumausstattung • Lederwaren ■ Büroausstattung ■ 
Rauchwaren • IVlöbel ■ Metallbau • Schreinertiandwerlc • Sanitär- 
ausstattung ■ Sonnenschutzanlagen ■ Hobbybastler ■ Femsprech- 

anlagen • Fahnräder ■ Blumen ■ Rundfunk-Femsehen • Musik- 
instrumente ' Dienstleistungsbetriebe und viele diverse Informa- 
tionsstände der verschiedenen Branchen, sowie eine Vielzahl von 
Automobilen- + Zubehör-Industrie. 

Gewinnen Sie bei der Fragebogenaktion mit Tombola 

5 Tage Paris für 2 Personen 

oder einen anderen der 60 Sachpreise. 

vom 17* bis M Okt. 19M in Langen • Stadtlialle und Mehrzweckplatz 

Ehesemmar im Dekanat Dreieich * ANZEIGEN 

Zum dreizehntenmal lud der Arbeitskreis 
..Ehe und Familie" zu einem Eheseminar ein. 
Diese nun über sechs Jahre bestehende Einrich- 
tung der katholischen Kirche unter Leitung von 
Diakon Gerald Jaksche hat sich zum Ziel gesetzt, 
Jugendlichen auf dem Weg zur Ehe, Brautpaaren 
und jungen Ehepaaren Impulse und Hilfen für 
das Wagnis ,,Ehe" mit auf den Weg zu geben. Da- 
bei sind sich die Veranstalter bewußt, daß dies 
nur ein Tropfen auf dem heißen Stein sein kann. 

In dem Eingangsreferat ..Ehe aus der Sicht ei- 
nes Christen" betonte Diakon Jaksche, daß die 
jungen Menschen heutzutage auf alles Mögliche 
vorbereitet würden, und zwar intensiv. Aber auf 
ein Zusammenleben in Partnerschaft auf Le- 
benszeit. da gebe es viel zu wenig Kurse und Hil- 
festellungen. Eigentlich müsse man in der Schu- 
le damit beginnen. Ehe ..einzuüben", d.h. Grund- 
lagen des Zusammenseins zu vermitteln. Jene 
Menschen, die heute in der Ehe scheiterten, seien 
nicht vorschnei! zu verurteilen. Allzu vielschich- 
tig seien der Komplex und die Zusammenhänge, 
die dazu führten. Gelebter christlicher Glaube 
sei eines der Fundamente, auf dem Eheleute ihre 
Existenzgrundlage aufbauen sollten, so Diakon 
Jaksche. 

Nach diesem Eingangsreferat entwickelte sich 
eine lebhafte Diskussion der Beteiligten aus den 
Pfarreien des Dekanats mit den Mitgliedern des 
Arbeitskreises. Danach beleuchtete Geistlicher 
Rat. Dekan Oswald Klein, mehr den theologi- 
schen Aspekt unter dem Titel: ..Ehe als Sakra- 

Mit Bernhard Wicki komiiil am Freitag, dem 24. 
Oktober wieder ein prominenter Künstler in die 
Langener Stadthalle. Zusammen mit seiner Fruu 
Agnes Fink spielt er die Hauptrolle in der ..Alt- 
modischen Komödie", einein russi.schen Stück 
um ein Krankenhaus. 

ment". Dekan Klein verwies auf das gemeinsa- 
me Ziel, das die Eheleute haben sollten. Anhand 
von angefertigen Collagen betonte er. daß sich 
Eheleute im Kraftfeld der Liebe Gottes beweg- 
ten und von diesem Kraftfeld auch gehalten 
würden. 

Besondere Aufmerksamkeit galt in der an- 
schließenden Diskussion den konfessionsver- 
schiedenen Ehen. Mit Blick auf die Versamm- 
lung der Bischöfe in Rom, die sich mit Fragen 
von Ehe und Familie beschäftigen, wurde der 
Wunsch geäußert, mehr Hilfen und Unterstüt- 
zung den Eheleuten in einer konfessionsver- 
schiedenen Ehe zu vermitteln. 

Nach diesen beiden Referaten, die im Pfarr- 
heim der ..Liebfrauengemeinde" in Langen 
stattfanden, begaben sich die Teilnehmer in 
die nahegelegene ..Liebfrauenkirche" zu einer 
Eucharistiefeier. Sie bildet das Herzstück sol- 
cher Eheseminare; denn die Teilnehmer sollen 
in Gemeinschaft Glauben einüben. 

Anschließend trafen sich die jungen Leute 
mit den Teilnehmern des Arbeitskreises im 
Gasthaus ..Lämmchen" zu einem kräftigen 
Mittagessen. Danach fuhren alle gemeinsam in 
die Uni-Kliniken nach Frankfurt, wo Dr. 
Schöndorf die Gäste im Hörsaal empfing und 
das Referat aus medizinischer Sicht hielt. Dr. 
Schöndorf verwies auf das keimende Leben, 
das im Mutterleib bereits beginnt. Danach zo- 
gen die Teilnehmer den obligatorischen grü- 
nen Kittel an und machten einen Rundgang 
durch die g.vnäkologische Abteilung. Die Ver- v 
anstalter hielten es für wichtig, daß die jungen 
Frauen und Männer mit der zu erwartenden 
Situation rechtzeitig vertraut gemacht wer- 
den. t 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 

Studienfahrt nach Ägypten 
Die evang. Petrusgemeinde veranstaltet 

vom 2. bis 15. April 1981 eine Studienreise 
nach Ägypten. Leiter dieser Reise ist Pfarrer 
Kades. Vorgesehene Stationen sind u. a. 
Kairo, Aleyandrien, Luxor, Assuan. 

Der Preis für Flug, Hotels 1. Klasse, Halb- 
pension, Flüge und Busfahrten innerhalb 
Ägyptens wird etwa 2100 DM betragen. Inter- 
essenten melden sich bitte im Gemeindebüro 
der Petrusgemeinde. Bahnstr. 46, Tel. 06103/- 
23595. Dort erhalten Sie auch Informationen 
über nähere Einzelheiten. 

Jahresfest 
der Stadtmission 

Am kommenden Sonntag, 19. Oktober, 14.30 
Uhr, findet im Gemeindehaus Bahnstr. 46 das 
Jahresfest der Stadtmission statt. Es spricht u. 
a. Missionar Weippert aus Japan. Außer einem 
Basar gibt es Kaffee und Kuchen. Jedermann 
ist herzlich eingeladen. 

Donnerstag. 23. 10.. 17 Uhr, Bibelstunde im 
Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

gehören In die 
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Sonntag, 19. Oktober 1980 (20. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Kades und Missionar Weippert 
aus Japan) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant A. Kollbacher) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ülrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für die Arbeit mit Umsiedlern, 
Senioren und volksmissionarische Dienste im 
Freizeitbereich. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 19. 10., Jahresfest 14.30 Uhr 
Dienstag, den 21. 10., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode der Stadtverord- 
netenversammlung; Haupt- und Fi- 
nanzausschuß 

Am Donnerstag, 23. Oktober 1980, 19.30 Uhr, 
findet die 36. öffentliche Sitzung des Haupt- 
ünd Finanzausschusses im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Te i 1 A 

(Öffentlicher Teil) 
1. Verleihung der Ehrenbezeichnung 

,,Ehrenstadträtin" an Frau Stadträtin 
Ursula Mönch-Liebner 

2. Verleihung der Ehrenbezeichnung ,,Stadt- 
ältester" an Herrn Stadtverordneten 
Heinrich Duvids 

3. Verleihung der Ehrenbezeichnung ,,Stadt- 
ältester" an Herrn Stadtverordneten 
Kurt Göhr 

10. 

11. 

12. 

13. 
14. 

Kanalbeitrags- und Gebührensatzung 
hier: Änderung 
Satzung zur Änderung der Satzung über 
die Straßenreinigung in der Stadt Langen 
mit Gebührenordnung 
Feststellung des Jahresabschlusses 1979 
und Entlastung des Aufsichtsrates sowie 
der Geschäftsführung der Stadtwerke 
Langen GmbH 
hier: Verwendung des Jahresgewinns aus 
dem Geschäftsjahr 1979 
Prüfung des Jahresabschlusses 1980 der 
Stadtwerke Langen GmbH 
Ausführung des Haushaltsplanes 1980 
hier: Entsperrung von 5000 DM bei Haus- 
haltsstelle 4750 7000 Pkt. c, Jugendveran- 
staltungen mit dem Stadtjugendring und 
der Stadthallenverwaltung 
Auflösung der Unterverbände und Mit- 
gliedschaften im Wasserverband 
Schwarzbachgebiet Ried 
Umbauarbeiten am Forsthaus, Mörfelder 
Landstr. 61 
Beschallung in der Stadthalle 
hier: Antrag der CDU-Fraktion vom 1. 10. 
1980 
Uhr im Foyer der Stadthalle 
hier: Antrag der CDU-Fraktion vom 1. 10. 
1980 

T e i 1 B 
(Nichtöffentlicher Teil) 

Grundstücksangelegenheit 
Satzungsangelegenheit 

Langen, den 17. Oktober 1980 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Werner Heinen, Stv. 

Betr.: Jahresreohnung Haushaltsjahr 1978; 
Entlastung des Magistrats 

Gemäß § 114 Abs. 1 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung (HGO) hat die Stadtverordnetenver- 
sammlung der Stadt Langen in der Sitzung am 
18. September 1980 folgenden Beschluß gefaßt: 

Die geprüfte Jahresrechnung 1978 wird in 
Einnahme und Ausgabe festgesetzt auf 

Verwaltungshaushalt 44 830 001,06 DM 
Vermögenshaushalt 11 832 785,20 DM. 

Der Jahresabschluß beinhaltet einen Über- 
schuß von 1 991 325,91 DM, der gemäß § 40 
Abs. 3 GemHVO der allgemeinen Rücklage 
zugeführt wurde. 

2. Dem Magistrat wird gemäß § 114 HGO für 
die Haushalts- und Kassenführung im 
Haushaltsjahr 1978 Entlastung erteilt. 

Die Jahresrechnung Haushaltsjahr 1978 liegt 
zur Einsichtnahme vom 20. Oktober bis 28. 
Oktober 1980 während der Dienststunden 
(montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr und von 
13.30 bis 15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, I. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 
Langen, 15. Oktober 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

♦ 
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NEU IN LANGEN 

Besonders günstig 

durch eigene Herstellung und Import 

• Grabmale 
• Grablampen, -vasen, -schalen 
• Bronze- und Alu-Kunstguß 
• großes Lager an fertigen Grabmalen 

Sichern Sie sich durch rechtzeitige Bestellung 
termingerechte Lieferung zu Allertieiligen 
und Totensonntag. 

^^1 BREHM GRABMALE FRANZ BERNHARD KG 
'N. FRANZ BERNHARD KG WERKFURDENKMALKUNST 
FRIEDHOFSTRASSE 27 6967 BUCHEN 

6070 LANGEN TELEFON 06281 /8983 
TELEFON0 61 03 / 2 38 78 

Allen, die beim Helmgang meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Hill 
geb. Herth 

ihr das letzte Gelelt gaben, Blumengrüße sandten sowie uns Worte des 
Trostes sagten oder schrieben, sei herzlichst gedankt. Dank sei auch 
Herrn Pfarrer Wächtler und den Schulkollegen des Jahrgangs 1906/07 
für die trostreichen Worte gesagt. 

6070 Langen, im Oktober 1980 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die ihre Teilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Heinrich Bärenz 

mit Worten, Kranz- oder Blumenspenden bekundet haben und denen, die 
ihm das letzte Geleit gaben 
Dank auch Herrn Pfarrer Schilling für die Worte am Grabe und der 
Turnerschaft im CG Merovingia für das Enweisen der letzten Ehre. 
Besonders danken möchten wir Schwester Elisabeth Kerkhof und dem 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe für die jahrelange liebevolle Pflege. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Else Bärenz 

Langen, Im Oktober 1980 
Ahornstraße 6 

Wir benötigen 

SCHLOSSER 

oder begabten Jungen Mann 

für unsere Rotationsmaschine. Eine Einarbei- 
tung ist gewährleistet. Alles andere besprechen 
Sie bitte mit unserem Herrn Loew sen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

1 
Krd- und 

fmu»rbm»tmttungmn 
ObmrtüHrungmn 

Umrglmgmr 
6070 I^NGEN HESSEN 

Mörletder Landslraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 04 

Erledigung aller Formalltttten - jederzeit erreichbar I 

Trauerkleidung 

Mehr Partnerschaft 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Detief Masche, 
Kürsciinermeister, Berlin 

Ae Ich meine, daß 
^7 ich als erwach- 

sener Fußgänger den Kin- 
dern Im Straßenverkehr 
stets sicherheitsfaewußtes 
Verhalten zeigen soll. Wenn 
beispielsweise Ampeln an 
Uberwegen rotes Lkht zei- 
gen, bleibe Ich auf jeden 
Fall stehen. Kinder sind 
nachahmungsfreudig, 
gerade deshalb sollte ich 
mkh richtig verhalten und 
Ihnen so ein gutes 
Beispiel geben. 

RusscIsJumiii, BrjriMür SliiiKi! lO, Ti:l 4 Iii II- 
Laii(|i;n, ,irn Lulhcrpl.it/, fi. TmI Utj1()3 2 /921 

STATT KARTEN 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Gustel Gebhardt 
geb. Neidhardt 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten und ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Besonderen Dank dem Vorsteher der Neuapostolichen Kirche Langen, 
Herrn Walter Sehring, und dem Grabchor der Kirche für die würdige 
Gestaltung der Feier. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Hans Walter Lautenschläger 

Langen, im Oktober 1980 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 14.10.1980 im 92. Lebens- 
jahr unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa 

Josef Schäfer 
Friseurmeister 

6070 Langen 
Riedstraße 4 und 
Flachsbachstraße 39 

In stiller Trauer: 
Farn. Heinrich Schäfer 
Farn. Heinrich Kneppe 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung fand am Freitag, dem 17. Oktober 1980 um 10.15 L/hr auf 
dem Langener Friedt^of statt. 

UT-FILMBÜHIME 
HIER WERDEN ERSTMALIG DIE 12 BEKANNTESTEN 
AKTIONEN DER TA-MA-KUNG-FU GEZEIGT 

LiCHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos':, in einem Haus LICHTBURG 2 

l Ä 
mO der 

RONZE-K'y Ii  
Fr. + Mo. 20.30, Sa. 18,20.30, So. 16,18,20.30 

KKL DL 16. 20.00 EXODUS 
Mi.-Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO Gravenbructi b. Neu-Isenburg 
lTelefon0 61 02/55 00 

FrsHsg bis Montag, täglich 20.00 Uhr 
Dustln Hoffman, Meryl Streep 
KRAMER GEGEN KRAMER 
Man kann diese Love-Story von drei Seilen sehen — sie zeigt 
keine helle Welt mit Bilderbuchcharakter. 
Ausgezeichnet mit 5 Oscar. Scope Farbfilm 

Tlgllch 2Z30 Uhr WILDE EMANUELLE IM PARADIES 
DER LUST 

Sonntag, 17.30 Uhr Famlllenvoratellung 
Walt PlBiwy's MICKYS GROSSTE SCHAU  

Dienstag bii Donnerstag, tKgllch 20i>0 Uhr 
Bo Derek, Oudley Moore 
„10" DIE TRAUMFRAU 
Die Traumnote Ist „10", und Bo DereK ist eine „10". Aber alle 
Träume können nicht erfüllt werden. Scope-Farbfllm 

TIgllch 22.30 Uhr MELODIE IN LOVE 

6 Weltstars In dem neuesten Walt Disney Hit 

DIESER 

WEOTMUM-^ 

ABENTEUER 

BEGINNT, WO 

ALLES ENDET 

Täal. 20.30. Sa. 16.18.15, 20.30 
So. 14,16,18.15, 20.30 DL -f ML auch 15 

\1 

(Mwa 
DUMU. 

MI0U4W0U 

(Me Hoiien . ^ Tägl. 20.15 
Sa. 16. U. 20.15 

»Icdiie 18.20.15 
c%. Di. + Mi. auch 15 

attißtre 
»inkl BERTELSMANN 

ik&Tc DER GROSSE 
EISENBAHN- 

RAUB 
Do. 20.30 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für Innere Krankhelten 

Praxis wegen Urlaub geschlossen 
vom 23.10. bis 1.11.1980 

Vertretung: Frau Dr. (Rantzel 
Herr Dr. Wilkens 
Herr Dr. Lembke ab 27. 10. 80 
Herr Dr. Block bis 24. 10. 80 
Herr Dr. Dworeck bis 24. 10. 80 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten vori Langen 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

INTERNATIONALE MEISTERKONZERTE 
im Bürgerhaus Sprendlingen in Dreieich 
fkflittwoch, 29. November 1980, 20.00 Uhr 

STANISLAUS KNOR, CSSR 
Klavierkonzert 

mit Werken von Haydn, Brahms, Debussy und Smetana 
Eintritt: DM 12,— 

Kartenreservierungen: 
Bürgerhaus-Theaterkasse, Telefon 0 61 03 / 6 30 10 

BURGERHAUS SPfiENDUNBEN 
06103/63010 

möb^-studk) 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

SpnWM für BniMiMiclMn 

EINBAUKÜCHEN 
ifd. Sonderangebote 

z.B. Holz/Leinen m. 
Elektrogeräten 

DM 2.248,- 
Lassen Sie sich von weiteren 
Anget}oten bei einem Besuch 
in unseren großen, modernen 

Studios überraschenl 
Unverbindi. Beratung, fach- 

mannische Planung u. 
Montage, Elektro- u. Wasser- 
instailation, Riesenarbeiten- 

Kundendienst. 
LutherstraBe 26-28 6070 Langen. 
^ Telefon 061 03 / 2 79 70 ^ 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro 

Langen 
061 03/23119 
Rödermaric 
06074/7349 

Die Stadt Langen stellt zum 1. 9.1981 ein: 
2 Beamtenanwärter(innen) 

für den mittleren Dienst In der allgemeinen Verwaltung 
2 Auszubildende 

für den Beruf des/der „Stenosekretärs(ln)" 

2 Vorpraktikanten(innen) 
für den Beruf des/der Erziehers (In) 

5 Jahrespraktil<anten(innen) 
für den Beruf des/der Erziehers (in) 

1 Jahrespraktikant(in) 
für den Beruf des/der Sozialartleiters (in) 

1 Auszubildender 
für den Beruf des/der Gärtners (in) 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
und Abschrift des letzten Schulzeugnisses sind bis zum 
7. November 1980 an den Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen zu richten. 
Telefonische Auskunft erteilt die Personalabteilung 
(Herr Klein, Herr Bitsch — DurChwahl-Nr. 203-246. bzw. 203-245). 

• Riesenangebot • 

oiu;Kfli-A\iUUL'r 
Lieferung auch ohne Anzahlung! 

Tel. Q 06 11 / 34 10 61 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tei.Q0611/55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

Nr.lin 

Europa: 
Die Fertiggarage 
System KESTING. 

m 
mit I 

- I 

BETONWEhK 
FLORSHEIM 
GMBH a CO KG. 

DENN WIR WISSEN, WAS SIE BRAUCHEN. 

Beratung bei LBS-Bezirksleiter: 
Robert Eurlch 

Bf 
BiiltalstraBe 11 

6093 Flörsheim/Main 
Telefon 06145/7087 

Langen • Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 ■ Privatruf (0 61 03) 2 96 98 
 und bei der Sparkasse. Nr. 61 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Aiie Türen & Ralimen werden schön wie neu! 
• Passend zu inrer Einrichtung. 
• in vielen Holzclel<oren und UnifarOen 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - aüends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie gleich an! 

Oder fordern Sie 
Informatlons- nnaterlal an. PORTkS' 

Aus altwIrdneufürwenigGeld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

'fOrSieda. 
Rufen Sie uns an: (062$5) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort 

H. DAUM 
Lindonfals Im Odenwald — Stsckwaldwag 7 

Alteinverarbeiter (ur den Großraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND GmbH WeismullerslraBe 42.6000 Frankfurt/M 1 
TeL 0611-410222 
PORTAS-Turen-Service-Fachbetnebe uberall in Deutschland Besuchen Sie unsere groß« Sonder-Ausstellung: Samstag 10 bis t4 Uhr. 

Deutschlands 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 
Wiesenstraße 12 

Langen, Telefon 2 32 44 
privat 7 93 70 

Alle Schielfarbeiten — 
Messer, Scheren, Gartengeräte 

werden durchgeführt. 

Herren-Hüte — Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MOLLER 
WestendstraBe 8, Egelsbach 

Teiefon 48 08 

fGebrauchte Möbol spottbillig | \imUuH Monu« - FnHa« Mv. tanwteg 1&~13  HtftewwN. WsMlewtMnt tioHwUrsie i ; 

OFFEIK IC AMME Baumschulpflanzen 
Sie unserem 

LKW-Fahrer FS Ki. Iii 
bei sehr guter Bezahlung 
ab 1. November 1980 gesucht. 

Hermann Benz/Bahn-Spedition 
Obergasse 17 ■ 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 96 75 

Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 
B«tuch«n 81« dl« gröBl« Kamlnausttellung DeuUchiandti 

Warmluftkamin«, di« heizen, mit WarmerückgewinnunQMnlage. Ofen aus 
Dlnamark, als oHener Kamin und als Heizgerat zu verwenden. Gußofen, 
Qadenkamine. Feuerungseinsütze für innen und außen. KZaminzubehör. 
Qrillzub«hör. exklusive Kleinmöbel. Lampen für Haus und Garten Ge- 
achenkartlkal, Kamina und Einsätze mit S^mm-Gußabzugshaube, über 150 
Modella. Kaminbausitze zum Selbsteinbau am Lager. Uber 100 Ausstellun- 
gen im Bundesgebiet. Der weiteste Weg lohnt sich. Gratis-Farbprospekt mit 
W«gb«8Chr«ibung anfordern. Mo.-Fr ^18 Uhr, samstags 9-14 Uhr. i Sams- 
tag im Monat 9-16 Uhr. 

Niederl.: Paul-Ehrlich-Str. 8 
e087 OI«tz«nbach, Tel. 0 60 74/2 50 56 + 
57. Unsere Ausstellung befindet sich tm 
Gewerbegebiet Oietzenbach-Ost(B459). 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 

Deutsche Markenbaumschule 

Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf Mo. bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 
Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG 
liegt für Sie bereit 

I 



Immobilien 

Sfitplett 

Vereinsleben 

Probiewohnen Sa WM" So I3'"'.18'"' 
aaßer Feiertags Verkauf 
Mo-Fr goo-IB" Sa 9".14" la.Sa goo-lB" 

WohnweHlE^ lOOO 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Geblet 

G.iißtes 
Küchenstudio 
in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
Wllfliiiiiiiii im p' Nur 20 Mm. vom Stadtzentrum Frankfurt 

— Autobahnausfahrt Hanau Steilenmarkt 

^ Geschäftiiclies 

Med Fu6pflege 
rBirte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Sparen Sie nicht am falschen Platz. Im heutigen 
Straßenverkehr ist ein Auto mit moderner Technik, 
Wirtschaftlichkeit und Sicherheit seinen Preis wert. 

Wir geben Ihnen den passenden Kredit dazu: 
einfach und schnell. Die Rückzahlung machten wir 
Ihnen leicht. Denn wir stellen uns ganz auf Ihre indivi- 
duellen Wünsche ein. 

Deutsche Bank 

Achtung! FuBbodenverleger Wir haben laufend Verlegear- 
beiten für Teppichböden und PVC-Beläge zu vergeben. Eigener 
PKW erwünscht. 

Frick Teppichboden Supermarkt 
Kurt-Schumacher-Ring 12 
Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 4 24 09 (Herr Wosndg) 

Spo/it uomOl/octieneMdG: 

'DiGwstags in de/iS^ 

Für meine zahnärztl. Pra.xis, die ich 
am 2. 1. 1981 in Langer (Zentrum) 
eröffnen werde, suche ich noch 
nette qualifizierte 

Zahnarzthelfqrin 
und eine zuverlässige 

Reinemachefrau 
Dr. Gerhard Schneider 

Telefon 0 61 51 / 2 49 77 

Leichte Beschäftigung ab 15 Uhr 
für einen IVIann gesucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 41 55. 

Der Hessische Minister für Finanzen hat mich durch 
Aushändigung der Berufsurkunde als 

STEUERBERATER 

bestellt 

Ferdinand E. iVIayer 
6070 Langen • Bahnstraße 49 • Telefon (0 61 03) 2 57 83 

Sprechstunden nur nach Vereinbarung 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Verainttralfen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe; jeden 
Freitag 16 00 Uhr; Handarbellen: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.00 Uhr. 

• 
Die Kindergruppe trifft sich morgen 
(18.10.) um 16 Uhr am NFH. Die Er- 
wachsenen treffen sich ebenfalls 
morgen um 19.30 Uhr am Schwimm- 
bad Teichstr. zur Wanderung nach 
Dreieichenhain 

1862 

Heute 20 Uhr 
TV-Tumhalle 
kleiner Saal 

AHenltameradschnft 
Wir treffen uns am f^ittwoch, dem 
22. Oktober 80 um 17 Uhr in der 
TV-Gaststätte 

Jahreshauptversammlung 
am Mittwoch, dem 22. Okt. 1980 um 
20 Uhr, Im Jugendraum der Turn- 
halle am Jahnplatz. 

In LANGEN 
und DREIEICH 
suche Ich dringend für vorgemerkte, 
zahlungsf. Käufer 
1- und 2- Familien-Häuser 
Gnindstücke 
Eigentumswohnungen 
Ich erledige die komplette Verkaufs- 
abwicklung. Fachkurxfig. zuverlässig, 
seriös! Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. 
Rufen oder schrailjen Sie mich an für 
ein unvett)lndl. Gespräch. 

GÄRTNER0 
Immobilienberater seit 1955 

6070 Langen • MIerendorffstraße 3 
wmmm Tel. O 61 03 / 7 42 58 ■■■■ 

150 qm Bürofläche in Langen, 
Stadtmitte ab sofort zu vermieten. 
Angebote 
unter Off. Nr. 806 an die LZ. 
ca. 170 qm Ladenfläche in Langen 
ab sofort zu vermieten. Angebote 
unter Off. Nr. 807 an die L2. 

IIH i^Biiiwr 

Zusammenicunft 
Eltemversammlung 
Femsehabend 

Alle Mitglieder und Eltern unserer 
Kinder- und Jugendgruppen erle- 
ben die Fernsehaufzeichnung der 
LKG-Sitzung 1980. 

FUrvorgwnwMe, solveiite Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Bgen- 
tumswotinungan, Wohn- und 
Gescliäftshäusar, Grundstücke. 

mm 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Gesucht 2*ZW bto 430,* •¥ Umlagen 
OMUCht 3-ZW bla nX),- -¥ Umlagen 
Gesucht 4-ZW bla 800,- -f Umlagsn 
Gesucht 1-Fam^Hs. b. 1.100,' ■¥ Umlag. fOr Vermieter kostenlos 

Jahrgang 1946/07. 
Am Mittw/och, dem 22. Okt. 1980 
treffen wir uns um 17 Uhr im Gast- 
haus zum Lämmchen. 
Jahrgang 1913/14. 
Der gesamte Jahrgang trifft sich 
Dienstag, den 21.10. 80 um 17 Uhr 
Im Naturfreundehaus am Stein- 
berg. Bei gutem Wetter Treffpunkt 
am Friedhof um 16 Uhr zum Spa- 
ziergang. 

Citroen 2200 CX Bj. 75, 83.000 km 
TUV 5/81, guter Zustand, Preis 5000 
DM VHS, TeL2 12 14 oder gegen 
kleineren Wagen zu tauschen. 
VW 1300 Bj. 69, 80.000 km, 
DM 900.— H. Müller, Sofienstr. 34, 
Langen. 

Das Geld zum Einsteigen 

bekommen Sie von uns. 

Das neue Luxus-Coup6 Mitsubishi Sapporo gibt es als 
2000 GSR mit 82 kW (112 PS) und Funfgang- 
Getriebe Und als 2000 GLS mit 75 kW 
(102 PS) und Dreistufen-Vollautomatic 
In jedem Fall mit Einzelradaufhängung, 
vier Scheibenbremsen und einer 
kompletten Luxusausstattung 
Zur Ptobefdhrt sind sie herzlich 
eingeladen Deeeriiefte Äirtolreiide 

Autohaus Hubert Sollath 
Kurt Schumacher Ring 8 

6073 Egelsbach, Tel.: 0 61 03 / 48 82. 

:o gibt es als 

A 
MITSUBISHI 

Briefmarken- u. Münzsammier fin- 
den alles für ihr Hobby im PI^ILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldacken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer StraBe 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langener Zeitung 
zu beachten 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 
^ NACHRICHTEN 

mit d«n «mtlkhan Bekanntmachungen für Gamtind« Egalabach 

Heute in der LZ: 

Für mehr Bürgemähe 
NEV eröffnete Geschäftsstelle 

FDP übt Zurückhaltung 
Erst Wichtiges tjezahlen 

Energiesparer werden 
nicht „bestraft" 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 85 Dienstag, den 21. OI<tober 1980 84. Jahrgang 

Ausstellung zeigt Eigenleben einer Stadt rSzaus» Finanzausschuß tagt 

Langener Gewerbe will sich darstellen 
Als am Freitagvormittag bereits die interes- 

sierten Besucher durch die Gänge der Ausstel- 
lungsiiallen und der Stadthalle gingen und über- 
rascht über das vielfältige Angebot und die mit 
viel Lust und Liebe hergerichteten Messestände 
erste Lobesworte aussprachen, da hatten sich im 
Sitzungsaal des Rathauses zahlreiche Aussteller, 
der Vorstand des veranstaltenden Gewerbever- 
eins, Spitzen von Magistrat und Stadtverordne- 
tenversammlung sowie Vertreter der Wirt- 
schaftsverbände zu einer Eröffnungsfeier ver- 
sammelt. 

BernhardNeumann, 2. Vorsitzender des Lan- 
gener Gewerbevereins und zugleich Initiator 
und Motor der IGEVA '80, wie die Informations-, 
Gewerbe und Verkaufsausstellung hieß, erläu- 
terte in seiner Ansprache, wie es zu dieser Prä- 
sentation gekommen war und was man damit er- 
reichen wolle. ,,Die Langener Wirtschaft hat vie- 
les zu bieten und kann sich sehen lassen. Offen- 
bar aber gibt es noch eine ganze Reihe von Bür- 
gern, die ihr Heil beim Einkaufen und bei der 
Vergabe von Aufträgen in den Großstädten zu 
finden glauben." 

Um das Vorurteil abzubauen. Langen sei in 
Bezug auf sein Waren: und Dienstleistungsange- 
bot Provinz, sei diese Ausstellung geplant wor- 
den. Man habe ein großes Engagement der Ge- 
schäftswelt feststellen können, und auch bei der 
Stadtverwaltung habe man große Unterstützung 
und Hilfe gefunden. 

Forum für die Wirtschaft 

Ein gutes Angebot allein reiche nicht aus, um 
erfolgreich zu sein, fuhr Neumann fort, man 
müsse dies dem Verbraucher auch bekannt ma- 
chen. Der Gewerbeverein habe dies schon nach 
dem Krieg erkannt und damals bereits eine Aus- 
stellung durchgeführt. Leider sei es danach in 
dieser Richtung viel zu ruhig geworden. Das 
,,Zeitalter der Supermärkte" habe später eine 
Abwanderung von Käufern mit sich gebracht, 
um die es nun zu werben gelte. Man wisse inzwi- 
schen, daß das Langener Gewerbe in jeder Weise, 
auch in der Preisgestaltung mithalten könne. 
Dazu dürfe nicht verkannt werden, daß die indi- 
viduelle fachliche Beratung in Langen ebenfalls 
ein Pluspunkt für den Verbraucher sei. Die IGE- 
VA verstehe sich als ein großes Langener Schau- 
fenster, das sich neben den ,,Großen" nicht ver- 
stecken müsse. Mit dieser Ausstellung biete der 
Gewerbeverein der heimischen Wirtschaft ein 
Forum, in dem,sie sich wirkungsvoll präsen- 
tieren könne. Die Zahl von 70 Langener Aus- 
stellern und sieben auswärtigen Firmen gebe 
einen schönen Querschnitt durch das umfang- 
reiche Sortiment. 

Abschließend sagte Neumann: ..Diese IGE- 
VA soll allen Besuchern zeigen, daß sich das 
Langener Gewerbe für seine Kunden Mühe 
gibt, sie soll beweisen, daß der jahrzehntealte 
Slogan dos Gewerbevereins auch heute noch 
seine Gültigkeit hat; Kauft in Langen, denn in 
Langen kauft man guti" 

Dr. Merx, Hauptgeschättsluhrer der Indu- 
strie- und Handelskammer Offenbach, be- 
zeichnete es als erstaunlich, was in Langen ge- 
leistet und verkauft werde. Er hob auch die 
Tatsache lobend hervor, daß zugleich Firmen 
sich darstellten, die nichts an den Endverbrau- 
cher zu verkaufen hätten, aber zeigen wollten, 
daß sie in Langen präsent seien. Er könne nur 
wünschen, sagte Dr. Merx, daß beim nächsten 
Mal die gesamte Industrie und alle Gewerbe- 
zweige vertreten seien, lobte die Leistung des 
Gewerbevereins und wünschte der Ausstel- 
lung einen guten Erfolg. 

Kreishandwerksmeister Feith bezeichnete 
aus der Sicht des Handwerks die Darstellung 
von 25 Handwerksbetrieben als eine gute Pa- 
lette. Der Bürger könne daraus schließen, daß 
er in Langen gut betreut werde, wenn es auch 
mal Arger über einen tropfenden Wasserhahn 
gäbe. Es stehe aber fest, und die Ausstellung 
zeige es, daß sich das Handwerk bemühe. Eine 
solche Ausstellung zeige das Eigenleben einer 
Stadt und er wünsche, daß diese Ausstrahlung 
von Nutzen sei. 

Bürgermeister Hans Kreiling, Schirmherr 
der Gewerbeschau, zollte dem Gewerbeverein 
Anerkennung, hob besonders die Aktivitäten 
von Bernhard Neumann und Werner Mardorf 
hervor, die nahezu allein diese IGEVA auf die 
Beine gestellt hatten. Er bedauerte jedoch 
auch, daß noch einige namhafte Firmen und 
Branchen fehlten, hoffte jedoch, daß dies beim 
nächsten Mal anders werde. 

Die Stadt Langen habe schon seit jeher eine 
gute und enge Beziehung mit dem heimischen 
Gewerbe und dem Handwerk gepflegt und al- 
te sowie neue mittelständische Betriebe unter- 
stützt. Der Gewerbeverein habe seit Jahrzehn- 
ten vielfältige Initiativen entwickelt, um die 
Leistungsfähigkeit des örtlichen Gewerbes zu 
steigern. Er erinnere dabei stellvertretend für 
viele der. langjährigen Vorsitzenden Alfred 
Oeder. 

Die Langener Wirtschaft zeige mit dieser 
Ausstellung Kundennähe, und diese Begeg- 
nung zwischen Industrie, Handel und Gewer- 
be einerseits und den Verbrauchern, Kunden 
und Interessenten andererseits werde sicher 
die Wirtschaft unserer Stadt beleben. In die- 
sem Sinne wünsche er der IGEVA einen vollen 
Erfolg, betonte Kreiling und erklärte die Aus- 
stellung offiziell als eröffnet. 

Es schloß sich ein Rundgang der geladenen 
Gäste durch das übersichtliche Ausstellungs- 
gelände und durch die Hallen an. 

Heute, nach Beendigung der Ausstellung, 
weiß man, daß die guten Wünsche sowie die 
Absicht des Veranstalters in Erfüllung gegan- 
gen sind: diese IGEVA übertraf bei weitem 
selbst die höchstgestellten Erwartungen. 

Zu einer öffentlichen Sitzung kommt der 
Haupt- und Finanzausschuß am Donnerstag, 
dem 23. Oktober um 19.30 Uhr im Sitzungssaal 
des Rathauses zusammen. Auf der Tagesord- 
nung stehen unter anderem Änderungen der 
Kanalbeitrags- und Gebührensatzung, der Sat- 
zung über die Straßenreinigung, sowie die Fest- 
stellung des Jahresabschlusses der Stadtwerke 
Langen GmbH. 

Am Stand von Keim-Klischees druckt Bürgermeister Hans Kreiling auf einer „antiken" Knie- 
hebelpresse ein Langener Motiv. Werner Masdorf und Bernhard Neumann (v.l.), die Hauptma- 
tadoren der IGEVA, sowie IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Merx waren interessierte 
Zuschauer. ,,Drucken für Sorgenkinder" des Unternehmens brachte einen Erlös von 2.573 
Mark. 

Straßenbaumaßnahmen 

in Halbmillionenhöhe beantragt 

Kommen und gehen bei der IGEVA. Die Brücke am Rathaus hatte selten so viele Pa^.sunten 
wie am Wochenende. 

Die CDU-Fraktion hat im Rahmen ihrer Haus- 
haltsplanberatungen für 1981 Straßenbaumaß- 
nahmen beantragt, die eine Summe von 550 000 
Mark ausmachen. 

Größter Brocken sind 300 000 Mark für die 
Herrichtung der Wassergasse zu einem fußgän- 
gerbevorzugten Bereich. Der Auftrag zur Pla- 
nung sei erfolgt, heißt es in der Begründung, und 
es werde erwartet, daß die Maßnahme im kom- 
menden Jahr durchgeführt werde. Dazu müsse 
das Geld bereitstehen. 

Eine Summe von 25 000 soll am Taunausplatz 
dafür sorgen, daß dieser umgestaltet wird. Der 
Innenbereich könne unproblematisch in eine 
kleine Grünfläche verwandelt werden. 

Zur Herstellung einer verkehrssicheren Zu- 
fahrt zum Parkplatz an der Stadthalle — der jet- 
zige Zustand sei weder ausgebaut noch verkehrs- 
sicher — will die CDU 50 000 Mark aufgewendet 
wissen. 

Die Neuordnung der Parkmöglichkeiten im 
Bereich der Bahnstraße zwischen Bundesbahn 
und Bahnstraße will sich die CDU 40 000 Mark 
kosten lassen, das Parkangebot verbessern und 
gleichzeitig etwas für den Schutz der dort ste- 
henden Bäume tun. 

Ein weiterer Antrag betrifft die Heinrich- 
Hertz-Straße im Neurott. Für deren Ausbau zwi- 
schen Robert-Bosch-Straße und Leerweg seien 

30 000 Mark l iii/usi'tzon. Gleichzeitig sei dieser 
Bereich bis zum Bahnübergang für den Lkw 
Verkehr zu sperren. Dieser Verkehr zerstöre 
ständig die Ränder der Fahrbahn, und es bestehe 
Gefahr für Fußgänger und Radfahrer, die dieses 
Stück zum Erreichen der angrenzenden Waldge- 
biete stark frequentierten. 

Von der Amerikanersiedlung in der Steuben- 
straße bis zum Anschluß der Heinrich-Hertz- 
Straße an die Robert-Bosch-Straße soll für 25 000 
Mark ein Radweg angelegt und für 20 ODO Mark 
sollen Bäume angepflanzt werden, lautet ein 
weiterer Antrag. Die Straße sei breit genug, 
um einen Radweg optisch anzuzeigen. Damit 
habe man einen sicheren Anschluß an die Lie- 
bigstraße. 

Um einen weiteren Radweg geht es auch beim 
nächsten Antrag, der 50 000 Mark vorsieht für 
die östliche Seite der B 3 ab Gabelsberger Straße 
bis zum Brückenbauwerk der Nordumgehung. 
Im gleichen Abschnitt sollen auch Bäume ange- 
pflanzt werden, wofür 10 000 Mark eingeplant 
werden sollen. 

Dieser Radweg sei erforderlich, da zum ei- 
nen viele Bürger mit dem Fahrrad das Kran- 
kenhaus besuchen wollten und auch durch die 
im nahegelegenen Bereich entstandenen Dau- 
erkleingärten ein erhöhter Kleinverkehr zu er- 
warten sei. 

Morgen IGEVA-Verlosung 
Wegen des starken Besucherandrangs am 

Sonntagnachmittag konnte die für 17 Uhr vorge- 
sehene Verlosung auf die Abschnitte der Frage- 
bogen nicht durchgeführt werden. Sie wird mor- 
gen. am Mittwoch, dem 22. Oktober um 17 Uhr 
in der Stadthalle nachgeholt. Die Gewinn- 
Nummern werden wir in unserer nächsten Aus- 
gabe veröffentlichen. 
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Bürgermeister i.R. 

Johannes Steitz wird 90 

Im Hause Dieburger Straße 13 gibt es am Don- 
nerstag. dem 23. Oktober 1980 einen be.sonderen 
Grund zum Feiern. Bürgermeister i.R. Johannes 
Steitz hat seinen 90. Geburtstag. Das Anwesen 
hat er von seinem Vater übernommen, übte den 
Beruf eines Landwirts aus, befaßte sich aber 
schon früh mit Kommunalpolitik. Im Jahre 1908 
trat er der SPD bei, und von 1919 bis 1925 sowie 
von 1930 bis 1933 gehörte er dem Stadtparlament 
an. Auch nach dem Krieg stellte er dann sein 
Wissen und seine Erfahrung zur Verfügung. Bis 
zum 1. Juli 1948, in schwerster Zeit also, leitete 
i;r die Geschicke seiner Vaterstadt als Bürger- 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

i^n^cncr Zcftung 

Verlag und Druck: Buchdiuckerei Kühn KG 
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meister, und bei seiner Verabschiedung schrieb 
ihm der Landrat und spatere Regierungspräsi- 
dent Wilhelm Amoul, daß er in dieser schweren 
Zeit mutig seinen Mann gestanden und die viel- 
fach unpopulären Aufgaben mit Umsicht und 
Geschick erfüllt habe. 

Bis 19,'5f) blieb Johannes Steitz als Stadtverord 
neter im Parlament und war anschließend bis 
1960 ehrenamtlicher Erster Stadtrat. Von 19.'52 
bis 1960 gehörte er dem Kreistag an, war Mit- 
glied des Gutachterausschusses der Stadt, Bo- 
denschätzer und Mitglied, zeitweise Vorsteher, 
des Ortsgerichts. Daneben bekleidete er noch 
zahlreiche Amter in Vereinen. Organisationen 
und Gremien. 

Seine großen Verdienste um Langen wurden 
durch die Verleihung des Ehrentitels ,,Stadtälte- 
ster" sowie durch die Verleihung der Ehrenpla- 
kette der Stadt Langen in Silber gewürdigt. 

Johannes Steitz, der lieute noch gern einen 
zünftigen Skat drischt, nimmt am kommunalen 
Geschehen noch regen Anteil, fühlt sich in der 
Familie seiner Tochter sehr wohl und wird an 
seinem Geburtstag sehr viele Gratulanten emp- 
fangen können. Die Langener Zeitung wünscht 
dem verdienstvollen Bürger zu seinem hohen 
Geburtstag alles Gute, weiterhin Gesundheit 
und Rüstigkeit. 

OGA-Gewinne abholen 
Auf der Ausstellung des Obst- und Gartenbau- 

Vereins ,,OGA '08" wurden auf die Nummern 
der Eintrittskarten zahlreiche Preise verlost. 
Ein Teil davon ist noch nicht abgeholt worden. 
Die Gewinner werden gebeten, dies umgehend 
zu tun bei Paula Schäfer, Westendstraße 5, Tele- 
fon 2 34 33. 

CDU 

hat Hauptversammlung 
Die Jahreshauptversammlung der Langener 

CDU findet am kommenden Freitag, dem 24. 
Oktober um 20 Uhr in der TV-Tumhalle am 
Jahnplatz statt. Unter anderem steht die Wahl 
der Kandidaten für das nächste Stadtparlament 
auf der Tage.sordnung. 

Frauentreff 

Am Mittwoch, dem 22, Oktober, kommen 
die Frauen wieder zu ihrem ,,Frauentreff" zu- 
sammen. wie üblich findet es im Kolleg des 
SSG-Centers, An der rechten Wiese, um 20 
Uhr statt. Alle Interessierten sind herzlich 
willkommen, 

J ahrg-angstreff en 
Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Mittwoch, 

dem 22. Oktober um 17 Uhr im Gasthaus ,,Zum 
Lämmchen" 

Der Jahrgang 1913/14 hat heute um 17 Uhr ei- 
ne Zusammenkunft im Naturfreundehaus. Spa- 
ziergänger finden sich um 16 Uhr am Friedhof 
ein. 

Die TV-Altenkanieradschaft trifft sich am 
Mittwoch, dem 22. Oktober um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Mit der Kamera 
auf Pirsch 

Im Rahmen der Veranstaltungen, die die 
Gruppe Langen der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald in diesem Jahr anläßlich 
ihres 10jährigen Bestehens durchführt, wird 
am Freitag, dem 24. 10, um 19.30 Uhr im Ge- 
meindesaal der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, 
Berliner Allee 31, eine Lichtbilderreihe unter 
dem Titel ,,Kleiner Pirschgang durch Wald 
und Flur" gezeigt. Vortragender ist Alfred 
Kolbe aus Langen. 

Bei dem Streifzug durch die heimische Tier- 
und Pflanzenwelt werden auch selten gewor- 
dene Spezies wie der Hirschkäfer, der Nas- 
hornkäfer, die Schachblume, der Sonnentau, 
verschiedene Orchideenarten und viele 
andere zu sehen sein. Vor allem aber werden 
die mit viel Geduld und Einfühlungsvermö- 
gen fotografierten Detailaufnahmen der 
durch Schnee, Eis, Reif, Regen und Tau ver- 
zauberten Natur die Besucher in ihren Bann 
ziehen. Zu der Veranstaltung sind alle 
Freunde der Natur sehr herzlich eingeladen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

CV und der Flughafen 
Der Club Voltaire beschloß aufgrund des 

kürzlich ergangenen Urteils des Kasseler Ver- 
waltungsgerichtshofs eine Veranstaltung mit 
der Bürgerinitiative aus Walldorf-Mörfelden 
zur Startbahn West zu machen. Gezeigt wird 
ein Film über die Auswirkungen des Frank- 
furter Flughafens auf sein Umland. Danach 
wird ein Sprcher der BI über das Zustande- 
kommen des Verwaltungsgerichtsurteils und 
die Reaktionen der FAG und der Landesregie- 
rung sprechen. Am Schluß soll über die Mög- 
lichkeiten diskutiert werden, wie man mit ge- 
waltfreien Mitteln versuchen kann, den Bau 
der Startbahn West trotz Gerichtsurteils zu 
verhindern. 

Die Veranstaltung findet am 23. 10. um 
19.30 Uhr in der Jugendbegegnungsstätte 
Stadthalle statt. Für Getränke wird gesorgt. 

Schüler bitten um Spenden 

für das Blindenhilfswerk 

Offener Brief an die Stadt 

Was ist mit dem 
„alten SSG-Sportplatz?" 

Die Umwelt- und Naturschutzgruppe Langen 
richtet folgenden offenen Brief an die Langener 
Parteien und den Magistrat mit der Frage: 
,,Bleibt der alte SSG-Sportplatz in Langen erhal- 
ten?" 

Die einander widersprechenden Aussagen 
Langener Politiker und anderer führender Per- 
sönlichkeiten der Stadt bezüglich des zukünfti- 
gen Schicksals des alten SSG-Sportplatzes ver- 
anlasse die Mitglieder der Umwelt- und Natur- 
schutzgruppe Langen zu folgenden Fraßen an die 
LangenerStadtverordnetenfraktionen und den 
Magistrat, heißt es in der Einleitung: 

,,Welche Bedeutung messen Sie dem Langener 
alten SSG-Sportplatz für die Langener Bevölke- 
rung und die Langener Schulen bei? Welche 
Schritte zur Erhaltung des alten SSG- 
Sportplatzes haben Sie unternommen? Liegen 
Nutzungsabsichten anderer Art vor? Existieren 
etwa bereits konkrete Eirsatzmöglichkeiten für 
Schulen, Kinder, Jugendgruppen, Ausländer- 
gruppen, für das Jugendcafe, Betriebsgruppen 
und Freize.itsportler? Welche Schritte zur Rege- 
lung der Eigentümerverhältnisse haben Sie un- 
ternehmen, welche wollen Sie unternehmen? 
Wann ist mit der Instandsetzung der z.Zt. ver- 
kommenen Sportanlage des alten SSG-Sport- 
platzes zu rechnen?" 

Rock-Konzert im 
Jugendcafe 

Am Freitag, dem 7. November spielt im 
Langener Jugendcafö die Rockgruppe 
,,Times". Beginn der Veranstaltung ist um 20 
Uhr; der Eintritt ist frei. 

Gestern 
passiert 

heute 
Informiert! 

Cancfcncr Zcftung 

der aktuelle Werbeträger 

rrj: 21011-12 
Kuhn KG. Bucfi- und OfiSAtdruck 

In der Zeit vom 22. bis 25. Oktober führen 
Schüler und Schülerinnen der Albert-Einstein- 
Schule im gesamten Stadtgebiet eine Geld- 
sammlung zugunsten des Blindenhilfswerks 
Hessen durch. Sie werden jeweils zu zweit an das 
Mitgefühl der Langener Bürger appellieren 
und ihnen eine gelbe Sammelliste mit der Bitte 
um eine Spende vorlegen. 

Mit dem Geld sollen Einrichtungen der Blin- 
denhilfe (Blindenheime, -Werkstätten usw.) er- 
halten, erweitert oder errichtet werden. Das 
Blindenhilfswerk Hessen i.st nach Auskunst sei- 
nes Geschäftsführers Konrad Saure trotz groß- 
zügiger Förderung seitens staatlicher und kari- 
tativer Organe dringend auf zusätzliche Mittel 
angewiesen. 

Die Geldsammlung ist vom Regierungspräsi- 
denten und vom Magistrat der Stadt Langen ge- 

nehmigt worden. Jede Liste trägt das Dienstsie- 
gel des Magistrats und ist zugleich Sammleraus- 
weis. Die vorsprechenden Kinder und Jugendli- 
chen führen zusätzlich ihren Schülerausweis bei 
sich. Alle Spender können sich auf den offiziel- 
len Charakter der Sammlung verlassen und ver- 
sichert sein, daß ihr Geld der Blindenhilfe zu- 
kommen wird. Wer 10,— DM oder mehr gibt, er- 
hält umgehend eine Bescheinigung zur Vorlage 
beim Finanzamt. Der Betrag ist steuerlich ab- 
setzbar. 

Die Initiatoren rufen auf: ,,Bitte, verschließen 
Sie sich nicht der besonderen Notlage unserer 
blinden Mitbürger! Fühlen Sie sich nicht belä- 
stigt, wenn Sie angesprochen werden! Bedenken 
Sie, daß die beteiligten Schüler und Schülerin- 
nen die Hälfte ihrer Herbstferien opfern, um das 
Los der Blinden zu erleichtem." 

Schweine-Kotelett 
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Sdiweine-Baudi 
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gesalzen 

500 g 

Gek. Rippchen 
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Einwegfl 

4.75 
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Messeschlager 
Mit einer Messe sind stets besondere 

Schlager verbunden, wie man besonders 
attraktive Dinge zu nennen pflegt. Sie fehl- 
ten auch bei der IGEVA nicht, die am Wo- 
chenende absolut den Vogel abschoß und 
eine reine Völkerwanderung auslöste. Der 
größte und tollste Messeschlager aber war 

■ diese Ausstellung selbst, die alle Erwartun- 
gen der Aussteller und Veranstalter über- 
traf, die aber auch die vielen tausend Besu- 
cher — es dürften etwa 40 000 gewesen sein 
— in jeder Weise überraschte und beein- 
druckte. 

So dürfte auch der Zweck dieser Lange- 
ner Gewerbeschau voll erfüllt worden sein, 
nämlich die heimische Wirtschaft und den 
Verbraucher näher aneinander zu führen 
und darzustellen, daß in Langen ein ebenso 
urnfangreiches wie günstiges Angebot an 
Waren und Dienstleistungen vorhanden ist. 

Eines kann man als sicher annehmen: es 
wird wieder eine IGEVA geben; sie hat sich 
auf Anhieb in ähnlicher Weise durchgesetzt 
wie seinerzeit das Ebbelwoifest. 

Ebenso sicher kann man sein, daß die 
Vielzahl der diesjährigen Aussteller auch 
beim nächsten Mal wieder dabei sein wird. 
Und der Erfolg dieser Gewerbeschau wird 
auch dazu beitragen, daß bei der nächsten 
IGEVA noch weit mehr Firmen einen Mes- 
sestand haben wollen, als es dieses Mal wa- 
ren. Solche Wünsche konnte man bereits 
während der Ausstellungstage hören. 

Der Veranstalter und die Stadt Langen 
werden sich Gedanken machen müssen, 
wie man das Ausstellungsgelände ausdeh- 
nen kann. Daß es in Verbindung mit der 
Stadthalle bleiben muß, hat sich ebenfalls 
gezeigt. 

Man weiß nicht, in welchem Turnus 
künftig diese Ausstellung zu sehen sein 
wird. Das müssen die Veranstalter in ihrer 
,,Manöverkritik" unter sich ausmachen. 
Man weiß aber, daß eines Tages der Mehr- 
zweckplatz nicht mehr zur Verfügung 
steht, wenn nämlich das Amtsgericht dort 
sein neues Gebäude errichtet haben wird. 

Dann wird man froh darüber ßein, daß 
die Feuerwehrstation an eine andere Stelle 
gebaut wird und der ursprünglich dafür 
vorgesehene Platz noch frei ist. Er könnte 
einen Übergang schaffen von der Stadthal- 
le über den Rathaushof bis hin zum alten 
SSG-Sportplatz. 

Die Fragen der Parlamentarier über die 
Nutzung dieser jetzt aufgezählten Grund- 
stücke dürften durch die IGEVA hinrei- 

• chend beantwortet sein: das gibt das künf- 
tige ,,Langener Messegelände", das man 
zwischendurch auch für andere Dinge nut- 
zen kann. Seien wir froh, daß es da ist! 
,,Haltet es fest, Ihr Stadtväter, wenn Euch 
die Entwicklung Langens lieb ist!" 

Autorenlesung 
Zu einer Autorenlesung erwarten DKP- und 

SDAJ Langen die Frankfurter Widerstands- 
kämpferin Lore Wolf. In ihrem Buch, „Ein Le- 
ben ist viel zu wenig", berichtet sie über den 
Widerstand gegen das Hitlerregime in Frank- 
furt und ganz Deutschland. 

Die bekannte Schriftstellerin Anna Seghers 
sagte über Lore Wolfs Buch: ,,Wenn die Zeit 
kommt, in der Hitler und der Nazismus der 
Jugend wie eine Legende vorkommen wird, 
wie ein Stück Geschichte, das ihren Abscheu 
erregt und ihr fast unbegreiflich ist, bringen 
die Aufzeichnungen von Lore Wolf in die 
Köpfe und Gemüter, was damals ein Antifa- 
schist erlebt hat. Denn hier ist jeder Satz er- 
lebt, es ist ihre und ihrer Freunde Sache, die 
dargestellt wird". 

Die Lesung findet am 24. Oktober um 20 
Uhr im Clubraum 1 der Stadthalle statt. Der 
Eintritt ist frei. 

Geschäftsstelle 

für „mehr Bürgemähe" 

NEV will das Ohr noch besser am Bürger haben 
Am Haus Wassergasse 2 wehte am Sonntag die 

Fahne, gegenüber ließ der TV-Musikzug seine 
Melodien erklingen, auf dem Bürgersteig wur- 
den Brezeln, Ebbelwoi und frischer ,,Süßer" an- 
geboten: die NEV, die Nichtparteigebundenen 
Einwohner-Vertreter, eröffneten ihre Ge.schäfts- 
stelle. 

Fraktlonsvorsitzcnder Egon Hoffmann erklär- 
te dazu: ,,In fmheren .Jahren waren es die Infor- 
mationsgespräche, mit denen wir uns um Bür- 
gemähe bemühten, später kamen die ,,Mecker- 
schoppen" hinzu, die sich eines guten Zuspruchs 
erfreuen, und .jetzt soll unsere Geschäftsstelle 
helfen, das Ohr noch besser am Bürger zu haben, 
seine Wünsche kennenzulenien, mit ihm zu dis- 
kutieren und auch Kritik entgegenzunehmen." 

Möglichkeitendazu bieten sich dienstags und 
freitags von 18 bis 20 Uhr, samstags von 10 bis 13 
Uhr und sonntags von 10.30 bis 12 Uhr. Das sind 
die Öffnungszeiten der Geschäftsstelle, und zu 
diesen Zeiten sind Vertreter der NEV anwesend. 
Die NEV versteht diese Einrichtung als Anlauf- 
stelle für alle Bürger mit allen Problemen. Zu- 

Die NEV, seit 19.'52 als parteiunabhängige 
Gruppe im Stadtparlament vertreten, glaubt 
mit dieser Geschäftsstelle noch bürgemäher ge- 
worden zu sein, und weist darauf hin, daß alle 

Räuber Hotzenplatz 
kommt morgen! 

Am Mittwoch, dem 22. Oktober um 15 Uhr 
treibt er wieder sein Unwesen: ,,Räuber Hot- 
zenplotz" kommt an diesem Tag in einer Auf- 
führung des Berliner Kinder- und Jugend- 
theaters in die Stadthalle. 

Bürger auch herzlich willkommen sind, an den 
Beratungen der NEV-Fraktion teilzunehmen, 
sätzlich vvill man die ,,Meckerschoppen" beibe- 
halten, die an jedem ersten Sonntag eines jeden 
Monats in dieser Geschäftsstelle abgehalten wer- 
den sollen. 

Tischtennis für Jedermann 
Der Tischtennisclub Langen veranstaltet am 

kommenden Freitag, dem 24. Oktober ab 19 Uhr 
in der Reichweinhalle ein ,,Tischtennis für Je- 
dermann". Alle Langener Bürger, jung oder alt, 
männlichen oder weiblichen Geschlechts, die 
Lust haben, unter Anleitung erfahrener Tisch- 
tennisspieler — oder auch gegen solche — das 
Pingpong-Bällchen hüpfen zu lassen, können 
daran teilnehmen. Sie müssen nur Turnschuhe 
und ihren Tischtennisschläger mitbringen. 

Großer Andrang bei den Modeschauen von Pelz-Keil und Sanitätshaus Jacobs auf der IGEVA. 
Es war ein echtes ,,Kontrastprogranim": wanne Pelze und „heiße" Mieder. 

CDU für die Stärkung 

des Mittelstandes 

Die IGEVA nahm die CDU Langen zum An- 
laß, ihre Position gegenüber Handel und Gewer- 
be in Langen darzustellen. Wie Gerlach, der Vor- 
sitzende des CDU-Stadtverbandcs betonte, sehe 
seine Partei eines ihrer wichtigsten Aufgaben 
darin, den gewerblichen Mittelstand in Langen 
in seinem Bestreben zu unterstützen, die Aktivi- 
täten so auszubauen, daß er der Bedeutung unse- 
rer Stadt gerecht werde. Daher begräßte die 
CDU auch die IGEVA-Ausstellung, denn sie ha- 
be den Langener Bürgern in räumlich konzen- 
trierter Form gezeigt, welche Branchen in Lan- 
gen besonders leistungsfähig seien und welcher 
Bedarf, vor allem der gehobene, in Langen ge- 
deckt werden könne, ohne daß man in Nachbar- 
städte fahren müsse, um die gefragten Produkte 
einzukaufen. 

Gerlach wies auch darauf hin, daß die mittel- 
ständische Wirtschaftsbasis in Langen noch wei- 
ter gestärkt und das Angebot noch attraktiver 
gestaltet werden sollte. Dies sei ein langfristiges 
Anliegen, was auch von den Verantwortlichen in 

Handel und Gewerbe erkannt worden sei. Die 
CDU habe daher schon vor einer Reihe von Wo- 
chen entsprechende Kontakte aufgenommen, 
um im Sinne dieser Zielsetzung mit den Organi- 
sationen des Handels und des Gewerbes zusam- 
menzuarbeiten; denn auch die CDU fühle sich 
verpflichtet — schon im Interesse einer Steige- 
rung des Steueraufkommens —, die Bestrebun- 
gen des Mittelstandes zu stützen. Die Partei sehe 
es auch aus der Sicht der Stadt für notwendig an. 
in der baulichen Gestaltung der Infrastruktur 
und in der Erleichtemng von Baumaßnahmen 
aktiv mitzuwirken. Die Stadt sollte aber auch, 
so Gerlach, Impulse geben, wenn es sich darum 
handele, die mittelständische Wirtschaft weiter 
zu fördern, so im Bereich der Neuansiedlung, der 
Verbesserung der räumlichen Struktur, um nur 
zwei I'akten aufzuführen. 

,,Die CDU Langen wird sich ihrer Verantwor- 
tung dem Mittelstand gegenüber in den kom- 
menden Jahren besonders verpflichtet fühlen!" 
betonte Gerlach ab.schließend. 

U nterstützung 

auch weiterhin 

sicher 

Die Freie Wählergemeinschaft NEV gratuliert 
in einem Schreiben an den Vorstand des Gewer- 
bevereins zu dem großen Erfolg der IGEVA und 
betont, daß die Verbraucher durch diese Ausstel- 
lung in besonderer Weise angesprochen worden 
seien. Es sei zu jeder Zeit ein besonderes Anlie- 
gen der NEV gewesen, durch die Förderung 
von Industrie, Handel und Handwerk das Ima- 
ge der Stadt zu heben. Man freue sich ganz be- 
sonders, daß durch den NEV-Antrag vom Ok- 
tober 1979, im Haushaltsplan Mittel für die 
Förderung einer solchen Ausstellung bereitzu- 
stellen, habe geholfen werden können, die 
IGEVA zu verwirklichen. 

Die NEV werde auch künftig ihre Unterstüt- 
zung nicht versagen und würde sich freuen, so 
heißt es in dem Schreiben weiter, wenn durch, 
gemeinsame Gespräche auch andere Aktionen 
in den Langener Geschäftsstraßen durchge- 
führt werden könnten 

FDP übt Zurückhaltung* bei Wünschen 

Erst einmal muß Wichtiges bezahlt werden 
Die Vielzahl der noch laufenden Aufträge an 

die Venvaltung und laufenden Projekte veran- 
laßt die Langener FDP-Fraktion, bei der An- 
tragstellung zum neuen Haushaltsplan 1981 Zu- 
rückhaltung zu üben. So sei die umfassende Stu- 
die zu Maßnahmen der Verkehrsberuhigung in 
Auftrag gegeben, aus der dann die im einzelnen 
durchzuführenden Bauaktivitätenaufeinan der 
abgestimmt folgen. Insofern sehe die FDP es als 
wenig sinnvoll oder hilfreich an, einzelne Objek- 
te herauszugreifen und mit entsprechenden An- 
trägen zu forcieren. Zwar könne man sich vor- 
stellen, daß die Bachgasse sich als ein erstes Bei- 
spiel für eine Wohnstraße gestalten lasse, man 
wolle aber auch aus finanzieller Sicht erst ein- 
mal die Studie abwarten, um das Machbare für 
die nächsten Jahre zu überblicken. 

Weitere Punkte der Verkehrsberuhigung seien 
mit der Bundesstraße 3 und deren Umwidnilnig 
dei-zeit noch offen, wobei allerdings alle erkenn- 

bami Zeichen auf ein Zustimmen .seitens der 
verantwortlichen Ministerien zu den Langener 
Vorstellungen deuteten. Insoweit sei auch die 
fortgesetzte Finanzierung von Lärmschutzmaß- 
nahmen zu unterstützen. Weitergehende Maß- 
nahmen seien dann zu treffen, wenn eine Ent- 
scheidung zur Zukunft der B-3-Trasse vorliege. 
Dazu gehört auch die endgültige Klärung der ins 
Gerede gekommenen Trassenbreite der Nordum- 
gehung. Die FDP betont in diesem Zusammen- 
hang ihr Festhalten an der Zweibahnigkeit als 
der auch umweltfreundlichsten Lösung. 

Erhebliche Finanzmittel erfordere der Stadt- 
park. wenn er unverändert nach den bislang vor- 
liegenden Entwürfen realisiert werden solle. 
Hierzu habe die FDP eine eigene Konzeption mit 
großer Ausführlichkeit vorgelegt, die erhebliche 
Einsparungen bringen würde. Auch hierzu lau- 
fen die Beratungen der Gremien noch, so daß der 

Einfluß auf den Etat noch nicht abschließend 
beurteilt werden könne. Analoges gelte für das 
Mi llionenprojekt der Spiellandschaft im Birken- 
wäldchen, das in dei" FDP-Stellungnahme mitbe- 
handelt wurde. 

Wenngleich der,,Gesundungsprozeß" der städ- 
tischen Finanzen vom Kämmerer deutlich ge- 
macht worden sei, so fühle sich die FDP ihrer 
MitverantwortungangefaßtenBeschlüssen ver- 
pflichtet: der Neubau der Feuerwehrstation 
müs.se finanziert werden, verstärkter Woh- 
nungsbau brauche Geld, die Nordumgehung ste- 
he an. Verkehrsberuhigung und Landschaftsge- 
staltung würden geplant, die Gestaltung um den 
Hof des Altes Rathauses werde kommen, für die 
Vereine werde derzeit das alte Gefängnis umge- 
baut. Dies alles erfordere sehr viel Geld, das es 
langfristig zu beschaffen gelte. Als Konsequenz 
ergibt sich daraus für die FDP-Fraktion ihre Fi- 
nanzrückhaltung bei dem 1981er Haushaltsplan. 

TBppichb€>den.... toUe Preisvorteile ! 
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j[ allen, die in dieser Woche 

1| Geburtstag haben. 
Jl Besonders herzlich denen, 
j! die älter als 75 Jahre sind. 

Die Kriminalpolizei räC 

Sichern Sie 

ieiciit 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
""Sere Ucm Dlchslahl 

{o;- •'l im- C hanie 

EGELSBAGHER 

NAGHRIGHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

e Das Stichwort von der bundes- 
deutschen Überflußgesellschaft ist 
ja immer wieder zu lesen und zu 
hören. Es wird — von einigen — so- 
gar geklagt, daß es den Menschen 
hier zu gut gehe und der eigene 
Besitz nicht mehr so recht „ge- 
ehrt" werde. 

Ein Besuch beim Fundbüro im 
Egelsbacher Rathaus scheint dies 
zu bestätigen. Es ist erstaunlich, 
was sich da innerhalb kurzer Zeit 
so alles ansammelt. Die lange Liste 
der Fundgegenstände wird — man 
höre und staune — von zwölf Fahr- 
rädern und vier Mofas eröffnet. 
Zwar sind alle der aufgefundenen 
Zweiräder mit Sicherheit nicht 
mehr ,,schönheitspreisverdächtig", 
aber sie sind durchaus noch 
brauchbar. Den Neuwert der Ge- 
fährte ausgerechnet macht zusam- 
men fast 5.000 Mark. 

Eigentlich sollte es doch der 
normale Gang der Dinge sein: 
Fahrrad (oder was auch immer) ist 
weg, ein-zwei Tage gewartet und 
dann erst einmal aufs Fundbüro 
gegangen und gefragt: „Ist ein 
Fahrrad gefunden worden". 

Aber nein, wir leben ja in einer 
modernen Zeit. Da wird alles 
schriftlich und bargeldlos geregelt: 
Das Fahrrad wird bei der Polizei 
als gestohlen gemeldet, die Ver- 
sicherung wird informiert und 
schon bald überweist diese die 
Schadenssumme. 

Es muß ja nicht unbedingt Faul- 
heit sein, nicht zum Fundbüro zu 
gehen. Wer wird denn die Chance 
verschenken, zu einem neuen Fahr- 
rad zu kommen. Das scheint die 
eine aktuelle Lösung. 

Die andere: ,,Ei, des Rad war ja 
schoti drei Jahre alt. Kaufe' mer 
halt e neues". Oder nicht? Es ist 
kaum anzunehmen, daß die zwölf 
Vehikel, die beim Egelsbacher 
Fundbüro stehen, früher einmal als 
Vorgartenschmuck gedient haben. 

Ein Ersatz-Fahrrad wird schon 
beschafft werden. Also doch: Über- 
flußgesellschaft? Wenn der Weg 
zum Fundbüro so schwer fällt. 

Überfluß? 
Zuviel Geld?     Dienstag, den 21. Oktober 1980 

Fremde werden Freunde — 
Tag der Weltmission 

e Die kath, Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen führt aus Anlaß des 
Weltmissionssonntages am Wochenende eine 
Verkaufsaktion durch, an der sich der Mis- 
sionsausschuß und die Firmbewerber 
beteiligen. Angeboten werden verschiedene 
Fertigsuppen, MISSIO-Kerzen und Lichter. 
Der Verkaufserlös fließt ebenso wie die Kol- 
lekte an MISSIO, an das deutsche Päpstliche 
Missionswerk der Katholiken. 

Den Sonntag der Weltmission gibt es bereits 
seit über 50 Jahren. Er steht in diesem Jahr 
unter dem Leitwort ,,Fremde werden Freun- 
de". An diesem Sonntag der Weltmission 
tragen die päpstlichen Missionswerke in 97 
Ländern der Erde ihr Opfer zusammen, um 
den sogenannten Jungen Kirchen für ein we' 
teres Jahr ihre Existenzgrundlage zu sichern. 

In der Bundesrepublik karnen am Wcltmis- 
sionssonntag 1979 Spenden in Höhe von ca. 
27,3 Millionen DM zusammen. Dieses Geld 
wurde ausgegeben für den Lebensunterhalt 
von Diözesen in Afrika, Asien und Ozeanien, 
die Ausbildung von einheimischen Priestern, 
Schwestern, Katechisten und Laienführem, 
den Bau von Kirchen, Kapellen und Missions- 
stationen und vielen anderen Anliegen. Für 
Organisation und Werbung wurden nur 5,63 
Prozent der Ausgaben des Missionswerkes 
verwendet. 

Interessantes 

vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. Juli 1980 
bis 30. September 1980 im Heiratsregister 14 
Eheschließungen eingetragen. Es heirateten: 
Burkhard Helmut Valentin Appel (Egelsbach) 
und Petra Frieda Wilma Michler (Egelsbach), 
Horst Werkmann (Egelsbach) und Ingrid Ar- 
mer (Egelsbach), Horst Kurt Schulz (Egels- 
bach) und Heide-Andrea Barwikowsky, geb. 
Sermond (Egelsbach), Günther Fritz Wilhelm 
Kahle (Pfungstadt) und Ina Müller (Egels- 
bach), Robert Geiß (Langen) und Heidemarie 
Graf (Langen), Klaus Dieter Jung (Egelsbach) 
und Petra Meister (Egelsbach), Dipl.-Ing. An- 
ton Johannes Braun (Egelsbach) und Maria 
Rosa Pfeffer geb. Bückner (Egelsbach), Johann 
Frittmann (Egelsbach) >jnd Klara Käthi Hick- 
ler (Egelsbach), Uwe Friedrich Karl Spill 
(Egelsbach) und Sabine Schreibweis (Egels- 
bach), Jürgen Becker (Egelsbach) und Sonja 
Marga Graf (Egelsbach), Gerhard Neudorf 
(Langen) und Dagmar Gertrud Haun (Egels- 
bach). Mehmet Cemil Cevrioglu (Egelsbach) 
und Ursula Inge Mahr (Egelsbach). Anton Jür- 
gen Weinbeer (Langen) und Margit Winkel 
(Dreieich). Norbert Richard Degen (Egelsbach) 
und Marion Hohmann geb. Förster (Egels- 
bach). 

Im Sterberegister sind acht Sterbefälle in 
dieser Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich 
um die Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die 
nicht im örtlichen Sterberegister eingetragen 
sind. Insgesamt wurden auf dem Egelsbacher 
Friedhof 24 Personen bestattet. 

Erholungsaufenthalte 
der Altenerholungshilfe 

e Wie in den vergangenen Jahren führt auch 
in diesem Jahr der Kreis Offenbach wieder 
eine Altenerholung durch. Die oft einsam und 
isoliert lebenden älteren Mitbürger haben so 
die Möglichkeit, die Weihn«:ht»feiertage 
sowie den Jahreswechsel in einer Gemein- 
schaft zu gestalten. Schon der Gedanke, nicht 
allein zu sein, führt die Teilnehmer zusammen. 
Kontakte werden geschlossen und die Feier- 
tage mit festlichen Stunden begangen. Dar- 
über hinaus bietet der Aufenthalt eine will- 
kommene Abwechslung vom täglichen Einer- 
lei und fördert die Erhaltung des körperlichen 
und seelischen Gleichgewichts. 

Folgende Weihnachtsfreizeiten sind vorge- 
sehen: Bad Brückenau/Rhön (Pension ,.Villa 
Franziska") vom 19. 12. 1980 bis 6. 1. 1981 oder 
Bad Orb/Spessart (Pension ..Bergfriede") 
vom 19. 12. 1980 bis 6. 1. 1981 oder Gütters- 
bach/Odenwald (Pension ..Schönblick") vom 
20. 12. 1980 bis 7. 1. 1981. 

Die Unterbringung erfolgt vorrangig in 
Zwei-Bett-Zimmem. Die Bereitstellung von 
Einzelzimmern ist leider nur in geringem Um- 
fang möglich. An- und Abreise werden wieder 
mit dem kreiseigenen Reisebus erfolgen. 

Anmeldeformulare sind beim Sozialamt der 
Gemeinde Egelsbach. Rathaus, Zimmer 10/11. 
erhältlich. 

AGENTUR fürdia 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraßw 66 
 Egelsbach  

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
melnenn 

80. GEBURTSTAG 
sage ich herzlichen Dank 

Egelsbach. 
Ostendstraße 7 

Margarethe Schlapp 

Auch der Buchhalter 

muß damit löschen können 

Egelsbacher Flugplatz hat neues Löschfahrzeug 

e ,,Wir sind froh, daß es vorhanden ist, 
hoffen aber gleichzeitig, daß wir es niemals 
benötigen". Mit diesen Worten stellte Flug- 
platzgeschäftsführer Karl Weber die neueste 
Errungenschaft seiner Gesellschaft vor: ein 
Löschfahrzeug für die Bekämpfung von Flug- 
zeugbränden. 

Brandschutz auf Flughäfen ist ein wichtiges 
Kapitel. Nicht, daß es dort öfter brennen wür- 
de als anderswo. Aber wenn Gefahr im Ver- 
züge ist, hat sie auf der und um die 
Rollbahnen weit größere Ausmaße mit 
möglichen schlimmen Folgen. Von vielen Be- 
richten weiß man, daß beispielsweise 
Schaumteppiche gelegt werden, um eine ris- 
kante Landung sicher zu machen. 

Solche Fälle sind freilich in Egelsbach noch 
nicht vorgekommen; immerhin aber muß Vor- 
sorge getroffen sein, wenn einmal ein 
Zwischenfall eintritt. Dann die Feuerwehr zu 
alarmieren, wäre sinnlos, denn es kommt 
gerade bei Notfällen auf dem Flugplatz auf 
schnelle Hilfe an. So lauten denn auch die 
Vorstellungen der für die Sicherheit auf Flug- 
plätzen und Landebahnen Verantwortlichen, 
daß vom Zeitpunkt der Alarmauslösung bis 
zur ersten Löschmaßnahme nicht mehr als 
zwei Minuten vergehen sollen. 

Da sich der Egelsbacher Flughafen keine ei- 
gene Feuerwehr leisten kann, muß jeder in 
der Lage sein, bei einem Notfall Hilfe leisten 
zu können. Bisher wäre man in einem 
solchen Fall mit einem vom Frankfurter 
Flughafen ausrangierten Fahrzeug ausgerückt, 
das aber den Nachteil hatte, nur von meh- 

reren Leuten bedient werden zu können. Bis 
eine solche Crew zusammen ist, vergeht je- 
doch wertvolle Zeit. 

Das neue Fahrzeug, das in Gemeinschaftsar- 
beit zwischen der Arbeitsgemeinschaft re- 
gionaler Verkehrsflughäfen und Landeplätze, 
einer AutomobilfiiTna und einem Spezialun- 
ternehmen für Löschgeräte entwickelt wurde, 
weist eine Anzahl von Eigenschaften auf, die 
es zum idealen Löschfahrzeug für Flugplätze 
rnachen. Zum ersten ist es sehr schnell und ge- 
ländegängig. Zweitens kann es eine große 
Menge von Löschmitteln mit sich führen, 
1.200 Liter Schaum und 500 Kilogramm Pul- 
ver, und drittens kann es vom Führerhaus aus 
von einem Mann bedient werden. Praktisch 
kann also der Fahrer bis zur Katastrophen- 
stelle heranfahren, braucht dann nur über 
sich zu greifen und kann mit einer 
beweglichen Löschkanone über dem Fahrer- 
sitz mit der Löscharbeit beginnen. Daß das 
Fahrzeug zusätzlich noch aus anderer Quelle 
löschen kann und durchaus auch mehrere Hel- 
fer transportieren kann, versteht sich. 

Karl Weber: ,,Bei der Entwicklung wurde 
auf jede Art von äußerlichem Aufwand ver- 
zichtet. Das Fahi-zeug soll nicht zu Parade- 
zwwken dienen, sondern zweckmäßig und 
preiswert sein. Es ist ein Musterbeispiel von 
Teamwork, wie wir sie in unserer Arbeits- 
gemeinschaft schon immer kennen und jetzt 
auch mit den Herstellerfirmen auf sinnvolle 
Art praktizieren konnten. Das Egelsbacher 
Fahrzeug ist das zweite dieser Art und hat 
100.000 Mark gekostet, die von uns allein ohne 
irgendwelche Zuschüsse finanziert wurden." 

Flugplatzgeschäftsführer Karl Weber mit dem neuen Löschfahrzeug. 

Kindergartenbeirat hat 
sich konstituiert 

e Die Mitglieder des Kindergartenbei- 
rates der Gemeinde Egelsbach haben in ihrer 
konstituierenden Sitzung am Donnerstag, 
dem 9. Oktober folgenden Vorstand gewählt: 
Bernhard Kurpiela, Schillerstraße 62, zum 
Vorsitzenden, Gisela Fischer, Dresdener Str. 
21, zum Stellvertreter und Sigrid Wiek, Ost- 
endstraße 16 zum Schriftführer. 

Außerdem gehören dem Kindergartenbeirat 
an als Elternvertreter: Karl Böttcher Wolfs- 
gartenstr. 50, Trautlinde Rahmel Brandenbur- 
ger Str. 42, Femke Kellerberg Langener Str. 
32, Marion Schlerf Ernst-Ludwiß-Str. 21. 
Friedhelm Meier Dresdner Str. 2, Sigrid 
Böhm Frankfurter Str. 20, Manfred Müller 
Theodor-Heuß-Str. 22, Rosemarie Kern Ernst- 
Ludwig-Str. 59, kraft Amtes die Vertreter des 
Kindergartens; Marianne Reihs, Heike See- 
land, Gerda Gaußmann, Gabriele Walter, des 
Gemeindevorstandes: Willi Grein und der Ge- 
meindevertretung Ulrich Hänsel, Georg 
Schlicker und Rüdiger Weiz. 

Feuerwehr löscht 
e Egelsbachs Feuerwehr wird am Samstag, 

dem 25. 10. ihre diesjährige Abschlußübung 
veranstalten. Sie beginnt um 15 Uhr und hat 
die Wilhelm-Leuschner-Schule als angenom- 
mene Brandstelle. Ehe sie in das Winterhalb- 
j^r gehen, das ebenfalls nicht ohne Arbeit 
für die freiwilligen Feuerwehrleute ist, wollen 
diese der Bevölkerung ihren Ausbildungs- 
stand und die Einsatzbereitschaft ihrer Gerä- 
te und Fahrzeuge zeigen und würden sich des- 
halb über eine große Zuschauermenge freuen. 

Aufträge bei der Industrie zurückgegangen 

Schlechtere Beurteilung der wirtschaftlichen Lage 
hat zugenommen 

Im Bezirk der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach beurteilt die Industrie das dritte 
Quartal des Jahres 1980 schlechter als die beiden 
vorangegangenen. Uber diese Aussage kann 
auch der Sachverhalt nicht hinwegtäuschen, daß 
immer noch in der Hälfte aller Finnenantworten 
die Geschäftslage als befriedigend dargestellt 
wird. Die Zahl der negativen Aussagen ist seit 
Jahresbeginn von weniger als .i auf fast 20 Pro- 
zent gestiegen. Die Meldungen über eine gute Ge- 
schäftslage sind dagegen von rund 40 auf knapp 
25 Prozent im dritten Quartal abgesunken. 

Die negative Beurteilung der Industrie ist vor 
allem auf rückläufige Auftragseingänge zurück- 
zuführen. Diese Aussage gilt sowohl für Aufträ- 
ge aus dem Inland als auch aus dem Ausland, In 
mehr als einem Drittel aller Firmenmeldungon 
wird ausgedrückt, daß aus beiden Bereichen die 
Aufträge zurückgegangen sind. In den vorange- 
gangenen Quartalen waren diese Aussagen in 
nur rund 20 Prozent aller Antworten enthalten. 
Zurückgegangene Aufträge werden insbesonde- 
re aus den Bereichen Maschinenbau, den Kfz- 
Zulieferern, der Eisen-, Blech- utid Metallwaren- 
industrie, der Chemischen ' Industrie, den 
Druckereien und der Ledei-waren- und Schuhin- 
dustrie gemeldet. Als Folge der rückläufigen 
Aufträge hat sich ergeben, daß der Bestand ge- 
ringer ist als in den vorangegangenen Quartalen, 
Der Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften der 
Industrie hat nachgelassen, auch wenn weiterhin 
Arbeitskräfte gesucht werden. Kurzarbeit ist für 
den Kammerbezirk zwar noch nicht von Bedeu- 
tung, dennoch ist zu erwähnen, daß in der Che- 
mischen Industrie für ca. 3.50 Mitarbeiter Kur- 
zarbeit bis zu 50 Prozent festgestellt wurde. 

Die Verkaufspreise der Industrie waren über- 
wiegend konstant. Von Ausnahmen abgesehen. 

soll dies auch in den nächsten drei Monaten gel- 
ten Die Industrie rechnet generell damit, daß in 
den nächsten drei Monaten die Entwirkking wie 
bisher verlaufen wird, sich also nicht noch stär- 
ker abschwächt Negatix-e Erwartungen werden 
aber aus den Bereichen Maschinenbau. Chemi- 
sche Industrie. Kfz-Zulieferer und Kleinleder- 
warcnhersteller zusätzlich geäußert. 

In der Bauwirtschaft wird deutlich, daß sich 
die Bautätigkeit verringert hat. Wegen der vor- 
handenen großen Kapazitäten macht sich diese 
Entwicklung in zurückgehenden Preisen be- 
merkbar. Aufgrund einer zu erwartenden Ab- 
schwächung im Baubereich ei-wartet die Bran- 
che schlechtere Erlöse. Für die nächsten sechs 
Monate wird eine ausgeprägte geringöre Bautä- 
tigkeit als bisher vorausgesagt. 

Im Großhandel wird die Geschäftslage im drit- 
ten Quartal 1980 ebenfalls nicht mehr so gut 
beurteilt wie in den vorangegangenen Quarta- 
len. Die Lagerbestände des Großhandels haben 
zugenommen. Dies ist sicherlich darauf zurück- 
zuführen. daß wesentliche Abflüsse zum vierten 
Quartal des Jahres an den Einzelhandel erwartet 
werden. Aufgrund dieser Erv.'artung beurteilt 
der Großhandel auch die letzten drei Monate des 
Jahres wieder positiver. 

Im Einzelhandel wird die Geschäftslage annä- 
hernd so wie im vorangegangenen Quartal gese- 
hen. Der Lagerbestand ist ausreichend. Gegen- 
über der vergleichbaren Zeit des Vorjahres ha- 
ben sich die Verkaufspreise im Einzelhandel er- 
höht. Gegenüber den vorangegangenen drei Mo- 
naten sind sie aber weitgehend unverändert ge- 
blieben Für die nächsten drei Monate wird die 
Entwicklung der Verkaufspreise im Einzelhan- 
del unterschiedlich beurteilt. Auch innerhalb be- 
stimmter Branchen laufen die Meinungen über 

un\ eriinderte und steigende \'erkaufspreise aus- 
einander, Generell betrachtet halten sich die 
.-Xiissagen über steigende Preise und eine weiter- 
hin bemerkbare Preisstabilität nach der Anzahl 
der Antworten in etwa die Waage, Der Einzel- 
handel sieht den nächsten drei Monaten wieder 
optimistisch entgegen. Als Ursache ist das zu er- 
wartende Weihnachtsgeschäft zu'sehen. 

Das Hotel- und Gaststätengewerbe hat im drit- 
ten Quartal die Urlaubszeit als Rückgang in der 
Geschäftstätigkeit vermerkt. Dies gilt vor allem 
für solche Hotel- und Gaststättenbetriebe, die 
auf Geschäftstagungen eingerichtet sind. Für die 
nächsten drei Monate wird eine kräftige Bele- 
bung erwartet. Dies hängt mit den Feiertagen 
zum Jahresende zusammen. Die Preise für Uber- 
nacht ung und Verzehr sollen überwiegend un- 
verändert bleiben. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO - Ergebniswette: I. Rang: 
10,012,40 DM; 2, Rang: 316,60 DM; 3. Rang: 26,30 
DM. 

AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1, Rang: 89.593,50 
DM; 2. Rang: 14.932,20 DM; 3. Rang: 547,70 DM; 4. 
Rang: 15,60 DM; 5. Rang: 2,10 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 466.482,— 
DM; Gewinnklasse II. 53.530,70 DM; Gewinn- 
klasse III. 2988,40 DM; Gewinnklasse IV: 57,90 
DM; Gewinnklasse V; 4,60 DM. 
RENNQUINNTETT 3 -f- 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 84,70 DM; Gewinnklasse II: 31,80 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I, 462.30 DM; Ge- 
winnklasse II: 9,20 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt. Jackpot: 3.511,968,— DM, 

(Ohne Gewähr) 

Energiesparer 

werden nicht „bestraft" 

Heizölrechnungen und ähnliche Unterlagen aufheben 
Der Hinweis auf Heizölrechnungen, diese für 

den Fall einer Heizölbewirtschaftung als Be- 
zugsmengennachweis zwei Jahre lang aufzube- 
wahren. hat einige Verbraucher beunruhigt. 
Sollte der Verbraucher, der den Energiesparap- 
pellen folgte und durch entsprechende Maßnah- 
men seinen Heizölverbrauch schon auf ein nie- 
driges Niveau gedrosselt hat, am Ende bei einer 
Heizölbewirtschaftung bestraft werden, wenn 
sich die zugeteilten Mengen an den bezogenen 
Mengen der letzten Jahre orientieren würden? 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen hat diese 
Frage an die zuständigen Stellen gerichtet und 
dazu vom Bundesminister für Wirtschaft folgen- 
de Auskunft erhalten: ,,Nach der Konzeption der 
Bundesregierung für eventuelle Lieferbeschrän- 
kungen bei leichtem Heizöl im Fall einer Versor- 
gungskrise kann allen Verbrauchern, die bereits 
in Zeiten einer normalen Versorgungssituation 
überdurchschnittlich Heizöl eingespart haben 
und die durch eine zusätzliche Kürzung in unzu- 
mutbarer Weise getroffen würden, über eine be- 
sondere Härteklausel geholfen werden. 

Der Verordnungsentwurf sieht außerdem für 
die Fälle, daß ein Verbraucher keine Rechnun- 
gen aubewahrt hat und eine Lieferbestätigung 

seines Heizölhändlers nicht erlangt werden 
kann, vor, daß die nach Landesrecht zuständige 
Behörde dem betroffenen Verbraucher eine Be- 
scheinigung über seine sogenannte Referenz- 
menge ausstellt, die in diesen Fällen anhand der 
beheizten Wohnfläche errechnet wird. 

Es ist zu empfehlen, daß der Verbraucher ne- 
ben seinen Heizölrechnungen auch die Unterla- 
gen aufbewahrt, mit denen er im Falle einer Ver- 
sorgungskrise nachweisen kann, daß er in beson- 
derem Maße energiesparende Maßnahmen er- 
griffen hat. Dazu kann unter Umständen auch 
die Rechnung über den Kauf eines Ofens gehö- 
ren. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß Ver- 
braucher, die in wünschenswerter Weise bereits 
schon jetzt Energie einsparen, im Fall einer Ver- 
sorgungskrise keinesfalls schlechter stehen als 
andere." 

Wichtiger Hinweis: Geld sparen durch ge- 
ringeren Energieverbrauch ist möglich. Ko- 
stenlose Beratung durch neutrale Fachleute 
jeweils Montag von 14 bis 18 Uhr im Rathaus. 
Ein interessanter Fachvortrag ist am Montag, 
dem 27. 10. um 19.00 Uhr im Rathaus, Zimmer 
137 geplant. (Eingang Parlamentstrakt). 

Neue Aufgaben für Claus Demke 

Auch der Bund für Vogelschutz ist mit einer sehr informativen Darstellung bei der Ausstel- 
lung ..Landschaft heute" im alten Rathaus vertreten. 

Nach Rückkehr von der 2 1/2-tägigen Klau- 
surtagung der CDU-Landesfraktion in Büdin- 
gen begrüßte der direkt gewählte Abgeordne- 
te dieses Wahlkreises Claus Demke (CDU) die 
Wiederwahl des Fraktionsvorsitzenden Gott- 
fried Milde. Milde erzielte in einer geheimen 
Abstimmung bei 46 anwesenden Landtagsab- 
geordneten 44 Ja-Stimmen, eine Nein-Stimme 
und eine Enthaltung. Er erhielt damit das 
beste Ergebnis in seiner 8jährigen Amtszeit 
als Fraktionsvorsitzender. Demke begrüßte 
das hervorragende Ergebnis als Ausdruck der 
Geschlossenheit der CDU-Landtagsfraktion. 

Demke. vor zwei Jahren noch einer der 
stellvertretenden Vorsitzenden der CDU- 
Landtagsfraktion — er hatte dieses Amt im 
letzten Jahr wegen seiner Wahl zum Beigeord- 
neten des Hessischen Städtetages aufgegeben 
— kandidierte auf der diesjährigen Klausur- 
tagung nicht für den Fraktionsvorstand. Sei- 

ne Aufgabengebiete wurden jedoch erweitert. 
Auf Wunsch des Fraktionsvorsitzenden wird 
der Abgeordnete in Zukunft Mitglied des Kul- 
turpolitischen Ausschusses des Hessischen 
Landtages und dort insbesondere für die viel- 
fältigen rechtlichen Fragen im Bereich der 
Schul-, Hochschul- und Kulturpolitik zustän- 
dig sein. 

Demke bleibt weiterhin auch Mitglied im 
Rechtsausschuß und Vorsitzender der Arbeits- 
gruppe Datenschutz des Innenausschusses 
sowie Mitglied im Sonderausschuß Drogen. 

,,Die neue Aufgabe im Kulturpolitischen 
Ausschuß gibt mir die Möglichkeit, nunmehr 
unmittelbar in einem der interessantesten 
landespolitischen Problemfelder aktiv zu 
werden. Ich freue mich auf diese neue Aufga- 
be und sehe darin auch eine gute Möglichkeit, 
meine landespolitischen Aktivitäten zu erwei- 
tem", erklärte Demke. 

In den achtziger Jahren 

wollen die Gemeinden rund um den 

Flughafen mehr Grünanlagen, 

Sportstätten, Spielplätze, Senioren- 

wohnungen usw. bauen. 

Ihre Gemeinde auch? 

Die Gemeinden rund um Frankfun haben es 
besser als viele andere in Deutschland Weil sich 
viele nationale und internationale Unternehmen hier 
ihren Standort gewählt haben und weil gut verdient 
wird, verfugen die Gemeinden auch über bessere 
Steuereinnahmen. Einer der wichtigsten Grunde 
dafür ist der Flughafen Frankfurt, Denn für die 
meisten Unternehmen war die Nahe zum Flughafen 
ein ganz entscheidender Grund für ihre Standort- 
wahl Das bedeutet für die Gemeindekasse z, B 
mehr Einnahmen aus der Gewerbesteuer nach Kapi- 
tal und Ertrag und nicht zuletzt auch einen größeren 
Betrag beim Umsatz- und Einkommensteueranteil 

Der Einkommensteueranteil 1978 |e E nwoh 

ner betrug im Bundesdurchschnitt 291,- DM In 
Neu-Isenburg jeaoch 495.- DM. in Dreieich 
453.- DM, in Frankfurt 472.- DM, in Offenbach 
440,- DM, in Langen 418,- DM, in Russelsheim 
391.- DM usw Weil rund um den Flughafen mehr 
verdient wird, können sich die Gemeinden rund um 
den Flughafen mehr leisten Damit der wichtige Bei- 
trag des Flughafen Frankfurt für die Gemeinden und 
ihre Bürger auch in Zukunft gesichert ist müssen wir 
konkurrenzfähig im internationalen Flugverkehr 
bleiben. Deshalb haben wir unseren Flughafen zum 
bedeutendsten Luttfrachtzentrum Europas aus- 
gebaut, deshalb modernisieren wir gerade unser 
Start- und Landebahnsystem, und deshalb hoffen 

wir. auch bald mit dem Bau der dringend benotigten 
Startbahn 18 West beginnen zu können. 

Bei allem Für und Wider, das ein großer inter- 
nationaler Flughafen mit sich bringt, sagen docfi 
immer mehr unserer Nachbarn 

Flughafen Frankfurt - 
gut, daß wir ihn haben 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
12110121101 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
12 16 19 24 39 43 a?) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 3 13 2 
Pferdelotto: 5 11 14 15 
Spiel 77: 4 7 0 9 3 7 8 
Lottozahlen: 
4 8 17 31 37 48 (11) 
Südd. Klassenlotterie: 088922 

Klarer Sieg des Clubs 

in Freundschaft 

1. FC Langen — SG Götzenhain 6:1 (3:1) 

Langens Giraffen sind Spitze 

Das punktspielfrcic Wochenende nutzte der 
Club, um in der vergangenen Woche ein Freund- 
schaftsspiel unter Flutlicht auszutragen. Dabei 
war die SG Götzenhain im Waldstadion zu Gast 
Die Gaste gehören der Offenbacher B-Liga an 
und erwiesen sich als ein guter Trainingspart- 
ner, mit dem der Club im Verlauf der2. Halbzeit, 
mit Ausnahme der Schlußphase, doch einige Mü- 
he hatte. 

Nach drei Niederlagen in Folge hatten die Ver- 
antwortlichen das Team etwas umgestellt. Die 
Verletzten Körber, Weber und Reh standen nicht 
zur Verfügung. Ob das Experiment mit Herbert 
Wolf als Libero und Bialon im Mittelfeld gelun- 
gen ist, wird erst die Zukunft beweisen. Positiv 
wirkte sich auf jeden Fall aus, daß Herbert Hof- 
feiner und Opper wieder dabei waren. Bei den 
Gästen hinterließ der Ex-Langener Schlußmann 
Helfmann einen vorzüglichen Eindruck. Ohne 
ihn wäre die Niederlage sicherlich noch höher 
ausgefallen. 

In der 7. Minute eröltncte Klaus Wolf den Tor- 
reigen. Als die Gästeabwehr den Ball nicht unter 
Kontrolle brachte, erzielte Rapp nach einer Vier- 
telstunde das 2:0. Den schönsten Treffer des 
Abends markierte der dynamische Opper. Nach 
einer herrlichen Kombination wurde Herbert 
Hoffeiner am rechten Flügel freigespielt, und 
seine Maßflanke vollendete Opper mit herrli- 
chem Kopfball. Die Fans auf der»dünn besetzten 
Rängen beklatschten diesen Treffer stürmisch. 
Noch vor dem Seitenwechsel kamen die nie auf- 
steckenden Gäste zum verdienten Ehrentreffer. 

Nach dem Wechsel ließ das Niveau stark nach. 
Erst ein Foulelfmeter von Herbert Wolf erweck- 
te nochmals den Club. In den letzten fünf Minu- 
ten erzielten Bienlek und Opper die Tore zum 
Endstand. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz: Foth, 
Cistecky, Harald Hoffeiner, Jäkel, Bialon, Her- 
bert Wolf. Schuhmann, Klaus Wolf, Rapp, Her- 
bert Hoffeiner, Opper, Rainer Klösel, Bienlek 
und Herrmann. 

Geinsheim 

war kein echter Prüfstand 

SV Geinsheim — SG Egelsbach 1:3 (0:2) 
Der augenblickliche Bezirksligaspitzenreiter 

SV Geinsheim war in diesem Freundschafts- 
spiel, das ganz kurzfristig vereinbart wurde, bei- 
leibe kein echter Prüfstein. Jedenfalls fehlte der 
Mannschaft so wie im Bezirkspokalendspiel im 
Februardochdie damalige Spritzigkeit und Ge- 
fährlichkeit vor allem im Angriff. Zwar war 
Eckhardt Mayer mit der Nr. 11 erneut der über- 
ragende Mann dieser Mannschaft, aber das 
Drumherum war diesmal doch allzu haus- 
backen. So war der Erfolg des Oberligisten aus 
Egelsbach eigentlich in keiner Phase ir. Gefahr, 
undman war nur überrascht, daß von seilen der 
Gäste nicht mehr Tore fielen. Chancen dazu wa- 
ren genügend vorhanden, wurden aber meist 
recht unkonzentriert und auch nicht konsequent 
genug genutzt. 

Mit sechzehn Spielern war Trainer Horst Lich- 
tel nach Geinsheim gefahren, und alle kamen 
zum Einsatz. Hier die Aufstellung: Eisinger (71. 
Min. Halla), K. Müller (54. Min. Zorn), Seng (71. 
Min. Obota), Uhlein, Wobst (60. Min. V/agner), 
Lindemann, Schneider, Graf, Janocha (157. Min. 
Zink), Grosser und Staudt. Außer Dietmar Wer- 

führte cm gescneues Abspiel im Egelsbachcr 
Strafraum durch die Nr. 8 Häuf zum 1:2- 
Anschlußtreffer. Wenig später aber in der 74. Mi- 
nute stellte Günter Zink nach einem Doppelpaß 
mit ,.Jimmy" Schneider den alten Abstand wie- 
der her. Zwar mußte der inzwischen für Eisinger 
gekommene Uwe Halla acht Minuten vor Schluß 
mit guter Parade den erneuten Anschluß verhin- 
dern. dafür aber vergaben auf der Gegenseite 
Lindemann, Zink und Grosser recht leichtfertig 
gegen die Geinsheimer Abwehr. Auch Werner 
Staudt hatte in dieser Zeit noch eine gute Mög- 
lichkeit, ließ sie jedoch ebenfalls aus. 

Trainer Horst Lichtel dürfte nach diesem als 
Test gedachten Treffen wohl kaum für die näch- 
sten Punktspiele sehr viel Aufschluß bekommen 
haben, denn auch hier war klar erkennbar, wo 
die Schwächen und Stärken der SGE liegen. 

Am kommenden Sonntag — und dies ist gewiß 
— werden die Amateure der Frankfurter Ein- 
tracht mit Sicherheit einen wesentlich stärkeren 
und konsequenteren Gegner abgeben, wie es an 
diesem Tage der SV Geinsheim war. 

Jetzt führen die Langener Basketballherren 
alleine in der 2. Bundesliga, denn am letzten 
tag schlugen sie den Spitzenreiter USC Hei- 
delberg nach spannendem Spiel auf hohem 
Niveau mit 89:87 und sind als einzige Mann- 
schaft ohne Verlustpunkte. 

Es war voll in der Langener Reichweinhalle 
am Sonntag, denn der USC Heidelberg war zu 
Gast. Diese Mannschaft war nach der letzten 
Saison aus der 1. Bundesliga abgestiegen und 
versucht nun den sofortigen Wiederaufstieg. 
Um das erreichen zu können, hatte der USC 
mit Ted Hundley einen Mann verpflichten 
können, der in den letzten Jahren beim Erst- 
ligisten VfB Gießen nicht nur für zahlreiche 
Punkte, sondern auch für kluge trickreiche 
Pässe sorgte. Mit diesem Mann hatte Heidel- 
berg offensichtlich den goldenen Griff getä- 
tigt, denn er erzielte in drei Spielen 72 
Punkte, und der USC war dank der Spieler- 
persönlichkeit Hundley auch noch ungeschla- 
gener Tabellenführer. Ungeschlagen war der 
TV Langen jedoch auch aber, aufgrund der 
schlechteren Punktdifferenz, nur auf Platz 2. 

Langen nutzte erst einmal die Nervosität 
der Gäste und legte in 5 Minuten eine 14:2 
Führung vor. In dieser Phase zeigte Eugene 
Glenn seinem Landsmann Ted Hundley, daß 
auch er schießen kann. Glenn sprang durch 
die Zone und zeigte sofort, daß man mit ihm 
rechnen kann. Auch Peter Hering und Achim 
Heine waren wieder topfit. Das war auch nö- 
tig, denn Trainer Paul Hallgrimson mußte auf 
(Riesen-Center) Uli Sledz verzichten, der sich 
im Pokalspiel gegen Kesselheim am Mittwoch 
den linken Daumen gebrochen hatte. Er hofft 
jedoch, bis zum Hanauspiel am 8. November 
wieder fit zu sein. 

Da mußte wieder der Rainer Greunke ran. 
Erster Schußversuch von Greunke und es 
ging. Das war wichtig, denn wenn der Natio- 
nalspieler anfängt mit den Treffern, dann 
geht's auch so weiter. Obwohl Greunke ab der 
5. Minute acht Punkte in Folge erzielte, 
konnten die Gäste in der 12. Minute zum 26:26 
ausgleichen. 

Von da an war's bis zur Halbzeit spannend, 
denn Langen konnte einen Vorsprung von 3 
Punkten bis zur Halbzeit herausschießen 
(44:41). 

Doch auch etwas anderes zeigte sich: Trotz 
der guten Deckung des Ted Hundley durch 
Glenn und Greunke erzielte der Amerikaner 
im ersten Durchgang 18 Punkte und hatte nur 
einen Fehlschuß in der ersten Hälfte. Aber 
auch Langens Greunke hatte schon 12 Punkte 
gesammelt und Gene Glenn sogar 14. 

in der zweiten Halbzeit ging der Krimi 
weiter. Vier Punkte von Glenn zum 48:43, auf 

Heidelberger Seite wieder Hundley. Gleim — 
Hundley so gings in den ersten 7 Minuten 
nach dem Seitenwechsel. Auch Achim Heine 
trug zur leichten Langener Führung (58:57) 
bei. Doch dann gab's wieder Pfiffe. Glenn 
wollte zum Korb ziehen. Der Heidelberger 
Rupp, ehemaliger Nationalspieler, sprang 
ihm rückwärts entgegen. Die Schiedsrichter 
waren sich oft nicht einig. Es gab wieder 
einmal ein Doppelfoul, das 4. Foul für 
Eugene. 

,,Was nun", fragte sich Coach Hallgrimson, 
doch er ließ Glenn weiterspielen. Dagegen 
gönnte Heidelbergs Coach seinem Amerikaner 
Hundley eine Pause, die aber die Giraffen 
nicht zur Erweiterung ihres Vorsprungs 
nutzen konnten. 

Jogi Barth brachte immer wieder die Center 
gut ins Spiel, doch beim Stande von 66:64 für 
Langen in der 30. Minute kam der Heidelber- 
ger Amerikaner wieder. Und schon stand's 
76:70 für die Gäste. Doch Langen gab nicht 
auf. Auch nicht, als vier Minuten vor Schluß 
(76:76) Aufbauspieler Jogi Barth mit dem 
fünften Foul auf die Bank mußte. 

Der wieder genesende Jochen Geiger kam 
für ihn. Alle Langener spielten auf Rainer 
Greunke, defln vor ihm hatten die USC'ler 
plötzlich Angst, weil Rainer alles traf. Rainer 
wurde gefoult und verwandelte die Freiwürfe 
zum 84:83 in der 38. Minute. Doch Heidelberg 
legte wieder zum 87:85 vor. Jochen Geiger 
faßte sich ein Herz: Weitschuß — Treffer — 
Ausgleich (87:87). 

25 Sekunden vor Schluß bringt Werner 
Barth Langen mit 89:87 in Führung. Dann 
schießt Hundley daneben. Glenn holt den Re- 
bound und dribbelt bis zum Schlußpfiff. Ende 
eines Basketballkrimis. Neuer Tabellenführer 
ist der ungeschlagene TV Langen. 

Folgende Spieler waren mit dabei: Greunke 
(28), Glenn (27), Heise (13), J. Barth (10), W. 
Barth (5), Hering (4), Geiger (2), Arnold, Reiß- 
aus, Oltrogge. 

Am nächsten Samstag geht's ab nach Bam- 
berg zum BG Bamberg, der auch sehr stark 
und zu Hause ungeschlagen ist. Wer mitfahren 
will: Treffpunkt ist Samstag, den 25. Oktober 
um 13 Uhr an der TV-Turnhalle. Plätze sind 
genügend vorhanden. Der Preis für Jugend- 
liche und Studenten beträgt 4 DM, für 
Erwachsene 9 DM. 

geschAftsdrucksachen 
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ner, Gerd Rasch und Heinz Wade war also alles 
an Bord. 

Ein Novum war bereits nach fünf Minuten das 
Ausscheiden des etatsmäßigen Unparteiischen 
Friedmann aus Büttelbom, der wegen einer Zer- 
iTjng die Leitung des Spieles an einen Gastgeber- 
Referee abgab. Für den ..Einspringling" gab es 
aber auf Grund der sehr fairen und keineswegs 
auf Messers Schneide stehenden Partie keine 
Schwierigkeiten. 

In der 11. Minute fühfte ein kurioses Eigentor 
der Gastgeber zur 1:0-Führung des Oberligisten. 
Keiner schaute eigentlich mehr hin, als Heizen- 
röder den Ball zu seinem Schlußmann Völker zu- 
rückspielte, der zum Entsetzen des eigenen An- 
hangs den Ball falsch anging und ins verlassene 
Tor rutscheri ließ. Bei richtiger Reaktion hätte 
der Keeper den Ball noch vor der Torlinie er- 
reicht. Im weiteren Verlauf kaum Möglichkeiten 
der Gastgeber, dafür aber ein Foulspiel in der 23. 
Minute an Werner .Staudt, den der Torhüter von 
den Beinen holte. Wolfgang Grosser venvandel- 
te sehr sicher zum 2:0. 

Wie gefährlich Linksaußen E. Mayer ist. be- 
wies er in der 29. Minute, als Fips Eisinger sei- 
nen Schuß nur mit Mühe zur 4. Gastgebenvke 
lenken konnte. In der nächsten Minute dasselbe 
noch einmal, bei einem Freistoßabspiel klärte 
Eisinger mit Fußabwehr gegen den Mayerschuß 
und den folgenden Nachschuß drehte er großar- 
tig mit tollem Reflex um den Pfosten. 

Vor der Pause hatte Wolfgang Grosser völlig 
freistehend eine ganz große Möglichkeit, schei- 
terte aber an dem besser reagierenden Schluß- 
mann der Platzherren, es hätte das'3:() sein müs- 
sen. 

Kui-z nach dem Wechsel noch einmal ein guter 
Doppelpaß mit Si'hneider, der aber das Tor mil 
seinem Schuß um Handbreite verfelUto. Bei ei- 
nem der nur sporadischen .Angriffe der Gastge- 
ber, das große Wechseln hatte schon begonnen. 

SSG-Fußballer nahmen erste Pokalhürde 

Rotweiß Offenbach — SSG Langen 2:8 (0:2) 
Die Fußballer der SSG haben den Schock 

der 0:7 Niederlage von Steinheim wieder 
überwunden. Der Gegner aus der C-Liga war 
zwar kein echter Prüfstein, doch gab es sehr 
viel Gutes zu sehen, was den Spielaufbau und 
das Ausnutzen von Torchancen angeht. In der 
Abwehr scheint der Versuch mit Nold als 
Libero eine Überlegung wert zi^^sein. Man 
muß jedoch sagen, daß er manchmal etwas 
überheblich schien, und das kann bei 
stärkeren Gegnern durchaus ins Auge gehen. 
Nold ist jedoch clever genug, auch bei schwe- 
reren Aufgaben in dieser Position zu beste- 
hen. 

Der Versuch, mit drei Stürmern anzugrei- 
fen, kann ebenfalls als gelungen angesehen 
werden, und man sollte dies beibehalten. Zu- 

dem standen mit Heil, Eckhardt und Fink 
drei echte Stürmer zur Verfügung. Brauk- 
mann machte im Spielaufbau vom Mittelfeld 
her eine gute Figur. Daß Mandic ein großes 
Talent ist, kann man immer wieder sehen, 
doch müßte er mehr die Stürmer ins Spiel 
bringen, anstatt das Einzelspiel zu betreiben. 

Im defensiven Mittelfeld zeigten Steitz, 
Thamm und später auch Gottschick eine 
solide Leistung. Die Abwehr erstmals mit 
Nachwuchsmann Scholtyssek, wurde vor keine 
großen Probleme gestellt. Man darf jedoch 
das Offensivspiel, manchmal mit zwei Vertei- 
digern gleichzeitig nicht übertreiben, denn 
Gegner der A-Liga verstehen dies auszu- 
nutzen. Die Torhüter Schmidt und später Fen- 

Erstes Unentschieden der SGE IB 

SKG WaUdorf — SG Egelsbach IB 2:2 0:0) 
Wie in der Vorschau schon angedeutet, lief die- 

ses Punktspiel der SGE IB. Gegen den ver- 
meintlich schwächeren Gegner tat man sich 
enorm schwer. So lief in der 1. Hälfte bei den Gä- 
sten aus Egelsbach eigentlich kaum etwas zu- 
sammen. und der Gastgeber kam durch seine 
Stumispitze in der Mitte nach einer Unaufmerk- 
samkeit der Egelsbacher Abwehr /ur 1:0 
Halbzeitführung. Wesentlich besser lief es aber 
dann in (frr 2 Hälfte Bernd Knötzele erreichte 
mit einem sehensui'rten Treffer den .Ausgleich 
/um 1 1 und in der Folge schnürte man den (Ii - 
ner buchsiiiljlii'h t'in. konnte ii^ducli in dif .> • 

Phase keinen weiteren Torerlolg ouchen. hin 
harmloser Angriff der Platzherren führte nach 
einer krassen Fehlentscheidung des Unparteii- 
sclien zu einem Freistoß und der war der Aus- 
gangspunkt zur erneuten Führung der Walldör- 
fer Jetzt setzte Egelsbach alles auf eine Karte, 
und vor dem Tor der Gastgeber ging es zeit- 
weise drunter iinrl drüber. Es gab durch den 
jetzt recht unsicheren Schiedsrichter Zeitstra- 
fen ;i\if beiden Seilen. Erst ein von Edgar Fi- 
si li. ■ verwandelter l'oulelfmeti^r brachte für 
liii SGE IB den gegen .Schluß mehr als ver- 
dlen'i'n .■\Li^gleich zum 2:2-Endstand. 

zel hatten nicht allzuviel Gelegenheiten sich 
auszuzeichnen. 

Die Torfolge: Das 1:0 fiel durch Heil in der 
9.Minute nach einer Maßflanke von Fink. Erst 
in der 41. Minute nach'Vorarbeit von Scholty- 
sek und Steitz das 2:0. Heil verbesserte nach 
erneuter Vorarbeit von Steitz und Scholtyssek 
zum 3:0 und 4:0 hieß es durch Eckhardt nach 
Flanke von Braukmann. Das erste Tor der 
Gastgeber fiel in der 56. Minute durch einen 
sehr umstrittenen Foulelfmeter, doch nur eine 
Minute danach stellte Eckhardt den alten Ab- 
stand wieder her. Mandic gab eine schöne 
Steilvorlage. Das 6:1 erzielte Fink in der 67. 
Minute nach Maßflanke von Heil, als dann die 
Langener Abwehr in der 81. Minute einen 
Moment nicht aufpaßte, verkürzte Offenbach 
auf 6:2. Eine Minute danach schoß Eckhardt 
sein drittes Tor, erneut nach Vorarbeit von 
Heil und den Schlußpunkt zum 8:2 setzte Man- 
dic in der 85. Minute, als Braukmann klug zu- 
rückgespielt hatte. 

Fazit des Spiels: Der Gegner war kein ech- 
ter Prüfstein, wie schon erwähnt, doch konnte 
man aus diesem Spiel weitere Erkenntnisse 
gewinnen. Vor allen Dingen brauchte die 
Mannschaft nach ihrer vernichtenden Nieder- 
lage wieder ein Erfolgserlebnis, und so kam 
dieses Spiel zur rechten Zeit. 

Der nächste Gegner, die SKG Sprendlingen, 
sollte es am Sonntag nicht so leicht haben, 
denn daß die SSG-Truppe Fußball spielen 
kann, hat sie schon bewiesen. 

Es spielten: Schmidt (Fenzel), Kriegel, 
Scholtyssek, Thamm, Nold, Braukmann, Man- 
dic, Steitz (Gottschick), Heil, Eckhardt und 
Fink. 
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Doppelter Erfolg 

für SSG-VoUeyball-Herren 

Die erste Herrenmannschaft der SSG- 
Volleyballer erzielte in der Bezirksklasse einen 
Doppelsieg. Damit hat sich die bisher noch 
punktlose Mannschaft wieder etwas Luft ver- 
schafft. Wiederum ohne Erfolg spielte die zweite 
Herrenmannschaft, und auch die männliche A- 
Jugend ging diesmal leer aus. 

Die erste Herrenmannschaft war Gast beim 
TV Amöneburg, der mit ausgeglichenem Punkt- 
verhältnis eine bessere Basis als die Langener 
mit 0:8 Punkten am Tabellenende hatte Doch 
die Langener hatten in den beiden letzten Wo- 
chen konsequent an ihrer Schwachstelle, der An- 
nahme von Aufgaben, gearbeitet und konnten 
nun ihre Angreifer wesentlich besser bedienen. 
Entsprechend hoch war die Erfolgsquotc der 
Netzspieler, und so konnte man die Amöncbur- 
gor im ersten Satz mit 15:5 glatt überfahren. 
Zwar begannen nun die Amöneburger, Wider- 
stand zu leisten und konnten den Langenern 
auch einen Satz abnehmen, doch blieben die 
Punkte dieses Mal bei den Langenern. 

Zweiter Gast war der VC Wiesbaden III. der 
mit zwei Punkten Tabellennachbar der Lange- 
ner war. Für beide Mannschaften ging es nun 
ums Ganze, denn bekanntlich müssen die letzten 
drei Mansnchaften absteigen. Es entbrannte ein 
nervenaufreibender Kleinrieg um jeden Punkt, 
der sich in jedem Satz bis zum Stande von etwa 
12:12 hinzog. Dann jedoch konnten die Langener 
die letzten entscheidenden Punkte machen. Mit 
15:12, 15:13 und 15:13 war das Ergebnis zwar aus- 
gesprochen knapp ausgefallen, doch konnten 
zwei wichtige Punkte verbucht werden. 

Die SSG Langen spielte mit Reinhold Deißler, 
Jürgen Runge, Norbert Otto, Matthias Wenger 
und Olaf Werner im Angriff, sowie Beat Wenger, 
Christian Werner und Gerd Hüttmann als Zu- 
spieler. 

Die zweite Herrenmansnchaft empfing in der 
Ludwig-Erk-Schule die SG Egelsbach und den 
TSV Trebur. Im Gegensatz zu den noch punktlo- 
sen Langenern konnten die Gäste schon auf eini- 
ge Siege stolz sein. Das Spiel der zweiten Her- 
renmannschaft leidet unter dem etwas mäßigen 
Angriff, der dem Gegner auf der anderen Seite 
des Netzes keine Probleme bereiten kann. Da- 
durch muß sich die SSG auf das Mitspielen be- 
schränken, statt das eigene Spiel durchsetzen zu 
können. Auch diesmal konnte man sich nicht 
vom Tabellenende lösen, da beide Spiele mit 3:1 
bzw. 3:0 an die Gäste gingen. 

[ 
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Die A-Jugcnd hatte ebenfalls Heimrecht, doch 
auch hier war für die SSG nichts zu holen. Wäh- 
rend die Mannschaft am letzten Spieltag noch ge- 
fallen konnte, brachten die Langener Jugendli- 
chen dieses Mal nur sehr mäßige Leistungen. Be- 
sonders negativ aufgefallen ist dabei die man- 
gelnde Konzentration, die gerade beim Volley- 
ball unbedingt nötig wäre. Die Langener Jugend 
verlor 3:0 gegen die allerdings wirklich starke 
Mannschaft von Ovplid Darmst.'idt und 3:! gegen 
den .SC Bergstraße. 

Basketball 

Ergebnisse vom Wochenende 
1. Bundesliga Damen — Gruppe Süd 
Grün-Weiß Frankf. — Eintr. Frankfurt 74:64 
SG BCUSC München - TVL 95:39 (49:23) 
Post SV Nürnbg. — VfL 1860 Marb. 51:65 
MTV Kronbg. — TS Jahn München 68:72 

2. Bundesliga Herren (Süd) 
SBDJK Rosenh. — BC Darmst. 77:76 (41:37) 
1. FC 01 Bamb. — Eintr. Frankf. 87:60 (50:29) 
TV Eppelheim — TG Hanau 71:93 
DJKSb München — BG Bamberg 97:86 

2. Bundesliga Süd Herren 
TV Langen 383:322 8:0 
USC Heidelberg 346:284 6:2 
DJKSb München 346:287 6:2 
1. FC Bamberg 332:297 6:2 
SBDJK Rosenheim 333:337 4:4 
TG Hanau 331:327 4:4 
BC Darmstadt 277:320 2:6 
Eintr. Frankf. 265:346 0:8 
TV Eppelheim 270:364 0:6 

Oberliga Hessen 
Am nächsten Samstag (25. Oktober) spielen: 

Viktoria Griesheim — FSV Bergshausen, Ein- 
tracht Haiger — FCA Darmstadt, SSV Dillen- 
burg — FC Hanau 93, Viktoria Aschaffenburg 
— Spvgg. Bad Homburg, SG Bad Soden — 
Tuspo Ziegenhain. — Sonntag (26. Oktober): 
SG Egelsbach — Eintracht Frankfurt Amateu- 
re, FC Hochstadt — VfB Gießen , Fvg. Kastel 
— SG Höchst, Starkenburgia Heppenheim — 
KSV Baunatal. 

Dichtes Mittelfeld 
An der Tabellenspitze der Fußball-Bundes- 

liga lassen sich die Bayern nicht beirren und 
behalten ihren Zwei-Punkte-Vorsprung, vor 
dem HSV, der wiederum mit dem gleichen 
Punkteabstand von der Frankfurter Ein- 
tracht und dem FC Kaiserslautern verfolgt 
wird. Es folgt mit einem Punkt weniger Dort- 
mund, und dann folgt schon ein dichtes 
Mittelfeld. Fünf Mannschaften mit 10:10 Punk- 
ten und deren drei mit 9:11. Vom Tabellen- 
fünften Dortmund bis zum Karlsruher SC als 
bestem Aufsteiger auf Platz 13 sind nur drei 
Punkte Differenz, auf den Abstiegsplätzen 
Schalke, Uerdingen und Bielefeld. 

FC Bayern — VfL Bochum 
Schalke 04 — VfB Stuttgart 
M'gladbach — 1. FC Nürnberg 
Eintr. Frankfurt — Kaiserslautem 
Bielefeld — Leverkusen 
Düsseldorf — HSV 
1. FC Köln — Karlsruher SC 
Dortmund — 1860 München 
Uerdingen — MSV Duisburg 

1.FC Bayern 
2. HSV 
3. Eintr. Frankfurt 
4. Kaiserslautem 
5. Dortmund 
6. Leverkusen 
7. VfB Stuttgart 
8. MSV Duisburg 
9. Vfl Bochum 

10. M'gladbach 
11. 1. FC Köln 
12. Düsseldorf 
13. Karlsruher SC 
14. 1. FC Nürnberg 
15. 1860 München 
16. Schalke 04 
17. Uerdingen 
18. Bielefeld 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 

28:12 
22:13 
22:15 
20:20 
24:19 
20:15 
23:19 
16:14 
13:12 
15:20 
20:23 
18:22 
11:19 
19:22 
14:20 
17:29 
15:23 
14:24 

Hessen bleiben vorn 
Die hessischen Vereine spielen in der 2. 

Bundesliga weiter eine gute Rolle. 
Spitzenreiter Darmstadt ließ sich auch am 
Fürther Ronhof nichts vormachen und führt 
mit drei Punkten Vorsprung vor dem SC Frei- 
burg. Aufsteiger Kassel ist Tabellenvierter, 
während der FSV Frankfurt durch seine Nie- 
derlage ausgerechnet beim Schlußlicht Saar- 
brücken auf den sechsten Platz zurückfiel, 
gefolgt von den Offenbacher Kickers. Bür- 
stadt ist nach seiner knappen Niederlage und 
dem zehnten Platz immer noch in der vorde- 
ren Tabellenhälfte. 

3:1 
3:2 
1:4 
3:2 
1:1 
2:3 
4:0 
4:1 
4:1 

18:2 
16:4 
14:6 
14:6 
12:8 
10:10 
10:10 
10:10 
10:10 
10:10 
9:11 
9:11 
9:11 
7:13 
6:14 
6:14 
5:15 
5:15 

Saarbrücken — FSV Frankfurt 
Offenbach — Eppingen 
Freiburger FC — FC Augsburg 
Stuttg. Kickers — Neunkirchen 
FC Homburg — Wormatia 
Fürth — Darmstadt 98 
Bayreuth — SC Freiburg 
SSV Ulm — Hessen Kassel 
Bürstadt — Waldhof 
ESV Ingolstadt — Trier 

1. Darmstadt 98 12 
2. SC Freiburg 12 
3. Stuttg. Kickers 12 
4. Hessen Kassel 12 
5. Waldhof 12 
6. FSV Frankfurt 12 
7. Offenbach 12 
8. Bayreuth 12 
9. SSV Ulm 12 

10. Bürstadt 12 
11. Freiburger FC 12 
12. Trier 12 
13. FC Homburg 12 
14. Wormatia 12 
15. ESV Ingolstadt 12 
16. Fürth 12 
17. FC Augsburg 12 
18. Neunkirchen 12 
19. Eppingen 12 
20. Saarbrücken 12 

x/:18 
20:9 
29:12 
26:11 
26:13 
20:16 
28:17 
20:15 
13:14 
13:17 
27:28 
14:20 
22:29 
20:29 
24:37 
13:19 
21:33 

14Y:26 
16:32 
16:25 

3:1 
5:1 
6:1 
6:0 
5:3 
1:2 
1:0 
0:0 
0:1 
2:1 

20:4 
17:7 
16:8 
16:8 
16:8 
15:9 
13:11 
13:11 
12:12 
12:12 
11:13 
10:14 
10:14 
10:14 
10:14 
9:15 
9:15 
8:16 
8:16 
5:19 

Am kommenden Wochenei.ae. Freitag: 
Nürnberg — Uerdingen; Samstag: 1860 — Düs- 
seldorf, HSV - Schalke, VfB Stuttgart - 
Bielefeld, Köln — Eintracht Frankfurt, Kai- 
serslautem — Mönchengladbach, Duisburg — 
Bayern, Bochum — Dortmund und KSC — Le- 
verkusen. 

Am kommenden Wochenende: Samstag: SC 
Freiburg — Fürth, FSV — Homburg, Bürstadt 
— Stuttg. Kickers, Augsburg — Ulm, Kassel 
— Bayreuth, Neunkirchen — Ingolstadt, 
Waldhof — Worms; Sonntag: SV 98 — Saar- 
brücken, Trier — Offenbach, Eppingen — 
Freiburger FC. 

f yim der Not schmeckt die Wiirs| 

Leckerer BrotaufsMcii - 

für jeden Geschmack das Rlchtäge! 

f 

olmeBrotyy^ 

toomhat ' 

die große ^ 

AuswaüL! S 

toom Metzgerei-Qualität 

Rinder'Aaten 
aus dem ßuWen 
Vorderviertel. 500 g 4L44 
Sauerbraten 
vom Jungbullen 
fit u fertig eingelegt 500 g 4.44 
Keniiges Suppenfleisch 

500 g L99 
SrusfKern Ode' 
Ouernppe 

toom IVIetzgerei-Qualität 

Hackfleisch 
gem»schf. vom Rind 
und Schwein. 500g 3^ 
Gulasch 
gemischf. vom Rind 
und Schtvem 500 g 3B9 
Rinder-Zunge 
fnsch oder 
gepokefl 500g 4.44 

toom I\lletzgerei-Qualität 

Zarte B(xdcwärstchen 

im NalursaitlJng. 500g 495 
Orig. Pfilzer Leberwurst 

3J9S 500 Gramm 
RosU»atwurst 

Nürnberger Art. 100 g L29 

toom Metzgerei-Qualität 

Ihüringer Rotwurst 

in Krausen. 500g 495 
»Schuttes« Salami 
halbrund. 
3 Sorten, 100 g USB 
la Salami 

in Hammelkappen. 100 g L79 
Abgabe solange der \/orrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen l -r-Personen-HaushaH üblich Darmstadt, Rheinstraße - Da.-6iiesheiin, Rughafenstraße 

Da.-Weiterstadt, RobertXocb-Strafie ■ Heppeidieiin/bergstr^ Tieigartehstraße 
KBchelstadt, Watter-Ratfaenau-Allee 24 • Bgelsbach, Woogiteaße 

SB-Brotregal: 
Glockenbrot 
»Aimn dazumal« 
1000 g-Laib 199 
SB'Brotregal: 
Sddnkenbrot-oder 
Leinsamenscbnitten QQ 
500 Gramm eÖO 

SdhnlemSekt 
»Brillant« 

0,75 Ltr.-Flasche 

■L 

JimitaGena 
Orangen-Nektar, 

6x 1 Ltr.-Packung 

Obst- 8e Gemüsemarkt 

Span. Tomaten 

•39 
Klasse i 
500 g Netz 

Franz. Karotten 

Klass« II 
1000 g Beutel 
Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 2010 60 



Vereinsteben 

0 

VVlrttiticrc(?or 
Ciebcrl<rom; 
1838 Crtn^CM 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im VerelnsloKal. 

Praxis Dr. Rainer Block 
Facharzt für Innere Krankheiten 

geschlossen vom 27.10. 80 bis 1.11. 80 

Vertretung: Dr. Lembke, Tel. 2 33 31 
Frau Dr. Mentzel, Tel. 7 34 15 
Dr. Wilkens. Tel. 2 28 28 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

ACHTUNG HAUSBESITZER ! 
Für unser vielseitiges VOLLWARMESCHUTZ-PROGRAMM 

suchen wir noch einige Häuser als Musterhäuser. 
Hohe Heizkostenersparnisse, ertraglicher Nebenverdienst. 

Wir beraten Sie unverbindlich und kostenlos* 
• • • • • Anruf genügt 0 61 51 / 66 50 58 • • • • • 

Altenkameradschaft 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
22. Oktotier 80 um '7 Uhr in der 
TV-Gaststätte 

Abt. HANDBALL 
Jahreshauptversammlung 
am Mittwoch, dem 22. Okt. 1980 um 
20 Uhr, im Jugendraum der Turn- 
halle am Jahnplatz. 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Der gem. Chor trifft sich am Mitt- 
woch, dem 22. 10. 80 pünklich um 
19.40 Uhr in der Mühlstr./Ecke Fa- 
brikstr. zwecks Ständchen. Voll- 
zähliges und pünkliches Erschei- 
nen wird erwartet. 
„Ab sofort sind in Langen, Da^m- 
städter Straße zwei Garagen .'.u 
vermieten, Preis 60,— DM pro Mo- 
nat, Anfragen telef. werktags unter 
0 61 03 / 2 40 38." 

Achtung Achtung 

Bekleidungsver1(auf ■ Häg in Langen 

Straßenanzüge In Wolle und Trevira  ab 90,— DM 
Hosenjacken ab 80,— DM 
LodenmänteKürDamenundHerren ab 90,— DM 
Winter- und Übergangsmäntel  ab 90,— DM 
Lama-Mäntel und Jacken 
Hosen in Trevira, Schurwolle, Cord  ab 30,— DM 
Trachtenanzüge, Sakkos, Überjacken, 
Parkas und Damenröcke 
Verkauf Mittwoch, den 22.10. 80 von 10 — 17 Uhr In Langen, 

Gaststätte „Lämmchen", Schafgasse 29 
Friedrich Schaub, Augsburg, Obere Osterfeldstraße 39 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung. 
• in vielen Hoizdekoren und umfärben 
• Preiswert Innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie gleich am Oder fordern Sie 

Informations- 
material an 

Beracung KOiieiHUi - mrc 

PORTkS' 
Alleinverarbeitef lur den Gfonraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND GmbH Weismulierstfaße 42,6000 Frankfun/M 1 
TeL 0611-4102 22 PORTAS-Turen-Service Fachbelrieoe überall m Deutschland Besuchen Sie unsere große Sonder-Ausstellung: Samstag 10 bis 14 Uhr. 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03/21011 -12 

Wir benötigen 

SCHLOSSER 
oder begabten Jungen Mann 

für unsere Rotationsmaschine. Eine Einartjei- 
tung ist gewätirleistet. Alles andere besprectien 
Sie bitte mit unserem Herrn Loew sen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 1011 -12 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Schwägerin, Tante und Großtante 

Erna Schmidt 
geb. 25. 1. 1894 gest. 17. 10. 1980 

die mit Güte und Treue stets für uns da war. 

In stiller Trauer: 
Lina Schmidt 
Familie Günter Schmidt 
Familie Peter Schmidt 
Ema Boehm und Kinder 
Lisa IVIundt und Angehörige 

Oberer Steinberg 45 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am .Donnerstag, dem 23. 10. 1980 um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Meine Zeit steht in Deinen Händen 
PS. 31.16 

Nach schwerer Krankheit ging ein erfülltes Leben zu Ende. 

Heute verstarb mein treuer Mann, mein lieber Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder, Schwager, Pate und Onkel 

Heinrich Daniel Werner 
geb. 17. 7. 1901 gest. 20. 10. 1980 

In stiller Trauer: 
Else Werner geb. Werner 
Irmgard Weber geb. Werner 
Dr. Günter Weber 
Frank und Ulrich Weber 

Langen, 20. 10. 1980 Angehörige 
Gabelsbergerstraße 42 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. 10. 80 um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt 

250 mal 

in Deutschland SCHLECKER 

SCHLECKER - DER PREISFUHRER XX 

XX 

•09 S 

.59 XX 

.99« 

Sonderangebot 

SOFTLAN 
4ltr. 

Sonderangebote 

Hipp-Säfte 
verscn. Sorten 1 QD 
500 ml laWS 

Hipp-Früchte 
verscn. Sorten Mlfl 
190 gr. Glas 

Sonderangebote 
Klosterfrau-Melissengeist 
Innert Anwend Nervöse SlCuoflen i Vorbeug und als uni«rstut/tnde Maßrunme D Beschwe'd mloig ErkSHung gttppalem Elekl AuOerl Anwend Mustipikaler Heaensrhuf^ u Er&choplung Innerl ntchl anwenden t> Lebererkrank »owie Magen-u Oarmgescr^Miuren 
MCM'Klotterfrau. Köln 155 ml' 8.99 
Coryfin-Hustenbonbons 

-.79 
verseil. Sorten, 
40 gr. Packg. 

1 Schlecke r Textil 
Girl-Garnitur 

iNicivy'r Uliover 
für Damen und Herren, 
modische Farben 
Rundausschnitt 

9?® 

fvinaGr-rausiGi 
hochwertige Vinyl- 
Qualität, mollig warm, 
sportliche Auftnachung 

C99 

hochwertige deutsche 
Markenqualität, mod. 
Dessins u. Farben 
100 % supergekämmte 
Baumwolle, Gr. 36-44 

hos 

■ 
wa 

Biovital 
Sonderange 

650 ml 
Biovital fördert das Leistungsvermögen 
u. die Widerstandsfähigkeit, sichert den 
Bedarf an btutbiid. Eisen u. Vitaminen 
Nicht b. Eitankumulation u. Eisanvarw.-Slör. 

Abgabe solinge Vorn! in übl. Mengen I. 4-Peri. Haushill 

Grablichter - Grablichter - Grablichter 

24 Std.-Brenner 
5 Stck. Packg. 

40 Std.-Brenner 
4 Stck. Packg. 

3 Tage-Brenner 
0. Deckel 

Damen- u. Kind.- 
Kniestrümpfe Arbeitshemden 

strapazierfähige Flanell- 
qualität, sportliche 
Karos, Gr. 38-44 

SCHLECKER-Farbblldqualität 

Wii Kopieren und vergfoOefn Ihre filme 
auRefsi p'e<s«eri z 0 

und Dessins 

Z' 

99 

9.' 

FARBBILD vom Negativ 
-,49 
-,59 

XX 

XX 

XX 

7x 10 V Kleinbildfilm 
9x11.5 V Pocketfilm 

mit Rückgabe-Recht 
bei Erstentwicklung / 

XX 

XX 

SCHLECKER-MÄRKTE 

finden Sie in: 

mit T6Xtil Langen, Bahnstraße 61 
... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

XX 

XX 

XX 

XX 

kaufen t)ei Schlecker und imnier mehr Kunden kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geöffnet unsere Filialen sind durchgehend g 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit dan amtlichan 6akanntfnaehur>gan för dia Gamainda EgaUbach 

^ Hainer '0^ 

w Wodienblalt 

Heule in der LZ: 

Bilder von der IGEVA 
Gewinnliste der Verlosung 

„... dann tun wir 
elien pumpen" 

Albertus Magnus hatte Familienabend 

IVIusiicschüier machten 
Fortschritte 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V  ^ 

A 

HH00E 

EliS 
und Unterhaltung 

Stimmen 

und Meinungen 
zur IGEVA '80 

Bürgermeister Hans Kreiling: ,,Das war 
eine, eindrucksvolle Schau über den Lei- 
stungsstand der Langener Wirtschaft, die 
eigentlich alle davon überzeugt haben 
muß, daß man in Langen seine Wünsche 
erfüllen kann. Daß die Ausstellung von 
der Bürgerschaft so gut besucht worden 
ist, freut mich ganz besonders. So hat sich 
die Mühe der Veranstalter und Aussteller 
gelohnt." 

Bernhard Neumann, Initiator der IGE- 
VA: „Ich bin froh, daß alles so geklappt 
hat, daß viel mehr Besucher kamen als 
wir erwartet hatten, und daß alle, Aus- 
steller wie Besucher, so mit der IGEVA 
zufrieden waren." 

* 
Ein auswärtiger Geschäftsmann: „Toll, 

was Ihr Langener da auf die Beine gestellt 
habt. Das war schon lange mal fällig." 

* 
Ein Langener Geschäftsmann, der nicht 

ausgestellt hatte: ,,Mensch, wenn ich das 
gewußt hätte. Beim nächsten Mal bin ich 
ganz bestimmt dabei." 

* 
Ein Vereinsvorsitzender: „Seit Jahren 

kaufen wir bestimmte Dinge auswärts. 
Wir wußten gar nicht, daß wir sie in Lan- 
gen noch viel günstiger bekommen. Künf- 
tig ersparen wir uns weite Wege." 

* 
Eine Hausfrau: „Ich hätte mich gern 

einmal bei einem Stück Kuchen und einer 
Tasse Kaffee ausgeruht. Ein Bäcker hat 
auf dieser Messe gefehlt." 

* 
Ein älterer Besucher: „E Audo fer baal 

verzischdausend Mark hätt ich kaafe ken- 
ne. Ich brauch awwer kaans. Awwer wo 
wom die Dibbe un Haushaltsgesche- 
ständ?" 

* 
Ein Jugendlicher: „Ich hab jetzt schon 

bald 30 Luftballons und en Haufe Bon- 
bons. Des Ding is Klasse." 

* 
Ein Aussteller: „Ganz schon anstren- 

gend, so drei Tage. Aber es hat sich ge- 
lohnt. Ich habe viele Gespräche mit Leu- 
ten geführt, die möglicherweise auch neue 
Kunden werden." 

Nr. 86 Freitag, den 24. Oktober 1980 84. Jahrgang 

Eine Superschau, die alle Erwartungen übertraf 

Langener Wirtschaft zeigte sich auf der IGEVA 

Mit Wünschen 

nach der Decke gestreckt 

SPD-Anträge blieben im Rahmen der Möglichkeit 

Was sich am letzten Wochenende drei Tage 
lang in der Stadthalle und auf dem gegenüberlie- 
genden Mehrzweckplatz abspielte, verdient, mit 
Superlativen gemessen zu werden. Unter dem 
Titel,,IGEVA '80" hatte der Langener Gewerbe- 
verein eine Informations- und Verkaufsausstel- 
lung arrangiert, an der sich 70 Langener Finnen 
und einige auswärtige Betriebe als Aussteller 
beteiligten. ' 

Bereits am Freitag zeichnete sich ab, daß diese 
Veranstaltung ein Erfolg werden würde, denn 
trotz schlechten Wetters strömten die Besucher 
zu Tausenden durch die Ausstellungshallen. Am 
Samstag verstärkte sich der Andrang, um am 
Sonntag seinen Höhepunkt zu erreichen. Zeit- 
weise wurde man geradezu durch die Gänge ge- 
schoben, konnte sich jedoch stets befreien, um 
die einzelnen Stände einer näheren Betrachtung 
zu unterziehen. Insgesamt passierten — das erga- 
ben Stichprobenzählungen — etwa 40 000 Besu- 
cher die Pforten der ,,IGEVA",' eine Zahl, mit 
der selbst die größten Optimisten nicht gerech- 
net hatten. 

Die Qualität des Dargebotenen hatte einen sol- 
chen Rekordbesuch auch verdient. Die Ausstel- 
ler hatten sich große Mühe gegeben und mitunter 
auch einen kostenträchtigen Aufwand getrieben, 
um sich optimal darzustellen, was der Sinn die- 
ser Lokal-Messe war. Dazu gab es Messeschlager 
zu besonders günstigen Preisen, wovon ebenfalls 
Gebrauch gemacht wurde. Wenn auch das Ver- 
kaufsergebnis nicht an erster Stelle der Erwar- 
tungen stand, so waren viele Aussteller über- 
rascht, daß sich die Veranstaltung auch in dieser 
Hinsicht als Knüller erwies. 

Es würde den Rahmen sprengen, wenn man 
auf alle Einzelheiten eingehen wollte. Verschie- 
dene Aktivitäten sollen stellvertretend darstel- 
len, daß diese Ausstellung mit Leben erfüllt war. 

Da führte ein Femsprechuntemehmen vor, 
was man mit einer neuzeitlichen Telefonanlage 
alles machen kann, an einigen Ständen wurde 
deutlich, daß die Computertechnik und die Elek- 
tronik immer stärker in das tägliche Leben ein- 
dringt, ein Pelzhaus und ein Miederfachgeschäft 
führten Modeschauen durch, und man konnte 
sich wundem, welches Interesse vor allem die 
zarten Gebilde aus Spitzen bei den Herren der 
Schöpfung fanden, die üblicherweise ohne BH 
und Miederhöschen auskommen. Alles dezent 
untermalt von den Vorführungen eines Lange- 
ner Musikhauses. 

Wem es angesichts der spärlich bekleideten 
Mannequins vor den Augen flimmerte, konnte 
gleich gegenüber einen Computer-Sehtest am 
Stand eines Augenoptikers machen lassen. 
Hier herrschte Hochbetrieb. 

ne der H^ushaltswahrheit und Haushaltsklar- 
heit sogenannte Haushaltsreste (das sind Sum- 
men, die in dem veranschlagten Jahr nicht aus- 
gegeben werden konnten) nicht auf die kommen- 
den Jahre übertragen werden sollen. 

Alle Anträge seien mit dem Blick auf die Ge- 
samtfinanzierung ausgearbeitet worden, erklär- 
te Eilers weiter, und die Finctnzlage der Stadt 
habe die Entscheidungen maßgeblich beeinflußt. 

,.Auch wir hätten noch viele Dinge gewußt, die 
schön und angenehm sind, und die wir hätten be- 
antragen können. Aber am Ende muß ja alles 
auch bezahlt werden können. Deshalb haben wir 
darauf verzichtet, im Hinblick auf die bevorste- 
hende Kommunalwahl im März 1981 Erwartun- 
gen bei den Bürgern hervorzurufen, die hinter- 
her nur schwer und unter Verzicht auf wichtige- 
re Dinge machbar sind. 

Um welche Anträge es sich im einzelnen han- 
delt, und auch, welche Anträge die anderen 
Fraktionen gestellt haben, werden wir in unse- 
rer nächsten Ausgabe berichten. 

Einbruch in Textilhaus 
In der Nacht zum 22. Oktober drangen unbe- 

kannte Täter in ein Textilhaus am Lutherplatz 
ein. Gestohlen wurden etwa 600 Teile Damen- 
Oberbekleidung, in der Hauptsache Mäntel und 
Kleider. Die Höhe des Schadens wird mit rund 
25 000 Mark angegeben. 

Beim Rundgang lur IGEVA-Eröffnung herrschten gute Laune und Optimismus. Bürgermeister 
Hans Kreiling (1) und IHK-Geschäftsführer Dr. Marx lobten die Initiative des Gewerbevereins, 
und Organisator Bernhard Neumann (r) freut sich, daß alles klappt. 

Ein Paket von 26 Anträgen haben die Sozialde- 
mokraten an die Stadtverordnetenversammlung 
eingebracht, das bei den Beratungen zum Haus- 
halt für das kommende Jahr berücksichtigt wer- 
den soll. Dabei handelt es sich aber nicht allein 
um Wünsche, die zusätzlich zu den vom Magi- 
strat erarbeiteten und im Haushalt vorgeschla- 
genen Maßnahmen erfüllt werden sollen, son- 
dern auch um Streichungen, wenn man der Mei- 
nung war, daß man dieses oder jenes sparen 
könnte. 

So ergibt sich am Ende ein Saldo zu Gunsten 
des Stadtsäckels, denn sogenannte „Sparanträ- 
ge" ergeben eine Summe von 1,6 Millionen, de- 
nen 800 000 Mark für zusätzliche Ausgaben ge- 
genüber stehen. Die dadurch ersparten 800 000 
Mark sollen nach Ansicht der Antragsteller der 
Rücklage zugeführt werden. 

„Wir haben ganz im Sinne des Stadtkämme- 
rers gehandelt und auf größte Sparsamkeit ge- 
achtet", erklärte Fraktionsvci'sitzender Jürgen 
Eilers. ,,Wir sind auch der Meinung, daß im Sin- 

Selbstverständlich konnte man sich an allen 
Ständen umfassend informieren. Freundliche 
Fachleute standen Rede und Antwort, ob es 
sich um Heizungsprobleme, um Bauangelegen- 
heiten, moderne Fenster oder Do-it-yourself- 
Angelegenheiten handelte. Die Büromaschi- 
nenbranche war ebenso präsent wie die Auto- 
mobilindustrie, wo man sogar Messe-Rabatte 
in Anspruch nehmen konnte, was bei der Höhe 
der Objekte nicht uninteressant war. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Oberstes Gebot der Stunde 
— Energie sparen! 

Am Montag, dem 27. Oktober um 19 Uhr wird 
die Verbraucherzentrale Hessen im Rathaus 
Zimmer 137 eine Vortragsveranstaltung durph- 
führen. Zwei neutrale Fachleute werden aus- 
führlich über Möglichkeiten der Energieeinspa- 
rung sprechen. Sie werden damit sicher manchen 
interessierten Bürger anregen, sieh intensiver 
mit seinen individuellen Wärmedämmungs- und 
Heizungsproblemen etc. zu beschäftigen. 

Die persönlichen Beratungen finden nach wie 
vor jeweils Montag von 14 bis 18 Uhr im Rathaus 
statt. Der Vortrag und alle Beratungen sind ko- 
stenlos. 

'Hier wird ein „Langener Zinndukaten" 
geprägt. 

Führerschein losgeworden 
In der Nacht zum Mittwoch gegen 1 Uhr 

wollte eine Pkw-Lenkerin in der Gemarkung 
Langen von der B 3 nach rechts in die Auffahrt 
zur B 486 einbiegen. Der Pkw kam ins Schleu- 
dern und nach links von der Fahrbahn ab. 
Nachdem eine Verkehrsinsel überfahren war, 
überschlug sich der Wagen und blieb auf der 
Gegenfahrbahn auf der linken Fahrzeugseite 
liegen. Die Fahrerin blieb unverletzt. Es ent- 
stand Sachschaden von rund 15 000 Mark. 

Am Mittwochmorgen gegen 3.05 Uhr befuhr 
ein Pkw-Lenker die Wallstraße in Richtung 
Lutherplatz. Er kam auf die linke Straßen- 
seite und beschädigte einen geparkten Pkw. 
Auch dieser Fahrer blieb unverletzt; der Sach- 
schaden wurde auf rund 5000 Mark geschätzt. 

In beiden Fällen war Alkohol im Spiel, was 
die durchgeführten Blutproben ergaben. Die 
Polizei hat nun zwei Führerscheine mehr in 
Verwahrung. 

Zwei Geldinstitute waren ebenfalls vertre- 
ten. Beim einen konnte man auf einem Heim- 
trainer soviel Energie erzeugen, daß eine Dia- 
Serie aus der engeren Heimat sichtbar wurde, 
beim anderen stand eine Münzpresse, auf der 
man selbst ..Langener Zinndukaten" prägen 
und käuflich erwerben konnte. Der Erlös 
kommt einem allgemeindienenden Zweck zu- 
gute. Für die Aktion Sorgenkind konnte man 
am Stand einer Langener Klischee-Anstalt 
Bilder mit Langener Motiven selbst drucken. 
Hier betrug der Erlös für die Sorgenkinder 
2573 Mark. 

Automatik unter der Duschkabine und Wel- 
lengang in der Badewanne zeigten zwei Lange- 
ner Installateure und haten guten Zuspruch 
für ihre interessanten Neuheiten. Ebenso be- 
wundert wurde ein automatischer Autositz 
mit allen Schikanen, den ein Spezialhaus für 
Autozubehör vorführte; und ein anderes Un- 
ternehmen der Kraftfahrzeugbranche hatte 
mit Regenschirmen als praktisches Zubehör 
großen Erfolg. Da es an zwei Tagen regnete, 
stieg der Regenschirmumsatz fast an die hun- 
dert Stück. 
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„ . .. dann tun wir eben pumpen!" 

Albertus Magnus hatte Familienabend 
Am Samstag, dem 18. Oktober fand der nun 

schon fast zur Tradition gewordene und vom 
Sachausschuß kulturelles und geselliges Leben 
unter Peter Dietz gut vorbereitete Pfarrfamilien- 
abend der katholischen St. Albertus Gemeinde in 
der TV-Tumhalle statt. Das Fest wurde von 
Pfarrer Kratz eröffnet. In seiner launigen An- 
sprache konnte er unter anderen Ehrengästen 
auch Bürgermeister Hans Kreiling mit Gattin 
begrüßen. In ein vom Pfarrer vorgetragenes, auf 
die Gemeindesituation bezogenes Lied mit dem 
Refrain: ,,Ja wir bau'n e neue Kerch, lasse uns 
net lumpe, un wenn's Geld net lange dulit. dann 
duhn mer ewe pumpe" stimmte die Gemeinde 
begeistert ein. 

Damit nicht soviel ,,gepumpt" werden muß, 
führte der Frauenkreis der Gemeinde wieder ei- 
ne sehr erfolgreiche Tombola durch. Die Preise 
waren in dankenswerter Weise gestiftet worden. 
Zu dem von Herrr. Baldner in bewährter Weise 
geführten Programm trugen viele Gruppierun- 

Morgen ist der „Ball '80" 
Unter diesem Motto verbirgt sich eine gemein- 

same Veranstaltung der Freiwilligen Feuerwehr 
und des Deutschen Roten Kreuzes. Sie findet 
morgen, am Samstag, ab 20 Uhr in der TV- 
Tumhalle statt und verspicht, wieder ein tanzbe- 
tontes Vergnügen zu werden. Die Show-Band 
wird nicht nur mit schwungvollen Tanzrhyth- 
men die Stimmung anheizen, sondern auch mit 
ihrer Mittemachts-Show zu begeistern wissen. 

Auf der Pirsch 
Zu einem ,,Kleinen Pii-schgang durch Wald 

und Flur" laden Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald und Volkshochschule für heute abend um 
19.30 Uhr in den Saal der Martin-Luther- 
Gemeinde in Oberlinden ein. Alfred Kolbe wird 
mit Lichtbildern und Erläuterungen für einen 
interessanten Abend sorgen. 

Staatstheater Darmstadt 
Die nächste Theaterfahrt der Miete LA ist 

am Dienstag, dem 28. 10. Es gibt „Die Hochzeit 
des Figaro". Um 19.30 L'hr ist Anfang, und die 
Aufführung geht bis ca. 23 Uhr. Der Bus fährt 
um 18.30 Uhr in der Steubenstraße und an den 
bekannten Haltestellen etwas später ab. 

Der Jahrgang 1929/30 hält morgen, am Samstag, 
dem 25. Oktober um 19 Uhr seine 50-Jahr-Feier 
im Saale des ,,Lämmchen" ab. 

Goldene Hochzeit 
Am Samstag, dem 25. Oktober 1980, feiern 

die Eheleute Emil und Valerie Neubauer geb. 
Rohrer, Beethovenstraße 2, das Fest der Gol- 
denen Hochzeit mit ihren 3 lieben Kindern, 
Schwiegerkindem, 5 Enkeln, 2 Urenkeln, Ge- 
schwistern und Freunden. Die Eheleute stam- 
men aus dem Sudetenland und wohnen seit 26 
Jahren in Langen, wo eu ihnen gut gefällt. Die 
Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

I aßen, die in dieser Woche | 

' Geburtstag haben. 
I Besonders herzlich denen, 
[ die älter als 75 Jahre sind. 
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gen der Gemeinde in gelungener Weise bei. Die 
Akkordeongruppe von Frau Armer eröffnete 
das Programm mit einigen gekonnton Darbie- 
tungen. Der Altenkreis mit seiner ,,Rentner- 
band" erfreute nicht nur die Alten, wie aucli das 
Jugendfoium mit seiner Persiflage auf die TV- 
Werbung und die St. Gcorgspfadfinder mit ihrer 
tollen Modenschau nicht nur die Jugend anspm- 
chen. 

Der Kirclienchor bewies mit seinen Beiträgen 
wieder einmal, daß er auch außerhalb des Kir- 
chenraumes zum Wohle der Gemeinde agieren 
kann. Narli einer gut geführten Polonaise endete 
der Abend bei Unterhaltung und Tanz mit der 
Kapelle ,,Homantica" in Harmonie und Zufrie- 
denheit. 

Es bleibt erfreulich festzustellen, daß trotz der 
heute allgemein bevorzugten perfekteren Heim- 
unterhaltung sich eine Gemeinschaft in so gro- 
ßer Zahl — 400 Besucher — zusammenfindet. Es 
sollte allen Ansporn sein, in ihrem Bemühen um 
wirkliche Gemeinde verstärkt fortzufahren. 

SPD wählte 
Kandidaten 

Auf ihrer Mitgliederversammlung am ver- 
gangenen Freitag wählte Langens SPD Hein- 
rich Bettelhäuser, Jürgen Eilers, Karl Weber 
als Kandidaten für den Umlandverband. Für 
den Kreistag erhielten Inge Schneider, Kurt 
Göhr, Gunter Hippler, Heinrich Davids und 
Werner Wienke als Kandidaten das Vertrauen 
der Versammlung. 

Kunstausstellung 
in der Stadthalle 

Am kommenden Wochenende, Samstag und 
Sonntag, den 25./26, Oktober veranstaltet die In- 
teressenvertretung gegenständlicher Malerei in 
der Stadthalle eine Gemäldeausstellung. 

Den kunstinteressierten Bürgern soll ein 
Querschnitt durch die gegenständliche Malerei 
bekannter in- und ausländischer Künstler ver- 
mittelt werden. Aus reifem Können und jungen 
Ideen entstehen Arbeiten, die in Technik und 
Ausdrucksform grundverschieden erscheinen, 
denen jedoch das Wissen um die Behandlung der 
Farbe, Form und Licht gemeinsam sind. 

Es werden ca. 60 Originalgemälde zu sehen 
sein. In figürlichen Darstellungen, Landschaf- 
ten, Interieurs etc. versucht der Maler mit seinen 
handwerklichen und künstlerischen Mitteln eine 
Szene aus unserer bunten Welt einzufangen. 

Die Ausstellung ist geöffnet am Samstag von 
15 bis 19 Uhr und am Sonntag von 10 bis 18 Uhr. 

Der IGEVA-Kindergarten in der Stadthalle hatte großen Zuspruch. Etwa 150 Kinder hatten 
dort ihre Freude, zumal die drei städtischen Kindergärtnerinnen so nett waren und so gute 
Einfälle hatten. 

Hobbygärtner 
feierten Emtedank 

Der Ob.st- und Gartenbauverein Langen veran- 
staltete am vergangenen Sonntag im Saal der 
Gaststätte .,Zum Lämmchen" seine diesjährige 
Emtedankfeier. Im Rahmen dieser Veranstal- 
tung, die vom Posaunenchor der evangelischen 
Stadtkirche Langen und der Volkstanzgruppe 
Langen umrahmt wurde, wurden Hanna Kasper 
und Bernhardt Kutzner zu Ehrenmitgliedern er- 
nannt. Für mehr als 10jährige Vorstandstätig- 
keit wurde Heinrich Breidert geehrt. Die Eh- 
rung wurde vom Kreisvorsitzenden Emst Ar- 
nold für den Landesverband und vom 1. Vorsit- 
zenden des OGV Heinz Georg Sehring durchge- 
führt. 

Der Einladung zu dieser Emtedankfeier, bei 
der es Kaffee und Kuchen gab, waren etwa 180 
Mitglieder und Gäste gefolgt. Bei Unterhaltung 
und Tanz verging die Zeit viel zu schnell, und der 
Tag klang in voller Harmonie aus. 

Disco-N achmittag 
Zu einem Disco-Nachmittag am Samstag, dem 

25. Oktober von 14 bis 17 Uhr in der Frankfurter 
Festhalle anläßlich des Sechs-Tage-Rennens gibt 
es für Jugendliche von 6 bis 16 Jahren kostenlos 
Eintrittskarten bei allen Geschäftsstellen der 
Dresdner Bank. Zu diesem Nachmittag werden 
nicht nur alle Radprofis anwesend sein, sondern 
auch viele bekannte Stars, Dazu gibt es etliche 
Überraschungen. 

Bürgermeister Hans Kreiling überreichte Johannes Steitz, dem ersten nach dem Krieg demo- 
kratisch gewählten Bürgermeister von Langen, zu dessen 90. Geburtstag am Donnerstag, dem 
23. Oktober ein Langener Wappen. MdL Matthias Kurth als Ortsvereinsvorsitzender der SPD 
wünschte dem an Jahren und an Mitgliedsdauer ältesten Sozialdemokraten Gesundheit. Alle 
Geburtstagsgäste staunten über die körperliche Rüstigekeit und geistige Fitneß des „Geburts- 
tagskindes", das den Verdacht hegte, zehn Jahre zu früh in das Geburtsregister eingetragen 
worden zu sein. In der Tat: man könnte ihn für achtzig halten. 

»ER 
FÖRDERERKREIS 

BERICyrTET 

Wenn diese Spalte auch einige Wochen aus- 
blieb, so gingen die Aktivitäten des Förderer- 
kreises doch ununterbrochen weiter. Im An- 
schluß an das Drei-Städte-Treffen vom Mai 
dieses Jahres in Langen wurde ein Fotowett- 
bewerb ausgeschrieben, um das schönste 
Motiv von diesem Fest zu finden. 

Die Mitglieder trafen sich am 14. Oktober zu 
einer Aussprache. An diesem Abend wurde 
auch ein Film uraufgeführt, den Mitglieder 
des Filmclubs Langen anläßlich der Einwei- 
hung des Long-Eaton-Platzes und der Romo- 
rantin-Anlage gedreht hatten. Das gekonnt 
verfilmte Geschehen wurde mit lebhaftem 
Applaus bedacht. Einige der Anwesenden 
sahen sich plötzlich auf der Leinwand wieder. 

Als nächste Gelegenheit, bei der sich Mit- 
glieder und solche, die es werden möchten, 
zwanglos unterhalten können, bietet sich das 
traditionelle Gans-Essen am Martinstag an. Es 
findet am 11. November ab 19 hr im Restau- 
rant ,,Helenenhof" in Egelsbach-Bayerseich 
statt. 

Zum Ball von Feuerwehr und DRK werden 
auch in diesem Jahr Gäste aus Romorantin er- 
wartet, so wie es seit mehreren Jahren schon 
der Fall ist. 

Am kommenden Wochenende findet in 
Romorantin die dritte Ausstellung ,,Gastro- 
nomische Tage der Sologne" statt. Es ist eine 
Leistungsschau des örtlichen und regionalen 
Handwerks auf dem Nahrungsmittelsektor. 
Veranstalter ist der Verkehrsverein, das Syn- 
dicat d'Initiative, in Zusammenarbeit mit der 
Stadtverwaltung. Der Präfekt selbst wird die 
Schau eröffnen, die sicherlich wieder ein 
Hochgenuß für Auge und Gaumen sein wird. 
Eine Langener Schülerin, die ihre Herbst- 
ferien in Romorantin verbringt, wird uns da- 
von berichten. 

Übrigens arbeitete eine andere Langener 
Schülerin während der Sommerferien bei 
einer unseren ,,Sommerspielen", ähnlichen 
Aktion in Romorantin mit so gutem Erfolg, 
daß sie nächstes Jahr wiederkommen soll. 

In diesen Tagen traf aus der französischen 
Partnerstadt ein junges Mädchen als au-pair in 
einer Langener Familie ein. Wir wünschen ihr 
einen erfolgreichen Aufenthalt in Langen. 

Seit 1. September unterhält die Stadtver- 
waltung Romorantin einen neuen Service für 
ihre Bürger, und wenn Sie wollen, auch für 
Sie! Unter der Rufnummer 0033-54-76-51-51 
kann man drei Minuten lang die neuesten In- 
formationen aus Stadtverwaltung und kultu- 
rellem Leben abhören. Auf Französisch natür- 
lich! 

m a m m toK/C / 
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Sabine Christ bot den ausgereiftesten Vortrag 
Das erste Vorspiel der Musikschule im neuen 

Semester brachte wiederum eine große Schar 
von Teilnehmern wie auch reges Publikumsinter- 
esse. Im Gemeindehaus der evanglischen 
Stadtkirche, das sich für diesen Zweck sehr gut 
eignet, war nicht nur der Flügel optimal. 

Nach einleitenden Worten führte Manfred 
Eichhorst in das Programm. Die Flötengruppe 
der Dozentin Gerlinde Plass gab mit ihrer Dar- 
bietung — das Solo von Tobias Wermann mit 
einbeziehend — einen guten Auftakt. Zu denen, 
die schnell auf die Bühne gingen, gehörten auch 
die Gitarristen Sascha Jung und Christoph 
Kindl mit ihrem Rigaudon von Purcell. Es wäre 
wünschenswert, wenn die Solisten den berech- 
tigten Applaus etwas länger entgegennehmen 
würden. 

Mitwirkende Orgel-Schüler waren Achim Ka- 
litzke, Knut Etzler, Pia Marx und Udo Küssner 
(Dozent J. Harbich). Sie vermittelten alle 
aufgrund guter Vorbereitung einen soliden Ein- 
druck. 

Jürgen Thome auf der Es-Klarinette war mit 
seiner Ballade vom Zwergen Wippel mit Wort 
und Ton dabei, während es sich bei Matthias 
Schäfer und Jörg Haas um Neulinge beim Vor- 
spiel handelte. Alte Bekannte sind schon Heiko 
Rühmkorff und Rainer Schröder, die sich z.Zt. 
der modernen Klarinette verschrieben haben. 

Am Flügel war diesmal großer Andrang. Schü- 
ler von J. Knothe waren mit guten Vorträgen 

Daniela Ohr und Almut Rühmkorff, deren ,,Eli- 
se" von Beethoven zu erwähnen ist. Aus der 
Klavier-Klasse von Dozentin D. Jaeckel waren 
Astrid Zöller, Oliver Groh und Jennifer Pahn. 
Sie als auch Schüler von Herrn Maßloh (Sabine 
Schauß, Maike Sommer, Karin Baumann, Ka- 
trin Wolter, Juliette Bouvier, Regina Gottwald, 
Bettina Pual) zeigten durchweg gute Leistungen. 

Für die hervorragendsten Leistungen am Flü- 
gel sorgten schon aufgrund ihres langjährigen 
Unterrichts nachstehend genannte jungen Da- 
men: Aus der Pathetique — Beethovens Grande 
Sonate Op. 13 spielte Christine Jarschel Grave 
und Allegro überzeugend. Ebenso gut vorberei- 
tet hatte sich Wiebke Brettel mit der 1798 ent- 
standenen Sonate Op. 10 von Beethoven. Wenn 
sie auch der Schwierigkeit des Werkes Tribut 
zollen mußte, war die Leistung erstaunlich. Die 
Dritte im Bunde war Sabine Christ, die mit der 
Fuge h-moll von J. S. Bach den ausgereiftesten 
Vortrag darbot. Allen dreien gelang ein tieferes 
Eindringen in die Werke hIs letztlich sichtbar 
war. Hier zeichnet sich ein Reifeprpzeß ab. Man- 
fred Eichhorst dankte allen Teilnehmern und 
Zuhörern und gab den Termin für das nächste 
Vorspiel am 12. Dezember an gleicher Stelle be- 
kannt. 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 2 10 11 

Musikschüler 

machten Fortschritte 

Lachen mit einer Träne im Auge 

Lach- und SchießgeseUschaft ist in Langen 
Wenn die Münchner Lach- und Schießgesell- 

schaft am Sonntag, dem 26. Oktober um 19.30 
Uhr in der Stadthalle Langen ihr neues Pro- 
gramm „High-Land" präsentiert, dann darf ge- 
lacht werden —• Lachen mit beschränkter Haf- 
tung und mit einer Träne im Auge quasi. 

Die Fäden im Hintergrund zieht Sammy 
Drechsel, in seinen Händen liegt die Regie. Wenn 
man versucht, sich an gute Kabarettisten zu er- 
innern, dann fallen einem mit Sicherheit auch 
die Neimen von Dieter Hildebrandt und Werner 
Schneyder ein. Sie haben zusammen mit Klaus 
Peter Schreiner, der seit Urzeiten für die ,,Lach- 
und Schießer" schreibt und z.B. auch die Ideen 
zu Hildebrandts ,,Notizen" oder ..Klimbim" lie- 
ferte und einem ganzen Stab weiterer ..Meister 
der Spitzen Feder" die Texte für ..High-Land" 
geschrieben. 

l' aber, Astrid Jacob, Rainer Ba- 
sedow, Bernd Stephan und Kurt Weinzierl an 
Wortbomben, Pointen und Giftspritzem in ei- 
nem wahren Trommelfeuer vom Stapel lassen 
werden, reicht von A wie Afghanistan, über F 
wie Fließbandgespräche und O wie Olympiade 
bis Z wie Zerstörung der Umwelt — um nur eini- 
ge Themen zu neimen, die die erfolgreiche Trup- 
pe in „High-Land" ,,auf der Pfanne hat". Die 
musikalische Leitung hat an diesem Abend — 
wie seit fast 20 Jahren — Walter Kabel, der „Flü- 
gelmann" der Lach- und Schießer, der so neben- 
bei noch für den Heitau, für den Schneyder. für 
die Ebstein, für die Noack und viele andere kom- 
poniert. 

Eintrittskarten sind bei der Städtischen Info- 
stelle / Reisebüro am Rathaus (Telefon 20 33 70) 
erhältlich. Die Abendkasse der Stadthalle ist am 
26. Oktober ab 18.30 Uhr geöffnet. 

Wellengang in der Badewanne. 

veranstaltet gehört" meinten viele der Leute, 
die durch die Hallen flanierten. Sicher haben 
sie es auch auf die Fragebogen geschrieben, 
mit denen der Gewerbeverein eine kleine 
Marktforschung über die Einkaufsgewohnhei- 
ten und Wünsche der Verbraucher betrieb. 

Und auch die Aussteller waren sich hinter- 
her einig, daß der Aufwand, die Mühe und die 
Kosten nicht umsonst gemacht worden waren. 
So wird man sich freuen können, daß nach lan- 
gen Jahren der Enthaltsamkeit wieder mehr 
Betrieb eintritt. Betrieb herrschte zv> ar schon 
immer, nur verstand man es nicht, seine Lei- 
stungsfähigkeit auch zu zeigen. Mit dieser 
IGEVA hat sich die Langener Wirtschaft selbst 
und vor allem auch den Verbrauchern einen 
große Dienst erwiesen. 

An einer Parfümerie wird Make-up nach neu- 
esten Erkenntnissen vorgeführt. p 

Auch der Autosalon fehlte nicht. 

Wer hat 

die Paris-Reise gewonnen? 

Gewinnliste der IGEVA-Verlosung 
Während der IGEVA am vergangenen Wochen- 

ende in Langen wurde eine Fragebogenaktion 
durchgeführt, mit der sich der Gewerbeverein 
über Kaufgewohnheiten, Beschwerden, Wün- 
sche und Anregungen der Verbraucher informie- 
ren wollte. Mehr als 6000 Fragebogen wurden 
ausgefüllt zurückgegeben und sollen in der näch- 
sten Zeit ausgewertet werden. 

Am Mittwoch wurden in der Stadthalle die 
Gewinne ausgelost, die als Anreiz zur Beteili- 
gung ausgesetzt waren. Sie können gegen Vorla- 
ge des .Kontrollabschnitts beim Vereinsvorsit- 
zenden Wölfert, Bahnstraße 85, bis zum IS. No- 
vember abgeholt werden. 

Gewinner der Preise 62 bis 161 melden sich 
bei der Stadthallen-Verwaltung, Rathaus, 
Zimmer 114. 

Hier ist die Gewinnliste; 
1. Preis: 5 Tage Paris (für 2 Personen) Nr. 

12 541 
2. und 3. Preis: je 1 Markenfahrrad Nr. 03 770, 

28 309 
4. bis 6. Preis: je 1 Staubsauger Nr. 06 233, 

10 558, 27 807 
7. und 8. Preis: je 1 Radiowecker Nr. 06 250, 

08 229 
9. bis 11. Preis: je 1 Kofferradio Nr. 06 528, 

06 699, 26 883 
12. bis 19. Preis: je 1 Teppich-Brücke Nr. 

02 388, 04 025, 07 173, 09 222, 26 579, 26 979, 
26 980, 27 827 

20. bis 2». Preis: je 1 Frottee-Set Nr. 00 413, 
00 606, 00 607, 04 056, 04 083, 04 634,, 07 890, 
10 851. 10 862, 26 534 

30. bis 35. Preis: je 1 Karton Wein Nr. 03 953, 
.04 125, 10 775, 11 010, 27 812, 28 483 

36. bis 40. Preis: je 1 Bildermotiv von Langen 
Nr. 02 516, 03 850, 06 432, 07 228. 07 230 

41. bis 60. Preis: je 1 Schreibmappe Nr. 04 276. 
04 993, 05 056, 05 057, 05 178, 06 020, 09 159, 
12 382, 12 434, 12 537, 12 539, 13 868, 14 192, 
26 556,26 592,26 653,26 858,27 874, 28 281,28 286 

61. Preis: 1 Wein-Set Nr. 12 352 
62. bis 161. Preis: je 1 Eintrittskarte für die 

Veranstaltung am 14.11,80 oder 14.12.80 (Stadt- 
halle) Nr. 00 368, 00 640, 02 286, 02 313, 02 524, 
04 012, 04 018, 04 021, 04 064, 04 121, 04 527, 
04 635, 04 843. 04 851. 04 921, 04 927, 04 928, 
05 148, 06 012, 06 164, 06 177, 06 183, 06 265, 
06 400, 06 515, 06 572, 07 796, 07 819, 07 968, 
09 214, 10 530, 10 552, 10 562, 10 563, 10 599, 
10 627, 10 674, 10 678, 10 779, 10 789, 10 819, 
10 892, 10 957, 10 981, 11 000, 11 146, 11 153, 
12 448, 12 465, 12 472, 12 477, 12 540, 12 558. 
12 565, 12 566, 12 586, 12 659, 12 714. 13 519, 
13 527, 13 586, 13 708, 13 751, 13 755, 13 819, 
13 826, 13 858, 13 871, 13 873, 13 932, 14 158, 
14 165, 14 185, 14 198, 14 212, 26 402, 26 557, 
26 558, 26 598, 26 608, 26 640, 26 701, 26 718, 
26 779, 26 835, 26 848, 26 849, 26 913, 26 930, 
26 978, 27 776, 27 777, 27 888, 27 919, 28 053, 
28 087, 28 094, 23 250, 28 366, 28 404. 

Nach den späten Birnen und den letzten 
Äpfeln hängen nun noch die Quitten an den 
Bäumen, die letzten Früchte des Jahres, die 
zuweilen den Birnen, meist aber den Äp- 
feln ähnlich sehen. Ihre Ernte verlangt im- 
mer besondere Sorgfalt, denn die samtige 
Haut der Früchte darf nicht verletzt wer- 
den. Nur durch langes Aufbewahren und 
völliges Ausreifen entwickelt die Frucht 
ihr unvergleichliches Aroma. 

Vielen Menschen ist die Quitte heute un- 
bekannt, und nur noch in wenigen Gärten 
finden wir die breitästigen, niedrigen Bäu- 
me. Zur Zeit unserer Großmütter aber wa- 
ren die samthäutigen Früchte noch weit 
verbreitet und sehr beliebt; man legte die 
Quitten ihres Duftes wegen in die Wäsche- 
schränke und kannte vielerlei Arten, sie zu 
Marmelade, Sirup, Gelee und Quittenbrot 
zu verarbeiten. 

Freilich, so herzhaft hineinbeißen wie in 
einen Apfel oder eine Birne kann man in 
die Quitte nicht. Sie ist auch nicht roh zu 
essen, obwohl sie einst bei den Griechen als 
der „kydonische Apfel" den Neuvermähl- 
ten als Speise gereicht wurde. Man muß 
sich mit der Verarbeitung der Quitte schon 
ein wenig Mühe geben, doch dann wird sie 
zu einem Leckerbissen, der so ein ganz 
klein wenig an Großmutters gemütvolle 
Zeit erinnert und an die eigenen Kinderta- 
ge, da ein Stückchen Quittenbrot oft die 
Seligkeit eines ganzen Wintemachmittags 
sein konnte. . . . 

Unsere Kinder und Enkel würden uns ob 
solcher Reminiszenzen sicherlich ausla- 
chen. Aber trotzdem auch wenn es gegen 
die Figur geht, ein Stückchen Quittenbrot 
ist für mich immer noch ein Stückchen 
Glück, 

Ihr Tobias 

Eine Superschau . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Die Mode und modische Accessoires kamen 
nicht zu kurz; hier wurden gute Umsätze getä- 
tigt, weil nicht nur ein schickes Angebot vor- 
lag, sondern die Preise interessant waren. 
Möbel- und Einrichtungs- sowie Ausstattungs- 
firmen zeigten, was sie können und überzeug- 
ten, Phoiio- und Fernsehgeschäfte fehlten 
nicht und auch Blumenhäuser und die Kosme- 
tikbranche waren vertreten. 

Einige Unternehmen der Langener Industrie 
stellten dar, was bei ihnen produziert wird, 
Feuerwehr, Rotes Kreuz, die Polizei und die 
Stadt Langen waren mit informativen Dar- 
stellungen dabei, und nicht zuletzt war auch 
dafür gesorgt, daß man auch essen und trinken 
konnte. Hier hätte noch ein Messecaf^ gutge- 
tan. 

Es herrschte reges Leben und Treiben auf 
dieser ,,IGEVA", die nach Meinung der Besu- 
cher unbedingt wieder stattfinden sollte. ,,So 
etwas muß sein und hätte schon langst einmal 

Ski weltrekordler Klaus Dieter Schulz gibt 
Autogramme. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Zeit der Quitten 
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25jährigre Partnerschaft gefeiert 

am 15. Oktober 1955 die Firma Lack. Stroh 
& Co. GmbH, Brennstoffe in Neu-Isenburg und 
Sprendlingen einen Heizölliefervertrag mit der 
Deutschen Shell AG abschloß, witterte man eine 
große Cha.nce mit dem neuen Brennstoff. So 
konnte man — 25 Jahre später — einen Rück- 
blick halten. Gesellschafter, Mitarbeiter des Fa- 
milienuntemehmens und Vertreter der Deut- 
schen Shell AG haben am Gründungstag das sil- 
berne Partnerschaftsjubiläum in der Gutsschän- 
ke Neuhof würdig gefeiert. Nachdem Geschäfts- 
führer Ludwig Stroh einen Rückblick über die 
vergangenen 25 Jahre gab, meldete sich Shell- 
Direktor Karl Wemersbach zu Wort. Er gratu- 
lierte für die beispielhafte Partnertreue, die sich 
in schwierigen Krisenzeiten stets bewährt habe 
und überreiche im Namen des Großkonzems ein 
Geschenk. Er sprach die Hoffnung nach einer 
noch langen, partnerschaftlichen Geschäftsver- 
bindung aus. Auch die Langener Zeitung 
schließt sich den Glückwünschen an. Die Lack, 
Stroh & Co. GmbH ist auch im Langener Raum 
keine Unbekannte und hat hier einen großen 
Kundenstamm. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 
Gruppenbild zum Jubiläum (v.l.): Burkhard Lenz, Ulrike Lenz, Ernst Wagner, Helmut Laustroer, 
Walburga Stroh, Ludwig; Stroh, Helmut Erny, Shell-Direktor Karl Wernersbach, H. Braunroth! 
Manfred Steinberg, Elisabeth Werner, Georg Schäfer und Karl Werner. LSC-Archiv 

Manche unserer 

Konkurrenten wollen 

Ihnen Ihr Sparbuch 

für'n Appel und "n Ei 

MADIG machen. 

E 

Den Gegenwert von 2 Äpfeln 
und 3 Eiern, genau DM 2,83, 
erhält der durchschnittliche 
Anleger monatlich mehr an 
Zinsen, wenn man nach Ab- 
zug eines vemünitigen Not- 
groschens das überzählige 
Geld höherverzinslich anlegt. 
Beweis: Durchschnittliches 
Guthaben pro Sparkonto in 

Avs geschieht je- 

den Tag. Der Spar- 

buch-Sparer soll für 

dumm verkauft wer- 

den. Mit dem 

Schlagwort „Höhe- 

re Zinsen!" will man 

ihn zu anderen 

Geldanlageformen 

locken: zu festver- 

zinslichen Wertpapieren beispielsweise. 

Wir wollten es einmal ganz genau 

wissen. Wieviel Mark mehr an Zinsen sprin- 

gen eigentlich dabei heraus? Die Antwort 

steht oben im Kasten. 

Es wird einem nichts geschenkt. 

Für'n Appel und 'n Ei müssen Sie 

das Risiko in Kauf nehmen, daß an der 

Börse die Kurse auch einmal sinken. Wer 

dann sein Wertpapier verkauft, macht 

Verlust statt Gewinn. 

Oder man kann nicht mehr an sein 

Hessen 4.151,-^ minus 
Notgroschen (3 Monatsge- 
hälter " DM 3.300,-) macht 
DM 851,-. Bei einem Zins- 
unterschied von 4% zwischen 
gesetzlichem Sparbuch und 
festverzinslichen Wertpapie- 
ren ergibt sich ein monat- 
licher Zinsmehrertrag von 
DM 2,83. 

Geld heran. Wer 

es vorzeitig haben 

will, bekommt weni- 

ger Zinsen oder 

muß es beleihen. 

Das Sparbuch 

ist nicht ohne 

Grund der wiric- 

liehe Bestseller 

unter allen Geldanlageformen. 

Man kann praktisch jederzeit Geld 

anlegen und abheben - gebührenfrei. Man 

geht keinerlei Risiko ein. Und man sieht 

schwarz auf weiß, wieviel man hat 

Daß wir Sparkassen dreimal so viel 

Wertpapiere handeln als jedes andere 

Geldinstitut, ist dazu kein Widerspruch. Wir 

sagen Ihnen objektiv, ab wann es sich für 

Sie persönlich lohnt, in andere Anlage- 

formen einzusteigen. 

Ihre Bezirkssparkasse 

Langen. 

Sparkasse. Bei uns ist guter Rat nicht teuer. 

Saison beim 
REC Langen beendet 

Am 22. Oktober trainierten die Aktiven des 
REC zum letzten Mal in diesem Jahr auf der 
Langener Rollschuhbahn. Das Wetter läßt all- 
mählich kein Freiluft-Training mehr zu. Der 
Oktober stand noch einmal im Zeichen der 
Prüfungen, die für das weitere Fortkommen 
der Aktiven im nächsten Jahr wichtig werden. 
So bestand Gerhard Schenko im Landeslei- 
stungszentrum die Pflicht II, außerdem die 
Kür III. Andreas Lohr legte die beste Kürprü- 
fung III ab, gefolgt von Regina Gottwald und 
Karin Vollhardt. Walburga Börner konnte die 
bestandene Kür IV und Tatjana Erbe Pflicht 
IV bescheinigt werden. 

Am vergangenen Sonntag legten die Kleine- 
ren ihre Prüfungen zum Freiläufer und Figu- 
renläufer ab, die laut Rollsportverband als 
eine Vorprüfung auf die kommenden Klassen- 
laufprüfungen zukünftig immer durchgeführt 
werden sollen. 

Es bestanden den Freiläufer (alph. Reihen- 
folge): Melanie Aschberger, Claudia Büttner. 
Beate Busse, Therese Busse, Linda Carl. Syl- 
via Carl. Nicole Dais. Tatjana Erbe, Melanie 
Freymann. Angela Fuchs. Susanne Hupfeld, 
Ina Leue. Heidi Schröder, Astrid Wuttke. Anja 
Zimmermann, Dunja Zink. Den Figurenläufer 
bestanden: Linda Carl, Sylvia Carl, Nicole 
Dais, Tatjana Erbe, Melanie Freymann. An- 
gela Fuchs, Susanne Hupfeld. Ina Leue. Heidi 
Schröder. 

In den Herbstferien ruht der Rollschuhbe- 
trieb ganz, nur für Susanne Hupfeld und Anja 
Zimmermann nicht, die zu einem Lehrgang ins 
Landesleistungszentrum gehen. 

Nach den Ferien beginnt am 3. November je- 
weils montags von 16 bis 17 Uhr ein Winter- 
training. das eine spielerische Gymnastik mit 
Elementen aus dem Rollsport umfaßt und für 
die Kinder gedacht ist. die während des Win- 
ters nicht am Hallentraining im Landeslei- 
stungszentrum teilnehmen dürfen. Hier kön- 
nen nur die Aktiven trainieren, die bereits be- 
standene Klassenlaufprüfungen vorweisen 
könneii. Ein Hallentraining in Hanau ist lei- 
der vorläufig nicht möglich. So bleibt den Jün- 
geren. die inzwischen recht zahlreich im REC 
Langen vertreten sind, nur eine Gymnastik, 
damit die Knochen bis zum Frühling nicht ein- 
rosten. denn leider muß man den Gedanken an 
eine eigene Halle in Langen immer noch als 
Illusion betrachten. 

Erfolgreiches 
Wochenende für den 
Schachklub Langen 

Am vergangenen Wochenende kam die 1. 
Mannschaft des SK Langen bei Eppertshausen 
II zu einem 5:3-Erfolg, der allerdings sehr hart 
umkämpft war. Ohne die verhinderten Petri 
und Arnold — dafür kamen Michalzik und 
Müller-Ali zum Einsatz — sah es gegen einen 
schwachen Gegner lange Zeit sehr schlecht 
aus. Norbert Barthe und Wolfgang Soffel 
einigten sich mit ihren Gegnern frühzeitig auf 
Remis." Zu diesem Zeitpunkt standen die Par- 
tien von Müller-Ali. Michalzik und Horst 
Mann nicht gerade günstig für Langen. Nach- 
dem anschließend Robert Gärtner und Franz 
Mann remis spielten, gelangen Th. Müller-Ali 
und H. Mann mit zwei schönen Figurenopfem 
noch deutliche Siege. Während Kurt Michalzik 
klar verlor, nützte Hanno Paetsch einen Feh- 
ler seines Gegners, der beim 3:4-Zwischen- 
stand unbedingt gewinnen mußte, zum sieg- 
bringenden 5:3-Punkt. 

Mit 2:2 Punkten nimmt die 1. Mannschaft 
jetzt einen Mittelplatz in der KV-Klasse ein, 
den sie sich auch als Saisonziel gesetzt hatte. 

Die 2. Mannschaft kam in der Bezirksklasse 
zu einem glücklichen 4:4-Unentschieden gegen 
Hainstadt. Rainer Sallwey spielte erneut sehr 
stark und gewann souverän seine Partie. Et- 
was überraschend mußte Lothar Tlioss seine 
erste Punktspielniederlage nach einem Figu- 
renverlust hinnehmen. Die übrigen sechs 
Spiele endeten jeweils unentschieden, wobei 
einige Langener Spieler die Endspielschwäche 
ihrer Gegner noch zum Remis ausnutzen konn- 
ten. Lediglich Koppe besaß reelle Gewinn- 
chancen. Barthelmes, Ament. Ackermann und 
Jemka durften mit dem Remis mehr als zufrie- 
den sein. 

Dieser Punktgewinn wird die Moral sehr ge- 
stärkt haben, mußte man doch auf 2 Stamm- 
spieler verzichten. In Schaafheim soll beim 
nächsten Spiel in kompletter Aufstellung der 
1. Sieg in der Bezirksklasse errungen werden. 

Die 3. Mannschaft hatte gegen Eppertshau- 
sen V keine Mühe und siegte gegen zum Teil 
noch sehr junge Spieler deutlich mit 6:0. End- 
strasser, Frensch, Lewe, Petri. Stiporic und 
Marenbach waren erfolgreich. Die 3. Mann- 
schaft führt die Tabelle der C-Klasse jetzt mit 
4:0 Punkten an. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Leder Kaufmann sowie Hill's Kleiderschrank, 
Langen, bei. Wir bitten um Beachtung. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mH den amtiichen Bokanntmachufidefi för die Gemeinde Egeltbach 

Geflügelschau 
im Bürgerhaus 
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Sechs Jahrzehnte Naturfreunde in Egelsbach 

Trotz Schikanen nie den Mut verloren 

e Das sechzigjährige Bestehen der Egels- 
bacher Ortsgruppe des Touristen Vereins ..Die 
Naturfreunde" war Anlaß für einen geselligen 
Abend im Bürgerhaus. Als besondere Attrak- 
tion wurde ein Lichtbildervortrag über eine 
Himalaja-Expedition gehalten, die von Natur- 
freunden durchgeführt worden war. Ein voller 
Saal und gute Stimmung gaben dieser Veran- 
staltung ein würdiges Gepräge. 

Zwei Lieder des Singkreises Dreieich der 
Naturfreunde eröffnete schwungvoll das Pro- 
gramm. ehe dann Vorsitzender Dieter Schober 
die Ehrengäste begrüßte. Unter ihnen befan- 
den sich der Vorsitzende der Gemeindevertre- 
tung, Heinz Strohmeier, Bürgermeister Hans 
Dümer, DGB-Vorsitzender Rüdiger Welz, Be- 
zirksvorsitzender Wilhelm Köhler, zahlreiche 
Abordnungen der Ortsgruppen Mörfelden, Groß- 
Gerau, Langen, Dreieichenhain und Urberach, 
viele Freunde aus Egelsbach. 

Eine interessante Dokumentation mit Bil- 
dern früherer Jahre gab Aufschluß über die 
vielfältigen Tätigkeiten der Naturfreunde, die 
vom Wassersport über das Wandern bis zum 
Bergstelgen reichen. Unter anderem war auch 
eine Eintrittskarte zur ersten öffentlichen Ver- 
anstaltung der Naturfreunde in Egelsbach am 
20. Oktober 1920 zu sehen. 

In einem kurzen Rückblick zeichnete Kurt 
Schober, der bereits 1920 der Kindergruppe 
angehörte, ein eindrucksvolles Bild von der 
wechselvollen Geschichte des Vereins. Von 
den damaligen Gründern leben noch das Ehe- 
paar Fritz und Sofie Schneider, und auch 
heute noch ist Hans Knöß ein treues Mitglied, 
der damals schon bei der Kindergruppe aktiv 
war. 

Erwähnt wurde der Bau der ersten Unter- 
kunftshütte an der alten Steinkaute, die von 
1924 bis 1929 zusammen mit der Langener 
Ortsgruppe betriebene Zwingenberger Hütte, 
und der Egelsbacher Jugendtag im Jahre 1929,' 
an dem die Egelsbacher ihre Gastfreundschaft 
unter Beweis stellten und zwei Tage lang rund 
800 Jugendliche bewirteten. 

In den Jahren 1931 bis 1932 unter Vorsitzen- 
dem Hans Knöß wurde oberhalb der Stein- 
kaute unter schwierigsten Umständen und mit 
viel Hilfe durch die Arbeitersportfreunde ein 
Haus gebaut. Die meisten der Mitglieder wa- 
ren arbeitslos. 

Dann kam das Jahr 1933. und auch die Egels- 
bacher Naturfreunde traf das schwere Los 
aller Arbeiter-Organisationen. Die Organisa- 
tion wurde aufgelöst, das Haus beschlagnahmt 
und nach verschiedener zweckentfremdeten 
Nutzung total verwahrlost zu einem lächerli- 
chen Preis zum Abbruch verschleudert. Aber 
alle Verfolgungen und Schikanen konnten die 
N.ntr-' -"irlp-idee nicht ersticken. 

Nach dem Zusammenbruch im Jahre 194.'5 
entstanden überall wieder Ortsgruppen der 
Naturfreunde. So auch in Egelsbach. Im De- 
zember 1946 war die Wiedergründung. Hein- 
rich Burk, jahrelang Vorsitzender, schilderte, 
unter welchen Umständen es wieder aufwärts 
ging. Das Egelsbacher Waldheim, das in ge- 
meinsamer freiwilliger Arbeit geschaffen 
wurde, ist der Beweis für den seit 1946 beste- 
henden Willen zu gemeinsamer Arbeit. Seit 
Jahren ist das Haus beliebtes Kinderferien- 
lager, Gäste aus dem Inland sowie aus Hol- 
land, Dänemark und Belgien kommen immer 
gerne wieder. 

Dann zeigte Dieter Sause aus Augsburg die 
Schönheit und Faszination des indischen 
Himalaja mit fast 200 Bildern, die während 
der Naturfreunde-Expedition entstanden wa- 
ren. Der Referent verstand es sehr gut, mit sei- 
nen Schilderungen und Beschreibungen den 
anwesenden Gästen einen erlebnisreichen 
Abend zu vermitteln. Mit einer weiteren Dar- 
bietung des Singkreises wurde dieser har- 
monische Abend beschlossen. 

Hiindefreunde gedenken 

Philipp Reinhardt 
e Am Mittwoch, dem 22. 10. 80, .verstarb Phi- 

lipp Reinhardt im Alter von 81 Jahren Mit ihm 
verliert der Verein der Hundefreunde Egels- 
bach den letzten Gründer des Vereins, einen 
guten Freund und Hundesportler. 

Seit der ersten Versammlung vor nunmehr 
54 Jahren war Philipp Reinhardt im Vorstand 
tätig,^ er war der erste Dressurleiter des Ver- 
eins über lange Jahre, einige Jahre 2. Vorsit- 

Egelsbacher CDU 

feiert 10. Geburtstag 

e Erfolg ist ein guter Grund zum Feiern. 
Und Erfolg hatte der junge CDU-Gemeinde- 
verband in der kurzen Zeit von 10 Jahren. Vom 
Ausgangspunkt Null brachte er es zu einer re- 
spektablen Mitgliederzahl, die personelle und 
materielle Voraussetzung zu nützlicher Arbeit 
für Egelsbach und seine Bürger. Im kommu- 
nalpolitischen Alltag wurde die CDU Egels- 
bach zu einem gewichtigen Faktor; sie setzt 
sich für jeden Egelsbacher Bürger ein und 
konnte bereits Beachtliches erreichen. Immer- 
hin hat man es in Egelsbach mit einem zahlen- 
mäßig weit überlegenen politischen Gegner zu 
tun. 

1972 schrieb die CDU Egelsbach u. a.: 
,,Richtig ist, dafür zu sorgen, daß künftig 
weniger Fehler gemacht werden. Es gibt kein 
besseres Mittel dafür als die Konkurrenz, die 
den anderen auf die Finger schaut, die sich 
müht, es besser zu machen!" Diesem Leitmotiv 
ist die CDU Egelsbach treu geblieben. ' 

So fing es an: Nach vergeblichen Versuchen 
des Langener Ortsverbandes, in Egelsbach 
einen selbständigen CDU-Gemeindeverband 
zu gi-ünden. gelang im Jahre 1970 sieben Egels- 
bacher Bürgern endlich der Durchbruch. Am 
27. Oktober 1970 war die offizielle Gründungs- 
versammlung der CDU Egelsbach im Beisein 
von Claus Demke. der kurze Zeit später — 
auch mit Hilfe des sehr rührigen neuen Ge- 
meindeverbandes — in den Landtag gewählt 
wurde. 

Bei der 1. Kommunalwahl mit einer CDU- 
Liste in Egelsbach kamen auf Anhieb acht 
CDU-Abgeordnete in das Gemeindeparlament 
und je ein CDU-Vertreter in den Gemeindevor- 
stand und in den Kreistag. Bei der nächsten 
Kommunalwahl 1977 vergrößerten sich die^e, 
Zahlen bei der CDU bereits auf elf Gemeinde- 
vertreter. zwei Beigeordnete im Gemeindevor- 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

stand, ein Kreistagsmitglied sowie ein Mit- 
glied des Umlandverbandes. 

Wenn heute etwa jeder dritte Egelsbacher 
der CDU sein Vertrauen schenkt, so kommt 
dieser Erfolg nicht von ungefähr. Vor allem 
aber hätte ihn vor 10 Jahren noch jeder Kenner 
der politischen Szenerie in Egelsbach für un- 
denkbar gehalten. 

Am Freitag, dem 31. Oktober, feiert der 
CDU-Gemeindeverband Egelsbach im Saal- 
bau Eigenheim in Egelsbach mit einem Fest- 
akt und anschließendem Ball. Tombola und 
sonstigem Programm sein lOjähriges Jubi- 
läum. 

Lohnsteuerkarten 
sind verteilt 

e Die Lohnsteuerkarten für das Kalender- 
jahr 1981 gelten mit Ablauf des 31. Oktober 
1980 als zugestellt. Zur Vermeidung von Nach- 
teilen werden die Arbeitnehmer gebeten, die 
Eintragungen auf den Lohnsteuerkarten zu 
überprüfen. Eventuell erforderlich wevdende 
Berichtigungen oder Ergänzungen sind bei der 
Steuerstelle der Gemeindeverwaltung zu be- 
antragen. 

Die Steuerkarten sind den Arbeitgebern zu 
Beginn des Kalenderjahres 1981 vorzulegen. 
Wer seine Lohnsteuerkarte dem Arbeitgeber 
schuldhaft nicht vorlegt, muß mit einem er- 
höhten Steuerabzug rechnen. Arbeitnehmer, 
die eine Lohnsteuerkarte 1980 noch nicht er- 
halten haben, werden gebeten, die Ausstellung 
bei der Gemeindeverwaltung umgehend zu be- 
antragen. 

Die Freibeträge für Körperbehinderte und 
Hinterbliebene sowie die Altersfreibeträge 
wurden nicht vom Finanzamt, sondern von der 
Gemeindeverwaltung Egelsbach eingetragen. 

Bücher zurückgeben 
e Die Leiterin der Gemeindebücherei. 

Gisela Asbrand. bittet alle säumigen Leser, 
die schon seit mehreren Monaten im Besitz von 
Büchern sind, diese bis spätestens zu Beginn 
der Herbstferien in der nächsten Woche in der 
Bücherei abzugeben, da interessierte Leser 
diese nicht ausleihen können. Sollten die Bü- 
cher bis zu dem genannten Zeitpunkt nicht bei 
der Bücherei eintreffen, wird eine entspre- 
chend hohe Gebühr berechnet. 

zender und bis zum Jahre 1965 Kassenwart des 
Vereins, anschließend noch etliche Zeit Beisit- 
zer. 

Philipp Reinhardt liebte die Hunde und ganz 
besonders den Deutschen Schäferhund, mit 
welchem er auch schöne Zuchterfolge erzielte. 
Gerne erinnern sich die Hundefreunde noch an 
das 50jährige Bestehen des Vereins im Jahre 
1976 im Bürgerhaus. Bei dieser Feier war Phi- 
lipp Reinhardt, der noch einzig lebende Grün- 
der. mit seiner Gattin Else zugegen. Als äuße- 
res Zeichen des Dankes wurde ihm von den 
Vereinigten Landesverbänden für das Deut- 
sche GebrauchshundeweSen die Goldene 
Ehrennadel mit Kranz verliehen. Vom Verein 
erhielt er die Ehrenmitgliedschaft, außerdem 
war er der erste Träger der Goldenen Ehren- 
nadel. 

Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 
wird Philipp Reinhardt ein ehrendes Anden- 
ken bewahren. 

Neue Kindergruppen 
im Bürgerhaus 

e Ab November, 1980 werden neue Kinder- 
gruppen im Kinder- und Jugendraum einge- 
richtet. In den Gruppen wird gebastelt, ge- 
spielt oder etwas unternommen. Sie finden 
statt: dienstags für Kinder der 5. und 6. Klas- 
sen (Beginn; Dienstag, 4. November, 14.30 
Uhr), donnerstags für Mädchen der 3. und 4. 
Klassen, Beginn: Donnerstag. 6. November. 
14.30 Uhr), freitags für Kinder der 1. und 2. 
Klassen (Beginn: Freitag. 7. November. 14.30 
Uhr). 

Die Gruppenstunden beginnen jeweils um 
14.30 Uhr und enden gegen 16.30 Uhr. Sie wer- 
den geleitet von der Sozialarbeiterin der Ge- 
meinde, Ursula Meichsner. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Alle Kinder der entsprechenden 
Klassen sind herzlich eingeladen. 

e Wenn am Samstag, dem 25. Oktober, um 
14 Uhr die Geflügelschau im Bürgerhaus eröff- 
net wird, haben die aktiven Züchter des Geflü- 
gelzuchtvereins Egelsbach ein Jahr züchte- 
rische Arbeit hinter sich. Einmal im Jahr tritt 
der Verein an die Öffentlichkeit, um das Er- 
gebnis eines Aufzuchtjahres den Besuchern 
und Züchterfreunden aus Egelsbach und Um- 
gebung vorzustellen. 

Um eine Geflügelschau mit 180 Tieren zu be- 
schicken. ist eine Jungtier-Aufzucht von min- 
destens 800 bis 1000 Tieren notwendig. Nicht 
jedes Küken oder junge Täubchen wird ein 
Ausstellungstier. Der Geflügelzüchter muß 
schon etwas von der Vererbungslehre und 
Genetik verstehen, nur dann wird er Hühner 
oder Tauben züchten können, die dem Stan- 
dard entsprechen und einer Bewertung durch 
versierte I'reisrichter standhalten. 

Der Geflügelzucht verein Egelsbach hat drei 
Preisrichter bestellt, die am Freitagvormittag 
die ausgestellten Hühner, Zwerghühner und 
Tauben einer genauen Bewertung unterziehen. 
Viele Hühner-, Zwerghühner- und Taubenras- 
sen in verschiedenen Farbenschlägen wurden 
zu dieser Lokal-Geflügelschau gemeldet. 
Einige Tiere, Hühner und Tauben, haben be- 
reits auf auswärtigen Freiland- und Jungtier- 
schauen gute Erfolge erringen können. 

Für die Besucher wird, wie in jedem Jahr zu- 
vor, wieder eine gutsortierte Tombola vorhan- 
den sein. Jeder kann da sein Glück probieren. 
Auf die Eintrittskarten wird am Sonntag um 
17 Uhr eine Freiverlosung durchgeführt. Zu 
gewinnen sind drei ausgesuchte Preise. Am 
Samstag ist die Ausstellung von 14 bis 18 Uhr 
und am Sonntag von 9 bis 17 Uhr geöffnet. 

Anglerball in Egelsbach 

e Der traditionelle Ball des Angelsportver- 
eins 66 Egelsbach fand am vergangenen Sams- 
tag im vollbesetzten Saal des Bürgerhauses 
statt. Für die Bewirtung der zahlreich erschie- 
nenen Gäste sorgte der Wirt des Eigenheimes. 

Der 1. Vorsitzende des A.S.V. 66 Rudolf Mai- 
nusch begrüßte alle Anwesenden, insbeson- 
dere Bürgermeister Hans Dümer. sowie Ver- 
tretungen der Ortsvereine der SPD und der 
CDU. Auch sehr zahlreich waren Mitglieder 
der befreundeten Angelsportvereine aus Lan- 
gen und Karben erschienen. In seiner An- 
sprache gratulierte der Bürgermeister dem 
Verein für seine erfolgreiche Arbeit und hofft 
auf eine weitere gute Zusammenarbeit. 

Anschließend wurden vom 1. Vorsitzenden 
zehn Mitglieder mit dem silbernen Vereinsab- 
zeichen für 10jährige Mitgliedschaft ausge- 
zeichnet. Besonders geehrt wurden zwei Vor- 
standsmitglieder für ihre langjährige gute Ar- 
beit im Vorstand. Für Unterhaltung und gute 
Stimmung sorgte die Kapelle „Nord-West- 
Stadt-Combo". zu deren Klängen auch eifrig 
getanzt wurde. Die Veranstaltung verlief sehr 
harmonisch. 

Theaterring Darmstadt 

Staatstheater Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 

gruppe Egelsbach in das Staatstheater Darm- 
stadt in der Miete La findet am Dienstag, dem 
28. Oktober, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Oper „Die Hochzeit des Figaro" von Wolfgang 
Amadeus Mozart. Die Vorstellung beginnt um 
19.30 Uhr und dauert bis ca. 23 Uhr. Abfahrt 
mit dem Theaterbus der Deutschen Bundes- 
bahn in Egelsbach an den vorgesehenen Plät- 
zen um 18.45 Uhr. 

„Die Hochzeit des Figaro" entstand am Vor- 
abend jener Revolution, die im Werk voraus- 
geahnt und in behutsamen, aber doch sehr ge- 
nau gesetzten Strichen skizziert wird. Es geht 
um die Emanzipation des Bedientenstandes, 
den die Herrschaft in diesem Fall weniger aus- 
nutzt. als daß sie sich mit ihm intim einzulas- 
sen gedenkt: der Graf verlangt von der Kam- 
merzofe das längst aufgegebene lus 
primaenoctis, das Recht des Herrn auf die 
erste Nacht mit der neuvermählten Dienerin, 
was die Gräfin wiederum mit Hilfe der Diener 
vereitelt. Mozart hat eine opera buffa zu der 
Handlung komponiert, welche die damals 
üblichen Buffo-Opem Italiens weit hinter sich 
läßt. 

Die letzte Vorstellung In der Spielzeit 1980 
für die Egelsbacher Besuchergruppe in der 
Miete La findet am Dienstag, dem 2. 12., mit 
der Operette ,.Land des Lächelns" von Lehar 
im Großen Haus statt. 

Umbauarbeiten am 
W asserversorgungsnetz 

c Am Mittwoch, dem 29. Oktober, werden 
von 10 bis 16 Uhr Umbauarbeiten am Wasser- 
versorgungsnetz im Bereich der B 3 vorgenom- 
men. Hierbei kann es zu Druckschwankungen 
kommen. >■ 

N acht Wanderung 
e Die Egelsbacher Naturfreunde unterneh- 

men am morgigen Samstag, dem 25. 10.. eine 
Nachtwanderung zum Langener Natur- 
freundehaus. Abmarsch ist nicht, wie im Pro- 
gramm angegeben, um 20.30 Uhr, sondern be- 
reits um 19 Uhr am Ortsausgang B 3. Es wird 
um zahlreidie Beteiligung gebeten, Gäste sind 
willkommen. 

i 
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Luftgewehrschützen in unterschiedlicher Form 

Wieder Sieg und Niederlage 
Die Egelsbacher Luftgewehrschützen trugen 

in der vergangenen Woche ihren vierten Vor- 
rundenkampf a^'c. In der sechsten Grund- 
klasse traf die 2. Mannschaft am 14. 10. auf den 
Tabellendritten Urberach. Egelsbach trat zu 
diesem Auswärtskampf mit Peter Roth (340), 
Wilhelm Luley (329), Helmut Lortnz (307) und 
Josef Lorenz (331) an und erzielte ein nicht 
überzeugendes Gesamtergebnis von 1307 Rin- 
gen. Die Urberacher konnten ihren Heimvor- 
teil nutzen und schössen insgesamt 1329 Ringe, 
so daß die beiden Punkte beim Gastgeber blie- 
ben. Das beste Einzelergebnis schoß Fricdel 
Sulzmann au's Urberach mit guten 352 Ringen 
vor Peter Roth aus Egelsbach, der auf 340 
Ringe kam. 

Die 1. Mannschaft hatte Heimrecht. Sie 
schoß in der dritten Grundklasse gegen den 
Tabellenvierten, die 3. Mannschaft von Drei- 
eichenhain. Für Egelsbach waren Günter 

Eisenbach (345), Peter Roth (342), Josef Lorenz 
(329) und Jürgen Haaß (321) am Start. Sie 
brachten insgesamt 1337 zählende Ringe auf 
ihre Scheiben und konnten die Hainer Sthüt- 
zen, die 1331 Ringe schössen, mit sechs Ringen 
Vorsprung schlagen. Die höchsten Einzeler- 
gebnisse erzielten Günter Eisenbach mit 345 
Ringen und Peter Roth mit 342 Ringen. Durch 
diesen Sieg konnten die Egelsbacher einen gu- 
ten Mittelplatz in der Tabelle erreichen. 

In den letzten Kämpfen der Vorrunde 
schießt die 1. Mannschaft am 31. 10. in Mühl- 
heim-Dietesheim gegen die 2. Mannschaft der 
SG Mühlheim-Dietesheim. Am 30. 10. trifft 
Egelsbach II auf die SK Teil Froschhausen I. 
Dieser Kampf wird in Froschhausen ausge- 
tragen. In diesem Durchgang dürfte beiden 
Mannschaften aus Egelsbach ein Sieg schwer- 
fallen. 

Der Ball des Gewerbevereins im Eigenheim hatte wieder viele Besucher angelockt, die in Sänge- 
rischer und geselliger Hinsicht auf ihre Kosten kamen. 

) 

Kinderveranstaltungsreihe 

fand gute Resonanz 

e Die Gemeinde Egels.bach führte vom 16. 
September bis zum 21. Oktober die zweite Kin- 
derveranstaltungsreihe mit sechs Programm- 
punkten durch. Zur erst en Veranstaltung am 
16. 9. kamen ca. 70 Kinder ins Bürgerhaus. Das 
Theater Klappmaul spielte das Stück „Hau ab 
du Zwerg". Das Stück, zeigte die Abenteuer 
dreier kleiner Hunde, wobei deutlich wurde, 
daß der kleinste, geniinnt ,.Zwerg", ein ganz 
pfiffiger, schlauer, kleiner Kerl ist. Am 25. 9. 
tanzte die Folkloretanzgruppe ,,Slawia" in 
bunten Trachten und zeigte Tänze aus ver- 
schiedenen Ländern. Diese Veranstaltung 
lockte nicht sehr viele Kinder an. Die wenigen 
Kinder jedoch, die anwesend waren, hatten 
Freude beim Zusehen und beim Mittanzen. Am 
30. 9. war der berühmte Kinderzauberer ,,Fer- 
dinsmd" in Egelsbach und zeigte seine Kunst- 
stücke. Die 90 anwesenden Kinder waren sehr 
begeistert und verließen mit hochroten Bäck- 
chen die Veranstaltung. 

Am 9. 10. sollte das ADAC-Jugendfahrrad- 
tumier stattfinden. Die über 50 Kinder, die 
darauf warteten, mußten jedoch wegen des 
wolkenbruchartigen Regens wieder, nach 
Hause geschickt werden. Das Fahrradtumier 
soll zu einem anderen Zeitpimkt nachgeholt 
werden. Den Abschluß der Kinderveranstal- 
tungsreihe bildete der Zeichentrickfilm 
.,Dumbo~ der kleine Elefant", der am 16. 10. in 
der Aula der Emst-Reuter-Schule gezeigt 

Nach langer schwerer Krankheit entschlief am 22. 10. 1980 mein lieber 
Bruder, Schwager, Pate, Onkel uncj Cousin 

Philipp Adam Reinhardt 

im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Reinhardt 
sowie alle Angehörigen 

Langener Straße 31 
6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 27. 10. 1980 um 13.30 Uhr, auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Tabellensland nach dem dritten Vorrunden- 
durchgang; 
III. Grundklasse 
Jügesheim 4:2 4135 
Mühlheim-Dietesheim 4:2 4105 
Langen 4:2 4030 
Dreieichenhain 2:4 4108 
Egelsbach 2:4 4014 
Sprendlingen 2:4 3958 
VI! Grundklasse 
Froschhausen 6:0 3990 
Seligenstadt 5:1 3838 
Urberach 2:4 3884 
Hainhausen 2:4 3831 
Egelsbach 2:4 3781 
St. Hubertus Bieber 1:5 3789 

SPD wählte Kandidaten 
e Der SPD-Ortsverein Egelsbach befaßte 

sich in einer gut besuchten Mitgliederver- 
sammlung im Bürgerhaus am vergangenen 
Freitag mit der Aufstellung der Kandidaten- 
liste für die Gemeindevertretung und den 
Kreistag Offenbach sowie der Benennung 
eines Bewerbers für den Umlandverband 
Frankfurt. 

Nach einem einleitenden Referat des Orts- 
vereinsvorsitzenden Peter Friedrichs, in wel- 
chem auch das Wahlverfahren für das Aufstel- 
len der Listen erläutert wurde, nominierten 
die anwesenden SPD-Mitglieder die Bewerber 
für die Gemeindevertretung. 

Die Liste umfaßt insgesamt 60 Kandidaten. 
Sie wird angeführt von dem Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung Heinz Strohmeier, dem 
Fraktionsvorsitzenden in der Gemeindever- 
tretung Dr. Alfred Weil, dem Vorsitzenden des 
SPD-Ortsvereins Egelsbach Peter Friedrichs 
und der stellvertretenden Ortsveremsvorsit- 
zenden Erika Giersdorf. Hier die weiteren 
Listenplätze bis Nr. 20: Dieter Wölk, Rüdiger 
Weiz, Rudolf Lorenz, Josef Bialon, Peter Graf, 
Marion Weil, Georg Heim, Heinz Wießner, 
Sieglinde Junkert, Johannes Oxe, Adolf Tho- 
min, Werner Fritzsche, Friedel Knöß, Peter 
Knöß, Hans-Jürgen Fischerund Bernd Blötz. 

Für den Kreistag wurden als Bewerber in ge- 
heimer Abstimmung aufgestellt: Wilhelm Tho- 
min, Peter Graf, Peter Friedrichs, Rudolf Lo- 
renz und Heinrich Bellhäuser. Ebenfalls in ge- 
heimer Abstimmung wurde Wilhelm Thomin 
als Vertreter für den Umlandverband Frank- 
furt gewählt. 

wurde. Die über 50 anwesenden Kinder mein- 
ten am Ende: Das war schön. 

Da das Jugendfahrradtumier wegen des 
schlechten Wetters ausfallen mußte, wurde zu- 
sätzlich in die Kinderveranstaltungsreihe eine 
Aufführung der ,,Gießener Puppenkiste" auf- 
genommen. Daß dieses Puppenspiel mit der 
Bezeichnung ,,Der Löwe ist los" bei den Kin- 
dern überaus gut ankam, zeigte nicht nur die 
Begeisterung während der Aufführung, son- 
dern auch der bis auf den letzten Platz besetzte 
Saal. 

Nach Abschluß der Kinderveranstaltungs- 
reihe 1980 können die Verantwortlichen mit 
der Resonanz zufrieden sein und künden be- 
reits jetzt eine ähnliche Veranstaltungsreihe 
für das kommende Jahr an. 

Wieder Vorlesestunde 
der Gemeindebücherei 

e Büchereileiterin Gisel a Asbrand wird am 
Mittwoch, dem 5. November wieder eine Vor- 
lesestunde für Kinder in der Gemeinde- 
bücherei abhalten. Beginn ist um 16.15 Uhr. 
Diese Vorlesestunde soll zunächst der Versuch 
sein festzustellen, ob genügend Interesse sei- 
tens der Kinder besteht. Sollte dies der Fall 
sein, dann wird eine solche Vorlesestunde je- 
den Mittwoch um die angekündigte Zeit durch- 
geführt. 

ERZHAUSEN 

Volker Baumann 
nicht wie gewohnt 

Zum Abschluß des Sportjahres fanden am 
Wochenende in Hildesheim die Deutschen 
Schülermeisterschaften der Kunstradfahrer 
statt. Von der Sportvereinigung Erzhausen 
hatte sich nach den Vorkämpfen Volker Bau- 
mann qualifiziert und stand nach der aufge- 
stellten Schwierigkeit an der 5. Stelle bei 18 
Bewerbern um den begehrten Titel. 

Leider mußte Volker Baumann, der fünf- 
fache Hessenmeister, bei seiner Kür zu Boden, 
dadurch gingen ihm eine ganze Übungsfolge 
und somit. wertvolle Punkte verloren. Mit 
27155 Punkten blieb er weit unter der von ihm 
gehaltenen hessischen Bestleistung und fiel 
dadurch auf den 8. Platz zurück. 

Feuerwehr übte 
den Ernstfall 

ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen 
wurde am Samstag, dem 11. 10., um 14.30 Uhr 
zu ihrer Abschlußübung alarmiert. Die Wehr- 
männer hatten einen im Lagerraum eines Le- 
bensmittelmarktes in der Bahnstraße durch 
Arbeiten an einer Elektroanlage entstandenen 
Brand zu bekämpfen. So war angenommen 
worden. 

Die Einsatzleitung hatte der stellvertre- 
tende Ortsbrandmeister Günter Jakobi, Orts- 
brandmeister Albert Bender sowie Gruppen- 
führer Emst Pöhnel überwachten den Übungs- 
ablauf. 

Unter sehr schweren Bedingungen wurde 
die Menschenrettung mit Hilfe von schweren 
Atemschutz vorgenommen. Sieben ,,Ver- 
letzte" wurden insgesamt in dem simulierten 
Brandobjekt geborgen. 

Den 28 Wehrmännem und 20 Damen und 
Herren vom DRK unter der Leitung von Diet- 
mar Leiser dankte zum Schluß Ortsbrandmei- 
ster Bender. Dankesworte richtete er auch an 
die Zuschauer und die anwesenden Erzhäuser 
Kommunalpolitiker, an ihrer Spitze Egon 
Gärtner, der Bürgermeister Albert Leyer ver- 
trat, für das Interesse. Gleichzeitig sprach 
Bender ein Dankeschön aus an den Marktlei- 
ter für die zur Verfügungstellung des Geschäf- 
tes als Brandobjekt. 

Familienabend 
ez Erstmals im Gerätehaus findet am Sams- 

tag, dem 1. 11., um 20 Uhr der Familienabend 
der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen für die 
Einsatz-, Alters- und Ehrenabteilung statt. 
Der Vorstand lädt für diese Veranstaltung 
recht herzlich ein. 

Amtliche Bekanntmachung 

Der Gemeindevorstand gibt öffentlich be- 
kannt, daß die Lohnsteuerkarten 1981 mit Ab- 
lauf des 31. Oktober 1980 als zugestellt gelten. 

Arbeitnehmer, die eine L,ohnsteuerkarte für 
1980 oder 1981 noch nicht erhalten haben, wer- 
den gebeten, die Ausstellung der fehlenden 
Steuerkarte bei der Gemeinde zu beantragen. 
Egelsbach, 21. 10. 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6 Uhr am 
3. November 1980 
im Bezirk I (Heidelberger Straße und Luther- 
straße sowie alle westlich davon liegenden 
Straßen und Bayerseich (alle Straßen südlich 
der K 168 neu); 
4. November 1980 
im Bezirk II (alle Straßen östlich der Heidel- 
terget Straße und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in die be- 
reitgestellten Müllbehälter geeignet ist, wie 
Tische, Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker 
sind angewiesen, sonstigen Hausmüll, der 
evtl. zur Abfuhr bereitgestellt wird, nicht mit- 
zunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, den 22. Oktober 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

»•ilCCbh'cbC 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 25. Oktober 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 26. Oktober 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 30. Oktober 
15.00 l^hr Ev. Frauenhilfe 
Dienstag, 28. 10., bis Semistag, 1. 11., täglich 
von 9 bis 12 Uhr Kinderbibelwoche 

Suche möbl. Zimmer In Egelsbach 
oder Erzhausen. Angebote unter 
Off. Nr. 808 an die LZ. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Friedrich Bellliäuser 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Ley für seine trostreichen Worte, Herrn Dr. Krä- 
mer für seine Betreuung, der Sängervereinigung 1861 Egelsbach, der Ge- 
werkschaft Bau-Steine-Erden, den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1902 und allen, die dem Verstorbenen die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Egelsbach, im Oktober 1980 
Langener Straße 3 

Im Namen aller Angehörigen 
Heinrich Bellhäuser 

\ 
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Eintracht-Amateure bei der SGE 
Ausgeruht und sicherlich mit sehr viel 

Schwung — ausgenommen vielleicht die Spie- 
ler, die am Amateur-Länderpokal teilnahmen 
— geht Hessens Fußball-Oberliga am Wochen- 
ende in den 11. Spieltag. Beide führenden 
Mannschaften Viktoria Aschaffenburg (gegen 
Bad Homburg) und SC Viktoria Griesheim (ge- 
gen Bergshausen) haben Heimspiele und gute 
Aussichten auf Verteidigung ihrer Spitzen- 
plätze. Schwerer dagegen haben es ihre Verfol- 
ger, wobei nicht sicher ist, ob Ziegenhain in 
Bad Soden und Hanau in Dillenburg ungescho- 
ren davonkommen. Auch der VfB Gießen als 
Tabellendritter muß sich bestimmt beim unbe- 
rechenbaren Schlußlicht in Hochstadt in acht 
nehmen. 

Die SGE ist durch die Gießener Niederlage 
auf Platz 7 abgerutscht, aber für einen der vor- 
deren Plätze noch nicht aus dem Rennen. Sie 
erwartet mit den Amateuren der Frankfurter 
Eintracht eine Mannschaft, die bisher sehr lau- 
nenhaft agierte. Auf fremden Plätzen kamen 
die Frankfurter noch immer nicht zu einem 
Sieg. Es setzte Niederlagen in Ziegenhain (6:0), 
Hanau (3:2) und in Bergshausen (1:0), dafür 
holte aber die Elf in Baunatal (2:2) und beim 
Neuling Haiger(l:l) jeweils einen Punkt. 

In den bisherigen Spielen am Berliner Platz 
gab es mit 8:0 Punkten und 11:4 Toren für 
Egelsbach zwar eine sehenswerte Serie, aber 
nach den zuletzt in Gießen gezeigten Abwehr- 
schwächen und auch nach der in Geinsheim 
beim Bezirksligaspitzenreiter erkennbaren 

schlechten Chancenausnutzung muß man ge- 
gen die routinierten Amateure der Eintracht 
auf alle Fälle auf der Hut sein, will man nicht 
die erste Punkteeinbuße erleiden. 

Nachdem nun Dietmar Werner wahrschein- 
lich endgültig die Schuhe an den berühmten 
Nagel hängen wird — er sprang lobenswerter 
Weise zu Beginn der Saison noch einmal als Li- 
bero wegen der Personalnöte ein —, inzwi- 
schen aber ,,Jimmy" Schneider und Heinz-Pe- 
ter Seng wieder zur Verfügung stehen, wird 
Trainer Horst Lichtel am Sonntag erstmals 
mit Klaus Ühlein als Libero so wie in Geins- 
heim am Vorsonntag antreten. Heinz Wade 
und Gerd Rasch sind ebenfalls wieder mit von 
der Partie, so daß mit folgender Mannschaft zu 
rechnen ist: Eisinger, K. Müller (Zom), Seng, 
(Wagner), Ühlein, Wobst, Schneider, Zink, 
Wade, Graf, Rasch und Staudt. Außerdem ste- 
hen noch Apolo Obota und Michael Janocha 
zur Verfügung. 

Mit diesem augenblicklich stärksten Aufge- 
bot sollte es eigentlich auch am Sonntag gegen 
die Eintracht-Amateure reichen, allerdings 
nur dann, wenn sich der bisher gezeigte Heim- 
trend fortsetzt. Spielbeginn am Sonntag ist 
um 15 Uhr. 

Die 1 B-Elf ist an diesem Wochenende spiel- 
frei. Sie erwartet zum nächsten Punktspiel der 
Kreisliga B Groß-Gerau am Samstag, dem 1. 
November, um 15 Uhr den Nachbarn und Ta- 
bellenführer, die SG Arheilgen, am Berliner 
Platz. 

Zweite Auswärtshürde 
für die,,Giraffen" 

Am morgigen Samstag müssen die Langener 
Basketballherren zum BG Bamberg. BG Bam- 
berg steht mit 4:4 Punkten auf dem 5. Tabel- 
lenplatz. Bamberg setzte sich zu Hause nach 
Verlängerung gegen TG Hanau durch, verlor 
dann 67:72 in Heidelberg, erreichte ein 86:73 
gegen den Tabellenletzten TV Eppelheim und 
verlor am letzten Wochenende mit 86:97 in 
München. Trotzdem muß man die Bamberger 
hoch einschätzen, denn letztes Jahr haben sie 
in der Regionalliga fast alle Heimspiele ge- 
wonnen. 

Nun hat sich der Aufsteiger vorgenommen, 
im vorderen Drittel mitzumischen und be- 
stimmt auch den Tabellenführer TV Langen zu 
stürzen. Doch das wird Trainer Paul Hallgrim- 
son nicht zulassen, obwohl eine Niederlage für 
die Mannschaft vielleicht nicht schlecht wäre. 
Nun, spannend wird es bestimmt. Und weil 
die Langener sich noch nie so mit der Spiel- 
weise der ruppigen Bayern anfreunden konn- 
ten, werden die Zuschauer auch so ein gutes 
Spiel erleben können. 

Um den Fans das Mitreisen zu ermöglichen, 
fährt am Samstag, 25. Oktober, ein Bus nach 
Bamberg. Plätze gibt es genügend. Und viel- 
leicht bietet sich auch die Möglichkeit, ein 
Schwätzchen mit den Giraffen zu halten. Ab- 
fahrt ist um 13 Uhr am Jahnplatz an der TV- 
Gaststätte. Der Fahrpreis beträgt für Schüler 
und Studenten 4 DM, Erwachsene zahlen 9 
DM. Spielbeginn ist um 18 Uhr. 

SVD-Pokalsieg durch Schwab und Pfaff 

SVD — TSV Dudenhofen 2:0 (0:0) 

Die erste Runde im Kreispokal überstanden 
die Hainer durch den Sieg über Dudenhofen. 
Hatte man sich gegen den A-Klassen-Neuling 
noch vor Wochen beim 2:2 sehr schwer getan, 
so fiel diesmal der Erfolg doch sehr viel leich- 
ter aus. 

Die Gäste traten nicht in stärkster Beset- 
zung an und waren lange nicht so stark wie im 
Punktspiel. Dies wurde schnell deutlich, nur 
konnten die Rot-Weißen lange Zeit daraus 
kein Kapital schlagen. Man verfiel zu sehr in 
Klein-Klein-Spiel, und weite Pässe wurden 
fast überhaupt nicht geschlagen. Hinzu kamen 
einige erschreckende Abspielfehler und somit 
konnte man die erste halbe Stunde fast verges- 
sen. 

Ein krachender Pfostenschuß von Klaus 
Schwab war das Signal für eine Reihe weiterer 
Chancen. Aber als größtes Hindernis erwies 
sich Dudenhofens Schlußmann Demarco, der 
gegen Schwab und Krüger zwei tolle Paraden 

TVD erst in der 

Verlängerung geschlagen 

zeigte. Die Gäste hatten praktisch nur eine 
nennenswerte Möglichkeit, als Wehner aus 
halbrechter Position am langen Eck vorbei- 
schoß. 

In der zweiten Hälfte setzten die Rot-Weißen 
ihre aggressive Spielweise fort. Dudenhofen 
mußte merklich zurückstecken und sah sich 
pausenloser Hainer Angriffe gegenüber, doch 
die Tore fielen erst später. Zunächst behinder- 
ten sich Schwab und Krüger bei einem Kop;'- 
ball gegenseitig und dann jagte Planitzer den 
Ball aus spitzem Winkel über den Kasten. 

Die längst fällige Führung folgte schließlich 
in der 64. Minute durch Klaus Schwab, der aus 
der Drehung flach ins lange Eck schoß. Danach 
mußte Otto Arnold zweimal im letzten Mo- 
ment gegen Halbleib klären. Als sich Libero 
Lack in die Offensive wagte, verfehlte er nur 
knapp das 2:0. Erfolgreicher war Linksaußen 
Pfaff eine Viertelstunde vor Schluß. Auf Zu- 
spiel von Planitzer lenkte er das Leder aus 
kürzester Distanz zum entscheidenden zweiten 

TVD — Svg- Dietesheim 2:4 

Was die Zuschauer am Sonntag beim TVD 
sahen, war das Eintrittsgeld wert. Der Landes- 
ligist brauchte die Verlängerung, um den TVD 
zu schlagen. B. Fuhrländer und Torwart H. 
Streng waren nicht dabei, also ein kleines 
Handicap. Die Rolle des 4. Mittelfeldspielers 
übemahm R. Burion, und Torwart Teufel hielt 
auch ganz hervorragend. Bereits in der 3. Mi- 
nute fiel das 0:1 durch Stein/Ecke, als man 
noch nicht wußte, wer wen decken sollte. Die 
Anhänger aus Dietesheim meinten, es würde 
so weitergehen, doch sie sahen sich getäuscht. 
In der 12. Minute wurde Bockholt nach einem 
Konter gefoult. Der Freistoß von J. Salewski 
prallte von der Mauer ab, Alcaraz drückte 
über die Linie, aber Abseits. 

In der 18. Minute der überraschende Aus- 
gleich für den TVl Wieder ging ein klug einge- 
fädelter Konter über Burion zu Bockholt, der 
von links flankte. J. Salewski versetzte seinen 
Gegenspieler mit Körpertäuschung, drehte 
sich blitzschnell und schoß aus 13 m zum 1:1 
ein. Die Zuschauer waren begeistert. Ein ums 
andere Mal zeigte die Abwehr, daß sie wieder 
ein Rückhalt werden kann;'insbesondere H. 
Bösser, der das erstemal Verteidiger spielte 
und ein Klassespiel machte. 

In der 34. Minute setzte sich Bockholt durch 
und war nur durch Foul zu bremsen. Den Frei- 
stoß aus 18 m setzte Severino Burion zum 2:1 

ins Netz. Nun kam forwart Teufels große Zeit, 
der das erste Mal zum Einsatz kam. .Er be- 
wahrte den TV einige Male vor dem Ausgleich. 
In der 44. Minute fiel das 2:2 durch Elfmeter^ 
Libero Schaffrath, Ex-Spieler von Hanau 93, 
verwandelte sicher. In der 2. Halbzeit kaum 
eine gute Möglichkeit, die Abwehr Groher, A. 
Salewski, Stroh, Bösser stand bombenfest. 
Eine Chance hatte noch der TV, aber der Schuß 
aus 20 m von J. Salewski ging um Zentimeter 
am Tor vorbei. 

Es ging in die Verlängerung. Bockholt hatte 
sich total verausgabt, für ihn kam Wenchel. 
Jetzt drückte nur noch Dietesheim. In der 104. 
Minute wieder Elfmeter für Dietesheim. 
Schaffrath vollendete zum 2:3. In der 118. Min. 
das 2:4, wobei Teufel im Tor keine gute Figur 
machte, aber ansonsten ein guter Rückhalt 
war. In der Verbindung mit Walter, Dietrich, 
Alcaraz und Burion standen vier Leute, die 
sehr viel Laufarbeit leisten mußten. Eine ge- 
schlossene Mannschaftsleistung, wobei der TV 
und seine Verantwortlichen dem Sonntag ge- 
gen den SC Steinberg zuversichtlich entgegen- 
sehen. Rund 150 Zuschauer hatten das Spiel ge- 
sehen. 

Es spielten: Teufel, Stroh (ab 95. Min. Gim- 
nich), Walter, Bösser, Goher, Alcaraz, Diet- 
rich, Burion, A. Salewski. Bockholt (ab 90. 
Min. Wenchel). J. Salewski. 

Tor über die Linie. In der Schlußphase wech- 
selte Trainer Kusche mit Schmidt und Bremer 
für Planitzer und Buchmüller zwei neue Spie- 
ler ein. Die Gäste hatten zu diesem Zeitpunkt 
längst aufgegeben und ein drittes Hainer Tor 
lag weitaus näher als ein Anschlußtreffer für 
Dudenhofen. 

Der Sportverein spielte: Arnold; Nees, Lutz, 
Lack, Kammholz; Krüger, Andräß, Buchmül- 
ler (Bremer); Planitzer (Schmidt), Schwab, 
Pfaff. 

-jo- 
Glückliches Remis 
derSSGIII 

Mit einem 1:1 gegen die SG Götzenhain hält 
die 3. Mannschaft weiterhin Anschluß an die 
Spitzengruppe. Götzenhain war mit einer ver- 
stärkten Mannschaft angetreten, da die ersten 
Mannschaften Pokalrunde hatten und Spieler 
abstellen konnten. Die Überlegenheit drückte 
sich auch im Spielverlauf aus. Die Götzenhai- 
ner gingen nach einem abseitsverdächtigen 
Steilpaß in Führung. Die SSG ließ sich aber 
nicht in ihrem Konzept stören und spielte auch 
weiterhin auf Angriff. 

In der 37. Minute führte dieses zum Erfolg. 
Jürgen Deißler wurde im Strafraum gelegt, 
den fälligen Straßstoß verwandelte er selbst 
zum 1:1-Ausgleich. 

Es spielten: Wömer, Schreiber, D. Schüler, 
Felke, Buschmann, Seifried, Mager, Detzer, 
Deißler, H. Schüler, Ruschin, Hoffmann, Kur- 
landa. 

Das nächste Spiel ist am 25. 10. in Klein- 
Auheim; Abfahrt ist um 15.45 Uhr. 

SVD-Soma ungeschlagen 

Es bewahrheitete sich erneut, daß der Sport- 
verein gegen sogenannte spielschwächere 
Mannschaften seine größten Probleme hat. 

Trotz riesiger Überlegenheit sprang am 
Ende ,,nur" ein 3:0-Sieg heraus. Durch zwei 
Treffer von Liederbach gingen die Hainer 
schnell in Führung. Der weitere Verlauf 
brachte aber Szenen, die mEin schnell verges- 
sen sollte. Die allerbesten Möglichkeiten wur- 
den kläglich ausgelassen und Gastgeber Ha- 
nau konnte sich freuen, daß der Rückstand 
nicht größer wurde. 

Erst kurz vor dem Wechsel kamen die Hai- 
ner wieder zu Torehren. Diesmal schoß Manuel 
J^ogales ein Tor, das nicht alltäglich war und 
nur durch das technische Können des SVD- 
Linksaußen zustandekam. Die zweite Halbzeit 
brachte ein ähnliches Bild. Die Entscheidung 
war gefallen, der Sieg der Hainer fiel aller- 
dings viel zu niedrig aus. 

Der SVD spielte: Korth; Och, Vogel, Knies, 
Leibold; Groß (Scheddel), Streb. Grundmann; 
Liederbach, Schmidt, Helm, Nogales Proll). 

Club erwartet 

Darmstadts Amateure 
Nach einem spielfreien Wochenende geht es 

beim FC Langen am Sonntag wieder um 
Punkte. Zu Gast im Waldstadion sind die 
Amateure des Zweitligaspitzenreiters Darm- 
stadt 98, die als stark einzuschätzen sind und 
auf dem vierten Tabellenplatz stehen. 

Die Darmstädter werden ein echter Prüf- 
stein sein, um festzustellen, ob die Langener 
ihre Krise überwunden haben. Denn von einer 
solchen kann man wohl reden, wenn man die 
letzten drei Niederlagen in Folge betrachtet 
und dabei bedenkt, wie sie zustandegekom- 
men sind. 

Der 6:l-Erfolg im Freundschaftsspiel gegen 
den B-Ligisten Götzenhain von der vergange- 
nen Woche hat der Mannschaft möglicherweise 
etwas Selbstvertrauen zurückgegeben, sollte 
jedoch keinesfalls überbewertet werden. In 
der Bezirksliga herrschen, das haben die Club- 
spieler und Anhänger inzwischen festgestellt, 
ganz andere Verhältnisse. 

Füt den Club kommt es jetzt darauf an, wie- 
der wie zu Beginn der Runde gut und zwingend 
zu spielen und Punkte zu holen. Nach dem 
Spiel am Sonntag steht der schwere Gang zum 
Tabellenführer Geinsheim und eine Woche 
später kommt der Tabellendritte Ober-Roden 
nach Langen, ehe man dann zum Tabellenfünf- 
ten Raunheim muß. Eine harte Serie also, die 
überstanden werden muß. Man traut der 
Mannschaft zu, den einen oder anderen Punkt 
zu holen, denn wenn es weiter bei den Nieder- 
lagen bliebe, könnte dann recht bald der 
Kampf gegen den Abstieg beginnen. Der sieg- 
reiche Anfang muß gegen Darmstadt gemacht 
werden. 

Nachbarderby 
im Freizeit-Center 

Zu einer interessanten Partie kommt es am 
Sonntag im SSG-Freizeit-Center, wo sich die 
SKG Sprendlingen zum Kampf um die Punkte 
vorstellt. Der Nachbar hat ein Spiel mehr als 
die SSG und steht mit einem Punkt Vorsprung 
auf Tabellenplatz 11, während Langen mit 
dem undankbaren 13. Platz vorliebnehmen 
muß. Das soll sich am Sonntag ändern. 

Das letzte Punktspiel in Steinheim, das mit 
einer 0:7-Niederlage für die SSG endete, kann 
noch der guten Leistung im Pokal (8:2-Erfolg 
in Offenbach) vergessen werden. Es scheint 
tatsächlich ein einmaliger Ausrutscher gewe- 
sen zu sein. Die Mannschaft hat am Sonntag 
Gelegenheit, dies ihren Anhängern zu bewei- 
sen. Sie ist ganz auf Sieg eingestellt. 

Dies ist auch notwendig, denn man hat nur 
einen Pluspunkt mehr als der Tabellenletzte 
und könnte sehr leicht in den Abstiegsstrudel 
geraten. Immerhin stehen mit Froschhausen, 
Teutonia Hausen und Nieder-Roden Mann- 
schaften hinter Langen, die auch ganz andere 
Vorstellungen von ihrer Plazierung hatten und 
ebenfalls nach vom wollen. 

Zwar hat die Saison erst begonnen und von 
Abstieg muß noch keine Mannschaft reden, 
doch sollte man daran denken, daß Punkte, die 
man erst einmal hat, ein großes Gewicht haben 
und beruhigen. 

SVD auf heißem 

Pflaster Hainstadt 
Am Sonntag dürfte den Sportverein die bis- 

lang wohl schwerste Aufgabe in der A-Klasse 
erwarten. Gastgeber Hainstadt gilt auf eige- 
nem Platz fast als unbezwingbar, und mit der 
Unterstützung der Zuschauer sind dort schon 
manche Favoriten gestrauchelt. 

Mit Sicherheit wird es den Hainem ähnlich 
ergehen, denn ein Spitzenreiter, der noch un- 
geschlagen ist, wird besonders gejagt. Die 
Kusche-Elf ist um diese Aufgabe wahrlich 
nicht zu beneiden. Ein leichter Hoffnungs- 
schimmer ist zu erwarten, wenn Hainstadts 
Spielertrainer Lenk im Mittelfeld neutrali- 
siert wird. 

Ob der Sportverein am Sonntag seinen ver- 
letzten Spielführer Dieter Fiala einsetzen 
kann, steht momentan noch nicht fest. Die 
übrige Formation sollte unverändert bleiben. 
Spielbeginn: 15 Uhr, vorher Reserven. 

TVD erwartet Steinberg 
Nach der Leistung vom Sonntag ist man im 

Lager des TV einigermaßen zufrieden. Man 
hofft am Sonntag wieder aüf B. Fuhrländer 
und auf Torwart Streng, denn der SC Stein- 
berg hat Meisterschafts-Träume, und der TVD 
möchte gern den Wecker spielen. Man hofft auf 
einen Punkt, der auf alle Fälle drin sein muß. 

Clubreserve 
in Schußlaune 
FCL II — SC Buchschlag 16:2 

Die Reserve des FC Langen zeigte sich am 
Dienstag in einem Freundschaftsspiel von 
ihrer besten Seite. CJegner war der SC Buch- 
schlag, Meisterschaftsfavorit der C-Klasse 
Offenbach. Der großartig aufgelegte Bienlek 
stellte mit fünf Treffern seine Torgefährlich- 
keit und Schußkraft unter Beweis, und Gerd 
Ripper steuerte einen weiteren Treffer zum 6:2 
bei. Trainer Cramer wünscht sich auch am, 
Sonntag, wenn es wieder um Punkte geht, eine 
so spiel- und torfreudige Mannschaft. 

Es spielten: Foth, Seipp, Klösel I. Anthes, 
Klösel II, Sikora, Bedrowski, Bienlek, 
Jeschke, Gärtner, Schuhmann, Reichert, Rip- 
per, Sallwey und Schröder. 
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SSG-Handballer 

besiegten auch Bessungen 

SSG Lang-en — TG Bessungen 14:10 (8:4) 

Wieder knappe Niederlage 

des ITC Langen 

2. Mannschaft verteidigt Tabellenführung 

Auch das zweite Heimspiel der noch jungen 
Saison konnten die Handballer der SSG für 
sich entscheiden, denn im Derby gegen die TG 
Bessungen wurden zwei weitere Punkte auf 
das Habenkonto verbucht. 

Erstmals in dieser Runde war Harald Müller 
wieder dabei. Man merkte ihm allerdings 
seine über zweimonatige Spielpause noch an. 
Er wird sich in den nächsten Spielen sicherlich 
steigern und zu seiner alten Form zurückfin- 
den, Auch Vivo Wannemacher hinkt noch weit 
hinter seinem sonstigen Leistungsniveau her. 
Positiv fiel die vor allem im Angriff hervorra- 
gende Leistung von Klaus Vikari auf, der 
durch seine gekonnten Anspiele an den Kreis 
und seine sehr gute Übersicht den Gegner ein 
ums andere Mal überraschte. Wenn diese Lei- 
stungssteigerung bei ihm anhält, dürfte es 
nicht lange dauern, bis er in die Rolle des 
Spielmachers schlüpfen kann. 

Durch eine Unachtsamkeit in der Deckung 
konnte Bessungen schon im ersten Angriff mit 
1:0 in Führung gehen. Dies sollte jedoch die 
einzige Führung der Gäste während des ge- 
samten Spieles sein. In den folgenden 10 Minu- 
ten dominierte nämlich nur die SSG. Durch 
hervorragende Kreisanspiele von Vikari zu 
Fackelmann ging Langen mit 2:1 in Führung. 
Osswald und zweimal Vikari schraubten das 
Ergebnis bis zur 16. Spielminute auf 5:2, ehe 
die Gäste wieder zu einem Torerfolg kamen. 
Bis zur Halbzeit hatten die SSGler dann einen 
soliden Vier-Tore-Vorsprung herausgearbeitet 
und gingen zuversichtlich in die Kabinen. 
Dennoch muß festgestellt werden, daß viele 
Chancen kläglich und unkonzentriert verge- 
ben worden waren. Dies sollte in der zweiten 
Halbzeit noch deutlicher werden. 

Nachdem man innerhalb der ersten sieben 
Minuten der zweiten Hälfte den Vorsprung auf 
11:5 ausgedehnt hatte, dachte wohl jeder Spie- 
ler, daß man den Gegner nun mühelos ausein- 
andernehmen könnte. Doch durch die zahllos 
vergebenen Chancen im Langener Angriff 
konnten die Bessunger Tor um Tor aufholen. 
So stand es in der 46. Spielminute auf einmal 
nur noch 11:10 für die Langener, und man 
mußte anfangen, um den Sieg zu bangen. Doch 
jetzt besannen sich die Spieler, und Martin 
Osswald erlöste die zahlreich erschienenen Zu- 
schauer mit drei Toren hintereinander, so daß 
am Ende doch noch ein klarer und auch ver- 
dienter 14:10-Sieg errungen werden konnte. 

Erfreulich war, daß einige Spieler, wie 
Fackelmann, Vikari, Altschmied und Tschom, 
eine weitere Leistungssteigerung zu verzeich- 
nen hatten, die für die kommenden Spiele zu 
Optimismus berechtigen. 

Es spielten: Friedrich, Tschom (im Tor), 
Wannemacher, Müller, Krippner, Räuber, Alt- 
schmidt, Steitz, Blisse (1), Vikari (3), Fackel- 
mann (3), Osswald (7). 
SSG II — TSV Pfungstadt ni 5:16 (3:4) 

Nach einer indiskutablen Leistung in der 
zweiten Halbzeit wurde die zweite Mannschaft 
von den agilen Pfungstädtem regelrecht über- 
rannt, so daß am Ende die höchste Saisonnie- 
derlage feststand. Kein Vergleich zu den ver- 
gangenen Leistungen, 

Schweres Auswärtsspiel 
der SSG-Handballer 

Am Sonntag um 17 Uhr werden die SSG- 
Handballer beweisen müssen, ob sie dem Ta- 
bellenführer BSC Urberach weiter auf Tuch- 
fühlung bleiben können. Der TV Groß-Zim- 
mern ist nur mit einem Verlustpunkt mehr be- 
lastet als die SSGler und wird alles daranset- 
zen, um im Verfolgerduell die Nase vorne zu 
haben. Wer Groß-Zimmem kennt, weiß, daß 
diese Mannschaft an manchen Tagen jedes an- 
dere Team schlagen kann und an anderen Ta- 
gen klar gegen den Tabellenletzten verliert. 
Für die SSG-Handballer wird es also in erster 
Linie darauf ankommen, den zu erwartenden 
Angriffswirbel der ersten 10 bis 20 Minuten 
ohne größeren Schaden zu überstehen. 

Vor allem sollte die SSG ihre gefährlichen 
Tempogegenstöße gegen diese Mannschaft an- 
wenden, denn in den bisherigen Spielen der 
Groß-Zimmerer konnte Trainer Eisenbach 
feststellen, daß dieser Gegner besonders am 
Ende der Spiele jeweils durch Tempospiel sehr 
viele Tore kassieren mußte. Vor allem aber 
muß es gelingen, den sehr gefährlichen Spiel- 
macher auszuschalten, der imstande ist, eine 
Mannschaft im Alleingang zu besiegen. Sollte 
dies alles gelingen, dürfte einem erneuten Er- 
folg der SSG eigentlich nichts im Wege stehen. 

Von großem Vorteil dürfte es aber auch sein, 
wenn viele Schlachtenbummler den Weg nach 
Groß-Zimmem in die Sport- und Kultur-Halle 
finden würden, Autos für Anhänger, die mit- 
fahren wollen, sind genügend vorhanden. Ab- 
fahrt ist um 15,30 Uhr am alten SSG-Clubhaus 
in der Zimmerstraße. Spielbeginn ist um 17 
Uhr, 

Leistungssteigerung reichte nicht 

SVD — Bieber 13:15 
Leider reichte es für die Rot-Weißen am ver- 

gangenen Samstag wieder nicht ganz, um als 
Sieger vom Spielfeld zu gehen. Dabei stellte 
sich mit Bieber eine Mannschaft vor, die auch 
keine Glanzleistung vollbrachte. Aber der 
Grundstein zu dieser unnötigen Niederlage lag 
eindeutig in der ersten Halbzeit, als man zu 
vorsichtig und wieder zu nervös begann. Denn 
ehe man sich versah, lag man wieder im Rück- 
stand. 

Durch Unachtsamkeiten in der Deckung 
hatte es der .Gegner sehr leicht, mit 4:1 in Front 
zu gehen. Im Sturm operierte man viel zu vor- 
sichtig, viel zu viel versuchte man das Anspiel 
an den Kreis; man hat doch die Fähigkeiten, 
aus dem Rückraum zu schießen, aber in dieser 
Saison will es einfach nicht laufen, Mitte der 
ersten Halbzeit faßte sich dann KH, Lindner 
endlich einmal ein Herz, und schon konnte er 
drei wunderschöne Treffer markieren. .Aber 
leider konnte die Abwehr in dieser Phase sich 
nicht steigern, immer wieder attackierte man 
seine Gegenspieler zu spät und Bieber war na- 
türlich clever genug, dies zu Toren zu nützen. 
Beim Stande vpn 5:7 sah man sich schon in der 
Pause und durch zwei schnelle Tore konnte der 
Gast mit einer 4-Tore-Führung in die Halbzeit 
gehen. 

Jetzt hatte man natürlich nur noch wenig 
Hoffnung auf den so erhofften Sieg. Aber je 
länger das Spiel in der 2. Halbzeit dauerte, um 
so besser kam das Sturmspiel in Fahrt. Jetzt 
wurde auch einmal das Tempo forciert, was 
das Spiel ungemein belebte. Jetzt ließ man 
auch phasenweise erkennen, warum man im 
letzten Jahr so weit vorne in derTabelle stand. 
Plötzlich stand es nur noch 13:12 für Bieber. 
Der Sieg schien doch noch greifbar. Aber die 
Abwehr war zu labil. 

Es spielten: P, Wunderlich, K. H. Lindner(5), 
M. Tanzer-Brill (2), R, Müller, M, Landskron, 
D. Groß (3), S, Tauchert (1), K, H, Löhr, N. Ger- 
hardt, M. Dolle. 

Die Reserve bot wiederum eine sehr schöne 
Leistung und siegte 21:11, Somit steht sie noch 
ohne Punktverlust in der Tabelle der Reserve- 
runde an erster Stelle, 

Die Damen hatten Punktspielpremiere, Geg- 
ner war die II. Mannschaft aus Klein-Krotzen- 
burg. Die neuformierte Damentruppe unter 
Ihrem neuen Trainer M. Dolle hatte sich mit 

' einigen Freundschaftsspielen und viel Trai- 
ningsehrgeiz sehr intensiv auf diese Runde 

vorbereitet. So diszipliniert und spielstark hat 
man die Mannschaft noch nie gesehen. Die 
Neuzugänge boten hervorragende Leistungen, 
und so wurde am Ende ein Kantersieg von 11:0 
erzielt. Mit dieser gezeigten Leistung durfte 
die Mannschaft mit ihrem Trainer M, Dolle bei 
der Vergabe der Meisterschaft ein gewichtiges 
Wort mitreden. 

TVL empfängt 

Tabellenführer 
Am kommenden Sonntag um 18,30 Uhr emp- 

fangen die TV-Handballer in der Adolf-Reich- 
wein-Schule den Tabellenführer BSC 
Urberach zum 3. Punktspiel der Kreisliga 
Darmstadt/Gruppe Ost. Die Gäste haben nach 
drei Punktspielen IhrerseHs 6:0 Punkte nach 
einem Heim- und zwei Auswärtsspielen, so 
daß dem TVL die wohl bisher schwerste Auf- 
gabe in dieser Saison bevorsteht. In der letzten 
Runde wurde gegen die Gäste aus der Röder- 
mark sehr unglücklich verloren (die erste von 
2 Heimniederlagen der Saison 79/80), so daß 
die Langener besonders motiviert sind uud auf 
Revanche brennen. 

Obwohl der Tabellenführer für dieses Spiel 
Favorif ist, hofft man auf Langener Seite mit 
der Hilfe der im ersten Spiel gegen Groß-Zim- 
mern sehr zahlreichen und treuen Anhänger- 
sohar, im 3. Spiel den ersten Sieg landen zu 
können. 

Langener Sportkegler 
erfolgreich 

Auf den Bahnen der Langener Stadthalle 
kam die 1. Mannschaft des SKV 77 zu einem 
2355:2136-Holz-Sieg gegen die Vertretung von 
IVO Andric Obertshausen. Startpaar Manfred 
Seipel (375) und Walter Herth (399) erspielten 
gegen die nernös beginnendenGäste 180 Holz 
Vorsprung. Günter Müller (389) und Heinrich 
Müller (398) stellten mit ihren aergebnissen 
den Sieg schon frühzeitig fest. Eine klare 
Sache für das Schlußpaar Wolfgang Brehm 
und Joachim Schiller, die mit 403 und 391 Holz 
das Spiel entschieden. 

Die sieggewohnte 2. Mannschaft mjißte eine 
Niederlage einstecken. Sie spielte gegen Neun- 
Holz Mühlheim 2252:2316. Beste Spieler waren 
Andreas Weißelborg mit 402 und Siegfried Rio 
mermit 386 Holz, 

Mit ihrem Standardergebnis der letzten 
Spieltage mußte sich wiederum die Mann- 
schaft des TTC geschlagen geben. Nach nun- 
mehr drei Niederlagen in Folge ist man in die 
hintere Tabellenhälfte gerutscht, und was man 
eigentlich nicht haben wollte, ist eingetreten. 
Das Abstiegsgespenst sitzt dem TTC wie schon 
in den letzten Jahren im Nacken. 

In Wixhausen schien es nach Plan zu laufen. 
Durch ausgeglichenes Doppelspiel — Sam- 
borsky/Schindler gewannen — und durch 
Siege von W. Klopper und M. Samborsky 
konnte man das Spielgeschehen bis zum 
Stande von 3:3 unentschieden gestalten. Da- 
nach kam die beste Zeit der Langener Truppe, 
E. Siegel, E. Reidl, W. Klopper und M. Sam- 
borsky konnten die Langener mit 7:4 in Front 
bringen und alles sah nach einem Langener Er- 
folg aus. B. Schindler, der seit drei Spielen sei- 
ner Form hinterherläuft, konnte wiederum 
nicht überzeugen und mußte auch sein zweites 
Spiel an den Gegner abgeben. Die Mitte sollte 
nun alles klar machen. Hier zeigten die Lange- 
ner aber unerwartet Nerven. E. Siegel mußte 
sich in der Verlängerung geschlagen geben und 
G. Armer konnte trotz hoher Führung im drit- 
ten Satz sein Spiel nicht gewinnen. Die ab- 
schließenden Doppel deckten dann völlig die 
Schwächen der Langener auf und chancenlos 
mußte man die Punkte dem Gegner überlas- 
sen. Am Wochenende ist man nun spielfrei und 
hat die Möglichkeit, sich nervlich gestärkt auf 
die nächste Begegnung in 14 Tagen gegen die 
SG Hattersheim vorzubereiten. 

Glanzvoller Saisonabschluß 
der TV-Volksläufer 

Der am vergangenen Wochenende bei naß- 
kaltem Wetter ausgetragene 4. intern. Huge- 
notten-Volkslauf in Neu-Isenburg stand für 
das TV-Läuferteam unter einem guten Stern. 
Zehnkampfweltrekordler Guido Kratschmer, 
der als Starter fungierte, schickte über 600 
Teilnehmer aller Klassen auf die 10 km Volks- 
laufstrecke. Viele freiwillige Helfer des TV 
Neu-Isenburg, der als Ausrichter verantwort- 
lich zeichnete, sorgten für einen reibungslosen 
Ablauf der Veranstaltung, Zahlreiche Pokale 
und Urkunden standen für die Schnellsten je- 
der Klasse bereit. 

Die TVL-Mannschaft, die bei den Herren in 
der Klasse ML 3 und in der Damenklasse FL 3 
vertreten war, überraschte mit persönlichen 
Bestzeiten, Dieter Steitz, ehemaliger Aktiver 
der TV Leichtathleten, belegte den 13. Rang in 
36:15 min. von über 110 gestarteten Läufern, 
In der gleichen Klasse durchbrach Jürgen 
Rambow die ,,Schallmauer", Sein Ziel, die 40 
Minuten-Grenze in der Saison 80 zu unterbie- 
ten, hat er hier mit dem 34, Rang und einer 
persönlichen Bestzeit von 39:37 min. erreicht. 
Erstaunlich die Leistung von Manfred Thal- 
häuser, der mit dem 38. Rang hart an der 
Grenze der 40 Minuten lag. Genau 40:12 min. 
stoppte für ihn die Uhr. Adolf Dick plazierte 
sich mit Platz 56 und einer Zeit von 42:42 min. 
sehr gut , Mit einer Durchschnittszeit von 
40:10 min. wäre das TV-Team bei einer Mann- 
schaftswertung mit unter den ersten 6 
Plazierten. 

Auf dem Siegertreppchen in der Klasse FL 3 
der Damen über 10 km fand man Helga Thal- 
häuser freudestrahlend als Siegerin ihrer 
Klasse wieder. Als Sportamtsleiter Günter 
Salzmann ihre Zeit von 40:37 min. 
verkündete, war ihr der gestiftete Pokal 
sicher. 

Stolz über die gezeigten Leistungen seiner 
Schützlinge ist der Trainer und Betreuer der 
Trimm- und Volkslaufgruppe! 

TTC II — TTG Brensbach 9:2 
Wesentlich besser läuft es zur Zeit bei der 2. 

Mannschaft, Durch einen ungefährdeten und 
in der Höhe verdienten Sieg verteidigte man 
die Tabellenführung in der Bezirksliga. Ledig- 
lich V. Gärtner und W. Reichert überließen 
dem Gegner die Ehrenpunkte. H, W. Reidl und 
H. Fels je zwei, V. Gärtner, R. Schmidt, H. 
Sehring, Reidl/Reichert und Schmidt/Gärtner 
holten die Langener Punkte. 

TSV Raunheim n — TTC III 9:4 
Mit zwei Mann Ersatz stand man schon von 

Beginn an auf verlorenem Posten. Lediglich 
W. Tron konnte überzeugen und holte 2 Punkte 
für Langen. D. Becker und N, Degen holten die 
weiteren Punkte. 

TTC V — Orplid Darmstadt 9:3 
Durch eine großartige kämpferische Lei- 

stung konnte man den Gästen eine klare Nie- 
derlage zufügen. Glänzend in Form K. Matte- 
lat und I, Groth, die zusammen 4 Punkte hol- 
ten und so die Grundlage für den Langener Er- 
folg bildeten. Simonowsky/Wambold, W, 
Simonowsky, G, Wambold, R, Gärtner und 
Sievert punkteten außerdem noch für Langen, 

Abschließend möchte der TTC noch einmal 
auf das Jedermanntischtennis hinweisen, das 
heute, Freitag, ab 19 Uhr in der Sporthalle der 
Reichweinschule stattfindet und sich wieder- 
um eine Gelegenheit bietet, sich körperlich zu 
betätigen. 

Bezirksliga Darmstadt 
1. SV Geinsheim 
2. Ol. Lorsch 
3. Ger. O.-Roden 
4. SV 98 Amat. 
5. SV Raunheim 
6. Vikt. Urberach 
7. SV Riedrode 
8. VfR Sürst. Am. 
9. FC Langen 

10. Op. Rüsseish, 
11. FC Bensheim 
12. SV Münster 
13. OL Lamperth. 
14. H. Dieburg 
15. Ob.-Abtsteinach 
16. FV Biblis 
17. SV Hahn 
18. SKV Mörfelden 
19. N.-KIingen 

11 
10 
11 
11 
10 

9 
10 
11 

9 
10 
10 
11 
10 
10 
10 
10 
11 

35:19 
33:8 
19:13 
22:18 
23:11 
16:14 
17:19 
22:23 

10 26:23 
10 24:22 

17:17 
16:20 
16:27 
21-:24 
18:21 
13:21 
14:22 
16:25 
23:44 

17:5 
16:4 
14:8 
14:8 
13:7 
12:6 
11:9 
11:11 
10:10 
10:10 
9:9 
9:11 
9:11 
9:13 
7:13 
7:13 
6:14 
6:14 
4:18 

Am kommenden Wochenende: Mörfelden — 
Raunheim (Sa.), Dieburg — Hahn, Bürstadt — 
Lampertheim, Nieder-Klingen — Urberach, 
Lorsch — Rüsselsheim, Langen — Darmstadt, 
Münster — Geinsheim, Riedrode — Ober-Ro- 
den, Biblis — Bensheim, spielfrei: Ober-Abt- 
steinach. 

Handball 
Kreisliga Ost 
TSV Mainaschaff — TV Kirchzell 15:20 
SSG Langen — TGB 65 DA. II 14! 10 

1. BSC Urberach 3 51:39 6:0 
2. TV Kirchzell 2 42:32 4:0 
3. SSG Langen 3 47:39 4,2 
4. K,-Brombach II 3 51:47 4,2 
5. FC Hösbach 3 46:43 4:2 
6. TV Gr.-Zimmern 3 50:51 3:3 
7. TSV Mainaschaff 3 54:58 2:4 
8. TV Asbach 3 47:55 2:4 
9. TV Langen 2 34:36 1:3 

10, TG 75 Darmst. 2 29:35 0:4 
11, TGB 65 Da, II 3 37:53 0:6 

Kreisklasse West 
SV Erbach — TV Fürth 27:17 
Vfl Heppenheim II — TG Biblis 12:12 

1. Griesheim II 78:50 8:0 
2. SKG Erfelden 3 51:31 6:0 
3. TV Fürth 4 87:83 6:2 
4. SG Egelsbach 2 37:23 4:0 
5. VfL Heppenheim II 3 38:44 3:3 
6. SKG Bauschheim 3 34:44 3:3 
7.SV Erbach 5 86:91 3:7 
8. TG Biblis 3 53:55 2:4 - 
9. Gustavsburg 3 45:53 2:4 

10. Ob.-Mumbach 3 54:63 2:4 
11. TV Nauheim 3 43:53 1:5 
12. Braunshardt II 2 23:31 0:4 
13. TV Königstädten 2 19:27 0:4 

Kreisliga B Groß-Gerau 
SC Astheim — Gustavsburg 2:1 
Worfelden — Klein-Gerau 1:2 
Gräfenhausen — KSV Biebesh. 2:1 
Wixhausen — Weiterstadt 2:3 
SKG Walldorf — Egelsbach II 2:2 
SV Erzhausen — SG Arheiligen 0:3 
Stockstadt — SG Dornheim 3;0 
Erfelden — TV Haßloch 2:3 
Et. Rüsselsheim — Conc. Gemsh. 5:2 

1, SG Arheiligen 11 24:11 16:6 
2, Stockstadt 9 I9:i2 13:5 
3, Conc, Gemsheim 10 29:20 13:7 
4, Egelsbach II 10 29:24 13:7 
5, Klein-Gerau 10 20:16 13:7 
6, Gräfenhausen 10 33:15 12:8 
7, TV Haßloch 10 28:16 12:8 
8, FC Leeheim 10 27:16 12:8 
9, Et. Rüsselsheim 10 22:13 12:8 

10. SG Domheim 11 19:18 12:10 
11. SC Astheim 11 15:24 11:11 
12. KSV Biebesheim 10 11:11 10:10 
13. SKG Walldorf 10 21:33 9:11 
14. Gustavsburg 9 19:15 8:10 
15. Weiterstadt 10 21:38 7:13 
16. Worfelden U 18:29 7:15 
17. SV Erzhausen 9 12:17 6:12 
18. Erfelden 9 15:24 3:15 
19. Wixhausen 10 9:39 1:19 

Kreisliga A Offenbach 
Am nächsten Sonntag (26. Oktober) spielen; 

SV Zellhausen — KV Mühlheim, SSG Langen 
— SKG Sprendlingen, Spvgg. Hainstadt — SV 
Dreieichenhain, Teut, Hausen — TG Sprend- 
lingen, FC Dietzenbach — AI, Klein-Auhelm, 
TSV Dudenhofen — TuS Froschhausen, SG 
Nieder-Roden — BSC 99 Offenbach, VfB Of- 
fenbach — SV Steinheim. 

Kreisliga B 
Offenbach West 

Am nächsten Sonntag (26. Oktober) spielen: 
TSG Neu-Isenburg — FC Offenthal, TV Drei- 
eichenhain — SC Steinberg, SG Götzenhain — 
TuS Zeppelinheim, SG Dietzenbach — Sparta 
Bürgel, SG Wiking — Eiche Offenbach, Susgo 
Offenthal — FT Oberrad. 
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Dreckbrühe wird bald teurer werden 

Kosten für die Stadt gehen in die Millionen 

Wie es den Anschein hat, schwebt über der 
Stadt Dreieich eine Kostenlawine, die mög- 
licherweise schon im kommenden Jahr zu Tal 
geht und unübersehbare Spuren — vor allem 
im StadtsäcKel — hinterlassen wird. Sie hat 
den Namen ,,Abwasserabgabe" und wird zur 
Zeit von der Hessischen Landesregierung vor- 
bereitet. 

Zugrunde liegt eine Bundesverordnung, wo- 
nach die Länder im Interesse einer Verbesse- 
rung des gereinigten Abwassers die Verursa- 
cher für die Verschmutzung zur Kasse bitten 
sollen. Das sind aus der Sicht der Länderregie- 
rungen zunächst einmal die Städte und Ge- 
meinden, die für die Abwasserreinigung zu- 
ständig sind. Wie diese die entstehenden 
Kosten weitergeben, wird noch manches Kopf- 
zerbrechen bereiten und manche Diskussion 
entfachen. 

Wie aus Wiesbaden verlautet, wird man da- 
von ausgehen können, daß Abwässer mit 
einem geringeren Verschmutzungsgrad (Fach- 
bezeichnung: unter einem BSB-Wert von 15 
mg/Liter) im Jahresdurchschnitt nur mit der 
Hälfte der Kosten belegt werden. Liegen die 
Werte darüber, kommen die Gebühren voll 
zum Tragen, Dies ist in Dreieich der Fall, denn 
ein Gutachten kam auf die Zahl von 24 me/- 
Liter, 

In Zahlen ausgedrückt bedeutet dies, daß im 
Jahre 1981 von der Stadt 356 400 Mark aufzu- 
bringen wären und bis zum Jahr 1986 eine 
Summe von 4,75 Millionen (geschätzt) zu- 
standekommt. Dabei ist der Fischschädlich- 
keitsfaktor, über den zur Zeit ebenfalls Ausar- 
beitungen im Gange sind, noch nicht einmal 
berücksichtigt. Die Summe wird also eher 
höher. 

Der Abgabesatz ist deshalb von Jahr zu Jahr 
höher angesetzt, um die Kommunen zu einer 
Verbesserung ihrer Klärmöglichkeiten anzu- 
regen. 

Als im Jahre 1977 die erweiterte Kläranlage 
der Stadt Dreieich in Betrieb genommen 
wurde, war sie für 77 000 Einwohnergleich- 
werte ausgelegt worden. Diese Zahl richtet 
sich nicht allein nach der Einwohnerzahl, son- 
dern Gewerbe und Industrie haben höhere An- 
sätze. Das von der Stadt jetzt veranlaßte Gut- 
achten stellt jedoch fest, daß zur Zeit etwa 
113 000 Einwohnergleichwerte in die Anlage 

hineinlaufen, diese also überfordert ist. Nicht 
einmal die Hydraulik, die die zu klärende 
Menge bewegt — sie würde auch noch für 
130 000 Einwohnergleichwerte ausreichen —, 
sondern die hygienischen Klärmöglichkeiten. 

Man vermutet, daß bei der Konzipierung da- 
mals Fehler gemacht worden sind, der Gutach- 
ter konnte sich jedoch dazu noch nicht festle- 
gen. Auf jeden Fall kündigt sich ein Umbau 
an, dessen Kosten auf 8,7 Millionen geschätzt 
werden. 

Eine Untersuchung des Klärschlamms 
stellte fest, daß dessen Schwermetallgehalt 
(Cadmium, Zink und Blei) größer ist, als es für 
die Kläranlage verträglich ist. Der Dreieicher 
Klärschlamm muß auf einer Deponie abgela- 
gert werden, ziehe iedoch. so wurde versichert, 

dort keine negativen Folgen für die Bodenbe- 
schaffenheit und für das Grundwasser nach 
sich. 

Der Magistrat sieht sich zur Zeit in einer 
schwierigen Situation, wie die Stadt wieder zu 
ihrem Geld kommt, das sie vermutlich im 
kommenden Jahr bezahlen muß. Solange kein 
Gesetz besteht, kann keine städtische Satzung 
erlassen werden. Wenn der Hessische Landtag 
aber erst in der letzten Dezemberwoche das 
Gesetz zur Abwasserabgabe beschließt, muß 
^ie Stadt zahlen. Die Erstellung einer Satzung 
ist dann aber nicht mehr möglich, und auch 
eine Ankündigungssatzung — was rechtlich 
möglich wäre — kann jetzt noch nicht erlassen 
werden, da man sich auf keine Gesetzesvor- 
lage stützen kann. 

So gesehen steht der Magistrat vermutlich 
ab 1. Januar 1981 in einer teuren Dreckbrühe. 

Dreieich auch 
in den Städtetag 

Der Magistrat will dem Parlament vorschla- 
gen, den Beitritt der Stadt Dreieich in den 
Hessischen Städtetag zu beschließen. Seither 
ist die Stadt Mitglied des Hessischen Stadte- 
und Gemeindebundes, was auch künftig beibe- 
halten werden soll. 

Um die Gründe für den Magistratsvorschlag 
zu kennen, muß man etwas über die beiden 
Organisationen wissen. Im Hessischen Städte- 
tag sind vorwiegend große Städte vereinigt, 
wodurch der politische Einfluß dieser Gemein- 
schaft recht groß und bedeutend ist. 

Der Hessische Städte- und Gemeindebund 
hingegen, dem vorwiegend kleinere Städte 
und Gemeinden angehören, besitzt den um- 
fangreicheren Mitarbeiterstab und vor allem 
eine große Rechtsabteilung, die den Mitglie- 
dern zur Beratung und auch zu deren Vertre- 
tung offensteht. 

Eine Mitgliedschaft in beiden Organisatio- 
nen hält der Magistrat für optimal; da man in 
vielfacher Hinsicht seinen Nutzen daraus zie- 
hen könne, sei auch der Beitrag (14 000 pro 
Jahr im Städtetag und 40 000 pro Jahr im 
Städte- und Gemeindebund) nicht aus dem 
F enster geworfen. 

Grünes Fahrzeug gesucht 
Sachschaden in Höhe von rund 1000 Mark 

hat eine Pkw-Fahrerin zu beklagen, die ihr 
Fahrzeug am Dienstagabend in der Hainer 
Chaussee, in Höhe des Jugendzentrums, abge- 
stellt hatte. Gegen 22,10 Uhr stellte sie fest, 
daß ihr Wagen von einem unbekannten Fahr- 
zeug beschädigt worden war. Nach den vorge- 
fundenen Lackspuren müßte es sich um ein 
grünes Fahrzeug gehandelt haben, das den 
Schaden verursachte. 

Hinweise nimmt die Polizei in Dreieich un- 
ter der Telefonnummer 06101 /61020 entgegen. 

Wald erfordert Zuschuß 
Der neue Waldwirtschaftsplan, der jetzt vom 

Hessischen Forstamt Langen vorgelegt wurde, 
wird einen Zuschuß aus städtischen Mitteln in 
Höhe von 17 069 Mark erfordern. 

SPD fordert Baiistopp für den Bürgerpark 

Hans Meudt:,»Verfasser haben wohl nicht ganz durchgeblickt" 

Die Sozialdemokraten haben jetzt einen An- 
trag an das Stadtparlament gerichtet, in dem 
sie einen sofortigen Stopp aller Arbeiten am 
Bürgerpark fordern. Sie bezichtigen den Magi- 
strat, er habe den bindenden Stadtverordne- 
tenbeschluß vom 6. 11. 1978 mißachtet, sich 
nicht in dem vorgegebenen Kostenrahmen be- 
wegt, ein höheres Ausgabenvolumen präjudi- 
ziert. Die hierfür Verantwortlichen, so fordert 
die SPD, müßten nicht nur politisch zur Ver- 
antwortung gezogen werden, sondern sie hät- 
ten kraft Gesetzes dann auch für den dadurch 
der Stadt zugefügten Schaden persönlich ein- 
zustehen. Schwere Vorwürfe, zu denen Bürger- 
meister Hans Meudt auf der Pressekonferenz 
des Magistrats Stellung nahm. 

,,pie Verfasser dieses Schreibens haben an- 
scheinend nicht ganz durchgeblickt", meinte 
der Bürgermeister und hielt es für verständ- 
lich, daß die Opposition in der Vorwahlzeit 
,,dem Magistrat etwas ans Hemd kleben will". 
Allerdings habe sie dazu keinen Anlaß, denn 
sie verkenne die Situation aus der Sicht des zi- 
tierten Stadtverordnetenbeschlusses vom 6. 
11. 1978 als auch aus der Sicht des Haushalts- 
rechtes, 

Dem seinei-zeitigen Beschluß habe der Vor- 
entwurf des Gartenarchitekten Hanke zu- 

grundegelegen, der eine Kostensumme von 
1,027 Millionen umfaßte. Ausdrücklich ausge- 
nommen seien hierbei Leistungen gewesen wie 
Bewässerung, Beleuchtung, Speisung des Tei- 
ches durch Brunnen oder das öffentliche Was- 
semetz, also Dinge, die nicht als gartenbau- 
technische Maßnahmen zu bezeichnen seien. 

Man habe damals beschlossen, daß der vor- 
geschlagene Ausbau die Summe von 1,1 Millio- 
nen nicht überschreiten solle. Die dabei feh- 
lenden Maßnahmen habe man geschätzt und 
eine Gesamtsumme für den Bürgerpark in 
Höhe von 1,35 Millionen in den Haushalt 1979 
eingebracht und auch so beschlossen. Diese 
Summe sei dann in den Haushalt für 1980 über- 
nommen worden und setze sich zusammen aus 

830 000 Mark piuo oiU UUÜ DM Verpflichtun *s- 
ermächtigung für 1981. 

Alle vergebenen Aufträge bewegten sich 
innerhalb dieses Rahmens, betonte Meudt, 
Bisher seien für 795 000 Mark Aufträge verge- 
ben worden, die Verpflichtungsermächtigung 
mit keiner müden Mark belegt. Wenn man 
allerdings inzwischen mit einer Gesamt- 
summe von rund 1,7 Millionen rechnen müsse, 
dann rühre dies von den Preissteigerungen 
her, die seit 1978 eingetreten seien und vor de- 
nen kein Bauherr gefeit sei. 

Zusammenfassend könne gesagt werden, 
daß sich der Magistrat strikt an die Beschlüsse 
des Parlaments gehalten habe, keine Erweite- 
i-ungen präjudiziert seien und der Vorwurf der 
SPD keine berechtigte Grundlage besitze. 

Werner Keim 

wurde Vereinsmeister 

Erfreuliche Leistungen bei den Hundefreunden 

Tragischer Tod 

in der Badewanne 
Nicht mehr gerettet werden konnte in Neu 

Isenburg ein Hjähriger Ausländerjunge, der 
am Dienstagabend ein Bad nehmen wollte. 
Offensichtlich ist der Junge ohnmächtig ge- 
worden und dann in der Badewanne unterge- 
gangen. 

Gegen 20.10 Uhr wurde der Polizeistation 
Neu Isenburg über Notruf mitgeteilt, daß der 
14jährige Junge in der Badewanne ertrunken 
sei. Die sofort angestellten Ermittlungen erga- 
ben, daß der 14jährige sich gegen 19,30 Uhr in 
das Bad begeben hatte. Dabei hatte er die Tür 
von innen verschlossen. Seine Mutter und sein 
älterer Bmder hörten noch, wie er Wasser in 
die Wanne einlaufen ließ. Nach etwa einer hal- 

Diamantene Hochzeit 
Die Eheleute Adolf Fink in der Ringst r;ißc :i(; 

feiern am Donnerstag, dem :i(). OktdlK-r KIHl) iluv 
Diarmmtone Hochzeit. Herzlichen Glüi kwuiis. IV 

allen, die in dieser Woche 
i| Geburtstag haben. !• 
1| Besonders herzlich denen. !' 
l! die älter als 75 Jahre sind. 1! 

ben Stunde rief die Mutter nach ihm, erhielt 
aber keine Antwort. Da bereits zu früheren 
Zeiten dem älteren Bruder beim Baden übel 
geworden war, hatte man jetzt sofort e;n Un- 
glück angenommen und* die Badezimmcrtür 
eingetreten, Mutter und Bruder fanden den 
Jungen leblos in der Badewanne liegend vor, 
wobei sich sein Kopf unter Wasser befand. Ob- 
wohl zunächst der Bruder als auch der unmit- 
telbar danach eintreffende Notarzt über eine 
Stunde lang Wiederbelebungsversuche vor- 
nahmen, war dem Jungen nicht mehr zu hel- 
fen. 

Im Badezimmer ist sowohl ein Durchlaufer- 
hitzer als auch eine Gasheizung installiert. Da 
während des Badevorgangs die Tür und das 
Fenster geschlossen waren, muß davon ausge- 
gangen werden, daß der Junge durch Sauer- 
stoffmangel ohnmächtig geworden und im 
Wasser untergegangen war. Inwieweit tech- 
nische Mängel vorlagen, kann noch nicht ge- 
sagt werden. Spezialisten des Hessischen Lan- 
deskriminalamtes und der Bezirksschom- 
steinfeger werden zusammen mit Beamten der 
Kripo heute zwecks pmiittlung der Unglücks- 
ursache vor Ort Überprüfungen vornehmen. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Die Wettermacher hatten am Sonntag ein 
Einsehen mit den Hundefreunden des VdH 
Dreieichenhain, Ohne wesentliche Eintrü- 
bung, gelegentlich von hellen Sonnenstrahlen 
unterbrochen, konnte-die Herbstprüfung der 
Hundefreunde, die gleichzeitig als Vereinsprü- 
fung 1980 gewertet wird, bei herrlichem 
Herbstwetter ablaufen. 

Sechs Schäferhunde und eine Boxerhündin 
mit ihren Führern stellten sich den gestrengen 
Augen des Prüfungsrichters Stork zur Ablei- 
stung der Prüfung in den Leistungsklassen 
SchH 1 und SchH III, Die Fährtenarbeit 
konnte in den vom Tau benetzten Wiesen unter 
optimalen Bedingungen durchgeführt werden. 
Bereits hier deutete sich an, wer auch zum 
Schluß ,,Die Nase vom" haben sollte. 

Zwischen den Ubungsteilen ,,Unterord- 
nung" und ,,Schutzdienst" beteiligten sich 
fünf Hundefreunde — vier davon Jugendliche 
— an der ,,verkehi'ssicheren Begleithundprü- 
fung". Diese dem Breitensport zuzurechnende 
Prüfung, deren Übungen von Hunden aller 
Rassen ohne allzugroße Schwierigkeiten er- 
lernbar sind, fand allgemein Interesse. Neben 
einer Gehorsamsübung auf dem Dressurplatz 
wird hierbei besonders auf das verkehrs- 
sichere Verhalten der Hunde Wert gelegt. 
Durch vorbeigehende Fußgänger mit und ohne 
Hund, Fahrradfahrer und .\utos wird das täg- 
liche Geschehen an einer belebten Sti-aße 
simuliert. 

Alle Hundt- zeigten sich den gest(,'lUen Auf- 
gaben gewuchsen, so daß die Jugendlichen 
Sandra Savilla, Andeas Schei f, Sabine Graf, 
Chri.stoph Genn und die Sportfreundin Marion 
Thrän mit einer bestandenen Prüfung belohnt 
wurden 

Bei der absc hlii'lJenden Mannarbeit der 
Sporthundc wurden nochmals sein' gute Lei- 

stungen gezeigt; kein Hund blieb unter 90 
Punkten. Helfer Allmann und Prüfungsleite- 
rin Schaum konnten zufrieden sein. Alle 
Hunde hatten die Prüfung bestanden. 

Vereinsmeister und Sieger des Wander- 
pokals in SchH I wurde W. Keim mit Cliff (A 
97, B 98, C 93; 288 Punkte; Prädikat ,,vorzüg- 
lich"). Zweiter und Sieger des Wanderpokals 
in SchH III wurde J. Knobel mit Arpard (A 98, 
B 92, C 94; 284 Punkte; Prädikat ,,sehr gut"). 
Den dritten Platz belegte J. Strege mit Afra (A 
94, B 88, C 96 zus. 278 Punkte; ,,sehr gut"). Die 
Boxerhünden erreichte in der Mannarbeit die 
höchste Punktzahl, dafür gab es den Pokal für 
den besten Schutzdienst. Auf den weiteren 
Plätzen folgten P. Hunkel mit Vax (A 98, B 85, 
C 90 zus. 283 Punkte; „sehr gut"), K. Saufaus 
mit Dux (A 94, B 90, C 82 zus. 266 Punkte; 
,,gut"), W. Müller mit Ero (A 88, B 80, C 90 zsw. 
258 Punkte; ,,befriedigend") und nochmals K. 
Saufaus mit Marko (A 72, B 90, C 94 zus. 256 
Punkte;,,befriedigend"). 

Die Siegerehrung mit Übergabe von Poka- 
len, Urkunden und Erinnerungsgeschenken 
wird im Raiimen einer Vereinsfeier, dem 
Oktoberfest, am Samstag, dem 25, 10., im Ver- 
einsheim ,,Im Haag" stattfinden. Zu Musik 
und Tanz sind alle Mitglied^ Freunde und 
Gönner des Hundesports herzliih eingeladen. 

Arbeitsgeräte entwendet 
g Vier Bohrmaschinen, drei Handkreis- 

sägen, ein Handbohrschleifer, zwei Hobel- 
maschinen, zwei Schwingschleifer, ein Kom- 
pressor und diverse Schrauben und Nägel wur- 
den durch bisher unbekannte Täter in der 
Nacht zum 21. 10. bei einem Einbruch in eine 
Schreinerei erbeutet. Der Schaden wird auf 
rund 10 (lOO Mark gesi'hälzt 
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«fett GaftBnlrewtMll 

Neues Seminar für . 

Häusliche Krankenpflege 

mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

Zimmerpflanzen 
Die meisten Zimmerpflanzen wachsen in 

Tontöpfen, die aus leicht gebranntem porösen 
Ton bestehen. Durch die Poren kann Wasser 
und Luft durchsickern. Die Durchlässigkeit 
der Tontöpfe nimmt aber mit dem Alter ab, da 
die Poren durch Algen, Erde, Kalkablagerun- 
gen usv/. verstopfen. 

Stehen die Pflanzen mit ihren Töpfen dage- 
gen in einem genügend großen Übertopf, ist 
das Wachstum besser, weil der Topf und damit 
auch die Erde nicht mehr so schnell austrock- 
nen können. Zwischen Tontopf und Übertopf 
bleibt die Luft nämlich stehen und behält ihre 
Feuchtigkeit. Hierdurch bleibt dem Erdballen 
die Feuchtigkeit erhalten, und es muß auch 
nicht mehr so viel gegossen werden. Wichtig 
ist aber, daß der Tontopf auf Leisten im Über- 
topf steht, damit er nicht im überschüssigen 
Wasser steht. 

Während der Wintermonate häufen sich die 
Klagen, daß manche Zimmerpflanzen gelbe 
Blätter bekommen, Blätter oder Blüten absto- 
ßen oder gar eingesunkene Flecken auf den 
Blättern auftreten. Das Hauptübel aller dieser 
Erscheinungen ist die zu reichliche Wasserver- 
sorgung. Während des Winters darf nicht so 
viel gegossen werden, daß die Erde in den Töp- 
fen ,,schwimmt". Dann ist nämlich darin kein 
Platz mehr für Sauerstoff, ohne den die Wur- 
zeln ersticken und schließlich in Fäulnis über- 
gehen. 

Luft und Wasser müssen im richtigen Ver- 
hältnis zueinander im Boden vorhanden sein. 
Hierdurch wird u. a. auch das Bakterienleben 
in der Erde erhalten Je mehr Bakterien im Bo- 
den leben, um so mehr Nährstoffe werden von 
ihnen für die Pflanzen aufgeschlossen. Bei 
Nässe, ebenso wie bei Trockenheit, sterben 
aber die Bakterien, und somit sind diese zu- 
sätzlichen Hilfsarbeiter für das Pflanzen- 
wachstum dann nicht mehr vorhanden. 

Vor jedem Gießen ist es ratsam, die Erde an- 
zufassen. 

Beim Ein- oder Umtopfen muß das Abzugs- 
loch am Boden des Topfes mit Scherben be- 
deckt werden, damit überschüssiges Gießwas- 
ser leichter ablaufen kann. 

Zimmerpflanzen stellen sich im Laufe der 
Zeit auf die seitliche Beleuchtung vom Fenster 
her ein, indem sie ihre Blattoberflächen dem 
Lichte zuwenden. Bei Pflanzen mit steifen 
oder schwer beweglichen Blattorganen geht 
dieses Umstellen langsam und meistens nicht 
ohne Schaden ab. Werden diese Pflanzen ge- 
dreht, so daß die Blattunterseite dem Licht zu- 
gewendet sind, produzieren B. die Blätter 
automatisch weniger Assimilate. Diese sind 
aber für das Wachstum unerläßlich. Außerdem 
treten in den Blattstielen Spannungen und 
Stauungen ein, die den Abtransport von Assi- 

milaten und anderen Stoffen aus den Blättern, 
wenn auch nur kurzfristig, behindern. — Wenn 
das Drehen mehrmals hintereinander in kur- 
zen Abständen geschieht, treten an den ,,Dreh- 
punkten" der Blätter imd Triebe Verengungen 
in den Leitungsbahnen auf, die dann das 
Wachstum stark behindern können. Als Folge 
dieser Behinderung werden Knospen und Blü- 
ten abgestoßen. 

Es ist also wichtig, knospende Kamelien, 
Epiphylien und andere Pflanzen mit steifen 
und schwer beweglichen Blättern während der 
icht&rmen Jahreszeit nicht umzustellen und 

dabei zu drehen. 

Die Pflegedienste Dreieich führen in Zusam- 
menarbeit mit der Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain im Herbst wieder ein Seminar für 
Häusliche Krankenpflege durch. Das Ziel des 
Seminars besteht darin, Personen, die im 
häuslichen Bereich einen Kranken oder pflege- 
bedürftigen Menschen zu betreuen haben, in 
Theorie und Praxis Hilfen an die Hand zu ge- 
ben bzw. auf diese schwere Aufgabe vorzube- 
reiten. 

Das Seminar umfaßt sieben Abende, begin- 
nend am 11. November, jeweils dienstags und 
donnerstags und findet in den Räumen der 
Pflegedienste Dreieich, Bahnstr. 32, statt. 

Themen sind u. a.: ,,Zeitgemäße Altenhilfe" 
(Christian Klett), ,,Das Gespräch am Kranken- 
bett" (Pfarrer Geißler), ,,Erkrankungen durch 
längere Bettruhe" (Dr. med. Schütz) und prak- 
tische Übungen zur Pflege von Langzeitkran- 
ken mit dem Personal der Pflegedienste. 

Wenn die Sterne nicht iugen... 
für die Zeit vom 25. bis 31. Oktohrr 1980 

21 3.>-20 4 

Stier 

21 4.—21. 5. 
Zwillince 

'llf' 
22. 5 - -21. 6. 

Krebs 

«säI» 
22. f.—23. 7. 

Jungfrau 

34. I.—IJ. • 

Sie können eine etw;!.-! schwie- 
rige Silu;ition um .>;o leichlei 
meistern, je besser .Sie .sich iiul 
•Aryumente der Gegen.seitc- ein- 
stellen. Verliefen Sie Ihre Spi'- 
/iiilkenntnisse möKlichst riiseh. 

Geben Sie den iinderen reeht/ei- 
tiu einen Wmk übei- Ihre Absich- 
ten. hüten .Sie sich vor Übcr- 
stür/un«en. Die houlise Kairneli 
kommt Ihnen mit Versliind 
iingewiindt sp/ilcr sehr /.iisuliv 

Die Entscheidung kommt liisili 
näher, deshalb hallen Sie sieh 
nicht mit Nebensächlichem ;iuf. 
F.in Resicherter Fsimilienfriede 
erleichtert die Arbeit. Auch Ihr 
Partner hat ein Recht auf .Sie. 

Nehmen Sie '^ich auf einei ye- 
sellsehaftlichen Veranstaltunu 
vor. mitzulachen. Lassen .Sie sich 
auf keinen Fall provozieren. Sie 
gewinnen dadurch neue Freunde 
und entkräften ein Vorurteil. 

Wenn Sie jetzt zum Endspurt 
ansetzen, müssen die Hindi'rnis- 
se aus dem Weg ^eriiumt .sein 
Arger an unrechter Stelle kön- 
nen Sie sieh nicht leisten. Gi hen 
Sie mit Übi'rleKunK vor 

Der neue Wej; führt zwar etwas 
steil bergan, aber dafür errei- 
chen Sie das Ziel auch erheblieh 
schneller. Machen Sie das deni 
Partner liebevoll klar .Sie er- 
sticken sein Murren im Keim. 

Uleiben Sie am Ball, übersiüi zi'n 
Sii' nichts, sorfjen Sie für ruhiu<' 
.Nerven. Mit diesem Rezept kom- 
men Sie bestimmt voran. Ihre 
familiiireii V<'rpfliehtunRen dür- 
fen Sie ni<ht strapazieren. 

Sie können Ihri' berufliche Knt- 
wieklunn erheblich be.-iehleuni- 
Ui'n. wi'nn .Sii' sich besser auf 
Ihre Vorweselzten i'insl<'lleii Las- 
sen .Sie keinen Fehler durcliKe- 
heti. arbeiten Sie tienau. 

Man will Ihn<'n weiterhelfen, 
hat aber daran BedinßunKen Ee- 
knüpft. die Sie nicht ohne Prü- 
fung akzeptieren sollten. Ihie 
Einwände wird man beachten, 
wi'nn Sie sie sachlich viirbringen. 

/.eisen Sie ruhis einem Men- 
schen Ihre Dankbarkeit, dem Sii- 
nicht immer serecht geworden 
sind. Eine milde Form der Wie- 
dergutmachung könnte nützlich 
sein. Tun Sie t's bald 

Vertrauen Sie sich einem Freund 
an. versuchen Sie nicht, ohne 
Hilfe ein Problem zu lösen. Sie 
könnten zu leicht .i-twas über- 
sehen. was Ihnen entscheidend 
weili'rht Ifen könnte 

Geben Sie liebei vorbeugend 
nach, und retten Sie den Fami- 
lienfrieden. .Sie können Ihre .'\n- 
siehten später wirkungsvolk r 
vertreten. Etwas mehr Arbeits- 
eifer wäre besser! 

24 9 - 23 10 

Skorpion 

2« 14^11 11. 

SchOlie 

% 
23. U —22, 12. 

SUinbork 

23 11.—20. 1. 

Waiiermann 

21. 2.->20. J. 

GötzenKain 

Bestätigung 
von Unterschriften 

g Wie wir aus dem Rathaus erfuhren, wer- 
den Beglaubigungen von Unterschriften und 
Abschriften für den Stadtteil Götzenhain von 
montags bis freitags von 7.15 bis 12.30 Uhr und 
außerdem donnerstags von 17 bis 18 Uhr im 
ehemaligen Rathaus Dreieichenhain, Zimmer 
18, vorgenommen. 

Fahrt zur Händel-Oper 
g Der Besuchsring für die Städtischen Büh- 

nen bietet für Samstag, den 8. Novem|)er, die 
Oper .,Giulio Cesare" von Händel im Frank- 
furter Opernhaus an. Beginn ist um 19.30 Uhr. 
Karten sind noch bei Frau Renate Lüttich 
unter Telefon 82274 zu haben. 

Genossenschaftsbank 
Götzenhain baut uin 

g Das an der Ecke von Rhein- und Kreuz- 
straße stehende Haus wurde abgerissen, nach- 
dem es die Genossenschaftsbank Götzenhain 
erworben hatte. An seiner Stelle wird neben 
dem Bankhaus in der Kreuzstraße in Kürze ein 
neuer Erweiterungsbau entstehen. Die ersten 
Maßnahmen ^afür sind bereits getroffen. 

Während der Bauzeit dürften allerdings 
einige Unannehmlichkeiten für die Bankkun- 
den eintreten. Die Bank wendet sich darum an 
sie, diese in Kauf zu nehmen. Dafür werden 
sie schon bald durch neue Schalterräume und 
damit eine noch bessere Bedienung als seither 
entschädigt werden. 

Die seitherigen Schalterräume sind während 
der Bauzeit zu den üblichen Zeiten offen. Als 
Zugang ist nur der Hofeingang zu benutzen. 

Einbruch 
in HSV-Sporthalle 

g Erneut wurde die HSV-Sporthalle von 
Einbrechern heimgesucht. Am 12. Oktober 
zwischen 2 und 8 Uhr drangen bisher noch Un- 
bekannte in die HSV-Gasts:ätte ein. Sie hebel- 
ten eine Tür auf und brachen die Kasse auf. 
Die Ausbeute dabei war gering. Nur 80 DM 
konnten sie mitnehmen. Außerdem ließen sie 
noch neun Flaschen Spirituosen mitgehen. 
Größer war jedoch, wie meist bei ähnlichen 
Einbrüchen, der dabei angerichtete Sachscha- 
den. Er wird mit etwa 1000 DM angegeben. 

V ersch wisterung 
noch intensiver 

g über das kommende Wochenende werden 
Abordnungen aus der holländischen Partner- 
gemeinde in Götzenhain weilen, um das näch- 
ste große Freundschaftstreffen vorzubereiten. 
Dabei soll neu erprobt werden, ob Vereine, 
Gruppen, Gliederungen und insbesondere 
auch die Kirchen in intensivere Gespräche als 
bisher treten können. Der Gedanke kam in der 
Besprechung der beiden Kommissionen zu An- 
fang des Jahres auf und wurde den entspre- 
chenden Götzenhainer Partnern vorgelegt. 

Für Freitag bis Sonntag wurde nun ein Pro- 
gramm erarbeitet, das die Gedanken voran- 
bringen könnte. Es sieht vor, daß für jede Göt- 
zenhainer Gruppe, die ihre Bereitschaft zu 
dem Vorhaben erklärte, entsprechende Bleis- 
wijker Vertreter kommen und sich zu Grup- 
pendiskussionen zusammensetzen werden. 
Ziel der Gruppengespräche, der Begegnun.^ in 
den Gastgeberfamilien und in gemeinsamer 
Sitzung soll es sein, die bisherigen großen 
Treffen, an denen meist gegen 200 aus beiden 
Gemeinden teilnahmen, noch zu verbreitem 
und zu vertiefen. 

TV-Kegler 

weiter im Aufwind 
Die Erfolgsbilanz der letzten Punktspiele 

konnte an diesem Wochenende fortgeführt 
werden. Feierte die 1. Herren-Mannschaft in 
der letzten Woche noch ihre bis dato beste Sai- 
sonleistung, so steigerte sie sich am Sonntag 
beim KC 53 Bischofsheim nochmals und ge- 
wann niit 2486:2385 souverän. 

A. Reinhardt mit der Tagesbestleistung von 
448 Holz und E. Gerhardt (388) konnten gleich 
zu Anfang einen leichten Vorsprung heraus- 
spielen. D. Wilske (378) und B. Kindinger (409) 
in der Mitte hielten ihren Gegenspieler eben- 
falls. Sichergestellt wurde der 101-Holz-Sieg 
dann durch B. Uhrig und O. Menzel, die mit 
417 bzw. 446 Holz ihren Gegner klar beherrsch- 
ten. 

Knapper als bei den Herren fiel der Sieg der 
Damen aus. Sie gewannen bei Rot-Weiß Frank- 
furt mit acht Holz und nehmen in der Tabelle 
nun den 2. Platz ein. Das Spiel lief gut für die 
TV-Damen, denn L. Gerhardt (385), Inge Hai- 
merl (391) und M. Uhrig (391) konnten ihre 
Mannschaft gleich mit mehr als 60 Holz in Füh- 
rung bringen. Ilse Haimerl blieb mit (338) weit 
unter ihrer Normalform und mußte einige 
Holz abgeben. Auch M. Bardonner und A. 
Reinhardt schienen anfangs einen schlechten 
Tag erwischt zu haben, steigerten sich aber 
nach dem Wechsel und retteten mit 358 und 360 
Holz den knappen Vorsprung bis zum Schluß. 

Einen rabenschwarzen Tag hatte die 2. Her- 
ren-Mannschaft erwischt. Sie spielte zu Hause 
gegen Alle Neun Dietesheim und verlor mit 
2121:2206 Holz. Da kein Spieler gegen seinen 
Gegner gewinnen konnte, war die Niederlage 
klar. Im einzelnen spielten; G. Haimerl (344), 
U. Rathmann (372), K.-H. Haimerl (316), H. 
Menzel (368), A. Schäfer (357) und E. Gerhardt 
(364). 

Vorschau auf daü Wochenende: Die 1. Her- 
ren-Mannschaft spielt am Samstag, dem 25. 
10., um 14 Uhr zu Hause gegen KC Groß- 
Auheim, die Herren II spielt am gleichen Tag 
um 12 Uhr bei Gute Freunde Offenbach. Die 
Damen sind an diesem Wochenende spielfrei. 

Die Teilnehmergebühr beträgt 30 DM. In die- 
sem Betrag ist der Preis von 20 DM für das Be- 
gleitbuch ,.Häusliche Krankenpflege" enthal- 
ten. Der Teilnehmerkreis ist begrenzt. Anmel- 
dungen nehmen telefonisch oder schriftlich die 
Pflegedienste Dreieich, Bahnstr. 32, Tel. 84439, 
und das Pfarramt der Burgkirchengemeinde, 
Fahrgasse 57, Tel. 81505, entgegen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

vt^i'rcbli'cbc yiij-dsucAkh. 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 24. — 31.10.1980 , 
Samstag. 25.10. 1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 26.10.1980 (21. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Vikar Fischer) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 27.10. 1980 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe (Sopran) 
20.30 Uhr Chorprobe (Alt, Tenor, Baß) 
Dienstag, 28.10.1980 
15.00 Uhr Basarvorbereitungskreis 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach 

der Geburt im Gemeindehaus 
Mittwoch, 29.10.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdienstvorberei- 

tungskreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge 

Leute im Gemeindehaus 
Donnerstag, 30.10.1980 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. 
Pfarrer Rudat ist über das Wochenende nicht 
erreichbar. Bitte wenden Sie sich in dringen- 
den Fällen an Herrn Gotthard Rieger, Eschen- 
weg 12, Tel. 81439 bzw. an den Küster, Herrn 
Erwin Schröder, Fahrgasse 57, Tel. 85118. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 32, 
Tel. 84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 26. Oktober bis 2. November 1980 
Samstag, 25.10.80 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag Gö. 
Sonntag, 26.10. 80 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 27.10. 80 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 28.10. 80 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 29.10. 80 
14.30 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, 30.10. 80 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 31.10.80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 1.11. 80 

9.00 Uhr Hl Messein Drh. 
änschl. Beichtgelegenheit 

16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18,00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 2.11.80 
9,30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst und 

Gräbersegnung in Offenthal 
15.00 Uhr Wortgottesdienst und 

Gräbersegnung in Dreieichenhain 
16.00 Uhr Wortgottesdienst und 

Gräbersegnung in Götzenhain 
Keine Andacht 

Termine 
Dienstag. 28. 10. 80 
19.00 Uhr Treffen des Helferkreises in Drh. 
Mittwoch, 29.10. 80 
15.00 Uhr Altennachmittag 
19.30 Uhr Sachausschuß Liturgie in Gö. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am heutigen Freitagabend, dem 24. Okto- 

ber. beginnt um 19 Uhr die diesjährige Ab- 
schlußübung der Einsatzabteilung der Hainer 
Wehr. Alle Kameraden der Einsatzabteilung 
werden um pünktliches Erscheinen in Uni- 
form gebeten. 

Der erste Unterrichtsabend der Wintersai- 
son ist aun Freitag, dem 7. November, um 20 
Uhr im Unterrichtsraum des Feuerwehrhau- 
ses. 

Im November wird ein 16stündiger Erste- 
Hilfe-Lehrgang im Feuerwehrhaus durchge- 
führt. Der Kurs ist für die Kameraden der Ein- 
satzabteilung geplant. Auch Frauen. Bräute 
und Freundinnen der Kameraden können na- 
türlich" ebenso wie Vereinsmitglieder mit- 
machen. Kursleiter ist Günter Delrieux. Jeder 
Lehrgangsteilnehmer erhält am Ende eine 
Teilnahmebescheinigung. Der Unterricht be- 
ginnt jeweils um 8 Uhr und endet um 12 Uhr. 
Die Termine sind Sonntag. 16.. Mittwoch, 19., 
Sonntag, 23., und Sonntag, 30. November. 

Stimmung beim Tennisball 

Stars und Schwung beim zehnten Geburtstag 

OdenwakNub 

»Wanderfreunde 

DreieiciHt 

„Sund um die Dreieich" 
ist die nächste Wanderung der Wanderfreunde 
Dreieich. Ortsgruppe Dreieichenhain des 
Odenwaldklubs. 

Hierzu treffen sich die Wanderfreunde am 
16. November um 8.30 Uhr am Dreieichplatz 
zum Abmarsch. Drei Gruppen, drei Ziele wer- 
den angesteuert. Gemeinsam führt uns der 
Weg durch das Maienfeld, Philippseich, Kirch- 
bom-Weiher, Gut Neuhof. Die Teilnehmer, die 
weniger ,.gut bei Fuß" sind, können von hier, 

den Heimweg wieder antreten nach Drei- 
eichenhain. Wanderzeit dieser Gruppe 1 ca. 
zweieinhalb Stunden. Gruppe 2 und 3 setzt die 
Wanderung fort vom Klrchbom-Weiher durch 
den Neuhöfer Wald, zur Reitersi-uhe. Von hier 
führt der Weg entlang der Bestewiesen- bis zur 
Prinzen-Schneise. Diese führt uns dcinn über 
die Autobahn zur B 46, die wir in Höhe des Neu 
Isenburger Industriegebietes überqueren. 
Durch den Isenburger Wald gelangen wir auf 
die Neuhöfer Straße und das dort gelegene 
Isenburger Naturfreundehaus gegen 13 Uhr. 
Hier wird Mittagsrast gehalten. 

Wer hier glaubt, sein Wandersoll an diesem 
Tag erfüllt zu haben, kann von der Bushalte- 
stelle ,,Buchenbusch" mit dem Bus die Heim- 
fahrt antreten, der Gruppe 2, die bis dahin ca. 
viereinhalb Stunden gewandert ist. Nach dem 
Mittagessen setzt dann auch die Gruppe 3 die 
Wanderung fort. Sie führt durch die Siedlung 
Buchenbusch. B 3 Richtung Sprendlingen. In 
Höhe der Siedlung Hirschsprung wird die B 3 
überquert und auf schönem Waldweg die 
Sprendlinger Gemarkung Seegewann erreicht. 
Das nächste Ziel ist Buchschlag, wo über die 
Eisenbahnstraße, Hainer Trift, Birkeneck, 
Lettkaut die B 3 wieder erreicht und über- 
quert wird. Durch die Trift zum Dreieichplatz 
ist dann die letzte Teilstrecke, welche nach ca. 
sechseinhalb Stunden Wanderzeit erreicht 
werden soll. 

Es wird darauf hingewiesen, daß bei dieser 
Wanderung weder Berge noch Anhöhen am 
Wege sind. Eine lange, aber schöne, ebene 
Tour. Gutes Schuhwerk und der Witterung 
entsprechende Kleidung ist unbedingt erfor- 
derlich. Gäste sind herzlich willkommen. An- 
meldungen zu dieser Wanderung nimmt entge- 
gen unser Wanderwart Hch. Lohr, Waldstraße 
20. Tel. 84404. Auf eine gute Beteiligung freuen 
sich die Wanderführer. 

Frisch Auf! Der Vorstand 

Singstunde donnerstags um 19 Uhr in der TV- 
Tumhalle. 

Liebe Sänger, liebe Freunde des Sänger- 
kranzes. Morgen, Samstag, dem25. 10.. starten 
wir zu unserer ,,Schwarzen Partie". Abfahrt 
wird um 14.30 Uhr auf dem Parkplatz der TV- 
Tumhalle sein. Es wird um pünktliches Er- 
scheinen gebeten. Die Frauen sind zu Hause zu 
lassen. Gute Laune ist mitzubringen. 

ä 

KankichenzucMverein 

1128 Draieiclienhain 

Zum diesjährigen Saisonabschlußball der 
Tennisabteilung des SV Dreieichenhain hat 
der Vorstand am vergangenen Samstag in das 
Bürgerhaus Sprendlingen einaeladen. 

In diesem Jahr war nicht nur der Abschluß 
einer erfolgreichen Spielsaison, sondern 
gleichzeitig auch ein kleines Jubiläum zu fei- 
ern. Gerade 10 Jahre sind es her. daß in dieser 
Zeitung unter der Überschrift ,,Wer will mit- 
machen?" darüber berichtet wurde, in Drei- 
eichenhain einen Tennisclub zu gründen. Was 
damals bescheiden auf zwei Plätzen mit 80 
Tennisfans begann, hat sich heute zu einer Ge- 
meinschaft von über 400 Mitgliedern ent- 
wickelt. 

Der Ball stand deshalb unter dem Motto: „10 
Jahre Tennis in Dreieichenhain". Es war aus 
diesem Grunde auch das erste Mal, daß der 
Tennisclub Dreieichenhain das Bürgerhaus 
Sprendlingen als repräsentativen Rahmen für 
den Tennisball 1980 ausgewählt hatte. Vorsit- 
zender Karl-Heinz Gersemsky freute sich be- 
sonders. außer den 230 Gästen Bürgermeister 
Meudt und Stadtverordnetenvorsteher Rengs- 
torf begrüßen zu können. 

Im Anschluß an die Begrüßungsrede hatte 
die aus dem Fernsehen bekannte Show-Band 
„Siggi Gerhard" das Wort bzw. den Ton. Was 
diese Band, die unter anderem die Femseh- 
serie der Montagsmaler musikalisch gestaltet, 
an Rhythmus und Unterhaltung bot. war abso- 
lute Spitzenklasse. Jeder der Musiker, ob der 
Bandleader selKst, die Trompeter, der Mann 
am Schlagzeug oder die Sängerin Bettina, wa- 
ren perfekte Einzelkönner. Im Wechsel von 
Musikshow und Tanzmelodien waren die 
Gäste hin- und hergerissen zwischen dem 
Wunsch, zuzuhören oder selbst das Tanzbein zu 
schwingen. Höhepunkt war dabei die Mitter- 
nachtsshow. für die die Künstler langanhal- 
tenden Beifall erhielten. 

Auch die gesanglichen Darbietungen von 
Barbara Madison und Jonathan Kinsler ernte- 
ten viel Beifall. Barbara Madison. die im näch- 
sten Monat als einzige bundesdeutsche Vertre- 
terin am ..World Songfestival" in Seoul in 
Korea teilnimmt und bereits am Wiener Burg- 
theater engagiert war. gab einen Querschnitt 
vom Musical bis zum cinspruchsvollen Song. 
Jonathan Kinsler, der ebenso wie seine Kolle- 
gin aus dem USA stammt und dessen Reper- 
toire von Bach bis zum Jazz reicht, begeisterte 
besonders mit seinem Oldman-River und 
einem Spirutual. bei dem der ganze Saal im 
Rhythmus mitklatschte. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Geflügelausstellung 
Der Geflügelzuchtverein 1916 Dreieichen- 

hain veranstaltet am 26. Oktober seine dies- 
jährige Lokalschau im kleinen Saal der TVD- 
Tumhalle. Die Tiere werden am Samstag, dem 
25. Oktober, von Preisrichter begutachtet 
und prämiiert. 

Von Sonntagmorgen um 9.30 Uhr bis um 17 
Uhr ist die Ausstellung für die Bevölkerung 
geöffnet. Gezeigt werden große Hühner, 
Zwerghühner, Tauben und Wassergeflügel in 
verschiedenen Rassen und Farben sowie Volie- 
ren mit Ziervögeln und Geflügel. Eine reichhal- 
tige Tombola ist aufgebaut, und die Eintritts- 
karte nimmt an einer Verlosung ..Eine Drei- 
Tages-Fahrt mit der Bundesbahn nach Kopen- 
hagen für 2 Personen" teil. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Dreieichen- 
hain bittet alle Mitglieder, am 24. 10. um 20 
Uhr auf dem Zuchtgelände in den Fischäckem 
zu erscheinen, da es hauptsächlich um die 
Lokalschau am 1. und 2. 11. geht. 

Fahrt zur Weinprobe 
Für die Fahrt der Obst- und Gartenbauver- 

eine der Stadt Dreieich nach Herxsheim/Pfalz 
morgen Samstag, dem 25. Oktober, sind die 
Abfahrtzeiten und Zusteigestellen wie folgt 
festgelegt: Götzenhairi um 11.45 Uhr am alten 
Rathaus, Offenthal um 11.50 Uhr gegenüber 
der ESSO-Tankstelle ,,Milzetti". Dreieichen- 
hain um 12 Uhr in der Schillerstraße vor dem 
Grundstück ,,Maaßen". 

Alle Teilnehmer werden gebeten, rechtzeitig 
anwesend zu sein. 

Besuch der HAFA 
Für die Fahrt zur Hausfrauenfachausstel- 

lung ,,HAFA" am Dienstag, dem 4. November, 
stehen noch Plätze zur Verfügung. Interessen- 
ten, auch Männer und Nichtmitglieder, kön- 
nen teilnehmen. Anmeldungen nehmen in 
Offenthal, Götzenhain und Dreieichenhain die 
Vorsitzenden der Obst- u. Gartenbauvereine, 
in Sprendlingen Herr Friedrich Schäfer, 
Moselstraße 20, entgegen. Der Fahrjjreis ein- 
schließlich Eintritt und Nebenkosten beträgt 
11 DM. er wird bei der Anmeldung erhoben. 

Ein großer Erfolg war auch die Tombola, bei 
der die Mannigfaltigkeit der Preise vom Fahr- 
rad bis zur Wochenendreise reichte. Der Eriös 
der Tombola, für die eine Reihe von Firmen, 
aber auch Mitglieder die Preise gestiftet hat- 
ten, dient zum Teil dazu, die mit dem Ball ver- 
bundenen Unkosten zu decken. 

Alles in allem also eine sehr gut gelungene 
Veranstaltung, von der aufmerksame Beob- 
achter den Eindruck mitnahmen, daß nichts 
besser hätte sein können. Vorsitzender Ger- 
semsky hatte deshalb auch allen Grund, dem 
Mitglieder-Ehepaar Renate und Eckhard Fren- 
zel für ihre Ideen, die aufwendige Vorberei- 
tung und profihafte Durchführung zu danken. 

Theaterabend beim OWK 
Wie in den vergangenen Jahren wird auch in 

diesem Jahr eine Theater-Aufführung der 
Laienspielgruppe des Odenwaldklubs Orts- 
gruppe Dreieichenhain stattfinden. Es gelangt 
zur Aufführung der Schwank in drei Akten: 
,, Josefs Töchter" von Franz Gischel. Es ist ein 
heiteres Spiel mit Witz und Humor, wobei es 
an Gelächter nicht fehlen wird und auch die 
bekannten Laienspieler ihr Bestes geben. 

Der Theaterabend findet statt in der TVD- 
Turnhalle am 8. November um 20 Uhr und am 
9. November um 19 Uhr. 

Eintrittskarten zu diesen Veranstaltungen 
gibt es im Vorverkauf bei Wagner. Solm. 
Weiherstraße und Farben Leonhardt. Hainer 
Chaussee, und dann an der Abendkasse. Die 
Stühle sind numeriert. Durch die optimale 
Tonübertragung ist die Akustik auf allen Plät- 
zen gewährleistet. 

Schwungvoll ging es zu beim Tennisball im Bürgerhaus 

Erfolgreiches Abschneiden 

beim Kürwettkampf 
Die Kunsttummannschaftsmeisterschaften 

des Tumgaues Offenbach/Hanau fanden die- 
ses Jahr in der Sporthalle am Schwimmbad in 
Neu Isenburg statt. Der Ausrichter TV Neu 
Isenburg hatte sich große Mühe gegeben und 
für eine optimale Geräteausstattung gesorgt. 

Eine Mannschaft der Tumabteilung des 
SV/TV Dreieichenhain gehörte zu den insge- 
samt nur sechs teilnehmenden Mannschaften 
aus dem gesamten Gaugebiet. Gerade bei Kür- 
wettkämpfen zeigt sich immer wieder, daß die 
Anforderungen an den einzelnen Geräten 
immer höher werden und die meisten Vereine 
nicht mehr in der Lage sind, talentierte Mäd- 
chen auf einen solchen Wettkampf vorzuberei- 
ten. 

Auch in Dreieichenhain sind die Übungsbe- 
dingungen nicht ideal. Eine 12xl2-m-Fläche 
zum Bodenturnen steht nicht zur Verfügung, 
und der Hallenboden ist nicht ideal zum Tur- 
nen. Auch der Schwebebalken läßt einige 
Wünsche offen, und man hofft Anfang 1981 den 
,,alten" mit einem ,.bezogenen" Balken tau- 
schen zu können. 

Trotz dieser Schwierigkeiten waren sich 
Heike Walzer, Ulla-Caren Wolff, Silvia Schle- 
gel und Sabine Kühr mit ihren Trainern Karl- 
heinz Winkel und Erika Stefanski einig, daß 
man den Schwerpunkt auf das Kürturnen le- 
gen sollte. Die obengenannten Turnerinnen 
sollten die Mannschaft stellen. Doch drei Tage 
vor dem Wettkampf verletzte sich Heike Wal- 
zer am Fuß und fiel aus. Ersatz war nicht vor- 
handen. Also mußte die Mannschaft auf eine 
Streichwertung verzichten, da von vier Tur- 
nerinnen immer die drei besten Wertungen in 
den Mannschaftskampf eingehen. 

Aber Sabine, Ulla-Caren und Silvia schlu- 
gen sich prächtig. Schon beim Pferdsprung 
machte sich eine Überlegenheit gegenüber der 
Mannschaft der TG Hanau bemerkbar. Die 
Riege des TV Neu Isenburg war nicht zu schla- 
gen. Sabine Kühr konnte auf ihren ausgezeich- 
neten ..Yamashita-Sprung 8,8 Punkte errei- 
chen. Silvia und Caren erhielten für ihre guten 
Überschläge 6,0 Punkte. 

Am Barren kam es darauf an, die Übung 
durchzutumen und das Gerät nicht zu verlas- 
sen. Doch Silvia hatte Schwierigkeiten mit 
ihren Kippen. Sabine erhielt mit 6,40 Punkten 
die höchste Bewertung innerhalb der Mann- 
schaft. Am Schwebebalken wurden die Übun- 
gen auch mit allen Schwierigkeiten durchge- 
turnt, und so war die Ausführung nicht immer 
perfekt. Viele kleine Wackler und einige Un- 
sfoherheiten ließen bei Sabine keine höhere 
Bewertung als 6,90 Punkte zu. 

Beim abschließenden Bodenturnen galt es 
für Ulla-Caren Wolff und Silvia Schlegel, alle 
Schwierigkeiten zu turnen. Sie erhielten 5,2 

Punkte. Sabine kam auf Grund ihrer höheren 
Schwierigkeiten auf 7,15 Punkte. 

Alle freuten sich über die recht guten Lei- 
stungen bei diesem Kürturnen, und in der Ge- 
samt wertung konnte der SV/TV Dreieichen- 
hain hinter dem TV Neu Isenburg und vor der 
TG Hanau den 2. Platz belegen. In der Einzel- 
wertung konnte Sabine Kühr hinter Al- 
exandra und Karin Lindner vom TV Neuisen- 
burg einen erfreulichen 3. Platz belegen. Ulla 
Caren Wolff belegte Platz 7 und Silvia Schle- 
gel kam auf Platz 8. 

Erfolgreiche 

Blindensportgruppe 
Die Torballmannschaft der Blindensport- 

gruppe VSG Frankfurt nahmen in den vergan- 
genen Tagen an zwei internationalen Torball- 
tumieren teil. Mit dem Dreieichenhainer Ger- 
hard Freyermuth als Mannschaftsführer be- 
legte sie bei dem mit acht Mannschaften be- 
setzten Turnier in Brügge/Belgien Platz 5. Bei 
den dortigen, für deutsche Verhältnisse etwas 
ungewohnten Spielregeln, gelangen drei 
Siege, vier Spiele gingen verloren. 

Beim mit 12 Mannschaften besetzten Turnier 
in Stuttgart gab es nach sechs Siegen, einem 
Unentschieden und vier Niederlagen einen gu- 
ten 6. Platz. 

Tanzprominenz 
beim Orchideenball 

Alle Tanzfreunde sind zum traditionellen 
„Orchideen-Ball" des Sprendlinger-Tanz- 
sport-Clubs Schwarz-Weiß eingeladen, der am 
Samstag, dem 25. Oktober, im Bürgerhaus 
stattfindet. Es spielt .die Tanzkapelle ..City- 
Swingtett". Als Gäste werden das weltweit 
bekannte Tanzpaar Igor und Jaroslava Hen- 
zely erwartet, das bereits zum zehnten Mal 
tschechischer Meister wurde. 

Sachschaden höher 
als die Beute 

Unbekannte Täter drangen in der Nacht zum 
15. iO. in die Räume einer Firma in der Eiben- 
straße ein. Sie brachen mehrere Blech- 
schränke auf und stahlen aus einem dieser 
Schränke einen Schneidbrenner, begaben sich 
zum Tresor, brannten diesen auf und entnah- 
men drei Kassetten. Die Kassetten wurden 
aufgebrochen und daraus rund 1500 Mark ge- 
stohlen. Aufgebrochen wurden auch verschie- 
dene Schreibtische, jedoch nichts daraus ge- 
stohlen. Die Höhe des Gesamtschadens wird 
mit etwa 7000 Mark angegeben. 



o-ji-fDo inten 
Auch junge Kabarettisten sind 

vor dem Scherzinfarkt nicht ge- 
Karl Garbe 

Unterhaltungs-Sendungen im 
deutschen Fernsehen sind reine 
Zeit twr schwendung. 

Hans-Jörg Felmy 
Das deutsche Fernsehen macht 

schon Fronttheater, bevor der 
dritte Weltkrieg ausgebrochen 
'S' üieler Hildebrandt 

Ein Interview ist nach meinen 
Vorstellungen dann geglückt, 
wenn ich etwas über den Jour- 
nalisten erfahre. Peter Ustinov 

Mikrophone sind das einzige, 
das sich Politiker gerne vorhal- 
teji lassen. Günter Müggenburg 

T^ock'fiT^clH (iv) 
Ein letztes Aufbäumen des al- 

ten rhythmischen Rock 'n' Roll 
gegen den seichten kommerziel- 
len Teenager-Pop der frühen 
60er Jahre war der Twist, 
kreiert von Chubby Checket. 
Ernest Evans brachte mit seiner 
Version des ursprünglich von 
Hank Ballard vorgestellter Stils 
den ersten Tanz „ohne Anfas- 
sen". Es war der am wenigsten 
sexuelle Modetanz seit vierzig 
Jahren. Beim Twist gab es - im 
Gegensatz zum Jitterbug oder 
dem Jive - eben nichts für die 
Voyeure^Das Ganze war - so der 
spöttelnde Nik Cohn - „annä- 
hernd so fleischlich wie Coni- 
flakes". 

Zur Zeit des „keuschen Kapi- 
tels" regte sich im industriali- 
sierten Norden der USA eine 
Gegenbewegung contra den 
zuckersüßen Soft-Rock der gro- 
ßen Konzerne: Junge Musiker 
und Produzenten besannen sich 
auf ihr Können und ihre Tradi- 
tion. „He's So Fine" von den 
Chiffons ist ein Beispiel dafür. 
Der Titel ku/.i Jahre später noch 
einmal in die Schlagzeilen, als 
Ex-Beatles George Harrivon von 
einem New Yorker Gericht 
nachgewiesen wurde, daß er für 
seinen Titel „My Sweet Lord" 
bei den Chiffons zuviel „gelie- 
hen" hatte. Die Rettmig für den 
Rock'n'Roll kam aus der Alten 
Welt. Über Nacht eroberten dir 
Beatles die Hitparaden. Bevor 
sie mit eigenen Titeln, stark am 
Harmoniegesang der Everlys 
orientiert, Furore machten, zeig- 
ten sie, wieviel Feuer noch 
in ausgelatschten Standards 
steckte. 

Mit den Rolling Slones kamen 
Härte und ^inarchie zurück in 
den Rock 'n' Roll. „Around And 
Around" von Chuck Berry und 
„Not Fade Away" von Biiddy 
Holly stehen den Versionen der 
Altmeister i?i nichts nach. Bei 
den Rolling Stones lebten all die 
anarchistischen Bühnen tagenden 
eines Little Richard oder Jerry 

Lee Lewis wieder auf. Nik Cohn 
nennt in seinem Buch,, AWopBo- 
paLooBopALopBamBoom" die 
Gründe für den einzigartigen 
Aufstieg der englischen Schmud- 
delkinder: 

„Keine Sandwiches mit Bana- 
nenmus, keine Manager über 
dreißig, kein G.I.-Mist. keine 
Teddybären, Götter oder Gehor- 
samkeiten - die Stones waren 
ganz allein eine Teenage-Ijidu- 
strie, sie waren autark, und die 
Erwachsenenwelt war einfach 
nicht relevant. Man brauchte 
7iic/i( mehr hübsch zu sein, man 
brauchte nicht mehr einfältig zu 
lächeln oder töricht zu schwät- 
zen oder sich anzubiedern - die 
alten lilänner mochten einen 

hassen, wie sie wollten, und den- 
noch konnte man eine Million 
Dollar verdienen. Die Stones 
brachten eine Befreiung. Sie 
brachten eine ganz neue Stim- 
mung in Gang, eine neue Arro- 
ganz der Teens, und die Verän- 
derung schiug sich nieder im 
Aufkommen des Mod, der Car- 
naby Sireel und Radio Caroli- 
nes, in Cathy McGowan und den 
Who und später in Twiggy. Zum 
erstenmal halte England eluuis 
wie eine private Teen-Gesell- 
schafl Und es waren wohl die 
Stones, die sie anführten." Vor- 
bilder haben die Beatles oder die 
Stones genug gehabt. Aber sie 
waren nie Kopien ihrer Väter. 

Warum machen Jugendliche Schluß? 

Famllienkonnikte erscheinen oft unlösbar / Manche fühlen sich zu einsam 

Immer wieder crsrhrecken Meldungen. In denen 
es heißt: „Junges MSdrhen hat Selbstmord verübt" - 
„Schülerin machte Schluß mit dem Leben". Man 
fragt sich dann, wie kam es nur, daß diese Jungen 

Selbstmörder überhaupt keinen Ausweg mehr sa- 
hen aus einem Dilemma, das vielleicht gar nicht so 
unüberwindbar und aussichtslus war. wie es ihnen 
schien. 

Wissenschaftler beschäftigen sich 
seit Jahren mit defi Suizid-Grün- 
den von Jugendlichen. Jetzt hat 
Diplom-Psycholoße Bernhard Ho- 
brücker zusammen mit ."ieinem Kol- 
legen Günter Schmitz von der Ab- 
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Unser Plattentip 
The Rolling Stones, von Auf- 

lösungsgerüchten h eim gesuchte 
Rock-Truppe, hat mit ihrem letzten 
Album „Emotional Rescue" ihre 
Anhänger iCieder versöhnt Unbe- 
dingt anhören! 
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii 
teilung Kinder- und Jugendpsych- 
iatrie der Kieler Universität fest- 
gestellt. daß der Streit mit der 
Mutter einer der häufigsten Grün- 
de ist, warum sich Jugendliche das 
Leben nehmen. Aber auch Partner- 
Konflikte können Grund für einen 

Suizid .«ein: Rund 21i Prozent der 
Selbstmörder hatten Liebeskum- 
mer. ist er.stiiunlich. wie stark 
junge Menschen \on solchen Ereig- 
nissen berührt werden", meinen 
die Psychologen 

ALs Versager fühlten sich 20 
Prozent derjenigen, die sich das 
Leben nahmen. Leistungsversagen 
in der Ausbildung und im Beruf 
spielten dabei eine große Rolle, 
wobei schlechte Zeugnisse. Rügen 
und Tadel zu Selbstmordgedanken 
führen 

Diese akuten Konilikte .seien al- 
lerdings nur die „Auslöser" für die 
Kurzschlußhandlung. Bestimmte 
Verhaltensweisen der Jugendlichen 
bestimmen nach Ansicht der Psy- 
chologen das „Vorfeld" zu der Tat: 
Negative Einstellungen wie Hilf- 
losigkeit. Hoffnungslosigkeit im 
Sinne „keine Zukunft mehr haben" 
und Haltlosigkeit als „erlebte Ein- 
samkeit". Diejir- verschiedenen 

Grundeinstellungen werden von 
den Jugendlichen verschieden gut 
verarbeitet oder wirken mit un- 
terschiedlicher Stärke auf sie ein. 

Gerade die Familie könnte da so 
manchem Jugendlichen den nötigen 
Halt geben. Aber gerade dort be- 

kommen sie laut den neuen Er- 
kenntnissen am ehesten so viel 
Streit und Disharmonie mit, daß 
der letzte Ausweg für sie der Tod 
ist. Wenn dann die Familie ihr 
Verhalten bereut, ist es für immer 
zu spät. 

Als Teenager hat Chrissie Hynde von Roekmusikern nur geträumt. 
Heute sieht alles gani anders aus, Chrissie ist unbestrittener Chef 
der Pertenders. Der unkomplizierte Rock dieser Gruppe besticht 
ebenso wie Chrissie Hynde die Augen der Zuschauer auf sich lenkt. 

Neue Berufsperspektiven 
Abiturienten drängen in kaufmännische Ausbildungsberufe 
War Jahrelang des Abiturienten 

größter Traum das Studium auf 
der Universität, so haben sich in 
der letzten Zeit die Berufsvorstel- 
lungen wesentlich verschoben. 
Sprunghaft gestiegen ist der An- 
tejl der Abiturienten in den l<auf- 
männischen Ausbildungsberufen 
von Industrie und Handel. 

Der Beruf des Buchhändlers 
scheint am attraktivsten zu sein. 
Er hat einen Anstieg an Ausbil- 
dungsplätzen von über 16 Prozent 
in der Zeit von 1976 bis 1978, Auch 
der „Datenverarbeitungskaufmann" 

In der Mitte der sedizlger Jahre in San Francisco, zu einer Zeit als Flow- 
power und die Love & Peace-Bewegung ihre Hochkonjunktur feierten, ge- 
gründet, ist die Gruppe GratefuI Dead heute bereits das, was man eine 
Legende nennt. Ihr locker gespielter, von Folk- und Blueseinflüssen durch- 
setzter Rock zählt noch heute zu den Kassenschlagern der amerikanischen 

Musikbranche, 

sind, gehören zum kaufmännischen 
Bereit. Ihnen folgen Laboranten- 
Berufe sowie Berufe des Druck- 
und Elektrobefeichs, Die Nachfra- 
ge im gewerblich-technischen Ge- 
biet ist dagegen kaum verändert. 
Dadurch sind große Unterschiede 
bei der schulischen Vorbildung zwi- 
schen den Ausbildungsberufen zu 
verzeichnen, und der Anteil der 
Hauptschulabsolventen, die sich 
ebenfalls für diese Berufe bewer- 
ben können, ist wesentlich zurück- 
gegangen, Der Unterschied in der 
Vorbildung macht sich selbstver- 
ständlich auch in den Abschluß- 
prüfungen nach der Ausbildung 
bemerkbar: Von den Hauptschü- 
lern bestanden im Jahr 1978 87 Pro- 
zent die Prüfung, bei den Abitu- 
rienten waren es 97 Prozent. Sollte 
man aus diesen Zahlen erkennen 
können, daß die Abiturienten den 
Hauptschülern die Ausbildungs- 
plätze und dann später auch die 
Arbeitsplätze wegschnappen? 

Ob es die armen, alten, versoffe- 
nen Penner auf New Yorks Bowery 
sind oder das Girl mit den einge- 
bauten Eiswürfeln, unfähig zu füh- 
len. Wiilie Niie kennt die Typen, 
die er in seinen Songs beschreibt. 

^tiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii         Ulli           

Unser 

Porträt 

Hanne Haller 
Die ersten Musiklehrer der 

jungen Hanne waren ihre El- 
tern und ein Bruder, der heute 
eine Musikschule leitet. Auf ihr 
Elternhaus ist die Sängerin 
stolz: „Es ist das Bestmögliche, 
das man sich im Leben wün- 
schen kann!" Früh übt sich.,. 
■So kommt es denn auch, daß 
Hanne Haller heute sämtliche 
gängigen Tasteninstrumente be- 
herrscäit - auch den Synthesizer, 
„Ihr" Instrument ist jedoch nach 
wie vor das Klavier. 

Hanne Haller ist mittlerweile 
im Showgeschäft zu Hause, ob- 
wohl mit ihrer eigenen Karriere 
ausgelastet, hat sich die Sänge- 
rin ein Herz für den Nachwuchs 
bewahrt. Sie produziert die 
Gruppen Sufiar Shake und 
Tundra sowie Inga Johann.son. 
die in ihrem Heimatland Nor- 
wegen bereits Starruhm genießt. 
Um ihrer Musikalität eine wei- 
tere Basis zu geben, hat sich 
Hanne Haller nicht nur zur Sän- 
gerin. sondern auch zur Ton- 

meisterin ausbilden lassen. So 
kann sie auch beim „Fahren" 
der eigenen Titel Hand anlegen. 

Die Sängerin glaubt, eine 
Lücke zwischen Schlager und 
Popmusik gefunden zu haben. 
Aber auch ohne Musik (für 
Hanne ohnehin unmöglich!) 
brauchte sich das vielseitige 
Mädchen keine Sorgen um die 
Zukunft zu machen. Die Künst- 
lerin hat nämlich auch einen 
„bürgerlichen" Beruf. Sie ist ge- 
lernte Medizinisch-Technische 

Hanne Malier - kritisch-optimi- 
stisch und burschikos. 

Assistentin - und hat darüber = 
hinaus zwei Semester. Sport f 
studiert, E 

Hanne Haller wurde am 14, Ja- i 
nuar 1950 geboren. Sie ist also i 
ein echter „Steinbock". In ihrem i 
Freundeskreis gilt die Sängerin i 
als „kritisch-optimistisch und i 
burschikos, aber auch als enga- i 
giert-emotional und ernstzu- = 
nehmender Typ". Hanne mag i 
Menschen und kommt deshalb i 
auch gut mit ihnen aus. Obwohl = 
sich die 30jährige allen Proble- i 
men des täglichen Lebens stellt. = 
verliert sie nie den Humor, Ihre i 
Freunde schätzen diesen Zug, = 
Hanne Haller ist dunkelblond. = 
1,74 Meter groß und-hat grau- | 
blaue Augen, Ihre Hobbies sind = 
Tennis, Squash und Skifahren, = 
Als Lektüre bevorzugt die = 
Künstlerin Lesestoff von Johan- = 
nes Mario Simmer und Simone i 
de Beauvoir. Auch eine Musike- i 
rm hat natürlich Lieblingsinter- i 
Preten. Im Falle Hanne Haller i 
sind es Billy .loei und Chi Col- | 
träne. 5 

Auf die Frage, was sich das 1 
Allround-Talent für die Zu- i 
kunft wünscht, lächelt Hanne 1 
und erklärt: „Genau das, was = 
ich schon jetzt tue. Gute Musik 1 
machen mit deutschen Texten, § 
die viele Leute ansprechen, und £ 
damit vielleicht ein bißchen Er- 1 
folg haben!" i 
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hat regen Zulauf (um fast 50 Pro- 
zent gestiegen). Ebenfalls beliebt 

'ist ein Ausbildungsplatz für den 
Kaufmannsgehilfen im Hotel- und 
Gaststättengewerbe. 

Die Nachfrage der Abiturienten 
ist allerdings nach wie vor auf re- 
lativ wenig Berufe konzentriert. 
Mehr als die Hälfte der 20 Berufe 
bei Industrie und Handel, die am 
stärksten mit Abiturienten besetz! 

Mit „Light as a feather" hat sich das Jazz-Ensemble Azymuth einen Na- 
men gemacht. Die Band ist in Rio de Janeiro zu Hause, wurde 1966 ge- 

gründet und strotzt vor Kreativität. 

T 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

Ab sofort Fahr2eugabnahme Im 
Hause, jetzt auch wöchentlich f-w-JXu. 

(2 Jahre). 

REHWALO LANGEN 
Robert Bosch Str 6, Tel 0 61 03 / 7 90 97 • 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAULBURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

REISEBÜRO 
V V UNGEN ^ 

Uriaubs-Beratungs-Center in der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel, 0 61 03/2 12 38 
Flug-, Bahn-, Sch-iffstourlstik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreserylerungen 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

M70 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel, 0 61 03 / 7 24 30 

Straßendien^ dienst 
LANGEN + 
DREIEiCH 

Im Auftrag des ADAC 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 -f 2 30 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen —-_.^_ 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse IZ^ ■— 
Tel, 0 61 03/2 35 12 

Taniign u. Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 71116 
SHELL Auto-Center TeL 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, taufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Cfber 850 Mizda-Partncr 

m Deutschiind. 

Autohaus 
A. ZENKERT 

Auftnrhxlt) '>4. WJ^O LHnpnn 
fHl 0 01 0.1^? 

yngenuhnr dnm 
Orelnich KraiiKnnhHiJS 

Die Perfekten tua Jtpan 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M 
Tel, 06 11 / 28 25 48 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh,: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

UNOEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 25.10. (7.00 Uhr bis Sonntag, 26 10 
7.00 Uhr) 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 

Sonntag, 26. 10. (7.00 Uhr bis Montag, 27. 10 
7.00 Uhr) 
Dr. W. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng. Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 12 
29. 10. (Mittwochbereitschaff von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 25.10. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 26.10. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo.,27.10. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
DI., 28.10., Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
ML, 29.10. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Dd., 30.10. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Fr., 31.10. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

25J26.10. und 29. 10. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 25.10. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Langen ab 13 Uhr 
Sq., 26.10. Egelsbach-Apotheke, 

Mo.,27.10. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 
ab 20 Uhr Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Langen 

DL, 28.10. Apotheke am Bahnhof 
MI., 29.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr Löwen- 
Apotheke, Bahnstr. 69, Langen 

Do., 30.10. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 31.10. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Braun'sche-Apotheke, 
Lutherplatz 2, Langen 

kleine ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch _ 

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • MIerendorffstraBe 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

Wichtige Rufnummern: 

Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 

Wichtige Rufnummern: 

Drelelch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

20 01 
23711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
Polizei Dreielch 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import • Eiport 
Vögtl ■ SUBwaiiar ■ Mnraiaquiriilik 

Telefon 06103 / 491 57 
Ernst-Ludwig-StraBe 8 
6073 EGELSBACH B, FFM, 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfälle 
• Haus- und SperrmUll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank »Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• Shell-Shop (Immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u, Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel, 06103/43167 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
25./26. 10 und 29. 10. 
Dr, Budzinski, An der Trift 35, 6072 Dreieich 
Tel, 812 97 

Apothekendienst 
Sa., 25.10. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 

Hanaustr. 2—10 am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

So., 26.10. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo.,27.10. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

DL, 28.10. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mi., 29.10. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1 
Tel. 8 13 25 

Dd., 30.10. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Fr., 31.10. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
25726.10. und 29.10. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Günter Grebe, Sprendlingen, 
Sudetenring 13, Tel. 0 61 03 / 3 32 35 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Egon Streletz, Heusenstamm, 
Kolpingstr. 3, Tel. 0 61 04 / 36 96 ' 

Kfz.Zulassungsdlenst • Verslchernngsbüro 

Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
QERLINQ-KONZERN 
Versicherungsgesellschaften 

■F*,—«,1-« 6072 Dreleich-Sprendllngen 
Schutiertstr, 6 
Tel. 061 03/637 95 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HelnrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPUTZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fachg^schlift für Elektrotechnik ■ QmbH 

Ausführung von EieKtroaniagen aller An I Lieferung Montage von I EleKtro-Geraten u. -Lampen I Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Heizg Warme-Pumpen ISO-Verteilungen 

607 Langan/HaoMn ^ 
DIeburgarStrasM 39 V06103/22411 

|7?e/sebüro om Rathaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- o Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
IVertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten ■ Flugscheine • 

Fährbuchunqen • Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenlachgeschäft • Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

Täglich frische Muscheln 
Neu — ab sofort bleibt unsere warme Küche 
bis 23 Uhr geöffnet. Deftige Suppen und kalte 
Speisen erhalten Sie bis Feierabend. 

<S^etfegaftftätte 

Langen ■ Schafgasse ■ Tel. 0 61 03 / 2 36 73 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vei1(auf — Kund«ndi«ntt — Ersatztaii« 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung     
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 
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Siglaphon bietet Informationssicherheit 

anzeigen + publlc relallons 

Diesen 

Kater 

kann nichts 

mehr 

judcen 

Nicht nur, daO er den sü- 
ßen Leckerbissen dem gro- 
ßen Koilegcn vor der Nase 
wegschnappt. Auch vor Un- 
geziefer im Fell, wie Flöhe, 
Läuse, Zecken, fürditet er 
sich nicht mehr. Das im 
Fachhandel und Apotheken 
erhältliche Propoxur-Hals- 
band schützt ihn vor diesen 
lästigen Quälgeistern, die 
auch in der kalten Jahres- 
zeit Hund und Katze plagen. 

Minis heißen die HiFi-Kombinatio- 
nen im Kleinformat und trotzdem 
mit • großer Leistung. Ihr Format 
kommt den Erwartungen vieler Frau- 
en entgegen, die es nicht sehr schät- 
zen, der Unterhaltungselektronik im 
eigenen Wohnzimmer zu viel Platz 
opfern zu müssen. 

häufig mit unterschiedlichen Drehzahlen boh- 
ren muß, mit verschiedenen Hubgeschwindig- 
keiten Stichsägearbeiten zu erledigen hat - 
oder wer nur den Ventilator schneller oder 
langsamer laufen lassen will, der kann es mit 
dem combimat von DIEHL: Einfaches Um- 
schalten genügt. Geeignet für Nennleistungen 
von 40 bis 100 Watt, erlaubt combimat die 
stufenlose Einstellung der Geräte auf 10 "'n 
bis V.S " II ihrer Nenndrehzahl, 
Unverbindliche Preisempfehlung: DM 59,- 

abteilungen der Kaufhäuser 
zu haben ist: der Drehzahl- 
und Energie-Regler DIEHL- 
combimat. Mit ihm kann z. B, 
die Watt-Leistung von Lam- 
pen ohne Verlust bis auf 10 "!« 
des Nennwertes reduziert wer- 
den. Dazu wird das kleine 
und handliche Gerät einfach 
zwischen Steckdose und Lam- 
pe geschaltet, wobei die stu- 
fenlose Feinregelung mit dem 
handlichen Knebel erfolgt. Na- 
türlich wurde auch an die 
Sicherheit gedacht: Dieser 
VDE-geprüfte Regler ist dop- 
pelt elektrisch abgesichert. 

Daneben gibt es weitere An- 
wendungen für dieses prak- 
tische Gerät im Haus und z. B. 
auch im Hobbyraum. Wer 

Das Problem ist alt, doch Abend für Abend 
stellt es sich vielen geplagten Eltern aufs 
neue: Die Kleinen wollen oder können nicht 
einschlafen. Zuviel Licht im Kinderzimmer 
ist dann oft eben.so falsch wie überhaupt 
kein'.s. Glücklich ist, wer hier genau das rich- 
tige Quantum Licht „im Griff" hat, das die 
„bösen Geister bannt und das Kind beschützt". 

Hier hilft nun ein kleines Gerät, das iiber- 
all im Elektro-Fachhandel und in den Elektro- 

Gramm für Gramm 

mehr Weisheit... 

Für einige Hunderter 

weniger Energie ... 

Foto: BASF 

So finden Sie einen Bauplatz! 

KaffeegenuD auf italienisch 

Pressopresso - die kleine Tasse Kaffee nach dem Essen 
Für alle Italien-Fans und sicher zur Freude 

aller Freunde der kleinen Tasse Kaffee nach 
dem Essen gibt es jetzt eine neue Kaffee- 
Spezialität von Nestle: Pressopresso. Dieser 
Kaffee hat den typisch feincremigen Kaffee- 
schaum, wie man ihn vom Espresso her kennt, 
und ein charaktervolles, kräftiges Aroma. Er ist 
sofort löslich, und des- 
halb braudit man keine 
teure und komplizierte 
Espresso-Masdiine! Die 
Zubereitung ist denkbar 
einfach: 1 gehäufter Kaf- 
feelöffel Pressopresso in 
eine kleine Tasse geben, 
mit dampfend heißem 
Wasser nur dreiviertel- 
voll aufgießen, nach Be- 
lieben süßen. Genießen 
Sie Pressopresso: klein, 
stark, schwarz und süß! 

, Pressopresso ist ab so- 
fort bei Ihrem Kauf- 
mann erhältlich, und 
zwar als originelle Ge- 
schenkidee im Servier- 
Set, bestehend aus zwei 

nen Tassen, einem .iO-g-Glas Pressopresso und 
einem Dosierlöffel, für ca. 9,98 DM. Ein nettes 
Mitbringsel, anstelle von Blumen oder Pra- 
linen, wenn man eingeladen ist. Der Zirka- 
Verbraucherpreis für das 50-g-Glas (ohne die 
Tas.sen) für ca. 25 kleine Pressopresso-Tasscn 
wird bei 5,48 DM bis 5,98 DM liegen. 

Ein Geschenk für die ganze Familie: . 

„Sandmännchen" mit Stecicdose 

Im diditen Straßenverkehr von heute ist dii' 
richtige Information zur richtigtn Zeil ein 
Faktor der Verkehrssicherheit. Mit dieser Fest- 
stellung wies Antennenexperte Prof. H<;in/, 
Lindenmeier von der Bundeswehr-Hochschule 
München auf die Vorteile der neuen elektronl- 
sdien Antennenwindschutzscheibe „Siglaphon" 
hin, die die Flachglas AG Gelsenkirchen in 
langjähriger Forschungsarbeit entwickelt hat. 
Die Drahtkonfiguration zwischen den beiden 
Glasschichten des Verbundsicherheitsglases 
wird den Erfordernissen des Fahrzeugtyps an- 
gepaßt. Elektronische Verstärkerbauelemento 
werden ohne längere Verbindungsleitung am 
Anschlußende des Antennenleiters angebracht. 
Lindenmeier erklärte, daß Siglaphon-Anten- 
nenwindschutzscheiben für den Betrieb mit 
allen auf dem Markt befindlichen Autoemp- 
fängerarten geeignet seien. 

Siglaphon bildet keinen Störkörper im Sty- 
ling-Konzept des Fahrzeuges. Der Raumbedarf 
für die Restlänge einer eingeschobenen Tele- 
skop-Antenne im Fahrzeuginnern entfällt. Es 
entstehen keine Luftwirbel und pfeifenden 
Windgeräusche wie bei der Stabantenne. Die 
Siglaphon-Antennenanlage in der Windschutz- 
scheibe kann nicht korrodieren oder durch 
mutwillige Einwirkung von außen zerstört 
werden. Für die Aufnahme von Verkehrsinfor- 
mationen befindet sich Siglaphon deshalb im- 
mer in Betriebsbereitschaft. CK 

Siglaphon-Antennendraht, fein wie ein Frauen- 
haar Foto: RCS 

Die Minis der BASF bestehen aus 
dem HiFi-Tuner D 6600, dem HiFi- 
Vorverstärker D 6610, dem HiFi-End- 
verstärker D 6630, dem Cassetten- 
Deck D 6635 und als Zeitschaltuhr 
aus dem Digital-Timer D 6620 T, alles 
im modernen Silber-Look. Dazu pas- 
sen die HiFi-Lautsprecherboxen 8535 
mit je 35 W Nennleistung bzw. 50 W 
Musikleistung, gerade richtig für 
HiFi-Anlagen in Wohnräumen, audi 
wenn diese etwas größer sind. 

Früher war es einfadi: 
Wer bauen wollte, bekam 
oft ein Grundstüdt vom 
Vater oder der Großmama. 
Und wenn nicht, dann 
fragte man herum - am 
Stammtisch, im Krä- 
merladen, bei Bekannten 
und Verwandten. Heute 
kommt man so nur selten 
zu einem Grundstück. Was 
also tun? Die Bauspar- 
kasse Wüstenrot rät: Boh- 
ren Sie mehrere Quellen 
an. Die Wahrsdiein'.ich- 
keit, daß Sie fündig wer- 
den, ist dann wesentlich 
größer. 
• Gemeinde- oder Stadt- 
verwaltungen wissen am 
besten über Neubaugebie- 
te Bescheid. Sie können 
Auskunft über Flächen- 
nutzungs- oder Bebau- 
ungspläne geben. Oft hat 
die Gemeinde selbst Baugrundsiucke. die sie an 
Einzelbauherren verkauft. Manchmal erhall man 
hier auch einen Tip für ein einzelnes Baugrund- 
stück innerhalb eines bereits bebauien Gebieies. 
• Im Immobilienteil der Tageszeitungen werden 
Baugrundstücke zum Kauf angeboten. Der Inter- 
essent kann dort auch selbst eine Suchanzeige 
aufgeben. 
• Grundstücksmakler sind aus geschäftlichem 
Interesse über die Grundstückssituation meist 
gut informiert. Der örtliche Makler hat dabei 
den Vorteil, daß er mit den Verkäufern einen 
persönlichen Kontakt hat und deren Vertrauen 
genießt. 
• Architekten vermitteln zwar keinen Kauf, 
wissen aber über Baugrundstücke am Ort und 

darüber hinaus innerhalb ihres Einzugsgebie- 
tes über Baugrundstücke und Bauerwartungs- 
land recht gut Bescheid. 
• Wüstenrot-Berater, aber aurh manche Ange- 
stellte bei anderen Kreditinstituten haben einen 
guten Kontakt zu Behörden, /.u Bausparern und 
Grundstückseigentümern, .^uch sie können wert- 
volle Hinweise geben, Wüstenrot-Berater haben 
gleich noch einen weiteren Vorteil: Sie können 
audi die Finanzierung „unter Dach und Fach" 
bringen. 

Wer Geduld und Energie aufbringt, schafft es 
auch heute noch, ein Grundstück „aufzutreiben". 
Und ftuch wenn der Preis im ersten Moment 
hoch erscheint: billiger dürften Grundstücke in 
Zukunft nicht werden, wohl aber teurer. 

Mehr Wärmeilämmung durch isobims-Leichtmauermörtel 
Auch bei Mauerwerk aus ene^giespa^en- 

den Leichtsteinen geht ein beträchtlicher 
Teil der teuren Wärme durch die Fugen 
verloren, sofern der normale, relativ schwe- 
re Mörtel verwendet wird. 

Abhilfe schaffen hier spezielle Leicht- 
mauermörtel, die hinsichtlich ihrer Roh- 
dichte und damit ihres Wärmedämmver- 
mögens auf die gängigen Leichtsteine ab- 
gestimmt sind. 

Bei dem von der BBU Rheinischen Bims- 
baustofl-Union entwickelten Leichtmauer- 
mörtel werden die gleichen Zuschlagstoffe 
verwandt wie für isobims/isolath-Steine. 
Diese Übereinstimmung führt zu erheblich 
besseren Dämmwerten. Je nach verwende- 
ter Steinart bzw. nach den eingesetzten 
Steinformaten und dem daraus resultieren- 
den Fugenanteil ergibt sich eine Erhöhung 
der Wärmedämmung um ca. 15-20 "/n. Der 
einheitliche Untergrund ermöglicht einen 
einwandfreien und schadensfreien Putz 
bzw, Anstrich und verhindert Risse und 
Fugenabzeichnung, 

Wird isobims-Leichtmauermörtel verwen- 
det, fallen bei einem Einfamilienhaus nor- 

maler Größe Mehrkosten in Höhe von 
DM 500,- bis DM 700,- an. Ein Betrag, der sich 
bei den heutigen Energiepreisen schnell be- 

Beispiel 1: 
30 m- Außenwand aus 
30er isobims 2-Kam- 
mersteinen. Rohdichte 
1,0. k-Zahl 1,39 W/m«k 
(mit Lelchtmauermör- 
tel), Heizkostenanteil 
pro m' + Jahr ca. 
8,40 DM. 

Beispiel 2: 
30 m' Außenwand aus 
30er isobims 3-Kam- 
mersteinen. Rohdichte 
0,5. k-Zahl 0,68 W/m'k 
(mit Leichtmauermör- 
tel), Heizkostenanteil 
pro m' + Jahr ca. 
4.20 DM. . 

zahlt macht. Es ist keine zweite Methode be- 
kannt, die bei gleichem Betrag den gleichen 
wärmedämmenden Effekt erreicht. 

das könnte die junge Dame denken, die gerade 
den Cholin-Gehalt im Lecithin-Granulat prüft. 
Das Granulat, in Deutschland in jedem Reform- 
haus erhältlich, wird auch als „Korn der Weisen" 
bezeichnet, seit amerikanische Wissenschaftler 
des „Nationalen Institutes für geistige Gesuna- 
heit" in Bethesda bewiesen haben, daß bei re- 
gelmäisiger Einnahme die Lern- und Gedächt- 
nisleistung erheblich zu steigern ist. Da der 
menschliche Körper das Lecithin nicht selbst auf- 
bauen kann, muß es mit der Nahrung zuge- 
führt werden, z, B, mit Lecithin-Granulat als 
schmackhafte Beigabe, unter Obst- oder Roh- 
kost-Salate gemischt. 

verbrauchen alljährlich moderne Spezialheiz- 
kessel im Vergleich zu Heizungs-Oldtimern, Das 
haben die Ingenieure von Buderus in Wetzlar, 
einem der Branchengrößten, ausgeredinet, Maß- 
stab für die Wirtschaftlichkeit eines Heizkessels 
ist vor allem der Wirkungsgrad, also jener Pro- 
zentsatz, zu dem eingesetzte Energie in nutzbare 
Wärme umgewandelt wird. Während Kessel, die 
älter als 10-15 Jahre sind, oft nur einen Wir- 
kungsgrad von 50 Prozent bieten, liegen moderne 
.Spezialheizkessel bei über 90 Prozent! Ob die 
Hälfte oder nur weniger Prozente verloren ge- 
hen. das macht bei der Heizkostenredinung schon 
eine Differenz von einigen Hunderten aus. 

Foto; Buderus, Wetzlar 

Mixrätsel 
ECHT ) DIR Poel 
STROH t KG Ernährungsform 
TREMA 1 ELEN grundlegend 
REIGEN )- NORI nicht beachten 
BURGEN + TROG Stadt i, Teutob, Wald 
EROTEN + PRAG Tatsachenberichte 
LADE + RENO beliebte Topfpflanze 
TRESSE -1 MANN dt, Politiker tl929 

Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 
vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen, Ihre ersten und dritten 
Buchstaben nennen - in der gegebenen Rei- 
henfolge - eine Oper von Kurt Weill. 

Besuchskartenrätsel 
Welche Operette besucht dieser Herr? 

J, R E D U X 
BORNA 

Konsonantenverhau 
mnslldntgnchtvrdm 

b n d 1 b n 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch, 

Wortfragmente 
dind enbr ktma - lluni - nda ngefa - nih 

nzu skin - stdec - unne - wen 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so 

/.u ordnen, daß sie ein Sprichwort ergeben. 

Klein- feumt- 
bUhne 

?   spon. 
Irnel- 
9'uppe 

Waren- 
geber Amh- Iracht 

geio- 
gene» 
Wechjel 

Zug- 
vogel Vet- 

jchluß Metall C 
N
 
■
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L 
▼ T 

sehr 
vertrout ► 
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r 
Grün- 
fläche ► Niedei- 

tchlog 
blut- 
StilUn- 
dei 
Mirt«! 

Amb- 
(focht ► 

kirch- 
liche 
Hond- 
lung 

Hirjch- 
ort 

T 
► 

r 

sporti. 
Wurf- 
geräf 

griech. 
Göttin 

f 

Spitzen- 
rUsche kojr- 

tpielig 
Griff, 
Stengel 

▼ 
► 

ge- 
gerbte 
Tier- 
haut 

Zinn- 
folie 

Weg- pb- 
ichnSft 

T Dreh- 
ten e. 
Mo- 
»chine 

Tfouben- 
ernt« 

V 
► 

T 

r 
Süd- frucht 

Stoot»- 
ober- 
haupt 

▼ 
► Berichr 

frz. 
Schrifr- 
sreller 

Küchen- 
krauf 

Bou- 
»toff 

f ■ 
► Rüge Flö- 

chen- 
fTKlß ► 

▼ 

rttm. 
MUnze 

f 
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früh. 
hollönd. 
Münze 

•V Dresch- 
platz 

▼ 
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r 
fUrk. 
Tirel german. 

Gott 
▼ 

> ' weibl. 
Kurz- 
nome 

engt. 
Anrede 

Schach- 
figur 

y 
► • toi 

io 
bratil. 
Hofen/ Kurzw, 

f 
> 

r 
fjer 
Altere 

▼ 
> 

Sfodt in Thü- 
ringen 

zu 
keiner Zeit > Stück 

vom 
Ganzen 

> Sing- 
stimme > 

e Nüsse 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeu- 
tung zu bilden: 
:is ban bor de - del - el ■ er ■ gras 
han - höchst i ken - ket - lei -■ Ii - lung 
ma mi - ne ne - no - por - ra - re - rei 
rit Schaft - .schwarz stung - te ter - ter 
tur ur - wir! ■ zäh ze 

1. allgemeines Ergebnis eines Frankfurter 
Stadtteils. 2. Spalte mit spanischem Artikel, 
3. Gliederband eines ägyptischen Gottes, 4. 
Spielkarte eines Stromes in Innerasien, 5. In- 
sektenlarve eines japanischen Bühnenstückes, 
6, Wiesenpflanzenlokal. 7. Geschäft mit (der) 
Trauerfarbe, 8. japanischer Verwaltungsbe- 
zirk eines chemischen Elementes, 9. ausge- 
storbener ungarischer Titel unter ausgestor- 
benen Wildrindern. 10. Bergwerk an einem 
Fluß in NO-Spanien. 11. Nahrungsmittel für 
Sportler, 12. ein persönliches Fürwort erfas- 
sende Bestandsaufnahme, 13. englische Bier- 
.sorte für die Antwort auf Kontra. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben ein Milchprodukt aus 
Seefischen. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „be.stohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen einen 
giftigen Ausspruch über die Frau ergeben: 
Ida es - Wein bei - Stade - Ar - Eva 

Teer .'Vder ■ Soir - Ger, 

Schachaufgabe Nr. 43 
GudJu-BogdanowskI, 1929 

Schwarz hatte zuletzt, um das Matt durch 
Sh.')-f6 zu verhindern, Dd5-f5 gezogen und 
glaubte, nun die größte Sorge los zu sein. Das 
war ein Irrtum. Weiß gewann auf glänzende 
Weise, 

Kontrollstellung: Weiß; Kgl, Ddl, Tal, e2, 
Lh6, Sh5, Ba2, b2, c3, f2, g2, h2 (12) - Schwarz: 
Kg8, Df5, Tc8. h8. Lb4, Sf7, Ba7, b7, c4, c7, d3, 
h7 (12) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Budistaben nennen eine gesunde Aus- 
gleic^sbewegung. 
Aga - Kalb - Blei - Khan - bis - Ora - nah 

Wein - bah 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
P - 
A - 
T T 
E - 
- S 
K K 
- A 
- L 
- P 
0 - 
R K 
K E 
A M 
N I 

T - 
H U 
E - 

I A 
- T 
N E 
- R 

S 
I 
S 
A 
L 

K - - 
0 U 
L T - 
0 - B 
S T 
S - 

N 
0 

- R 
U B 
E E 
B R 

P E T 
- R 

A 
L 
L 

A 
I 

U 
L 
M 

Im Handumdrehen; Rat, Otto, Tal. Saus, 
Brot, Ingo, Altai ~ Tolstoi. 

Hier darf gestohlen werden: Es gibt viele 
Wichtigtuer, die nichts Wichtiges tun (Dürren- 
matt). 

Rätselgleichung: a) Automaten, b) Toma- 
ten, c) Stralsund, d) Sund, e) Inn, f) NN, g) 
Enter, h) Ter. x Australien. 

Zahlenrätsel: I. Norderney, 2. Onkelchen, 3. 
Realitaet, 4. Diligence, 5. Takelwerk, 6. Italie- 
ner, 7. Reliquien, 8. Orpington, 9. Lieferung, 
10. Einmaster - Nordtiroler Kalkalpen. 

Schachaufgabe Nr. 42: 1. Se6-f4!! (droht 2. 
De7) Sb4-c6 2. Sf4-d3 matt. 1 ThBxhV 2. 
Sf4-g6 matt. 1 Ke5-e4 2. Dc5-e3 matt. 
I d7-d6 2. Dc5-d4 matt. 1 Sb4xd5 
2. Dc5xd5 matt. Es scheitert 1. Sd4 an dB, 1. 
Sg7 an Txf6 und I. Sc7 an Txh7! Ein verfüh- 
rungsreicher Zweizüger mit hervorragendem 
Auswahlschlüssel! 

Silbendomino: Wursthaut - hautnah - Nah- 
ost - Ostwind - Windei - Eiweiß - Weißgold 
Goldfisch - Fischteich - Teidirand - Randstein 
Steinbock = Bockwurst. 

Heltens Allerlei 

Schotten sind anders 
Kurzgeschichte von Heinridi Rosen 
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Eigenleistung 
= Mohandas Karamt.schand Gandhi, 1948 i 
= ermordeter Vorkämpfer der Unabhän- = 
= gigkeit auf dem indischen Subkontinent, | 
E von seinen Anhängern „Mahatma" 1 
5 („Große Seele") genannt, beklagte in i 
5 einer Rede vor Landsleuten die totale i 
= Abhängigkeit des Riesenlandes von der = 
I britischen Textilindustrie und forderte, = 
E die Inder sollten endlich ihre Bekleidung i 
S in eigener Regie produzieren. „So ein 5 
= Unsinn!" unterbrach ihn ein Zwischen- = 
= ruf er. „Hängen Sie sich lieber auf!" i 
= Der greise Gandhi lächelte: „Gern, = 
= aber erst, wenn wir die Stricke selbst i 
i herstellen." = 
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Herrn Müller sollte der Blinddarm entfernt 
werden. Klar, daß ihn das nicht ganz kalt 
ließ. „Wird's denn sehr weh tun?" fragte er 
den Arzt. 

„Nein, nein", beruhigte der seinen Patien- 
ten. ,.Das Wehtun, wie Sie es nennen, gehört 
längst der medizinischen und damit auch der 
chirurgischen Vergangenheit an. Inzwischen 
sind relativ schmerzfreie Methoden für diesen' 
recht kleinen Eingriff entwickelt worden." 

„Ach. Herr Doktor", stöhnte Müller. 
„Was ist?" 
„Ich glaub', Sie wollen mir bloß die Angst 

vor dem Messer nehmen." 
„Keineswegs. An Angst brauchen Sie über- 

haupt nicht zu denken. Ihr Leben gC-ht weiter, 
als sei so gut wie nichts passiert." 

„Tatsächlich?" 
„Tatsächlich! Kaum ist die Operation vor- 

über. können Sie schon aus dem Bett hüpfen. 
Tags drauf rennen Sie durchs Zimmer. Zwei 
Tage nach der Operation flitzen Sie treppauf, 
treppab, und am dritten Tag marschieren Sie 
wie ein junggebliebener Mallorca-Rentner 
durch den Klinikpark. Alles dank unserer 
Therapie. Und die heißt auf einen kurzen 
Nenner gebracht: Bewegung, nichts als Be- 
wegung. Gehen, laufen, springen -■ Sie sollen 
aus der Bewegung gar nicht rauskommen. Wir 
madien Ihrem Blinddarm sozusagen Beine. 

Im falsdien Zug 
Der Schaffner begann mit der Kontrolle 

der Fahrtausweise. Er eröffnete allen Reisen- 
den, daß sie im falschen Zug säßen. Der Rei- 
senden bemächtigte sich verständlicherweise 
große Aufregung. 

Doch schließlich stellte sich zur allgemeinen 
Heiterkeit heraus, daß der Schaffner den fal- 
.schen Zug bestiegen hatte. 

Im Schnellzug London-Manchester saßen 
zusammen in einem Abteil ein Engländer, ein 
Ire und ein Schotte. Sie kamen in ein Ge- 
spräch, stellten sich einander vor und plau- 
derten ein wenig. 

Nach einer Weile sagte der Engländer, höf- 
lich wie er war, zu dem Mann aus Irland: 
„Ich darf Ihnen ganz ehrlich versichern: Wenn 
ich nicht zufällig Engländer wäre, würde ich 
gern ein Ire sein!" 

Der Ire war tief beeindruckt und vergaß 

denn - das dürfen Sie nie vergessen - aller 
Stillstand schadet." 

„Ich will's mir merken, Herr Doktor. Nur 
eine Frage noch zu Ihrer Lauf- und Spnng- 
therapie: Darf ich denn wenigstens während 
der Operation ein wenig liegen?" 

einen Augenblick den alten Zwist, der zwi- 
.schen Irland und England bestand. 

„Und ich", rief er, „gebe Ihnen dieses hüb- 
sche Kompliment gern zurück: Wenn ich nicht 
Ire wäre - ich möchte sofort ein Engländer 
sein!" 

Dann sahen beide den Schotten an, der sich 
die Höflichkeiten der anderen schweigend an- 
gehört hatte. Der Schotte hielt den Blicken 
der Gentlemen stand und schwieg auch jetzt 
beharrlich. 

Da konnte der Ire nicht mehr an sich halten. 
„Nun", sagte er. „was würden Sie denn am 

liebsten sein wollen, wenn Sie kein Schotte 
wären?" 

Der Schotte sah den Iren strafend an. 
„Wenn ich kein Schotte wäre", brach er sein 

Schweigen, „dann würde ich statt dessen nicht 
etwas anderes sein wollen, sondern etwas tun!" 

„Und was würden Sie tun?" fragte der Eng- 
länder gespannt. 

„Mich schämen!" antwortete der Schotte. 

Lachen ist gesund 
„Ich habe beim Rennen Geld verloren!" 
„Geschieht dir recht! Was mußt du auch 

rennen, geh doch langsam!" 
o 

„Weiß Ihre Frau, daß ich heute zu Ihnen 
zum Abendessen komme?" 

„Natürlich, wir hatten deswegen heute mor- 
gen schon einen fürchterlichen Krach." 

o 
„Guten Tag, Mac. Wie geht es Jimmy?" 
„Wicht gut, ich habe ihn gestern getroffen." 
„Wo?" 
„Am Kinn!" 

„Gestern warst du aber wieder total be- 
trunken!!" 

„Ich? - Unsinn!" 
„Na. du hast es doch selbst gesagt." 
„Kunststück, was erzählt man nicht alles in 

dem Zustand." 

„Aber lieber Herr Lehmann, Sie radieren ja 
im Hauptbuch! Das geht doch nicht!!" 

„Doch, es geht ganz gut!" 

Die junge Serviererin bringt dem Gast 
das Essen. Schmunzelnd sagt er: 

„Hören Sie mal, kleines Fräulein, Sie ver- 
brennen sich ja den Daumen, wenn Sie das 
Kotelett damit festhalten." 

„Ja, heiß ist es schon, aber ich möchte ver- 
meiden, daß es noch einmal auf den Boden 
fällt." 

C 
„Kann Ihr Söhnchen schon sprechen?" 
„Ja, er kann schon .Danke' sagen, wenn man 

ihm etu'os in die Sparbüchse tut!" 

Blinddarm raus 
Kurzgeschichte von Usdii Fischer 



(17. Forlsct/.unß und Schluß) 
(.'herson nickt. ..Ich diichir i'.< nui' 
„Eines Thri-s stiinci di-i SchivilXisch orifii 

und sin siih sie dort lli'Kcn Dann kam V()s> 
und .-ii«» konnte sir nicht an sich nohmi-n. Spä- 
ter wnr der Schreibtisch wicdci verschlossen 
Sie brach ihn auf. Sie wollte nichts iin Hnus 
haben, was sie an Ricciirda erinnerte Damal.s, 
als ich bei Ihnen war. habe ich sie auch mit 
ihrer Schwester verwechselt. Ich dachte, sie 
sei mit einem TinReltangelmädchen identisch, 
na. Sie wissen schon. Ich wollte Sie früh ge- 
nug darauf aufmerk.sam machen Abel Sie 
haben weder auf das MaRa/iin reagiert, das 
ich Ihnen auf den Tisch des Hauses legte, noch 
auf das, was ich Ihnen sagte. Alles Schicksal 
Die Wahrheit erfährt man immer /.u spiiti" 

„Wie geht e.s ihr?" 
.,Sie wird es überwinden." 
Cherson trinkt bedächtig. Er kennt l).vcke> 

Rotwein. 
„Ist Inr Bericht fort''" 
„Nein", sagt Cherson 
„Was wollen Sie tun'*" 

Ich mir 

iito sein ScWsÄ? 
Roman um harte Männer und schöne Frauen 
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einen anderen „Vielleicht suche 
Beruf." 

„Das ist das- einzige, was Sie nicht tun." 
Nach einer Weile: „Folgendes, Cherson, las- 
sen Sie alles, wie es ist Ich übernehme die 
Verantwortung!" 

„Wofür?" 
„Das ist meine Überraschung, Schreiben Sie 

Ihren Bericht, Schreiben Sie ihn so, wie man 
es Ihnen in den Mund gelegt hat, und alles 
wird sich finden, wenn die Zeit vergangen 
ist." 

„Also Herzschlag?" 
„Ja", sagt Dycke, und er sagt es lächelnd. 

„Sehen Sie, Cherson. ich .schneide den Leu- 
ten nicht nur den Bauch auf, sondern ich sehe 
tiefer in sie hinein. Ich bin kein Herzspezia- 
list, aber ich kenne einiges davon. Einige.«;, 
Cherson, auch was Ihr Herz betrifft. Nur eins 

El setzt «iich, bestellt einen Cafe nero, 
während Carmen Marzella ihn ansieht. Plötz- 
lich ist sie U.vcke böse, daß er verraten hat, 
wo sie sind, daß er sie hier heraufgelotst hat, 
denn er ist es gewesen, der unberfingt mit ihr 
ein granita essen wollte, und ehe sie sich ver- 
sah. .jagte der Wagen die Serpentinen nach 
San Marino hinauf. 

Als sie oben sind, hat Dycke etwas gegen 
granita und bestellt Wein, Köstlichen Wein, 
der ins Blut geht und das Herz schneller 
schlagen läßt, der die Welt leicht und be- 
schwingt macht, als läge all da.s Schreckliche 
nicht hinter ihnen. Er hilft über alles hinweg. 

Ist sie das? Darüber hinweg? Sie glaubte 
es, ,Ietzt steht es wieder vor ihr. ,Sie fühlt 
Dyckes Hand auf ihrem Arm. diese dicke 

Hand mit den fleischigen Fingern, der man 
die Arbeit mit dem Skalpell nicht zutraut, und 
die doch etwas Beruhigendes hat, wie die 
Prank(" von einem Bäri>n. der sein .lunges 
schützt. 

„Was macht Frerk und Nicot? " 
„Es geht ihnen gut. Ich soll Grüße bestel- 

len. Nicot bleibt noch zwei Wochen dort, Frerk 
hat sich entschlossen, seinen Vertrag um zwei 
.lahn; zu verlängern Ihn zieht nichts nach 
Europa, wie er sagt " 

Carmen Marzella denkt: .Meinetwegen 
bleibt er dort. Oder geht nach Afrika oder 
Asien, wo ein neuer Damm entsteht. Meinet- 
wegen kommt er nicht wieder zurück. Bin ich 
denn an .illeni schuld'" 

Wie es wirklich war 
„Ich war in Paris", erzählt Dycke, und dann 

beginnt er eine lange Geschichte von der Wir- 
kung seiner Gesundheitsberichte. in denen 
immer nur das Wort .Ausgezeichnet' gestan- 
den hat. 

Es wird Abend, sie trinken, und sie sprechen 
von Dingen, die sie nicht bewegen, weil nie- 
mand von dem sprechen will, wovon gespro- 
chen werden müßte. 

Bis Dycke sagt: „Ich habe lange nicht mit 
so reizenden Kindern zusammengesessen, wie 
ihr es .seid. Weshalb sitzen wir wohl hier"*" 

Cher.son und Carmen Marzella .sehen sich 

„Es war ein Unglücksfall", flüstert Cherson und blickt auf die Frau, die er liebt. 

verzeihe ich Ihnen nicht. Sie haben mich ver- 
führt, Erde auf einen Sarg zu werfen, in dem 
sich niemand befand." 

„Sie irren sich, Doc. Ich habe Voss von dort, 
wo man ihn hinbrachte, nach hier überfüh- 
ren lassen. Und wenn es am frühen Morgen 
geschah und niemand etwas davon wußte, so 
geschah es, damit man nicht damit hausieren 
ging!" „Na also", sagt Dycke. und so wie es 
aussieht, hat es ihn nicht im geringsten über- 
rascht. 

* 
Carmen Marzella friert, Sie friert, obwohl 

die Sonne am blauen Himmel steht. In der 
Ferne liegen Rimini und die Adria. Die Luft 
ist warme Watte und der Wein köstlich. Wenn 
sie den Kopf wendet, sieht sie das Haus, in 
dem sie geboren worden ist, und die Felder, 
auf denen sie Stiegen aufgestellt hat. 

Das Dorf. Die Kirche. Die Schule. Erinne- 
rungen. 

In Mailand hat sie Dycke abgeholt. Sie hat 
ihre Eltern besucht und die Katze Tintoretto 
hat sich ihr. wie sie es immer macht, um den 
Hals gelegt Später ist sie mit Dycke den 
Monte Titano hinaufgefahren, und nun sitzen 
sie auf der Terrasse des Caf^. 

Es ist Markttag Aber was ist das bunte 
Leben und Treibeg von ihr gegen das, was sie 
plötzlich sieht Ein Mann. Ein Gesicht. Sie 
denkt. .Cherson'' Und; .Woher weiß er es? 
Wei hat ihm gesagt, daß ich hier bin?" Sie 
sieht Dycke an. und ihr wird alles klar 

„Dycke", sagt sie, und Vorwurf und Erre- 
gung liegen in dem Wort. 

Fast ist es ihr peinlich, Cherson zu sehen. 
Der Abschied von ihm im Tal war kühl. Beide 
vermieden es, von dem zu sprechen, was sie 
bewegte. Sie fühlte .seine Hand, und als er sie 
Dycke gibt, sieht sie sein Profil, wie sie es 
damals gesehen hat. als Voss sie vom Flug- 
platz abholte, und er neben dem Chauffeur 
saß. sie die Straße hinunterfuhren, diese 
schnurgerade Straße, mitten in die Berge hin- 
ein, in denen das Tal liegt, wo jetzt der Damm 
steht und das Kraftwerk, eine Stadt aus dem 
Boden wäch.st und Menscher Arbeit und 
Brot finden. 

„Hallo, Doc!" .sagt Cherson. 

betroffen an. „Hören Sie, Carmen Marzella", 
fährt Dycke fort, „wir sind unter uns. Sie, 
Cherson, haben Ihren Dienst für einige Wo- 
chen an den Nagel gehängt. Sie sind nicht 
Captain Cherson, sondern ganz einfach Chris 
Cherson aus London, und Sie. Carmen Mar- 
zella, sind nicht Carmen Marzella Voss, son- 
dern das Mädchen dort aus dem Dorf. Wir 
wollen in Ruhe von dem sprechen, von dem 
wir sprechen müssen, weil wir drei, die wir 
hier sitzen, wis.sen wollen, warum es uns so 
schwerfällt, das Leben leichtzunehmen wie 
den Wein, den wir trinken. Wir müssen es uns 
von der Seele reden, denn es frißt uns auf. 
Sie denken Tag und Nachi daran, und es ist 
viel besser, damit Schluß zu machen und es 
auszusprechen. Was ist an jenem Abend ge- 
schehen. Das ist es. was wir wis.sen müssen, 
von dem jeder von uns nur ein Viertel weiß 
oder die Hälfte und sich bemüht, den Rest zu 
erraten. Um gerecht zu sein. Cherson weiß am 
wenigsten. Sie, Carmen Marzella, wissen \ iel, 
und etwas weiß ich auch. Erzählen Sie un.s. 

iiiiiiiiiiiiiiniiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiii 

Die Zeche 

Eine Geschidite von Martin Montanus, 
gesdirieben um 1535 

Zwei Gesellen kamen in ein Wirtshaus, fin- 
gen an zu zechen und guter Dinge zu .sein. Und 
als man die Zeche machte, fingen sie an und 
sagten zum Wirt: „Herr Wirt, ihr wißt wohl, 
daß man sagt, die Welt sei vor vierzigtausend 
Jahren gestanden wie jetzunder, und nach 
Vergängnis der jetzigen Welt werden die Welt 
über vierzigtausend Jahre abermals anfan- 
gen, da \\'ir denn alle wieder zusammenkom- 
men werden und beieinandersein wie jetzund, 
Dieweil wir aber jetzund nicht viel Geld ha- 
ben, bitten wir euch, ihr wollet uns bis auf 
dieselbige Zeit warten; alsdann wollen wir 
wieder zu euch kommen, bei euch zechen und 
eine Zeche zugleich mit der andern bezahlen. 

Da sprach der Wirt; „Ist e.s wahr, liebe Her- 
ren, daß die Welt vor vierzigtausend Jahren 
wie jetzt gestanden hat und über vierzigtau- 
send Jahr abermals wie jetzt stehen wird, 
wir auch beieinander wie jetzt sein werden. 
Und dieweil ihr vor vierzigtausend .Fahren 

Carmen Marzella, wie es gewesen ist." 
„Oh, Dycke!" sagt Carmen verwirrt. 
Und Cherson sagt: „Ich weiß nicht. Doc, 

ist das gut?" 
„Joubert. lieber Cherson, sagte einmal, daß 

es das Nachdenken ist, das uns unglücklich 
macht. Wollen Sie das ganze Leben hindurch 
unglücklich sein?" Und als er keine Antwort 
bekommt, fügt er hinzu; „Aus Feigheit!?" 

„Sie haben recht. Dycke", sagt Carmen Mar- 
zella plötzlich, ich werde erzählen, was ich 
weiß. Ich wollte es damals schon. Vielleicht. 
Cherson. ist es gut, daß Sie die Wahrheit er- 
fahren. Sie befreit Sie vielleicht von einer 
Illusion. Ich habe Norbert Vo.ss erschossen. 
Ich habe es nicht gewollt, man hat mich dazu 
gezwungen." 

Cherson sitzt steif und .starr, und die Knö- 
chel seiner Hand, die auf dem Tisch liegt. 
Find weiß. 

„Riccarda war an jenem Abend bei uns. Sie 
kam. wie sie immer kam. unangemeldet. Sie 
brachte mit. was sie immer mitbrachte. Arger 
und Aufregung. Sie stand vor uns wie der 
Blitz aus heiterem Himmel. Was sie wollte, 
können Sie sich denken. Geld, wie immer. Ich 
sage es so, wie es war, sie hat versucht, gutzu- 
machen. was gutzumachen ging. An dem 
Abend war sie das alte widerspenstige und 
eigennützige Kind von früher, als sie noch 
dort unten im Dorf herumlief. Wir haben ver- 
sucht, in Ruhe mit ihr zu reden. Vergeblich. 
Ich bat sie. den Tingeltangelberuf aufzugeben, 
sie sagte, sie fühle sich in Spelunken wohl 
und sie lege keinen Wert darauf, in die affek- 
tierte Gesellschaft zu kommen, in der ich sei. 
Sie machte eine Szene, ich weiß nicht, war sie 
echt, oder war es Theater, und schließlich 
sagte sie, Voss habe mich mit Haut und Haa- 
ren gekauft und nicht nur mich, sondern mit 
mir die ganze Familie, und sie gehöre zur Fa- 
milie. Sie dächte nicht daran, ihr Leben zu 
ändern, weil wir es wünschen. Sie erzählte 
Märchen von mir, Sie wissen, daß Voss alles 
ertrug, nur das nicht. Er sagte ihr die Wahr- 
heit und nahm kein Blatt vor den Mund. Er 
sagte, was sie in seinen Augen sei, eine Dirne, 
und er sagte es nicht einmal, er war so zornig, 
daß er es dauernd wiederholte und nicht auf 
mich hörte. Ich kannte Riccarda. Die Wahr- 
heit hat sie nie ertragen. Dann verlor sie die 
Selbstbeherrschung. Ein Griff von ihr in die 
Handtasche, und ich ahnte die Katastrophe 
Sie stand Vo.ss gegenüber, und in der Hand 
hielt sie eine Pistole." 

„Und?" 
„Ich glaube, wir schos,sen zur selben Zeit. 

Ich kann es nicht sagen. Ich dachte nur eins, 
du mußt es tun, besser sie als er. Die Erbit- 
terung der .lahre zerstörte jede Überlegung. 
Voss' Browning lag im Bücherregal, ich griff 
danach, und so geschah es. Riccarda warf sich 
herum, starrte mich an, ich weiß nicht, wie 
lange es dauerte, und dann .sagte sie höhnisch: 
„Du Narr! Mit dieser Pistole kann ich nichts 
anfangen, es ist ein Theaterrevolver, und das 
einzige, was man damit machen kann, ist 
Krach. Jetzt siehst du. was du angerichtet 
hast!" 

Wir hoben Norbert auf, wir legten ihn auf 
die Couch, er war tot. Ich habe Riccarda nie 
getraut. In kritischen Situationen war sie eine 
Meisterin der Lüge. Ich untersuchte ihren 
Revolver, ich nahm das Magazin heraus, sie 
hatte gelogen. Die Katnmer war gefüllt, man 
hätte einen Bullen damit umlegen können. Ich 
hatte sie durchschaut, sie schrie auf und ver- 

Vergeßlldi 
In einem luxuriösen Hotel in Miami führte 

Richard Owens wochenlang ein fröhliches Le- 
t)en. Dann reiste er emes Morgens ab und 
„vergaß" die Rechnung zu bezahlen Da er 
auch einen alten Koffer vergessen hatte, wur- 
de das Gepäckstück von dei Polizei geöffnet. 
Man fand in dem Koffer eine Urne. Untersu- 
chungen bei einem Beerdigungsinstitut erga- 
ben, daß die Urne die Asche der Ehefrau von 
Richard Owens enthielt, und daß der Gatte 
ebenfalls vergessen hatte, die Einäscherungs- 
kosten zu bezahlen. 

Verlorene Jahre 
Nach einem Bootsunglück flößte man dem 

Schriftsteller Arne Halvarson (48) aus Oslo 
etwas Whisky ein. Der Schriftsteller war bisher 
Antialkoholiker und machte nun erstmals die 
Bekanntschaft mit einem scharfen Tropfen, 
Im Augenblick arbeitet er an einem neuen 
Werk. Der Titel lautet: „Dreißig verlorene 
Jahre". 

lor die Besinnung. Ich rief Frerk an, und spä- 
ter riefen wir Dycke an. Das ist alles!" Schwei- 
gen. 

Bis Dycke sagt: „Nun, Cherson, was sagen 
Sie dazu?" Cherson schweigt. 

„Sprachen Sie nicht davon, daß Sie die 
Wunde an die häßlichen kleinen Dinger er- 
innere, die uns im Krieg um den Kopf geflo- 
gen sind, wenn in der Nähe so ein Ding explo- 
dierte. womit sie uns und wir sie beschossen? 
Heh'' Na? Noch nicht?!" 

Cherson reißt sich zusammen. Er versucht, 
den Wirrwarr in seinem Kopf zu ordnen. 
Plötzlich hat er es. Er denkt: .Das ist es, gro- 
ßer Gott, das ist es!' Er sagt erregt: „Sie... 
Sie haben auf ihre Schwester geschossen?" 

Carmen Marzella sagt: „Ja!" 
„Und wo stand Voss?" 
„Hinter ihr." 
„Und der Teller? Wo ist der verdammte 

schmiedeeiserne Teller, der an der Wand hing, 
und der plötzlich fort war?" 

„Frerk hat ihn fortgenommen," 
Cherson sagt: „Dieser Narr! Der Teller war 

alles, was ich gebraucht hätte. Er hat ihn fort- 
genommen, und es gab nichts in dem Zimmer, 
an dem eine Kugel abprallen konnte. Ver- 
stehen Sie das, Dycke? Nur der Teller! Der 
Schuß traf den Teller, prallte ab und traf 
Voss wie ein Querschläger, und daher diese 
verdammte häßliche Wunde." 

Er stai-rt Carmen Marzella an, die Sonne 
taucht ihr Gesicht in rotes Licht, es erinnert 
ihn an den roten Mond im Tal, und doch ist es 
anders, denn dort war das Licht kalt, und hier 
ist es warm. In seinem Blick liegt alles, was 
ein Mann hineinlegen kann, wenn er eine 
Frau ansieht, die er liebt, die ein Geheimnis 
umgibt, das sich unvermittelt löst, und so der 
Schleier fällt, der zwischen ihnen liegt. 

Abschied von der Vergangenheit 

Dycke grinst wie ein Schuljung»', dem ein auch in meinem Haus gewe.sen seid, und die- 
guter Streich gelungen ist. Und Cherson denkt: selbe Zeche gema<^•ht hatjt, .so gedenkt, daß ihr 
.Lieber Gott, er ist noch dicker geworden, wo mir nicht aus der .Stube weu+it. solange bis ihr 
will er damit hin!' mit beide Zechen miti'iniinder liezahlt habt " 

„Carmen Marzella..flüsterte er. und 
Dycke beschäftigt sich mit seinem Weinglas. 
Bis er energisch sagt: „Es war also ein Un- 
glücksfall, nicht wahr?" 

„Sicher", sagt Cherson, „es war ein Un- 
glücksfall, es war eine Art von Notwehr!" und 
endlich öffnete sich die Faust, die auf dem 
Ti.sch liegt, und die weißen Knöchel sind fort. 

„Nun. was immer es gewesen ist. das ist 
nicht alles!" 

„Das ist nicht alles?" 
..Nein." 
„Was gibt es denn noch?" 
Dycke -sagt: „Eine Überraschung. Durch ei- 

nen Zufall erfuhr ich, daß sich mein Freund, 
Dr. Staunton, in Kairo aufhielt. Er ist nicht 
nur ein ausgezeichneter Arzt, er ist ein Men- 
schenfreund Er entsprach meiner Bitte, die 
ich an ihn richtete. Als .Sie Norbert Voss sei- 
nerzeit ins Tal überführten, stand .seine Leiche 
eine Nacht im Keller Ihres Freundes, des zünf- 
tigen Chefs der Polizei. Ihn kaufte ich mir. 
Staunton traf am Nachmittag mit dem Flug- 
zeug ein. Ich beichtete ihm meinen Leichtsinn, 
das Wort Heiv.schlag auf den Totenschein ge- 
schrieben zu haben, ohne Voss Leiche einer 
Obduktion zu unterziehen. Leichtsinn hin und 
Leichtsinn her, ich konnte nicht wissen, daß 
Sie eini'h Fall aus der Sache machen würden, 
weil Sie ein Wahrheitsfanatiker sind. Schließ- 
lich ist es auch keine feine Sache, das eine 
aufzuschreiben, wenn man das attdere meint. 
Ich war von meiner Uiagnosi' überzeugt. Für 
Sie bi'auchte ich den Beweis. Nun, Staunton 
lieferte ihn mir. Wir nahmen eine Obduktion 
vor. Er-gebnis! Vo,ss starb an einem Herz.sehlag. 
bevor ihn das Ge.schoß traf So wurde meine 
Diagno.se. die ich aul Grund der Schilderungen 
stellte, die mir bekannt wari'H, bestiitigt. Dr. 
.Stauntoii hat darül)er i'in Attest ;iusgi-,sehrie- 
ben Ich habe es hei mir. 01> es Ihnen genügt, 
wi'iß leb nicht Genügt es nicht, dann müssi-n 

Sie die ganze Prozedur noch einmal machen. 
Ich sagte, wenn es Ihnen genügt, nicht der 
Öffentlichkeit. Ich halte es für richtig, die 
Dinge ruhen zu lassen. Die Sache ist verges- 
sen, was der eine oder der andere tat. muß er 
mit sich selbst abmachen. Riccarda macht es 
nicht lebendig, und uns nützt es nichts. Ric- 
carda wollte etwas Gutes tun. lassen wir es 
dabei. Sie. Carmen Marzella, haben keinen 
Mord begangen, und Sie Cherson. brauchen 
den Menseben, den Sie lieben, für den Rest 
des Lebens nicht zu quälen oder sich mit Zwei- 
fel herumschlagen. Warum ich schwieg? Nun. 
sie glaubten nicht, daß es ein Herzschlag war. 
sie glaubten nicht, daß Riccarda die Wahr- 
heit gesagt hatte. Für Sie sollte es eine Lehre 
sein, daß man auch mitunter etwas glauben 
muß. .selbst wenn die Tatsachen dagegen spre- 
chen. Nicht wahr. Sie sind doch meiner Mei- 
nung? Sehen Sie. die Sonne geht unter, der 
Abend ist da. es wird wohl eine jener Nächte 
kommen, wie sie nur Italien kennt, hören Sie 
die Guitarivn. das Lied? Ist es nicht Riccardas 
Lied?" 

Dycke sieht auf. Er denkt: .Nichts hören 
sie, Sie sitzen da und starren sich an. als 
müßten sie für immer Abschied voneinander 
nehmen, und dabei nehmen sie nur Abschied 
von der Vergangenheit. Moi'gen beginnt für sie 
ein neues Leben. Wie einfach. Menschen 
glücklich zu machen. Eine gute Idee, diese 
Sache mit Dr. Staunton!" 

Er sieht sich um. Er ruft den Kellner. 
Er sagt: ..Champagner. Kalt. Sehr kalt. 

•Avant i!" 
Er fühlt Carmen Marzellas Hand auf sei- 

nem Arm. Sie sagt: „Dycke. wissen Sie. daß Sie 
mir die Welt zurückgegeben haben"'" 

..Die Welt"' Die Well sind wir. Sie und Cher- 
■son und ich und alle anderen. Und das. was 
wir darau.s machen. Das ist die Welt, in der 
wir leben!" 
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Langens Basketballdamen total von der Rolle 

DBB-Pokal: Heidelberger SC — TVL 62:54 
(37:28) 

Beim letztjährigen Bundesligaabsteiger Hei- 
delberger SC gab es eine weitere Enttäuschung 
für die TVL-Damen, Anfangs konnte man den 
Klassenunterschied noch wahren und führte 
nach 6 Minuten mit 13:8, Doch dann gab es 
schon, wie so oft in dieser Saison, einen Ein- 
bruch für die Langenerinnen. Anstatt die Füh- 
rung weiter auszubauen, ließ man Heidelberg 
sogar mit 20:13 in Front ziehen. Man konnte 
zwar noch einmal auf 20:22 verkürzen, doch 
die Heidelbergerinnen bauten ihre Führung 
bis zur Halbzeit auf 37:28 aus. 

Nach der Halbzeit schien die Wende zu kom- 
men, Die Langenerinnen verkürzten auf 36:37 
(24. Min,), ließen Heidelberg dann jedoch 
etwas wegziehen. Trotzdem konnten die TVL- 
Damen in der 32, Min. zum 49:49 ausgleichen. 
Jetzt erwartete man eigentlich, daß die Lange- 
nerinnen sich mit ihrer größeren Erfahrung 
durchsetzen würden. Doch den enttäuschen- 
den TVL-Damen, bei denen lediglich Silke 
Dietrich und Regine Zellner etwas hervorrag- 
ten, gelang überhaupt nichts mehr. Man mußte 
die Heidelbergerinnen zum 62:54-Sieg davon- 
ziehen lassen, 
SO München — TVL 95:39 (49:23) 

Da man nach Bianca Josefowski (verletzt) 
nun auch auf Regine Zellner (verreist) verzich- 
ten mußte, hatten sich die TVL-Damen wohl 
schon vor dem Spiel mit einer Niederlage ab- 
gefunden. Nun hätte man locker aufspielen 
können, denn man hatte ja nichts mehr zu ver- 
lieren, Dieses schienen die Langenerinnen in 
den ersten Minuten auch zu verwirklichen. Die 
schnelle 10:0-Führung der Münchnerinnen 
wurde schnell weggesteckt, und man holte 
Punkt um Punkt auf. Vor allem waren es Bri- 
gitte Neugebauer und Christine Schäfer-Lehr- 
nickel zu verdanken, daß man schon nach 8 
Minuten auf 16:12 verkürzen konnte. 

Doch dann war es schon mit der Herrlichkeit 
des Langener Spiels vorbei. Man verfiel wie- 
der in alte Fehler. Anstatt zusammenzuspie- 

len, schoß jede so schnell wie möglich auf den 
Korb. So konnte München seinen Vorsprung 
wieder ausbauen. Über 26:12 (11, Min.), 34:20 
(15. Min.) zogen sie bis zur Halbzeit auf 49:23 
davon. 

In der zweiten Halbzeit stellte Trainer Jür- 
gen Fornoff auf Mann-Verteidigung um. Doch 
die Münchnerinnen konnten jetzt fast noch 
leichter ihren Vorsprung ausbauen. Über 56:27 
(23. Min.), 69:35 (30. Min.) führte man am Ende 
mit 95:39. Das sind 56 Punkte Vorsprung. 

Trainer Jürgen Fornoff: Silke Dietrich (13/3 
Punkte). Christine Schäfer-Lehmickel (4/9), 

,,Giräffchen" haben 
noch Plätze frei 

Auch dieses Jahr veranstaltet die Basket- 
ballabteilung des TV Langen eine Übungs- 
gruppe für die Allerjüngsten (Jahrgang 1970 
und jünger). Im Mittelpunkt dieser Spiel- 
stunde stehen die ersten Kontakte der Kinder 
mit dem runden, hopsenden Ding namens Ball. 
Die Übungen wurden so gewählt, daß auch 
Kinder, die am Basketballspiel nicht inter- 
essiert sind, später für andere Ballsportarten 
davon profitieren können. Zuerst soll die all- 
gemeine Ballbeherrschung verbessert werden, 
um dann das Erlernte auf Ballsport spezifische 
Bewegungen wie das Prellen/Dribbeln oder 
das Passen des Balles zu übertragen. 

Um den Kindern einen Ansporn zu geben, 
plant der Leiter der Gruppe, Daniel Jost, 
Zivildienstleistender des TV Langen und Trai- 
ner der Mini- und B-Jungen-Mannschaft der 
TV-Basketballer, für das kommende Frühjahr 
eine musikalische Vorführung der ,,Giräff- 
chen" und ihrer Künste. Diese Vorstellung 
wird in der Halbzeit der Herrenbundesliga- 
spiele vonstatten gehen. Daniel Jost und die 
Initiatoren der Giräffchen-Spielstunde hoffen 
auf ähnlich hohe Beteiligung wie im Vorjahr. 
Alle Interessenten können sich montags zwi- 
schen 17 und 18 Uhr in der Emst-Schütte- 
Schule nähere Informationen holen. 

sasKethaii 

Zum Abschluß der Vorrunde kamen die bei- 
den C-Jugendmannschaften des TV Langen zu 
klaren Siegen. In ihrem ersten Heimspiel fei- 
erte die männliche C 1-Jugend gegen TG Rüs- 
selsheim mit 114:34 ihren zweiten ,,Hunder- 
ter". Mit 6:2 Punkten liegt diese Mannschaft 
(Trainer Thomas Arnold) gut im Rennen um 
den Gruppensieg. 

Überraschend schlägt sich auch die C 2-Ju- 
gend, die mittlerweile nach dem dritten Sieg 
hintereinander mit 6:4 Punkten auf, den drit- 
ten Tabellenplatz vorgerückt ist. Bei der SSG 
Darmstadt konnten die stark aufspielenden 
Langener mit 90:25 beide Punkte holen. Auch 
die männliche B-Jugend konnte beim VFL 
Bensheim voll auftrumpfen. Die Langener 
spielten die ganze Zeit eine konsequente Preß- 
deckung, mit der die Gegner überhaupt nicht 
zurechtkamen, Sie trug maßgeblich zu dem 
deutlichen 113:29-Erfolg der B-Jungen bei. Es 
spielten: Müller (19), Frommhold (7). Küppers, 
Fink (9), Magers (6), K, Neumann (40) und Grai- 
chen (32), 

Die A-Jungen traten am Mittwochabend bei 
TG Rüsselsheim an. Im Hinspiel konnten sie 
einen klaren Sieg herausspielen (122:33) und 
hofften, diesen Erfolg wiederholen zu können. 
Die Mannschaft mußte allerdings auf ihren 
Coach Jochen Kühl verzichten, doch wurde 
dieses anfängliche ,,Handikap" in eine grö- 
ßere Motivation umgewandelt. Erst nach 8 
Minuten Spielzeit gelang den Rüsselsheimem 
der erste Gegentreffer zum 28:1, Noch besser 

gelang es den A-Jugendlichen nach der Halb- 
zeit die Angriffe der Gegner abzuwehren, Sie 
erzielten 44 Punkte in Folge, Es ist also nicht 
verwunderlich, daß der Sieg mit 141:25 eindeu- 
tig ausfiel. 

Aber auch die Langener ,,Mädchen-schaf- 
ten" zeigten sich von ihrer Schokoladenseite. 
Die A-Mädchen gewannen bereits am Donners- 
tag letzter Woche 92:29 in Roßdorf. Am vergan- 
genen S^stag folgten dann die B-Mädchen in 
Rüsselsheim (70:25), die C 2-Mädchen gegen 
Groß-Gerau (75:46) und die C 1-Mädchen in 
Heppenheim (90:8) mit recht hohen Siegen, 

Sonst spielten am letzten Wochenende noch: 
Herren 4 gegen BC Wiesbaden 2 75:46 
Herren 5 in Pfungstadt 51:43 
Herren 2 in Aschaffenburg 67:75 
Damen 2 gegen TG Hanau 61:38 
Die Spiele des kommenden Wochenendes; 
Samstag, 25,10, 
13,30 Uhr A-Mädchen — TV Heppenheim 

(Gymnasium) 15.00 Uhr Herren 5 gegen SSG 
Darmstadt 

(Gymnasium) 
16.45 Uhr C 1-Mädchen gegen SSG Darmstadt 

(Gymnasium) 
18,15 Uhr Herren 3 gegen SSG Darmstadt 

(Gymnasium) 
18.30 Uhr Damen 3 in Wallerstädten 
19.00 Uhr B-Jungen in Darmstadt 
Sonntag, 26.10. 
9.00 Uhr C 1-Jungen gegen TV Groß-Gerau 

(Gymnasium) 
10.30 Uhr A-Jungen gegrn Tgs Ober-Ram- 
stadt 

(Gymnasium)12.00 Uhr B-Jungen gegen TV 
Babenhausen 

(Gymnasium) 
12.30 Uhr Herren 2 gegen MTV Kronberg 

(Reichweinhalle) 
17.00 Uhr Damen 2 in Oppenheim 

Brigitte Neugebauer (5/11), Christine Skiorz, 
Terry Driscoll (5/-), Alex Krizay (4/2), Billy 
Hempel (6/4), Hanne Rothmann (7/6), Regine 
01trogge(-/4), Regine ZellnerdO/-). 
Vorschau: TVL — Jahn München 

Gegen den starken Aufsteiger Jahn München 
(72:68 in Kronberg) gilt es, am Sonntag um 15 
Uhr in der Reichweinhalle zu gewinnen. Die 
TVL-Damen brauchen die zwei Punkte gegen 

die Mannschaft um Nationalspielerin Karin 
Angermeyer, um den Anschluß an das Mittel- 
feld zu halten. Bei einer Niederlage würcie 
man vorerst auf dem vorletzten Platz bleiben. 
Damen-Bundesliga Süd 
1. SG München 
2. GW Frankfurt 
3. Jahn München 
4. MTV Kronberg 
5. VFL Marburg 
6. Eintr, Frankfurt 
7. TV Langen 
8. Post Nürnberg 

8:2 
8:2 
6:4 
6:4 
6:4 
4:6 
4:6 
0;10 

320:262 
389:299 
334:311 
311:305 
288:291 
321:352 
306:351 
263:350 

Superergebnis der 

Langener Gewichtheber 

Am Samstag konnte die zweite Mannschaft 
des KSV rhit einem klaren Sieg über Pfung- 
stadt sich den Verbleib in der Oberliga 
sichern. Die Gäste waren in starker Verfas- 
sung angetreten, mußten dann aber erkennen, 
daß sie keine Chance haben würden gegen das 
sehr gut kämpfende Langener Team. Immer 
wieder wagten sich die jungen Athleten an 
neue Bestleistungen und nach dem Reißen 
führten sie dann mit 30 Punkten. Im Stoßen 
schließlich konnten sie noch mehr gutmachen, 
da die Pfungstädter nun alles riskierten, aber 
kein Glück hatten. Der Kampf endete mit 
einem Endergebnis von 393,7:329,5 kgP. Mit 
knapp unter 400 kgP war es dem zweiten Team 
des KSV Langen gelungen, einen neuen Mann- 
schaftsrekord aufzustellen und sich vor dem 
Abstieg zu retten. 

Bester Heber des Kampfes war der Langener 
Christoph Thannheiser. In beiden olympi- 
schen Disziplinen schaffte er neue persönliche 
Bestleistungen mit 77,5 kg im Reißen und 110 
kg im Stoßen. Bei einem Körpergewicht von 

61,8 kg konnte er auch ,.relativ" seine alte 
Bestmarke überspringen. Es gab für ihn 79,5 
kgP. 

Nicht anders bei Detlev Stimweiß, Auch er 
verbesserte sich in allen Wertungen. Mit sechs 
gültigen Versuchen schaffte er 87,5 kg im Rei- 
ßen, 115 kg im Stoßen und damit 72,5 kgP. 
Einen Punkt weniger erzielte Werner Fink. 
Technisch sauber brachte er 75 kg im Reißen 
und 92,5 kg im Stoßen zur Hochstrecke. 

Als starker Kämpfer erwies sich Sven Rust. 
Unnachgiebig schaffte er 75 kg im Reißen und 
100 kg im Stoßen in die Höhe, Dafür gab es 67,0 
kgP, Glänzen konnte auch Stefan Wupper, Im 
Reißen gelangen ihm spektakuläre 102,5 kg — 
eine neue persönliche Bestleistung, Im Stoßen 
blieb es bei 120 kg. Allerdings konnte er sich in 
dieser Kombination auch im Zweikampf mit 
222,5 kg verbessern sowie sein Relativergebnis 
auf 60,7 kgP in die Höhe schrauben. Wenig 
Glück hatte Jörg Skapczyk, der nicht alles er- 
reichen konnte, was er sich vorgenommen 
hatte. So blieb es bei 72,5 kg im Reißen und 100 
kg im Stoßen und 42,5 kgP, 

Kommt der KSV in die Bundesliga? 
Der schwierigste Gegner wird am Samstag 

in der KSV-Sporthalle Erk-Schule den Lange- 
ner Gewichthebern gegenüberstehen, die TG 
Frankfurt 1847, Tabellenzweiter nach Langen, 
Können die KSVler diese Begegnung für sich 
entscheiden, werden sie Regionalligameister, 
denn der letzte Kampf der Saison wird gegen 
den Absteiger Griesheim sein, wo es dem KSV- 
Team nicht schwerfallen sollte, einen Sieg 
nach Hause zu bringen und so ungeschlagen 
aus der Runde zu kommen. 

Dann entscheidet das höchste Rejativge- 
samtergebnis der drei Regionalligameister 
über den Aufstieg in die Bundesliga, die in der 
nächsten Saison von fünf auf sieben Mann- 
schaften aufgestockt wird. Hier sieht es nun so 
aus, daß der KSV an zweiter Stelle der Ge- 
samtbestenliste der Regionalliga liegt, nach 
dem AC Berlin und vor dem SV Saarstedt. So 

stehen alle Voraussetzungen günstig für den 
Aufstieg, wenn der KSV mit einem hohen 
Relativergebnis gegen die Frankfurter ge- 
winnt. 

Allerdings ist Rudi Seidel nicht mit von der 
Partie, Er kann wegen einer Verletzung nicht 
ans Eisen, Für ihn werden entweder Werner 
Fink oder Heinz Nicklas einspringen. Der Rest 
der Mannschaft besteht dann aus; Christoph 
Thannheiser, Rolf Feser, Thomas Pollich, 
Rudi Eschenröder und Doc Slavomir Nespala. 
In dieser nicht ganz so starken Besetzung ver- 
spricht der Aufstiegskampf Spannendes und 
Sehenswertes. Beginn ist um 19 Uhr in der 
alten Turnhalle Erk-Schule. Zuvor will sich je- 
doch noch die dritte Mannschaft gegen Pfung- 
stadt III mit Skapczyk, Lellinger, Fink, Wer- 
ner, Gelbke, Rhein, Heinz und Roßmann mes- 
sen. Treff zur Abfahrt ist hier für Athleten und 
Fans um 14 Uhr. 

Zweite Reserve 

unterlag Darmstadt 

Der bravourösen Leistung der 2. Mann- 
schaft des KSV Langen ging eine Niederlage 
der dritten voraus. Sie mußte ersatzge- 
schwächt gegen den AC Siegfried Darmstadt 
antreten, der sich durch Teilnahme eines 
neuen amerikanischen Athleten, Gary Dix, 
stark gemacht hatte. So hatte der KSV keine 
Chance und verlor mit 186,4:266,4 kgP. Trotz- 
dem brachten die Athleten gute Leistungen, 
zumal es sich um einige Neulinge handelte. So 
fand Thomas Werner den Einstieg mit 40 kg im 
Reißen und 55 kg im Stoßen, was 29 kgP ergab. 
Herbert Breitfelder, zum dritten Mal auf der 
Wettkampfbühne, überzeugte durch großzügi- 
gen Krafteinsatz an 90 kg im Reißen und 120 
kg im Stoßen. Er konnte sich damit 35,4 kgP 

verdienen. Außerdem ist er einer der führen- 
den Männer der Bodybuilding-Abteilung des 
KSV. 

Das höchste Relativergebnis erreichte mit 45 
Punkten Raimund Lellinger. Der ,,alte Kämp- 
fer" schaffte 72,5 kg und 102,5 kg sicher zur 
Hochstrecke. 35 kgP erreichte Wolfgang Fink 
mit zwei neuen persönlichen Bestleistungen. 
Er erbrachte 60 kg im Reißen und 75 kg im Sto- 
ßen, Peter Fahrenbach, nach langer Pause wie- 
der dabei, steigerte im Reißen auf 75 kg und im 
Stoßen auf eine neue persönliche Rekord- 
marke von 100 kg, wofür es 23 Punkte gab, 
Fritz Müller erkämpfte die fehlenden 19 
Punkte mit 80 kg/95 kg. 

Holz • Baumaterial • Sanitär • Werkzeuge • Elektrp • Farben • Tapeten • Garten 
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J ugendf ußball 

1; FC Langen 
FI; jPCL - TSV Pfungstadt 8:0 (7:0) 

Wenig Gegenwehr fand die F I. Nach der 
Pause ließ der Spielfluß des Clubs etwas nach, 
allerdings war bis zu diesem Zeitpunkt das 
Spiel auch schon klar entschieden. 
E: FCL — Olympia Lorsch 0:3 (0:1) 

Kleine Leistungssteigerungen reichten nicht 
aus, um die technisch gute Mannschaft aus 
dem Ried in emsthafte Schwierigkeiten zu 
bringen. Eine gute Leistung zeigte Martin Ar- 
nold im Tor des FCL. 
D III: SG Egelsbach — FQL 0:2 (0:1) 

Zu einem überraschenden doppelten Punkt- 
gewinn kam die D III. bei der D II der SG 
Egelsbach. Die Langener zeigten sehr gute Lei- 
stungen und siegten verdient. Die Tore erziel- 
ten Robert Kumpel und Norbert Reichert. 
D II: DJK/SSG Darmstadt — FCL 0:0 

Zu einem gerechten Unentschieden kam die 
D II beim Tabellendritten. Aus der Langener 
Mannschaft, die eine zufriedenstellende Lei- 
stung zeigte, ragte Mittelstürmer Uwe Krahn 
hervor. Die Gastgeber hatten es ihrem ausge- 
zeichneten Torhüter zu verdanken, daß es 
beim Unentschieden blieb. 
D I: FCL—Olympia Lorsch 6:0 (4:0) 

Einen nie gefährdeten Sieg holte sich die D I 
in einem Freundschaftsspiel gegen Olympia 
Lorsch. Die Gäste, die ebenfalls den Sprung in 
die Kreisleistungsklasse schafften, hatten nie 
eine Chance und waren bereits bis zur Pause 
hoffnungslos geschlagen. Die Langener zeig- 
ten ihr gewohnt gutes Spiel, wurden aller- 
dings niemals richtig gefordert. 
C ni: SKG Gräfenhausen — F(7L 0:5 (0:3) 

Auch in Gräfenhausen setzte sich die in den 
letzten Wochen zu beobachtende Formver- 
besserung des Langener Teams fort. Die Mann- 
schaft gewinnt zunehmend an Selbstsicherheit 
und nutzt die sich bietenden Torchancen 
wesentlich geschickter als bisher. Erfolgreich- 
ster Torschütze war Bernd Linder, dem vier 
Treffer gelangen. 
C II: FCL — Spvgg. Seeheim/Jugenheim 11:0 

Mit einem Schützenfest beendete die C II die 
Vorrunde. Alexander Böttner (3), Stefan 
Jentsch (3), Jörg Hoffmann (2) sowie Frank 
Schmitt, Jörg Edelmann und Gerhard Reichert 
erzielten die Tore. 

Nachdem die C II bereits am Mittwoch gegen 
die C I der SKG Gräfenhausen zu einem über- 
raschenden 0:0-Unentschieden kam, gelang ihr 
am Sonntag gegen die CI des FV 08 Neuenhain 
eyj klarer 3:0-Sieg. Die Mannschaft, die in bei- 
den Spielen einen ausgezeichneten Eindruck 
hinterließ, hatte in Gerhard Reichert, Alexan- 
der Böttner und Jörg Edelmann ihre Torschüt- 
zen, die zusammen mit Stefan Schubert auch 
zu den stärksten Kräften der Mannschaft zähl- 
ten. 
CI: FCL — Eiche Darmstadt 0:3 (0:0) 

Eine druck- und ideenlos spielende Lai.igener 
Mannschaft konnte nur in der ensten Hälfte 
einigermaßen mit den spielstarken Gästen 
mithalten. Nach der Pause wurden die Aktio- 
nen des FCL immer wirkungsloser und die 
Darmstädter stellten mit drei Toren den ver- 
dienten Sieg sicher. Beim FC Langeln konnten 
nur Torwart Jörg Jungermann unTi Norbert 
Müller gefallen. 
B: FCL — Eiche Darmstadt 3:1 (1:0) 

Ihre vielleicht beste Leistung der bisherigen 
Saison zeigte die B-Jugend in diesem Freund- 
schaftsspiel. Ediz Türkmen brachte in der er- 
sten Hälfte den FCL mit 1:0 in Führung. Der- 
selbe Spieler erhöhte nach guter Vorarbeit von 
Klaus Werwitzke nach dem Wechsel auf 2:0. 
Die eifrigen Gäste kamen 10 Minuten vor dem 
Ende durch einen Foulelfmeter zum Anschluß- 
tor, aber kurz vor dem Schlußpfiff stellte Al- 
exander Fröhlich mit einem bemerkenswerten 
Alleingang den alten Abstand wiederr her. 
Stärkste Spieler beim Sieger waren Roland 
Herget, Ediz Türkmen und Thomas Zintel. 
Samstag, 25.10. 
D III; 14.00 Uhr FCL - DJK/SSG 
Darmstadt 
D II: 15.00 Uhr FCL-TSV Pfungstadt 
C II: 16.00 Uhr FCL - SKG Sprendlingen 
Sonntag, 26.10. 
D II: 13.45 Uhr FCL — Spvgg. Neu Isenburg 

SSG Lang-en 
E: SC Steinberg — SSG 3:1 

Eine schwache Abwehrleistung war schuld 
an dieser unnötigen Niederlage. Schon zur 
Pause hieß es 2:0. Frank Blasa gelang dann 
zwar der Anschlußtreffer, aber kurz danach 
fiel das dritte Tor. > 
D: SSG — TuS Zeppelinheim 1:0 

Ein glücklicher, aber verdienter Sieg der 
SSG-Buben. In der letzten Minute erzielte 
Arthur Linkert den Siegestreffer, bis dsihin 
war das Spiel ausgeglichen und ein Unent- 
schieden möglich, aber eine gute Abwehrlei- 
stung um Torwart Martin Schiller verhinderte 
ei^ TJor der Gäste. 
C: SSö— FV 06 Sprendlingen 1:0 

Im'dritten Spiel hintereinander blieb die C I 
unge^hlag^n. Mitte der ersten Halbzeit 
gelang Thomas Boyle der einzige Treffer. Ob- 
wohl die Langener auf ihren Libero Thomas 

Hoch verzichten mußten, zeigt die Abwehr um 
Torwart Sven Kohl und Ersatzlibero Wolfgang 
eine starke Leistung. 
B: SSG — SG Rosenhöhe 0:4 

So sicher wie das Ergebnis war der Sieg der 
Gäste nicht, denn zur Pause stand es noch 0:0. 
Dann gingen die Gäste zwar in Führung, doch 
bestimmten eindeutig die Langener das Spiel- 
geschehen. Viele Chancen wurden vergeben. 
Als dann 10 Minuten vor Schluß im Konter das 
zweite Tor fiel, resignierte man, und so fiel die 
Niederlage noch klarer aus. 
A: SSG — SG Rosenhöhe 2:1 

Ein großartiges Spiel bot am Sonntag die A- 
Jugend, In einem dramatischen und vor allen 
Dingen vom kämpferischen Einsatz geprägten 
Spiel waren die Langener am Ende Sieger, ob- 
wohl die Gäste ebenfalls eine starke Partie bo- 
ten. Nach 15 Minuten waren sie durch einen 
Elfmeter in Führung gegangen, doch gelang 
Carsten Lindner noch vor der Pause mit einem 
Schuß aus acht Meter der Ausgleich. Nach dem 
Wechsel hatten die SSGler ihre beste Phase, in 
der dann auch durch Carsten Lindner nach 
schöner Kombination das 2:1 fiel. 

Am kommenden Wochenende bestreiten nur 
die B II, B I und A-Jugend Punktspiele, die an- 
deren Spiele sind Freundschaftsspiele. Beson- 
deres Interesse sollte dem Spiel der A-Jugend 
gezeigt werden, die am Sonntag beim Tabel- 
lenführer der Kreisleistungsklasse anzutreten 
hat. 
Samstag, 25.10. 
D: 16 Uhr SG Egelsbach — SSG 
C: 14 Uhr SSG — SSG Gravenbruch 
Sonntag, 26.10. 
B II: 10 Uhr SSG - FC Dietzenbach 
B I: 9 Uhr TV Hausen — SSG 
A : 10 Uhr KV Mühlheim — SSG 

SG Egelsbach 
F1: SV Erzhausen — SGE 2:3 

Das Nachbarschaftsderby gegen den SV Erz- 
hausen konnte die Egelsbacher Mannschaft 
deutlicher entscheiden, als es das Ergebnis 
aussagt. 
F 2: SGE — SG Arheilgen 0:4 

Die Gäste hatten eine bessere Kondition und 
die besseren Einzelspieler, konnten jedoch erst 
in der zweiten Halbzeit das Spiel für sich ent- 
scheiden. 
E 2: SGE — SV Weiterstadt 2:0 

Nach einer enormen Leistungssteigerung in 
der zweiten Halbzeit siegte die E 2 der SGE 
doch verdient. 
E1: SGE ~ SG Arheilgen 1:2 

In einem schwachen Spiel mit vielen ausge- 
lassenen Torchancen mußte die Mannschaft 
der SGE mit dieser Niederlage zufrieden sein. 
Beidie 'J'ore der Gäste resultierten aus krassen 
Abwehrfehlern. 
D 1: SGE — TSG Messel 5:0 

Trotz einiger Unsicherheiten in der Abwehr 
siegte die D 1-Jugend verdient in dieser Höhe. 
C 2: TSV Pfungstadt — SGE 2:4 

Auch der TSV Pfungstadt konnte den Sieges- 
zug der Egelsbacher C 2 nicht stoppen. In 
einem guten Spiel siegte sie verdient mit 2:4 
Toren und führt nun ungeschlagen mit 14:0 
Punkten und 37:6 Toren die Tabelle an. 
Vorschau, Samstag, 25.10. 
E 2: 15 Uhr SV 98 Darmstadt — SGE 
E 1: 15 Uhr SGE — SVS Griesheim 
(Freundschaftsspiel) 
D 2: 14 Uhr Vikt. Griesheim — SGE 
C 2: 15 Uhr SGE — TG 75 Darmstadt 

SV Dreieichenhain 
E II: SKG Sprendlingen II — SVD 1:0 

Bereits in der ersten Halbzeit konnte die 
SKG-Mannschaft den Führungstreffer erzie- 
len. Trotz Feldüberlegenheit im zweiten 
Durchgang gelang den SVD Spielern kein Tor. 
EI: Kickers Offenbach — SVD 6:0 

Bis zur Pause führten die Kickers 1:0. Im 
zweiten Durchgang forderte das hohe Tempo 
des Spiels seinen Tribut. Es fehlte den SVD- 
Spielem die Kraft, um gegen die stärkeren 
Kickers auch die Schlußphase zu überstehen. 
Das Ergebnis fiel etwas zu hoch aus. 
D: FC Dietzenbach — SVD 4:2 

Die 1:0-Führung des FC Dietzenbach konnte 
Carsten Fay bis zum Pausenpfiff ausgleichen. 
Nach Wiederanpfiff brachte wiederum Fay 
seine Mannschaft sogar 2:1 in Führung. Den 
Gastgebern gelang wenig später der Aus- 
gleich. Ein Strafstoßtor ergab die Dietzen- 
bacher 3:2-Führung. Kurz vor Schluß fiel das 
entscheidende 4. Tor für Dietzenbach. 
CI: 03 Neu Isenburg — SVD 1:2 

Torlos ging es in die Halbzeit. Den zwei To- 
ren von Konzorz im zweiten Durchgang konn- 
ten die Neu Isenburger nur einen Gegentreffer 
entgegensetzen. Die SVD-Stärke lag im Mittel- 
feld. 

Am kommenden Wochenende spielt die C I 
um 14 Uhr bei VfB Offenbach. Alle anderen 
Mannschaften sind spielfrei. 

TV Dreieichenhain 
Die A-Jugend erwartete am vergangenen 

Sonntag den FC Dietzenbach und ging schon 
frühzeitig durch Graf, Siegwart Kuhn mit 
3:0 in Führung. Nach dem Anschlußtreffer 
stellte Garcia mit Foulelfmeler den alten Ab- 

, ' w'pder her. In der zweiten Hälfte er- 
höhte Heil uui '"H T,ibero Fuhrländer mit 
einem Vollevschuli ;i . »qr auf 6:1. 

Kurz vor dem Abpfiff mußte man das 6:2 hin- 
nehmen, doch bedeutete dies lediglich einen 
Schönheitsfehler. Damit ist der TVD weiter- 
hin Tabellenführer und muß nächste Woche 
bei Inter Dietzenbach antreten. 

Ein Zitterspiel leistete sich am Samstag die 
D-Jugend. Bis kurz vor der Pause führte die 
TSG Neu Isenburg mit 3:0, ehe Uwe Grohmann 
auf 3:1 verkürzte. In einem enormen Endspurt 
schafften die Hainer dann das Unmögliche 
und siegten durch Tore von Markus und Uwe 
Grohmann mit 4:3 Toren. Mit diesem Sieg 
kann auch die D-Jugend des TVD ihren ersten 
Tabellenplatz behaupten. 

Gegen die favorisierte SSG Langen holte die 
B-Jugend ihren ersten Punkt in der laufenden 
Meisterschaftsrunde. Das 1:1 spiegelt endlich 
die mühselige Arbeit mit der jungen B-Jugend- 
mannschaft wider, die nun Früchte getragen 
hat. 

Die C-Jugend, die auch am Samstag wieder 
ersatzgeschwächt mit D-Jugendspielem antre- 
ten mußte, verlor gegen TUS Zeppelinheim 
recht deutlich mit 1:7. 

Trotz eines I:0-Vorsprunges und sehr guten 
Spiels mußte sich die E-Jugend mit 1:2 gegen 
FC Dietzenbach geschlagen geben. 

J ugendhandball 

TV Langen 
Weibl. B 2: SSG Langen — B1 TV Langen 1:7 

Zu Beginn schien das Spielsystem des TV 
(4:2) nicht aufzugehen, da die SSG in der 2. Mi- 
nute mit 1:0 in Führung ging. Doch danach 
wurden Störer und Kreisläufer des TV 
aggressiver, und dem Tempospiel des TV 
konnte die SSCj nur teilweise folgen. So war 
der Halbzeitstand von 5:1 für die Mannschaft 
des TV durchaus gerecht. 

In der 2. Halbzejt wurde von den TV-Spie- 
lerinnen das Tempospiel bewußt verlangsamt, 
wobei ihre Chancen trotzdem noch groß wa- 
ren. Von den zahlreichen Möglichkeiten wur- 
den dann aber nur noch zwei genutzt; die ande- 
ren scheiterten an der Latte oder am Torwart, 
so daß der 7:1-Endstand verdient war. 

Es spielten: M. Schmirmund, B. Rettig (3), G. 
Pietz (1), S. Dahle, C. Englisch (1), C. Noth- 
stein, K. Amtsbüchler (2), U. Friederich, S. 
Agotz, H. Schmirmund, S. Bauer. 

D1: TVL — TG Bessungen 20:2 (11:1) 
Auch im zweiten Punktspiel der Hallen- 

runde mußte sich die D-Jugend der TG Bessun- 
gen dem TV mit 2:22 Toren beugen. Mit mehr 
Übersicht einiger Spieler und konzentriertem 
Abschluß beim Torwurf hätte'der Sieg noch 
höher ausfallen können. 

Es spielten: Leue, Ihm, Seipel, Weigl (8), 
Metzger (3), Seibert, Becker, Betz, Müller (5), 
Berg (4). 

Das nächste Heimspiel findet am 25. 10. um 
16.30 Uhr in der Reichweinschule statt. Gegner 
ist die D-Jugend von Roßdorf. 
E: TSV Modau — TVL 2:11 

Zu einem deutlichen Sieg kamen die E-Ju- 
gendlichen, obwohl die Mannschaft mit drei- 
fachem Ersatz antreten mußte. Drei Spieler 
spielten zum ersten Mal in ihrem Leben wett- 
kampfmäßig Handball. Bei den Neulingen 
machte D. Schmidt im Tor den besten Ein- 
druck. 

Es spielten: D. Schmidt, G. Seiffert, T. Wag- 
ner, A. Rütter, H. Juckel (6), F. Hardt (4), S. 
Panitz, R. El Alami Talbi (1), J. Mfelds, A. 
Fels. 
Die nächsten Spiele 
Samstag, 25.10. 80 
D II; TVL — SG Weiterstadt 13.30 Uhr 
E : TVL — TuS Griesheim 14.30 Uhr 

SSG Langen 
E: SSG — TV Asbach 9:7 (3:2) 

Die SSGler waren spielerisch ihrem Gegner 
überlegen, vergaben noch zwei Siebenmeter 
und hielten ihren Vorsprung bis zum Ende. 

Es spielten: Fackelmann, Franz, Sievert, 
Wiederhold, Golombowski, Kunz, Scholz, S. 
Werner, Ites (1), M. Werner (2), Lautenbach (6).. 
C II: SSG — TSV Pfungstadt 9:20 (3:6) 

Eine deftige Niederlage kassierten die 
SSGler auf Grund von vielen Abwehrfehlern 
und harmlosen Angriffen. 

Es spielten: Elmer, Hühn, Hahn, Wieder- 
hold, Keinen, Weber, Klapsch, Kindl, Köhler 
(1), Lange (1), Zängerle(2)sowie Sittig (5). 
B: TV Krumbach — SSG 11:8(8:3) 

Die B-Jugend bot die mit Abstand schlech- 
teste Leistung, seitdem sie in der Bezirkslei- 
stungsklasse spielt und mußte eine unnötige 
Niederlage hinnehmen. Haarsträubende Ab- 
wehrfehler, kapitale Schwächen im Ausnut- 
zen von Torchancen und zahlreiche Fehlpässe 
machten alle Siegesmöglichkeiten zunichte. 

Es spielten: Weilmünster, Vollhardt, Mazur, 
Michel, S. Krech, Welzig, Matthaei, Müller (1), 
Anthes(l), 1. Krech (1), Buschmann (5). 
A: SSG — TuS Griesheim 12:14 (6:8) 

Auch die A-Jugend mußte eine Niederlage 
hinnehmen. Im Angriff agierten die Langener 
druck- und konzeptlos. Anstatt den Ball gegen 
die körperlich überlegenen Griesheimer 
schnell und direkt zu spielen, verzettelten sich 
die SSG-Spieler immer wieder mit unnötigen 
Einzelaktionen, bei denen sie fast immer den 
kürzeren zogen. Nach dem Wechsel kam eine 

unverständliche Hektik auf, zu der der schwa- 
che Schiedsrichter und die Spielweise der 
Griesheimer beitrugpn Vom Handhall..spiel" 
war wenig zu sehen, dafür überwog zusätz- 
liche Brutalität, die vom Schiedsrichter nicht 
unterbunden wurde. Ein Armutszeugnis! Un- 
geachtet dessen kamen die SSGler auf 11:12 
bzw. 12:13 heran, ehe eine weitere indisku- 
table Entscheidung den Griesheimem Ballge- 
winn und somit den Sieg bescherte. 

Es spielten: Sapper, Schäfer, Kretschmann, 
Brandt, Krüger, Klapsch <1), Lenhardt (1), En- 
gelmann (1), Marenbach (2)sowie Hamm (7). 
Die nächsten Spiele: 
Sonntag, 26.10. 80 
9.00 Uhr E-Jugend — SG Weiterstadt 

10.00 Uhr C Il-Jugend — TuS Griesheim 
11.00 Uhr C I-Jugend — TV Asbach 
11.00 Uhr B Jugend in Griesheim 
20.15 Uhr A-Jugend in Darmstadt 

SG Egelsbach 
E: SGE — TuS Griesheim 19:1 (11:0) 

Am Samstag wurde die gegnerische Mann- 
schaft erwartungsgemäß hoch mit 19:1 (11:0) 
bezwungen. Trotz einer noch nicht erprobten 
mannschaftlichen Umstellung war die SGE- 
Jugend ihren Kontrahenten in allen Belangen 
überlegen, zumal letztere nach einem schnel- 
len Rückstand kaum noch Zutrauen zum eige- 
nen Leistungsvermögen hatten. Beim Stand 
von 17:0 gelang dann den Griesheimem end- 
lich der Ehrentreffer. 

Positiv zu vermerken war die Beseitigung 
der Bodenglätte in der Turnhalle der Emst- 
ReuterSchule, so daß endlich wieder ein gutes 
und schnelles Spiel ohne Verletzungsgefahr 
möglich war. 

Eingesetzt wurden folgende Spieler; T. Mül- 
ler, T. Zecher H. Großkopf, C. Schwarz, J. 
Kappes (1), K. Fritzsche (1), A. Thiel (4), A. 
Hom (3), A. Prims (2), S. Fritzsche, K. Rembe 
(2), J. Suchanek (6). 

SV Dreieichenhain 
C: Kesselstadt — SVD 17:11 

Dreieichenhain bot eine recht schwache Lei- 
stung und verlor deutlich, obwohl man mit 
normaler Leistung sicherlich das Spiel gewon- 
nen hätte. 
D: Heusenstamm — SVD 7:12 

Die Jüngsten werden immer besser, jetzt hat 
man sich mannschaftlich sehr schön gefunden 
und so bleiben die Siege auch nicht aus. 
Weibl. Jugend A: Dörnigheim — SVD 4:8 

Endlich gelang der jungen Mannschaft der 
erste Sieg. Nachdem die vergangenen zwei 
Spiele ja unglücklich mit nur einem Tor ver- 
loren gingen, war es der Mannschaft sehr zu 
gönnen. 
Weibl. Jugend B: Spielvereinigung Mühlheim 
-SVD 5:4 

Über diese Niederlage wird man sich noch 
lange ärgern. Denn als man 3:1 führte, verwarf 
man in Folge zwei Strafwürfe. In der zweiten 
Hälfte, als man noch immer seinen Gegner be- 
herrschte, ließ auf einmal die Konzentration 
nach, und zudem traf die Schiedsrichterin Ent- 
scheidungen, die nicht immer objektiv zu be- 
werten waren. Mühlheim nutzte jetzt seine 
körperliche Überlegenheit voll aus. Aber diese 
Niederlage wirft die Mannschaft nicht um; 
noch befindet man sich in der Spitzengruppe. 
Am kommenden Wochenende spielen: 
I. Herrenmannschaft am 25. 10. um 18.30 Uhr 
gegen Klein-Auheim 
II. Herreimiannschaft am 25. 10. um 17 Uhr 
gegen Klein-Auheim 
Frauen am 25. 10. um 16.15 Uhr gegen Bürgel 
in Bürgel 

SSG-Damenhandball 
Ein Blitzstart zur 5;0-Führung brachte schon 

eine frühe Entscheidung im Auswärtsspiel ge- 
gen die SKG Schneppenhausen. Am Ende 
stand dann ein deutlicher 15:7-Erl'olg, der 
leicht noch höher hätte ausfallen können. 
Trotzdem boten die Langenerinnen keine 
Prachtleistung, es lag wohl eher am Gegner, 
der im Angriff nichts zustandebrachte und in 
der Abwehr besonders Christel Kauf immer 
wieder förmlich zum Torwurf aufforderte. 

Jedenfalls scheint man sich auf Langener 
Seite nicht mehr vor der Bezirksklasse fürch- 
ten zu müssen. 5:3 Punkte nach vier Auswärts- 
spielen geben allen Grund zum Optimismus, 
besonders wenn der Trend anhält und sich die 
Torausbeute weiterhin auf viele Spielerinnen 
verteilt. 

Es spielten; Schönhaber, Krohn, Kauf (6), 
Welzig (3), Hancke (2), Becker (1), Jakob (1), 
Speckhardt (1), Müller(l), Sparr, Fackelmann, 
Kaufmann. 

Die weibliche A-Jugend konnte gegen Bad 
König einen klaren 9:4-Sieg (7:0) verbuchen. 
Auch hier hätte das Ergebnis noch höhe: aus- 
fallen können, wenn man bedenkt, daß allein 3 
Siebenmeter verworfen wurden. 

Es spielten: S. Abel; I. Abel (1), Braun, Kolb, 
Hack, Haberl, Spyth (5), Steitz(l), Berger(2). 

Die B I mußte sich wieder einmal mit einer 
Niederlage zufriedengeben. Sie verlor gegen 
Kirch-Brombach mit 4:8, nachdem es zur 
Pause immerhin noch 2:2 gestanden hatte. 
Alles in allem keine sehr ansprechende Lei- 
stung der B-Mädchen. 

Es spielten: Zachariou, A. Haas; Kroh (1), 
Weigelt, Westphal, Demuth, Fürstner(l), Theo- 
bald, Kurlanda(l). S. Haas(l), Pitz. 

Moltex 
Combinette 

für Kleinkinder, 

m großen 

1 orafi fiaftFSU 

Oiapn 

T.ifaiinhii Sfthmnnhii^ Credo Deo-Spray 
versah. Sorten, 

100 fl   
BJnidar-Ziini0B 
frisch oder gepökelt, 
mvi Gramm 

1 IiannnXetde 
gefroren. 

100 Gfginni 

Nr. 86/Seitc 7E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 24. Oktober 1980 

9(X) ml-Flasche 

Dusdifrisdi Dusdibad 

L48 125 ml-Flasche 

BiaSQq^iidagen 
30 Stück-Packung 

tnnmM^MereHiualia^ 

4M1 

125 ml-Dose 

BinderBraten 
1 vom Jungbullen, 
(•sooGtamm 

CInbsteak BBRI 
ohne Knochen, 

ri Hochrippe, 500 Gfgn^ ——i 
SauBrtJtaten 

Quiasidi IX QO 
Äschrin,500Gramm OOT 

neaSoft-Greme 

150ml-Dose L?8 

500 ml- 
Flasche 

"t.Kiliiiii"sB4Wutslre9iil 

fier Pack  
iSdand 

1 ^!'«S!;Ke.500Grajnm_g^ 
Cexvelatwnrst B^AÄ 

,«nno-SlücKe, 
1 Kabenranclnrarrt _ .q 

ca. 800 g-Slücke^  Öelö 
I 500 Gramm - 

Säfte 
versah. Sorten, 

0,5 Uter-Flasche 

Kndeitee-oder 
ittee- A 

Getrimkzoog-Dose 

Broncholind Bonbons 

-d8 75 Gramm-Beutel 

Meiz Spezial Dragees 

ßOStück- 
Packung 

KarisbeigFils 

4 Uter-Rlesendose 4d6 

Dtsch. oder Franz. 

Speisekartoffeln 
I Klasse II 

^chwelnesteak 1291 

4M' 

4M1 
jgrteWwnBrWiUUsh«! - QMI 

1 im NaXursaiiHng, | 

Sorten; Bintje, Granola, Irmgard 
|0der Grata 

, vorw. festk., 
I mehlig-festk. 

25 kg Sack 

Weißer Riese oder X-tra 
Waschmittel 

7^ 

Orifllna/franKwteche 
pfBfiearsdnm 2.48^ 

»Pur Pore, 100 Gram"'   — 
Original fr»"«»'«:'* 
Pofeensalanu 

-len- u. Schweinefleisch, tOO    
OriBln»lfr"'^öy^ . 
ggycnaerScmni^ aqa 

^ ,uf,ge.fOcKnet.100Gfatniii 1 

10 kg-Trommel 

Blend-a-med oder 
Blend-a-med nOnt 
Zahn(3reme 
90 ml-Riesentube. 

L88 

Aus unserer Käsetheke: 
Franz. Tortenbrie 
60%F.i.Tr., 
100 Gramm 
Aus unserer Käsetheke: 
Mamsell Babette 
Rauchschinkenkäse, 
45% F.i.Tr., 100 Gramm 
Aus unserer Kucherttheke: 
SdnvaizwSlder 
Knchtorte 
26cm0 
Aus unserer Kuchentheke: 
Mohn-, Sab-, oder 
LamSenstaiufe 

VMhnachtsartlkel: 

In 
500g-Beutel 
WelhnB<dttsartH(el: 
Brandt Mandel-od. 
Bnlterqpetoilathu 1 
250 g-Packung MVO 
Aus unserer Drogerle: 
VitaBoeriedÜiin 

1000 ml-Flasche 

Tisserand 
Weinbrand 
38 Vol 
0,7 Liter-Flasche 

736 

Trumpf 
Schogetten 
versah Sorten. 
lOOg-Tafel 

•JBQ 

DartAstadt, Rheinstraße - Da-Griesheim, Flughafenstraße 
Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Straße ■ Heppenheim/bergstr., Tiergartenstraße 

I/fichelstadt, Walter-Rathenau-Allee S4 ■ Egelsbach, Woogstr^ße 

l^fSrTag 
mikdemAino 

sicher durch den Winter! 

^ Auto "Winter-Tip 

Hierin Winter-Set 
S-t9lHg, bestehend aus Frostschutz. 
Bntfrosterspray. 
TürschloQenteiser. 
Klarsichttuch und 
Eisivatzer 695 

Auto Winter-Tip 

Batteiie-LadegerSt 
6 Anyp , nr)it Schnelladeeinrichtung, 
umschattbar 
von 6 auf 12 Volt. 

Auto "Winnter-Tlp >fc 

Starfliilfftkahel 
TUV-geprüft. 120 Ampere. 
16 qmm Kupferkabel 
und Zangen 

* Auto "WHnter-Tip 

Nsbel^alogen-Set 
für 12 Volt Anlagen. 
H-3-Bimen. 
komplett mit 
Einbausatz. 

Auto Winter-Tip ^ 

Dadi-SUrii^ 
»Moni Blanc Alpina". 
für 6 Paar Ski. 
abschließbar. 

Auto Winter-Tip 

Bnndemwierte WtoteBwifm 
155 SR13 SL 59.- 
165 SR 13 SL 67.- 
175 SR 14 SL 72.- 

^ Verkeutaprels» Inel Montag« 
Ai>ffat>0 «ofAAM dar Vorrtl ntcfH nur ki M« hJr \^r-Pt/tooen-H0v$tt4/l ütUeh B» Pr9i»*nQ»t>9n $ind Druektahter rorfttaitmtt 10 60 



QUALITÄT ZU NIEDRIGPREISEN 

KIPPCOUCH und 2 SESSEL 
Federkern, hoch gepolstert 1980,—DM 

SCHLAFZIMMER 
hell Schrank 250 cm, Doppelbett 2x2 m, 
2 Konsole, Frisierkommode 1381,— DM 

KLEIDERSCHRÄNKE 
alle Größen und Farben, ab 50 cm 

COUCHTISCHE 
modern, antik und rustikal finden Sie in der großen 

WISA-MÖBELSCHAU 
Wießgäßchen 4 an der Rheinstr. am UT Kino. 

Technologie von DeVilbiss. die eine ganze 
Branche ^geprägt hat. Gestern. Heute. Morgen, STELLENANGEBOTE 

Als weltweiter Marktführer haben wir ein kom- 
plettes Programm von Farbsprltz-Geräten und 
•Anlagen Das Interesse an unseren Produkten 
wachst ständig. 
Zum schnellstmöglichen Eintritt suchen wir einen 

KONSTRUKTEUR 
Sondermaschinen 

Sein Aufgat)engebiet umfaßt die Neu konstruktion 
und Überarbeitung von fvlaschinen und Geräten 
für unsere Oberflächenbeschichtungsaniagen. 
Wir stellen uns einen erfahrenen Ingenieur oder 
Techniker vor, der zur Teamarbeit bereit ist. 

Weiter suchen wir 

TECH. ZEICHNER(IN) 

zur Anfertigung von Einzelteil-Zeichnungen und 
Angebotszeichnungen. 

Wenn Sie in einem international tätigen Industrieunter- 
nehmen mit zukunftso.ientierten Produkten arbeiten 
und gut verdienen wollen, dann senden Sie uns bitte Ihre 
Bewerbungsunterlagen. 

:0 DEVILBISS 
DaVilbiss GmbH 
Justus-von-Liebig-StraBe 31 
Telefon 06074/2011 

6057 Dietzenbach 

LACK, STROH & Co. G.m.b.H. 
seit 1882 Brennstoffriandel 

Dreieich Telefon 6 77 68 
Neu-Isenburg Telefon 0 61 02 / 2 24 57 
25 Jahre Vertragshändler   
der Deutschen Shell A,G. '~irrfunf ^ 1 

ACHTUNG HAUSBESITZER ! 
Für unser vielseitiges VOLLWÄRMESCHUTZ-PROGRAMt\/l 

suchen wir noch einige Häuser als l^^usterhäuser. 
Hohe Heizkostenersparnisse, erträglicher Nebenverdienst. 

Wir beraten Sie unverbindlich und kostenlos* 
• • • • • Anruf genügt 0 61 51 / 66 50 58 • • • • • 

Baumschulpflanzen 

Ö Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche IVlarkenbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 61 05 • 2 25 67 

Verkauf Mo. bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 
Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG 
liegt für Sie bereit 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung hat>en wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neu zu tMZiehen. 
Unser Außendienst ist for ein unverbindliches Anget>ot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 t^hr (06255) 2271. 

Es genagt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUIVI 
LIndanlals im Odenwald — Stackwaldweg 7 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einricntung. 
• in vielen Holzdekoren und unifarben 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens gehoit - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie Qleich am 

Oder fordern Sie 
informations- 
materiai an PORTkS" 

Allemverarbeiter lurdenGroBraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND GmbH WeismullerstraBe 42.6000 Frankfurt/M 1 
Tel. 0611-410222 
PORTAS-Turen-Service-Fachbetnebe uberall in Deutschland B«tuch«n Si« unter# groß« Sonder-AuMitilung: Samttsg 10 bis 14 Uhr 

Das muß man uns 

erst einmal nachmachen. 

Ritmo 60 L 3-türig 

Von DM 10.690,- Im September jetzt 

runter auf ä990,- Mark. 

Ritmo Targa Oro 75 CL 

3-türig 

Von DM 13.690,- im September jetzt 

runter auf DM 12.490,-Mark. 

AUTO-IVIILZETTI 
Mainzer Str. 46 ■ Tel. 0 60 74 / 53 30 • 6072 Dreieich-Offenthal 

Wir sucfien dringend: 

1 Autoelektriker, 1 Karosseriespengler 

DAMEN- 
-Hüte, -Mützen, -TrauerhU'.e 

in großer Auswahl finden Sie twi 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, netten der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 
Wiesenstraße 12 

Langen, Telefon 2 32 44 
privat 7 93 70 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gartengerate 

werden durchgeführt, 

möbeisfudlo 

tpwMst für BnteMMiclwn 

einbaukOchen 
Kd. Sonderangebote 

Z.B, Holz/Leinen m, 
Elektrogeräten 

DM 2.248,- 
Lassen Sie sich von weiteren 
Angeboten bei einem Besuch 
in unseren groBen, modernen 

Studios üt>erraschen! 
IJnverbindl, Beratung, fach- 

männische Planung u. 
Montage, Elektro- u Wasser- 
installation, Riesenart}eiten- 

Kundendienst, 
Luttierstraße 26-28 6070 Langen. 
^ Telefon 0 61 03 / 2 79 70 ^ 

Wir tsenötigen 

SCHLOSSER 
oder begabten Jungen Mann 

Je 

für unsere Rotationsmaschine. Eine Einart)ei- 
lung ist gewährleistet. Alles andere [»sprechen 
Sie bitte mit unserem Herrn Loew sen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Die Stadt Langen sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

1 Sachbearbeiter(in) für Bauleitplanung 
Gesucht wird ein Bauinqenieur(grad) mit dem Nachweis einer 
vertieften Ausbildung im Städtebau oder praktische Erfahrung 
auf diesem Gebiet, Zu seinen Aufgatjen gehören insbesondere 
die Mitwirkung bei der Aufstellung und Änderung von Bau- 
ieitplänen, beim Denkmalschutz und die Beurteilung von 
Bauanträgen in städtebaulictier Hinsicht. 

1 Sachbearbeiter(in) 
für Gartenbau- und Friedhofswesen 
Gesucht wird ein Gartenbauingenieur(grad) mit Planungs- 
erfahrung und städtebaulicher Neigung. Zu seinen Aufgaben 
gehören unter anderem die Bearbeitung alier Fragen der Pla- 
nung, Bauleitung für kleinere Baumaßnahmen und Unterhal- 
tung von städtischen Grünanlagen sowie des städtischen 
Friedhofs, 

1 Sachbeart}eiter(in) für Kanalbau 
Gesucht wird ein Tiefbauingenieur(grad) für Planungen, Bau- 
leitung, Überwachung und Unterhaltung im Bereich Kanalbau, 
Der Bewerber soll möglichst über entsprechende Erfahrung 
verfügen und nach einem gewissen Zeitraum selbstständig 
das gesamte Kanalnetz der Stadt Langen betreuen können, 

1 Mitart>eiter für den Ordnungsbereich 
Das Aufgatiengebiet umfaßt Maßnahmen der Gefahrenabwehr, 
die Verhütung und Verfolgung strafbarer Handlungen und 
Ordnungswidrigkeiten, Die Uberwachungs- und Kontroilauf- 
gaben erstrecken sich vorwiegend auf die Feldgemarkung; 
sie erfassen im besonderen die Bereiche Feld- und Forst- 
schutz, Jagd- und Fischereischutz. Umweltschutz, Die ver- 
tretungsweise Beauftragung mit der Überwachung des 
ruhenden Verkehrs sowie weiterer Ordnungsaufgaben im 
Einzelfall gehören zum Tätigkeitsgebiet, 
Es ist beabsichtigt, die Bewerber nach angemessener Ein- 
arbeitungszeit als Hilfspolizeibeamte zu bestellen. 
Eine abgeschlossene Berufsausbildung ist Voraussetzung 
für die Einstellung, Interessenten sollten aufgrund mehrjähri- 
ger Berufs- und Ihrer Lebenserfahrung in der Lage sein, auch 
in schwierigen Situationen ausgleichend zu wirken. Die 
Bereitschaft, einen Diensthund zu führen und zu halten, 
wird vorausgesetzt. 

1 Ausländerbetreuer(in) 
Gesucht wird ein Sozialarbeiter, zu dessen Aufgaben es u. a. 
gehört, ausländische Mitbürger und ausländische Familien- 
vereinigungen zu betreuen, Erfahrungen auf diesem Gebiet 
sind erwünscht aber nicht Voraussetzung für eine Einstellung, 

Alle Stellen werden leistungsgerecht nach BAT vergütet, bei 
entsprechender Bewährung und Leistung, sind Aufstiegs- 
möglichkeiten gegeben. 
Die im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen werden 
gewährt. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis spätestens 
3 Wochen nach Erscheinen dieser Stellenanzeige zu richten an den 

Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, 6070 Langen 

LKW-Fahrer FS Kl. III 
bei sehr guter Bezahlung 
ab 1. November 1980 gesucht. 

Hermann Benz/Bahn-Spedition 
Obergasse 17 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 96 75 

Diese Chance sollten Sie nutzen! 

Wir — das Adler-Modezentrum, eine Verkaufsniederlassung 
der Adler-Bekleidungswerke mit seinen Filialen in ganz 
Deutschland — sind ein stark expandierendes Unternehmen 
mit Stammsitz in Haibach bei Aschaffenburg, 
Zur Verstärkung unseres netten, dynamischen Teams su- 
chen wir 

Damen 
für die Warenausgangskontrolie 

Sie arbeiten mit unseren Kassiererinnen eng zusammen 
und als letztes Glied in unserer Kette ist ihr netter und 
freundlicher Eindruck äußerst wichtig. 
Wir möchten Sie halbtags beschäftigen und Sie können 
zwischen folgenden Arbeitszeiten wählen: 

8,00 Uhr bis 14,00 Uhr 
oder 14,00 bis 17,00 Uhr 
bzw, samstags oder sonntags 

Sowie nette, freundliche 

Verkäufer(innen) 
für unsere DOB-Abteilung 
ganztags oder aushilfsweise 
zu den o, a. Arbeitszeiten, 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung (bis zu 
390,— DM können Sie monatlich steuerfrei verdienen), gün- 
stigen Personaleinkauf, Essenszuschuß und viele weitere 
interessante Sozialleistungen eines Großunternehmens 
Bitte sprechen Sie mit unserem Herrn Knotjeioch oder Frau 
Prota. Telefon 06 11 / 6 90 27 02 

Modezentrum 
im Flughalen Frankfurt 
Halle B unter der Ankunft 
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Es jgibt kaum eine bessere Möglichkeit 

.sich über tinrichiungsfragen /u informieren als bei 
Möbel-Schwind in AschalTenburg. In Hülle und Fülle 
finden Sie bei uns Tausende von durclidachten Einrich- 
tungsvorsciilägen, die Ilire Piiantasie anregen und wolii- 
tuend preiswert sind. 
Wir iiaben für jeden die riclitigen Möbel - aucli für die- 
jenigen, die das Besondere suclien, oline /u lief in die 
Tasche greifen zu müssen. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenbui^ 
Nähe Hauptbahnhof , 

Hoilcischwinghstrnßc 
Tel. (OW)2l;21()54 

(iroüer P;trkh()f Finfahrt 

Diesen Samstag von 9.00 ■ 17.00 Uhr durchgehend geöffnet 

Hohe Tiere im Taunus 

Opel-Zoo hat wieder Giraffen 
Nach mehrjähriger Pause sind im Opel-Zoo 

wieder ein Paar Netz-Giraffen eingezogen, Sie 
bewohnen eines der schönsten Gehege und wer- 
den auch hier, wie überall in Tiergärten, rasch 
die Zuneigung der Besucher gewinnen, Ihre 
überragende Größe — sie werden bis über 5 m 
hoch —, die Eleganz ihrer Bewegungen, die auf- 
fallend schöne Zeichnung und der ,,seelenvolle" 
Blick sprechen den Menschen an. Daß dieser 
Blick einen Großteil seiner Wirkung den langen 
Wimpern verdankt und diese wiederum einen 
sehr prosaischen Zweck haben, nämlich den 
Schutz der Augen vor den Domenzweigen der 
Akazien, kümmert uns nicht. Auch über die an- 
deren faszinierenden Eigen.schaften der Giraffen 
denken wir wenig nach: z,B, über die Tatsache, 
daß der lange Hals wie bei den Menschen nur 
aus sieben Wirbeln besteht, oder das raffinier- > 
te Klappensystem in den Blutgefäßen, das jjer- ^ 
hindert, daß der Kopf blutleer ist oder im Blut 
,.ersäuft", wenn sich die Giraffe zum Trinken 
herabbeugen muß. Gewiß interessante Tatsa- 
chen, aber nicht ausreichend als Erklärung für 
die eher gefühlsmäßige Bindung des Menschen 
an die langbeinigen Tiere, 

Daß er sie schon früh mit Geheimnissen um- 
gab, paßt in diese Bild: hielt er sie doch für ei- 
ne Mischung aus Kamel und Leopard, was so- 
gar in dem wissenschaftlichen Namen ,,came- 
lopardalis" erhalten blieb, 

Giraffen sind im Savannengürtel Afrikas 
überall noch dort anzutreffen, wo der Mensch 
ihnen nicht die Lebensgrundlage zerstört hat 
— lichte Wälder vorwiegend mit Akazienbäu- 
men, die ihre Hauptnahrung stellen, Sie wer- 
den nicht bejagt und haben kaum natürliche 
Feinde zu fürchten. Vor den Hufen erwachse- 
ner Giraffen müssen sich selbst Löwen in acht 
nehmen. Aber durch die Ausbreitung der Men- 
schen werden die Lebensräume auch für Giraf- 
fen immer weniger und kleiner; eines Tages 
werden sie wohl auf Schutzgebiete beschränkt 
sein. 

Die Beschaffung von Giraffen gestaltete sich 
schwierig. Nur wenige Zoos züchten die herrli- 
chen Tiere und können von ihrem Nachwuchs 
abgeben. Endlich ein Lichtblick: der Zoo Rot- 
terdam kennte ein Paar Nachwuchstiere im 
Alter von zwei und drei Jahren anbieten. Die 
beiden erst rund 3,50 m großen „Holländer" 
wurden m ihrer neuen Umgebung herzlich 
willkommen geheißen. 

Gestern foncfcncr Zcitung 
passiert- ^ 

der aktuelle Werbeträger 

heute 
informiert I 

21011-12 Ruf- 06103 / L lU. ll * ,tL 
Kuhn KG. Bucti- und Ottsotdruck 

„Landschaftsmalerei 
gestern und heute" 

Einen weiteren interessanten Vortrag im Rah- 
men des Begleitprogramms zur Ausstellung 
,,Landschaft heute", die im Alten Rathaus, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3 stattfindet, bietet die 
städtische Kulturabteilung am Dienstag, dem 
28, Oktober um 20 Uhr im Obergeschoß des Al- 
ten Rathauses an, 

Referent ist Dr, Hans-G, Sperlich von der 
Kunsthalle Darmstadt, Er ist wie kein anderer 
in der Lage, über das Thema „Landschaftsmale- 
rei gestern und heute" zu sprechen, Dr, Sperlich 
wird das Phänomen der Landschaftsmalerei in 
den verschiedenen Jahrhunderten aufzeigen und 
ihre Voraussetzungen heute erklären. 

Der Referent wird Farbdias zur Kunst der 
Vergangenheit zeigen und die derzeit ausgestell- 
ten modernen Arbeiten im Alten Rathaus inter- 
pretieren, Es wird ein Unkostenbeitrag von 
2 Mark erhoben. 

fI Geschäft seiae Pforten geöffnet; „HiU's Kleiderschrank". Es bietet ^nge sportliche Freizeltkleidung für Damen und Herren an, modisch frech und nicht 

wm!"J^insllnssalter bis lu dem Zeitpunkt, wo man sich noch jung Uhu, die Wert auf Qualltat legen und eine besondere Note lieben, werden ein reichhaltiges 
vo^n^en, dM von Schuhen und Strümpfen über Hemden, Pullover, Hosen und Sak- 

kos bis zu schicken Lederjacken und Blousons reicht. 

Theaterring- zeigt: 

„Der preisgekrönte 

Liebhaber" 

Mit der deutschen Erstaufführung der Komö- 
die , .Der preisgekrönte Liebhaber" des erfolgrei- 
chen Autorengespannes Leslie Darbon und Peter 
Whelan setzt der Theaterring Langen am Sonn- 
tag, den 2, November um 20 Uhr in der Stadthal- 
le Langen sein neues Veranstaltungsprogramm 
fort. 

,,Der preisgekrönte Liebhaber" hatte am 9, 
September 1980 Premiere in den Hamburger 
Kammerspielen. Die Komödie wird in Langen in 
einer Co-Produktion der Kammerspiele und des 
Touneetheaters Greve gezeigt. Die Inszenierung 
hat niemand geringeres als die Prinzipalin der 
Hamburger Kammerspiele, ja des deutschspra- 
chigen Theaters, Frau Professor Ida Ehre über- 
nommen, 

Eintrittskarten sind bei der Städtischen Info- 
stelle / Reisebüro am Rathaus (Telefon 20 33 70) 
erhältlich. Die Abendkasse der Stadthalle (Tele- 
fon 20 33 84) ist am 2 November ab 18,30 Uhr ge- 
öffnet. 

Für unsere Innenrevlslon suchen wir schnellst- 
möglich einen jungen, strebsamen und dyna- 
mischen 

BANKKAUFMANN 
mit fundierten Kenntnissen, 
Wir bieten angemessene Bezahlung und ein 
angenehmes Arbeitsklima 
Bewerbungen richten Sie bitte an den 
Vorstand der Volksbank Mörfelden eG 
Westendstraße 12 
6082 Mörfelden-Walldorf • Tel, 0 61 05 ■ 2 10 01 

Aus der Weit des Films 

Das schwarze Loch (UT) 
Das Abenteuer im Weltraum geht weiter. Seit 

18 Monaten ist ein Raumschiff unterwegs, trifft 
auf ein mysteriöses Flugobjekt am Rande eines 
schwarzen Lochs, das ebenso unerforscht und ge- 
fahrdrohend ist, 
Freibeuter des Todes (Lichtburg 1) 

Warum verschwinden so viele Schiffe in der 
Karibik? Phantasie und Abenteuer, Spannung 
und Dramatik sind in diesem Film großgeschrie- 
ben, Sind es gewöhnliche Sterbliche oder sind sie 
die Verfluchten der Meere? 
Der Tag, an dem die Welt unterging Lichtburg 2) 

Ein neuer Action-Thriller von Weltklasse 
schildert den verzweifelten Versuch der Gäste ei- 
nes paradiesisch gelegenen Luxushotels, nach ei- 
nem überraschenden Vulkanausbruch den glü- 
henden Lavaströmen zu entkommen. 

Solidarisch mit 

Startbahngegnern 
Ein Telegramm haben die Vertreter der Par- 

teienaktionsgemeinschaft Mörfelden-Wall- 
dorf, die am vergangenen Wochenende im Mör- 
felder Rathaus in einen Hungerstreik getreten 
waren, von der ,,Rotstift"-Redaktion erhal- 
ten, In dem Telegramm solidarisieren sich die 
Redakteure Langens größter Schülerzeitung 
mit dem Protest von Jürgen Mag (SPD), Pro- 
fessor Leonhard Peez (CDU) und Rudi Hechler 
(DKP) gegen den geplanten Bau der Startbahn 
West des Frankfurter Flughafens und wün- 
schen der Aktion viel Erfolg, 

In einer ergänzend zu dem Telegramm abge- 
gebenen Erklärung schreiben die „Rotstift"-- 
Redakteure: „Der Bau der Startbahn West auf 
dem Rhein-Main-Flughafen wirkt sich nicht 
nur auf die Bürger von Mörfelden-Walldorf, 
sondern auch auf die Einwohner Langens und 
der anderen Ortschaften des Kreises Offen- 
bach aus. Durch den Verlust von 570 Hektar 
Wald mit rund 3 Millionen Bäumen muß die 
Luftverschmutzung im ganzen Umkreis der 
neuen Startbahn zwangsläufig Schaden neh- 
men, Der Bau der Startbahn West schade so- 
mit der Gesundheit rund einer halben Million 
Menschen, die im 15-km-Umkreis der geplan- 
ten Startbahn leben müssen", erklärten die 
Schülerredakteure, 

Wiederholung gewünscht 
Zum Abschluß der Kindererholung in Pöls 

1980, durchgeführt von der Arbeiterwohlfahrt 
Offenbch-Land, verbrachten zirka 70 Jungen 
und Mädchen mit ihren Eltern und den Betreu- 
em fröhliche Stunden bei Kaffee und Kuchen im 
Jugendzentrum in Dietzenbach, 

Dias und Fotos wurden ausgetauscht und ge- 
zeigt, Lustige Spiele, von den Betreuem gestal- 
tet, fanden regen Zuspruch bei groß und klein. 
Den Kindern hat es in Pöls so gut gefallen, daß 
ihre Begeisterung die Eltern veranlaßte, ihre 
Kinder schon jetzt für die 1981 geplante Kinder- 
erholung der Arbeiterwohlfahrt vormerken zu 
lassen, 

Missio Basar in 
Hl. Thomas von Aquin 

Die kathol, Jugend der Pfarrei Hl, Thomas 
'von Aquin in Langen-Oberlinden veranstaltet 
aus Anlaß des Weltmissionssonntags am 25, 
und 26, Oktober eine Verkaufsausstellung in- 
teressanter Kunstgegenstände aus Missions- 
ländem. 

Die Hälfte des Erlöses kommt Pater Hahn, 
der in Malawi/Ostafrika als Missionar tätig 
ist, zugute. Der Verkauf der Handarbeiten fin- 
det am Samstag ab 19.30 Uhr und am Sonntag 
von 9,30 bis 10 Uhr sowie ab 11 Uhr im Pfarr- 
saal statt. 

J?l'rcl)liclic 7lü.c/McJvteK 

Sonntag, 26.10.1980 <21. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9,30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr, Borck) 
10,45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9,30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr, i. R. Dr, Scheibenberger) 

Predigttext: Eph, 6. 10—17 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 

9,30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr, Borck) 

Predigttext; Matth, 10,34—38 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10,00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfm, Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Freitag, 31. Oktober 1980 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Reformationsandacht 

(Pfr, Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 26, 10,. Bibelstunde 17,15 Uhr 
Dienstag, den 28, 10,, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9,30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19,30 Uhr 



GRABMAL SCHÄFER 
seit 1921 
Inh. Rudolf Kuhn 

Besonders preiswerte Angebote durch Direktimporte 
von den größten Steinbrüchen Europas. 

Wir fertigen: 
Grabmale nach Ihren Wünschen oder Entwürfen 

Reichhaltige Ausvyahl in Bronce: 
z. B. Laternen, Blumenvasen, Blumenschalen und Figuren, 

sowie Onyx-Geschenkartikel. 

Termingerechte Arbeit 
für Allerheiligen und Totensonntag sichern wir Ihnen zu. 

Friedhofstr. 36-38 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 23 11 • Jederzeit erreichbar. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau 

Hertha Profeld 

bedanke ich mich sehr herzlich. IVIein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
Feige für die gewählten Worte des Trostes sowie allen Bekannten und 
Nachbarn, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Max Profeld 
und alle Angehörigen 

Langen, im Oktober 1980 
Breslauer Straße 6 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Josef Schäfer 
Friseurmeister 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn ynd Bekannten. Besonderen Dank Herrn Diakon 
Jaksche für die tröstenden Worte, dem DRK-Altenheim für die liebevolle 
Plege und dem Bayernverein „Alpenrose" für die Kranzniederlegung. 

Familie Heinrich Scliäfer 
Familie Heinrich Kneppe 

Langen, im Oktober 1980 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Heinrich Jäcicel III 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pastor 
Koelewyn für die trostreichen Worte, den Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1905/06, der Volksbank Dreieich, der Firma Pittler AG, 
den ehemaligen Arbeitskollegen, dem 1. FC Langen, sowie dem Hess. 
Fußballverband der Altfußballer, Darmstadt. 

In stiller Trauer: 

Karte Jäckel 
und alle Angehörigen 

Immobilien 

In LANGEN 
und DREIEICH 
suche ich dringend für vorgemerkte, 
zahlungsf. Käufer 
1- und 2- Familien-Häuser 
Grundstücke 
Eigentumswolinungen 
Ich erledige die komplette Verkaufs- 
abwicklung. Fachkundig, zuverlässig, 
seriös! Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. 
Rufen oder schreiben Sie mich an für 
ein unverbindi. Gespräch. 

GÄRTNERS 
Immobflienberater seit 1955 

6070 Langen • MIerendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 mmm^m 

150 qm Bürofläche in Langen, 
Stadtmitte ab sofort zu vermieten. 
Angebote 
unter Off. Nr. 806 an die LZ. 
ca. 170 qm Ladenfläche in Langen 
ab sofort zu vermieten. Angebote 
unter Off. Nr. 807 an die LZ. 

JAGDGENOSSENSCHAFT LANGEN 
Am Montag, dem 10. Nov. 1980, 20.00 Uhr, findet im Rathaus, 
Sitzungszimmer 138 (Eingang Ostseite) die 

28. Genossenschaftsversammlung 
statt. 
Aile Jagdgenossen werden hierzu eingeladen. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht 
2. Kassentjericht 
3. Prüfungsbericht des Genossenschaftsausschusses 
und Entlastung des Vorstandes 
4. Beschlußfassung über die Verwendung des Jagd- 
ertrages aus dem Vorjahr 
5. Haushaltsplan 
6. Verwendung der vorgesehenen Mittel für gemeinnüt- 
zige Zwecke 
7. Jagdpachtverträge 
8. Verschiedenes 

Anträge können bis Freitag, dem 7.11.1980 bei der Geschäfts- 
führung der Jagdgenossenschaft Langen, Rathaus, Zlmmer212, 
eingereicht werden. Jagdvorstand 

99 Eine Bank 

fürlMMHohWen!99 
Furvorgeriwrkta, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Elgen- 
tumswohnungen. Wohn- und 
CSeschäftshäuser, Grundstücke. 

EIGENTUMSWOHNUNG in Langen 
1-Zi.-App., 37 qm, 51.800,—DM 
3-ZKBB-ETW,85qm, 119.000,— DM 
4-ZKBB-ETW,98qm, 147.000,— DM 
verkauft IMMOBILIEN-NEJEDLY, 
Telefon 0 61 21 / 40 43 40 
150—200 qm Gewerfoeraum, efien- 
erdig an verkehrsgünstiger Straße 
mit guten Parkmöglichkeiten im 
Raum Langen per sofort gesucht. 
Telefon 0 61 08 / 64 31. 
Junges akadem. Ehepaar sucht 
zum 1. 12. 80 in Langen oder Mör- 
felden im netten 2-3 Fam.-Haus ei- 
ne geräumige 3 Zi.-Wohng. mit Ga- 
rage. Miete bis 900,— DM incl. Um- 
lagen. 
Telefon 07 21/49 12 84. 

Suche dringend 1 Doppelgarage 
oder 2 Garagen in Sprendlingen, 
Langen und Umgebung. 
Tel. 0 61 03 / 6 72 40 ab 19.30 Uhr. 

Trauerkleidung 
für D.Mn» 'jiv! 'H .Si'" E'- ■ 

II) i''e ■ .CJ'. •< 

A'i.'-And'-ni'tci'-r,;.'',!''':.-: IMiii'■ 

RilSSHislieirn, Biinniit Slr.ifii! ilO. Ti;!. 414 
Li)ti(|Hn,am Liilhürpl.n/, G.ittRuslf.jfli: B, TiH 061 03 2 /921 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Ab- 
schied von unserem lieben Vater 

Franz Salewski 
geb. 13. 08. 1897 gest. 23. 10.1980 

In stiller Trauer: 
Johannes Salewski 
Elisabeth Klery geb. Salewski 
Heinz Klery 

Berliner Allee 67 
6070 Langen-Oberllnden 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. 10. 1980 um 
10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Zeiclien der Verehrung und Freundschaft, die unserem 
lieben Verstorbenen 

Jakob Urschel 

zuteil wurden, danken wir sehr herzlich. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen sprechen wir unseren innigsten Dank aus. Besonderen Dank 
der Belegschaft der Stadtwerke, seinen Kollegen und Kolleginnen sowie 
dem Kegelclub. Dank Herrn Pastor Koelewyn für die tröstenden Worte 
sowie den Verwandten, Nachbarn, Bekannten und allen Freunden. 

Walter-Rietig-Straße 21 
Langen, im Oktober 1980 

In stiller Trauer: 

Resi Urschel 
Günter und Gabi 

NEU IN LANGEN 

Besonders günstig 

durch eigene Herstellung und Import 

• Grabmale 
• Grablampen,-vasen,-schalen 
• Bronze-und Alu-Kunstguß 
• großes Lager an fertigen Grabmalen ' 

Sichern Sie sich durch rechtzeitige Bestellung 
termingerechte i.ieferung zu Allertieiligen 
und Tötensonntag. 

- ^1 BREHM GRABMALE FRANZ BERNHARD KG 
IN. FRANZ BERNHARD KG WERKFÜRDENKMALKUNST 

■ISM FRIEDHOFSTRASSE 27 6967 BUCHEN 
6070 LANGEN T.E L E F O N 0 62 81 / 89 83 

T iBi T E L E F O N 0 61 03 / 2 38 78 

T 

Cafeteria 

.California 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

Frvltag bis Montag, Ugllch 20JX) Uhr 
G. Peck, R. Moore, D. Niven 
DIE SEEWÖLFE KOMMEN 
Dio Aufgabe der „Seewölfe" war so gefahrvoll, daß sie fast unlös- 
bar schien und keiner sie durchführen wollte. Scope Farbfilm 

Speisezimmer „California'' 

® Sideboard    

@ Vitrine      

© Hänger    

® Ausziehtisch     

® Stuhl Sitz und Rücken gepolstert.. 

(D Sekretär     

Wohnwclt^ lOM 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
it- Küchenstudio 

in Hessen 
Probewohnen 
Sa 14°M8" So I3"I8" 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr Sa la. Sa 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
Gewerfoegeblet a.d.8 [45] Tel. 061 81 / 6 20 61 
Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

Mitneiimen-Gelii sparen 

Totalausverkauf 

30-40-50 % billiger 

Orgeln, Klaviere, 
Synthesizer etc. 

Riesenauswahl aller 
, Weltspitzenmarken 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

Tigiich 22.30 Uhr SINFONIE DER SINNLICHKEIT 
Sonntag, 17.30 Uhr Familienvoratellung 

Walt DIsney's PONOO UND PERDI  
DIendag bis Donnerstag, täglich 20.00 Uhr 

Sie wollen nur deine Seele 
INVASION DER ZOMBIES 
Ein Schocker aus dem Reich der lebenden Toten. Scope-Farbfllm 

Täglich 22.30 Uhr HEISSE SPIELE 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50/8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 24.10. — 8.11.1980 

1. Nordsee-Scholle 
Müllerin mif Petersilien- 
kartoffeln u. Salat OM 8.95 

2. Feines Kalbssteak „au foura" 
mit Käse überbacken, 
Erbsen u. Kroketten DM 13,95 

und weitere 70 Gerichte zur 
Auswahl 

täglich frische 
Nordseemuscheln 

Großes Schlachtfest 
vom Do. 30.10. —Sa. 1.11.1980 

jeweils ab 18.00 Uhr 

Haben Sie schon unser Netjen- 
zimmer für Ihre Familien- oder 
Weihnachtsfeiern reservleren 

lassen? 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Anni Boos 

THEATER FÜR KINDER 
im Bürgerhaus Sprendlingen in Dreieich 
Montag, 10. November 1980., 15.00 Uhr 

NEUES VOM RÄUBER HOTZENPLOTZ 
Kinder- und Jugendtheater, Frankfurt 

Abonnement = 4 Aufführungen DM 12,—- 
freier Verkauf Kinder DM 4,— • Erwachsene DM 6,— 

Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse, Tel. 0 61 03-63010 
und bek. Vorverkaufsstellen. 

Neuanfertigung 
UmariMitung 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Falldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Dr. med. C. Dworeck 
Walter-Rathenau-StrsBe 1, 6070 Langen, Tel. 2 87 87 

Arzt für innere Medizin 

Praxis wegen Uriaub geschlossen 
vom 27.10. bis 7.11.1980 

Vertretung: Herr Dr. Lembke 
Frau Dr. Mentzel 
Herr Dr. Wilkens 
Herr Dr. Block ab 3. 11. 1980 

  Herr Dr. Rauschenbach ab 3. 11. 1980 

LANQENER ZEITUNG 
061 03/21011 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Tägl. 20.15, Sa. 18, 20.15, So. 14, 16, 18, 20.15, 
Di. + Mi. aucii 15 

KKL 16. 20 CRAZIES + TEUFELSKREIS ALPHA 
MI. + Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM Tägl. 20.30, Sa. 18.15,20.30, So. 14,16,18.15,20.30 

 Di. + Mi. auch 15  
Do. 20.30 BERTELSMANN DOROTHEAS RACHE 

Der groBe ErfoIgG! 2. Woche 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30, 
So. 16, 18, 20.30 

BURGKELLER DREIEICHENHAIN 
Samstag, 25. und Sonntag, 26. Oktober 1980, jeweils 20.00 Uhr 

RICHARD'S KORKBEIN 
folkloristische Revue von Brenden Behan 

Eine Aufführung des Kellertheaters „Die ErdferkeP', Bensheim 
Eintritt: DM 12,— 

Vorverkauf: Bürgerhaus Sprendlingen Tel. 061 03 - 630 10 
und Hayner Reisebüro 

Qebiaiichte Möbel spottbillig «Mkaun M«nU« - FraNtg Uhr. 8«nMag 10-12 ffv SlolbMtnte 9 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

Große Kunstausstellung 
Langen, Stadthalle 

Die Interessenvertretung gegenständlicher Maierei zeigt 
' Originalgemälde namhafter Künstler. 

Zu einem Besuch laden wir herzlich ein. 
Samstag, den 25.10.1980 von 15 — 19 Uhr 
Sonntag, den 26.10.1980 von 10 — 18 Uhr 

Eintritt frei! 

BÜRGERHAUS SPRENDUN6EN 
06103/63010 

Montag, 27. Oktober 1980, 20.00 Uhr 
Operette von L6on Jessel 

SCHWARZWALDMÄDEL 
Eine Aufführung der Münchner Opernbühne mit Evi List und 

Heinz-Maria Lins in den Hauptrollen 
Eintritt: DM 8,— bis 14,— 

-f -(- 
Mittwoch, 29. Oktober 1980, 20.00 Uhr 

Internationale IMeisterkonzerte 
STANISLAV KNOR, CSSR 

Klavierkonzert mit Werken von Haydn, Brehms, Debussy 
und Smetana 

Eintritt: DM 12,— 
-t- -f -h -I- -f 

Freitag, 31. Oktober 1980, 20.00 Uhr 
JOHANNA iWATZ und HERBERT FLEiSCHIMANN 

in der Novelle von Anton Tschechow 
DIE DAME MIT DEM HÜNDCHEN 

Eintritt: DM 6,— bis DM 12,— 
Vorverkauf; 

Bürgerhaus-Theaterkasse und bek Vorverkaufsstellen. 



Vereinsleben 

DIENATURMEUNOE ^ 
ORTSGRUPPE LANGEN ^35" 

Varainstrelfan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgrupp«: jeden 
Freitag 1800 Uhr; Handarbailen; 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.00 Uhr. 

FÖRDERERKREIS 
für ^^^^europälsche 

Partnerschaften 
lädt Mitglieder und Freunde zur 
Teilnahme am traditionellen 
Martlnsgans-Essen am 11. Novem- 
ber 1980 ab 19.00 Uhr im „Helenen- 
hof" Egelsbach-Bayerseich ein. 
Anmeldung bis 3. November 1980 
bei Fr. Jensen, Mierendorffstr. 57, 
6070 Langen. 
 Der Vorstand 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 

_ LANGEN 
Wir treffen uns am Samstag, dem 
25. 10. 1980 um 20.15 Uhr im Gast- 
haus Lammchen zur Mitwirkung 
bei der Jahrgangsfeier. 

Jahrgang 1921/22. 
Wanderung - 29.10. 1980 
Treffpunkt: Kronehochhaus 15 Uhr 
ab 16 Uhr Cafe Treusch, Langen. 

Jahrgang 1898/99. 
Wir treffen uns am Mittwoch dem 
29. Oktober 1980 um 17.00 Uhr In 
der TV-Gaststatte an Jahnplatz. 

rlpo*t i;omQA^ocfiCMCwc(c:l 

Dienstags in de/iS^ I 

Neu bei F. u. U. Kempjf 
BahnsiraBe 119 ■ 6070 Langen ■ TeL 2 SS 70 

Außer Toto • Lotto ■ Rennquintett können Sie jetzt bei uns 
mitspielen bei Europas größter Lotterie, der 

Süddeutschen Klassenlotterie 
Ihr Vorteil: Wer sein Los bei uns am Schalter kauft, hat 

keinerlei Nebenkosten durch Versand! 

Wichtig für Sie: Sie werden von uns Individuell beraten! 
Das Spieiergeheimnis ist gewährleistet! 

'Darum: Kommen Sie zu uns -— spielen Sie bei uns 

Spezialist für Austauschmotoren 

Generalüberholte 
Merc.-Ford-VW-OPEL-Motoren 
zu Festpreisen. 

► 

Garantie 1 Jahr — max. 50.000 km — 
Aus- und Einbau innerhalb 1 Tages 
Unsere Leistung — Ihr Vorteil — 
Testen Sie uns — rufen Sie an ! ! ! 

Fa. DIESEL-FEUER 
Werksvertretung K. Born 
Langen, Raiffeisenstraße 12, Telefon 7 19 36 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fem — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
06103/23119 
Rödermark * 
06074/7349 

K ^ 

Für die IG EVA Besucher 
und alle, die an dem großen Ereignis nicht teilnehmen konnten. 

Wegen der großen Nachfrage 

verlängern wir unser 

MESSE-ANGEBOT 

für Marken-Sommer- und Wintenieifen. 

Alle Preise verstehen sich incl. MwSt. 

Firestone Sommerreifen 

135SR13TL 
155SR13TL 
165SR13TL 

DM 
DM 
DM 

165SR14TI DM 

DM 
DM 

175SRl4TLm.L . 
155SR15TL   
175/70 SR13   DM 

185/70 SR13 TL . 
185/70 HR13 TL . 
185SR14TL reinf. 

59,— 

69,— 

79,- 
89,— 
89,- 

79,- 
85,- 

DM 89,— 

DM118,— 
DM119,— 

185/70 HR 14 TL .. . 

195/70 HR 14 TLo-L 

Wlntenelfen 

135SR13TL   
145SR13TL   
155SR13TL   
165SR13TL   

175SR14TLm.L. . 
185 SR 14 TL reinf. . 
185SR14TL   

DM 139,- 
DM 159,- 

DM 69,- 
DM 87,- 
DM 89,- 
DM 97,- 

DM114,- 
DM 129,- 
DM125,- 

weitere Reifen-Mar1(en und -Größen stets am Lager 

SHELL ST-STATION—SHELL AUTO-CENTER 

Karl G. Jaspers 

Mörfelder Landstraße 27, Langen, Telefon 0 61 03 / 711 16 

Das Geld zum Einsteigen 

bekommen Sie von uns. 

Sparen Sie nicht ann falschen Platz. Im heutigen 
Straßenverkehr ist ein Auto mit modemer Technik, 
Wirtschaftlichkeit und Sicherheit seinen Preis wert. 

Wir geben Ihnen den passenden Kredit dazu: 
einfach und schnell. Die Rückzahlung machen wir 
Ihnen leicht. Denn wir stellen uns ganz auf Ihre indivi- 
duellen Wünsche ein. 

Deutsche Bank (ZI 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMME 
■ Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. ■ 

Betuchtn 8k die gröSte Kamlnautatellung Deutichiandtt 
JJ^rmlüflMmln«, die heizen, mit Wärmerückgewinnungsanlage. Ofen aus Danemark, als offener Kamin und als Heizgerat zu verwenden GuQöfen 

■ P«u®'"ungselnsätze für innen und außen, Kaminzubehör" H Qrillzubehör. exklusrve Kleinmöbel. Lampen für Haus und Garten. Ge- Hl 
ü «chenkartikal. Kamine und Einsätze mit 5-mm-Gußabzugshaube. über 150 Modelle. Kaminbausätze zum Selbsteinbau am Lager. Uber 100 Aussteltun- 
H gen im Bundesgebiet. Der weiteste Weg lohnt sich. Gratis-Farbprospekt mit H Wegbeschreibung anfordern. Mo.-Fr. 9-18 Uhr. samstags 9-14 Uhr 1 Sams- 

tag im Monat 9-18 Uhr. 

Msr Dietzenbach. Tel. 0 60 74/2 50 56 
57. Unsere Ausstellung befindet sich im ^ Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost(B459), 

Verschiedenes 

Atomic-Ski, 1,75 m, mit Marker- 
Bindung, neuwertig, nur kurz ge- 
braucht, zu verkaufen. 
Preis DM 170,—. Anfragen unter 
Teiefon 0 61 03 / 2 32 50. 
1000 I Öltank zu verkaufen. 
Nördliche Ringstraße 75, 1. Stock. 

Schrankbett billigst zu verkaufen. 
Telefon 2 43 94. 

Immobilien 

4 ZI.-ETW, Langen, 
103 qm Wfi., Komfort- 
ausstaftung, sep. Dusch- 
bad, Loggia, Sauna, Sonnen- 
terrasse, hervorg. Wärmed., 
inci. Garage KP. 224.500,— 

Kressin+Co Immobtlien. Humboicttsir 12. ^6000Frankturt/Mam. Teteton 061U5o 00 38 

06103/204224 

\"Unser 
FLORIDA 
Angebor 

In den besten Lagen FLORI- 
DA'S verkaufen wir: 
GRUNDSTÜCKE, HÄUSER, 
EIGENTUMSWOHNUNGEN 
Unser Partner Ist einer der 
bekanntesten und erfolg- 
reichsten „STÄDTEBAUER 
IN FLORIDA" 
LASSEN SIE SICH DURCH 
UNS BERATEN! 
Bungalow 
200 qm Wfl. im EG. 20 qm Im KG. 7 21. KO, Diele, Bad, Kamin, 8x4 qm< 
Schwimmbad, Sauna. Gashzg. 0-Gara- ge. Terrasse angel. 766 qm Grdst., B). 
1976. Utwrnahme: 4/81. 
Preis OM 795^,— 
Offenthal 
145 qm Wfl., 5 ZI. KQ. Oiele, 2 Bäder. 3 
Kamine, Ol-Zhg. bewohnb. K-Qesch. 80 qm Masalv>Schw.-Halle m. sep. 
Hzg-Anlage. D.-Garage, Alarmanlage. 

2 Terrassen. 784 qm gr. unelnaehb. 
Grdst. Übernahme sofort 
Preis 69SJX)0,— 
2-Fam.-Hiiuser 
Bruchköbel 
insges. 300 qm Wfl. (m. ausgab. Dach- 
geschoß) 21 qm Souterrain-Whg, 2 x 
31/2 ZI, KO, Bad, sep. WC, Kamin. 
Uarmorböderv u. Treppen. Hoiz- 
decken, Vollwärmeschutz. Ol-Zhg 2 
beheizb. Garagen, 2 PKW Abst-Pl., un- 
einsehbares 676 qm Grdst., B|. 1972. 
Preis 580.000.— 
Breubei^^dw. 171 qm Ges.-Wfl. 706 qm Grdst. Hang- 
lage, Bj. 1975. Garage, Garten, ruhige, 
schöne Wohnlage, sofort frei. 
Preis 3604)00.— 
3-Fam-Kau6 
LOtzelbach/Halngnind/Odw. 2 X 4 ZI, 1 X 3 Zl-Whg. Kü. Bad. Flur. Baikon o. Terrasse. OL-Zhzg. D- 
Garage. Tel-Anschl. unverputzt, Bj 
1975. BVW; DM 40.300,— 
Preis nur AM 275iXX}.— 
Mehr-Fam.-Haus Offenbach 
8x3 Zi-Wohnungen, rd, 410 qm Wfl.. 
BVW: DM 33.000. Mieteinn. p. a. DM 
30.000,— Preis OM 400JW0.- 

R«ihmhiuser 
4Zi. 117 qm Wfl. ausbauf. Dachgesch.. 
solide Bauweise. 157-206 qm Grdst - 
Gröften. Garage. Bj 1980 
Preis ab OM 372^- 
Hatiaen 
45 qm Wohnzi. Schlafzi. 2 Ki-Zi. Ku. 
Bad 36 qm Hobby-Raum, Gas-Hzg. rd. 
210 qm Wfl. 270 Grdst. B) 1981. 
Preis OM 305UX)0.~ 

Eigentumswotinungen Neu-Isenburg 
31/2 ZI. 105 qm Wfl., Balkon, s. gepfi 
10-FH. Aufzug. Garage. 
Preis DM SSOiWO.— 

Baugrundttücke Langen 
775 qm, Preis pro qm OM 300,— DH- 
Bau möglich. 
2.000 qm Grdst OM 350.000.— 
667 qm u. 639 qm. pro qm OM 320,— 
plus Erschl -Kosten 

Geschiftsgrundstück Langen 
zentrale Lage. 1623 qm. 
Prela auf Anfrage 

Die 
junge 

gesunde 
Wäsche 

V\yter Schossler 
Leiter der Immoli-AW. 

Bauerwartungsland Offenthal 
404 qm. Preis pro qm OM 200,— 
Langen 
763 qm am Egelsbacher Weg, 
pro qm OM 1S0.~ 
861 qm am Steinberg 
pro qm OM 225.— 
1 406 qm am Steinberg 
pro qm OM 200.— 
Ackerland Offen thal 
6.840 qm, 
z. Zt. Pferdekoppel 
Schutzhütte, 
eingezdunt. 
pro qm OM 10,— 

LAIMGEIMER 
\/ai_KSBAIMK 

• trM <»«4itfi.-.>urki H>tuk 

LANGEIMEP 
VaLKSBAIMK 

tttluii.'.tf.irk«-H.iiiL m 

S Sanitatshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkuitt« 

Bahnstraße 20 • 6070 Langen 
Teiefon 0 61 03 / 2 56 90 

Freundliche Verkäuferin für den 
Bereich Handarbelt und Woiie 

,nach Langen gesucht. Damen ab 
40 werden bevorzugt. Angebote un- 
ter Off, Nr. 809 an die LZ. 
Neuwertige Schneiderbüste 
für DM 70,— zu verkaufen. 
Teiefon 7,34 79 
Ab sofort lebende Hühner, Stück 
1,50 DM, abzugeben. 
Manfred Fiebig 
Egelsbach, Büchenhof 1 
Teiefon 4 32 56 
Gelegenheit. Toyota, Celica Lift- 
back EZ9/79,16.000 km, 90 PS, silb. 
metail. Stereo-Radio-Cass. 
VB 11.500,- DM. 
Tei. 0 61 03/4 95 85. 

* —* I 

Einladung 
zum i.ij-; 

\\ Kaffeeplausch V* 
im 

ff ®äalbrertaucant 

im Jahre 1780 ordnete der 
Landgraf von Hessen an, daß 
„der gemeine Mann nicht mehr 
als ein Lot Kaffee" kaufen dür- 
fe und jeder, der gegen das Ge- 
bot sündige, mit 20 Taiern Buß- 
geld belebt würde. 
200 Jahre später sind den Kaf- 
feefreunden auch in Hessen 
keine Grenzen mehr gesetzt: so 
viel Kaffee Sie auch trinken — 
das ganze Kaffeevergnügen ko- 
stet Sie (inklusive eines 
Stückes „Butterkuchen vom 
Blech" aus der eigenen Patis- 
serie) nur DM 5,—. 
Täglich von 15.00 bis 17.00 Uhr 

<> 
STEICENBERCER_ 
AIRPÖRTHOTEL 

i Im. Mii|>l)aU-iisir;ilU' 
Id. «16 11) (> 9H 

iwmcr. tung® 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLÄTT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den ■mtlich«n B*kanntmachuno*n für di* G«m«ind« Eealtbach 

Beilage 

und Unterhaltung 

0BEIZ10BSB i*-- 

Heule in der LZ: 

Museum für Glaskunst 
SPD macht Vorschläge zum Haushalt 

Große Ausgaben kommen noch 
NEV kocht auf Sparflamme 

Jazz-Festival 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

V.- 

Dienstag, den 28. Oktober 1980 84. Jahrgang 

Lebenswerte Wohniimwelt steht im Mittelpunkt 

SPD verabschiedete S-Punkte-Programm 
für die künftige Kommunalpolitik 

Auf ihrer letzten Mitgliederversammlung ver- 
abschiedeten Langens Sozialdemokraten ein- 
stimmig ein 19 DIN-A-4-Seiten umfassendes Pa- 
pier, das sich ,,Kommunalpolitisches Sach- 
programm" nennt und die Grundlage für die 
kommunalpolitische Arbeit der SPD-Fraktion 
in der kommenden Legislaturperiode bildet. Es 
handelt sich keineswegs um ein Novum, sondern 
das neue Papier stellt eine Fortschreibung frühe- 
rer SPD-Programme dar und ist aktuellen Gege- 
benheiten angepaßt. 

Acht Gebiete werden behandelt, die Stadtent- 
wicklung, der Verkehr, Umwelt und Land- 
schaft, Sozialwesen, Kultur, Freizeit und Sport, 
Bildung, Versorgungswirtschaft und Energie, 
sowie die Förderung von Wirtschaft und Gewer- 
be. 

Heute möchten wir auf den ersten Problem- 
kreis, die ,,Stadtentwicklung" eingehen. 

,,Die Erhaltung und Gestaltung einer lebens- 
werten Wohnumwelt steht im Mittelpunkt so- 
zialdemokratischer Stadtentwicklungspolitik. 
Der Bürger muß eine Wohnumgebung vorfinden, 
in der er seine Individualität entfalten und sich 
zu Hause fühlen kann, die zu sozialen Kontakten 
und bürgerschaftlichem Handeln anregt und die 
weitrriöglich frei von Gefährdungen und Belästi- 
gungen ist", heißt es zu Beginn des Sachpro- 
gramms wörtlich. 

Die nach wie vor kaum gebremste Abwande- 
rung einkommensstarker Schichten aus den 
Kemstädten habe eine massive Baulandverteue- 
rung verursacht. Sowohl hierdurch und durch 
die stark gestiegenen Baukosten könnten vor al- 
lem sozial schwächere Bevölkerungsschichten 
ihren Wohnbedarf in Langen zu tragbaren Prei- 
sen kaum befriedigen. 

Die uferlose Ausweitung zusätzlicher Bauflä- 
chen sei kein wirksames Rezept gegen Bauland- 
verteuerung. Angesichts der Gesamtsituation im 
Rhein-Main-Gebiet würde dies nicht zu einer 
Dämpfung der Bodenpreise führen, sondern der 
Zersiedlung der Landschaft weiter Vorschub lei- 
sten. 

Eine wirksame Abhilfe gegen die Baulandver- 
teuerung könne nur durch geeignete gesetzliche 
Maßnahmen — wie die von Sozialdemokraten 
seit langem geforderte Abschöpfung des Boden- 
wertzuwachses sowie durch die Vergabe von 
Bauland in Erbpacht — geschaffen werden. 

Ausgehend von der geschilderten Situation 
werde sozialdemokratische Stadtentwicklungs- 
politik in Langen folgende Schwerpunkte ha- 
ben: 

Im Mittelpunkt der Stadtentwicklung müsse 
die Verbesserung der Wohnqualität und die 
Deckung des Wohnbedarfs (erhöhter Eigenbe- 
darf an Wohnfläche) der Langener Bevölkemng 

Zum Jagdausritt, einer beliebten Herbstveranstaltung des Langener Reit- und Fahrvereins, hatten 
sich am vergangenen Samstag zahlreiche Reiterinnen und Reiter auf der Reitanlage Kronenhof ein- 
gefunden. Über Stock und Stein sowie etliche Hindernisse ging es durch die Felder des Neurott und 
den Wald. Ein gemütliches Beisammensein beendete einen erlebnisreichen Tag. 

Geld für Umbauten gefordert 

Aus den Haushaltsanträgen der CDU 
Im Rahmen ihrer Anträge zum städtischen 

Haushalt für das Jahr 1981 stellt die CDU ver- 
schiedene Forderungen nach Umbauten, die 
ausgabeträchtig werden, nach Ansicht der An- 
tragsteller jedoch dazu beitragen, daß die 
Wohn- und Lebensqualität in unserer Stadt da- 
durch verbessert wird. 

Zunächst geht es um den Hof des alten Rat- 
hauses. Um dort eine gute Lösung zu finden, 
die allen Bürgern und Interessengruppen ge- 
recht wird, müsse ein Wettbewerb zur Gestal- 
tung durchgeführt werden. Das sei bereits be- 
schlossene Sache und dafür sei auch ein Betrag 
von 50 000 Mark vorgesehen. Um jedoch auch 
die ,,großen Fachleute" zur Teilnahme anzu- 
reizen, sei eine Aufstockung dieses Betrages 
auf 80 000 Mark erforderlich. 

Die Altentagesstätte an der Romorantin-An- 
lage sei zu verbessern und ansprechender zu 
gestalten, meinen die Christdemokraten und 
wollen dafür einen Betrag in Höhe von 15 000 
Mark im Haushalt eingestellt wissen. Dabei 
sei es empfehlenswert, den Seniorenbeirat bei 
der Planung einzuschalten. 

Die Neugestaltung beruil.s 
Spielplätze solle die Möglichkeit schaffen, 
nach neuen Erkenntnissen einen Aufbau vor- 
zunehmen. Dabei seien besonders kreative 
Spielmöglichkeiten und Maßnahmen des Un- 
fallschutzes zu berücksichtigen, heißt es in 
einem weiteren Antrag, der 50 000 Mark für 
die Um- und Neugestaltung des Kinderspiel- 
platzes am Stresemannring fordert. 

stehen. Dabei habe zur Erhaltung der umgeben- 
den Landschaft, die Auffüllung von Baulücken 
und die Abruridung von Baugebieten Vorrang 
vor der Ausweisung neuer Baugebiete. 

Beim Wohnungsbau sei darauf zu achten, daß 
möglichst viele Wohnwünsche der Bevölkerung 
berücksichtigt werden. Bei der Ausweisung neu- 
er Wohngebiete sei daher dafür zu sorgen, daß 
ein angemessener Anteil an Wohnungen für so- 
zial schwächere Bevölkerungsschichten entste- 
he. 

Im Mittelpunkt der Wohnumfeldverbesserung 
habe die Verkehrsberuhigung zu stehen. Durch 
geeignete Straßenführung und Straßengestal- 
tung sei dafür zu sorgen, daß Fußgängern und 
Radfahrern neben Autofahrern eine gleichbe- 
rechtigte Rolle im Straßenverkehr zukomme. 

Neben diesen allgemein gehaltenen Forderun- 
gen geht man wie folgt ins Detail: 

,,Die Baugebiete am Belzbom und am Worm- 
ser Weg sind zügig im Interesse einer Abdeckung 
der Wohnwünsche der Langener Bevölkerung 
auszuweisen. Bei der Bebauung sind alle Wohn- 
formen in einer städtebaulich-gestalterischen 
Konzeption zu berücksichtigen, die allen Bewoh- 
nern — vor allem auch den Kindern — die Mög- 
lichkeit bietet, sich in ihrem Wohngebiet wohl- 
zufühlen. 

Im Rahmen der Strukturerhaltung kommt der 
Sicherung und Pflege der Langener Altstadt be- 
sondere Bedeutung zu. Um baurechtlich mögli- 
che, aber unerwünschte Veränderungen auszu- 
schließen, muß die verabschiedete Ortssatzung 
erhalten bleiben. Unnötige Einschränkungen 
und Reglementierungen durch sie sind jedoch 
auszuschließen. 

Zur Verschönerung des Altstadtbildes werden 
Einzelrenovierungen mit städtischen Zuschüs- 
sen gefördert. Dabei soll der Mehraufwand abge- 
deckt werden, der durch die besonders altstadt- 
gerechte Ausführung bzw. durch die Einhaltung 
der Ortssatzung verursacht wird. 

(Fortsetzung Seite 6) 

Fahrverhalten auf 

Nässe einstellen ^ 

Tendenz steigend — so fällt eine Bilanz im 
Vergleich der Unfallzahlen des Monats Sep- 
tember mit dem Vorjahresmonat aus. Verloren 
im September 1979 fünf Menschen ihr Leben 
im Straßenverkehr, waren im September 1980 
sieben Todesopfer zu beklagen. Auch die Zahl 
der Verletzten ist leicht angestiegen. Gleiches 
gilt für die festgestellten Ordnungswidrigkei- 
ten und Straftaten im Straßenverkehr. 

Nebel und regennasse Straßen läuteten be- 
reits die dunklen, unfallträchtigen Monate 
ein. Es bleibt die Hoffnung, daß die Kraftfah- 
rer sich auf die widrigen Verhältnisse rechtzei- 
tig einstellen und keinen Dreher um die eigene 
Achse riskieren. Eine wohldosierte Fahrge- 
schwindigkeit mindert das Risiko, in einen 
Unfall verwickelt zu werden. Also behutsam 
mit Brems- und Gaspedal umgehen, dann mei- 
stert man bestimmt besser die Straßenverhält- 
nisse dieser Jahreszeit. Außerdem sollte man 
sich mit intakten Reifen am Straßenverkehr 
beteiligen. Je weniger Profil, desto höher die 
Aquaplaninggefahr! Auch auf den richtigen 
Luftdruck sollte man ständig achten. 

Nun nocn em paar Tips für Zweiradfahrer: 
Daß Straßenmarkierungen (Mittelstreifen, 
Richtungspfeile und Zebrastreifen) eine 
glattere Oberfläche haben als rauher Asphalt 
oder Beton, ist bekannt. Für Pkw stellen sie 
wenig Probleme dar — eher schon für Zweirad- 
fahrer, vor allem bei Nässe. Leitlinien sollten 
bei Nässe stets im Zwischenraum überquert 
werden. Beim Ampelstopp Richtungspfeile 
meiden. 

Die Zahl der Verkehrsunfälle 
im September 1980 (in Klammem 
die Vergleichszahlen aus Stadt und Kreis 
Offenbach vom September 1979) ist gestiegen 
und beläuft sich auf 913 (803). Dabei gab es Un- 
fälle mit Toten: sieben (5) Tote, 52 (60) Schwer- 
und 250 (228) Leichtverletzte. Die Zahl der 
Ordnungswidrigkeiten betrug 466 (383) und 
Straftaten im Straßenverkehr wurden 448 
(420) registriert. Bei den Ordnungswidrigkei- 
ten im Straßenverkehr sind Anzeigen wegen 
überhöhter Geschwindigkeit und Nichtbeach- 
tung einer ,,Rot" zeigenden Ampel nicht ent- 
halten. 

Bildhauer-Atelier 

Nach sechs Monaten kein Rohling mehr 

Nach dem Bildhauer-Symposium im Mühl- 
tal und der Skulpturen-Ausstellung in Ober- 
linden hat die CDU einen neuen Antrag ge- 
stellt, der Langen auf den Weg zu einer ,,Bild- 
hauerstadt" führt. 

Zunächst handelt es sich 
um den Umbau einer Scheune in der Fahrgasse 
22 in ein Bildhauer-Atelier, wozu im neuen 
Haushalt 50 000 Mark und die gleiche Summe 
für 1982 im Investitionsprogramm eingestellt 
werden sollen. Der Umbau solle mit möglichst 
geringen Kosten durchgeführt werden. Das 
Atelier soll dann einem Bildhauer zur Verfü- 
gung gestellt werden. 

1111 «..uaauiiiieniiuiig mit diesem Antrag ist 
eine weitere Forderung zu sehen, die 4000 
Mark für die Anschaffung eines Rohlings aus 
Stein vorsieht, der an einer noch zu bestim- 
menden Stelle im Stadtgebiet, etwa im Singes 
oder im Neurott, aufgestellt werden soll. Ein 
Bildhauer soll auf die Dauer von sechs Mona- 
ten einen monatlichen Zuschuß von 1000 Mark 
erhalten mit der zwingenden Auflage, wäh- 
rend dieser Zeit den Rohling zu bearbeiten, der 
dann in das Eigentum der Stadt übergeht. 
Während dieser Zeit soll der Bildhauer für Dis- 
kussionsabende und für eine Ausstellung sei- 
ner Arbeiten zur Verfügung stehen. 

300 000 Mark für die Hügelstraße 

In einem Antrag zu den Haushaltsberatun- 
gen möchte die FDP gern den Betrag von 
300 000 Mark für die Herstellung der Hügel- 
straße vorgesehen wissen. Dabei verweisen 
die Liberalen auf einen bereits in diesem Jahr 
gestellten Antrag, der einen Gehsteig für die 
genannte Straße forderte. Er wurde damals 
abgelehnt mit der Begründung, diese Maß- 
nahme sei nur in Verbindung mit einer Ge- 
sämtherstellung möglich. 

Die Vorstellungen der Antragsteller sehen 
nun folgendermaßen aus; ,,Das Straßenbau- 
programm 1981 wird um die Position Hügel- 
straße zwischen Obergasse und Teichstrafle er- 
gänzt. Das vorhandene Pflaster ist aufzuneh- 
men. nach Möglichkeit wieder zu verwenden 
bzw. entsprechend zu ergänzen. Es ist ein etwa 
1.50 Meter verbreiterter Seitenstreifen neu zu 

verlegen, so daß dieser als Gehsteig nutzbar 
wird. Es ist ein Bordstein aus Naturstein und 
zur Straße hm eine 40 Zentimeter breite Gosse 
herzustellen." 

Das Geld für diese Maßnahme haben die 
Freien Demokraten gleichzeitig nachgewie- 
sen, denn sie machen an anderer Stelle im 
Haushalt eine Streichung um 400 000 Mark. 
Diese waren für die Ausbaumaßnahmen der 
Zimmerstraße (Fahrbahnausbau, Anlegung 
eines Radweges auf der Westseite und Neuher- 
stellung der Gehwege) vorgesehen. Nach An- 
sicht der FDP solle diese Maßnahme zurüclige- 
stellt werden, bis die in Auftrag gegebene Stu- 
die zu Verkehrsberuhigungsmaßnahmen vor- 
liegt. Erst dann könne eine aufeinander abge- 
stimmte Ausbaufolge erstellt und finanziell 
übersehen werden. 
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OWK wanderte 

in der „Oberzent" 

Elfhundert Mark 

für Frauenhaus 

Die letzte Wanderung des Langener Oden- 
waldklubs war am 12. Oktober in der Ober- 
zent, wie die Landschaft um Beerfelden be- 
zeichnet wird. Die Marktstadt Beerfelden gilt 
von alters her als Zentrum der Oberzent und 
kann als solche auf eine reiche geschichtliche 
Vergangenheit zurückblicken. Um das Jahr 
700 wurde es als Burrifelden und in den Akten 
der Mark Heppenheim als Besitz der Abtei 
Lorsch 1035 erwähnt. Die Markt- und Stadt- 
rechte wurden dem Ort 1328 durch den Kaiser 
Ludwig dem Baiem auf Bitte des Schenken 
von Erbach Konrad IV verliehen, der damals 
Besitzer von Bawrfelden war. Seit 1652 liegt 
die heutige Schreibweise des Namens Beerfel- 
den fest. 

Bei einem Brand im Jahre 1810 wurde das 
Städtchen fast völlig vernichtet. Mitten im Ort 
entspringt die Mümling. Die Quelle ist gefaßt 
in der nach 1810 errichteten Brunnenanlage 
aus sechs Säulen, aus denen aus zwölf Röhren 
das Wasser fließt. Hier begann die Wanderung 
leichkansteigend durch den Ort, über den Tan- 
nenberg zum Sensbacher Friedhof, dessen 
Rundbogenpforte auf dem Scheitel die Jahres- 
zahl 1619 trägt. Auf dem Friedhof befindet 
sich die durch eine Eisenplatte verschlossene 
Grafengruft derer von Fürstenau. 

Durch den schönen Wald des Staatsforstes 
Beerfelden ging die Wanderung auf der Sens- 
bacher Höhe dem Ziel Gammelsbach entgegen, 
das zur Mittagszeit erreicht wurde. Dieses alt- 
"frmap'sche Reihendorf ist das Eintrittstor 
zur Oberzent und Odenwald von Süden her 
und im Lorscher Kodex von 795 als Gamenes- 
bach bezeichnet. Der Name Oberzent geht auf 
uralte Zeiten, wohl bis Karl dem Großen zu- 
rück, als es im ganzen Frankenreich Zentgra- 
fen und Zenten gab. 

Nach der Mittagsrast wurde die Wanderung 
fortgesetzt zu der am Schloßbuckel bei Gam- 
melsbach gelegenen Ruine Freienstein, dem 
Riegel des Gammelbach-Tales. Wer sie besaß, 
beherrschte das Tal und somit den Eingang zur 
Oberzent und dem Odenwald. Sie wurde um 
1200 von den Herren von Freienstein erbaut. 
Gegen 1400 war die Burg schon in Erbachi- 

Der Jahrgang 1898/99 trifft sich morgen um 
17 Uhr in der Turnhalle. 

schem Besitz, wie ein beim ehemaligen Burg- 
tor gefundener Wappenstein beweist. 

Immer leicht ansteigend ging die Wanderung 
weiter zur Hirschhorner Höhe und dann in 
nördlicher Richtung zurück nach Beerfelden 
zu einer Kaffeepause. Nach einem unerwartet 
schönen Wandertag trafen die Teilnehmer wie- 
der wohlbehalten und um ein Erlebnis reicher 
mit dem Omnibus gegen 18.30 Uhr in Langen 
ein. Die gutgelungene Wanderung führten die 
bewährten Wanderfreunde Fernando Rosal 
und Fritz Bielig zur vollen Zufriedenheit der 
Beteiligten. 

Die nächste Wanderung von Groß-Bieberau 
über Rohrbach nach Ober-Ramstadt und wei- 
ter über Roßdorf nach Einsiedel findet am 2. 
November statt. Auskunft gibt es bei Hch. 
Heim, Leukertsweg 28, Telefon 29591. 

Gestern 
passiert - 

heute 
Informiert I 

£incfcncr Zdtung 

der aktuelle Werbeträger 

r21011-12 
Kuhn KG.- BuCTi* un<i OffsatdrucH . 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Üan^encr Zeitung 

Verlag und Druck: Buchdruckerei KQhn KG 
Oarmstadler Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber Horst Loew 
Redaktlonsleltung: Hans Hoffart 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk-, und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Ouarlalsende tieim Verlag erfolgen. Bei Nichtbelleferung 
Infolge fiöherer Gewalt oder infolge von Störungen des 
Aitieitsfriedens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 
Bezugspreis: monatlich 4,20 DM -t- 0,80 DM Trägerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten), 
im Postbezug 4,30 DM monatlich -f Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM. 

Die Vorstandsmitglieder der Arbeitsgemein- 
schaft sozialdemokratischer Frauen Langen 
(AsF) überreichten der Offenbacher Frauen- 
haus e.V. einen Scheck in Höhe von 1100 DM. 
Diese stattliche Summe ist der Erlös des Ende 
September 1980 veranstalteten AsF-Floh- 
marktes zugunsten der Offenbacher Initiative, 
die sich um die Errichtung einer Zufluchts- 
stätte für mißhandelte Frauen und ihre Kin- 
der aus Stadt und Kreis Offenbach bemüht. 

Die AsF Langen hat sich der Problematik 
..Gewalt gegen Frauen" angenommen und 
möchte mit dazu beitragen, daß das bislang in 
weiten Kreisen der Öffentlichkeit tabuisierte 
Thema verstärkt in die öffentliche Diskussion 
gebracht und so eine größere Sensibilisierung 
für die Situation mißhandelter Frauen er- 
reicht wird. 

Die Flohmarktsammlungen und der Ver- 
kauf boten ebenfalls Gelegenheit, ins Ge- 
spräch zu kommen und die Notwendigkeit 
eines Frauenhauses aufzuzeigen. AsF-Vorsit- 
zende Brigitte Wegner dankt all denen, die 
sich an dieser Aktion mit Spenden beteiligten. 

Grünes Licht, so Brigitte Wegner. gab die 
SPD-Fraktion inzwischen für eine weitere Ini- 
tiative der Langener AsF: Sie wird das Parla- 

Kindervorlesestunde in 
der Stadtbücherei 

Die Stadtbücherei lädt zur ..Zauber"-Vor- 
lesestunde am 4. November von 15 bis 16 Uhr 
in die Räume der Stadtbücherei ein. Diesmal 
erwartet die Kinder eine ..Zauberstunde" in 
jeder Beziehung. 

Es beginnt mit der Geschichte von ..Jolana 
und der Zauberer" von Pavel Kohout und der 
Erzählung ..Petronella" aus Tomi Ungerer's 
Märchenbuch. In der Zaubergeschichte ,,Petro- 
nella" erfahren die Kinder, wie man mit Zau- 
berern fertig werden kann. Etwas später kön- 
nen sie dann selbst aus verschiedenen Zaubt. 
büchem alte und neue Zaubertricks ausprobie- 
ren. 

In der Stadtbücherei hofft man. daß die neue 
Form der Vorlesestunde bei den Kindern auch 
weiterhin auf großes Interesse stößt. In der 
letzten Vorlesestunde im Oktober fanden sich 
26 kleine Zuhörer ein. die nach der gehörten 
Mäusegeschichte ..Die Maus hat rote Strümpfe 
an" ein ..Leporello" zeichneten, das dem- 
nächst in der Stadtbücherei zu sehen und zu 
entleihen sein wird. 

Stadträtin hatte Geburtstag- 
Ihren 70. Geburtstag konnte die ehrenamt- 

liche Stadträtin Ursula Mönch-Liebner am 
vergangenen Dienstag, dem 21. Oktober 1980, 
feiern. Bürgermeister Kreiling überbrachte der 
verdienten Kommunalpolitikerin die besten 
Glückwünsche der städtischen Gremien, in de- 
nen sie nunmehr seit 20 Jahren ehrenamtlich tä- 
tig ist. 

Schon in den Anfangsjahren der Bundesrepu- 
blik Deutschland war Frau Mönch-Liebner in 
der Schulpolitik engagiert. Seit 1948 war sie in 
zahlreichen Gremien, darunter auch im Landes- 
und Bundeseltembeirat. als Vertreterin der 
Gymnasien für die Verbesserung der Situation 
an unseren Schulen aktiv. 

Im Jahre 1963 zog Frau Mönch-Liebner in das 
Langener Stadtparlament ein und setzte sich 
dort für die Anliegen ihrer Mitbürger ein. Seit 
1972 gehört sie als ehrenamtliche Stadträtin dem 
Magistrat der Stadt Langen an. 
Herzliche Grüße und Anerkennung für ihre Tä- 
tigkeit im Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen 
GmbH überbrachte Direktor Werner Wienke. 

Die Kriminal|M>lizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 
und unsere »cm nu-hstahi 

Polizei 0-> kiinc C h.ince 

ment auffordern zu beschließen, daß die Stadt 
Langen Fördermitglied der Frauenhaus e.V. 
wird und entsprechende Verhandlungen mit 
dem Kreis Offenbach aufnimmt. Die Träger- 
schaft für das zu errichtende Frauenhaus in 
Offenbach übernimmt die Frauenhaus e.V. 
Vielleicht gelingt der Versuch, so hoffen die 
Langener Sozialdemokratinnen, daß sich wei- 
tere AsF-Gruppen aus den Kreisstädten in 
ähnlicher Weise um die Errichtung des Frauen- 
hauses bemühen. 

Brigitte Mira 
in der Stadthalle 

In einer Co-Produktion zeigen die Hambur- 
ger Kammerspiele und das Tourneetheater 
Greve am Sonntag, dem 2. 11., um 20 Uhr die 
deutsche Erstaufführung der Komödie: ,,Der 
preisgekrönte Liebhaber" in der Stadthalle 
Langen. 

Für viel Amüsement steht schon die Beset- 
zung des Stückes u. a. mit Horst Keitel, Bri- 
gitte Mira und Herta Kravina. Sozusagen im 
,,zweiten Anlauf" will Brigitte Mira in die 
Stadthalle nach Langen kommen, nachdem es 
im März d. J. beim ersten Anlauf nicht ge- 
klappt hatte. Seit Jahren schon war es der 
Wunsch der populären Schauspielerin, einmal 
mit der Prinzipalin des deutschen TTieaters, 
Frau Professor Ida Ehre, zusammengearbei- 
ten. Jetzt endlich hat es geklappt, denn Ida 
Ehre hat selbst die Inszenierung dieser Auf- 
führung übernommen und dabei mit dem 
Schauspielerehepaar Herta Kravina upd 
Horst Keitel gleich zwei langjährige, hervor- 
ragende Ensemble-Mitglieder von ihren Ham- 
burger Kammerspielen für die Besetzung von 
zwei weiteren Hauptrollen eingebracht. 

Eintrittskarten sind bei der Städt. Info- 
stelle/Reisebüro am Rathaus (tel. 20 33 70) er- 
hältlich. Die Abendkasse der Stadthalle (Tel. 
20 33 84) ist am 2. 11. ab 18.30 Uhr besetzt. 

„Nathan der Weise 

kommt morgen 

Unh 19 Uhr gastiert morgen (Mittwoch) das 
Goetheanum-Ensemble in Langen. Mit großer 
Erwartung kann dieser Aufführung entgegen- 
gesehen werden, werden doch im Goethea- 
num-Ensemble Impulse Rudolf Steiners (Be- 
gründer der anthroposophisch orientierten 
Geisteswissenschaft) verwirklicht. Diese füh- 
ren zu einem neuen Verantwortungsgefühl der 
Sprache gegenüber und öffnen der Schauspiel- 
kunst neue Wege. Die Sprache kann von der 
reinen Information geführt werden zur Offen- 
barung des seelisch-geistigen Menschenwesens 
— der einzelne Laut ist gestaltet. 

Dies verlangt auch vom Zuhörer eine beson- 
dere Aktivität des ..Mitgehens" — die künst- 
lerische Ausdrucksart der Gruppe ist somit ge- 
koppelt an die Bereitschaft des Publikums, im 
Hören und Sehen einen Prozeß mit zu verfol- 
gen. 

Der feste Spielort des Ensembles ist am 
Goetheanum in Domach bei Basel/Schweiz. 
Zum Repertoire gehören neben Moliere. 
Kleist. Schiller. Shakespeare, Piaton der ge- 
samte ungekürzte Faust I und II von Goethe, 
der dort nächsten Sommer in neuer Inszenie- 
rung gespielt wird. Da ist es auch die 
Eurythmie (reine Bewegungskunst nach Spra- 
che und Musik), die vor allem den II. Teil ver- 
ständlich werden läßt. Einen Mittelpunkt der 
Arbeit bilden die Mysteriendramen Rudolf 
Steiners. Somit darf mit Spannung erwartet 

werden, welchen Beitrag die anthroposo- 
phische Schauspielkunst zu einer modernen 
Nathan-Interpretation liefern kann. Die Ver- 
anstaltung beginnt um 19 Uhr in der Stadt- 
halle. 
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Ratschläge 
Wertvolle Ratschläge findet man in 

der „Benimm-Spalte" einer New Yor- 
ker Tageszeitung. Es heißt da; „Wenn 
sich bei einer Party .jemand setzen will, 
zieht man ihm nicht blitzschnell den 
Stuhl weg. Man stellt auch Leuten, die 
Geschirr tragen, kein Bein. Beide 
Scherze können böse Unfälle verur- 
■sachen." 

Deutsche Bank 

Jazz-Festival mit Solisten von Weltruf 

Mit unserer Hilfe 

bleiben Wärme und Behaglichkeit 

im Haus. 

Gegen Energieverlust soll man 
moderne Technik einsetzen, raten Energie- 
Experten, Dafür müssen Sie investieren; 
zum Beispiel in die Wärmedämmung 
Ihres Hauses, Isolierverglasung oder 
eine Wärmepumpe. 

Das Geld dazu bekommen Sie von 
uns - ganz auf Ihre persönlichen Ver- 
hältnisse zugeschnitten. Dann haben Sie 
für die Zukunft vorgesorgt. Sie fühlen 

sich wohl, nutzen die teure Energie 
besser und sparen auch noch Geld, 

Informieren Sie sich über die tech- 
nischen Möglichkeiten. Und sprechen 
Sie mit unserem Baufinanzierungs- 
Berater - auch über die staatlichen 
Vergünstigungen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch, auch 
wenn Sie noch nicht unser Kunde sind. 

Grahschänder 
Im Jahre 1942 starb in Langen ein Junge, 

der die Natur liebte und vor allem der Vo- 
gelwelt zugetan war. Seine Eltern brachten 
deshalb auf seinem Grabstein ein Vögel- 
chen aus Bronze an. 

Fast vier Jahrzehnte saß es, etwa 20 Zen- 
timeter hoch, an dieser Stelle. Bis es in der 
vergangenen Woche anscheinend jemanden 
störte. Wieso und warum ist unerklärlich. 
Tatsache aber ist leider, daß die kleine 
Bronzeplastik aus ihrer Verankerung ge- 
rissen wurde und verschwunden ist. 

Jeder normal denkende Mensch muß an- 
gesichts dieser Grabschändung, denn um 
eine solche handelt es sich hier, den Kopf 
schütteln und sich fragen, ob denn manche 
Menschen vor gar nichts mehr Respekt ha- 
ben. 

Hat man noch eine Erklärung dafür — 
wenn auch diese Vorkommnisse er- 
schreckend sind —, daß innerhall} von ei- 
ner Woche der Tresor eines Reisebüros aus- 
geräumt wurde, in einem Textilgeschäfi 
rund 600 Teile Damenoberbekleidung ge- 
stohlen und in einem Femsehgeschäft etli- 
che Geräte bei Nacht und Nebel zum Null- 
tarif eingekauft wurden, so gibt es kein Ar- 
gument, weshalb ein Grabstein um eine Fi- 
gur erleichtert werden kann. 

Möglicherweise hat jemand den Übeltä- 
tergesehen oder kann Hinweise geben. Die 
Polizei wäre dankbar dafür. Es ist anzu- 
nehmen, daß diese Tat am hellichten Tage 
geschah, während die anderen erwähnten 
Einbrüche Nacht- und Nebelaktionen wa- 
ren. Dennoch: sie spielten sich auf relativ 
belebten Straßen ab und der Aufwand war 
relativ groß. Niemand hat es bemerkt. 

Man könnte in der Tat spät abends nackt 
durch die Straßen laufen, ohne groß aufzu- 
fallen. 

Solisten von Weltruf werden zum ..Traditio- 
nal Jazz-Festival", so der Titel der nächsten 
Jazz-Party der Stadthalle Langen, am Freitag, 
dem 31. 10.. erwartet. 

..Das kraftvollste, tosendste Klavierspiel im 
ganzen Blues" — so bezeichneten Kritiker den 
Stil von „Champion" Jack Dupree. Im Jahre 
1910 geboren, wuchs Dupree im Waisenhaus 
auf und versuchte sich schon in jungen Jahren 
als Berufsmusiker, Als die wirtschaftliche 
Lage immer schlechter wurde, fing er an. sei- 
nen Lebensunterhalt als Boxer zu verdienen. 
Die ganzen dreißiger Jahre hindurch war er 
Berufsboxer, ein erfolgreicher sogar. Von da- 
her kommt auch sein ,,Marken-Name" Cham- 
pion Jack Dupree. 

Ab 1940 ist er wieder als Pianist und Sänger 
in Clubs aufgetreten. 1944 ging er nach New 
York; von dort führte ihn der Erfolg in die 
ganze Welt. Er ist ein ,,Sänger-Komödiant", 
dessen raubauzige Spielweise den Lahmsten 
in Bewegung bringt. Aber der Champion ist 
auch ein genauer Beobachter und Kommenta- 
tor der Bedingungen, unter denen die Blues- 
people leben. Viele seiner Lieder befassen sich 
mit der Unterdrückung der Schwarzen, Für 
Dupree ist der Terminus ,,Gefängnis" zum 
Beispiel alles andere als ein abwegiges Blues- 
Thema, 

,,Monty Sunshines Jazzband" mit hervorra- 
genden Solisten und dem Hamburger Axel 
Zwingenberger sind ebenfalls dabei. 

Eintrittskarten gibt es bei der Städt, Info- 
stelle/Reisebüro am Rathaus (Tel, 203370), der 
Bezirkssparkasse (Tel, 2021), der Langener 
Volksbank (Tel, 2041) und der Volksbank Drei- 
eich (Tel, 21021), Die Abendkasse der Stadt- 
halle (Tel, 203384) ist am 31. 10, ab 18,30 Uhr 
besetzt. 

Fahrt nach Long Eaton 

zu gewinnen 

Fördererkreis veranstaltet Foto Wettbewerb 

Erfolgreiche Jugend beim 

Schäferhundeverein 
Sechs Deutsche Schäferhunde der Orts- 

gruppe Langen im Verein für Deutsche Schä- 
ferhunde stellten sich dem Richter Rückert 
aus Aschaffenburg zur Absolvierung der Prü- 
fung in den Schutzhimdklassen I und II, Nach 
der Begrüßung und Abnahme der Wesensprü- 
fung begab man sich in den Koberstädter Wald 
zur Fährtenarbeit, 

Trotz Regen verlief dieser Teil der Prüfung 
zur vollen Zufriedenheit der Hundeführer, 
Hier sei besonder Werner Stork mit seinem 
Rüden in der SchH II hervorgehoben, der die 
vollen 100 Punkte erreichte; ein Ergebnis, das 
nicht oft erzielt wird. Das zweitbeste Ergebnis 
in der Fährte bei der SchH II errang der 15jäh- 
rige Michael Homrighausen, 

In der SchH I gingen Hans-Walter Jost, Wer- 
ner Härtel, Bernd Graffenberger und der erst 
12jährige Thomas Wehner an den Start, Hans- 
Walter Jost erreichte im Schutzdienst die 

Punktzahl, iedoch dicht gefolgt von 

Thomas Wehner an zweiter Stelle, Die beiden 
Jugendlichen konnten nach bestandener Ge- 
samtprüfung die Ausbildungskennzeichen für 
ihre Hunde in Empfang nehmen. 

Leider erreichten zwei Teilnehmer das Klas- 
senziel nicht, obwohl sie in den Übimgsstun- 
den gute Leistungen zeigten. Was nun tatsäch- 
lich das Ausschlaggebende für das Versagen 
war. wird man nicht ohne weiteres sagen kön- 
nen, Vielleicht tat der Regen sein Übriges, 
denn die wenigsten Hundeführer trainieren 
auch bei Regenwetter. So enttäuschend das für 
den Betroffenen ist, zeigte es sich doch, daß die 
Hunde Lebewesen mit Schwächen und Stär- 
ken sind. Das sollte kein Hundeführer verges- 
sen! 

Nach Abschluß der Prüfung blieb man noch 
einige Stunden gemütlich beisammen und 
zeigte sich erfreut darüber, daß auch die Ju- 
gend zum Hundesport findet. 

Wenn im kommenden Mai das Drei-Städte- 
Treffen in der englischen Partnerstadt Long 
Eaton stattfindet, kann ein Hobbyfotograf 
kostenlos dabei sein. Dann hat er den ersten 
Preis eines Foto Wettbewerbs gewonnen, den 
der Fördererkreis für Europäische Partner- 
schaften jetzt ausgeschrieben hat. Es geht um 
,,das schönste Motiv vom Drei-Städte-Treffen 
1980 in Langen", 

Teilnahmeberechtigt sind alle Teilnehmer 
an dem Treffen 1980 in Langen sowie alle Bür- 
ger der drei Partnerstädte. Voraussetzung ist, 
daß die eingereichten Bilder eine Beziehung zu 
diesem Treffen haben, Sie können schwarz- 
weiß oder farbig sein und sollten ein handels- 
übliches Format haben zwischen 7 x 10 und 

Das ist „Champion Jack Dupree", der am Freitag in der StadthaUe spielt. 

ti X lo Zentimeter, Die eingesandten Bilder ge- 
hen in das Eigentum des Fördererkreises über 
als Grundlage für eine Dokumentation über 
das Drei-Städte-Treffen 1980, Einzusenden 
sind die Bilder bis zum Samstag, dem 29, No- 
vember, an das Sekretariat des Fördererkrei- 
ses, Rheinstraße 38, in Langen, Die Auswer- 
tung wird von einer fachkundigen Jury unter 
Ausschluß des Rechtsweges vorgenommen. 

Erster Preis ist die freie Teilnahme am Drei- 
Städte-Treffen im Mai im englischen Long Ea- 
ton für eine Person. Als zweiter Preis winkt 
ein Korb mit verschiedenen Spezialitäten aus 
den Ländern der drei Partnerstädte, als dritter 
Preis ist ein Rundflug ab Flugplatz Egelsbach 
vorgesehen, imd außerdem winken weitere 
sieben Anerkennungspreise, Michael Homrighausen aS) und Thomas Wehner a2) mit ihren Rüden, 



Segeln kann jeder 

. . wenn er es riditig gelernt hat 

Maggl erweitert das Sortiment 

der Ein-Teller-Gerichte 
Das Spezialangebot der "Ein-Teller-Gerichte 

für Ein-Personen-Haushalte von Maggi hat 
bisher viele Freunde gefunden. Maggi erwei- 
tert dieses Sortiment deshalb jetzt um drei 
neue Gerichte und bietet den Einzelessern 
jetzt noch mehr Abwechslung. Die neuen Ge- 
schmacksrichtungen sind: 

Nudeltopf mit Huhn, 
Reistopf mit Huhn, 
Mexikanischer Bohnentopf. 

Bisher gibt es die Sorten Linseneintopf mit 
Speck, Erbseneintopf mit Speck, Bohnenein- 
topf mit Speck und Ravioli mit Fleisch in der 
Soße. 

Die Menge einer Dose reicht gerade für eine 
Person oder für den kleinen Hunger (Inhalt: 
zwisdien 305 und 325 g je nadi Sorte). Die 
Geridite sind tellerfertig, d. h., sie brauchen 
vor dem Verzehr nur kurz aufgewärmt zu 
werden. Alle Geridite sind nach bewährten 
Rezepten zubereitet und sorgfältig abge- 
schmedct. Jede Dose ist mit der vollen Nähr- 
wert-Deklaration versehen. Der Preis wird im 
Handel bei 1.50 bis 1,60 DM pro Dose liegen. 

Die kleine Tasse nach dem Essen 
In unseren Nachbarländern Frankreich, Ita- 

lien, Österreich und der Schweiz gehört die 
kleine Tasse Kaffee nach dem Essen gleich- 
sam zum guten Ton. In Deutschland trinkt 
marl das Volksgetränk Nr. 1 vorwiegend zum 
Frühstück und am Nachmittag, erst mit wei- 
tem Abstand folgt der Genuß nach dem Mit- 
tagessen und am Abend. 

Diese liebenswerte Sitte unserer Nachbarn, 
nach dem Essen eine kleine Tasse Kaffee zu 
trinken, hat neben dem reinen 
Genuß noch einen anderen wir- 
kungsvollen Effekt: Der Kaffee 
wirkt belebend und beseitigt die 
Mittagsmüdigkeit, er ist gleich- 
zeitig ein bekömmlicher, ver- 
dauungsfreundlicher Abschjuß 
einer jeden Mahlzeit. 

Was in Südeuropa längst tra- 
ditioneller Brauch ist und vielen 
Mittelmeerurlaubern zur lieben 
Gewohnheit wurde, können jetzt 
auch alle deutschen Kaffeetrinker 
und Feinschmecker hierzulande 
genießen: Pressopresso - die klei- 
ne Tusse Kaffee nach dem Essen. 
Diese neuartige Kaffeespeziulität 
von Nestle hat das typische kräf- 
tige Aroma, wie man es vom Es- 
presso her kennt, und ist sofort 
löslirh. D('sh:ilb brnurht miin auch 

keine teure und komplizierte Spezial-Kaffee- 
maschine. Die Zubereitung ist denkbar ein- 
fach: 1 gehäufter Kaffeelöffel Pressopresso in 
eine kleine Tasse geben, mit dampfend heißem 
Wasser nur dreiviertelvoll aufgießen, nach 
Belieben süßen. 

Das 50-g-Glas Pressopresso (für ca. 25 Tas- 
sen) gibt es bei Ihrem Kaufmann für ca. DM 
5,48 bis 5,98; das entspricht einem Tassenpreis 
von rund 20 Pfennig. 

Foto' Ne«tl^ 

Jeder Mensch lernt normalerweise laufen. 
Die meisten können sdiwimmen. Wer mobil 
sein will, kann Auto fahren. 

Wer aber unendlich weit vorwärts kommen 
will, der rudert nicht nur. sondern der läßt 
den Wind sein Segel füllen und sein Schiff 
fahren. Fast drei Viertel unserer Erde sind von 
Wasser bedeckt. Alle großen Entdeckungen 
dieser Welt haben Seefahrer mit Segelschiffen 
gemacht. Bis heute können weiteste Entfer- 
nungen und größte Gütermengen nur auf dem 
Wasserwege bewältigt werden. Jahrtausende- 
lang dominierten allein die Segelsdiiffe, seit 
gut hundert Jahren vervielfältigen Maschinen 
die Kräfte der Schiffe. Was Wunder, daß die 
Fähigkeit zur Seemannschaft und zur Beherr- 
schung von Wind und Wetter dem Menschen 
angebo."en Ist. 

Kaum noch irgendwo auf dieser Welt kann 
der Mensch so sehr eins mit der Natur sein 
wie auf dem Wasser. Den Regeln und Ab- 
läufen von Wind und Wetter, Tag und Nacht, 
Sonne und Regen, Flaute und Sturm, Ebbe und 
Flut, Untiefen und Strömungen, Wadiheit und 
Ruhe muß sidi der Mensch anpassen. Kein 
Lebewesen kann das besser als der Mensch, 
gleichgültig, wie alt er ist. Mann und Frau, alt 
und jung, groß und klein, Nord und Süd und 
Ost und West sind gleichermaßen prädesti- 
niert, gute Segler und Seeleute zu werden. 

Der gerade in den letzten Jahren immer grö- 
ßer werdende Drang zum Wassersport und 
Segeln zeigt Wünsche und Bedürfnisse von im- 
mer mehr Menschen. Eine immer größer wer- 
dende Industrie dedtt den Bedarf aller hierzu 
anfallenden Artikel, und die Liegeplatz- und 
Stegvermieter können gar nicht soviel Kapa- 
zitäten schaffen, wie gefragt werden. Wie 
sehr beim „run" auf den Wassersport manch- 
mal die Sicherheit auf der Strecke bleibt, zei- 
gen viele Unfälle, deren Grund ganz einfach 
in mangelnder Ausbildung liegt. 

Seit über 55 Janren gibt es in Deutschland 
eine klassische Ausbildungsmöglichkeit, den 
Deutschen Hochseesportverband Hansa e. V. 
(DHH). Wie sehr dieser Ausbildungsverband 
einem Bedürfnis breiter Schichten entgegen- 
kommt, zeigt die Tatsache, daß er sich sozu- 
sagen in aller Stille zum größten deutsdien 
Sportverein mit über 18 000 Mitgliedern ent- 
wickelt hat. Niedrige Beiträge, gemeinsame 
Begeisterung und Ideale, Sparsamkeit und 
Spenden wohlmeinender Gönner haben den 
DHH zum Eignet einer großen Flotte von Jol- 
len und Yachten in unserem Lande werden 
lassen, die allen Interessenten zur Verfügung 
stehen in den fünf Yachtschulen: 
# Glüdcsburg an der Flensburger Förde, 
# Mardorf am Steinhuder Meer, 
# Prien am Chiemsee, 
# Elba im Mittelmeer. 
# Samos in der Agäis. 

Von den schwedischen Schären und der dä- 
nisdien Südsee über die schönen deutschen 
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Binnengewässer, das ganze Mittelmeer bis 
Griechenland und zur türkischen Küste, über 
den Atlantik in die Traumwelt der Karibik - 
Insbesondere im Winter - reichen die Ziele und 
Fahrtgebiete der DHH-Schiffe. Preiswerte Kal- 
kulation und vor allem aber erfahrene Aus- 
bildung ermöglichen jedermann die Teilnahme, 

Dies trifft für beide Geschlechter genauso 
wie für alle Generationen zu. Für die Jüng- 
sten ab 8 Jahren werden spezielle Kurse in 
kleinen Booten (Optimisten-Dinghys) abge- 
halten. Auch Im Pensionärsalter sollte man 
sich auf seine maßvoll einset/.baren Kräfte be- 
sinnen und nicht vor dem Segelsport scheuen. 
Erfahrene üben diesen Sport bis in die höch- 
sten Lebensjahre aus in froher Gemeinschaft 
und selbstverständlicher Kamerad.schaft an 
Bord. 

Riditig segeln lernen und die Abenteuer in 
Gemeinschaft sind offenbar verbindende Ele- 
mente. Kaum irgendwo zeigt sich ein solcher 
Zusammenhalt der Generationen, Treue inner- 
halb einer Familie von den Großeltern bis zum 
Enkelkind zum selben DHH und soviel Gesell- 
scliaft miteinander an so vielen Orten. Zwölf 
Zweigstellen und 31 immer selbst gegründete 
Kameradschaften im ganzen Bunde.sgebiet und 

Segeln ist ein Sport, den man ein Leben lang ausüben kann. 

in Berlin halten nicht nur Ermnerungen und 
Kenntnisse frisch, sondern sind nach eigenen 
Wünschen una laeen gesellig una troniich mit- 
einander. Die Zahl der Freundschaften und 

Verbindungen fürs ganze Leben ist erstaun- 
lich. Segeln in froher Gemeinsdiaft, das hat 
wohl seinen Reiz. (Anschrift: DHH, Postfach 
30 12 24, 2000 Hamburg 36) 

Ein Name/ der in die irre führt 

Ständig steigende Zalil der Studierenden an der Fachiiochschule Bergbau in Bodium 

Das Unternehmen heißt: Westfälische Berg- 
gewerkschaftskasse (WBK). Aber zum einen 
beschränkt sich sein Wirkungskreis nicht auf 
Westfalen, und zum anderen hat es nichts mit 
Gewerkschaft oder Kasse im heutigen Sinn zu 
tun. Es handelt sich vielmehr um die älteste 
gemeinnützige Selbstverwaltungsorganisation 
der Bergwerke im Ruhrgebiet, um eine Orga- 
nisation, die auf eine Solidargemeinschaft aus 
dem Jahre 1542 zurückgeht und nach gesetz- 
licher Bestimmung „der Hebung und Förde- 
rung des Bergbaus dienen und solche Anlagen 
und Unternehmungen unterstützen soll, die 
allen oder mehreren Beteiligten zum Vorteil 
gereichen". 

Seit der Bergordnung des Herzogtums Kleve- 
Mark-Jülich aus dem Jahr 1542 hat es ftnmer 
wieder neue Aufgaben und entsprechende Ak- 
tivitäten der Berggewerkschaftskasse gegeben, 
und sie hat ihre Tätigkeit über ihren regiona- 
len Umkreis hinaus ausgedehnt. Vieles mußte 
im Laufe der Jahrzehnte und Jahrhunderte 
den sich verändernden Erfordernissen ange- 
paßt werden, und vieles kam völlig neu hinzu. 
Unter anderem das berufsbildende Schulwesen 
des Bergbaus, der heute einer der größten 
privaten Schulträger in der Bundesrepublik 
ist. Und nicht nur einer der größten, sondern 
auch teilweise ein einzigartiger: Die von der 
Westfälischen Berggewerkschaftskasse betrie- 

bene Fachhochschule Bergbau in Bochum ist 
die einzige Fachhochschule in der Bundes- 
republik, die graduierte Ingenieure des Berg- 
baus ausbildet. 

Für den Erwerb der zur Aufnahme erfor- 
derlichen Fachhochschulreife bieten drei Fach- 
oberschulen für Technik 1000 Schülern die 
entsprechende Möglichkeit. 

Und in der Grundstufe, auf den Bergberufs- 
schulen, die über das gesamte Ruhrgebiet ver- 
teilt sind, studieren gegenwärtig rund 14 000 
Schüler. 

Dazu gibt es noch die Bergfachschule, auf 
der erfahrene Bergleute zu staatlich anerkann- 
ten Technikern in verschiedenen Berufsfeldern 
ausgebildet werden und auf der die Fachhoch- 
schulreife erworben werden kann. Betriebs- 
führer-Lehrgänge für technische Angestellte 
ergänzen das Programm, und zu alledem be- 
schäftigt sich noch ein eigenes Institut mit 
der Fort- und Weiterbildung von Führungs- 
kräften im Bergbau. 

Imponierend genug für einen privaten 
Schulträger, aber das könnte ja alles auch am 
Bedarf vorbeigeplant worden sein in einer 
Zeit, da eine große Allgemeinheit dem Stein- 
kohlenbergbau nicht mehr viel Überlebens- 
chancen gab. Daß das Gegenteil zumindest in 
neuerer Zeit der Fall ist, beweisen die seit 

Jahren ständig steigenden Studentenzahlen. 
Noch deutlicher wird die Richtigkeit der Kon- 
zeption der WBK vielleicht durch die Tatsache, 
daß 88 Prozent der Studierenden an der Fadi- 
hochschule Bergbau in Bochum die Fadihoch- 
schulreife haben, also nicht vom Gymnasium 
gekommen sind und sich doch ihren Weg zum 
Ingenieur gebahnt haben. 

In Bochum wird dann nach den Fachberei- 
chen Bergtechnik, Vermessungstechnik, Ma- 
schinentechnik. Verfahrens- und Elektrotech- 
nik unterschieden, womit sich den speziellen 
Neigungen und Anlagen ein weites Feld öffnet. 
Wie übrigens ganz allgemein im Steinkohlen- 
bergbau, was der Vollständigkeit halber er- 
wähnt werden muß. Die Zeiten, in denen Berg- 
mann eben Bergmann war, der Allroundman, 
der alles machen mußte, sind längst Vergan- 
genheit. Heute arbeiten unter Tage Speziali- 
sten für Bergtechnik, Elektrotechnik, Elektro- 
nik. Fernmeldewesen, warten und reparieren 
Mechaniker. Schlosser. Schweißer und viele 
mehr den gewaltigen Maschinenpark, und ent- 
sprechend groß ist die Zahl der Ausbildungs- 
berufe. Tausende starten jährlich auf diesem 
Weg, und viele von ihnen landen schließlich 
am Ziel ihrer Wünsche auf den Schulen der 
Westfälischen Berggewerkschaftskasse, deren 
Name so irreführend ist. 

Was wäre, wenn 
Wer eine Familie gründet, übernimmt damit 

Verantwortung und macht sich Gedanken über 
die Zukunft. Was wäre, wenn...? Aus diesem 
Fragezeichen wird die Konsequenz gezogen 
und vorgesorgt; am liebsten - das hat eine 
Allensbacher Untersuchung gezeigt - mit einer 
privaten Lebensversicherung. 

Aber gerade junge Leute - die die' meisten 
neuen Verträge abschließen - haben das Pro- 
blem: Wie kann ich mich versichern, ohne auf 
allzu viele Annehmlichkeiten des Lebens zu 
verzichten? Diesen Wünschen kommt das Pro- 
gramm R + V-Leben-20 000 der R + V Lebens- 
versicherung a. G. im Raiffei:>en-Volksbanken- 
verbund, Wiesbaden, entgegen. Es ist eine 
Problemlösung, die für jeden interessant ist, 
aber besonders jungen Leuten auf Grund des 
günstigen Tarifs entgegenkommt: logisch, ein- 
fach, schnell. 

Worum handelt es sich? Um eine sogenannte 
gemischte Kapitalversicherung auf den Todes- 
und Erlebensfall mit steigender Versiche- 
rungsleistung und Unfallzusatzversicherung. 
Sie bietet den Schutz, den Familien brauchen: 
Beim vorzeitigen Tod des Versicherten erhal- 
ten die Hinterbliebenen die volle Versiche- 
rungsleistung. Verunglückt der Versicherte 
tödlidi, wird die doppelte Versicherungs- 
summe fällig. Dieser Schutz besteht schon 

Mehr Abwecfaslupt fUr Einzelesser 

fünf Tage nach Antragstellung, sogar noch vor 
der ersten Beitragszahlung. Das ist wichtig 
für alle, die noch keine oder nur geringe Ver- 
sorgungsanwartschaften haben. Die Beiträge 
sind vorteilhaft kalkuliert. Steuerlich begün- 
stigt sind sie auch; sie können im Rahmen der 
Vorsorgeaufwendungen abgesetzt werden. 

R + V-LEBEN-20 000 steigt mit der Einkom- 
mensentwicklung, wenn der Versicherungs- 
nehmer von seinem Recht zur Erhöhung der 
Versicherungsleistung ohne erneute Gesund- 
heitsprüfung regelmäßig Gebrauch macht. So 
wird bei einem Eintrittsalter von 30 Jahren 
und einer Vertragsdauer von 30 Jahren - so- 
fern die dynamische Form mit zweijähriger 
Anpassung gewählt wird - die Versicherungs- 
summe von 39 738 DM fällig. Dieser Betrag 
erhöht sich noch durch die erwirtschafteten 
Uberschüsse der Gesellschaft, die den Ver- 
sicherungsnehmern zugute kommen. Legt man 
die derzeitigen Uberschußsätze zugrunde, so 
werden nochmals rund 80''/o der End Versiche- 
rungssumme steuerfrei ausgezahlt. 

Der vorgefertigte Antrag auf eine R + V- 
LEBEN-20 000 ist schnell ausgefüllt. Gehen 
Sie einfach zur nächsten Volksbank oder 
Raiffeisenbank und lassen sich beraten - denn 
R + V ist die Versicherung, die durch die Bank 
geöffnet ist. 

Bacon aus Holland: 

Frühstücks-Speck 
wird immer beliebter 

Ein amerikanisches oder englisches Früh- 
stück, das Anspruch erheben will, einen er- 
wachsenen Mann für den Tag fit zu machen, 
ist ohne „ham and eggs", also ohne gebratene 
Eier mit Speck, undenkbar. Diese Auffassung 
beginnt sich auch bei uns mehr und mehr 
durchzusetzen. 
g Unser Bild 

zeigt Hollands 
Fleisch-Königin, 
die 19jährige Ja- 
nine van Dijk, 
beim Aufschnei- 
den dieser nahr- 

land ist mit 
einem Schweine- 

von jährlich über 

der wichtigsten 
Fleischlieferan- 
ten für die Bun- 
desrepublik. 

  anzeigen + public relatlons 
Guter Sdilat macht sdiön: 

Wichtig ist die letzte Mahlzeit 
des Tages! 

Ein Drittel seines tiebens verschläft der 
Mensch. Bei dem einen ist es etwas mehr, bei 
dem anderen etwas weniger. Doch Schlaf ist gut 
und wichtig, denn Schlaf hilft, die am Tage ver- 
brauchten Energien wieder aufzubauen und siÄ 
gleichzeitig zu entspannen. Deshalb macht Schlaf 
aucli schön und leistungsfähig. Da sind die Men- 
schen zu beneiden, die sich abends ins Bett legen 
und nach acht Stunden ruhigem Schlaf erholt und 
fröhlich aufwachen. Doch wer kann das von sich 
sagen? Allein, gut schlafen kann man lernen. 
Hier ein paar Tips, wie man sdmeller ein- und 
gesund durchschläft: 
A Vor dem Schlafengehen keine schweren Mahl- 
zeiten mehr einnehmen. Zwischen Abendessen 
und Schlafbeginn sollten mindestens drei Stun- 
den Zeit liegen. 
# Die letzte halbe Stunde vor dem Schlafen- 
gehen sollte man ruhig und entspannt verbrin- 
gen. Ein lauwarmes Bad hat z. B. eine sehr ent- 
spannende Wirkung. 
C Als letzte „Mahlzeit des Tages" empfiehlt sich 
vor dem Schlafengehen ein Glas warme Mildi 
mit einem Löffel STERN-BIENE-Fenchelhonig. 
Milch und Honig ergeben zusammen einen Re- 
generator, der den Stoffwechsel dabei unter- 
stützt, die für den nächsten Tag erforderlidien 
Kraftreserven aufzubauen. Fenchel macht dabei 
die Atemwege frei und ist zugleich ein hervor- 
ragendes Naturheilmittel zur Vorbeugung und 
Behandlung des gesamten Rachenraumes. 

Beherzigt man diese Empfehlungen, wird sich 
der gute Schlaf sdinell und nachhaltig einstellen. 

Das beliebte Sortiment der Eln-Teller-Ge- 
ridite erweitert die Maggi GmbH durch drei 
neue Sorten: Nudeltopf mit Huhn, Reistopf 
mit Huhn und Mexikanischer Bohnentopf. 
Die deftigen Ein-Teller-Portionen, die vor 
allem fiir Einzelesser gedacht sind, gibt es 
damit Jetzt in sieben verschiedenen Ge- 
schmacksrichtungen. .\lle sind nach bewährten 
Rezepten zubereitet und mit der vollen Nähr- 
wertdekUration versehen. Foto: Maggi OmbH 

EGELSBACHER 
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mit den amtlichen Belcanntmachunnen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 87 Dienstag, (jen 28. Oktober 1980 

Stadtbus fährt anders 
e Wegen Reparaturarbeiten ist der Bahn- 

übergang Egelsbach von Freitag, dem 31. 10., 
um 22 Uhr bis Samstag, den 1. 11., um 22 Uhr 
gesperrt. Die Stadtbuslinie 3 wird aus diesem 
Grund am Samstag, dem 1. 11., wie folgt ver- 
kehren: 

Ab Kurt-Tucholsky-Straße bis Bahnhof 
Egelsbach wie immer, dann durch Egelsbach 
über die B 3 nach Langen Zimmerstraße. Von 
Langen Zimmerstraße über die B 3 zurück zum 
Bahnhof Egelsbach und von dort wieder fahr- 
planmäßig zur Kurt-Tucholsky-Straße. Lan- 
gen — Goethestraße, Bahnstraße, Bahnhof, 
Oberlinden, Wolfsgarten und Egelsbach Karls- 
bader Straße werden in dieser Zeit nicht ange- 
fahren. 

Gemeindevertreter- 
Sitzung 

e Das Egelsbacher Gemeindeparlament tritt 
am kommenden Donnerstag, dem 30. Oktober, 
um 20 Uhr zu seiner 27. Sitzung in der laufen- 
den Legislaturperiode zusammen. Die öffent- 
liche Sitzung findet im Rathaus-Sitzungssaal 
statt. 

Die Tagesordnung: Mitteilungen des Parla- 
mentsvorsitzenden und des Bürgermeisters. 
Der Jahresabschluß des Wasserwerks für 1979, 
dem Jahr, in dem es zum letzten Mal von der 
Gemeinde betrieben wurde. Außerdem müs- 
sen redaktionelle Änderungen in den Satzun- 
gen über das Erheben von Straßenbeiträgen, 
über die Straßenreinigung und über die Kanal- 
beiträge und -gebühren abgesegnet werden. 

Wichtig für den 

Gartenfreund 
e Am Donnerstag, dem 30. Oktober, um 20 

Uhr wird im kleinen Bürgerhaussaal in der 
Monatsversammlung des Obst- u. Gartenbau- 
vereins Egelsbach über die Wirkung und den 
Einsatz der biol. Pflegemittel im Garten ge- 
sprochen. Bestellungen für diese Pflegemit- 
tel, für Rizinusbrot und für den Saatkalen- 
der werden an diesem Abend angenommen. 

Noch Karten für 
den CDU-Ball 

e Für die Feierstunde mit Ball anläßlich des 
10jährigen Bestehens der Egelsbacher CDU im 
Eigenheim-Saalbau gibt es noch Karten: Ent- 
weder im Vorverkauf bei Dr. Gerd Braune, 
Thüringer Straße 10, Telefon 42544, oder an 
der Abendkasse. Die Veranstaltung am Frei- 
tag, dem 31. Oktober, beginnt um 20 Uhr. 

Die Festansprache wird der CDU-Landtags- 
abgeordnete Claus Demke halten. Beim an- 
schließenden Ball wird die Jugendformation 
des Tanzsportclubs Egelsbach tanzen, eine Ge- 
sangsgruppe aus Langen das ,,Geburtstags- 
ständchen" singen. Es spielt die Unterhal- 
tungs- und Tanzkapelle „Sonoras". Außerdem 
wurde eine Tombola eingerichtet. 

Kalte Jahreszeit 

e Die Tage werden immer kürzer, 
die Abende immer kälter. Gottsei- 
dank. Wieso „Gottseidank". Wen 
kann denn das freuen? Wer kann 
froh darüber sein, daß jetzt wieder 
geheizt werden muß, daß man sei- 
nen Winterschal und seinen dicken 
Pullover auspacken muß, daß man 
beim Fahrradfahren kalte Finger 
bekommt? 

Das eben ist es: kalte Finger. Es 
wird Winter und die Abende wer- 
den kühler und ruhiger. Die lär- 
menden Mofa-, Motorrad- und son- 
stigen motorisierten Zweiradfahrer 
bekommen kalte Finger und lassen 
ihre Maschinen in der Scheune, in 
der Garage stehen; zur Freude der 
lärmgeplagten Anwohner. Denn 
was so ein Zweirad an Krach produ- 
zieren kann, das ist schon enorm. 

Also stimmt es: Kalte Jahreszeit, 
ruhigere Jahreszeit, warme Tage, 
laute Tage. Und wenn dann eines 
Abends wieder die knatternden 
Kleinmotoren durch die Egels- 
bacher Ortsstraßen tönen, dann 
weiß jeder: Der Winter ist vorbei. 
Und so manch einer, der vielleicht 
gerade sein Schlafgemach an einer 
,,beliebten" und belebten Mo- 
torrad- und Mofastraße oder -kreu- 
zung liegen hat, der sehnt sich dann 
die ruhigeren Wintertage wieder 
herbei. 

Ostern im Oktober? Der Vorsitzende des 
Egelsbacher Geflügelzuchtvereins, Walter 
Kunze (r) überreicht Bürgermeister Hans Dür- 
ner zur Ausstellungseröffnung einen Korb 
frischgelegter Eier der ,,Ausstellungshühner". 
Die Ausstellung wurde wieder zu einem gro- 
ßen Erfolg. 

Trübe Aussichten für 

Diebe und Hehler 

Polizei rät: Kennzeichnen Sie Ihre Wertsachen 

Ein Fall, der zur täglichen Praxis der Kriminalpolizei gehört: 

Die Gaassebauern 

e Mit dem Anscluß an die Main-Neckar- 
Bahn vor mehr als 100 Jahren hörte Egelsbach 
auf, ein reines Bauemdorf zu sein und es be- 
gann das Pendeln in die Städte. Dennoch blieb 
die Bevölkerung mit der Landwirtschaft ver- 
bunden. Durch Erbteilung hatten viele einen 
Acker oder eine Wiese, was nebenbei genutzt 
wurde. Die größeren Arbeiten wie Pflügen 
oder Getreide zum Dreschen fahren, ließ man 
vom Bauern verrichten. Dafür gingen die 
Frauen zu den betreffenden Bauern ,,uff de 
Dagloh" (Tagelohn). Meist halfen sie beim 
,,Blanze stegge" (Dickwurzpflanzen stecken) 
oder beim Kadoffel ausmache, was damals 
noch Handarbeit war und mit ,,em Grabbe" 
(mehrzinkige Hacke) vor sich ging. 

Auch die Kinder mußten kräftig mit an- 
packen, hauptsächlich beim Lesen der Kartof- 
feln, wobei natürlich auch allerlei Unfug ge- 
trieben wurde. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die meisten dieser Gaassebauern hielten, 
wie schon der Name sagt, eine oder melirere 
Gaase (Ziegen). Es gab ,,Hännergaasse un 
Bladdkebb" (Hömergeißen und Plattköpfe). 
Im Sommer ging's täglich mit Schubbkann 
unn Sichel hinaus zum ,,Fuhre mache" (Futter 
machen). Nach der Grummeternte ließ man die 
Tiere tagsüber die Wiesen abgrasen. Um die 
Osterzeit kamen die ,,junge Gässjer" auf die 
Welt. 

Während die Lämmchen oft aufgezogen wur- 
den, wartete auf die ,,Gaassbeggelcher" (Geiß- 
böckchen) die Bratpfanne. Groß und klein 
freute sich auf diesen Schmaus, zu dem auch 
oft Freunde und Bekannte eingeladen wurden. 
Nun waren die Gaasse ,,frischmälgfnd" und 
gaben reichlich Milch, von der man sagt, daß 
sie sehr gesund sei. Manch anderer Einwohner, 
der kein Stück Feld und keinen geeigneten 
Stall für Gaassehaltung hatte, hielt Kanin- 
chen. Auf manchen Höfen standen ,,Hase- 
kibsch" (Hasenkäfige) mit 20 und mehr Tieren. 
Überall im Feld sah man Kinder, die an Gra- 
benrändem und ,,Schlaafwäg" (Weg, gleich 
einer Sackgasse zwischen den Feldern endend) 
nach Hasenfutter suchend 

Durch dies alles blieb den Menschen erhal- 
ten, was wir heute weitgehend verloren haben, 
nämlich das Leben im Rhythmus der Natur, 

l.otli' Jost 
Mitgüi'd des Cioschirlitsvfii'ins 

,,Einbruch in eine Wohnung in Offenbach in 
Abwesenheit der Bewohner. Der oder die un- 
bekannten Täter stehlen eine Nerzjacke, drei 
Damen-Lederjacken, eine Herren-Lederjacke, 
einen Samowar, einen Stereoturm, einen 
Videorecorder und 15 Setzkastenfiguren. Die 
gestohlenen Gegenstände haben einen Ge- 
samtwert von etwa 20 000 Mark,"' Dieser eine, 
wahllos aus der Fülle von Straftaten herausge- 
griffene Fall zeigt, womit sich der Dieb ,,be- 
dient". 

Der Umfang des gesamten Stehlgutes läßt 
sich zum Beispiel aus der Polizeilichen Krimi- 
nalstatistik 1979 für das Polizeipräsidium 
Offenbach erkennen, die weit mehr als 20 000 
einzelne Fälle des Diebstahls erfaßt hat. Als 
Beispiel für die Anzahl und die Art der bei 
Straftaten entwendeten Gegenstände haben 
wir nur einen einzigen Tag aus dem laufenden 
Jahr herausgegriffen. 

-i.:. lag wurden insgesamt sechs 
schwere Diebstähle gemeldet und durch die 

Laientheater probt 
e Wie wir berichtet haben, probt das Laien- 

theater Egelsbach zur Zeit wieder für eine Auf- 
führung. ,,Uschi" heißt das Stück und schil- 
dert die Geschichte eines ,,modernen Aschen- 
puttels". Die Aufführungstermine, die wir an- 
gegeben hatten, waren falsch. Hier die richti- 
gen: Freitag, 7. 11., Sonntag, 9. 11. (im Rahmen 
des Altenprogramms), Freitag, 12. 12., und 
Samstag, 13. Dezember. Der Reinerlös der 
Aufführungen wird in voller Höhe der Janusz- 
Korczak-Schule zufließen. 

Neuer Start 
für Jugendraum 

e Anfang November wird der Jugendraum 
wieder seine Pforten für die Egelsbacher Ju- 
gendlichen öffnen, nachdem die Gemeinde den 
Dipl.-Pädagogen Klaus Stenzel als Mitarbeiter 
gewinnen konnte. Der Jugendraum wird für 
Jugendliche von 13 bis 18 Jahren täglich in der 
Zeit von 18 bis 22 Uhr geöffnet sein. 

Gestern 
passiert - 

heute 
Informiert I 

ian0cncr Icitung 

Bf aKtuellß VVerbetf^ger, 

21011-12 
Kuhn KQ. Buch- urtiJ OMsolOfUC^ 

Polizei aufgenommen: Zwei Geschäfte, eine 
Gaststätte, eine Schule und zwei Wohnhäuser. 
Gestohlen wurden dabei folgende Gegen- 
stände: Modeschmuck, Uhren, silberne Krüge, 
ein Filmprojektor (und etliche ,,Sex-Filme"), 
ein Silberbesteck, eine Vorderladerpistole, elf 
wertvolle (echte) Schmuckstücke und drei Le- 
dermäntel. 

Von diesen gestohlenen Gegenständen hat 
aber nur der Projektor eine Nummer, ist also 
später anhand dieses Merkmales eindeutig zu 
identifizieren (sofern der Geschädigte diese 
Nummer kennt). Bei allen anderen Sachen 
muß sich der Kriminalist mühsam eine Be- 
schreibung vom Opfer erfragen, damit er 
,,fahnden", d. h. den Gegenstand suchen und 
den Täter überführen kann. 

Daß es sich hier nicnt allein um ein Offen- 
bacher Problem handelt, sondern bundesweit 
von Bedeutung ist, zeigt der tägliche polizeiin- 
teme Informationsaustausch. Oft geschieht es, 
daß wertvoller Schmuck oder andere Gegen- 
stände, die bei einem mutmaßlichen Di^ auf- 
gefunden werden konnten, niemandem mehr 
zugeordnet werden können, weil bei der viel- 
leicht langen Zeit vorher erfolgten Anzeige 
keine Kennzeichnung oder Beschreibung vor- 
gelegt wurden. 

Was ist aber nun zu tun? Die Kriminalpolizei 
rät dem ..eigentumsbewußten" Bürger drin- 
gend folgendes: ,.Erstellen Sie eine Liste Ihrer 
Wertsachen, aus der die besonderen Merk- 
male, also z. B. Beschädigungen an bestimm- 
ten Stellen, aber .auch Hersteller. Marke. 
Typenbezeichnung, Gerätenummer, Preis und 
Kaufdatum hervorgehen. Besitzen Sie ein 
Fahrrad, so sollten Sie sich einen ,,FahiTad- 
paß" geben lassen, den man unentgeltlich bei 
der Polizei erhält. 

Von schwer beschreibbaren Dingen (z. B. 
Schmuckstücken, Pelzen, Teppichen, Gemäl- 
den) sollten Sie Farbfotos machen! Kennzeich- 
nen Sie Ihre Wertsachen, etwa indem Sie eine 
bestimmte Zahlenfolge (hier empfehlen wir 
die Nummer Ihres Personalausweises) eingra- 
vieren. Für diese Kennzeichnung können Sie 
sich jedei-zeit bei der Kriminalpolizei beraten 
lassen! 

Deponieren Sie das Verzeichnis Ihrer Wert- 
saclien und die gemachten Fotos an einem 
sicheren Ort (z. B. Bankschließfacli'Kriminal- 
polizeiliche Beratungsstelle). Wer diese Rat- 
schläge befolgt, schafft trübe Aussichten für 
Diebe und Hehlerl 

J 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
1 1 1 1 1 2 2 0 1 1 1 
Auswahlwelte „6 aus 45": 
12 16 18 23 35 43 (8) 
Rehnquintett 
Pferdetoto:9 17 4 
Pferdelotto: 7 8 9 14 
Spiel 77: 6 3 5 7 9 2 9 
Lottozahlen: 
5 7 8 21 23 40 (27) 
Südd. Klassenlotterie: 247115 
(Ohne Gewähr) 

Kein so gutes Wochenende 
Für die Fußballer unseres Einzugsbereichs 

war das Wochenende nur in den wenigsten Fäl- 
len erfolgreich. Oberligist Egelsbach und 
B-Ligist FC Offenthal gewannen, der FC Lan- 
gen erreichte ein Unentschieden; alle anderen 
Vereine unterlagen ihren Gegnern. 

In Egelsbach genügte ein Tor von Rasch, um 
Sieg und Punkte gegen die Eintracht-Ama- 
teure am Berliner Platz zu behalten und auf 
den sechnsten Rang vorzurutschen. Damit 
wurde der Anschluß an die Spitzengruppe ge- 
wahrt. 

Beim FC Langen gastierten die Amateure 
von Darmstad*. 98 und nahmen beim torlosen 
Unentschieden einen Punkt mit nach Darm- 
stadt. Langen blieb auf dem neunten Tabellen- 
platz. 

In der Offenbacher A-Liga wurde der SV 
Dreieichenhain durch eine 1:4-Niederlage in 
Hainstadt vom Thron gestürzt und ist nun Ta- 
bellendritter. Den Platz an der Sonne hat die 
TG Sprendlingen eingenommen. 

Die SSG Langen unterlag auf eigenem Platz 
gegen die SKG Sprendlingen mit 0:2, konnte 
jedoch ihren 13. Tabellenplatz behalten. 

Einen Wechsel an 4er Spitze gab es auch in 
der Offenbacher B-Liga, denn die Susgo Offen- 
thal mußte sich Oberrad mit 0:2 geschlagen ge- 
ben. Vom dritten auf den fünften Rang 
rutschte die SG Götzenhain, obwohl sie spiel- 
frei war, der FC Offenthal verbesserte sich 
nach seinem 5:0-Erfolg in Neu Isenburg auf 
den neunten Platz, der TV Dreieichenhain un- 

terlag Steinberg mit 3:4 Toren und ist weiter- 
hin ohne Punktgewinn Schlußlicht. Erzhausen 
(B-Liga Groß-Gerau) unterlag in Domheim 0:1 
und ist Drittletzter der Tabelle. 

Am kommenden Samstag ist die SG Egels- 
bach Gast in Bergshausen, wo man auf dem 
elften Tabellenplatz steht. Allerdings machte 
der nächste Gegner Egelsbachs durch eine 
knappe 0:1-Niederlage beim Spitzenreiter 
Griesheim auf sich aufmerksam. 

Der FC Langen steht am Sonntag vor einer 
schweren Aufgabe, denn er muß beim Spitzen- 
reiter Geinsheim antreten, der jetzt in Münster 
durch einen 5:0-Erfolg seine gute Form unter 
Beweis stellte. Aber vielleicht platzt gerade 
dort endlich der Knoten beim Club. 

Zum Spitzenreiter muß auch die SSG Lan- 
gen, nämlich zur TG Sprendlingen, und ist um 
ihre Aufgabe ebenfalls nicht zu beneiden., 
Sprendlingen hat in dieser Runde erst ein 
Spiel verloren, während die SSG bereits fünf- 
mal das Nachsehen hatte. An Motivation sollte 
es am Sonntag nicht fehlen. 

Der SV Dreieichenhain erwartet den FC 
Dietzenbach, der nach Minuspunkten besser 
als die Hainer um einen Tabellenplatz hinter 
diesem steht. Eine spannende Partie ist zu er- 
warten. 

In der Offenbacher B-Liga finden folgende 
Spiele statt: Sparta Bürgel gegen TV Drei- 
eichenhain, SC Steinberg gegen Susgo Offen- 
thal. 

Lichteis Taktik ging auf 

SG Egelsbach — Eintr. Amat. 1:0 (1:0) 
Bei der Mannschaftsbesprechung am Freitag 

gab Trainer Horst Lichtel seinem ,,Sorgenkind 
Nr, 1, Woifgang Zorn" in der Abwehr, so wört- 
lich, noch einmal eine letzte Chance, Zorn 
sollte Eintrachts Sturmspitze, den Hessenaus- 
wahlspieler Helmut Gulich, markieren. Was 
passierte, konnte man sich eigentlich fast 
schon denken, denn wenn Zorn konzentriert 
und über volle neunzig Minuten zu Werke geht, 
dann hat es sein Gegner meist sehr schwer. So 
erging es auch Gulich, der im ganzen Spiel 
praktisch nur in der Pausenminute eine 
Chance hatte. Sonst war er nahezu völlig abge- 
meldet. 

Nachdem auch die zweite Eintracht-Spitze, 
Otto, bei Frank Wobst in guten Händen lag — 
nur zu Beginn gab es für den Egelsbacher 
leichte Einstellungsschwierigkeiten — war 
Eintracht-Trainer Dieter Stinka zunächst ein- 
mal seiner schärfsten Waffen beraubt. Erst 
spät zog er Michael Künast aus dem Mittelfeld 
nach vorne, doch es blieb für diesen bei zwei, 
guten Möglichkeiten, die aber jeweils im Ab- 
schluß kläglich endeten. 

Für den nun.endgültig abgetretenen ,,Didi" 
Werner — in Notsituationen versprach er 
dennoch sein ,,Einspringen", und er trainiert 
auch weiterhin einmal mit der Mannschaft, 
war Klaus Ühlein der ,,letzte Mann", Auch 

Ihm darf man an diesem Tag eine gute Note be- 
schemigen. wobei er anfänglich noch geringe 
Eingewöhnungsschwierigkeiten hatte, NE(ch 
langer Verletzungspause war Heinz-Peter 
Seng erstmals wieder als Vorstopper nomi- 
niert — Helmut Wagner saß zunächst auf der 
Bank. Seine Freiheiten nutzte der ,.Lange" 
zwar zu vielen Ausflügen nach vorne, aber sein 
Zuspiel war dabei doch zu ungenau und allzu 
durchsichtig. So gab es dann auch nach fast 
einer Stunde den fälligen Wechsel mit Hansi 
Lindemann, Von nun an wurden die Aktionen 
in diesem Bereich doch wesentlich druckvol- 
ler, denn Lindemann verstand es um einiges 
besser, das Spiel schneller zu machen. Im Mit- 
telfeld war ,, Jimmy" Schneider neben dem an- 
fangs wieder hautnah beschatteten Heinz 
Wade die treibende Kraft, Mitte der 2. Hälfte 
verhinderte Eintracht-Schlußmann Raps eine 
Großchance von ihm, es hätte das 2:03ein müs- 
sen, Heinz Wade ging wieder einmal die langen 
Wege, der Lohn stellte sich aber eigentlich nur 
beim Siegestreffer ein, denn er war es, der den 
Freistoß gefühlvoll und mit Präzision auf den 
Kopf seines ,,Partners" Gerd Rasch hob, so 
daß dieser eigentlich nur die Richtung zu ver- 
ändern brauchte. Dies tat Rasch wie in frühe- 
ren Tagen mit gewohnter Kopfballstärke, 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Wenigstens einen Punkt 
Derbyniederlage fc 

SSG Langen — SKG Sprendlingen 0:2 (0:2) 
Auch im Heimspiel gegen den Nachbarn aus 

Sprendlingen platzte bei den SSGlem noch 
nicht der Kragen, Sie verloren erneut, diesmal 
mit 0:2 Toren, Was ist mit der Truppe los? Dies 
fragten sich nicht nur die Zuschauer, sondern 
auch die Verantwortlichen, Trainer Dick- 
mann, der fast an jedem Wochenende die 
Mannschaft umstellen muß, ist von der Lei- 
stung und Spielwei.se doch sehr enttäuscht. Es 
wäre jedoch zu einfach, den einen oder ande- 
ren Spieler dafür verantwortlich zu machen. 
Vielmehr macht die Mannschaft, die teilweise 
verjüngt wurde, eine schwere Krise durch. 

Es will einfach in den Punktspielen nichts 
Es will einfach in den Punktspielen nichts 

mehr gelingen. Selbst Elfmeter kann man 
falsch, nur noch auf die Mannschaft zu schimp- 
fen, sondern man sollte sie wieder nervlich 
aufrüsten, denn sie kann mehr, als sie zur Zeit 
zeigt. 

Hinzu kommt jedoch noch eine große Por- 
tion Pech,-denn Tore, die dem Gegner gelin- 
gen, werden bei der SSG entweder vom Tor- 
wart oder von der Querlatte verhindert. 

In den ersten Minuten nach verteiltem Spiel 
mußte Kriegel für Schmidt in der 14, Minute 
retten. Doch auch auf der Gegenseite gab es 
Möglichkeiten, Eine davon nach einer schönen 
Flanke von Fink, als der Torwart abwehrte 
und Mandic den Nachschuß drüber knallte. In 
der 25, Minute stand Heil frei vor dem Tor- 
wart, doch dieser hielt den Schuß, Zwei Minu- 
ten später scheiterte Mandic ebenfalls freiste- 
hend am Torwart, Kurz zuvor mußte jedoch 
auch Schmidt einen Alleingang stoppen. Dann 
ein Kopfball von Eckhardt an die Latte, den 
Nachschuß setzte Mandic über den Kasten. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Mit dem Tabellenvlerten aus Darmstadt 
kam eine Mannschaft ins Waldstadion, die ins- 
gesamt weniger zeigte, als der Tabellenstand 
vermuten ließ. Daß es am Ende zu nicht mehr 
als einem torlosen Unentschieden reichte, 
zeigt andererseits, daß auch die Langener Elf 
nicht viel zu bieten hatte. So waren die ent- 
täuschten und zum Teil verärgerten Zuschauer 
zum Schluß wenigstens darüber froh, daß ein 
Punkt in Langen geblieben ist, obwohl man 
sich fragen muß, wo der Club gewinnen will, 
wenn er es nicht zu Hause gegen einen solchen 
Gegner schafft. 

Es muß zu Anfang gesagt werden, daß der 
Schiedsrichter eine katastrophale Leistung 
bot und mit seinen eigentümlichen Entschei- 
dungen sebr dazu beitrug, daß unnötige Hek- 
tik ins Spielgeschehen gebracht wurde. Die 
Darmstädter nutzten dies auf die Weise aus, 
daß sie mit spektakulären Fallkunststückchen 
etliche Freistöße herausholten, weil der Un- 

parteiische immer wieder auf solche Tricks 
hereinfiel, selbst dann, wenn die Fallkünstler 
überhaupt nicht vom Gegner berührt worden 
waren. 

Andererseits verweigerte' der Schiri den 
Langenern in der 42, Minute einen astreinen 
Elfmeter. Klaus Wolf war mit dem Ball in den 
Strafraum hineingeprescht, und ein Darm- 
städter Spieler konnte ihn nur noch von hinten 
mit der Notbremse am Torschuß hindern. Als 
der Schiedsrichter ,.weiterspielen" deutete, 
erregte sich der gefoulte Klaus Wolf, und der 
Mann in Schwarz, obwohl er an der Mittellinie 
stand, wollte eine Beleidigung gehört haben. 
Er schickte Wolf für zehn Minuten vom Spiel- 
feld, Wegen Meckerns. obwohl der Pfiff be- 
reits ertönt war. handelte sich auch Herbert 
Wolf eine gelbe Karte ein. Das war bereits in 
der22, Minute, 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Flughafen  
Frankfurt Main AG 

In den achtziger Jahren 

wollen 5 Millionen Arbeitnehmer 

rund um den Flughafen 

mehr verdienen. 

Sie auch? 

Wer rund um Frankfurt Ifebl, kann auch mehr 
verdienen als anderswo Weil Frankfurt das Wirt- 
schafts- und Verkehrszentrum Deutschlands und 
eines der bedeutendsten für ganz Europa ist Das 
ist auch der Grund für die internationale Bedeu- 
tung des Flughafen Frankfurt Weil viele nach 
Frankfurt wollen, ist es wirtschaftlich so stark Und 
weil Frankfurt durch den Flughafen schnell und 
bequem zu erreichen ist, kommen auch viele zu 
uns und starken seine Wirtschaftskraft Und die 
ganz Hessens und der Buridesrepublik dazu Ohne 
den Flughafen Frankfurt wurde das Durchschnitts- 
Brutto-finkommen der bundesdeutschen Arbeit 
nehmer 1979 wahrscheinlich noch unter 

28 500.-DM liegen Die Hessen bekamen weniger 
als 31.600,- DMimScfinitt, Die Nachbarn rund um 
den Flughafen hätten ziemlich sicher weniger als 
durchschnittlich 36.200,- DM pro Jahr Und auf 
ihr wohlverdientes Einkommen von brutto durch- 
schnittlich 42 700,- DM müßten die über 30000 
Mitarbeiter des Flugtiafen Frankfurt völlig verzieh 
ten Damit unsere Mitarbeiter und Nachbarn aucti 
in Zukunft gut und mehr verdienen können, mus 
sen wir wettbewerbsfähig irn internationalen Luft- 
verkehr bleiben. Deshalb modernisieren wir 
gerade unser Start und Landebahnsystem. des 
halb schaffen wir standig neue, qualifizierte 
Arbeitsplätze, und deshalb hoffen wir aucf). bald 

rnit dem Bau der dringend benötigten Startbahn 
18 West beginnen zu können Bei allem Für und 
Wider, das ein grofier internationaler Flughafen 
mit sicfr bringt, sagen doch immer mehr unserer 
Nachbarn 

Flughafen Frankfurt - 
gut, daß wir ihn haben 
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Derby-Niederlage... 
(Fortsetzung) 

In der 41, Minute dann ein Schock, als die 
Gäste einen Weitschuß über Schmidt hinweg 
zum 0:1 hoben. Zuvor hatte Thamm den Ball 
verloren. Derselbe Spieler gab kurze Zeit spä- 
ter einen Anstoß direkt zum Gegner, der zu- 
nächst die Latte, dann im Nachschuß aber zum 
0:2 traf. Mit diesem Schock ging man in die 
Pause, 

Im zweiten Durchgang spielte überwiegend 
nur noch eine Mannschaft, und das war die 
SSG. Doch die Langener bissen sich immer 
wieder an der harten und kompromißlosen 
Abwehr der Gäste fest. Zudem kann man na- 
türlich mit einer 2:0-Führung sicherer aufspie- 
len, als umgekehrt, Heil scheiterte in der 63, 
Minute erneut am guten Gästetorhüter. Kurz 
danach köpfte Nold den Ball nur knapp am 
Tordreieck vorbei. Aber auch Schmidt mußte 
bei Kontern immer wieder retten. 

Sechs Minuten vor dem Ende dann der Höhe- 
punkt im Auslassen von Torchancen, denn 
Nold verschoß einen Foulelfmeter. Damit war 
die Moral dahin, und die letzten Spielminuten 
sah man nur noch ein nervöses Anrennen, 

Es spielten: G, Schmidt, Kriegel, De Ginder, 
Nold, Thamm <Gottschick). Braukmann, Man- 
dic(Steitz). Nuß. Heil. Eckhardt und Fink, 

Die Reserve gab mit ihrem 0:0 den ersten 
Punkt ab. 

Wenigrstens einen Punkt 
(Fortsetzung) 

Man mag dei) Spielern eine gewisse Erre- 
gung zugestehen, doch sollten diese langsam 
einmal begreifen, daß sie durch Diskussionen 
mit dem Schiedsrichter letzten Endes ihrer 
eigenen Mannschaft schaden. 

Eine rote Karte gab es kurz nach der Pause 
^ur Bialon, als dieser nach der Unterbrechung 
des Spiels durch den Schiedsrichter seinen 
Gegner über die Hüfte fliegen ließ. Es war ein 
Glück, daß der Gegner zu diesem Zeitpunkt, 
als auch Klaus Wolf noch seine Zeitstrafe ab- 
saß, die zahlenmäßige Unterlegenheit der 
Langener (nur neun Spieler) nicht auszunutzen 
verstand. Das verstanden die Langener übri- 
gens ebenfalls nicht, denn in der 72, und in der 
73, Minute wurde jeweils ein Darmstädter für 
zehn Minuten vom Feld geschickt. 

Zum Spiel selbst ist nicht viel zu sagen, da 
zwingende Chancen Mangelware blieben. In 
der neunten Minute donnerte ein Femschuß an 
den Langener Torpfosten und hätte leicht die 
Führung für die Gäste bedeuten können. Die 
einzige Möglichkeit der ersten Hälfte für Lan- 

gen gab es in der 26. Minute, als Klaus Wolf 
knapp am Tor vorbeizielte. 

Nach dem Wechsel waren die Möglichkeiten 
häufiger. In der 65. Minute köpfte ein Abwehr- 
spieler einen Schuß von Klaus Wolf von der 
Torlinie, in der 80. Minute parierte der Darm- 
städter Torhüter mit Reflexbewegung einen 
Schuß von Bienlek, in der 86, Minute köpfte 
Herrmann gegen den Pfosten, und in der 
Schlußminute scheiterte Opper mit einem 
Schuß aus spitzem Winkel am Torhüter, 

Es spielten: Körber, Cistecky, Herbert Hof- 
feiner, Jäkel, Bialon, Herrmann, Herbert 
Wolf. Opper, Klaus Wolf. Harald Hoffeiner 
(Bienlek). Weber (Rapp), 

Fazit: Langen spielte wieder einmal zu um- 
ständlich. brauchte zuviele Stationen, um den 
Raum zu überwinden. Weite Pässe, genaues 
Abspiel und schnelle Konter wurden vermißt. 
Die guten Eigenschaften des Vorjahres und die 
auch noch in den ersten Spielen der Bezirks- 
liga gezeigten Qualitäten scheint man inzwi- 
schen verlernt zu haben. 

Die Reserve unterlag am Donnerstag in 
einem Freundschaftsspiel bei der Mannschaft 
des Langener Ex-Trainers Karb in Seeheim- 
Jugenheim mit 0:3 Toren, 

Lichtels Taktik... 
(Fortsetzung) 

An Günter Zink lief das Spiel meist vorbei, 
wobei er, wenn schon am Ball, es oft nicht ver- 
stand. sein Zuspiel an den Mann zu bringen. 
Später haperte es auch an der Kondition, so 
daß er in der 80, Mjnute Helmut Wagner Platz 
machen mußte. 

Im Angriff lief es über eine halbe Stunde 
überhaupt nicht. Erst nach dem Führungstref- 
fer in der 35, Minute wurde es in etwa besser, 
Zählbares aber blieb trotz einiger guter Gele- 
genheiten, besonders gegen Schluß, aus. Das 
lag wohl auch daran, daß beide Außen, vor 
allem ,.Charly" Graf bei Detlef Lange und 
Werner Staudt bei dem jungen Thomas Bett- 
mann sehr gut unter Kontrolle waren. Auch 
Gerd Rasch konnte sich, bis auf sein ..goldenes 
Tor", gegen den störrischen Uwe Werner kaum 
durchsetzen. Dreimal gab es dabei die gelbe 
Karte für die Eintrachtler Bettmann. Plattek 
und Werner, Völlig unnötig war die Nachhake- 
lei von Wade gegen Schluß, die ihm ebenfalls 
..Gelb" brachte. 

Das Spielstenogramm: 3. Min,: Staudt läßt 
abtropfen. Graf aus der Luft. Raps liegt in der 
bedrohten Ecke. Ball um Zentimeter am Pfo- 
sten vorbei ins Toraus, 6, Minute: Großchance 
für die Eintracht, Herrliche Rechtsflanke von 
Otto, aus dem Lauf jagt Fischer den Ball an 

die Latte. Tor oder nicht? Großes Glück für 
Egelsbach, 10. Minute: Wieder wird Graf von 
Lange festgehalten, Ermahnung von Schieds- 
richter Böhm aus Grüningen bei Gießen, der 
im übrigen sehr unauffällig, aber sicher lei- 
tete. 13. Minute: Otto entwischt einmal Wobst, 
seine Flanke wird von Zorn vor Gulich zur 1. 
Eintracht-Ecke abgewehrt. 35. Minute: Graf 
wird von Eintracht-Libero Reichel an der 
Strafraumgrenze gefoult. Wade hebt den Frei- 
stoß nach innen. Rasch dreht rnit dem Kopf in 
die für Raps entlegene Ecke, 1:0. 41. Minute: 
Weiter Flankenball des aufgerückten Wobst. 
Graf scheitert an Raps, 45, Minute- Zorn läßt 
ein einziges Mal Gulich zuviel Luft, den Flach- 
schuß zieht Eisinger Parterre an sich. 47, Mi- 
nute: Schneider bleibt an der Mittellinie ange- 
schlagen liegen, kann aber weiterspielen. 51. 
Minute: Wieder Schneider mit Flanke und 
beim Dribbling bleibt Graf an seinem Bewa- 
cher Lange hängen, 68, Minute: Zum dritten 
Mal Schneider mit Schuß, den Raps mit den 
Fäusten abwehrt. Nachschuß Graf mit Kopf- 
ballabwehr von Werner und Wade jagt den Ab- 
praller in den 2, Stock, 72, Minute: Wade-Frei- 
stoß und Zink-Nachschuß bleiben an Künast 
hängen, 78, Minute: Künast im Dribbling an 
drei Egelsbachem vorbei. Schuß, aber sehr 
schwach. 81, Minute: Rasch donnert Linde- 
mann-Vorlage überhastet hoch über den Bal- 
ken, 85. Minute: Staudt läßt mit seinem Schuß 
aus schrägem Winkel Raps fliegen. Ball aber 
auch an der langen Ecke vorbei. 89, Minute: 
Wieder zwingt Staudt Raps zu großer Parade, 
6, Ecke für Egelsbach, Alles in allem ein zwar 
knapper, aber dennoch verdienter Erfolg 

Das wegen des Pokalspieles gegen Kaisers- 
lautem ausgefallene Punkteheimspiel der 
SGE gegen Tuspo Ziegenhain wird am Buß- 
und Bettag. dem 19, November, um 13,30 Uhr 
am Berliner Platz nachgeholt. 

Oberliga Hessen 
Bad Soden — Ziegenhain 1:0 
Eintr. Haiger—FCA Darmstadt 1:1 
Vikt, Griesh. — FSV Bergshs, 1:0 
SSV Dillenburg — FC Hanau 93 1:1 
Fvg. Kastel— SG Höchst 3:3 
V. Aschaffenburg — Bad Homburg 4:2 
FC Heppenh. — KSV Baunatal 2:1 
SG Egelsbach — Eintr,-Amateure 1:0 
FC Hochstadt — VfB Gießen 1:2 

1, Vikt. Griesh. 11 19:11 17:5 
2, V. Aschaffenburg 11 29:14 16:6 
3, VfB Gießen n 21:17 15:7 
4, Ziegenhain 10 27:11 12:8 
5, FC Hanau 10 25:16 12:8 
6, SG Egelsbach 10 22:21 12:8 
7, Bad Soden 11 14:12 12:10 
8, SG Höchst 11 25:24 11:11 
9, Bad Homburg 11 17:20 11:11 

10, Fvg, Kastel 11 23:27 11:11 
11, FSV Bergshs, 11 13:14 10:12 
12, FC Heppenh, II 16:22 10:12 
13, KSV Baunatal 11 16:14 9:13 
14, Eintr. Haiger 11 17:24 9:13 
15, SSV Dillenburg 11 14:17 8:14 
16, Eintr,-Amat, il 13:19 8:14 
17, FCA Darmst, 10 12:24 6:14 
18, FC Hochstadt 11 12:28 5:17 

Am nächsten Samstag (1. November, 14,30 
Uhr) spielen; KSV Baunatal — Fvgg. 06 
Kastel. FCA Darmstadt — Viktoria Gries- 
heim, FSV Bergshausen — SG Egelsbach, VfB 
1900 Gießen — SG Bad Soden, Tuspo Ziegen- 
hain — Viktoria Aschaffenburg, — Am Sonn- 
tag (2. November) spielen: Spvgg, Bad Hom- 
burg — FC Heppenheim, SG Höchst — SSV Dil- 
lenburg, Eintracht Frankfurt Amat, — FC 
Hochstadt, FC Hanau 93 — Eintracht Haiger. 

Kreisliga B 
Groß-Gerau 
FC Leeheim — Wixhausen 
KSV Biebesheim — Worfelden 
Conc, Gernsh, — Erfelden 
TV Haßloch — Stockstadt 
SG Domheim — SV Erzhausen 
SG Arheilgen — SKG Walldorf 
Weiterstadt — Gräfenhausen 
Kleln-Gerau — SC Astheim 
Gustavsburg — Et, Rüsselsh, 

1, SG Arheilgen 12 27:11 
2, Conc, Gernsh, u 34:21 
3, Stockstadt 10 21:14 

4:2 
4:0 
5:1 
2:2 
1:0 
3:0 
0:2 
1:1 
2:1 

18:6 
15:7 
14:6 

4, 
5, 
6, 
7, 
8, 
9, 

10, 
11, 
12, 
13, 
14, 
15, 
16, 
17, 
18, 
19, 

Gräfenhausen 
FC Leeheim 
Klein-G'erau 
SG Domheim 
Egelsbach II 
TV Haßloch 
Et. Rüsselsh, 
KSVBiebesh, 
SC Astheim 
Gustavsburg 
SKG Walldorf 
Weiterstadt 
Worfelden 
SV Erzhausen 
Erfelden 
Wixhausen 

11 
11 
11 
12 
10 
11 
11 
11 
12 
10 
11 
11 
12 
10 
10 
11 

35:15 
31:18 
21:17 
20:18 
29:24 
30:18 
23:15 
15:11 
16:25 
21:16 
21:36 
21:40 
18:33 
12:18 
16:29 
11:43 

ff Gesund und fit in den Winter! ff Jetzt heißt 
^   -A  Jl T"r«l • I * w W a , ^ _ 

Scfaweine-Heiz oder -Zunge 

2.49 500 Gramm 

Abgabe solange der Vorrai reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich 

14:8 
14:8 
14:8 
14:10 
13:7 
13:9 
12:10 
12:10 
12:12 
10:10 
9:13 
7:15 
7:17 
6:14 
3:17 
1:21 

3 

'i 

Dannstadft, Rheinstraße ■ Da.-6riesheim, Ftughafanstraße 
Oa.-Weiter8tadt, Robert-Koch-Stz^ße - Heppenheim/^rgstr., Tieirgärtenstraße 

Ifichelstadt, Wafter-Rathenau-Allee 84 • Egelsbach, Woogstra&e 
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Ergebnisse 
vom Wochenende: 
1. Bundesliga Damen, Gruppe Süd 
VfL Marbg. —PSV Grün-Weiß Frankf. 35:59 
Eintr. Frankfurt — Post SV Nürnberg 65:62 
SB BC USC Münch. — MTV 1862 Kronb, 80:51 
TV Langen —TS Jahn München 64:58 
2. Bundesliga Herren, Gruppe Süd 
BC Darmstadt — 1. FC Bamberg 71:86 
Eintr, Frankfurt — TV Eppelheim 71:82 
USC Heideloerg — SB DJK Rosenlieim 91:72 
TG Hanau — DJK München 71:72 
BG Bamberg — TV Langen 90:86 
Tabelle 2. Bundesliga Herren 

1. USC Heideloerg 437:356 8:2 
2. DJK München 418:358 8:2 
3. TV Langen 469:412 8:2 
4. 1. FC Bamberg 418:368 8:2 
5. BG Bamberg 421:415 6:4 
6. TG Hanau 402:399 4:6 
7. SB Rosenheim 405:428 4:6 
8. BC Darmstadt 348:406 2:8 
9. TV Eppelheim 352:435 2:8 

10. Eintr. Frankfurt 336:428 0:10 

Bayern läßt 

nicht nach 

Wenn Bayern München auch nur einen Tref- 
fer erzielte, so reichte dieser aus, um Sieg und 
Punkte mit an die Isar zu holen und Spitzen- 
reiter zu bleiben. Allerdings war auch Verfol- 
ger Hamburg gegen Schalke sehr erfolgreich 
und bleibt dem Meister auf den Fersen. Gut im 
Rennen liegt noch Kaiserslautem auf Platz 
drei; Dortmund und Frankfurt sind punkt- 
gleich und haben bereits sechs Punkte Rück- 
stand zum Tabellenführer. Emst wird die 
Lage für Uerdingen, Schalke und Bielefeld, 
die auf den Abstiegsplätzen liegen, aber auch 
60 München und Nürnberg auf den Plätzen da- 
vor sind nicht ohne Sorgen. Bester Aufsteiger 
ist Karlsruhe auf dem 12. Tabellenplatz, 
punktgleich mit Duisburg, Bochum und Mön- 
chengladbach und noch besser als Düsseldorf. 

Fußball-Bundesliga 
1880 München — Düsseldorf 4:3 
HSV —Schalke04 7:1 
VfB Stuttgart — Bielefeld 2:1 
1. FC Köln — Eintr. Frankfurt 5:0 
Kaiserslautern — M'gladbach 3:2 
1. FC Nürnberg — Uerdingen 0:0 
MSV Duisburg - FC Bayern 0:1 
VfL Bochum — Dortmund 0:2 
Karlsruher SV—Leverkusen 1:1 

1. FC Bayern 
2. HSV 
3. Kaiserslautern 
4. Dortmund 
5. Eintr. Frankfurt 
6. VfB Stuttgart 
7. Leverkusen 
8. 1. FC Köln 
9. MSV Duisburg 

10. VfL Bochum 
11. M'gladbach 
12. Karlsruher SC 
13. Düsseldorf 
14. 1. FC Nürnberg 
15. 1860 München 
16. Uerdingen 
17. Schalke04 
18. Bielefeld 

29:12 
29:14 
23:12 
26:19 
22:20 
25:20 
21:16 
25:23 
16:15 
13:14 
17:23 
12:20 
21:26 
19:22 
18:23 
15:23 
18:36 
15:26 

20:2 
18:4 
16:6 
14:8 
14:8 
12:10 
11:11 
11:11 
10:12 
10.12 
10:12 
10:12 
9:13 
8:14 
8:14 
6:16 
6:16 
5:17 

Die nächsten Spiele: Mittwoch: Düsseldorf 
— Bochum (20 Uhr); Freitag: Leverkusen — 
Stuttgart, Bielefeld — HSV, Schalke — 1860, 
Dortmund — Duisburg (alle 19.30 Uhr), Bayern 
— Nürnberg, Mönchengladbach — Köln, Uer- 
dingen — Kaiserslautern (alle 20 Uhr); Sams- 
tag: Frankfurt — KSC (15.30 Uhr). 

Was ist mit den 
Kickers los? 

Für die Offenbacher Kickers gab es erneut 
eine Niederlage, die sie auf den neunten Platz 
als Letzten der Hessenvereine etablierte. Bür- 
stadt steht nach seinem Sieg über die Stuttgar- 

Manche unserer 

Konkurrenten wollen 

Ihr Sparbuch eür'n 

PAAR PHEEERUNGE 

verbraten. 

lEs geschieht je(den Tag. 

Der Sparbuch-Sparer soll 

für dumm verkauft wer- 

den. Mit dem Schlagwort 

„Höhere Zin.sen!" will 

man ihn zu anderen Geld- 

anlageformen locken: zu 

festverzinslichen Wertpa- 

pieren beispielsweise. 

Wir wollten es ein- 

mal ganz genau wissen. 

Wieviel Mark mehr an 

Zinsen springfen eigent- 

lich dabei heraus? Die 

oben im Kasten. 

fferlin^ 

Den Gegenwert einer Dose Pfifferlinge, 
genau DM 2,83, erhält derdurchschnittliche 
Anleger monatlich mehr an Zinsen, wenn 
man nach Abzug eines vernünftigen Not- 
groschens das überzählige Geld höherver- 
zinslich anlegt. Beweis: Durchschnittliches 
Guthaben pro Sparkonto in Hessen 
(DM 4J51,-) minus Notgroschen (3 Monats- 
gehälter — DM 3.300,-), macht DM 851,-. 
Bei einem Zinsunterschied von 4% zwischen 
gesetzlichem Sparbuch und festverzinsli- 
chen Wertpapieren ergibt sich ein monat- 
licher Zinsmehrertrag von DM 2,83. 

Antwort steht 

Es wird einem nichts geschenkt. 

Für ein paar Pfifferlinge müssen 

Sie das Risiko in Kauf nehmen, daß an 

der Börse die Kurse auch einmal sinken. 

Wer dann sein Wertpapier verkauft, 

macht Verlust statt Gewinn. 

Oder man kann nicht mehr an sein 

Geld heran. Wer es vor- 

zeitig haben will, be- 

kommt weniger Zinsen 

oder muß es beleihen. 

Das Sparbuch ist 

nicht ohne Grund 

der Bestseiler unter 

allen Geldanl^e - 

fomiien. 

Man kann prak- 

tisch jederzeit Geld anle- 

gen und abheben - ge- 

bührenfrei. Man geht 

keinerlei Risiko ein. Und man sieht 

schwarz auf weiß, wieviel man hat. 

Daß wir Sparkassen dreimal so viel 

Wertpapiere handeln als jedes andere 

Geldinstitut, ist dazu kein Widerspruch. 

Wir sagen Ihnen objektiv, ab wann es 

sich für Sie persönlich lohnt, in andere 

Anlageformen einzusteigen. ^ 

Ihre Bezirkssparkasse 

Langen. 

Sparkasse. Bei uns ist guter Rat nicht teuer. 

ter Kickers um einen Hang besser, aber noch 
hinter dem FSV, der dem FC Hombure beide 
Punkte überlassen mußte. Hessen Kassel ist 
nach seiner Niederlage gegen Bayreuth Tabel- 
lenfünfter. An der Spitze weiterhin der SV 
Darmstadt 98, der allerdings beim 2:2 gegen 
den Tabellenletzten Saarbrücken haarschlarf 
an einer Niederlage vorbeirutschte. 

Zweite Liga Süd 
SV Dreiburg — Fürth 
FSV Frankfurt — FC Homburg 
Bürstadt — Stuttß. Kickers 
FC Augsburg — SSV Ulm 
Hessen Kassel — Bayreuth 
Neunkirchen — ESV Ingolstadt 
Darmstadt 98 — Saarbrücken 
Trier — Offenbach 
Eppingen — Freiburger FC 
Waldhof — Wormatia 

1. Darmstadt 98 
2. SC Freiburg 
3. Waldhof 
4. Stuttg. Kickers 
5. Hessen Kassel 
6. Bayreuth 
7. FSV Frankfurt 
8. Bürstadt 
9. Offenbach 

10. SSV Ulm 
11. Trier 
12. FC Homburg 
13. Freiburger FC 
14. FC Augsburg 
15. Neunkirchen 
16. Wormatia 
17. Eppingen 
18. ESV Ingolstadt 
19. Fürth 
20. Saarbrücken 

13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 

40:20 
22:9 
29:13 
31:15 
27:13 
22:16 
20:18 
16:19 
30:21 
14:17 
18:22 
24:29 
28:30 
24:34 
19:27 
20:32 
18:33 
25:42 
13:21 
18:27 

2:0 
0:2 
3:2 
3:1 
1:2 
5:1 
2:2 
4:2 
2:1 
3:0 

21:5 
19:7 
18:8 
16:10 
16:10 
15:11 
15:11 
14:12 
13:13 
12:14 
12:14 
12:14 
11:15 
11:15 
10:16 
10:16 
10:16 
10:16 
9:17 
6:20 

Am kommenden Wochenende: Freitag: 
Offenbach — Neunkirchen; Samstag (14.30 
Uhr): Freiburger FC — Trier, Worms — FSV, 
Fürth — Kassel, Bayreuth — Augsburg; Sonn- 
tag (14.30 Uhr); Homburg — SV 98, Saar- 
brücken — SC Freiburg, Stuttgarter Kickers 
— Waldhof, Ulm — Eppingen, Ingolstadt — 
Bürstadt. 

Bezirksliga Darmstadt 
FV Biblis — FC Bensheim 
Olympia Lorsch — Opel Rüsselsh. 
SKV Mörfelden — SV Raunheim 
N.-Klingen — Vikt. Urberach 
H. Dieburg —SV Hahn 
FC Langen — SV 98 Amat. 
VfR Bürst. Am. — Ol. Lamperth. 
SV Münster — SV Geinsheim 
SV Riedrode — Ger. O.-Roden 

SV Geinsheim 12 40:19 
Ol. Lorsch 11 37:9 
SV 98 Amat. 12 22:18 
Vikt. Urberach 10 18:14 
Ger. O.-Roden 12 21:16 
SV Raunheim 11 25:16 
SV Riedrode 11 20:21 
VfR Bürstadt Am. 12 23:23 

9. FC Langen 11 26:23 
10. H. Dieburg 12 26:25 
11. FC Bensheim 10 18:18 
12. Opel Rüsselsh. 11 25:26 

SV Münster 11 16:25 
Ol. Lamperth. 11 16:26 
SKV Mörfelden 11 21:27 
FV Biblis 11 14:22 
Ob.-Abstein. 10 18:21 
SV Hahn 11 15:27 
N.-Klingen 12 23:46 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 

1:1 
4:1 
5:2 
0:2 
5:1 
0:0 
1:0 
0:5 
3:2 

19:5 
18:4 
15:9 
14:6 
14:10 
13:9 
13:9 
13:11 
11:11 
11:13 
10:10 
10:12 
9:13 
9:13 
8:14 
8:14 
7:13 
6:16 
4:20 

Am kommenden Sonntag spielen: Germania 
Ober-Roden — SV Münster, SV Geinsheim — 
FC Langen, SV Darmstadt 98 Amat. — Olym- 
pia Lorsch, FC Ober-Abtseinach — TV Nieder- 
Klingen, Viktoria Urberach — VfR Bürstadt 
Amat., Olympia Lampertheim — Hassia Die- 
burg, SV Hahn — FV Biblis, FC Bensheim — 
SKV Mörfelden, SV Raunheim — FSV Ried- 
rode. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — KV Mühlheim 1:3 
VfB Offenbach — SV Steinheim 1:3 
Spvgg. Hainst. — SV Dreieichh. 4:1 
Teut. Hausen — TGSprendl. 1:4 
SSG Langen — SKG Sprendl. 0:2 
TSV Dudenh. — TuS Froschh. 4:3 
FC Dietzenb. — AI. Kl.-Auheim 3:0 
SG N.-Roden —BSC 99 Offb. 2:3 

14:4 
13:5 
13:5 
12:4 
11:7 
10:8 
10:8 
9:9 
9:9 
8:10 
8:10 
7:11 
5:11 
5:13 
4:14 
4:14 

Am kommenden Sonntag spielen: KV 
Mühlheim — Spvgg. Hainstadt, TG Sprendlin- 
gen — SSG Langen, SV Dreieichenhain — FC 
Dietzenbach, TuS Fros(."hhausen — Teutonia 
Hausen, AI. Klein-Auheim — SG Nieder-Ro- 
den, BSC 99 Offenbach — TSV Dudenhofen. 
SKG Sprendlingen — VfB Offenbach, SV 
Steinheim — SV Zellhausen. 

1. TGSprendl. 
2. SV Steinheim 
3. SV Dreieichh. 
4. FC Dietzenb. 
5. KV Mühlheim 
6. Spvgg. Hainst. 
7. TSV Dudenh. 
8. SV Zellhausen 
9. AI. Kl.-Auheim 

10. SKG Sprendl. 
11. BSC 99 Offu. 
12. VfB Offenbach 
13. SSG Langen 
14. TuS Froschh. 
15. SGN.-Roden 
16. Teut. Hausen 

23:14 
26:13 
21:16 
22:12 
25:19 
23:20 
15:15 
22:20 
14:15 
13:13 
16:22 
18:24 
11:20 
11:17 
9:18 

11:22 

t 
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.Jasnau belegten die Plätze 6,8, 9 und 10. 
,,420er"-4 erstm. dabei 1. Ehepaar Lerch, 2. 

Ehepaar Lehmann — beide DSCL, 3. Ehepaar 
Deppert — WSVB. 

,,470er"-n(14) 1. Grawunder/Schönecke — 
WSVL/DSCL, 2. Ehepaar Tanz - DSCL, 3. 
Crass/Schönfelder — DSCL, 4. Dannwolf/- 
Hunsch — AHYC. Die Plätze 5 bis 7 errangen 
die DSCL-Mannschaften Ehep. Huch, Ehep. 
Clemens u. Scholz/Dietrich. 

,,Korsar"-l(8) 1. Platz Mayer/Berger — 
DSCL. 

,,Lis"-7(4) 1. Schneider/Kletzka WSCL 
zus. 116 Jahre, 2. Gräber/Fehse — HSSC, 3. 
Meyer/Kähne — HSSC, 4. Strohfeld/Hoff- 
mann — WSVL, 5. Schlichtmann/Balzer 
WSCL. 

,,Volksboot"-4(4) 1. Taugs/Peschmann — 
DSCL, 2. Tempel/Holstein - WSVB, 3. Arzt/- 
Raupp — DSCL, 4. Platz für den Schwerbehin- 
derten Steuermann Gluth mit Vorsch. Lang- 
hans— DSCL. 

,,Schwertzugvogel"-9 Teilnehmer erstmals 
dabei.j 1. Ehep. Koitzsch — ORVS, 2. Ehep. 
Hirsch — WFC, 3. Ehep. Höfer — SVM, 4. 
Schütz/Salisch — WSVL, 5. Emskötter/Müh- 
lenkamp — WSS, 5. Vohwinkel/Purwin — 
DSCL. 

Zum Schluß bedankte sich Dieterich bei den 
Helfern auf der Regattabahn und den Clubda- 
men, die in der Pantry für das leibliche Wohl 
gesorgt hatten und wünschte allen Teilneh- 
mern eine gute Heimfahrt und ein Wieder- 
sehen bei der 4. Seniorenregatta 1981. 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/210 11 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
754,- DM; 2. Rang: 39,50 DM; 3. Rang: 5,- DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45"; 1. Rang: 
261.608,50 DM; 2. Rang: 43.601,40 DM; 3. Rang: 
4130,60 DM; 4. Rang: 58,20 DM; 5. Rang: 4,40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 631.125,90 
DM; Gewinnklasse II. 48.548,10 DM; Gewinn- 
klasse III. 3074,60 DM; Gewinnklasse IV: 54,50 
DM; Gewinnklasse V: 4,20 DM. 
RENNQUIN^ETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 461,70 DM; Gewinnklasse II: 96,40 
DM; Pferdelotto; Gewinnklasse 1.935,60 DM; Ge- 
winnklasse II: 10,70 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt, Jackpot: 3.869.368,20 DM. 

(Ohne Gewähr) 

3, Seniorentreff 

Mit seiner 3. Senioren-Regatta gelang dem 
DSCL ein seglerischer Volltreffer. Wer sich im 
Wertkampf mit der Konkurrenz messen 
wollte, mußte das 35. Lebensjahr vollendet ha- 
ben. Aus dem ganzen Hessenland kamen sie 
angereist und bildeten mit ihren Booten und 
Hangern ein quirlig und farbenprächtiges Bild 
beim Auftakeln auf dem Gelände des Lange- 
ner Segelclubs am Waldsee der Kiesgrube Seli- 
ring. Jetzt, nachdem die Insel weg- und der See 
tiefcrgebaggert ist, beteiligen sich erstmalig 
auch die Knickspnnterboote der Klasse 
,,Schwertzugvogel" gleich mit neun Teilneh- 
mern. Gewiß hatten diese Boote einige 
Schwierigkeiten beim Slippen. weil die Auf- 
triebskörper der Anlage ziemlich tief wegen 
des Gewichtes untertauchten. 

Inzwischen herrschte im Regattabüro Hoch- 
betrieb, denn 41 Teilnehmerboote in sieben 
verschiedenen Klassen aus 15 Clubs gaben ihre 
Meldungen ab. Der bewährte Wettfahrtleiter 
Alfons Dieterich, unterstützt durch die Jung- 
segler des DSCL, hatte also keine leichte Auf- 
gabe übernommen, die drei Serien reibungslos 
durchzuziehen. Die ganze Woche über war es 
kalt und regnerisch. Nun aber stieg die Tempe- 
ratur bei leichten Winden zwischen 2 bis 3 
Windstärken, und am Sonntag sollte es strah- 
lend blauen Himmel geben mit sogar etwas zu- 
nehmenden Winden aus Südost. 

Pünklich um 15 Uhr Start der ersten 
Gruppe in dessem weiterem Verlauf drei wei- 
tere Gruppen im Abstand von fünf Minuten 
folgten. Nach zwei Stunden, die Sonne durch- 
brach gerade dunkelrot ledchtend die anbre- 
chende Dunkelheit, war die erste Wettfahrt 
ohne Komplikationen beendet. Es konnte zum 
gemütlichen Seglerhock mit Freibier überge- 
gangen werden. 

Der Start am Sonntagmorgen mußte zu- 
nächst etwas verschoben werden, weil der 
Wind sich erst noch entscheiden mußte, welche 
Richtung die endgültige sein sollte. Dann se- 
gelte alles planmäßig ab, und die alten Re- 
gattahasen zeigten es ihrer Konkurrenz, wie 
man sein Schiff beherrschte und mit dem 
Spinnacker den Gegner austrickst. Wenn 41 
Mannschaften wettkampfmäßig auf der Kies- 
grube kreuzen, erfordert dies eine äußerste 
Konzentration, um Zusammenstöße zu ver- 
meiden. Daß am Ende der Regatta kein Pro- 
test angemeldet wurde, ist ein Beweis dafür, 
daß fair, aber in der Sache hart gesegelt 
wurde. 

beim Dreieich-Segelclub 

Bei der Siegerehrung sagte 1. Vorsitzender 
Pesclimann, daß es auch für ihn und sicherlich 
auch allen anderen Seglern und Seglerinnen 
ein schönes Gefühl bedeute, bis ins Alter hin- 
ein sich erfolgreich mit den Elementen Wind 
und Wasser messen zu können. Besonders er- 
freut sei man bei dem DSCL: mit der Schaf- 
fung einer Senioreiiregatia einen Weg be 
schritten zu haben, der einem echten Anliegen 
entspräche, aktiv sein Leben zu gestalten. Be- 
wußt sei man im Vorstand davon abgegangen, 
alle Bootsklassen nach Yardstick segeln zu 
lassen. Diese Wertung sei zu sehr vom Zufall 
abhängig und ermögliche keine echten Ver- 
gleiche. Sicher bedeute es mehr Zeit- und Geld- 
aufwand in Klassen zu segeln, aber wie gut 
man eigentlich sei, könne man nur herausfin- 
den, wenn mit gleichen Booten zu denselben 
Bedingungen gesegelt werde. Mit einem Dank 
an die Rettungsgruppe vom Dreieich-Tauch- 
club Langen übergab Peschmann dann das 
Wort zur Siegerehrung an Wettfahrtleiter 
Dieterich. 

Wie bei Seglern üblich, wurden die Letzten 
zuerst geehrt. Jeder Teilnehmer bekam ein Er- 
innerungsstück. A. Dieterich absolvierte die- 
sen wichtigen Teil in gewohnter humorvoller 
Weise. Allein sieben Silberteller als Wander- 
preise wurden für die Sieger der einzelnen 
Bootsklassen vergeben. Dazu noch Pokale für 
den ältesten männlichen Teilnehmer und für 
die älteste Crew. Mit 62 und 116 Jahren zählte 
man zu den Gewinnern. Schwierigkeiten erga- 
ben sich bei der Ermittlung der ältesten Teil- 
nehmerin. Aber Dieterich löste auch dieses 
Probelm charmant, indem er wie ein Texator 
ein Alter von 54 Jahren ersteigerte für die Vor- 
schot-Ehefrau eines ,,470er"-Seglers. Mit Gold- 
, Silber- und Bronzemedaillen wurden die je- 
weils Erstplazierten geehrt, 

Ergebnisse (Vorjahrsteilnahme in Klam- 
mern): ,,Laser"-3(l) 1, Brauner — TSG, 2. Süß- 
mann SCHD. 

,,Finn"-12(5) 1. Schäfer — SCI, 2. Kurz — 
SCWW, 3. Thiele - SCW, 4. Acher - SCWW. 
Die DSCL-Seeler Ebbecke, Beutel, Luft und 

Gunstige Rnanzierung und Leasing durch die Opel Kredit BanH 

Mit aem spargang am Lenkrad: 
Wer es mit dem Benzinsparen genaunimml, hohen Fahr- und Reisekomtorl dennoch nicht missen möchte, entscheidet sich jetzt für den Overdrive 

Zügige Fahrt im 4 Gang: Ein Fingertipp genügt - die Motor-Drehzahl wird um 22% reduziert! Der Motor lauft noch ruhiger noch leiser Er wird weniger 
beansprucht und so seine ohnehin hohe Lebensdauer weiter erhöht. Und er spart deutlich Kraftstoff - gegenüber gleichen Motoren ohne Overdrive bis 
zu 10%! Das stellen Sie spätestens dann fest, wenn Sie die Tankstelle öfter mal rechts liegen lassen können. 

Den neuen Overdrive gibt es jetzt serienmäßig Im Einführungsmodell „REKORD OVERDHIVE LUXUS" 4türig, 
zusätzlich mit Drehzahlmesser, von innen einstellt^arem Außenspiegel, und Nebelschlußleuchte. 
Mit 2.0 S-Motor, 74 kW(100 PS), DM 17853.-.* Mit 2.0 E-Motor. 81 kW (110 PS), DM 18894.-." Und im Einführungs- 
modell „COMMODORE OVEfUNUVE BERUNA" 4türig. 
mit Drehzahlmesser und Zweischicht-Metallik-Lackierung 
Mit 2.5 S-Motor. 85 kW (115 PS), DM 21603.-.* 

Ergreifen Sie jetzt die Initiative und nehmen Sie das Benzin- 
sparen in die Hand! Entscheiden Sie sich für den Overdrive! 
Ihr Opel-Handler erleichtert Ihnen das Kennenlernen mit einer 
Probefahrt, damit Sie in Zukunft im Rekord Overdrive Luxus 
oder Commodore Overdrive Bertina ruhig weiter fahren können. 

Kraftstoff-Verbrauch Rekord Overdnve Luxus und 
Commodore Overdnve Berlir» nacf) DIN 70030, in 1/100 km (Superkraftstoff): 

Rekord Rekord 
2.0 S mit ' 2.0 E mit Motor- 

Versionen ' Overdrive ! Overdrive 
Commodore 

2.5 S mit 
Overdrive 

ütKOverdr>«e Oei Spargang am Lenh>ad 'ab Merh. uflvc'biollich« PreisempleMurig 

bei 90 Km/fi 
t>ei 120 km/f^ 
Im Stadtverkehr 

Der neue Overdrive. 

Einfuhrungsmodell 
COMMODORE OVOtORnm BERUNA 

Einluhrungsmodell 
REKORD OyeRDMVK LUXUS 
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Lebenswerte 

Wohnumwelt. . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Der Platz um das alte Rathaus ist nach der 
Verlagerung der Feuerwehr entsprechend seiner 
historischen Mittelpunktfunktion auszubauen. 
Der Gestaltungsplan ist in ständiger Diskussion 
mit der Bürgerschaft zu entwickeln. Die Be- 
bauung soll eine weitere Nutzung des Platzes 
für das ..Ebbelwoifest" ermöglichen. Für aus- 
reichende Parkmöglichkeiten ist zu sorgen. 

Die Bahnstraße ist zunächt im Bereich zwi- 
schen Lutherplatz und Ludwig-Erk-Schule zur 
autogebremsten Zone (Fußgängerzone mit An- 
liegerverkehr) auszugestalten. Die Planung ist, 
für weitere Abschnitte vorzubereiten. 

Der alte SSG-Sportplatz ist im Zuge der 
Neugestaltung des Bereichs zwischen 
Stadthalle/Rathaus und Bahnstraße zu einem 
sowohl für Sportzwecke wie auch als Fest- 
plätz nutzbaren Mehrzweckplatz umzubauen. 

Neue, aber auch alte Stadtteile müssen in 
Maßnahmen der Verkehrsberuhigung einbezo- 
gen werden. In die Planungen hierfür sind 
möglichst früh die Anwohner einzuschalten 
und zu beteiligen. Die Verkehrsberuhigung an 
einer Stelle darf aber nicht zu gravierenden 
Verschlechterungen in anderen Wohnqüartie- 
ren führen. 

Der Bau der Nordumgehung macht es mög- 
lich, auf der Südlichen Ringstraße endlich 
wirksame Maßnahmen gegen den Durchgangs- 
verkehr und für die Sicherheit der Schulkin- 
der zu ergreifen. Auch den Anwohnern dient 
eine zielgerichtete Umgestaltung der Südli- 
chen Ringstraße zur Stadtstraße, auf der den 
Radfahrern ein sicherer Bewegungsraum ein- 
zuräumen ist. 

Die Bundesstraße 3 ist in der Ortsdurchfahrt 
(Frankfurter Straße, Fahrgasse, Darmstädter 
Straße) gemeinsam mit den Nachbargemein- 
den abzustufen und ebenfalls zu gestalten, daß 
der Durchgangsverkehr weitgehend ausge- 
schlossen wird. 

Es ist kontinuierlich ein die gesamte Stadt 
erschließendes Netz von Radfahrwegen auszu- 
bauen. Priorität haben dabei zunächst die vor 
allem als Schulweg dienenden Strecken sowie 
die Zufahrtwege zur Einkaufsstraße — Bahn- 
straße. 

Bei allen städtischen Planungen ist eine 
breite Diskussion mit der Bevölkerung anzu- 
streben. Dazu soll die Stadt rechtzeitig Infor- 
mationsmaterial herausgeben und Alternati- 
ven veranschaulichen, z.B- Filme, Modelle 
etc." 

Über das nächste Schwerpunktprogramm 
,,Verkehr" sowie ,,Umwelt und Landschaft" 
werden wir in unserer nächsten Ausgabe be- 
richten. 

Große Ausgaben werden noch kommen 

NEY will auf Sparflanune kochen 
Die Fraktion der parteifreien Wählergemein- 

schaft NEV hat bei der Durchsicht des Entwurfs 
zum neuen Haushaltsplan festgestellt, daß die- 
ser zwar bilanztechnisch ausgeglichen ist, aber 
auch mit Sorge bemerkt, daß vieles ins Minus 
laufe, wie Fraktionsvorsitzender Egon Hoff- 
mann erläuterte. Wenn man dem Trend größere 
Beachtung schenke, so erkenne man, daß die 
Einwohnerzahl Langens sinke, die Personalko- 
sten im Steigen begriffen seien (um 23 Prozent), 
die Steuereinnahmen jedoch nur ein um 11,8 Pro- 
zent gesteigertes Volumen hätten. 

Die Ausgaben der Kulturabteilung hätten sich 
um 83 Prozent erhöht, die der Volkshochschule 
gar um 250 Prozent (.md die Ausgaben der Ju- 
gendbegegnungsstätte seien um 3()0 Prozent ge- 
steigen. Der Zuschuß bei den Kindertagesstätten 
sei trotz geringerer Kinderzahl um 40 Prozent 
höher, die Straßenreinigung sei wesentlich teu- 
rer und die Stadtentwässerung benötige fast den 
doppelten Zuschuß. 

Vor drei Jahren seien die Steuereinnahmen 
und die Ausgaben der Stadt noch ausgeglichen 
gewesen, sagte Hoffmann, während im Jahr 1981 
fast zwei Millionen fehlten, um die Summe der 
Sammelnachweise bezahlen zu können, 

Ziehe man Bilanz, so erkenne man, daß bei 
vielen Positionen die Verluste immer größer 
würden und bei einigen anderen Konten, zum 
Beispiel bei den Stadtwerken öder beim Stadt- 
wald die Uberschüsse immer geringer ausfielen. 

Diese Erkenntniss habe die NEV veranlaßt, ih- 
re Anträge nur so zu stellen, daß die Lebensqua- 
lität der Bürger verbessert werden könne, daß 
man aber die höheren Ausgaben durch Vermin- 
derung anderer Ausgaben auszugleichen versu- 
che. 

So ist ein den Stadtpark betreffender Antrag 
eine Folge des Spargedankens. Da heißt es näm- 
lich, die voraussichtlichen Gesamtkosten auf 
zwei Millionen zu reduzieren und die Planung 
entsprechend zu überarbeiten. Wenn man be- 
denkt, daß fünf Millionen als Gesamtkosten an- 
gesetzt waren, ist dies ein tiefer Einschnitt. 

Dagegen fordert die NEV für den Bau von Ein- 
fachstwohnungen eine Summe von 500 000 
Mark. Der Magistrat soll zu Verhandlungen mit 
Bauträgem beauftragt werden, um den Bau sol- 
cher Wohnungen zu forcieren. Auf diesem Sektor 
herrsche in Langen ein großer Mangel, dem nur 
durch Neubau abgeholfen werden könne. 

Einen großen Betrag, nämlich die Anhebung 
um 80 000 Mark auf 100 000 Mark, fordert die 
NEV für die Renovierung von Fachwerkhäu- 
sern. Nachdem die Altstadtsatzung rechtskräftig 

geworden sei und eine Bezuschussung bis zu 
10 000 Mark in den Richtlinien vorgesehen sei, 
müsse auch entsprechendes Geld bereitgestellt 
werden. 

Hundertausend Mark werden auch für die 
Renovierung des Sportplatzes an der Zimmer- 
straße als erste Rate gefordert. Dabei solle der 
Magistrat die Gesamtkosten feststellen und die 
einzelnen Ausbauabschnitte vorschlagen. 
Schließlich sei dieser Sportplatz, der nichtorga- 
nisierten Gruppen zur Verfügung steht, der am 
meisten frequentierte Sportplatz in Langen. ' 

Die im Vorentwurf angesetzte Summe für den 
Kauf von Grundstücken in Höhe von 120 000 
Mark erscheint den Parteifreien zu niedrig; sie 
wollen diese Position auf 250 000 Mark angeho- 
ben haben. 

Uber weitere NEV-Anträge, die weitaus gerin- 
gere Beträge erfordern, werden wir noch berich- 
ten. 

Stadt kaufte Skulptur von Dieter Wender 

Der in Langen gebürtige und im italienischen 
Kamara tätige Bildhauer Dieter Wender hatte 
bereits vor Monaten eine Marmorskulptur leih- 
weise im Lichthof der Stadthalle aufgestellt. Die 
Skulptur, die vom Künstler den Namen 
,,Ikarus" erhielt, hat den ansonsten kahlen 
Lichthof der Stadthalle angenehm aufgelockert 
und dadurch bereichert. Zudem ist diese Skulp- 
tur eine Arbeit von hohem Rang. 

Nicht zuletzt deswegen hatte die Kulturkom- 
mission dem Magistrat vorgeschlagen, sich dafür 
zu verwenden, daß die Plastik angekauft wer- 

den könne. Uie Stadtverordnetenversammlung 
hat bei der Beratung des 1. Nachtrags zum Haus- 
halt 12 ODO Mark für den Ankauf der Plastik zur 
Verfügung gestellt. Somit konnte das Werk an- 
gekauft werden. Die Kaufverhandlungen sind 
abgeschlossen und die Arbeit ist in den Besitz 
der Stadt Langen übergegangen. 

Erfolgreiche Junioren-Tänzer 

Die Junioren-Tumierpaare des Tanzclubs 
,,Blau-Gold" Langen starteten erstmalig nach 
intensiver Vorbereitung zu Turnieren in 
Frankfurt und Mörfelden. Das Paar Edgar 
Gronau/Sonja Hergert belegte auf Anhieb ge- 
konnt den 1. Platz im Langsamen Walzer, den 
1. Platz im Quickstep, den 2. Platz im Jive und 
den 3. Platz im Cha-Cha und Rumba. Das Paar 
Rolf Bender/Sigrid Gillig belegte den 2. Platz 
im LcUigsamen Walzer und den 2. Platz im 
Tango. Das Paar Wilfried Söker/Ariane Weber 
ertanzte sich den 3. Platz im Tango und den 5. 
Platz im Quickstep. Bis kurz vor die Endrunde 
tanzten Jürgen Muthig/Andrea Schaffranek. 

Besonders beachtenswert ist, daß alle Paare 
in Konkurrentenfeldem bis zu 40 Paaren star- 
teten. Somit ist der TC ,,Blau-Gold" Langen 
durch die Junioren-Tumierpaare in der E- 
Klasse bestens vertreten dank des intensiven 
Trainings durch den Turniertrainer des Clubs, 
Tanzsporttrainer Winfried Senkbeil. 

Diese Paare werden sehr aufmerksam zu- 
sehen, wenn am 8. November anläßlich des 
25jährigen Bestehens des Clubs ,,die Großen" 
in den Standard- und Lateintänzen in der 
Stadthalle Langen an den Start gehen und eine 
Rock'n Roll-Show eine andere Tanzform dar- 
bietet. 

Museum für zeitgenössische Glaskunst in Sicht? 

SPD macht Vorschlag bei den Haushaltsanträg^en 
Das Paket der SPD-Anträge zum Haushalt für 

das kommende Jahr beginnt mit :'.wei Anträgen, 
die für die Beschaffun'^ von Mitteln sorgen. Da- 
mit folgt man einer Vereinbarung im Parlament, 
zu beantragten Wünschen gleichzeitig einen Fi- 
nanzierungsnachweiF zu bringen. 

Es handelt sich um Haushaltsreste, also Po- 
sten, die in den vergangenen Haushalten für be- 
stimmte Dinge vorgesehen waren, jedoch aus 
den unterschiedlichsten Gründen nicht ausgege- 
ben werden konnten. Anstatt diese als Überträ- 
ge mitzuschleppen, sollten sie nach Ansicht der 
SPD aufgelöst werden. Das schaffe eine größere 
Haushaltsklarheit und -Wahrheit. Zum einen 
handelt es sich um einen Betrag von 900 000 
Mark, der für den Erwerb von Grundstücken 
vorgesehen war. Sollte er bis zum Ende des 
Haushaltsjahres nicht mehr verbraucht werden, 
sei er der allgemeinen Rücklage zuzuführen. Im 
anderen Falte handelt es sich um die Summe von 
700 000 Mark, die zum Teil noch aus dem Jahre 
1979 stammt und für die Errichtung des Stadt- 
parks gedacht war. Da dieser Betrag in diesem 
Jahr nicht mehr ausgegeben werden könne, sei 
er ebenfalls der allgemeinen Rücklage zuzufüh- 
ren, beantragen die Sozialdemokraten. 

Der Gesamtbetrag von 1,6 Millionen Mark, der 
dadurch eingespart wird, sei zur Finanzierung 
der neuen Anträge zu verwenden, wobei zu sa- 
gen sei, daß die Summe der SPD-Anträge nur et- 
wa die Hälfte davon ausmache. 
Einige dieser Anträge sollen heutebeschrieben, 
die anderen in den nächsten Ausgaben darge- 

stellt werden. Die heutigen umfassen das Gebiet 
Kunst und Kultur. 

Für Langen ergebe sich die einmalige Chance, 
Werke des international bekannten Künstlers 
Prof. Schreiter (er wohnt in Langen) in Form ei- 
ner Kollektion zu erhalten. Es handelt sich um 
Werke der Glaskunst, die Grundlage für ein zu 
errichtendes Museum für zeitgenössische Glas- 
kunst bilden könnten. Dieses könne nach Mei- 
nung der Antragsteller im musealen Bereich des 
alten Rathauses oder aber auch im Haus Vier- 
häusergasse 1 etabliert werden. Zum Erwerb der 
Werke seien 20 000 Mark im Haushalt vorzuse- 
hen. 

Für die Durchführung kultureller Veranstal- 
tungen will die SPD den Ansatz um 5000 auf 
30 000 Mark erhöht haben und verspricht sich 
davon eine weitere Belebung stadtteilbezogener 
Festivitäten nach dem Motto „Kultur zum Mit- 
machen", wie sie beispielsweise mit dem Lan- 
gener Sommer" hinter dem Hallenbad in die- 
sem Jahr erstmals versucht wurde. 

Auch zur Durchführung von Veranstaltungen 
im Bereich des Jugendtheaters, das bei den 
Schulen auf großen Anklang gestoßen ist, soll 
der Betrag um 5000 Mark erhöht werden. 

Ebenfalls 5000 Mark will die SPD für die Ar- 
beit der Langener Jazz-Initiative bereitgestellt 
haben, die seither aus dem ,,Topf" der Zuschüsse 
für kulturelle Vereine gespeist wurde. Der Er- 
folg der Jazz-Initiative, die einen großen Bevöl- 
kerungskreis anspreche, rechtfertige einen ei- 
genständigen Etatposten. 

Für handwerkliche Kurse, Seminare und 
Vorträge, die mit Unterstützung durch die 
Volkshochschule vom ,,Langener Werkhof" 
durchgeführt würden, sei ein Zuschuß in Höhe 
von 3000 Mark empfehlenswert, um einer noch 
größeren Zahl von Langener Bürgern Gelegen- 
heit zu bieten, ihre handwerklichen Fähigkei- 
ten in eigengestalterischer Weise zu ent- 
wickeln. 

Zum Erwerb von Werken heimischer Künst- 
ler will die SPD statt 5000 Mark nun 10 000 
Mark ausgeben und beantragt eine Erhöhung 
dieser Haushaltsstelle, und schließlich geht es 
in einem weiteren Antrag um 30 000 Mark, mit 
denen je eine Skulptur für den Long-Etaon- 
Platz und die Romorantin-Anlage angeschafft 
werden sollen, um den Europagedanken sym- 
bolisch darzustellen. 

ANZEIGEN 
gehören In die 

1 lan^merZcftunö \ 

159 Sonderzüge 
für Papstbesucher 

Auf vollen Touren laufen gegenwärtig die 
Vorbereitungen der Bundesbahn für den er- 
warteten Sonderverkehr aus Anlaß des Besu- 
ches von Papst Johannes Paul II. in der Bun- 
desrepublik in der Zeit vom 15. bis 19. Novem- 
ber. In Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Reisebüro (DER) sind Sonderzüge zu den Heili- 
gen Messen des Papstes in Köln, Osnabrück, 
Mainz, Fulda, Altötting und München geplant. 
Die Planungen basieren auf den Sonderzug- 
wünschen der kirchlichen Organisationen in 
der Bundesrepublik. 

Zu den Veranstaltungen sind insgesamt 159 
Sonderzüge vorgesehen, davon 33 nach Köln 
(15. November), 47 nach Osnabrück (16. No- 
vember), 13 nach Mainz (16. November), 13 
nach Fulda (17./IB. November), 11 nach Alt- 
ötting (18. November) und 42 Sonderzüge nach 
München (19. November). 

Für die geplanten Sonderzüge, die aus dem 
ganzen Bundesgebiet eingesetzt werden, gibt 
es stark ermäßigte Sonderzugfahrkarten, die 
voraussichtlich eine Woche vor Verkehren des 
betreffenden Sonderzuges bei vielen Pfarräm- 
tern, aber auch im Vorverkauf über bestimmte 
Fahrkartenausgaben der Bundesbahn und DB- 
Verkaufsagenturen zu erhalten sind. In den er- 
mäßigten Sonderzugfahrpreisen sind bei den 
Besuchsorten Köln und Mainz in gewissen Fäl- 
len auch die Transferkosten zu den Veranstal- 
tungsplätzen im Preis enthalten. Zusammen 
mit der Fahrkarte erhält jeder Reisende einen 
Kundenfahrplan mit wichtigen Hinweisen 
und der Nummer des Wagens, in dem er seinen 
Sitzplatz findet. 
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Än^cncr Zdtuncf 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/21011 

Tsppichbötlen i Super - PreisbonAen ! 

Hi«r stehen die Preise Kopf! 
Kurzrollen u. Endstücke 
weiche Veloure. 
feste Schlingen. ^ _ 
schwere, dicke 
Ouahtäten, 
FRJCK-Preis m' nur S6'8 pu" 

F 

FRICK beweist, was Leistung heißt. Hinfahren, ansehen, aussuchen, mitnehmen 
i! 

s 

Verblüffend preiswert! 
Kurz-Velours 
strapazierfähige OuaMtät, 
vollsynthetisch. 
400 cm breit 
statt FRICK-Prejs 

bisher 9 

95 

Uberraschend günstig! 
Relief-PVC-Belag 
für Küche. Diele. Bad. 
auch für Wände 
bestens geeignet. 
400 cm breit, 
statt FRICK-Preis «j- 

bisher 
12" 

Es lohnt sich! 
Stehvelours 
sieht hübsch aus. 
ist unheimlich 
praktisch 
und kostet wenig 
400 cm breit. 
FRICK-Preis m' nur 

Teppichboden-Supermärkte 
Mo. bis ba. ab 9^''^ Uhr durchgehend geöffnet. So. von 14^^ bis 18^ Uhr Besichtigung (Kein Verkauf, keine Beratung) 
F RI C K-Service Hervorragende Fachberatung Ausmessen Preisgünstiges Lieffcrn und Verlegen Ketteln 
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Gefährliche Spiele 

und lebensgefährliche Mutproben 

Tödliche Gefahren im Bereich elektrischer Bahnanlag-en 
Schon immer waren Eisenbahnen besonders 

begehrte Spielzeuge für Kinder und Jugendlicho 
(und auch Väter!). Insbesondere die umfangrei- 
chen Bahnanlagen und abgestrilten Fahraeuge 
;uif größeren Bahnhöfen wccicen das Interesse 
Heranwachsender. Sie betreten oft unbefugter- 
weise Bahnanlagen, um die der Allgemeinheit 
sonst nicht zugänglichen Anlagen des Bahnbe- 

triebes kennenzulernen und zu ergiainden, über- 
.schreiteii verbotenerweiso Betriebsgleise und er- 
klettern — z.T. auch als Mutprobe — ;ibgestellle 
Wagen und Fahrzeuge. Die .lugendlichen erken- 
nen dabei nicht die vielseitigen Ciefahren des Ei 
senbahnbetriebes, mit denen sich die Eisenbiih 
ner bei der Ausübung ihrer Dienstgeschäfte nach 
entsprechender Schulung und unter Anwendung 

besonderer Schutzmaßnahmen und Beachtung 
zahlreicher Dienstvorschriften und Richtlinien 
a useInandcrsetzen müssen. 

Ganz besonders heimtückisch sind die von den 
mit 15 000 Volt betriebenen Fahrleitungsanlagen 
au.sgehenden Gefahren. Unbarmherzig und ohne 
vorherige Ankündigung schlägt die bei Beach- 
tung der ein.schlägigen Vorschriften und Bestim- 
mungen und Anwendung zugelassener Betriebs- 
mittel normalerweise leicht /u beherrschende 
Hochspannung schon bei Annäherung täglich zu. 

Nahezu alle Hauptstrecken der Deutschen 
Fiundesbahn und die Strecken des Naiivorkehrs- 
herciches im Großraum Fninkfurt sind mit 

Fahrleitungen ausgerüstet. Die von den grund- 
sätzlich immer unter Spannung stehenden Fahr- 
leitungsynlagcn ausgehenden Gefahren bei un- 
befugtem Betreten von Bahnanlagen und insbe- 
sondere beim Besteigen von Wagen und sonsti- 
gen Fahrzeugen sind deshalb außergewöhnlich 
groß und die bei Starkstromunfällen eintreten- 
den Folgen stets besonders tragisch. In letzter 
Zeit gerieten wiederholt Jugendliche nach unbe- 
fugtem, ja als leichtfertig zu bezeichnendem Be- 
treten von Bahnanlagen und Besteigen von Gü- 
tei-wagen mit den Kahrleitungsanlagen in Be- 
rührung und wurden durch Einwirkung des 
elektrischen Stromes tödlich verletzt. 

Nach langer, schwerer Krankheit ist heute 
morgen meine liebe Frau, unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Tante, 
Cousine und Patin 

Franziska Petschner 
geb. Hofer 

im Alter von 67 Jahren gestorben. 

In stiller Trauer; 
Hans Petschner 
Helmut Petschner 
Dieter Petschner und Familie 
und alle Angehörigen 

Südliche Ringstraße 57 
6070 Langen 
28. Oktober 1980 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
30. 10. 1980 um 9.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Ich will Dich segnen, 
und Du sollst ein Segen sein. 

1. Mose 12.2 

Gott der Herr hat unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, meine 
gute Schwester und Schwägerin, unsere Tante 

Charlotte Scholz 
geb. Putzker — Pfarrwitwe 

zu sich heimgerufen. Sie ist nach einem erfüllten Leben im Alter von 76 Jahren 
sanft entschlafen. 

In tiefer Trauer und Dankbarkeit: 

Hannelore Schwarz geb. Scholz 
und Heinrich Schwarz mit Eckard 
Martin Scholz 
Ilse Reinhardt geb. Scholz und Harald Reinhardt 
Christoph Scholz und Mechthild geb. Bracht 
mit Christoph und Dagmar 
Dr. Ulrich Scholz und Gundi geb. Benischke mit Jan 
Käte Hoffmann geb. Putzker, als Schwester 
Hildegard Schäfer geb. Scholz, als Schwägerin 
Nichten und Neffen 

Steubenstraße 133 
6070 Langen 
25. Oktober 1980 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 31. 10. 1980 um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Friedhofstraße 7 
6070 Langen 

~ Du warst im Leben so bescheiden, 
und muBtest trotzdem so viel leiden, 
du hast gewirkt, du hast geschafft, 
gar manchmal über deine Kraft. 
Der Kampf des Lebens ist zu Ende, 
vorbei ist auch der Erden Schmerz, 
nun ruhen deine fleiBigen Mände, 
ruhe sanft, geliebtes Mutterherz. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserer lieben, treusorgenden Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Uroma und Tante 

Katharine Mang. Kraft 
geb. Fink 

geb. 12. 2. 1886 gest. 23. 10. 1980 

In stiller Trauer: 
Philipp Heck und Frau 
Anna Busekist, geb. Heck 
Käthel Gillenberger, geb. Heck 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. 10. 1980 um 14.15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Nicht verloren, vorausgegangen. 

Für uns unfaßbar verstarb am 19. Oktober 1980 
unser lieber Sohn, guter Bruder, Neffe, Cousin und 
Enkel 

Werner Müllner 

im blühenden Alter von nur 23 Jahren. 

Danziger Straße 11 
6070 Langen-Oberlinden 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 

In tiefer Trauer: 

Johann und Elisabeth Müllner 
Monika Müllner 

Nach langer Krankheit verstarb am 24. Oktober 1980 unsere liebe Mutter, 
Schwester und Tante 

Frau Anna Wurm 
geb. Sallwey 

im Alter von 71 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Fam. Günther Wurm 
Roland Wurm 

6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30.10.1980 um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Hiermit möchte ich mich bei allen herzlich bedanken, die anläßlich des 
Todes meines lieben Mannes 

Heinrich Daniel Werner 

ihm das letzte Geleit gaben, Blumengrüße sandten sowie mir Worte des 
Trostes sagten oder schrieben. Besonders danke ich Herrn Pfarrer Borck 
für seine Worte am Grabe, Herrn Dr. Jork für die ärztliche Betreuung, 
dem Gesangverein „Frohsinn" für den ehrenden Nachruf und den Grat> 
gesang, der Firma Alfred Teves GmbH Ffm. für die Kranzniederlegung, 
sowie den Schulkollegen des Jahrgangs 1900/01. 

Else Werner geb. Werner 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, im Oktober 1980 
Gabelsbergerstraße 42! 



Vereinsleben 

Wlotincrd^or 
CiebcrUroti?^ 
1838 Con^cti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im VerelnsloKal. 

0 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 30, 10. 1980 
finden wieder getrennte Chorpro- 
ben statt. Frauenchor 19.45 Uhr im 
Saal, Männerchor 19.45 Uhr im Ju- 
gendraum. Am Sonntag, dem 2. 11. 
1980 singt der Männerchor um 10 
Uhr zu Ehren unseres verstorbenen 
Sangesireundes F. Hohlfeld auf 
dem Friedhof. 

Jahrgang 1914/15. 
Wir 'reffen uns am Donnerstag 
dem 30. 10. 1980 um 18.30 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle. Die Bilder 
von unserer 65 Jahrfeier können 
angesehen werden und bestellt 
werden. 
Zwergpudel zu verschenken. 
Louis Diaz, Kirchgasse 3, 
Telefon 2 89 28 

Putzhilfe für Praxis und Wohnung 
gesucht. 
Dr. Hambeck 
Egelsbach, Odenwaldstr. 7 
Telefon 4 94 22. 

Große PORTAS- 
Ausstellung 

Türen &Ralimen 
nie mehr streichen! 

Das müssen Sie gesehen haben Aus alten, 
unansehnlichen Türen macht PORTAS biid 
schöne, moderne Türen innerhalb eines 
Tages Im Holzdekor ihrer wähl ~ passend 
zu Ihrer Einrichtung Kommen $ie und 

km infonuieren ■ Siesich. 
ES lohnt sich! PORTkS^ 

TOOM Markt Egelsbach 
10.00 bis 18.30 Uhr 

PORTAS Deutschland GmbH, 6 Ffm.. WelsmüBerstr. 42. Tel. (0611) 41 02 22 Q 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03/21011-12 

feppichbod« 

Alleitieiligen langer Samstag bis 18 Uhr 

Bei diesen Preisen kann man nur staunen 

Am Samstag - langer Samstag 

Wir haben bis 18 Uhr geöffnet. Beachten 
Sie bitte unser Angebot dm Freitag an 

dieser Stelle. 

Damen- und Herrenmoden 

I 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr I 

^mann 

6070 Langen • Gartenstr. 6 • Am Lutherplatz 

Setter 400 + 500 cm breit qm nur 9,95 

in Synthetik und 100 % reiner Schurwolle bis 39,50 

Fein-Schlinge in vielen Partien qm nur 10,— 

Velours eine strap. Qualität qm nur 6 p 

Weich-PVC Elastik ^ 

100,130,150, und 200 cm breit qmnur Ifcp""""' 

MikroSchlinge objekt-ouaiität OO 

580.000 Noppen per qm qm nur fcO f """ 

8 Grob-Schlinge in aktuellen Partien qm nur 

„Strato" Velours q 

in beige für Wohnbereich qm nur 9 p 9w 

Alles solange Vorrat reicht 
Verlegung, Lieferung jeder PVC und Teppich-Ware auf Wunsch sofort. 

Tepplchboden Supermarkt Ung«r Samstas bis 18 Uhr 
Drelaich-Sprandlingtn, OieMUtryEck« B«n««tr. (Ntth* Wertkauf) 

Talefon 0 61 03/3 20 3S durchg. v. OJO- 1SJ0 Uhr g«öffn»t. 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Yfp 

TIP 

TIP 

Wir benötigen 

SCHLOSSER 

oder begabten jungen Mann 

h 

für unsere Rotationsmaschine. Eine Einarbei- 
tung ist gewährleistet. Alles andere besprechen 
Sie bitte mit unserem Herrn Loew sen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 10 11 -12 

STADTHALLE ' 
LANGEN 

Morgen, Mittwoch, 29. 10. 1980 
um 19.00 Uhr 

Nathan der Weise 
Schauspiel von G. E. Lessing 

Goetheanum-Ensembel 
Dörnach/Schweiz 

Vorverkauf: Städt, Infostelle 
Reisebüro am Rathaus, 

Telefon 20 33 70 
Abendkasse ab 18 Uhr 

Telefon 20 33 84 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenfais im Odenwald — Steckwaldwag 7 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Gebrauchte Möbel spottbillig MftMtt Montag — FnHag 17—tL30 Uhr, Ssnwtag t(^—12 Uw HsbarmoN, NM^MnburQ, SlottnMrate 3 
AUTO-FELLE 

Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichrung 
• in vielen Hoizdekoren und umfärben 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht' 
Beratung kostenlos - rufen Sie gleich an' 

Oder fordern Sie 
PORTkS' 

Informations- 
material an 

Allc?inverarbeitef für den Grüßraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND GmbH Weismul!efStraBe42 6000 Frankfurt/M 1 
TeL 0611-410222 
PORTAS-Turen-ServiceFachbetriebe uberfl» m Deutschland Besuchen Sie unsere große Sonder-Ausstellung: Samstag 10 bis 14 Uhr. 

über 

250 mal 

in Deutschland 
SCHLECKER 

Tt Immer wieder Supierpreise- tmmer wieder Superpreise.» Immer wieder 
Sonderana<>hnt Sonderangebot 

XX Kuschelweich 

Si 3.9 

XX 
«NiM MiHM tirnl 1» iM. Ili«i«ii i 4 Ptn -Hmliill 

^ Damen- 

«ZA Blusen 
pftogeleichtes Polyester, 
aktuelle Uni-Farben 
und Dessins, Gr. 38-48 

Schlec 

I Moltex- 

iCombinette 
I f. Kleinkinder 40 Stck. 

MliMi Viffil in tu Mmm |. 4-Pif>,-HiMihill 

Damen- 

Röcke 
pflegelelctite Polyester-fllppeJ 
in zwei Modellen, klassische 
Uni-Farben, Gr. 40-48 

Damen- 

Hosen 
pflegeleichte Polyester-Rippe 
klassiche Uni-Farben, 
Gr. 40-48 

Sonderangebote 

SCHAUMA 500 ml 
versch. Sorten ^ 

Blendamej 
Mundwasser 
125 ml 

iilinii Vitnl in mi. WiniiH I. 4 Ptri.-Hiiiiliill 

ma 

Sonderangebot 
Merz-Spezial-Dragees 

I Merz & Co., Chem. Fabrik Frankfurt/IMain. 
Marz-Speziai-Drag^as Vorbeugung gag. 

I Schilden, die d. Mangel an wicht Vltal- 
Stoffen (z.B. Vitamine, Eiaen- 
aaii) in Körperji^Haut antat 

60 Stück 

3 Tage-Brenner 
0. Deckel 

Kniestrümpfe | Herren-Socken 
aus dem Hause BELUNDA, 
f. Damen u. Kinder, In vielen 
Dessins u. aktuellen Unifarben 

aus dem Hause BELUNDA, 
I modische Dessins und 
I und aktuelle Unifarben 

^199 

XX 

XX 

SCHLECKER-MÄRKTE. 

finden Sie in: 
mit Textll Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

Gnibllchter - Grablichter - GrabllcXX 

24 Std.-Brenner 1 flQ VV 
5 Stck. Packg. I aU v SS 

40 Std.-Brenner 1 Cd mm 
4 Stck. Packg. I bO«! AA 

-.ggjg 

an: 
SCHLECKER-Farbblldqualität 

ir kopieren undvergfoflern Ihre f ilme 
äußerst preiswert z B 
FARBBILD vom Negativ 
?x 10 V. Kleinbildfilm —,49 
}xll.5 V. Pocketfilm -,59 

mit Rückgabe-Recht 
Erstentwicklung 

kaufen bei Schlecker und immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geöffnet unsere Filialen sind durchgehend g 
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Linksabbiegen 
geht nicht 

Eine Straßenbaustelle an der Kreuzung 
der B 3 und der Südlichen Ringstraße 
bringt zur Zeit Verkehrsbehinderungen 
mit sich. Verstärkt werden diese aller- 
dings noch erheblich durch solche Auto- 
fahrer, denen das Verkehrsschild „Links- 
abbiegen verboten" ein böhmisches Dorf 
zu sein scheint. Sie reihen sich nach links 
ein, um den Gegenverkehr vorbei zu las- 
sen, und bilden dabei einen unüberwindli- 
chen Stopp für die hinter ihnen stehenden 
Fahrzeuge, die gemäß der Verkehrsbe- 
schilderung geradeaus wollen. Manche 
sch^inen's nie zu lernen! 

Der Grund für die Behinderung sind Ar- 
beiten an der Femgasleitung, die von der 
Südhessischen Gas- und Wasser AG, dem 
Lieferanten der Langener Stadtwerke, 
durchgeführt werden. Dabei handelt es 
sich nicht um einen Schaden, sondern um 
den routinemäßigen Austausch von Schie- 
bern an der Hochdruckleitung, um spätere 
Defekte zu vermeiden und eine gesicherte 
Gasversorgung ju gewährleisten. 

Nordumgehung mit zwei Spuren muß genügen 

Aus dem Gnindsatzprogranim der Langener SPD 
In ihren Grundlagen für künftige Kommunal- 

politik stellt die SPD fest, daß Langen zwar gut 
an das Netz des öffentlichen Nahverkehrs sowie 
an das überörtliche Straßennetz angebunden sei, 
daß jedoch die Einleitung konsequenter Ver- 
kehrsberuhigungsmaßnahmen in allen Wohn- 
vierteln und die Schaffung eines umfassenden 
Radwegenetzes wichtigste Aufgabe sei. 

Außerdem sei der Bau der Nordumgehung so 
schnell wie möglich in Angriff zu nehmen, um 
die innerstädtischen Wohngebiete vom Durch- 
gangsverkehr zu entlasten. Der Bau der Nord- 
umgehung dürfe jedoch nicht unter dem Ge- 
sichtspunkt betrieben werden, eine Querspange 
zwischen den beiden Autobahnen herzustellen, 
da diese zusätzlichen Verkehr anziehen würde. 
Des weiteren habe der Gesichtspunkt einer mög- 
lichst sparsamen Inanspruchnahme des Waldes 
und der Landschaft zu gelten. 

Aus diesen Gründen wird ein autobahnähnli- 
cher Ausbau abgelehnt. Eine zweispurige Pla- 
nung dürfe den zu erwartenden Verkehrsbedürf- 
nissen genügen. Bei der Planung sollte die Mög- 
lichkeit einer Erweiterung der Nordumgehung 

eiiiciii apaleren Zeitpunkt berücksichtigt wer- 
den. 

Die von Egelsbach kommende K 168 sei auf ih- 
rer alten Trasse an die Nordumgehung anzubin- 
den, die aus Gründen des Lärmschutzes für 
Oberlinden gegenüber ^er bisherigen Planung 
nach Norden zu verlegen sei. Eine Fortführung 
der K 168 bzw. der Aschaffenburger Straße zur B 
44 hin wird abgelehnt, da hierdurch ein weiteres 
Waldgebiet zerstört würde. Die bisherige Anbin- 
dung Langens an die Kiesgrube soll erhalten 
bleiben, wobei langfristig ein Gebrauch dieser 
Straße für den Durchgangsverkehr auszuschlie- 
ßen sei. 

Im Bereich zwischen B 3 und Bundesbahntras- 
se sei langfristig eine weitere Anbindung an die 
Nordumgehung vorzusehen, um die nördlichen 
Stadtteile zu entlasten. 

In Zusammenarbeit mit den Städten Neu- 
Isenburg und Dreieich sowie der Gemeinde 
Egelsbach sind Initiativen zur Verlagerung der B 
3 auf die jetzige Autobahn A 661 zu ergreifen. 
Nach dieser Verlagerung könne man in der Orts- 
durchfahrt der B 3 wirksame Verkehrsberuhi- 
gungsmaßnahmen realisieren. 

Wemer Heinen bleibt die Nummer 

Langener CDU wählte ihre Kandidaten 

eins 

Die im März 1981 anstehende Kommunalwahl 
drückte verständlicherweise der Jahreshaupt- 
versammlung der Langener CDU ihren Stempel 
auf. Erklärtes Ziel der Christdemokraten ist es, 
das Ergebnis der letzten Wahl einzustellen und 
mit 23 Sitzen die absolute Mehrheit im Langener 
Parlament zu erhalten. 

In einem Überblick über die zu Ende gehende 
Legislaturperiode lobte Fraktionsvorsitzender 
Wemer Heinen das Engagement seiner Kollegen 
in den vier Jahren, die immerhin 139 offizielle 
Sitzungen in Parlament und Ausschüssen ge- 
bracht und ein hohes Maß an zeitlichen Opfern 
für den einzelnen gebracht hätten. Unter der 
Verantwortung der CDU sei gut gewirtschaftet 
worden, erklärte Heinen, man habe den Woh- 
nungsbau vorangetrieben und den Schuldenberg 
der Stadt abgebaut. Als richtig und für Langen 
wertvoll habe es sich erwiesen, daß die CDU sei- 
nerzeit auf die Besetzung des Stadtkämmerer- 
postens durch Dr. Uwe Zenske gedrängt habe. 
Sein Einsatz habe sich für die Stadt gelohnt. 

Im Mittelpunkt der Versammlung stand dann 
die Aufstellung der Kandidatenliste für die 
nächste Legislaturperiode. Mit großer Mehrheit 
folgte die Versammlung der vom Siebeneraus- 
schuß der Partei vorgeschlagenen Liste. 

Der seitherige Fraktionsvorsitzende Wemer 
Heinen blieb wieder Spitzenkandidat einer 
Mannschaft, die ein Durchschnittsalter von 
knapp 45 Jahren aufweist. Am Ende der Liste 
auf Nummer 45 erscheint Stadtverordnetenvor- 
steher Josef Fuchs, von dem seine Parteifreunde 
annehmen, daß er wegen seines hohen Alters — 
er hat seinen 75. Geburtstag schon hinter sich — 
sich aus der aktiven Politik zurückziehen wird. 

Hier nun die Liste der Kandidaten: 1. Wemer 
Heinen, Rentner-(64); 2. Heinz Helmut Schnei- 

Fußgänger 
schwer verletzt 

der, Industriekaufmann (49); 3. Frank Müller, 
Kaufmann (35); 4. Helmut Winter, EDV- 
Organisator (54); 5. Klaus Gerlach, leitender An- 
gestellter (52); 6. Richard Neubauer, Ingenieur 
(38); 7. Michael Kraus, Student (22); 8. Renate Ma- 
goss, kaufmännische Angestellte (40); 9. Frank- 
Jürgen Weise, Offizier(28); 10. Hildegart Mielert, 
Hausfrau (43); 11. Peter Sommer, Industriekauf- 
mann (42); 12. Claus-Dieter Schneider, Student 
(25); 13. Hans-J. Kretschmer, Wirtschaftsprüfer 
(63); 14. Fred Wemer, Lehrer (40); 15. Holm Kil- 
bert, Rechtsreferendar (28). 

16. Kurt Weise, Pensionär (60); 17. Harald Zieg- 
ler, Buchbindermeister (44); 18. Helga Reitz, 
Hausfrau (41); 19. Franz Kaiisch, Lehrer a.D. (62); 
20. Peter Kremmers, Ingenieur (56); 21. Heinz- 
Willy Wermelskirchen, Hygieniker(39); 22. Hans 
Jäckel, Bankkaufmann (56); 23. Adalbert Hun- 

deshagen, Buchbinder (56); 24. Fritz Müller, 
Postbeamter (41); 25. Brigitte Passow, Hausfrau 
(40); 26. Reinhard Bös, Assessor (38); 27. Helmut 
Herbig, Lagerverwalter (59); 28. Rainer Hackl, 
Schüler (19); 29. Wolfgang Kretschmar, 
Verkaufs-Ingenieur (54); 30. Hans Enk, Ingenieur 
(36). 

31. Klaus Hessling, Postamtsrat a.D. (61); 32. 
Alois Jager, Maschinenbau-Ingenieur (33); 33. 
Gert Matthaei, Betriebswirt (45); 34. Emie Vogt, 
Angestellter (24); 35. Hans-J. Rosewick, Lehrer 
(36); 36. Margot Seithe, Hausfrau (47); 37. Andre- 
as Lewandowski, Finanzanwärter (20); 38. Ar- 
nold Burghaus, Technischer Zeichner (42); 39. 
Wemer Heger, Kfz-Meister (36); 40. Martin Knau- 
er, Sonderschuldirektor (60); 41. Dr. Gottfried Ih- 
rig, Geschäftsführer (57); 42. A. Neusser, Schüler 
(19); 43. W. Bemard, Universalfräser (53); 44. Jo- 
sef Heger, Industriekaufmann (39); 45. Josef 
Fuchs, Betriebswirtschaftler (75). 

Rodungsarbeiten werden fortgeführt 

Am 28. Oktober hat die Flughafen Frank- 
furt/Main AG die Rodungsarbeiten im Bereich 
südlich der Okrifteler Straße wieder aufneh- 
men lassen. Die Rodungsarbeiten waren unter- 
brochen worden, um jegliche Gefährdung vön 
Personen auszuschließen, die sich in diesem 
Bereich unkontrolliert aufgehalten hatten. 

Die Rodungsarbeiten sind erforderlich, um 
den Bau des Unterführungsbauwerks für die 
Okrifteler Straße unter der Startbahn 18 West 
vorbereiten und durchführen zu können. 
Gleichzeitig wird damit die Herstellung der 
provisorischen Unjleitung der Okrifteler 
Straße um die Baustelle ermöglicht. 

Die Rodungen erfassen ein etwa 7 Hektar 
großes Waldgelände. Dieses Gelände befindet 
sich bereits seit längerem im Eigentum der 

Langens SPD will mit allem Nachdruck einen 
Ausbau der S-Bahn von Frankfurt nach Langen 
mit dem Ziel der Weiterführung in Richtung 
Darmstadt fordem. Langen müsse jedoch auch 
nach dem S-Bahn-Ausbau Eilzughaltestation 
bleiben, da sich ansonsten die Fahrzeiten nach 
Frankfurt erheblich verlängern würden. 

Um mehr Bürgern das Umsteigen vom Auto 
auf den OPNV zu erleichtem, müsse die Park- 
platzsituation im Bereich des Bahnhofs dra- 
stisch verbessert werden (Park and Ride- 
System). Dazu sei der nördlich des Bahnhofs- 
vorplatzes gelegene im städtischen Besitz be- 
findliche Parkplatz als Parkdeck in Hoch-oder 
Tieflage auszubauen. Es sei anzustreben, daß 
sich der FVV an der Finanzierung dieser Maß- 
nahme beteiligt. 

Falls es zum Bau der Südumgehung Dreieich 
kommen sollte, müsse jede Anbindung dieser 
Strae, die zu einer weiteren Belastung der B 3 
in , Langener Richtung führen würde, abge- 
lehnt werden. Dies gelte insbesondere für ei- 
nen Anschluß im Bereich des Krankenhauses. 

In allen Wohnvierteln seien Maßnahmen der 
Verkehrsberuhigung mit dem Ziel durchzu- 
führen, eine Gleichberechtigung von Autofah- 
rern, Radfahrern und Fußgängern im Ver- 
kehrssystem zu erreichen. Vor allem in Anlie- 
gerwohnstraßen sei eine Verlangsamung der 
Fahrgeschwindigkeit durch die Versetzung 
des Fahrbahn Verlaufs nach dem Delfter Mo- 
dell anzustreben. 

Ausgehend von der Fahrradwege-Studie der 
Stadt Langen sei stufenweise ein die gesamte 
Stadt sowie den Nahbereich erschließendes 
Fahrrad Wegenetz zu bauen. Auch zu den Nach- 
barorten sollte es jweils gut ausgebaute und 
beschilderte Radwege geben, heißt es in der 
Grundsatzerklärung der Langener SPD. 

Flughafen Frankfurt/Main AG. Die rechtli- 
chen Voraussetzungen für die Arbeiten liegen 
seit der vom Hessischen Minister für Wirt- 
schaft und Technik angeordneten sofortigen 
Vollziehung von Teil A des Planfeststellungs- 
beschlusses vor. 

Die Flughafen Frankfurt/Main AG appel- 
liert in diesem Zusammenhang an alle Bürger, 
die sich bislang gegen den Ausbau des Flugha- 
fens ausgesprochen haben, die getroffenen ge- 
richtlichen Entscheidungen zu respektieren 
und sich in keinem Falle zu strafbaren Hand- 
lungen verleiten zu lassen. 

Bundesbahn macht 
wieder Lärm 

Die Deutsche Bundesbahn führt auf der 
Strecke Frankfurt — Darmstadt im Strek- 
kenabschnitt zwischen dem Bahnhof Lan- 
gen und dem Bahnhof Egelsbach i^fang- 
reiche Gleisemeuerungsarbeiten durch. 
In der Zeit vom 30. Oktober bis 5. Novem- 
ber werden in der Richtung Egelsbach — 
Langen und vom 14. bis 19. November in 
der Richtung Langen — Egelsbach die 
Gleise erneuert. 

Da die Strecke Frankfurt — Darmstadt 
während des Tages überaus stark befah- 
ren wird, müssen die Arbeiten auch 
nachts ausgeführt werden. Die Deutsche 
Bundesbahn ist bemüht, durch Dämp- 
fungsmaßnahmen den Geräuschpegel der 
Maschinen möglichst gering zu halten. Ei- 
ne Lärmbelästigung der Anwohner wird 
sich jedoch nicht vermeiden lassen. 

Die betroffenen Bürger werden um Ver- 
ständnis für diese Maßnahme gebeten. 

Erpressung im Kosmetikladen 

Eine Pkw-Lenkerin fuhr am Montagabend 
gegen 19.46 Uhr auf der Aschaffenburger 
Straße in Richtung Langen, von,der Kiesgrube 
Sehring her kommend. Sie bemerkte einen 
Mann mit Hund, der in Höhe der Lange Feld- 
schneise mitten auf der Fahrbahn stand und 
beim Näherkommen des Pkw's auf die rechte 
Fahrbahnseite ging. Die Pkw-Fahrerin be- 
nutzte dann die Fahrbahnmitte, um den Fußgän- 
ger gefahrlos passieren zu können. 

Dieser sei aber, als sich das Fahi-zeug mit 
ihm auf gleicher Höhe befand, wieder auf die 
Fahrbahn und gegen die rechte Fahrzeugseite 
getorkelt. Der Fußgänger wurde von dem Pkw 
erfaßt und schwer verletzt. Ihm wurde eine 
Blutprobe entnommen. Es entstand Sachscha- 
den in Höhe von rund 1200 Mark. 

Flugzeugkollision 
am Boden 

Unverletzt überstanden zwei Personen 
eine Karambolage auf dem Egelsbacher 
Flugplatz. Der entstandene Sachschaden 
wird auf rund 180.000 Mark geschätzt. 

Beim Starten der kalten Maschine am 
Mittwochnachmittag drehte der Motor des 
Flugzeugs plötzlich so hoch, daß die Ma- 
schine sich trotz Parkbremse in Bewegung 
setzte. Noch bevor der Pilot die Maschine 
unter Kontrolle bringen konnte, war es zu 
einer Karambolage mit einer geparkten 
Propellermaschine gekommen. 

Am Mittwoch gegen 17.40 Uhr betrat ein bis- 
her unbekannter Täter einen Kosmetik-Salon 
in der Gartenstr. Der 20 Jahre alten Verkäufe- 
rin erklärte er, für seine Mutter ein Geschenk 
im Werte von 60 bis 70 Mark kaufen zu wollen. 

Nachdem sich der ,,Kunde" einige Gegen- 
stände hatte zeigen lassen und die Geschäftsin- 
haberin mit einer Kundin ebenfalls in den Ver- 
kaufsraum kam, erklärte er plötzlich, er müsse 
seine Geldbörse holen, da er kein Geld oder zu 
wenig Geld einstecken habe. Kurz danach be- 
trat er das Geschäft wieder und ließ sich noch 
andere Gegenstände zeigen. 

Plötzlich hielt er eine kleine Pistole in der 
Hand, richtete di&se sofort auf die Geschättsin- 
haberin und forderte mit den Worter- ,,Sofort 
das ganze Geld" die Herausgabe des Kassenbe- 
standes. Die Bedrohte händigte ihm das in der 
Kasse befindliche Papiergeld, rund 600 Mark 

aus. Nachdem er das Geld erhalten hatte, for- 
derte er die Frauen auf, sich auf den Boden zu 
legen, sich nicht zu rühren und liegen zu blei- 
ben. Danach ging er rückwärts zur Ladentür 
und entfernte sich schließlich in Richtung 
Lutherplatz. 
Der Täter wird wie folgt beschrieben: 

Ca. 24 Jahre alt, etwa 175 - 182 cm groß, außer- 
gewöhnlich schlanke Figur, blaß, mittellange 
und mittelblonde Haare. Bekleidet war er mit 
einer schwarzen Cordhose und einem hellgrau- 
en Hemd. Er sprach hochdeutsch, hatte ver- 
schmutzte Fingernägel und machte einen ner- 
vösen Eindruck. In der Tasche steckte eine 
Packung "Marlboro" Zigaretten. 

Sachdienliche Hinweise erbittet die Kripo 
Offenbach unter der Telefonnummer 
06 11 / 8 09 02 59 oder werden von jeder ande- 
ren Polizeidienststelle entgegengenommen. 
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SPD: Grundstück 

Wolfsgrartenstraße 

als Mehrzweckplatz nutzen 

Eine Revision des Beschlusses der Stadtver- 
ordnetenversammlung zum Verkauf des städti- 
schen Grundstücks in der Wolfsgartenstraße for- 
dert die SPD-Fraktion. Sie hat dazu einen An- 
trag eingebracht, der die Aufhebung des kürzlich 
gefaßten Beschlusses durch die Stadtverordne- 
tenversammlung vorsieht. Zugleich fordert sie, 
das Grundstück so herzurichten, daß es als Mehr- 

.zweckplatz nutzbar ist. Vor dem Ausbau soll ge- 
prüft werden, ob eine gemeinsame Gestaltung 
mit dem alten SSG-Sportplatz möglich ist. 

Das Grundstück Wolfsgartenstraße war in der 
Vergangenheit als Feuerwehrstandort vorgese- 
hen. Die CDU-Fraktion hob diesen Beschluß je- 
doch mit ihrer absoluten Mehrheit auf, um das 
Grundstück zurn Zwecke des Haushaltsaus- 
gleichs zu verkaufen. In der Begründung ihres 
Antrags übt die SPD-Fraktion nochmals heftige 
Kritik an diesem Beschluß. Er sei entgegen par- 
lamentarischer Gepflogenheit von der CDU 
durchgesetzt worden, obwohl ein Antrag der 
SPD, zunächst eine Nutzungskonzeption für das 
Gesamtgebiet zu erarbeiten, noch gamicht ab- 
schließend in der Stadtverordnetenversamm- 
lung beraten worden war. 

,,Wir.vertreten nach wie vor die Auffassung, 
daß das Grundstück für eine Wohnbebauung 
nicht geeignet ist und als Freifläche für eine 
Mehrfachnutzung unbedingt erhalten bleiben 
muß", so die Begründung. Die Ausstellung des 
Gewerbevereins (IGEVA) habe gezeigt, wie drin- 
gend notwendig eine größere Freifläche in die- 
sem Bereich sei. Man müsse nochmals darauf 

Jahrgang 1912/13 wandert 
Nach der herrlichen Fahrt des Jahrgangs nach 

Garmisch-Partenkirchen mit Abstechern nach 
Innsbruck, zur Zugspitze, dem Eibsee und einem 
Besuch in der Partnachklamm trifft sich der 
Jahrgang am kommenden Dienstag, dem 4. No- 
vember zu einer Wanderung durch den bunten 
Herbstwald. 

Treffpunkt ist am Dienstag um 14.30 Uhr cun 
Hegweg (Städtischer Kindergarten). Ziel ist das 
Naturfreundehaus am Steinberg. Alle diejeni- 
gen, die an dieser Wanderung nicht teilnehmen, 
treffen sich ab 16 Uhr im Naturfreundehaus. Da 
dies die letzte Nachmittagszusammenkunft in 
diesem Jahr sein wird, rechnen die Initiatoren 
mit einer großen Beteiligung. 

Der Jahrgang 1908/09 hat seine Zusammenkunft 
am Mittwoch, dem 5. November um 17 Uhr in der 
Turnhalle. Außerdem wird schon auf die Weih- 
nachtsfeier am Mittwoch, dem 10. Dezember um 
16 Uhr in der Tumha.'.le (kleiner Saal) hingewie- 
sen. 

Die Rathauspensionäre (Kameradschaft der 
städtischen Ruheständler) haben ihre diesjähri- 
ge Weihnachtsfeier am Mittwoch, dem 17. De- 
zember um 15.30 Uhr im Rathaus-Kasino. 

%}u^anduäemt!^^ 

aßen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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hinweisen, daß der bisherige Mehrzweckplatz in 
absehbarer Zeit mit dem neuen Amtsgericht be- 
baut werde und dann nicht mehr zur Verfügung 
stehe. 

Bis jetzt stehe noch nicht fest, wo dann ein 
Platz für Volksfeste, Ausstellungen oder einen 
Zirkus angelegt werden könne. Das Gelände an 
der Wolfsgartenstraße biete zusammen mit dem 
alten SSG-Sportplatz hierfür eine einmalige Ge- 
legenheit. Bei einem Verkauf sei das Grund- 
stück dagegen unwiederbringlich für öffentliche 
Zwecke verloren. 

2. Bachkonzert in 
der Dreikönigskirche 

Im 2. Bachkonzert wird am Sonntag in der 
Dreikönigskirche in Frankfurt die chorische 
Fassung der ,,Sieben letzten Worte des Erlö- 
sers am Kreuz" und die Schöpfungsmesse von 
Joseph Haydn, aufgeführt von der Frankfur- 
ter Kantorei und dem Bach-Collegium Frank- 
furt, zu hören sein. Ein exzellentes Solisten- 
quartett ist für dieses Konzert verpflichtet 
worden. 

Schauspiel ^ 
eines „neuen" 
Tennessee Williams 

Ein Schauspiel von Tennessee Williams ,,Der 
Milchzug hält hier nicht mehr" zeigt die Stadt- 
halle Langen am Sonntag, dem 9. November, 
um 20 Uhr. 

Das 1962 in Spoleto uraufgeführte Schau- 
spiel vermittelt die Bekanntschaft mit einem 
neuen Tennessee Williams. Der Autor hat mit 
diesem Stück den Rückzug auf eine private, 
romantische, tiefsinnige Position vollzogen. 
Es ist zugleich das dichterischste Stück, das er 
je geschrieben hat. Satirischer Humor und — 
manchmal — allerlei Schwankelemente klin- 
gen ebenso wie ein bei ihm nicht gekannter 
Ton der Religiosität an. Dieser „Milchzug" hat 
im Werk von Tennessee Williams sicher einen 
besonderen Platz und lohnt in jedem Falle die 
Begegnung. 

Eintrittskarten gibt es bei der Städt. Info- 
stelle/Reisebüro am Rathaus (Telefon 203370). 
Die Abendkasse der Stadthalle (Telefon 
203384) ist am 2. 11. ab 18.30 Uhr besetzt. 

,,Tischlein deck dich" 
in der Stadthalle 

Für Kinder im Alter von 4 bis 10 Jahren zeigt 
die'Stadthalle Langen am Mittwoch, dem 12. 
November, um 15 Uhr das bekannte Märchen- 
spiel; ,.Tischlein deck dich . . ." nach einer 
Vorlage der Brüder Grimm. 

Eintrittskarten für dieses Märchenspiel, das 
Horst Wickinghoff nach einer Vorlage der Brü- 
der Grimm für die Bühne bearbeitet hat, gibt 
es ab sofort bei der Städt. Infostelle/Reise- 
büro am Rathaus (Tel. 203370). Die Kasse der 
Stadthalle ist am 12. 11. ab 14 Uhr geöffnet. 

Landschaft und Musik 
Die begleitenden Veranstaltungen der Aus- 

stellung ,.Landschaft heute" im Alten Rathaus 
haben eine wichtige und ergänzende Bedeu- 
tung. Die vielfältigen Richtungen des Zusam- 
menlebens mit der Natur werden hier behan- 
delt. 

Am Mittwoch, dem 5. November, um 20 Uhr 
spricht Horst Welter. Dozent an der Hoch- 
schule für Musik in Frankfurt über das Thema 
..Landschaft und Musik". Dazu läßt er von 
Schallplatten typische Beispiele erklingen. 

Wieder Meckerschoppen 
der NEV 

Die Freie Wählergemeinschaft NEV führt am 
Sonntag, den 2. November um 10.30 Uhr ihren 
Meckerschoppen erstmalig in den Räumen der 
neuen Geschäftsstelle, Wassergasse 2. durch. 
Stadtrat und Stadtverordnete der NEV nehmen 
Stellung zu aktuellen Fragen des Kommunalge- 
schehens. Interessierte Bürger sind hierzu herz- 
lich eingeladen. 

Meldeschluß beim 
Kleintierzuchtverein 

Der Kleintierzuchtverein 1903 hält heute 
abend um 20 Uhr im Vereinslokal ,,Zum 
Lämmchen" seine letzte Mitgliederversamm- 
lung vor der im November stattfindenden Aus- 
stellung ab; hierzu werden alle Mitglieder und 
Züchter gebeten, anwesend zu sein. 

Gleichzeitig ist Meldeschluß für die Ausstel- 
lung; Plakate und Eintrittskarten werden aus- 
gegeben und die bis dahin vorliegenden Preise 
werden bekanntgegeben. Außerdem liegt die 
Liste auf für die Arbeitseinteilung. Über die 
Besetzung einer Voliere sollen Vorschläge ge- 
macht werden und die Einteilung der Plätze 
für die Fraueninitiative und der Jugend- 
gruppe sollen festgelegt werden. Für weitere 
Ausstellungen auf überörtlicher Ebene liegen 
Meldebögen vor. 

Meldeschluß für die Kreis-Kaninchenaus- 
stellung in Dreieich ist am 9. November. 

Eine zusätzliche Zusammenkunft für die 
Rückgabe der B-Bogen zur Vereinsausstellung 
ist auf den 12. November, 20 Uhr, im Vereins- 
lokal festgelegt. 

QAJocKcneHclafctuaCitätew: 
'dienstags in 

Holiday-Park geschlossen 
Endgültig hat der Holiday-Park in Haßloch 

in der Pfalz seine Tore für die Saison 1980 ge- 
schlossen. Insgesamt 209 Tage war er seit März 
geöffnet. Mehr als 1,2 Millionen Gäste haben 
in diesem Jahr den großen Freizeitpark be- 
sucht, unter ihnen Ausländer aus der ganzen 
Welt. 

Da in den letzten Jahren fast täglich — noch 
Wochen nach Schließung des Parks — Autos 
mit Besuchern eintrafen, weist die Parklei- 
tung darauf hin. daß die Wiedereröffnung nach 
umfangreichen Emeuerungs- und Umbauar- 
beiten erst am 21. März 1981 erfolgt. 

„Der preisgekrönte 
Liebhaber" kommt 

Situationskomik und eine ganze Kette von La- 
chem verspricht die deutsche Erstaufführung 
der Komödie ..Der presigekrönte Liebhaber" am 
Sonntag, dem 2. November um 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen durch die Hamburger Kam- 
merspiele in einer Co-Produktion mit dem Tour- 
neetheater Greve. 

Arthur, ein gutaussehender Endvierziger.'ist 
verheiratet, hat eine blendende Position. Haus 
mit Garten. Schwiegermutter, eine schwangere 
Tochter und seinen cleveren Schwiegersohn. Au- 
ßerdem liegt er — seit 10 Jahren — von Montag 
bis Freitag, pünktlich zur Mittagszeit, in den Ar- 
men seiner Geliebten. Probleme bekommt Art- 
hur, als er seine Position verliert. Entsetzen 
packt ihn, als er erfährt, daß ,.seine beiden Frau- 
en" ebenfalls seit 10 Jahren miteinander be- 
kannt sind. Seine Schwiegermutter hält zu ihm. 
die Tochter ist entsetzt und sein Schwiegersohn 
amüsiert sich. Doch was soll Arthur machen? 

Eintrittskarten sind bei der Städtischen Info- 
stelle / Reisebüro am Rathaus (Telefon 20 33 70) 
und an der Abendkasse der Stadthalle (Telefon 
20 33 84 am 2. November ab 18.30 Uhr erhältlich. 

Funzelabend im Langener 

N atur f r eundehaus 
Auch dieses Jahr soll es wieder urgemütlich 

werden, wenn am Samstag, dem 8. 11., um 20 
Uhr die Langener Naturfreunde ihren ,.Fun- 
zelabend" veranstalten. Man hofft, mit diesem 
Abend an Erfolge früherer Jahre anknüpfen zu 
können und hat sich auch schon eingehendst 
mit dem Ablauf dieses Abends befaßt. 

Teilnehmen kann an dieser Veranstaltung 
jeder, der mit einer Funzel, gleich welcher Art 
(nur ohne elektrischen Anschluß!), den Weg in 
den großen Clubraum des Naturfreundehauses 
am Steinberg findet. Und gewinnen können 
diejenigen, deren Funzel am originellsten ist 
bzw. deren ..Leuchte" von einer Jury als 
schönste Eigenbaufunzel angesehen wird. 

Weiß jemEmd bisher nicht, was man unter 
einer Funzel versteht, so sollte er sich umge- 
hend darüber informieren, um an diesem 
Abend mit Erfolg teilnehmen zu können. Der 
Unkostenbeitrag dieser Veranstaltung beträgt 
für Teilnehmer mit einer Funzel 0.50 DM, für 
alle Teilnehmer ohne Funzel 2 DM. 

Bürgermeister gratuliert 
zur Deutschen Meisterschaft 

Die Jugendmannschaft des Kraftsportvereins 
Langen ist deutscher Meister im Gewichtheben 
1980. In einem Glückwunschschreiben sprach 
Bürgermeister Kreiling dem Verein für diesen 
großartigen Erfolg die Anerkennung des Magi- 
strats der Stadt Langen aus. Er beglückwünsch- 
te den Vereinsvorsitzenden, den Trainer und die 
zur siegreichen Mannschaft gehörenden Sportler 
Jörg Skapzyk, Detlef Stimweis. Guido Gelbke, 
Christoph Tannheiser, Sven Rust und Thomas 
Pollich sowie alle ehrenamtlichen Helfer zu die- 
ser hervorragenden Leistung. 

Die Stadt Langen hoffe, daß die gute Jugend- 
arbeit des Kraftsportvereins auch weiterhin 
vorrangig betrieben werde. Eine offzielle Eh- 
rung der Mannschaft wird im Rahmen der all- 
jährlich stattfindenden Sportlerehrung noch 
durchgeführt. 

Latemenzeit 
Am Montag, dem 3. November von 15 bis 17 

Uhr können Kinder ab vier Jahren im Buchla- 
den in der August-Bebel-Straße 5 Laternen ba- 
steln. Es sind lediglich Schere, Klebstoff und lee- 
re Käseschachteln als Material mitzubringen. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmcindc 

Am Sonntag, dem 9. 11., gibt das Kammer- 
orchester der Rumänischen Philharmonie Cluj 
(Klausenburg) ein Konzert in der Langener 
Stadtkirche, Beginn 20 Uhr. Zu Gehör gelan- 
gen: J. S. Bach, Ouvertüre h-moll BWV 1067, 
W. A. Mozart. Konzert für Violine und Orche- 
ster Nr. 5 A-Dur KV 219. C. Silvestri. drei 
Stücke für Streichorchester sowie F. Schubert. 
Symphonie Nr. 5 B-Dur. Die Solisten sind 
Gayriel Costa, Flöte, und Stefan Ruha. Vio- 
line. Die Leitung hat Mircea Cristescu. 

Das Kammerorchester wurde 1966 gegrün- 
det und setzt sich aus den ersten Pulten des be- 
reits mehrfach im Westen tätig gewesenen gro- 
ßen Symphonie-Orchesters der Stadt Cluj 
(Klausenburg) zusammen. Verschiedene Kon- 
zertreisen habez) das internationale Niveau 
des Kammerorchesters bestätigt. Das Reper- 
toire umfaßt Kompositionen von der Klassik 
bis zu zeitgenössischen Werken. Sowohl in Ru- 
mänien wie auch bei den Auslandstoumeen 
w^re^pp immer wieder bisher noch wenig be- 
kannte Tonschöpfer und ihre Werke vorge- 
stellt. 

Das Ensemble besteht aus 18 Streichern und 
verschiedenen Bläsern je nach den Erforder- 
nissen der Programme. Es hat bisher in zahl- 
reichen Staaten Ost- und Westeuropas sowie 
im Iran musiziert und kommt nun erstmalig 
anläßlich dieser Tournee in die Bundesrepu- 
blik Deutschland und nach Holland. 

Einzelkarten zu 12 DM für Erwachsene und 7 
DM für Begünstigte bei Volksbank Dreieich 
und Reisebüro Lauterbach am Rathaus. Rest- 
karten an der Abendkasse. Mitglieder haben 
freien Eintritt. 

Mircea Cristescu dirigiert das Rumänische 
Kammerorchester am Sonntag, dem 9. 11. 80. 
in der Langener Stadtkirche. 

Teppichbodens Super - Preisbomben / 

Hier stehen die Preise Kopf! 
Kurzrollen u. Endstücke 
weiche Veloure. 
fösto Schlingen. ää 
schwere, dl^e S6 
Qualitäten. 
FRICK-Prels m' nur S6'0 pu" 

FRICK beweist, was Leistung heißt. Hinfahren, ansehen, aussuchen, mitnehmen 
f! 

S 

Verblüffend preiswert 
Kurz-Velours 
strapazierfähige Qualität 
vollsynthetisch. 
400 cm breit 
statt FRICK Preisng-' 

bisher 

^%9S 

Uberraschend günstig! 
Relief-PVC-Belag 
für Küche. Diele. Bad. 
auch für Wände 
bestens geeignet. 
400 cm breit. 
statt FRiCK-Preis nj^ 

bisher in'ßQ-fvD 
12^ 

Es lohnt sich! 
Stehvelours 
Sieht hübsch aus. 
ist unheimlich 
praktisch 
und kostet wenig. 
400 cm breit. 
FRICK-Preis m" nur 

TeppicM»«}den-Supermärkte 
Mo. bis ba. ab Uhr durchgehend geöffnet. So. von 14^ bis t&^ Uhr Besichtigung (Kein Verkauf, kerne Beratung) 
FRICK-Service: Hervorragende Fachberatung Ausmessen Preisgünstiges Liefern und Verlegon Ketteln 

□ 

Egelsbach 

an der B 3 

Nähe toom-Markt 
• «orin«!! •rr«loHt - 0«p«rM 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrmnen 

Vater bastelt 
Man will festgestellt haben, daß Männer 

ihr Steckenpferdchen niemals allein ein- 
fangen, so wie es Cowboys oder Gauchos 
tun — mit lebendigen Pferden natürlich. 
Unsere Herren der Schöpfung müssen zu 
einem Hobby angeregt werden, sie brau- 
chen das gute Beispiel, und das gibt ihnen 
meist ein Vereinskamerad oder ein Berufs- 
kollege. 

In besonderem Maße werden Männer zu 
solchen außerberuflichen Beschäftigungen 
in der Vorweihnachtszeit angeregt. Da 
kommt der Kollege glückstrahlend mit ei- 
nem Päckchen Arbeitsmaterial ins Ge- 
schäft und verrät, daß er diesmal Emaille- 
arbeiten oder Tonmodelle oder Mosaikbil- 
der machen wolle — als besondere Weih- 
nachtsgaben für die nächsten Familienan- 
gehörigen. Es gibt ja jetzt eine ganze Indu- 
strie, die für alles Mögliche nicht nur die 
Grundstoffe, sondern auch so gute Vorla- 
gen liefert, daß von vornherein ein Mißer- 
folg ausgeschlossen ist. 

Freilich bleibt noch ein Spielraum, ob 
der Bastler geschickt genug ist, sein Werk 
wirklich gelingen zu lassen, oder aber als 
Anfänger nur so herumstümpert. Aber es 
kommt dabei wirklich nicht allein auf den 
Erfolg an. Die Beschäftigung mit Dingen, 
die man selber herstellt, um anderen Freu- 
de zu bereiten, ist das Wesentliche an dieser 
vorweihnachtlichen Bastelei. Dabei muß es 
nicht nur bei dem Puppenhaus oder dem 
Eisenbahnmodell bleiben. 

Es gibt viele nette Steckenpferde, die in 
den Fachgeschäften unserer Stadt nur dar- 
auf warten, geritten zu werden. Steigen Sie 
in den Sattel! rät 

Ihr Tobias 

,Nur für Herren!' 

So heißt eine Veranstaltung der 1. Langener 
Karneval-Gesellschaft, die am Freitag, dem 14. 
November über die Bühne der TV-Tumhalle am 
Jahnplatz geht. Im vergangenen Jahr als „Ver- 
suchsballon" gestartet, hatte die Herrensitzung 
einen so großen Erfolg, daß das „herrliche" Pu- 
blikum die Veranstalter bedrängte, so etwas je- 
des Jahr über die Bühne gehen zu lassen. 

Nun ist es wieder soweit: Eintrittskarten gibt 
es bei Bach in der Fahrgasse und im Reisebüro 
am Rathaus. Wie zu hören war. sei die Nachfrage 
sehr rege, sodaß es sich empfiehlt, bald ein 
Ticket zu erstehen. 

Das Programm ist eine Mischung aus Witz und 
Erotik, Stimmung und Anzüglichkeit. Von den 
Veranstaltern wird jedoch Wert darauf gelegt — 
und dies zeigte sich auch im vergangenen Jahr 
—, daß die Reden. Gesänge und Tänze stets im 
Bereich des Humors blieben. Zoten sind uner- 
wünscht. heißt es. und gerade die Fähigkeit, 
zweideutug zu bleiben und niemals nach der ne- 
gativen Seite hin eindeutig zu werden, machte 
den Erfolg der letztjährigen Veranstaltung aus. 
,.So soll es wieder werden", sagen die Pro- 
grammgestalter und laden zu einem zünftigen 
..Herrenabend" ein. 

Heute abend jazzt es in der Stadthalle 

Jazz-Party mit internationalem Flair 

Wieder einmal steigt eine große Jazz-Party 
in der Langener Stadthalle. Heute abend ab 20 
Uhr kommt es zum musikalischen Stelldichein 
von einiger Jazz-Prominenz unter dem Thema 
..Traditional Jazz-Festival". ..Monty 
Sunshines Jazzband" und der Hamburger 
Boogie-Pianist Axel Zwingenberger sind ne- 
ben einem der letzten Barrelhouse-Pianisten 
von Weltruf, ..Champion" Jack Dupree. die 
Akteure. 

Monty Sunshine. von Haus aus Graphiker 
und Maler, ist einer der beliebtesten Jazzer 
„on tour". Er wurde 1952 im Quartett mit 
Lonnie Donegan und Chris Barber Profi, 
spielte mit dem aus New Orleans zurückge- 
kehrten Ken Colyer. Bei Chris Barber spielte 
er später in Filmen wie ..Look back in Anger" 
und als Solist der weltberühmten Hit- 
aufnahme von Sidney Bechets ..Petite Fleur". 
Seit 1961 arbeitet er mit seiner eigenen Band. 
Musiker, die als Gruppe einen Sound haben. 
Neben ihm sind das heute Alan Gresty. Eddie 
Blashfield. Ken Barton, Mickey Ashman und 
Jeoff Downs. 

Axel Zwingenberger erhielt 1979 den Deut- 
schen Schallplattenpreis, deutliches Zeichen 
dafür, daß sein Ruhm längst die Grenzen Ham- 
burgs überschritten hatte. Inzwischen füllt der 
junge Boogie-Pianist die größten Säle in 
Europa. In den USA hat er zusammen mit Big 
Joe Turner, einem der ganz großen Blues-Sän- 
ger früherer Jahre, Schallplattenaufnahmen 
im klassischen Blues- und Booeie-Reoertoire 

gemacht, die überall große Beachtung gefun- 
den haben, 

Eintrittskarten gibt es noch bei der Städt. 
Infostelle/Reisebüro am Rathaus (Tel 5!0.1370), 

der Bezirkssparkasse (Tel. 2021), der Langener 
Volksbank (Tel. 2041) und der Volksbank Drei- 
eich (Tel. 21021). Die Abendkasse der Stadt- 
halle (Tel. 203384) ist ab 18.30 Uhr geöffnet. 

Die ..Monty Sunshines Jazzband" ist heute abend in der Stadthalle. 

Tanzturnier mit Rock'n RoU-Show 

Tanzclub „Bla^ugold" hat Jubilämn 
In diesem Jahr ist es genau ein Vierteljahrhun- 

dert her. daß 47 tanzfreudige Bürger den Tanz- 
club ..Blaugold" gründeten. Sie fanden ihre 
Freude daran, gemeinsam zu tanzen und sich un- 
ter fachkundiger Leitung in dieser sehr angeneh- 
men gesellschaftlichen Sportart weiter zu bil- 
den. Schon zwei Jahre nach der Gründung wurde 
das erste größere Tanzturnier veranstaltet, das 
damals gewisse Zeichen in den geselligen Veran- 
staltungen Langens setzte. Weitere Turniere 
folgten auf Grund des Erfolgs z^jangsläufig. und 
auch die Zahl der Mitglieder und Tanzbegeister- 
ten wurde größer. 

Die Hauptarbeit lag und liegt auch heute noch 
auf dem Sektor Breitensport; und so ist es kein 
Wunder, daß fast alle Mitglieder sich das Deut- 
sche Tanzsportabzeichen ertanzt haben. 

Auch der Formationstanz wird gepflegt, und 
mehrere Gruppen haben über Jahre den Club 
vertreten und diese Tanzform geprägt. Bei vie- 
len Anlässen erhielten die Formationen von 
..Blaugold" viel Applaus, ob es die ..Tänze der 
Jahrhundertwende" in passenden Kostümen 
oder amerikanische Square-Tänze waren. 

Aber auch im Spitzenbereich können sich die 
Tanzpaare des Clubs sehen lassen. Von der E- bis 
zur Sonderklasse sind sie vertreten und haben 
schon bei zahlreichen Turnieren im In- und Aus- 
land die Farben ihres Clubs und der Stadt Lan- 
gen erfolgreich verkörpert. Sie ertanzten sich gu- 
te Plätze bei Deutschen Meisterschaften, waren 
dreimal Hessenmeister, zweimal Hessische Vize- 
meister und wiederholt auf dritten Plätzen die- 
ser Meisterschaft. 

Daß das 25jährige Bestehen in besonderer Wei- 
se gefeiert wird, versteht sich von selbst. Und 
wie anders könnte es stilvoller begangen werden 
als durch ein großes Tanzturnier. Dieses Ereig- 
nis. verbunden mit einem festlichen Ball, findet 

am Samstag, dem 8. November in der Stadthalle 
statt. 

Mit dem Tanztumierorchester Otto Benz wur- 
de der geeignete musikalische Rahmen geschaf- 
fen. ein Turnier in Standard- und Lateinameri- 
kanischen Tänzen bringt die volle Bandreite des 
Tanzsports auf das Parkett. Der gute Ruf Lange- 
ner Tanzturniere hat dafür gesorgt, daß wieder 
sehr gute Paare zu erleben sind. Ein besonderes 
Bonbon wird eine große Rock'n Roll-Show sein, 
bei der Landessieger der Jahre 1979/80 über die 
Tanzfläche wirbeln und mit heißen Rock- 
Rhythmen das Publikum begeistern werden. 
Eintrittskarten zu diesem festlichen und geselli- 
gen Ereignis gibt es bei der Langener Volks- 
bank. 

Die „VieUiarmoniker" 

in der Stadthalle 

„Antennenknicker" 
dingfest gemacht 

An mindestens 15 Autos in den Stadttei- 
len Oberlinden, Neurott und im Industrie- 
gebiet von Langen knickten in der Nacht 
zum 26. Oktober vier Jugendliche die An- 
tennen ab. Teilweise wurden auch die 
Scheibenwischer der Fahrzeuge verbogen. 

Zwei Zeugen schritten zur Selbsthilfe, 
stellten die vier Übeltäter — es handelt 
sich um vier 16jährige aus Langen — und 
hielten sie fest, bis die Polizei eintraf. 

Da derzeit noch nicht alle Geschädigten 
Anzeige erstattet haben, wäre es zweck- 
mäßig. wenn die geschädigten Pkw- 
Halter sich bei der Langener Polizei mel- 
den würden. 

Wer von der mittleren und älteren Generation 
kennt sie nicht, die legendären ,.Comedian Har- 
monists". Mit ihren Hits wie ..Veronika, der 
Lenz ist da" oder ,,Ich wollt' ich wär ein Huhn" 
sind sie sogar bei der jüngeren Generation, die sie 
nie hat live erleben können, durchaus ein Be- 
griff. Damals berühmt wie später die Beatles, 
hat das näselnde Klangwunder der verrückten 
zwanziger Jahre aus Berlin mit den Münchner 
..Vielharmonikem" seine legitimen Nachfolger 
gefunden. 

Am Freitag, dem 14. November um 20 Uhr ga- 
stieren die Vielharmoniker. die überall mit Har- 
monie und Komik Erfolge feiern, in der Stadt- 
halle Langen. Mit ihrem optischen und akusti- 
schen Kontrastprogramm sind sie in die Pop- 

scene hineingeplatzt wie Stehgeiger in ein 
Punkrock-Konzert, trotzdem haben z.B. in Ham- 
burgs Musikhalle auch Hunderte von jüngeren 
Zuschauem nicht nur bei der ,.vielharmonischen 
Fassung" von ..Girls, Girls. Girls", dem Sailor- 
Soundstück, sondern auch bei den Evergreens 
rhythmisch geklatscht und die Vielharmoniker 
umjubelt. 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städti- 
schen Infostelle / Reisebüro am Rathaus (Tele- 
fon 20 33 70), der Bezirkssparkasse (Telefon 
20 21), der Langener Volksbank (Telefon 20 41) 
und der Volksbank Dreieich (Telefon 2 10 21) er- 
hältlich. Die Abendkasse der Stadthalle (Telefon 
20 33 84) ist am 14. November ab 18.30 Uhr geöff- 
net. 

Wir sind 

1970 

... in diesen 10 Jahren hat sich das Orientteppichhaus 
Graubart einen guten Namen gemacht, der bis weit über 
die Grenzen Darmstadts hinaus bel<annt ist. 

10 Jahre haben wir uns bemüht, gute Ware mit vielen Va- 
riationen in Farbe, Dessin und Größe zu beschaffen, nor- 
male, knapp kalkulierte Preise waren immer unser Bestre- 
ben, um unsere Kunden zufriedenzustellen. 

Eine Bilanz dieser 10 Jahre zeigt, daß unsere Bemühun- 
gen nicht ohne Erfolg waren. Unser Umsatz stieg von Jahr 
zu Jahr, unser l-<aus wurde von vielen Kunden weiteremp- 
fohlen und das war für uns natürlich die beste Art von Wer- 
bung. 

Durch unsere Kunden sind wir groß geworden. Das werden 
wir nicht vergessen. Unsere Okkassionen werden auch 
diesmal eine Uberraschuna für Sie sein. 

Wer die ständige große Auswahl, die Qualität und unsere 
Preise kennt, versteht unseren Stolz: Noch nie hatten wir 
eine so große Zahl an Orientteppichen vorrätig. 

Unsere gute und fachmannische Beratung haben unsere 
Kunden als sehr nützlich urid interessant empfunden. 

Jahre in Darmstadt 

1980 

... ein lohnender 

Grund für Sie, 
uns zu besuchen! 

Die Entwicklung in den letzten 10 Jahren hat bewiesen, in 
welchem Maße der Kauf eines echten Orientteppichs zur 
Sicherung und Vermehrung des Geldwertes beiträgt. 
Wir zeigen Ihnen außer guten Gebrauchsteppichen auch 
antike und alte Stücke für Kenner und Sammler, die durch 
Direkteinkauf ungewöhnlich preisgünstig sind. 
Wir werden dieses Jahr wieder unsere traditionelle Orient- 
teppich-Ausstellung für Sie veranstalten, bei der Sie Gele- 
genheit haben, unser Angebot auf über 400 qm Verkaufs- 
fläche (2 Slockwerke)zu besichtigen. Hier bieten wir Ihnen 
wieder einen weiteren Höhepunkt. Der Interessentenkreis 
unserer Ausstellung wurde von Jahr zu Jahr größer, die 
Begeisterung ebenfalls, und das war für uns auch eine 
Freude. Versäumen Sie nicht, unsere Ausstellung zu be- 
suchen. Schon allein das Anschauen begeistert. Hier 
können Sie echte Preisvergleiche anstellen. 
Wenn Ihre Zeit werktags knapp bemessen ist, haben Sie 
auch Geleoenheil, an drei Wochenenden unsere Ausstel- 
lung zu besichtigen, samstags von 14.00 bis 17.30 Uhr. 
sonntags von 10.30 bis 17 Uhr. 

Für jeden Besucher halten wir eine kleine Uberraschuna 
bereit. 

Große Orientteppich-Verkaufsausstellung 
ab 31. Oktober 1980 

Großes Spezialhaus für nur echte Orientteppiche 

6100 Darmstadt, Roßdörfer Str. 3, Ecke Nieder-Ramstädter Str 
Telefon (061 51) 47909 



In 5 Etagen zeigen wir Ihnen die ganze Paletie der neuen Winter- 
Mode. Chice Schnitte, neue Farben, aktuelle Materialien. 

Modisches für die ganze Familie. City-Mode, Freizeit-Mode, festliche 
Mode. Kurz: Marken-Mode von höchster Qualität in unübertroffener 
Auswahl. 
Und ganz aktuell; Ein Riesenangebot an Winter-Mänteln - klassisch, 
topmodisch oder exciusiv in Pelz. ^ 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

modisch und preislich 

immer al^ueli 

In FtankfUlf auf der Zeil. Motgen durchgehend bis 18 Uhr geöffnet. 
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([ allen, die in dieser Woche 

(' ' Geburtstag haben. 
i» Besonders herzlich denen, 
11 die älter al^ 75 Jahre sind. 

stens gesorgt. Die Ausstellung ist am Samstag 
von 14 bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 bis 17 
Uhr geöffnet. Die Eintrittskarten nehmen an ei- 
ner Freiverlosung teil. 

Egelsbacher 
Bahnübergang gesperrt 

e Die Deutsche Bundesbahn führt 
Gleisbauarbeiten am Bahnhof Egels- 
bach durch. Für diesen Zweck ist es er- 
neut erforderlich, daß der Bahnüber- 
gang in Egelsbach vom 31. Oktober um 
22 Uhr bis 3. November um 10 Uhr 
durchgehend gesperrt werden muß. Der 
Fußgänger- und Radfahrverkehr wird 
aufrechterhalten. 

Der Ringbus- und Bahnbusverkehr 
wird über die B 3 umgeleitet. In Egels- 
bach wird die Haltestelle „Karlsbader 
Straße" in dieser Zeit nicht angefahren. 

Für evtl. auftretende Lärmbelästigun- 
gen, Sperrung und Umleitungsmaßnah- 
men wird die Bevölkerung um Ver- 
ständnis gebeten. 

Erinnerungstag 
an die Taufe 

e Das Fest Allerheiligen am 1. November 
wird auch dieses Jahr in der Kath. Kirchenge- 
meinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen als 
„Erinnerimgstag an die Taufe" begangen. 

Mit der Taufe beginnt das Leben als Christ 
in der Gemeinschaft der Kirche, in der Ge- 
meinschaft der Heiligen. Eine besondere Ein- 
ladung gilt allen Eltern, die seit November 
1979 ein Kind in dieser Gemeinde haben taufen 
lassen. Das Taufgespräch und der Taufgottes- 
dienst haben den Kontakt zur Kirchenge- 
meinde entstehen lassen und vertieft. Pfarrer 
Karl-Heinz Novotny ist der Meinung, daß die- 
ser Kontakt nicht abreißen darf. 

Die Eucharistiefeier am Samstag, dem 1. 11., 
um 18.30 Uhr wird vom Kirchenchor mitge- 
staltet. Anschließend sind die Eltern der Tauf- 
kinder Gäste der Pfarrei im Pfarrsaal. Dieses 
Beisammensein wird die Erinnerung an die 
Taufe lebendig werden lassen. Im Gespräch 
mit einem Ehepaar soll das Thema ,,Religiöse 
Erziehung heute" besprochen werden. 

Um allen Eltern, Vater und Mutter, die Teil- 
nahme zu ermöglichen, bietet die Kirchenge- 
meinde einen Babysitter-Dienst an. 

Große Kaninchenschau 
im Bürgerhaus 

e Am kommenden Wochenende, dem 1. und 2. 
November, ist es wieder soweit, Der Kaninchen- 
zuchtverein Egelsbach führt seine Lokalschau 
durch, an die sich in diesem Jahr die Clubschau 
des Deutschen-Riesen-Club angliedert. Es sind 
200 Kaninchen aus 17 verschiedenen Rassen aus- 
gestellt. Auch sind wieder einige handgefertigte 
Pelzsachen aus Kaninchenfell zu sehen. 

Es steckt ein ganzes Jahr züchterische Arbeit 
und viel Idealismus dahinter, bis sich den Besu- 
chern eine solche farbenprächtige und vielseitige 
Schau präsentieren kann. Aber die Mitglieder 
des Kaninchenzuchtvereins scheuen keine Mühe, 
um die Gäste zufriedenzustellen. 

Wie jedes Jahr ist eine umfangreiche Tombola 
vorhanden. Auch für das leibliche Wohl wird be- 
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CHTEN 

für die Gemeinde Egelsbach 

Erfolgreiche Geflügelschau im Bürgerhaus 

Viermal „vorzüglich" für Heinz Jaxt 
e Die Lokalschau 1980, die am vergangenen 

Samstag um 14 Uhr von Bürgermeister Hans 
Drüner eröffnet wurde, war für den Geflügel- 
zuchtverein Egelsbach ein guter Erfolg. Als 
Dank erhielt der Bürgermeister einen Korb mit 
frisch gelegten Eiern. 

Drei Preisrichter hatten am Freitag 174 Hüh- 
ner, Zwerghühner und Tauben einer genauen Be- 
wertung unterzogen. Sie bescheinigten den 
Züchtern aus Egelsbach gutes und sehr gutes 
Tiermaterial. Die Besucher aus nah und fern 
konnten eine gut organisierte Ausstellung begut- 
achten. Züchterfreunde kamen von befreunde- 
ten Vereinen aus Ladenburg, Darmstadt- 
Arheilgen, Wixhausen und aus dem Dreieich- 
gebiet. Der Verein war mit dem Besuch dieser 
Ausstellung zufrieden. Die umfangreichen Vor- 
bereitungen hatten sich gelohnt. 

Der Geflügelzuchtverein Egelsbach bedankt 
sich bei allen Freunden und Gönnern, sowie bei 
den Egelsbacher Geschäftsleuten für die gestifte- 
ten Tombola-Gegenstände, Ehrenpreise und für 
die finanzielle Unterstützung zu dieser Ausstel- 
lung. 

Sieben aktive Züchter hatten insgesamt 38 
Hühner, 16 Zwerghühner und 120 Tauben ausge- 
stellt. Folgende Preise wurden von den einzel- 
nen Züchtern errungenÜ Adam Katzenmeier mit 
Cochin Hühner rebhuhnfarbig 1 Ehrenpreis mit 
Plakette und 3 Zuschlagpreise. Mit Rhodeländer 
Hühner errang der gleiche Züchter 1 Ehrenpreis- 
Münze, 1 Ehrenpreis und 3 Zuschlagpreise. Jo- 
hann. Becker mit Australorps Hühner schwarz 1 
Landrats-Ehrenpreis und 1 Zuschlagspreis. Der 
gleiche Züchter war mit Kölner Tümmler Tau- 
ben weiß mit 1 Hv-Landrats-Ehrenpreis. 2 Eh- 
renpreise und 9 Zuschlagpreise erfolgreich. Wil- 
helm Kaiser konnte mit Italiner Hühner goldfar- 
big 1 Ehrenpreis-Plakette, 1 Ehrenpreis und 3 
Zuschlagpreise erringen. Fritz Ruths bekam für 
Italiener Hühner silber 1 Ehrenpreis und 1 Zu- 
schlagpreis. Karl Bernhardt war mit Zwerg- 
Wyandotten Hühner schwarz mit 1 Hv-Landes- 
verbands-Prämie. 1 Ehrenpreis und 5 Zuschlag- 
preise erfolgreich, Walter Kunze konnte mit 
Strasser Tauben in 6 Farbenschlägen 1 Hv- 
Kreisverbands-Prämie, 1 Ehrenpreis-Plakette, 1 
Landrats-Ehrenpreis, 5 Ehrenpreise und 15 Zu- 
schlagpreise erringen. 

Heinz Jaxt war als erfolgreichster Aussteller 
mit Lahore Tauben 2 V = vorzüglich je 1 
kreisverbands-Jubiläums-Prämie und Kreis- 

verbands-Prämie, 1 Hv-Plakette, 1 Hv-Münze, 2 
Ehrenpreise und 6 Zuschlagpreise erfolgreich. 
Mit King Tauben weiß errang der gleiche Züch- 
ter 1 V = vomiclirb I.andrats-Ehrenpreis, 1 V 
Landesverbands-Prämie, 1 Hv-Münze, 1 Hv- 
Ehrenpreis und 6 Zuschlagpreise, mit dieser Be- 
wertung wurde Heinz Jaxt erfolgreichster Aus- 
steller dieser Lokalschau. 

Als große Preise errangen zusätzlich für Hüh- 
ner den Leistungspreis Adam Katzenmeier mit 
Rhodeländer Hühner. Den Leistungspreis für 
Zwerghühner Karl Bernhardt mit Zwerghühner 
Wyandotten schwarz und den Leistungspreis für 
Tauben errang Heinz Jaxt mit King Tauben 
weiß. Der Wanderpreis wurde an Adam Kat- 
zenmeier für Cochin Hühner rebhuhnfarbig 
vergeben, nach dreimaligem Erringen geht 
dieser Wanderpreis an den gleichen Züchter. 

Mit diesen Bewertungen haben die Egelsba- 
cher Züchter den guten Zuchtstand behalten 
und zum Teil verbessern können. Ein schöner 
Erfolg für alle Züchter. 

In den nächsten Wochen sind Egelsbacher 
Züchter auf der Kreisschau, Landesverbands- 
schau, auf Sonderschauen und großen überört- 
lichen Ausstellungen vertreten. Dort wird es 
sich zeigen, ob die Züchter auch bei großer 
Konkurrenz mit ihren Tieren mithalten kön- 
nen. 

Die Freiverlosung auf Eintrittskarten 
brachte folgende Gewinn-Nummern: 1. Preis, 
1 breitfertiger Hahn Nr. 133; 2. Preis. 1 bratfer- 
tige Pute Nr. 93; 3. Preis, 1 bratfertige Ente Nr. 
315. Die Preise können gegen Vorlage der ge- 
wonnen Eintrittskarten bei Karl Bernhardt, 
Bahnstraße 71. bis Samstag, 8. November ab- 
geholt werden. 

Erfolgreiche Geflügelzüchter (v. 1.) Heinz Jaxt. Karl Bernhard. Johann Becker und Vereins Vorsitzen- 
der Walter Kunze mit ihren preisgekrönten Tieren. 

Hoch betagt und dennoch 

jung geblieben 

Sängervereinigung Egelsbach feiert 1981 DoppeljubUäum 

Sängervereinigung, so z.B. am 28. Februar die 
Fastnachtsveranstaltung im Bürgerhaus, am 4. 
April Jubiläums-Ball im Eigenheim-Saalbau. 30. 
Mai Festabend mit Ehrungen im Eigenheim- 
Saalbau. 17. Olitober Herbstfest im Bürgerhaus- 
saal und als Höhepunkt und Abschluß des Fest- 
jahres großes Chor-Orchester-Konzert am 7. No- 
vember im Eigenheim-Saalbau. 

Die für die Vorbereitung eines solchen Fest- 
jahres zu bildenden Ausschüsse haben mittler- 
weile ihre Arbeit aufgenommen; es gilt jetzt z.B. 
für den Ehrenausschuß möglichst viele Ehren- 
ausschußmitglieder zu gewinnen, denn auch die- 
ser Ausschuß gehört zu einem Fest. 

Die Vorbereitungen sind also in vollem Gange 
und wenn der Juni 1981 wettermäßig besser 
wird als der vergangene, kann gar nichts mehr 
schiefgehen; denn daß die Egelsbacher zu feiern 
verstehen ist mittlerweile bekannt. 

Altkleidersammlung 
e Am Samstag, dem 8. 11., veranstalten die 

Jugendlichen der Kath. Kirchengemeinde St. 
Josef Egelsbach/Erzhausen und die Mitglieder 
des Spanischen Clubs Erzhausen wieder eine 
Altkleidersammlung zugunsten einer neuen 
Orgel für die Kirche in Egelsbach und zugun- 
sten der Anliegen des Spanischen Clubs. 

Gesammelt werden Textilien aller Art (gut 
erhaltene Textilien, auch Lumpen). Es wird ge- 
beten, diese Textilien vor 10 Uhr gebündelt 
(wenn möglich in einem Plastiksack) und gut 
sichtbar vor die Haustür zu legen. In den näch- 
sten Tagen erhalten alle Haushaltungen noch 
einen Handzettel, der an die Altkleiderspende 
geheftet werden kann. 

Die Egelsbacher Feuerwehr machte ihre diesjährige Ahschlußübung auf dem Gelände der WUhelm- 
Le^hner-Schule, wobei auch Menschenrettung erprobt wurde. Gerade an Schulen ist es erforder- 
lich. daß mit Umsicht und schnell Hilfe geleistet wird. Die Aktiven zeigten, dafl sie dies können. 

e Die Sängervereinigung Egelsbach kann im 
Jahre 1981 auf ein zweifaches Jubiläum zurück: 
blicken: 120 Jahre Chorgesahg in Egelsbach 
und 60 Jahre Frauenchor. 

Ein solch doppelter Geburtstag muß natürlich 
gefeiert werden, und die Sängervereinigung 
wird dies in Form eines großen Sängerfestes tun. 
Dieses wird in der Zeit vom 12. bis 15. Juni 1981 
gefeiert mit allem, was zu einem solchen Fest ge- 
hört: Festzelt. Unterhaltungsabend, Frühschop- 
pen, Vergnügungspark etc. 

Den Beginn macht am Freitagabend (12. Juni) 
ein großer Unterhaltungsabend mit der von 
Rundfunk. Schallplatte und Femsehen bekann- 
ten Kapelle ,.Augustin"; für den Samstag und 
Sonntag sind, neben Musik und Tanz im Zelt, 
Freundschafts- und Wertungssingen geplant. 
Der Montag beginnt mit dem traditionellen 
Frühschoppen; montagabends werden im Rah- 
men des ..Heimatabends" Vereine und Abteilun- 
gen aus unserer und der benachtbarten Gemein- 
den einen Querschnitt ihres Könnens im Festzelt 
bringen. 

Über das ganze Jubiläums-Jahr verteilt stehen 
noch zahlreiche Termine auf dem Programm der 

Laub ist kein Sperrmüll 
e Der Gemeindevorstand erinnert noch ein- 

mal an die Sperrmüllabfuhr am 3. und 4. Novem- 
ber und macht darauf aufmerksam, daß Laub 
und Gartenabfälle kein Sperrmüll sind und ste- 
hengelassen werden. Solche Abfälle können mit 
der normalen Müllabfuhr befördert werden, wo- 
zu sich die großen Mülltonnen bestens eignen. 

Laientheater Egelsbach 
im Altenprogramm 

e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde Egelsbach spielt das Laientheater 
Egelsbach am Sonntag, dem 9. November, um 
15 Uhr im Eigenheim-Saalbau für unsere 
ältere Bevölkerung kostenlos die Komödie 
..Uschi". Die älteren Mitbürgerinnen und Mit- 
bürger sind hierzu herzlich eingeladen. 
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Neues vom 
Rollkunstlauf 

e In dieser Woche fand wieder ein Kunst- 
lauf-Lehrgang des Hessischen Rollsportver- 
bandes statt. Von der SGE waren mit von der 
Partie: Andrea Baier, Claudia Sallwey, Mat- 
hias Fischer und Joachim Neumeister. Über- 
nachtet wurde auch dieses Mal in der Jugend- 
herberge in Darmstadt, betreut wurden die 
Lehrgangsteilnehmer von Frau Haßloch, der 
noch vier Helferinnen zur Seite standen. Lehr- 
gangsleiter war Jürgen Schaub, der bei der 
SGE-Rollsportabteilung Trainer ist; assistiert 
haben ihm dabei noch vier Aktive aus der 
Hess. Meisterklasse, darunter auch Hanno 
Haßloch. Die Rollsportler haben zwar eifrig 
trainiert und viel gelernt, aber von Müdigkeit 
war abends in der Jugendherberge nicht viel 
zu spüren. Beim gemeinsamen Spiel und bei 
diversen Kissenschlachten waren sie alle noch 
erstaunlich fit. 

Am 18. Oktober bestand Alexandra 
Schlicker mit Erfolg die Kürklassen-Prüfung 
IV. Alice Schumann war erfolgreich bei der 
Klassenlaufprüfung der Kürklasse II. Hier 
stellten sich 12 Bewerber dem Kampfgericht, 
aber nur vier Bewerber konnten diese schwie- 
rige Prüfung bestehen. Ein Erfolg für die Club- 
meisterin! 

Hier noch wichtige Termine: Das Wintertrai- 
ning im Landesleistungszentrum Darmstadt 
beginnt am 9. November. Der Trainer ist Jür- 
gen Schaub, Trainingszeit 11 bis 13 Uhr. 

Zu einer Aktivenversammlung wird am 14. 
November ins Clubhaus eingeladen; die Jah- 
reshauptversammlung am 19. November ist 
ebenfalls im Clubhaus. 

Gemütlicher Nachmittag 
e Für Montag, den 10. November, um 15 Uhr 

sind alle älteren Mitbürgerinnen und Mitbür- 
ger im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde Egelsbach zu einem gemütlichen Nach- 
mittag bei Kaffee und Kuchen zum Theiss ein- 
geladen. 

Der Verein ..Weißer Ring" wird einen Vor- 
trag halten über seine Ziele und Aufgaben. Er 
ist bekannt durch die Fernsehsendung ,,XY 
ungelöst". Die Tätigkeit des Vereins bezieht 
sich auf Hilfen für Verbrechensopfer. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Wortgottesdienst in 
der Friedhofshalle 

e Für Sonntag, den 2. 11., lädt die Kath. Kir- 
chengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen 
anläßlich des Gedenktages Allerseelen zu 
einem Wortgottesdienst in der Friedhofshalle 
ein. Unter dem Motto ,,Menschliches Leben ist 

. nur möglich, indem wir Leben und Tod mitein- 
ander ins Gespräch bringen" ist vor einem 
Jahr eine Schrift mit praktischen Hilfen bei 
Todesfällen erschienen. Der Wortgottesdienst 
ist ein sinnvolles Angebot, Leben und Tod 
nicht auseinanderzureißen, sondern zu verbin- 
den. Dieser Gottesdienst ist in Egelsbach um 
14.30 Uhr und in Erzhausen um 15.30 Uhr. 

Neue Öffnungszeiten 
der Sauna 

e Der Gemeindevorstand hat in seiner Sitzung 
vom 29. Oktober 1980 die Öffnungszeiten der 
Sauna für das Winterhalbjahr 1980/81 wie folgt 
festgelegt: 

Damen: montags von 14 bis 20 Uhr und mitt- 
wochs von 14 bis 22 Uhr, 

Herren: dienstags von 16 bis 21 Uhr und frei- 
tags von 14 bis 19 Uhr, 

Familiensauna donnerstags von 16 bis 21 Uhr. 

Sprechstunde 
der Mütter- und 
S äuglingsf ürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
12. November, um 14 Uhr in der Sozialstation 
des Bürgerhauses statt. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
lür die Zeit vom I. bis 7. November 1980 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
und unsere 
l^lizei 

Dem Diebstahl 
keine Chance 

21. 3. 20. 4. 

Stier 

21. 4.—Jl. 5. 

ZwIlIlriKe 

22. S. 21, 6. 

"sSiFi 

Junetrau 

Lii.sscn Sie .sich jetzt nicht von 
einem Miesm;ich<'r die Liiunc 
vordcrbon. Ihre Aussichten s<ill- 
ten Sie nut beobnchten und im 
)je(inneten Moini'nt /upiicken. 
Ks Keht iiuch ohne Hiir<' 

•Sie dürfen wieder iiufiittnen, die 
(jrößten .SehwieiiKkeiten hiilien 
Sie hinter sieh. Nehmen Sie sieh 
iiin Wochenende zusiiminen iinrl 
den Fiimilienhesuch mit Kiissun;; 
■ luf sich Ihrem Piirtner zuliebe. 

Krfolne liissen sich niclit erzwin- 
gen. besser wiire es jolzt, Ihre 
Position UinRSjim nuszubiiuen. Sie 
können einiges erreichen, wenn 
Sie lernen, sich besser ;iuf Ihie 
UniKebunu einzustclli'n. 

Strengen .Sie sich in diesi'r Wo- 
che ;m, es hiit sich selten so Be- 
lohnt. Ihre priviiten Verpflich- 
tungen sollten .Sie trotz Ablen- 
kungen etwns ernster nehmen, 
der Hiirmonie wenen. 

AnstrensunKen iillein bringen 
Sie nicht voran, mit Diplomiitie 
erreichen Sie mehr. Lassen Sie 
auch Ihre Familie Ihren ("uton 
Willen spüren und sparen .Sie 
nicht mit Lob. 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
■Stoß und vergessen Sie die dum- 
me Geschichte. Bestimmt wirkt 
das mehr als eine Litanei von 
Vorwürfen. Ganz ohne Schuld 
sind .Sie auch nicht. 

•Sie haben eine tolle Möglichkeit 
aufgetan. die eine schnelle Um- 
stellung von Ihnen verlangt. Man 
wird Ihnen sicher tjchilflich sein, 
wenn ,Sie ehrlich Farbe ijeken- 
nen. Nicht aufspielen. 

Die Verhiiltni.sse haben sich zwar 
ohne Ihr Zutun gebessert, des- 
halb können Sie doch daran ar- 
beiten. daß dieser erfreuliche Zu- 
stand anhiilt. Nutzen Sie das 
nächste Wochenende. 

Fassen ,Sie den Mut zu einein 
Entschluß, der Ihr Leben auf 
(Mno andere Basis stellt. Sie füh- 
len sich glücklicher danach, und 
darauf kam es Ihnen doch vor 
allem an. Prüfen Sie sich. 

Verlangen Sie nicht zuviel auf 
einmal, gut Ding will Weile ha- 
ben. Überprüfen Sie gelegentlich, 
ob die Besserung von Dauer ist. 
Es erspart Enttäuschungen und 
gibt neuen Anreiz 

Witt« 

1+1 

24. I.—23. 10 

Skorpion 

24. 10.—ai. 11. 

flchütic 

23. 11.—12. 12. 
Stfllnbock 

21. la.—10.1. 
Auch wenn Sie der Stimme ihres Wttitrminn 
Herzens folgen, sollten Sie den 
Verstand nicht ganz ausschalten. 
Sie ersparen sich eine Enttäu- 
schung und haben dazu allen 
Grund, wie Sie wis.sen. 31. 1.—10. 3. 
Besprechen .Sie Ihre Lage ruhig 
gründlich mit einem Freund, 
denn noch haben Sie Zeit genug, 
das Ruder herumzuwerfen. Be- 
denken Sie aber, daß -Sie ein Ri- 
siko so oder .so eingehen müssen. 

Flicht 

21. 3.—30. 3. 

Altennachmittage 
der Pfarrei St. Josef 

e Zu den Altennachmittagen der Kath. Kir- 
chengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen 
am Montag, dem 3. 11,, im Pfarrsaal Egelsbach 
und am Donnerstag, dem 6. 11., im Gemeinde- 
zentrum Erzhausen sind die älteren Gemeinde- 
mitglieder herzlich eingeladen. Es werden 
Dias mit dem Thema ,,Leben in der Pfarrei" 
gezeigt. Beginn ist jeweils um 15 Uhr. 

v^^l'ccbllCllC UiwkiokleK 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 1. November 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 2, November 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlrei- 
chen Blumen- und Kranzspenden anläßlich des Heimgangs 
unseifes lieben Entschlafenen 

Rudolf Werner 

sagen wir allen unseren Dank. 

Im Namen aller Angehörigen 
Rudolf Werner 

Egelsbach, im Oktober 1980 

Annahnneschluß für 
Traueranzeigen 
am Ersclielnungstag 
vor 9 Uhr 

NACHRUF 

Am 20. Oktober 1980 verstarb 
plötzlich 

Herr Hans Fink 

Der Verstorbene war in seiner 
langen Tätigkeit bei uns ein 
treuer, zuverlässiger und ehrli- 
cher Mitarbeiter, den wir sehr 
vermissen werden. 
Wir werden sein Andenken 
dankbar bewahren. 

Firma Schroth 
Familie Schmitz 

NACHRUF 
Wir trauern um unseren Schulkollegen 

Hans Fink 
Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 19239/30 

Egelsbach im Oktober 1980 

iS^it dankbarem Herzen sind wir aiien verbunden, die uns beim Heimgang 
unserer iieben Entschlafenen • 

Christina Leißer 
geb. Kröhle 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden erwiesen haben und sie auf ihrem letzten Wege beglei- 
teten. 

Fritz Grünauer und Frau Kätha geb. Leißer 
Wolfgang Adam und Frau Ute geb. Grünauer 

Egelsbach, im Oktober 1980 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langener Zeitung 
zu beachten 

NACHRUF 

Im Alter von 81 Jahren verstarb der frühere Feld- 
schütz und Pflanzenschutzwart der Gemeinde 
Egelsbach 

Philipp Reinhardt 

der dieses Amt von 1947 bis 1964 ausübte. 

Pflichtbewußtsein und Gewissenhaftigkeit zeich- 
neten ihn aus. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Für den Personalrat 

Wodiczka 
Vorsitzender 

Für den Gemeindevorstand 

Dümer 
Bürgermeister 

Ganz plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber IVIann, Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Johannes Geiß 

Messeler Straße 13 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer; 

IViaria Geiß 
Familie Richard Zettl 
Familie Walter Lorenz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 3.11.1980 um 13.30 Uhr auf dem 
Friedhof in Egelsbach statt. 
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S VD-Fußballer in Hainstadt gebremst 

SVD 4:1 (2:0) Spvgg. Hainstadt 
Im neunten Spiel hat es nun auch die SV- 

Fußballer erwischt. Die ungeschlagene Serie 
wurde am Sonntag in Hainstadt jäh gestoppt 
und die Tabellenspitze mußte der TG Sprend- 
lingen überlassen werden. Die Hainer befin- 
den sich derzeit auf Platz 3, denn wegen ihres 
schlechten Torverhältnisses wurden sie auch 
vom SV Steinheim überflügelt. 

Die Niederlage in Hainstadt deutete sich 
frühzeitig an. Die Platzherren legten mächtig 
los und hatten in Spielertrainer Lenk einen 
überragenden Regisseur. Er dirigierte aus der 
zweiten Reihe und setzte seine drei Stürmer 
blendend ein. Dieses gut harmonierende Quar- 
tett prägte das Geschehen. Es sprach eindeutig 
für die Platzherren, daß sie bereits nach zwan- 
zig Minuten mit 2:0 in Führung lagen. 

Beim ersten Treffer wäre wohl Otto Arnold 
noch herangekommen, aber der Ball sprang 
als Aufsetzer unberechenbar ins Netz. Vom 
Anstoß weg hatte der Sportverein die wohl 
beste Chance der ersten Halbzeit. Die Hain- 
städter gratulierten sich noch, doch Klaus 
Schwab kam nach einem Paß von Pfaff um 
einen Schritt zu spät. 

Ein herrlicher. Spielzug ging dem 2:0 in der 
22. Minute voraus. Wieder hatte sich Lenk am 
linken Flügel durchgespielt. Sein Rückpaß er- 
reichte Döbert, der knallhart ins kurze Eck 
schoß. Der SVD konnte wohl noch einen Pfo- 
stenschuß durch Schwab registrieren, anson- 
sten aber dominierten die Gastgeber. Torwart 
Arnold stand laufend im Brennpunkt, und ihm 
hatte man es zu verdanken, daß der Rückstand 
bis zur Pause nidit größer wurde. 

Im zweiten Durchgang lagen die Spielanteile 
ähnlich. Hainstadt gefiel durch sein gerad- 
liniges Spiel, der SVD verzettelte sich des öfte- 
ren. Für das Auge waren die Kombinationen 
zwar herrlich anzuschauen, nur die letzte zün- 
dende Idee fehlte. Die Platzherren machten 
vor, wie besser und erfolgreicher gekontert 
werden kann. Bis zur 65. Minute vergaben sie 
Chancen der allerbesten Sorte. Sie scheiterten 
immer wieder an den Glanztaten von Schluß- 
mann Arnold, den an der Niederlage keine 
Schuld trifft. 

Nach 70 Minuten brachte Trainer Kusche für 
Planitzer zunächst Bücher, dann kam Bremer 
für Krüger. Ein Foulelfmeter, den Di Falco in 
der 73. Minute verwandelte, sorgte aber für 
pinp Bpwisse Vorentscheidung. Die Hain- 

städter erhöhten sogar durch Döbert auf 4:0. 
Kurz vor dem Ende war es schließlich Kurt 
Bremer vorbehalten, mit einem sehenswerten 
Treffer das Endergebnis etwas erträglicher zu 
gestalten. 

Der SVD spielte mit: Arnold, Nees, Lutz, 
Lack. Kammholz, Krüger (Bremer). Andräß. 
Fiala, Planitzer (Bücher). Schwab, Pfaff. 

Sehr unglücklich verlor die SV-Reserve im 
Vorspiel 2:3. Bis zehn Minuten vor Schluß 
führte man durch Tore von Schmidt und Buch- 
müller mit 2:1, ehe Hainstadt doch noch der 
glückliche Sieg gelang. Norbert Kohl sorgte 
mit einem klassischen Eigentor unmittelbar 
vor dem Abpfiff für die Entscheidung. Es 
spielten: Volz, M. Hussein (Gersemsky), Proll, 
Bauer, Kohl. Janovsky, Buchmüller, Langen,' 
Parrd. Hussein). Schmidt, Winkel. 

Club muß zum 

Spitzenreiter 
Durch unverständliche Punkteinbußen ist 

der FC Langen ins Mittelfeld der Tabelle abge- 
rutscht. Drei Niederlagen in Folge und ein 
mageres Unentschieden am letzten Sonntag 
vor eigenem Publikum waren nicht dazu ange- 
tan, die großen Hoffnungen am Anfang der 
Runde zu unterstützen. Daß die Anhänger 
immer noch — wenn auch nicht mehr in der 
großen Zahl wie zu Beginn — sowohl zu Heim- 
als auch zu Auswärtsspielen kommen, mag zei- 
gen, daß sie ihrer Mannschaft mehr zutrauen, 
als sie in den letzten Begegnungen gezeigt hat. 

Am Sonntag nun steht ein schwerer Gang 
auf dem Spielplan. Der Club muß zum Spitzen- 
reiter Geinsheim, dem Lorsch mit einem Spiel 
und einem Punkt weniger im Nacken sitzt. 
Deshalb wird Geinsheim, das mit 40 erzielten 
Treffern den erfolgreichsten Angriff der 
Runde aufzuweisen hat, die unsicheren Lange- 
ner als willkommenen Gegner betrachten, um 
seine Bilanz zu verbessern. 

Ob dies gelingt, wird an der Einstellung des 
Langener Teams liegen, das auf Grund seiner 
Spieler durchaus in der Lage wäre, Paroli zu 
bieten und selbst etwas für sein angeschlage- 
nes Image zu tun. 

Es drängt sich ein Vergleich zum Vorjahr 
auf. als Langen in Nauheim beim schärfsten 
Rivalen um die Meisterschaft anzutreten hatte 
und mit einer einmaligen kämpferischen und 
taktischen Leistung beide Punkte holte. Viel- 
leicht gelingt am Sonntag gegen den bisher 
schwersten Gegner der Durchbruch. Die An- 
hänger sollten der Mannschaft die Chance ge- 
ben und sie durch einen zahlreichen Besuch un- 
terstützen. 

Sieben Minuten fehlten zum 

ersten Punktgewinn 

TVD — SC Steinberg 3:4 (1:1) 
Die TVD-Fußballer hatten am Sonntag wie- 

der ihre ..altbewährte" Taktik, die irgend- 
wann einmal geändert werden sollte, denn 
sonst könnte ein Verteidiger des Gegners 
keine drei (!) Tore schießen. Man fungierte mit 
zwei Spitzen, wobei R. Burion als vierter Mit- 
telfeldspieler fungierte. Der TV begann etwas 
furios, bereits in der 12. Minute fiel das 1:0 
durch Severino Burlon nach einem Paß von A. 
Salewski. Danach gab es auf beiden Seiten 
nicht viele Möglichkeiten, wobei die beiden 

Auswärtsschwäche der SGE 

auch in Bergshausen? 
Ziemlich unbehelligt ziehen die Viktoria Na- 

mensvettern aus Griesheim und Aschaffen- 
burg in der Fußball-Oberliga Hessen an der 
Tabellenspitze ihre Bahn. Ob dies allerdings 
auch nach dem 12. Spieltag so sein wird, kön- 
nen der FCA Darmstadt und Tuspo Ziegenhain 
am Wochenende entscheiden, die die beiden 
Spitzenreiter erwarten. , 

Für die Egelsbacher auf Rang 6 ist der Zug 
zur Spitze noch lange nicht abgefahren. Es be- 
darf jedoch bereits morgen einer starken Lei- 
stung, wenn man beim FSV Bergshausen 
bestehen will. Zwar hat Bergshausen gegen- 
über dem Vorjahr an Spielstärke verloren, 
aber in fünf Heimspielen gelang es nur Dillen- 
burg (1:1) und Ziegenhain (2:2) bisher einen 
Zähler zu holen. Baunatal (3:1). die Eintracht- 
Amateure (1:0) und Haiger (2:0) mußten beim 
FSV die Segel streichen. 

Nach der zuletzt so eklatanten Auswärts- 
schwäche der SGE muß man in der Prognose 
für das morgige Spiel sehr vorsichtig sein. 

Nach Rückstand 

noch 4:2 gewonnen 

Sollte die Abwehr eine wie in den Heimspielen 
konstante und konzentrierte Leistung brin- 
gen. dann ist zumindest ein Punktgewinn auch 
in Bergshausen nicht so abwegig. Nach der gu- 
ten Einstandsleistung von Lindemann am letz- 
ten Sonntag gegen die Eintracht-Amateure 
wird der lange verletzte Routinier wahr- 
scheinlich von Anbeginn an dabei sein, und 
auch Helmut Wagner dürfte nach der ..Denk- 
pause" auf der Bank wieder seine Chance er- 
halten. zumal Wolfgang Zorn es vormachte, 
wie man spielen sollte, um seiner Abwehrauf- 
gabe vollends gerecht zu werden. 

So fährt die SGE sicherlich nicht ohne Hoff- 
nung nach Nordhessen, denn schließlich steht 
Trainer Horst Lichtel augenblicklich das ge- 
samte Spieleraufgebot zur Verfügung. Ob er 
daraus für morgen die richtige Mischung ge- 
funden hat. wird man spätestens nach dem 
Spiel in Bergshausen wissen. Spielbeginn in 
Bergshausen morgen Samstag ist um 14.30 
Uhr. 

Am letzten Samstag spielte die SSG-Soma 
gegen die Spvgg. Langenselbold, die zu Beginn 
des Spieles mächtig loslegte und schon nach 10 
Minuten mit 2:0 Toren führte. Die Langener 
ließen sich aber nicht entmutigen. Als in der 
16. Min. Langenselbolds Torwart einen Schuß 
von Bigalke nicht festhalten konnte, war Es- 
dorf. der an diesem Samstag sein 250. Spiel in • 
der Soma bestritt, zur Stelle und verkürzte auf 
1:2. Kurz darauf erzielte M. Hausmann — er 
spielte zum 150. Mal in der Soma — das 2:2. 
Langen war nun die bessere Mannschaft und 
hatte noch einige klare Torchancen. Es dauerte 
aber bis zur 42. Minute, ehe Dohmen mit einem 
Weitschuß das 3:2 erzielen konnte. 

Nach dem Seitenwechsel kamen bei den Lan- 
genem mit Vinkov und Hanke zwei neue Spie- 
ler. Langenselbold ließ nun konditioneil nach, 
und Langen wurde immer überlegener. Einige 
Male tauchten die Langener frei vor Langen- 
selbolds Schlußmann auf, jedoch konnten 
keine Tore erzielt werden. 

In der 67. Min. nutzte Dohmen einen Ab- 
wehrfehler der Langenselbolder zum 4:2 aus. 

Es spielten: Müller, Bock. Betz. Werner, 
Roth. Esdorf. Bigalke. Dohmen, M. Haus- 
mann. Valloz. Hunkel. Vinkov, Hanke. 

Morgen, am Samstag, dem 1. 11.. empfängt 
die SSG-Soma auf dem SSG-Freizeitcenter 

den Tabellenführer aus Dreieichenhain. Die 
Langener Soma will versuchen, den Hainem 
den ersten Punktverlust beizubringen. Spiel- 
beginn ist um 14.30 Uhr. 

Die Mannschaft trifft sich um 13.45 Uhr am 
SSG-Clubhaus. Am Samstagabend um 19.30 
Uhr trifft sich die Soma mit ihren Frauen zu 
einem französischen Essen im SSG-Clubhaus. 
Bei dieser Gelegenheit werden auch Lichtbil- 
der und Filme von den letzten Soma-Ausflü- 
gen gezeigt. 

Kampfstarke SSG III 
Mit einer starken kämpferischen Leistung 

gegen Alemannia Klein-Auheim blieb die 3. 
Mannschaft auch im 5. Spiel hintereinander 
ungeschlagen. Nach ausgeglichener erster 
Hälfte verwandelte Jürgen Deißler einen 
Steilpaß von Arno Buschmann in der 61. Mi- 
nute zum vielumjubelten 1:0. Jetzt wurde die 
Auheimer Mannschaft stärker und emielte mit 
einem verdeckten Schuß den Ausgleich. 

Es spielten: Wömer. Müller. Schüler, Schrei- 
ber. Mager, Detzer, Kurlanda, Deißler, Sei- 
fried. Stark. Buschmann. 

Das nächste Spiel ist am 1. 11. in Langensel- 
bold; Abfahrt um 15.45 Uhr. 

Stürmer des TV mit ihren Taten meist allein 
auf weiter Flur waren. In der 33. Minute kam 
der Ausgleich der Steinberger. wobei die 
Deckung ein ums andere Mal pennte! 

In der zweiten Halbzeit bekam Burlon eine 
Zehn-Minuten-Zeitstrafe, was sich für die 
Mannschaft negativ auswirkte, denn in der 51. 
Min. fiel das 1:2 durch Veith. Doch die Spieler 
rissen sich nochmal zusammen, und J. Sa- 
lewski köpfte nach der Flanke von H. Bösser 
zum Ausgleich ein. In der Folgezeit kamen die 
Steinberger immer stärker auf, und nach 
einem Eckball von Burlon fiel das 3:2 in der 75. 
Minute. 

Die Steinberger warfen nun alles nach 
vorne, wobei die am letzten Sonntag gegen 
Dietesheim so starke Abwehr völlig von der 
Rolle war und das Mittelfeld teilweise gar 
nicht wußte, wer wen decken sollte. In der 82. 
Minute dann das 3:3 wieder durch den Außen- 
verteidiger Veith. Wo blieben die Anweisun- 
gen des Trainers, wo waren die Maßnahmen 
für das Auswechseln? In der 83. Minute dann 
das 3:4 wieder durch Veith. Unverständlich, 
daß man beim TV nicht wieder auf seine alte 
Spielweise mit drei Spitzen zurückgreift. Da- 
nach wurde ein Verteidiger eingewechselt. 
Doch es war nichts mehr zu retten. 

Fazit: Die Verantwortlichen müssen sich 
etwas einfallen lassen, denn so darf es nicht 
weitergehen! Heimspiele mit zwei Spitzen 
sind unmöglich, wobei beim Gegner der Ver- 
teidiger noch zum Goalgetter wird. 

Es spielten: Streng, Groher, Bösser. A. Sa- 
lewski, Wenchel, Walter. Dietrich. Bockholt. 
Alcaraz, J. Salewski. Burlon. Stroh. Lenhardt 
ab 85. Min. für Alcaraz. 

Die Reserven zeigten ein gefälliges Spiel, 
wobei sich mehr die Routine durchsetzte. 
Beim TV zeichneten sich Dieter Müller mit 
zwei Toren aus. wobei sein Flugkopfball se- 
henswert war, Bobbes Sehring zum 3:1 und 
Hans Gimnich zum 1:0 einschossen. Das Spiel 
endete 4:2 für den TVD; 

Es spielteri: Teufel, Lenhardt. Schidtkunz. 
Steitz, Hartig. Zuber. Gimnich. Mullmeier, 
Kuch, Sehring. Müller. Mahler. Lehmann. 

LANGENER ZEITUNG 
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SVD-Soma gegen 
Bürgel ungefährdet 
SVD.UI — SC Bürgel ni 4:1 (2:1) 

Ohne jeglichen Verlustpunkt bleibt die 
SVD-Soma nach ihrem Sieg gegen Bürgel. Un- 
geschlagen führt man die Tabelle an und in 
den weiteren Begegnungen muß diese Position 
verteidigt werden. 

Mit den Gästen aus Offenbach hatte man an- 
fangs noch kleine Probleme. Bürgel führte so- 
gar durch ein frühes Tor mit 1:0. Dann waren 
die Hainer an der Reihe. Helmut Schmidt ge- 
lang ein herrlicher Treffer zum Ausgleich und 
kui'z vor der Pause traf Liederbach nach herr- 
licher Vorarbeit von Weißenbom zur Führung. 
Danach wurden die Vorteile offenkundig. 
Manuel Nogales erhöhte vom linken Flügel 
auf 3:1 und Liederbach stellte kurz vor Schluß 
den Endstand her. 

Es spielten: Korth. Knies (Bachmann). 
Scheddel. Wrede, Weißenbom, Och. Grund- 
mann (Nogales), Leibold, Liederbach, Polczyk, 
Helmut Schmidt. 

Am Samstag tritt die SV-Soma um 14.30 Uhr 
bei der SSG Langen IV an. 

Achtung, Fußballfans! 
Beachten Sie bitte, wenn Sie am Sonn- 

tag zum Fußball gehen wollen, daß ab 
November die Anstoßzeiten geändert 
sind. In den Amateurligen beginnen die 
Spiele der 1, Mannschaften bereits um 
14.30 Uhr. Also: ab Sonntag eine halbe 
Stunde früher zum Sportplatz! 

Gelingt der SSG 
das Kunststück? 

Die SSG-Fußballer werden am Sonntag ein 
schweres Stück Arbeit zu bewältigen haben. 
Sie sind Gast beim Tabellenführer TG Sprend- 
lingen. der am vergangenen Sonntag durch 
den Ausrutscher des SV Dreieichenhain an 
diese Stelle kam und sicher noch- länger dort- 
bleiben will. Von der Papierform und dem Ta- 
bellenstand her sollte ihm dieses Vorhaben 
auch gelingen, denn die SSG ist durch ihre 
Punkteinbußen auf den viertletzten Tabellen- 
platz abgerutscht. 

Kenner der Mannschaft wundem sich dar- 
über. denn sie ist keineswegs so schwach, daß 
sie in der Abstiegszone rangieren müßte. Es ist 
noch nicht lange her. daß die SSG bei einem' 
Tabellenführer, nämlich in Dreieichenhain, 
antreten mußte und diesen an den Rand einer 
Niederlage brachte. Warum sollte dies nicht 
wieder gelingen? 

Maßgeblich wird sein, ob die Langener ihre 
Deckungsschwäche ablegen können. Mit 20 
eingefangenen Toren läßt man nur drei Mann- 
schaften hinter sich, die mehr haben, und auch 
der Angriff war mit bisher elf Treffem nicht 
gerade erfolgreich. Nur eine Mannschaft hat 
weniger erzielt. Dagegen kann Sprendlingen 
auf die drittbeste Abwehr und den drittbesten 
Sturm verweisen und gilt für die Begegnung 
am Sonntag als hoher Favorit. Vielleicht ist 
dies aber gerade eine besondere Motivation 
für die Dickmann-Tmppe. 

SV-Fußballer 
gegen Dietzenbach 

Nach Verlustpunkten liegt der FC Dietzen- 
bach gegenüber dem SVD um einen Zähler bes- 
ser. Er kann mit dem Tabellenführer aus 
Sprendlingen mithalten, wenn ein Sieg in 
Dreieichenhain herausspringen sollte. 

Die Rot-Weißen wollen allerdings ihren 
Heimnimbus wahren und zumindest ein Remis' 
erreichen. Die Gäste kommen mit einer unge- 
mein starken Mannschaft. Im Mittelfeld führt 
Peter Wendler Regie, vome flitzt der eminent 
schnelle Herwan durch den Sturm. Mit Boden- 
sohn und Kimmel sind ebenfalls gute Spieler 
zu nennen. 

Die Aufgabe ist sehr schwer und kann nur 
dann erreicht werden, wenn jeder Spieler über 
sich hinauswächst. In Hainstadt war das nicht 
immer so, und einige Akteure gaben sich be- 
reits frühzeitig geschlagen. Gegen Dietzen- 
bach muß es unbedingt anders werden, sonst 
kann der Sportverein eine weitere unliebsame 
Überraschung erleben. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. 

TVD gegen Sparta Bürgel 

Am kommenden Sonntag trifft der TV auf 
Sparta Bürgel. B. FuhrlSnder ist leider immer 
noch verletzt. Jedoch müßte man wieder mit 
drei Spitzen fungieren, damit genug Entla- 
stung für die Abwehr da ist. Mit 0:14 Punkten 
ist man zwar das Schlußlicht eines Zuges, der 
jedoch noch nicht abgefahren ist. 
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Harte Pokalbrocken 
Bei der Auslosung der zweiten Pokalrunde 

des Fußballkreises Offenbach, sie wird am 11. 
Januar ausgetragen, erhielt die SSG Langen 
Heimrecht und wird die Amateure der Offen- 
bacher Kickers als Gegner haben. Ein schwe- 
rer Brocken, denn die Kickers-Amateure spie- 
len in der Landesliga. Der SV Dreieichenhain 
hat ein Pokalderby beim derzeitigen Spitzen- 
reiter der A-Liga, der TG Sprendlingen. Die 
SG Götzenhain muß bei Italsud Offenbach an- 
treten und die Susgo Offenthal ist bei Teuto- 
nia Hausen zu Gast. 

SGE1B erwartet 
Tab ellenf ührer 

Nach dem spielfreien Wochenende erwartet 
morgen um 15 Uhr am Berliner Platz die SGE 1 
B den Tabellenführer SG Arheilgen. Die von 
Edgar Fischer betreute Mannschaft trifft hier 
auf einen sehr starken Gegner, der bisher nur 
ein Spiel verlor und dies ausgerechnet zu 
Hause gege Worfelden. Auf fremdem Platz gab 
es noch keine Niederlage, und zuletzt kam man 
in Erzhausen zu einem 3:0-Erfolg. Wenn es die 
Egelsbacher verstehen, der SGA ihr Spiel auf- 
zuzwingen, dann ist durchaus elhe Chance vor- 
handen, dem Spitzenreiter ein Bein zu stellen 
und ihn bei einem Sieg sogar noch hinter sich 
zu lassen. 

Das „verflixte" 13. Spiel 

BG Bamberg — TV Langen 90:86 

Kreisliga B 
Offenbach West 
TSG Neu Isenb. - FC Offenthal 
SG Dietzenb. — Sparta Bürgel 
Sus. Offenthal — FT Oberrad 
Wiking Offb. — Eiche Offenb. 
TV Dreieichh. — SC Steinberg 
SG Götzenh. — Zeppelinheim 

1. SG Dietzenbach 
Sus. Offenthal 
FT Oberrad 
SC Steinberg 
SG Götzenh. 
Zeppelinheim 
Wiking Offb. 
Sparta Bürgel 
FC Offenthal 
TSG N.-Isenburg 
Eiche Offenb. 

12. TV Dreieichh. 
Am kommenden Sonntag spielen: Sparta 

Bürgel — TV Dreieichenhedn, TuS Zeppelin- 
heim — Wiking Offenbach, Eiche Offenbach — 
SG Dietzenbach, SC Steinberg — Susgo Offen- 
thal, FT Oberrad — TSG Neu Isenburg. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 

19:3 
13:6 
13:11 
12:7 
19:10 
10:12 
10:13 
10:13 
14:12 
9:21 
7:16 
9:21 

0:5 
5:2 
0:2 
1:0 
3:4 
2:3 

11:1 
11:3 
10:4 
9:3 
8:4 
7:5 
7:7 
5:7 
5:9 
4:10 
1:11 
0:14 

Es war das 13. Spiel der ,,Giraffen" in dieser 
Saison, wenn man Pokal- und Freundschafts- 
spiele mit einbezieht. Und ausgerechnet da er- 
wischte es die bis dahin in der Runde unge- 
schlagenen Basketballer des TVL beim Auf- 
steiger BG Bamberg. Die Giraffen begannen 
nervös und leisteten sich in der Anfangsphase 
viele Fehlpässe. Nach neun Minuten jedoch 
stand es ausgeglichen 20:20. Vor schwere Pro- 
bleme wurde die Langener Abwehr von dem 
Bamberger Amerikaner Zolgar gestellt, und 
auch die Brüder Goppert als Außenspieler hat- 
ten etwas zu bestellen. So leistete sich Anton 
Goppert während des ganzen Spiels nur zwei 
Fehlwürfe und erzielte insgesamt 29 Punkte 
für seine Mannschaft. 

Die Langener waren diesmal weniger treff- 
sicher und hatten Probleme mit den harten 
Brettern. Zudem mußten sie auf ihren Center 
Uli Sledz (Daumenbruch) verzichten, der nur 
sporadisch eingesetzt wurde. Bis auf zwei, drei 
Spieler hatten alle anderen einen schwarzen 
Tag erwischt. 

Der Tabellenfünfte zog bis zur 16. Minute auf 
40:28 davon, ehe die Langener durch den im- 
mer kämpfenden Rainer Greunke einen Pau- 
senstand von 46:42 erzielen konnten. Doch be- 
reits drei Minuten nach dem Seitenwechsel be- 
kam Eugene Glenn sein viertes Foul, und Trai- 
ner Hallgrimson setzte ihn auf die Bank. ,,Bei 
den unberechenbaren Entscheidungen der 
Schiedsrichter wäre sein Weiterspielen mehr 
als riskant gewesen", erklärte der Trainer 
nach dem Spiel. Sechs Minuten später hatte 
auch Jogi Barth sein viertes Foul auf dem 
Konto und mußte zurückstecken, denn auf der 
Bank sah es nicht so gut aus. 

Werner Barth hatte wegen einer starken Er- 
kältung das Training reduzieren müssen und 
kam diesmal nicht zum Einsatz. Dafür war Jo- 
chen Geiger nach seiner Verletzung wieder 
voll da. Er agierte geschickt und clever und 
brachte die Gastgeber ins Schwitzen. 

Während es in der 28. Minute nur 61:60 für 
Bamberg hieß, zogen die Hausherren bald auf 
74:69 und dann auf 84:77 davon. 

In der 38. Minute bekam Jogi Barth sein 
fünftes Foul und mußte ausscheiden, und eine 
Minute danach ereilte Eugene Glenn das glei- 
che Schicksal. Die Bamberger witterten nun 
ihre Chemce und gewannen auch 90:86. Ihr 
Amerikaner Zolgar war mit 36 Punkten erfolg- 
reichster Schütze dieser Begegnung. 

Es spielten: Glenn (24), Greunke (22), Hering 
(15), Geiger (8), Heine (6), J. Barth (6), Reißaus 

(5), Arnold, W. Barth und Sledz. 
Für den kommenden Samstag haben sich die 

Giraffen einiges vorgenommen. Um 16 Uhr 
fährt der Bus ab nach Eppelheim. Der TV 
Eppelheim hat am letzten Samstag in Frank- 
furt seinen ersten Sieg geholt und will nun be- 
weisen, daß er noch mehr auf dem Kasten hat. 
Andererseits wollen die Giraffen gewinnen, 
damit sie weiter mit an der Spitze bleiben. 

TVL-Damen empfangen 
Tabellenführer 

Mit einer ähnlich guten Leistung wie gegen 
München könnten die TVL-Damen für eine 
Überraschung sorgen und den Tabellenführer 
SV Grün-Weiß Frankfurt schlagen. Doch dazu 
müßten dessen beide gefährlichsten Spielerin- 
nen Berrit Schmidt-Marloh und Nicola Wie- 
gand ausgeschaltet werden. Spielbeginn ist 
am Sonntag um 15 Uhr in der Reich weinhalle. 

Langener Damen machten es 

wieder spannend 

TV Langen — Jahn München 64:58 (38:22) 

Der Anschluß an das Mittelfeld wurde wie- 
der hergestellt. Dieses war die wichtigste Er- 
kenntnis nach dem 64:58-Sieg gegen Jahn Mün- 
chen. Trotz des schnellen 0:4-Rückstandes 
merkte man sofort, daß die Langenerinnen 
sich für das Spiel etwas vorgenommen hatten. 
Die Vereidigung stand sehr sicher, die Münch- 
nerinnen mußten für jeden Wurf schwer 
kämpfen, und im Angriff wurde sehr diszipli- 
niert gespielt. Man paßte solange, bis eine 
Spielerin einen freien Wurf hatte. So war es 
auch kein Wunder, daß man bis auf 16:5 (8. 
Min.) davonziehen konnte. Besonders Chri- 
stine Schäfer-Lehmickel und Silke Dietrich 
sorgten mit ihren Fernwürfen für die sichjere 
Führung. 

Die Langener Centerinnen, bei denen Regine 
Zellner überragte, aber auch die erstmals wie- 
der eingesetzte Bianca Josefowski und Bri- 
gitte Neugebauer gefallen konnten, brachten 
Langen zur Halbzeit mit 38:22 in Führung. 

Dieser Vorsprung sollte erst einmal eine 
sichere Basis für die Langenerinnen sein. Die 
Münchnerinnen konnten ihn zwar auf 11 
Punkte verkürzen, doch auch ihre beste Spie- 
lerin Wenkowitsch scheiterte immer wieder an 
der aggressiven Langener Verteidigimg. Terry 
Driscoll und Hanne Rothmann nahmen den 
Münchnerinnen immer wieder den Ball ab und 
konnten die anschließenden Schnellangriffe 
erfolgreich abschließen. 

Beim Stande von 58:47 (35. Min.) schienen die 
TVL-Damen einem sicheren Sieg entgegenzu- 
steuern. Doch Nachlässigkeiten in der Vertei- 
digung und unverständliche Auswechselungen 
durch Trainer Jürgen Fomoff sorgten noch 
einmal für Spannung. In dieser Phase ver- 

KSV Langen sichert sich Meistertitel 

Aufstieg in die Bundesliga noch ungewiß 

Einen klaren Sieg gegen den Tabellenzwei- 
ten, die TG Frankfurt, errang der KSV Langen 
am Samstag in eigener Halle. Immer noch un- 
geschlagen führen die Langener Gewichtheber 
nun die Tabelle an, gefolgt von den Frankfur- 
tern, die bis jetzt schon drei Kämpfe verloren 
haben. Da für den KSV nur noch eine Begeg- 
nung (ASV Griesheim — KSV Langen) folgt, 
kann ihnen niemand mehr den Meistertitel der 
Regionalliga absprechen. 

Der Kampf begann für beide Parteien in 
einer kalten, nicht geheizten Halle. Unver- 
ständlicherweise hatte der Hausmeister die 
Heizung nicht angestellt. Es wurde von einem 
persönlichen Racheakt gemunkelt. Damit 
würde eine Monate dauernde Fehde mit der 
Schulleitung und dem Hausmeister fortge- 
setzt, denn vor kurzem waren Fenster und Tü- 
ren vernagelt worden. Auf selten des KSV 
hofft man hier auf ein besseres Miteinander. 

Trotz aller Schwierigkeiten gelang den Lan- 
genem ein guter Start mit gut 35 kgP Vor- 
sprung nach dem Reißen. Sie siegten dann mit 
575,0:497,6 kgP über die Frankfurter, die 
längst aufgegeben hatten. 

575 Punkte sind-allerdings ein mäßiges Er- 
gebnis, das vielleicht nicht ausreicht, um in 
die Bundesliga aufzusteigen. Die neue Bundes- 
liga '81 wird sich aus den sieben, statt bisher 
fünf besten Vereinen zusammensetzen. Maßge- 
bend ist das Relativgesamtergebnis. Anwärter 
sind natürlich die bisherigen fünf Mannschaf- 
ten und die Meister der drei Regionalligen: AC 
Berlin, SV Saarstedt und der KSV Langen. 
Hier sind die Berliner F'avoriten, sodaß der 
eigentliche Kampf sich zwischen dem SV Saar- 
stedt und dem KSV abspielen wird. Noch füh- 
ren die Langener knapp. Gegen Griesheim 
allerdings müssen sie ein besseres Ergebnis 
liefern als 575,0 kgP, um aufzusteigen. 

Als bester Heber der Veranstaltung erwies 
sich Rudi Eschenräder mit 128,5 kgP. Aller- 
dings war er mit sich sehr unzufrieden; er 
hatte sich zwei neue Rekordmarken vorge- 
nommen, und beide sind nicht geglückt. So 
blieb es bei den einzig gültigen Versuchen von 
107,5 kg im Reißen und 145 kg im Stoßen. 

Ganz anders lief es bei Thomas Pollich; mit 
einer glänzenden Serie von 100 kg, 105 kg, 110 
kg im Reißen und 130 kg, 135 kg und 140 kg im 
Stoßen verbeserte er sich in allen Wertungen. 
Relativ gab es für ihn 123 Punkte. 

Slavomir Nespala erkämpfte 92 kgP. Im Rei- 
ßen allerdings lief es auch bei ihm schlecht. 
Nur 100 kg konnte er fixieren. Im Stoßen stei- 
gerte er dann souverän auf 135 kg. 

Rolf Feser hatte auch keinen guten Tag, Ihm 
glückten nur zwei Versuche: 92,5 kg im Reißen 
und 112,5 kg Im Stoßen, was ihm 84 kgP 
brachte. Ebenso Thannheiser: Er wollte 
77,5/110 kg zeigen. Ihm gelangen aber nur 72,5 

Kg im Heißen und 105 kg im Stoßen und damit 
73,5 kgP. 

Besser lief es bei Werner Fink. Mit 77,5 kg im 
Reißen und 92,5 kg im Stoßen zeigte er zwar 
keine neue Bestleistung, aber auf Grund sei- 
nes geringen Körpergewichts von 58,6 kg 
schaffte er eine neue Relativbestleistung von 
74,0 kgP. 

Zwei Mannschaften 

kämpfen um Sieg 
Gleich zwei Langener Teams des KSV stel- 

len sich diesen Samstag ihren Gegnern. Die 
zweite Auswahl in der Oberliga muß sich dem 
Team von Groß-Zimmem und die dritte in der 
Bezirksliga den Sprendlingem stellen. In bei- 
den Kämpfen stehen die Chancen schlecht für 
die Langener Gewichtheber; allerdings könn- 
ten unter Umständen mit h£u:1;em Einsatz und 
voller Leistungsbereitschaft zwei Punkte ge- 
wonnen werden. 

In Groß-Zimmem wollen Heinz Nicklas, 
Werner Fink, Detlev Stimweiß, Stefan Wup- 
per, Sven Rust und Christoph Thannheiser an 
die Hantel treten. Bis auf die beiden alten 
Hasen Nicklas und Wupper handelt es sich um 

junge Talente, die zur Zeit beachtliche Fort- 
schritte machen und dem KSV den Deutschen 
Mannschaftsmeistertitel eingebracht haben. 

Jörg Skapczyk, Piet Fahrenbach, Ede Ross- 
mann, Thomas Werner, Toma' Rhein, Herbert 
Breitfelder, Wolfgang Fink und als zäher 
Kämpfer Raimund Lellinger werden in 
Sprendlingen i\x sehen sein. Es handelt sich 
also um einen Kampf mit Hebern aus zwei be- 
nachbarten Städten, bei dem man immer mit 
überdurchschnittlichem Einsatz der Parteien 
rechnen kann. 

Treff an der KSV-Sporthalle zur Fahrt nach 
Groß-Zimmem um 16.15 Uhr und nach Sprend- 
lingen um 17.30 Uhr. 

Wer gewinnt das Lokalderby? 
Diese Frage wird am kommenden Sonntag 

um 18.30 Uhr entschieden werden, denn dann 
treffen die beiden Langener Handballmann- 
schaften zum Lokalderby in der Adolf-Reich- 
wein-Halle aufeinander. Wenn man sich die 
Tabelle ansieht, so glaubt man, daß die SSG 
auf Grund ihres hervorragenden 3. Platzes mit 
6:2 Punkten und 63:54 Toren gegenüber 3:3 
Punkten und 49:50 Toren des TVL die Favo- 
ritenrolle übernommen hat. Diese theoreti- 
schen Spekulationen sind jedoch in einem 
Derby meist völlig fehl am Platz, denn so ein 
Derby hat seine eigenen Gesetze. 

Während die SSG durch einen Sieg weiter- 
hin in der Spitzengruppe mitmischen will und 
bei einer eventuellen Niederlage des Tabellen- 
führers TV Kirchzell selbst die Tabellenspitze 
übernehmen könnte, so will der TVL durch ein 
erfolgreiches Spiel den Anschluß an das Mit- 
telfeld gewinnen. 

Betrachtet man sich beide Mannschaften 
etwas genauer, so wird man feststellen, daß 
die SSG sicher mehr spielerische Erfahrung 
besitzt, doch diesen Nachteil wird die junge 
Mannschaft des TV durch ihren jugendlichen 
Elan und die enorme Kampfkraft ausgleichen 

können. Für den Ausgang des Spieles dürfte 
aber auch entscheidend sein, in welcher Ver- 
fassung die beiden Haupttorschützen Martin 
Oswald (SSG) und Horst Werwitzke (TVL) sich 
präsentieren, denn man weiß ja, daß beide 
eine Mannschaft im Alleingang besiegen kön- 
nen. 

Es wird also am Sonntag ein Derby zu erwar- 
ten sein, daß all das bringen wird, was ein 
Handballspiel bieten kann: Spannung, viele 
Tore, Tempo und einen Kampf bis zum Umfal- 
len. 

Zum Schluß eine Bitte an alle Zuschauer: 
,,Kommen Sie bitte rechtzeitig in die Adolf- 
Reichwein-Halle, denn es ist mit einem aus- 
verkauften Haus zu rechnen. Sichem Sie sich 
rechtzeitig einen guten Sitzplatz und seien Sie 
vor allem fair gegenüber beiden Mannschaf- 
ten." 

Das Vorspiel bestreiten die beiden,,Reserve- 
mannschaften" des TV und der SSG, wobei der 
TV die eindeutige Favoritenrolle innehat und 
die SSG nur versuchen kann, das Spiel mög- 
lichst lange offen zu gestalten. Spielbeginn ist 
hier um 17 Uhr. 

stand kemer der Zuschauer, warum die bis da- 
hin gut spielenden Hanne Rothmann, Terry 
Driscoll und Christine Schäfer-Lehmickel auf 
der Bank bleiben mußten, anstatt für die doch 
etwas enttäuschende Billy Hempel aufs Feld 
zu kommen. 

Die Münchnerinnen nutzten die Langener 
Unsicherheiten und verkürzten auf 58:57 (37. 
Min.). Doch die Langenerinnen konnten durch 
Körbe von Bianca Josefowski und Silke Diet- 
rich auf 62:57 davonziehen. Die Münchnerin- 
nen konnten jetzt nur noch einen Freiwurf- 
punkt erzielen. So erzielte Silke Dietrich mit 
ihrem letzten Korb den 64;58-Sieg, den man 
auch einfacher hätte haben können. 

Trainer Jürgen Fomoff: Silke Dietrich (10), 
Christine Schäfer-Lehmickel (12), Brigitte 
Neugebauer (5), Christine Skiorz, Terry Dris- 
coll (8), Billy Hempel, Hanne Rothmann (8), 
Bianca Josefowski (7), Alex Krizaj Regine 
Zellner (14). 

Mit den,,Giraffen" 
nach Eppelheim 

Am morgigen Samstag müssen die Langener 
Basketballherren zum Tabellenvorletzten TV 
Eppelheim. Die Eppelheimer erzielten ihren 
ersten Sieg am letzten Samstag bei der Ein- 
tracht Frankfurt (82:71). Der Bundesliganeu- 
ling konnte jedoch bisher noch nicht überzeu- 
gen. Der erste Sieg wird ihm Auftrieb geben, 
nun auch den Tabellendritten TV Langeii be- 
zwingen zu wollen. 

Um das zu verhindern, müssen die Langener 
Giraffen aber ein bißchen zulegen. Nach dem 
Ausrutscher in Bamberg wollen die Jungs von 
Trainer Paul Hallgrimson nun beweisen, daß 
sie auch auswärts Spitze sein können. 

Es fährt auch wieder ein Bus nach Eppel- 
heim. Fans haben genug Platz zum Mitfahren. 
Abfahrt und Treffpunkt ist um 16.45 Uhr an 
der TV-Gaststätte am Jahnplatz. Spielbeginn 
ist um 19.30 Uhr in Eppelheim. Der Fahrpreis 
beträgt für Jugendliche 3 DM, für Erwachsene 
7 DM. 

2. Herren — MTV Kronberg 114:89 (52:39) 
Die 2. Herren zeigten sich gut erholt von der 

75:67-Niederlage in Aschaffenburg. Die noch 
ungeschlagenen Kronberger konnten lediglich 
bis zum 15:13 mithalten. Dann zogen die 
aggressiv verteidigenden 2. Herren davon 
(31:13). 

In der zweiten Halbzeit konnten die Kron- 
berger anfangs noch mithalten, doch dann 
setzte sich die bessere Kondition der Langener 
durch. Beim TVL überragte Paul Hallgrimson, 
der auch noch den besten Kronberger Spieler 
in Schach hielt. 

Es spielten: Thomas Amold (25), Rainer 
Beck, Wolfgang Bundke(2), Jochen Geiger (18), 
Andreas Goer (8), Paul Hallgrimson (28), Al- 
brecht Hotz (15), Wolfgang Kienast (4), Henrik 
Lewe(lO), Franz Schindler(4). 
Männl. C 1-Jugend — TV Groß-Gerau 
86:41(42:23) 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten setzte 
sich die bessere Verteidigung und die körper- 
liche Überlegenheit der Langener durch. Un- 
glücklich für die C-Jugend, daß sich Joachim 
Hering den Knöchel gebrochen hat. 

Es spielten: Joachim Hering, Holger Gehr, 
Ingo Knöchel, Volker Liedtke, Michael Juckel, 
Ekkehard Rhades, Norbert Schiebelhut, Oli- 
ver Seitz, Jörg Liedtke, Ralf Bach. 

Die sonstigen Ergebnisse des Wochenendes: 
A-Mädchen —TV Heppenheim 111:28 
Herren 3 — SSG Darmstadt 66:74 
B-Jungen in Darmstadt 97:50 
Damen 3 in Wallerstädten 39:41 
Die Spiele des kommenden Wochenendes: 
Samstag, 1.11. 
14.00 Uhr C 2-Mädchen gegen Dreieichenhain 
15.30 Uhr C 1-Mädchen gegen BC Darmstadt 
17.00 Uhr B-Jungen gegen SV Darmstadt 
Sonntag, 2. 11. 

9.00 Uhr B-Mädchen gegen Wallerstädten 
10.30 Uhr C 1-Jungen SKG Roßdorf 
12.00 Uhr A-Jungen gegen BC Wiesbaden 
17.00 Uhr C2-Jungen gegen BC Darmstadt 

Alle Spiele finden in der Sporthalle des 
Gymnasiums statt. 

Diesmal ist es nicht mehr die Premiere, 
wenn die ,.Stachelbären" am 1. und 2. Novem- 
ber im Burgkeller Dreieichenhain ihr neues 
Programm vorstellen. Dafür ist ..Kabarette 
sich wer kann" bereits erprobt und für gut be- 
funden. 

Im 7. Jahr seines Bestehens bietet das Laien- 
kabarett im Bund für Volksbildung unter der 
Leitung von Hans Obermann einige wichtige 
Neuerungen: Bei der Programmgestaltung 
wurden in verstärktem Maße thematische 
Blöcke gebildet, ohne jedoch auf die bewährte 
Mischung von Humor. Satire. Besinnlichem 
und Klamauk zu verzichten. Die Kleidung der 
Spieler ist einheitlich schwarz, um die Um- 
kleidezeiten zu verkürzen und mehr Tempo ins 
Spiel zu bringen. 

Außerdem wird der Burgkeller, wie zuvor 
schon der Bürgersaal Buchschlag, zur Äppel- 
woi-Kneipe umgestaltet, so daß auch für das 
leibliche Wohl und für eine gemütliche Atmo- 
sphäre gesorgt ist. 

Programmbeginn ist am 1. und 2. November 
jeweils um 20.15 Uhr. Einlaß um 19.30 Uhr. 
Karten gibt es im Vorverkauf im Bürgerhaus 
Sprendlingen und an der Abendkasse. Durch 
das Stellen von Tischen und Stühlen stehen 
nur ca. 90 Plätze zur Verfügung. 

Die nächsteii Vorstellungen finden am 7. 11. 
in Hähnlein-Alsbach und am 5.. 6. und 7. 12. in 
Bensheim statt, wo die ,.Stachelbären" auf 
Einladung der ..Erdferkel" gastieren. Wer es 
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Kaninchenschau 
Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Drei- 

eichenhain ladet alle Freunde und Gön- 
ner der Kaninchenzucht auf das herz- 
lichste ein zur diesjährigen Lokalschau 
am 1. und 2. November. 

Am Samstag ist die Ausstellung von 
15.30 bis 17 Uhr. am Sonntag schon ab 10 
bis 17 Uhr für alle Besucher geöffnet. 
Sie findet im Kleinen Saal der TVD- 
Tumhalle statt. Eine reichhaltige Tom- 
bola bietet einen zusätzlichen Anreiz 
zum Besuch. Der Eintritt für Erwach- 
sene beträgt 2 Mark; Kinder haben 
freien Eintritt. 

Hainer 

Wochenblatt 

MITTEILUNGSBLATT DER DREiEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 
SPD-Stammtisch 

Der nächste SPD-Stammtisch findet in ge- 
mütlichem Rahmen am Dienstag, dem 4. 11., in 
der ..Gut Stubb", Fahrgasse, um 20 Uhr statt. 
Für kleinen Imbiß und Getränke ist gesorgt. 

Hainer SPD gegen Offenthaler Bauinteressenten 

den Bau der Startbahn West können hoffen 
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Die Hainer Sozialdemokraten haben sich in 
einer Mitgliederversammlung am 28. 10. in 
einer mehrstündigen Diskussion eingehend 
mit dem Problem der Startbahn West beschäf- 
tigt. In einem einstimmigen Beschluß lehnen 
sie den Neubau der Startbahn West des Flug- 
hafens Frankfurt am Main ab, ,,weil wir beim 
Abwägen der lebenswichtigen Umweltfakto- 
ren aller hier lebenden Menschen mit derzeit 
ungesicherten wirtschaftlichen Größen dem 
Schutz der Bevölkerung vor weiteren ökologi- 
schen und damit gesundheitlichen Nachteilen 
den absoluten Vorrang geben." So formulier- 
ten sie ihren Standpunkt in einem Schreiben 
an den Hessischen Ministerpräsidenten, an die 
SPD-Landtagsfraktion und an den SPD-Par- 
teitag Hessen-Süd. 

Die Verwirklichung dieses Projektes würde 
zu unwiderruflichen Schäden für Umwelt und 
Lebensqualität im ohnehin schon schwer bela- 
steten Ballungsraum Rhein-Main führen. 
Diese Schäden könnten durch die zweifelhaf- 
ten wirtschaftlichün Vorteile, die zur Begrün- 
dung der Erweiterung vorgebracht werden, 
nicht ausgeglichen werden, heißt es weiter in 
dem Brief. Deshalb fordere man die Hessische 
Landesregierung auf. den 1971 gefaßten Plan- 
feststellungsbeschluß der Startbahn West auf- 
zuheben. Mit besonderer Empörung müsse zur 
Kenntnis genommen werden, daß die Flugha- 
fen AG mit der Rodung der in Frage kommen- 
den Waldbereich'e schon begonnen habe, ohne 
die abschließenden Beschlüsse der politisch 
verantwortlichen Gremien abzuwarten. 

Rolf Mühlbach auf Platz eins 

Erhard Kohl führt die Liste für den Ortsbeirat an 
Der SPD-Ortsverein Dreieichenhain hat in der 

Mitgliederversammlung am 28. Oktober im voll- 
besetzten ..Faselstall" die Kandidaten für die 
SPD-Liste der Stadt Dreieich und für den Orts- 
beirat Dreieichenhain nominiert. Alle Kandida- 
ten wurden mit überwältigender Mehrheit ge- 
wählt. 

Für die Stadtverordnetenfraktion wurden 
Rolf Mühlbach, Rainer Jakobi. Emst Westphal. 
Diana Forster. Insa Kegel. Horst Jakulski und 
Helga Giardino vorgeschlagen, für den Ortsbei- 
rat Dreieichenhain erhielten Erhard Kohl, Trau- 
te Lüdemann, Gerhard Baensch, Anita Herr- 
mann, Wolfgang Pfannemüller, Karl Schäfer, 
Siegrid Feichter und Serge Kamarowsky die 
Kandidatur, Die endgültige Liste für die Stadt- 

verordnetenversammlung werden die Stadtver- 
bandsdelegierten Anfang Dezember beschließen. 

Der SPD-Vorstand bedankte sich bei den 
scheidenden Stadtverordneten Gisela Schäfer, 
Walter Schmitt und Hanno Lüdemann, die aus 
persönlichen und bemflichen Gründen für die 
nächste Legislaturperiode nicht wieder zur Ver- 
fügung stehen können, für die in den vergange- 
nen vier Jahren geleistete hervorragende Arbeit. 

Angesichts der gut qualifizierten Kandidaten 
und der bisherigen guten Arbeit aus der schwie- 
rigen Oppositionsrolle heraus gehe die SPD 
Dreieichenhain zuversichtlich und in der festen 
Zuversicht in den Wahlkampf, nach März 1981 in 
der Dreieich wieder die politische Verantwor- 
tung übernehmen zu können, hieß es in einer 
Stellungnahme. 

„Kabarette sich wer kann" 

Die „Stachelbären" im Burgkeller 

Dennoch wird's noch Jahre dauern 
Zur Erstellung eines Bebauungsplanes für 

den Stadtteil Offenthal hatte der Magistrat im 
Sommer eine Fragebogenaktion durchgeführt, 
mit der er — so Erster Stadtrat Vetzberger — 
deutlich über das hinausgegangen sei, was das 
Gesetz für eine Bürgerbeteiligung an Baupla- 
nungen vorschreibe. 

Immerhin gab es durch die Auswertung der 
Fragebogen wertvolle Erkenntnisse, die sich 
in den Planungen niederschlagen werden. 
Schon jetzt zeichnet sich ab. daß der Bebau- 
ungsplan anders aussehen wird, als frühere 
Vorstellungen vorsahen. Vor allem ist das Ver- 
hältnis zwischen größeren Baueinheiten und 
kleineren Quartieren zu Gunsten letzterer an- 
ders geworden. Die Frage der Ausschöpfung 
der Baugrenzen war deshalb Gegenstand der 
Erörterung mit Bauinteressenten. 

Im Gebiet Bomgarten werden vermutlich 
350 Wohneinheiten vorgesehen, im Gebiet Bir- 
kenau werden es 140 sein. Man darf also davon 
ausgehen, daß insgesamt Raum für etwa 1300 
bis 1500 Einwohner geschaffen wird. 

Nach den Vorstellungen des Magistrats soll 
der Rechtsplan zur Vorlage an die Träger öf- 
fentlicher Belange noch in diesem Jahr den 
Stadtverordneten vorgelegt werden. Das 

Folkloristische 
Delikatesse 

Am Donnerstag, dem 20. November, wird 
eine 45köpfige Gruppe von Sängem und Tän- 
zem aus dem Ural in der Offenthaler Mehr- 
zweckhalle gastieren. Die Gruppe hält sich zu 
Aufnahmen beim Hessischen Rundfunk in 
Frankfurt auf, und dies war eine Gelegenheit 
für den rührigen Bürgerhausmanager Gustav 
Halberstadt, dieses ,,Bonbon" für seine Drei- 
eicher Kunden an Land zu ziehen. 

Man darf sich auf den Aiiftritt dieses Fol- 
klore-Ensembles freuen, denn es zeigt mit- 
reißende Darbietungen. 

noch nicht wissen sollte. Unter dem neuen Na- 
men „Stachelbären" steht niemand anders als 
das bekannte Laienkabarett ..Hengstbach- 
Brettl". 

würde bedeuten, daß der Plan im zeitigen 
Frühjahr 1981 öffentlich ausgelegt werden 
könnt" '^'"wischen sind Gespräche mit der 
ABO (Aktionsgemeinschaft Bauland Offen- 
thal) vorgesehen. 

Mit dem Bau des Abwassersammlers, der be- 
schlossen ist und für dessen Errichtung die 
Aufträge vergeben wurden, habe die Stadt die 
Grundlage zur Erschließung von Baugelände 
geschaffen. Eine genehmigte Entwässerungs- 
planung liege vor und vermutlich sei 1982 mit 
ersten Maßnahmen zu rechnen. 

Allerdings, so wurde eingeschränkt, stehe 
das Umlegungs verfahren noch aus. Dazu 
müsse ein Stufenprogramm diskutiert wer- 
den. 

Nicht zuletzt spielt auch die Tatsache eine 
Rolle, daß von höherer Stelle aus die Grün- 
zonenplanung berücksichtigt werden muß. 
Dazu hat der Magistrat Vorschläge und Be- 
urteilungsgrundlagen an die zuständigen 
Ministerien geschickt. Da auch Landschafts- 
planer Prof. Grebe mit diesen Vorschlägen ein- 
verstanden sei, könne man sich gute Chancen 
ausrechnen, zumal der Magistrat mit seinen 
Forderungen maßvoll geblieben sei. 

Bei Berücksichtigung aller Fakten, die trotz 
des Vorantreibens der formalistischen Maß- 
nahmen übrig bleiben, kann man feststellen, 
daß es noch Jahre dauern wird, bis in den ge- 
nannten Baugebieten der erste Spatenstich ge- 
macht werden kann. 

Stadtverordnete 
haben Sitzung 

Mit einer im öffentlichen Teil 52 Punkte um- 
fassenden Tagesordnung haben sich die Stadtver- 
ordneten der Dreieich am kommenden Diens- 
tag, dem 4. Nvoember ab 19.30 Uhr im Saal des 
Bürgerhauses zu befassen. Vorsorglich wurde 
gleich der Mittwoch als möglicher Termin für die 
Fortsetzung der Sitzung festgelegt. 

Unter anderem soll über den Nachtragshaus- 
halt für 1980 beraten werden, der kommunale 
Altenplan steht zur Debatte, der Magistrat wird 
über die Fortschreibung des Kindergarten- 
bedarfsplans berichten, die Ausgestaltung des 
Lindenplatzes steht zur Diskussion, und heiß 
wird es auch um den Bürgerpark in Sprendlin- 
gen hergehen. 

Von der SPD wurde dem Bürgermeister un- 
parlamentarisches Verhalten vorgeworfen, weil 
er den Antrag der SPD als ,.nicht ganz durch- 
blickend" bezeichnet habe. Die SPD bleibe bei 
ihrer Behauptung (wir berichteten bereits dar- 
über). daß die Verwaltung entgegen den Be- 
schlüssen des Parlaments gehandelt habe, als sie 
die Aufträge für den Bürgerpark vergab. 

Die Mehrzahl der Tagesordnungspunkte wird 
ohne Diskussion behandelt. 

Jugendfeuerwehren üben 
Alle vier Jugendfeuerwehren der Dreieich ver- 

sammeln sich am Sonntag, dem 2. November um 
10 Uhr zu einer gemeinsamen Abschlußübung. 
Angriffsziel ist das Bürgerhaus in Sprendlingen, 
an dem der Feuerwchmachwuchs zeigen möch- 
te, was er schon kann. Die Bevölkerung ist herz- 
lich zum Zuschauen eingeladen. 

1 Femseher implodierte 

Durch ein implodierendes Fernsehgerät ent- 
stand am Sonntag gegen 22.30 Uhr in der Woh- 
nung eines 79 jährigen Rentners ein Brand, den 
der Geschädigte mit nassen Tüchern zu löschen 
versuchte. Dabei erlitt er eine Rißwunde am 
Arm und eine leichte Rauchvergiftung, zu deren 
Behandlung er in das Dreieich-Krankenhaus ge- 
bracht wurde. Es entstand ein Schaden in Höhe 
von mehreren tausend Mark. 
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Folientunnel 
auch im Herbst 

Die Anzucht von Gemüse unter.Flachfolien 
und Folientunnels ist nicht nur ein Privileg 
des Frühjahres. Auch im Herbst können zu- 
mindest die Tunnels im Gemüsegarten gut ver- 
wendet werden. Mit ihnen kann spät gesäter 
Feldsalat, Spinat und Kopfsalat sowie Endi- 
vien überdeckt und noch einige Zeit vor un- 
günstiger herbstlicher Witterung geschützt 
werden. Außerdem „heizt" die tägliche Ein- 
strahlung das Erdreich auf, so daß günstige 
kleinklimatische Bedingungen entstehen und 
das Weiterwachsen der Pflanzen gesichert ist. 
Auf diese Weise kann die Ernte noch weit hin- 
ausgeschoben werden. Spät gesäter Feldsalat 
kann so fast den ganzen Winter hindurch ge- 
emtet werden, Voraussetzung ist natürlich 
keine zu starke Kälteperiode. 

Im September gepflanzter Kopfsalat bringt 
unter dem schützenden Plastikdach noch in 
diesem Monat eine gute Ernte. Das haben Ver- 
suche unter anderem an der Staatsschule für 
Gartefibau und Gartenbauwirtschaft in Stutt- 
gart-Hohenheim ergeben. Natürlich ist Vor- 
aussetzung, daß die Witterungsverhältnisse 
günstig sind und nicht zu starke Fröste auftre- 
ten. 

Im Herbst beste 

Möglichkeit zur 
Wühlmausbekämpfung 

Wühlmäuse werden besonders im Spätsom- 
mer und Herbst sehr aktiv. Da immer mehr 
natürliche Gegner dieses stark schädigenden 
Nagers fehlen (Fuchs, Igel, Eule, Wiesel usw.) 
gilt es, diese WM systematisch zu bekämpfen. 
Das aus Pflanzensubstanzen bestehende Mittel 
QUI-RITOX hat sich, sachgerecht eingesetzt, 
gut bewährt. QUI-RFrOX enthält einmal Aus- 
züge aus der Tulpenzwiebel, die die Mühl- 
mäuse zwingend anlocken, zum anderen ent- 
hält es Auszüge (Cumarin) aus dem Steinklee, 
die eine innerliche Blutzersetzung bei den Na- 
gern (auch Hatten und Feldmäuse) hervorru- 
fen. QUIRITOX ist ein Köder-Mittel, das im- 
mer wieder ausgelegt werden muß, bis die 
Plage behoben ist. Eine Anleitung dazu liegt 
jeder Packung bei. 100 g reichen für die einma- 
lige Beschickung von etwa 100 qm Fläche. Es 
ist eigentlich erforderlich, daß sich auch die 
Gartennachbarn an der Wühlmausbekämp- 
fung beteiligen. Damit wird das Nachwandem 
der Wühlmäuse, angezogen durch die Lock- 
stoffe, vermieden und die Bekämpfung mit 
größerem Erfolg durchgeführt. 

Luf ige wehr-J ugend 

auf Erfolgskurs 

Die Hainer Luftgewehr-Jugendmannschaft 
konnte ihre Erfolgsserie im letzten Runderi- 
kampf der Vorrunde nicht fortsetzen. Beim 
Mitfavoriten ihrer Klasse, Urberach, unterlag 
die Mannschaft mit Ralf Vonderbank (345), Mi- 
chael Stroh (328) und Hartmut Waldmann (304) 
knapp mit 977 zu 981 Ringen. Durch diese 
knappe Niederlage schuf sich Dreieichenhain 
als Tabellenzweiter eine gute Ausgangsposi- 
tion für den Gruppensieg, da Urberach noch 
zum Rückkampf in Dreieichenhain antreten 
muß. 

Zum Start der Rückrunde konnte die Hainer 
Jugendmannschaft an die Anfangserfolge an- 
knüpfen. In Rollwald siegten die Jungschüt- 
zen Ralf Vonderbank (350), Michael Stroh (327) 
und Eric Eiermann (307) mit 984 zu 974 Ringen 
und nahmen beide Punkte mit nach Hause. 
Der diesmal als Ersatz eingesetzte Hartmut 
Waldmann schoß 313 Ringe. 

Im vorletzten Rundenkampf empfing man 
auf dem eigenen Schießstand die Jugendschüt- 
zen aus Jügesheim. Die Mannschaft mit Mi- 

Wir danken herzlich allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten, die uns zu unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke erfreuten. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Meudt und Herrn Pfarrer 
Rudat für ihren Besuch, sowie dem Magistrat der Stadt Dreieich, 
Herrn Landrat Schmitt, Herrn Ministerpräsident Börner, der 
evangelischen Kirchengemeinde und der Bezirkssparkasse 
Langen. Dem evangelischen Kirchenchor sagen wir besonde- 
ren Dank für das dargebrachte Ständchen. 

Paul Freund und Frau Martha 
geb. Bang 

Dreieich, Kinzigstraße 12 
Im Oktober 1980 

Schwertlörige 

Römeit3erg 15 

Piontek 7 
Römer 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: 'Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefofi 0 81 03 / 8 57 22 

Sie haben nur 
eineHaut. 

Geben Sie ihr 
die beste Pfl^, 
die mö^chist. 

Kosmetikstudio 
EDITH HENDRIKS 

Odenwaldring 61 
6072 Dreleich-Dreieichenhain 

PIETÄT WEIL 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten . 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, EiMnbahnstraBe 2a -t- Darmstädter Straße 19 
TelelonOSI 03/6 83igodere31 70 

Keine Bäume 
an den Burgweüier 

Der Ortsbeirat Dreieichenhain hatte den Magi- 
strat gebeten, im Rahmen des Grünordnungs- 
planes an der Straßenseite des Burgweihers 
Bäume zu pflanzen. Die hierfür entstehenden 
Kosten seien im Nachtragshaushalt 1980 auszu- 
weisen. 

Der Magistrat teilte jetzt dazu mit, daß eine 
Bepflanzung mit Bäumen an der Straßenseite 
des Burgweihers nicht möglich sei, weil der 
für eine Pflanzung zur Verfügung stehende Be- 
reich von der Fahrbahn bis zur Mauer des Wei- 
hers nur 2,60 m breit sei. Gehe man davon aus, 
daß der Fußweg mindestens 1,50 m breit sein 
müsse, werde für die Bäume nur ein Streifen 
von 1,10 m verbleiben. Dieser Streifen sei für 
Straßenbäume zu schmal, zumal die Begren- 
zung durch die Mauer des Weihers das Aus- 
breiten der Wurzeln verhindern würde (Blu- 
mentopfeffekt). 

Die Baumwurzeln wüiden außerdem nach 
einiger Zeit die Mauer beschädigen, was zu 
übermäßigem Wasserverlust in dem Weiher 
führen könne. Eine Ausbreitung der Baum- 
wurzeln in den Straßenbereich könne auch 
hier zu Schäden führen. 

Meckerschoppen 
Der nächste Meckerschoopen der Freien 

Wählergemeinschaft findet am Sonntag, dem 
2. 11., in Dreieichenhain ab 10.30 Uhr in der 
Keglerstube des Gasthofs ,,Zur Krone", Fahr- 
gasse 24, statt. Wie üblich werden nicht nur die 
lokalen Probleme von Dreieichenhain, son- 
dern auch die der anderen Stadtteile bespro- 
chen und diskutiert. 

Termingerecht 

chael Stroh (332), Hartmut Waldmann (317) 
und den erstmals eingesetzten Henning Kant- 
ner (279) konnte den Heimvorteil nutzen und 
siegte mit 928 zu 910 Ringen. 

Am 2.11. empfängt die Hainer Jugendmann- 
schaft zum entscheidenden Vergleich um den 
Gruppensieg den Tabellenführer Urberach auf 
dem heimischen Schießstand und hofft, den 
Heimvorteil nutzen zu können. 

Beim Jahrgangsbesten-Schießen des Nach- 
wuchses, das diesmal in Dietzenbach ausgetra- 
gen wurde, konnten die Hainer Jungschützen 
ebenfalls erfolgreich abschneiden. Thomas 
Würl (Jahrgang 1963) mit 350 Ringen und Mi- 
chael Stroh (Jahrgang 1967) mit 331 Ringen 
konnten erste Plätze erreichen. Eric Eiermann 
(Jahrgang 1965) kam mit 339 Ringen auf einen 
guten dritten Rang. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Der Bürgertreff Götzenhain werde noch in 
diesem Jahr fertiggestellt, erklärte Baudezer- 
nent Dr. Schliepe am Dienstag auf der Presse- 
konferenz des Magistrats. 

Hainer Kinderhort 
im Februar fertig 

Der Kinderhort gegenüber dem Jugendzen- 
trum in der Hainer Chaussee soll im Februar 
fertig werden. So lauten die Vorstellungen des 
Magistrats, der jetzt die entsprechenden Auf- 
träge vergeben hat. In diesem werden 30 Kin- 
der einen Platz bekommen können. Die 
Kosten für diese Baumaßnahme betragen rund 
800 000 Mark, wovon die Stadt in Form von 
Zuschüssen 240 000 zurück erhält. 

Diese Bausumme soll jetzt um 100 000 Mark 
erhöht werden, denn in Gesprächen mit Eltern 
kam der Magistrat zu der Auffassung, daß eine 
Teilunterkellerung wertvollen Raum schaffe 
und die Funktionsfähigkeit des Kinderhortes 
wesentlich steigere. 

Etwa 160 Quadratmeter werden unterkel- 
lert, was einem Rauminhalt von 400 Kubikme- 
tern gleichkommt. Die zusätzlichen Räume 
sollen zur Lagerung von Spielgeräten, aber 
auch für sportliche Aktivitäten wie zum Bei- 
spiel Tischtennis und ähnliches dienen, also 
eine Mehrzweckfunktion haben. 

Schulhof 
wird kindgerecht 

Vom Kreis Offenbach als Schulträger war zu 
hören, daß demnächst der Schulhof der Lud- 
wig-Erk-Schule spiel- und kindgerecht umge- 
staltet werden soll. 

Johanna Matz 
im Bürgerhaus 

Mit Anton Tschechows Novelle ,,Die Dame mit 
dem Hündchen" wird die bekannte Schauspiele- 
rin Johanna Matz am heutigen Freitag um 20 
Uhr im Bürgerhaus gastieren. Mit von der Partie 
sind außerdem Herbert Fleischmann, Hilde Va- 
dura und Emst Soelden. 

Belohnung: Goldkette mit Perlen 
am 20.10.80 in Dreieichenhain ver- 
loren. 
Tel. 0 61 06 / 2 30 32 

A 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten. 
für die Woche vom 1. bis 7.11.1980 
Samstag, 1.11.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 2.11.1980 (22. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit einge- 

schlossenem Abendmahl (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 3.11.1980 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe, Baß 
20.30 Uhr Chorprobe Sopran, Alt,Tenor 
Dienstag, 4.11.1980 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

zum Weihnachtsbasar 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach 

der Geburt im Gemeindehaus 
Mittwoch, 5.11.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
20.00 Uhr Diakonieausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 6.11.1980 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 
Freitag, 7.11.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, -Tel. 81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist von montags bis 
donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 84439 und 88763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Bsill, 
Odenwaldring 158, Tel. 81866 

Katholische Kirche 
St. Marien 
Samstag, 1.11. . 

9.00 Uhr Hl. Messein Drh. 
anschl. Beichtgelegenheit 

16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 2.11. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst und 

Gräbersegnung in Offenthal 
15.00 Uhr Wortgottesdienst und 

Gräbersegnung in Dreieichenhain 
16.00 Uhr Wortgottesdienst und 

Gräbersegnung in Götzenhain 
Keine Andacht 

Montag, 3.11. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 4.11. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 5.11. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 6.11. 
18.00 hr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 7.11. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 8.11. 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Hl. Messe zum Sonntag 
Sonntag, 9.11. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Nach langem, schwerem Leiden ist unser Schulkamerad 

Otto Gestier 

aus diesem Leben abberufen worden. Wir werden ihm ein 
ehrendes Andenken tiewahren. 

Jahrgang 1910/11 Dreieichenhain 

Dreieicher.hain, den 27. Oktober 1980 

Termine 
Montag, 3.11. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe in Drh. 

Stier/Rudolph 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe in Gö. 

Fürst/Finkel 
17.00 Uhr Firmstunde Frau van den Boom 
18.00 Uhr Firmstunde M. Lill 
20.00 Uhr SA Kindergottesdienst in Drh. 
Dienstag, 4.11. 
17.00 Uhr Firmstunde Frl. Müller 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

R. Goßen/R. Maurer 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Mittwoch, 5.11. 
15.30 Uhr Firmstunde Frau Stier in Off. 
16.30 Uhr Firmstunde Frau Kepser in Drh. 
17.00 Uhr Firmstunde Frau Frey in Drh. 
18.30 Uhr Firmstunde Frau Deuticke in Drh. 
Donnerstag, 6.11. 
16.00 Uhr Firmstunde Frau Kemper 
17.30 Uhr , Jungpfadfinder u. Ferwendel 
18.00 Uhr Firmstunde Frau Roishausen 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Drh. 
19.00 Uhr Info-zum Papstbesuch in Gö. 
Freitag, 7. 
16.00 Uhr 
17.00 Uhr 
17.00 
17.00 
17.00 
18.00 
18,00 
18.30 

Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 

11. 
Wölflingsgruppe Frau Vogt in Off. 
Firmgruppe Frau Jacobi Drh. 
Firmgruppe Frau Fürst Off. 
Firmgruppe Frau Goßen Off. 
Wölflingsgruppe M. Jennebach 
Jungpfadfinder M. Lill 
Jungpfadfinder G. Maurer 
Jungpfadfinder B. Frey 
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AUS DEN VEREINEN 280 Tiere stellten sich zur Schau 

Ausstellung des Geflügelzuchtvereins hatte Erfolg 

Obst- u. Gartenbauverein 

Fahrt zur H AFA 
Für die Fahrt zur HAFA — Hausfrauenfach- 

ausstellung — am nächsten Dienstag, dem 4. 
November, in die Rhein-Main-Halle in Wiesba- 
den sind die Abfahrzeiten und Zusteigestellen 
wie folgt festgelegt: Götzenhain um 11.45 Uhr 
am alten Rathaus; Offenthal um 11.5C Uhr an 
der Tankstelle ,,Milzetti"; Dreieichenhaim um 
12 Uhr in der Schillerstraße 36 ,,Maaßen"; 
Sprendlingen um 12,10 Uhr in der Eisenbahn- 
straße vor dem Kaffee Rehn (Nähe der kath. 
Kirche). 

Alle Teilnehmer werden gebeten, rechtzeitig 
an der Abfahrstelle zu sein. Wiesbaden wird 
um 18 Uhr wieder verlassen, so daß gegen 19 
Uhr die Teilnehmer zurückerwartet werden. 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

Weihnachtsmarkt 1980 
Alle am Weihnachtsmarkt Interessierten 

treffen sich am Dienstag, dem 4. November, 
um 20 Uhr in der ,,Krone", Fahrgasse 24. Es 
geht um die Verteilung der Standplätze und 
andere Einzelheiten der Durchführung dieses 
2. Weihnachtsmarktes in der Fahrgasse. Auch 
über die Umlage der Kosten muß gesprochen 
werden. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Übungsplan 
Dieser Übungsplan des Sportvereins Drei- 

eichenhain ist gültig von Montag, dem 3. 11. 
1980, bis 3. 4. 1981. Wir laden alle, die sich 
sportlich betätigen wollen, zu unserem vielsei- 
tigen Angebot in die Übungsstunden ein. Der 
gesamte Übungsbetrieb findet in der Turn- 
halle der Ludwig-Erk-Schule in Dreieichen- 
hain statt. 
Montag: 
15.00—16.00 Uhr Turnen Kleinkinder 

3 bis 5 Jahre Martina Weis 
16.00—17.00 Uhr Turnen Jungen und 
Mädchen 

Jahrgang 1972/1973/1974 Verena Keiner 
17.00—18.30 Uhr Leichtathletik 

Jungen und Mädchen Werner Bernhardt 
20.30—22.00 Uhr Turnen II. Weg 

Gymnastik - Spiel Herr Hillebrandt 
Dienstag: 
20.15—21.30 Uhr Turnen Frauen 

II. Weg - Gymnastik Frau Schenk-Caswell 
Mittwoch: 
15.30—17.00 Uhr Turnen Mädchen 

Jahrg.1968/69/70 u. 71 
Doris Martienssen, Heike Walzer, Dagmar 
Richter 
Donnerstag: 
19.15—20.45 Uhr Turnen Jahrg.66/67 

und Jugentumerinnen Martina Weis 
Auf TV-Sportplatz 
gemeinsame Abteilung SV /TV 
17.30—19.00 Uhr Leichtathletik Jungen 

und Mädchen Werner Bernhardt 
Samstag: TV-Sportplatz 
gemeinsame Abteilung SV /TV 
14.30—16.00 Uhr Leichtathletik Jungen 

und Mädchen Werner Bernhardt 
16.00—18.00 Uhr Leichtathletik für 

Erwachsene — Vorbereitung für 
das Sportabzeichen etc. Werner Bernhardt 

Leistungsturnen im Sportverein 
und Turnverein Dreieichenhain 
TV-Turnhalle 
Dienstag: 
16.30—18.00 Uhr Nachwuchsleistungsriege 
Mädchen 
18.00—20.00 Uhr Leistungstümen Mädchen 
Mittwoch: 
16.30—18.00 Uhr Leistungsriege Mädchen 
Donnerstag: 
18.00—20.00 Uhr Leistungsriege Mädchen 

und Jungen 
Bei Rückfragen bitte an Erika Stefanski, 
Schießbergstraße 14, 6072 Dreieich, Telefon 82'i 
wenden. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 5. 

November, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. 
Nach unserem Spaziergang Treffpunkt in der 
Turnhalle des Turnvereins Dreieichenhain, 
Koberstädter Straße 8. 

Jahrgang 1935/36 
Wir treffen uns am Freitag, dem 7. Novem- 

ber, ab 20 Uhr im Gasthaus „Zur Krone". 

Groß war das Gekräh und Gegacker am letz- 
ten Wochenende im kleinen Saal der TVD- 
Tumhalle, denn insgesamt 280 Tiere tummelten 
sich in ihren Käfigen und Volieren. Es war ein 
schönes und buntes Bild, das sich den zahlreichen 
Besuchern bot, denn nicht nur die Hühner und 
Hähne in den verschiedensten Gefiederarten, 
sondern auch Ziervögel, Mandarin-Enten, Fasa- 
nen und Kingtauben vervollständigten die Pa- 
lette dessen, was im Hain an Federvieh mit Er- 
folg gezüchtet wird. So hatten sich 17 aktive Mit- 
glieder, darunter drei Senioren mit beachtlichen 
Erfolgen, sowie vier Jungzüchter, dem Urteil der 
Wertungsrichter gestellt. 

Adolf Müller, einer der Senioren, erzielte die 
HV-Landesverbandsprämie mit einem dunklen 
Wyandotten-Hahn und wurde mit seinen guten 
Tieren Erringer des großen Preises in der Klasse 
der Zwerghühner. Willi und Fred Köhler erziel- 
ten mit schwarzen und gelben Columbia- 
Wyandotten zweimal hervorragend, sowie etli- 
che Ehrenpreise. 

Heinrich Graf war wieder ohne Konkurrenz 
bei den Taubenzüchtem und errang mit seinen 
Chinesentauben in verschiedenen Farbenschlä- 
gen zweimal hervorragend mit der Landesver- 
bandsprämie. Er zeigte auch eine von ihm selbst 
erzüchtete Zuchtrichtung von Chinesentauben, 
die unter den Taubenzüchtem große Beachtung 
fand. Der Laie kann sich natürlich keine Vorstel- 
lung machen, wieviel Arbeit in einer solchen 
Neuzüchtune steckt. 

Rudi Huth war bei den großen Hühnern er- 
folgreich, erzielte mit einer Blausperberhenne 
einmal hervorragend und den vom Landrat ge- 
stifteten Ehrenpreis, und zugleich auch den gro- 
ßen Preis in dieser Klasse, feinen Pokal. 

Die Senioren des Vereins waren wieder Vor- 
bild für die jüngeren Mitglieder, und konnten 
mit beachtlichen Erfolgen aufwarten. Aber auch 
die Jungzüchter, Sabine Huth, Susanna Müller, 
Heinrich Graf jr., zeigten unter Anleitung ihrer 
Väter sehr schöne Tiere und wurden dement- 
sprechend von den Preisrichtern honoriert. 

Folgende Mitglieder konnten noch Preise und 
Auszeichnungen erringen: Heinz Kiefer, Fritz 
Gräser, Herbert Neubecker, Georg Stroh, Hart- 
wig Müller, Adolf Holzmann und Walter Rit- 
schel. 

Die Ausstellung hatte auch eine reichhaltige 
Tombola, die ganz von den Frauen der Mitglie- 
der bearbeitet wurde. Auf die Nummern der Ein- 
trittskarte wurde eine Reise ,,Drei Tage Kopen- 
haben für zwei Personen" verlost. Es gewann die 
Nummer 151, Der Besitzer dieser Nummer setze 
sich bitte mit dem 1. Vorsitzenden Hartwig Mül- 
ler, Schießbergstraße 18, wegen des Reisegut- 
scheins in Verbindung. Sollte sich der Gewinner 
binnen 10 Tagen nicht gemeldet haben, gewinnt 
die Erstznummer 142. Der Besitzer der Eintritts- 
karte melde sich dann ebenfalls bei Hartwig 
Müller. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Gefiügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 7. November um 20 Uhr fin- 
det in der TV-Tumhalle unsere nächste Monats- 
versammlung statt. Bei dieser Gelegenheit gibt 
Friedrich Gerhardt die Z-Preise aus. Die Mitglie- 
der werden geboten, vollzählig zu erscheinen, da 
verschiedene Termine besprochen werden. Die 
Teilnehmer der Fahrt zur Deutschen Junggeflü- 
gelschau nach Hannover treffen sich am Sams- 
tag, dem 1. November bei Willi Köhler. Abfahrt 
ist pünktlich um 5 Uhr. 

GÖTZENHÄIN 

Städtischer 
Seniorennachmittag 

g Das Sozialamt der Stadt Dreieich hat an 
die Bürger des Stadtteils Götzenhain, die das 
70. Lebensjahr vollendet haben, Einladungen 
versandt für einen Seniorennachmittag, der 
am kommenden Freitag, dem 7. November, ab 
15 Uhr in der Handballhalle (HSV-Sporthalle) 
stattfinden soll. Anmeldungen dafür gehen in 
diesen Tagen bei Waltraud Kaiusa in der 
Außenstelle, im Feuerwehrhaus in der 
Dietzenbacher Straße ein und werden dort 
auch weiterhin entgegengenommen. 

Durch das Programm führt der bekannte 
Conferencier und Parodist Volkmar Braun 
aus Wiesbaden. Er wird im Besonderen als 
Mitwirkende vorstellen: Les Dorlas mit Spit- 
zenakrobatik und den Musikal-Clown Fidi- 
bus. Mit Freuden wird daneben der ,,Rentner- 
chor aus Götzenhain" gehört werden. Die 
Grüße des Magistrats wird diesmal Bürger- 
meister Hans Meudt persönlich entbieten. Für 
Schwung und gute Laune sorgt die Unterhal- 
tungskapelle ,,The Harpies" aus Sprendlin- 
gen. Damit Bewegung in das Ganze kommt, 
will sie fleißig zum Tanz aufspielen — und 
warum sollte es nicht so sein, wie in früheren 
Tagen? Wer von den Senioren möchte nicht 
einmal wieder ein Tänzchen wagen? 

SPD wählte Kandidaten 
für die Kommunalwahl 

g Die Götzenhainer SPD wählte in der ver- 
gangenen Woche ihre Kandidaten für die 
Kommunalwahl des nächsten Jahres. Für den 
Kreistag wurde erneut der seitherige Vertre- 
ter Götzenhains, Karl Arnold, benannt. Für 
die Stadtverordnetenversammlung wurden 
nachfolgende Kandidaten in der Reihenfolge 
der für sie abgegebenen Stimmen gewählt: 
Günther Vogt, Ulla Eisenhaner, Wolfgang 
Lenhardt, Klaus Tielmann, Leo Mainusch, 
Hanno Emst und Heidi Müller. Für den Orts- 
beirat wurden zwei Blocks gewählt. Im ersten 
Block marschieren nacheinander: Hans Höff- 

Schönstes Tier der Ausstellung, eine Zwerg Wyandotte, dunkel, von Adolf Müller (r), der den Lan- 
desverbandspreis errang. 

TVD-Jugendfußballer 

hatten Gäste aus England 

Im Zuge der vorgesehenen Verschwisterung 
der Stadt Dreieich mit Stafford/England war 
der TVD Gastgeber zweier Jugendfußball- 
mannschaften des Stafford Eagles Football 
Clubs. Die 24 Kinder und die vier Begleiter 
wurden von Dreieichenhainer Gastfamilien 
betreut. 

Daneben hatte der TVD ein umfangreiches 
Programm organisiert, das am Sonntag, dem 
19. 10., in der TV-Tumhalle mit der offiziellen 
Begrüßung begann. Dieser wohnten neben 
zahlreichen Vereinsvertretem und Eltern auch 
Bürgermeister Hans Meudt und eine Delega- 
tion des Verschwisterungskomitees bei. 

Am Montag nahmen die 10- bis 12jährigen 
Jugendlichen an einer ausgedehnten Besichti- 
gung der Hainer Altstadt und des Heimat- 
museums teil. 

Jahrgang 06/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

6.11. 80, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Ge- 
gen 17 Uhr halten wir Einkehr im Gasthaus 
,,Zur Krone". Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, 

dem 4. November, um 15.30 Uhr am Dreieich- 
platz zum gemeinsamen Spaziergang. An- 
schließend halten wir Einkehr in der Gast- 
stätte ,, Frankfurter Hof". Um zahlreiche Be- 
teiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1912/13 
Es ist soweit. Unser Ausflug ist am Diens- 

tag, dem 4. November. Abfahrt pünktlich 10 
Uhr vom Dreieichplatz. Die Fahrt geht dies- 
mal in den schönen Westerwald. Schönes Wet- 
ter und gute Laune sind mitzubringen. 

Der Nachmittag stand ganz im Zeichen des 
Fußballs. Gegen die E- und D-Jugendmann- 
schaften des TVD haben die Gäste gewonnen, 
obgleich die TVD-D-Jugend in ihrer Gruppe 
die Tabellenspitze behauptet. 

Eine Besichtigung des Frankfurter Flugha- 
fens fand am Dienstag statt. Die Führung, die 
in Englisch durchgeführt wurde, beinhaltete 
neben einer Rundfahrt auf dem Vorfeld und 
einem Besuch der Jumbo-Halle auch ein um- 
fangreiches Mittagessen. 

Am Mittwoch gewannen die beiden engli- 
schen Mannschaften die weiteren Spiele gegen 
Inter Dietzenbach und SC Buchschlag. Sie 
demonstrierten hierbei die bekannte englische 
Härte, der bei uns erst die 17- bis 18jährigen 
gewachsen sind. 

Am letzten Tag ihres Aufenthaltes besuch- 
ten die englischen Gäste den Frankfurter Zoo. 
Für die jungen. Kicker war dies natürlich ein 
herrliches Erlebnis. Zum letzten Mal traf man 
sich schließlich am Donnerstagabend zu einer 
kleinen Abschiedsfeier, wobei der TVD den 
zahlreichen Gästen, unter ihnen auch den 
Gasteltern, seine Freude und Dankbarkeit 
über das gute Gelingen dieses Besuches zum 
Ausdruck brachte. 

Als sichtbaren Dank für den Besuch aus 
Stafford überreichte TVD-Jugendleiter Fried- 
rich Och dem englischen Manager T. Evans 
einen Kupferstich mit dem Bild der alten Burg 
in Dreieichenhain. Manager T. Evans wieder- 
holte sodann seinen Dank an alle an der Unter- 
bringung und Organisation Beteiligten. Ganz 
besonders lud er den TVD mit seinen Jugend- 
spielera zu einem Besuch nach Stafford ein, 
der im kommenden Frühjahr stattfinden soll, 
und auf den sich die Hainer schon jetzt freuen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehern, liegt eine Beilage der Firma 
Dröll, Fahrgasse, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

lin, Leo Mainusch, Klaus Stange, Karl Spiel- 
mann und Peter Bein. Im zweiten Block stehen 
Manfred Jungermann, Helmut Kipper, Al- 
brecht Schäfer, Kurt Schulz und Horst Müller. 
Horst Müller bat aus gesundheitlichen Grün- 
den darum, ihn auf den letzten Platz zu setzen 
und Hans Hoff lin machte klar, daß er nicht 
mehr für die Stadtverordneten-Versammlung 
kandidieren werde. 

Fruchtbare Gespräche 
der Verschwisterung 

g Etwa 20 Bürger aus der holländischen 
Partnergemeinde Bleiswijk weilten über das 
letzte Wochenende in Götzenhain. Sie setzten 
sich mit den beiden Verschwisterungskomi- 
tees oder in Gruppen mit interessierten Bür- 
gern aus Götzenhain zusammen. Die Gesprä- 
che sollten erkunden, welche Probleme in den 
beiden Orten anstünden und wie sie etwa beim 
nächsten großen Verschwisterungstreffen vor 
größeren Interessentenkreis erörtert werden 
könnten. 

So setzten sich Vertreter aus den beiden 
Spielmannszügen, aus den politischen Par- 
teien, der Schule und der katholischen Pfarr- 
gemeinde St. Marien und der Evangelischen 
Kirchengemeinde Götzenhain mit Freunden 
aus Bleiswijk zusammen. Einige der Gruppen 
kamen dabei schon zu klaren Themenberei- 
chen und Vorschlägen für die Komitees, an- 
dere nutzten die Gespräche zunächst einmal 
für einen Austausch untereinander. Klar 
dürfte jedoch für alle Teilnehmer dabei schon 
geworden sein, daß man auch weiterhin die 
großen jährlichen Treffen als eine Ver- 
schwisterung ,,von unten" her, d. h. von Bür- 
ger zu Bürger auf breiter Basis und nicht nur 
als ..Magistratsverschwisterung" betreiben 
wird. Doch daneben sollen Gruppengespräche 
oder auch Gespräche im größeren Rahmen ein- 
gebaut werden, die die Verschwisterung n9ch 
vertiefen könnten. 

Die beiden Komitees werden in den nächsten 
Wochen sich bemühen, die erörterten Gedan- 
ken zu verarbeiten und in das Programm für 
den im Juni geplanten Besuch aus Bleiswijk in 
Götzenhain einzubringen. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

Ab sofort Fahrzeugabnahme im 
Hause, jetzt auch wöchentlich 

pjähre): 

REHWALD LANGEN 
Robert Bosch Stf 6 Tel 0 61 03 / 7 90 97 • 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -t- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

n. , REISEBÜRO Y»i 
LANGEN ^ 

Urtäubs-Beratungs-Center In der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. Ö ei 03/2 12 38 
Flug-. Bahn-, Schiffstouristik, It-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelres^jfiüJ.ngeri_ 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, SUdl. Rlngstr. 184, Frledho(str. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 SO 

IStraßendienstJ 

. Im Aufträg des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (ArarTankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr,6-C61 03 / 2 37 77 + 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTAfrUNG 
- J.K.BACH - 
Bodenbelage — Teppiche ■ 

Dekorationen 
Gardinen • 

6070 LANGEN Fahrgasse 17~ 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

Tinkan u. Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 7 11 16 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage rnit B Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen - LiebIgstraBe 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 2Ö und 42 ■ 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreielch 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

lAmm 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 1. 11. (7.00 Uhr bis Sonntag, 2. 11., 
7.00 Uhr) 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

Sonntag, 2. 11. (7.00 Uhr bis Montag, 3. 11., 
7.00 Uhr) 
Dr. Schidlowski, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49, 

5. 11. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

Apothel<endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 1.11. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

So., 2.11. Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee, Tel. 2 52 24 

Mo., 3.11. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Di., 4.11. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Mi., 5.11. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Do., 6.11. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Fr., 7.11. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

EGELSBACH 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

OREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

1J2.11. und 5.11. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothelcendienst 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 1.11. Apotheke am Bahnhof 
So., 2.11. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Langen 

Mo., 3.11. Egelsbach-Apotheke 
Di., 4.11. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Langen 

Mi., 5.11. Apotheke am Bahnhof 

Do., 6.11. Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69 
Langen 

Fr., 7.11. Egelsbach-Apotheke 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1J2.11. und 5.11. 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, Dreieich, 
Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Sa., 1.11. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
So., 2.11. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Mo., 3.11. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Di., 4.11. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10 am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

Mi., 5.11. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 6.11. Dreielch-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Fr., 7.11. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
t/2.11. und 5.11. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gerhard Buck, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 0 61 03 / 6 46 63 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Sibylle Schütt, Mühlheim, 
Dammstr, 7, Tel. 0 61 08 / 24 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER! 
(mmoöilien-Verkautsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 

20 01 
2 37 11 

Polizei Dreielch 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich, 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

IVr HSii.Miiij« Partner in Urui«chl.tnd , l)lr PerfekWn »US J»p«h 

Import • Eipert 
VÖg»! • Süttwattcr • MMrcsaquarittik 

Telefon 06103/491 57 
Err)st-Ludwio*StraBe 6 
6073 EGELSBACH B. FFM. 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfäüe 
• Haus- und Sperrmüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank •Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaluren ■ Relfen-Mariit 
• Shell-Shop (Immer günstig und bequem) 

Sheil-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-MelsterbetrIeb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung ■ Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

Kfz.-Zulassungsdlenst ■ Verslcherungabüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Verslcherungsgesaltschalten 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95   

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Göilch 
6070 LANGEN, RHEINSTHASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lacklemng 
Inhatwr. Hans Beck 
l\^alermelster 
6070 Langen, HelnrIchstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Elektro-Anlagen WERNER 
Faftli9«schllft für Elektrotechnik ■ OmbH 

Ausführung von Elektroantagen aller Art Lieferung + Montage von EiektroGeracen u. -Lampen Kundendienst + techn. Beratung' 

Reparaturen Planung * ^iontage von Nachtspeicher-Helzg. warme-Pumpen ISO-Verteilungen 

S?JbÄ&ÄCÖ6iÖ3^2^ 

'Reisebüro am Ratkaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- o Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten Flugscheine 

Fährbuchungen Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschüft - Fllesenlegennelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN-VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

Täglich frische Muscheln 
Neu — ab sofort bleibt unsere warme Küche 
bis 23 Uhr geöffnet. Deftige Suppen und kalte 
Speisen erhalten Sie bis Feierabend. 

Langen • Schafgasse • Tel. 0 61 03 / 2 36 73 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veifcaul — Kundandlanst — Ersatztail« 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Darmstadter StraBe 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 - Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: am an - be bein chi 

dech - ei - el - er - ex • feld - fen ge halt 
hungs - i - kal -- kraft - la ler lo mä 
min - Port - re - ren - rie schlan ~ se sen 
so steu - ter - ter - tor ■ tou vor zäh 
zie - zug sind 12 Wörter mit nachstehender 
doppelsinniger Bedeutung zu bilden; 

1. jemand, der Ausflüge registriert, 2, Künst- 
lergarderobiere, 3. Eisenbahn auf einem Acker. 
4. ehemaliger poetischer Hafen, 5. Schlußzeit 
für Gaststätten, 6. Fahrer im Staatsdienst, 7. 
schwörendes Reptil, 8. lange Reihe großer 
Menschen, 9. Stoppkommando an ein Ver- 
hältniswort, 10. Einfahrt zu einer italieni- 
schen Insel, 11. Sage von einem griechischen 
Buchstaben, 12. Körperteil einer Märchenge- 
stalt. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine Bezeichnung für die 
Bedienung bei Tisch. 

Ha^te Nüsse 

SdiUttelrätsel 
Palme Robe I.«ben Rinde Solo - Enkel 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

ERICH TENNEM 
KREFELD 

ftUfQ- ichaft 
r~ Erd- 

9*tchoß Studio 
Explo- 
liom- 
ge- 
r{]usch 

Feiner 
Spott 

f— Gesche- 
her»- 
oblouf 

f— 
Stiege Fuß- 

hebel 
Kinder- 
fohr- 
zeug 

L 
f f 

Schiffj- 
steuer ► 

T 

r 
Stern im 
"Orion" 

Sing- 
vogel 

griach« 
Ins«! 

•ngt. 
Dichter ► Schiffs- 

Zubehör Kenn- 
zeichen 

T 
> 

r 
Roub- 
vogei 
T 

Auf- 
ruf 

T 
► 

rtdllcfi La»jb- 
boum 

Fluß zur 
Oll« 

▼ 
► Welr- 

religion 
Notur- 
kolo- 
strophe 

Ti«r- 
kronk- 
h«ir > 

f 
Zeitob- 
ichnitt 

Fluß zur 
Elbe 

f 
► 

■ f 

r 

rot« 
Garten* 
frucht 

Eß- 
gertit 

? 
► 

Netz- 
haut des 
Auges 

Stow- 
anlog« boy 

Sing- 
stimme 

T 
► Bruder 

dei 
Romulus 

Doktor/ 
Abk. ► 

T 

Klostar- 
oWrtr 

T rratUri. 
Kopf- 
schmuck 

dr. 
Dichter 

▼ 
► 

r 
F«l>- 
n{«ch« 

Orient. 
Frouen- 
gemoch 

T 
> 

Ge- dicht- 
form 

früh. 
ur>gor, 
TiUl 

Juwf- 
(«ng«- 
wicht 

f 
► (toi,: 

io 
Kimono- 
gUrtel 

▼ 
► 

r 

Him- 
mels- 
richtung 

V 
► 

Ropfi- 
r*nn«n 

Euro* 
pMr ► Ge- 

treide ' 
art 

^n. 
CK- 
kOnlgin > 

Schachaufgabe Nr. 44 
P. Hoffmann. Schwalbe 1978 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Befehl aus dem Boxeraufstand in China er- 
geben: 
DIEB DER MUT - SCHEIN BAND 

TIEF AR BON ET 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) I (c-d) + (e-f) -! (g-h) < (i-k) x 
Es bedeuten; a) Giftstoff, b) Japan. Münze, 

c) Typ, Gattung, d) ital. Musiknote, e) Groß- 
katze. f) Wurfspieß, g) Fehllos, h) Figur der 
Quadrille, i) einjähriges Fohlen, k) Fluß in 
Spanien, x Staat in Südamerika. 

Sllbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des anderen Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
den Ausdruck für ein reiches Mädchen, 

fisch gold koch milch zahn * 
Im Handumdrehen 

Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 
fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen den Vornamen 
eines deutschen Reformators ■ 
GRAU OD ROH PRO - SPARTE BREI 

Matt in drei Zügen 
KontroUstellung: Weiß: Kg3, Da3, Te6, Ld4, 

Sh6, Bb3, d5. e4 (8) - Schwarz: Kf8. Te8. Ba7. 
b6. c6. e7. g6. h7 (8) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: brid - bun - by - cam - de 

dus - ex - fei - ga - gay - ge - im - kon 
kun - la - le lum - lus - mor - pa - plo 
rer - rinth - sac - tel - ter - ur - va - zi 
sind 8 Lösungswörter nachstehender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

I. frz. Physiker, 2. Irrgarten, 3. Dokument, 
4. Rakete der USA, 5. engl. Universitätsstadt, 
6, Bildnis. 7. Posse von Nestroy. 8. Stroh- 
blume. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben 
nach unten gelesen, ergeben den Titel einer 
Operette von Künneke. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

- - 0 
BAR 
A U N 
-TA 
BOT 
- M - 

S - 
T - 
A S 
R - 
- S 
I E 
- G 

- R E 
TON 
- T - 
DON 
E R - 
U - S 
T E I 

T 
A 
D 
E N 
L - 

S 
T 

- A 
N N 
- N 
R I 
I 0 
A L 

Mixrätsel: Dichter - Rohkost - elementar 
ignorieren - Grotenburg - Reportagen - Ole- 
ander - Stresemann — Dreigroschenoper. 

Besuchskartenrätsel: Der Juxbaron 

Konsonantenverhau: Man soll den Tag nicht 
vor dem Abend loben. 

Wortfragniente: Wenn das Kind in den 
Brunnen gefallen ist, deckt man ihn zu. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Höchstleistung, 2. El- 
ritze, 3. Rakete, 4. Ilias, 5. Nomade. 6. Gras- 
wirtschaft, 7. Sdiwarzhandel. 8. Borken, 9. Ur- 
ban, 10. Termine. II. Turnerei, 12. Erzählung. 
13. Reporter - Heringsbutter. 

Hier darf gestohlen werden; Das Weib ist 
der Vater der Sorge. 

Schachaufgabe Nr. 43; 1. Te2-e8t!! Tc8xe8 2. 
Ddl -g4t!! und Schwarz gab auf, da Dxg4 das 
Springermatt auf f6 zur Folge hat. Auf 2  
Sf7 -gS aber geht die schwarze Dame verlo- 
ren und damit in wenigen Zügen auch die 
Partie. Eine ganz tolle Gewinnkombination! 

Im Handumdrehen: Gar - AJba - Leid 
Hanf - Isa - Rah - Ahr eine - Ahn = Rad- 
fahren. 

UliiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiinHiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

1 

„Damit betOrt er hier alle Frauen!" § 
iiiiniiiiiMiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini 

Kennen Sie den? 
„Ei Frau Gräfin, so tiefsinnig?" fragt der 

Baron. „An was dachten Frau Gräfin soeben?" 
„Ich? Mein Gott, an gar nichts. Wahrhaftig, 

Herr Baron, an gar nichts." 
Baron: „Wie eigenartig,, meine Gnädigste - 

genau daran dachte ich eben auch ..." 
* 

„Merkwürdig, Herr Bürgermeister, daß die 
Einwohnerzahl Ihres Dorfes seit Jahren gleich 
bleibt. Erfassen Sie denn die Geburten nicht?" 

„Doch, das tun wir. Aber jedesmal, wenn bei 
uns ein Kind geboren wird, verschwindet ein 
junger Bursche aus dem Dorf!" 

* 
Nach dem Zusammenstoß von zwei Klein- 

wagen; 
„Rindvieh, dämliches, sind Sie den blind?" 
„Ich? Wieso? Ich hab' Sie doch prima ge- 

trolTen!" 

Der Arzt fragt die besorgte junge Mutti; 
„Nun hat Ihr Kleiner in der letzten Nacht 

phantasiert?" 
„Ja, Herr Doktor, zweimal, aber nur ganz 

dünn!" 
* 

„Angeklagter, Sie geben also zu, den Ge- 
schäftsinhaber geschlagen zu haben. War das 
eine Affekthandlung?" 

„Nein, Herr Richter, es war eine Lebensmjt- 
telhandlungl" 

Hetteves Ällevlel 

Unglaublich spannend 
Kurzgeschidite von Anton Lanz 

Bönnemann hatte eine feuchtfröhliche Nacht 
hinter sich, als er gegen fünf Uhr in der Frühe 
über die heimische Schwelle schwankte. Frau 
und Kinder schliefen, wie es schien, noch fest. 
So schlich er zunächst einmal an den Kühl- 
sdirank, um den lästigen Nachdurst mit einer 
frischen Flasche Bier zu vertreiben. Im glei- 
dien Augenblick hörte er ein Rascheln. Hil- 
degard! schoß es ihm durch den Kopf. Das 

So was Dummes 
Graf Bobby und Graf Rudi treffen sich. Sagt 

Graf Rudi: „Denke dir, Bobby, gestern war 
ein Vertreter bei mir!" 

„Ein Vertreter? Da schau her! Was wollte 
er dir verkaufen?" 

„Eine Taschenrechenmaschine!" 
„Und du hast sie genommen?" 
„Natürlich! Die Maschine rechnet schneller 

als der Wind!" 
Graf Bobby macht ein ernstes Gesicht. „So 

was Dummes!" schüttelt er den Kopf. 
„So ujus Dummes ...?" 
„Aber ja! So eine Maschine - mein Gott, die 

kostet ein Heidengeld, nicht wahr?" 
„Billig war sie gerade nicht!" sagt Graf 

Rudi. 
„Na, da haben wir's!" ruft Graf Bobby. „Du 

wirfst das Geld zum Fenster hinaus, und das 
alles für eine Taschenrechenmaschine! Ich je- 
denfalls hätte mir nie und nimmer so ein Ding 
gekauft!" 

„Und warum nicht?" will Graf Rudi wissen. 
„Warum nicht?" schüttelt Graf Bobby immer 

noch den Kopf. „Das will ich dir sagen: Eh ich 
einen solchen Batzen Geld für eine Taschen- 
rechenmaschine ausgebe - na, da rechne ich 
mir selber aus, wie viele Taschen ich habe!" 

konnte nur Hildegard, seine Frau, .sein. Er 
stellte rasch die Bierfla.sche In den Kühl- 
schrank zurück, rannte ins Wohnzimmer, 
warf sich in einen Sessel, grilT nach dem erst- 
besten Buds, das er erreichen konnte, schlug 
es auf und tat so, als würdt er es mit aller- 
letzter Hingabe lesen. 

Frau Bönnemann traute ihren Augen nidu. 
als sie das sah. „Mein Gott!" rief sie verwun- 
dert aus. „Was sitzt du denn zur nachtschla- 
fenden Zeit hier rum?" 

Bönnemann fuhr hoch. „Herrje, hast du 
mich aber erschreckt! Wie spät ist es denn?" 

„Zehn nach fünf, mein Lieber." 

„Huch. Dann muß ich wohl doch allmäh- 
lich ins Bett gehen. Weißt du, ich hocke be- 
reits seit Mitternacht hier und lese und lese. 
Das Buch, das ich rein zufällig entdeckt habe, 
ist unglaublich spannend." 

„Tatsächlich?" 
„Ja. Du mußt es auch lesen. Toll, was sich 

manche Autoren für hinreißende und aktuelle 
Geschichten einfallen lassen." 

„Und seit Mitternacht läßt dich das Buch 
nicht los?" 

„So ist es. Hildegard, genau so!" 
„Dann hast du aber großes Glück. Morgen 

hole ich eine Geschichte von der Bundespost, 
die noch hinreißender und vor allem noch 
aktueller sein dürfte." 

„Wirklich?" 
„W-i.rklich! Was du in der Hand hältst, ist 

nämlich das Telefonbuch vom vergangenen 
Jahr." 

r; ), 

„Ich finde es immerhin etwas unge- 
wöhnlich, wie er uns die Ringe verpaBt 

hat!" 

Kurz gelacht 

Gewißheit 
Muckermann läßt sein Testament aufset- 

„Weshalb bestehen Sie denn darauf, nach 
dem Tod seziert zu werden?" fragt der An- 
walt. 

„Damit ich genau weiß, woran ich' gestorben 
bin." 

Preiswert 
„Die Gans, die Sie mir verkauft haben, war 

zäh wie Juchtenleder." 
„Seltsam. Dabei hat sie seit zwölf Jahren 

nur erste Preise bei den Gefiügeiausstellungen 
gemacht." 

Statistik 
„Laut Statistik ist jede zehnte Ehe unglück- 

lich." 
„Stört mich wenig. Ich bin erst zum siebten 

Mal verheiratet." 
Frage 

Fragt ein Bahnbeamter einen Reisenden, 
der völlig atemlos einem Zug nach.schaut; 
„Haben Sie den vielleicht versäumt?" 

„Nein", bekommt er zur Antwort, „ver- 
scheucht !" 

Glaube 
„Angeklagter, was hat Sie denn vor die 

St+iranken des Gerichts geführt?" 
..Mein fester Glaube. Herr Richter." 
„Ihr fester Glaube?" 
„Ja, ich habe fest geglaubt, die Bank hätte 

keine Alarmanl.ige." 
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Pedro's 
Bohnenkaffee 
»Mocca« 
gematilen. 
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Vacuumpackung 

Idee 
Bohnenkaffee 
gemahlen, 
500 Gramm- 
Vacuumpackung 
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Dose 

MelH 
Bohne 
kaffM 
»Ausk 
gemahlen, 
500 Gramm- 
VacuumpackunM 

Onko Bohnenkaffee 
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Weinbrand 
38 Vol.%, 
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GhibSekt 

0,75Uter-FI. 3.49 

Espresso-Automat 
für 2-4 Tassen, 
600 Watt, a 
in braun, ^ 
mit Kontrolleuchte, 
Presso-Presso Bohnenkaffee 
Instant Set 
m<t 50 g-G/as. 
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7-teiliges Tee-Set 

1490 
aus Steingut, 
In versch. Dekoren, 

Kerannktiere 
komplett mit 
Seidenblumen t}esteckt, 
im Geschenkkarton, 30 la- 
Setzkasten 
ca. 40 * 60 cm, 
in braun, schwarz 
und natur. mo 
Pinnwand 

ca. 40 x 60 cm, 
Naturkork, 93S 
Reundschatbribedier 
Opalglas, mit Tierkreis- 
zeichen oder Initialen, 
Im Geschenkkaiton, 8:95 

Kekedosen 
rund und eckig, 
versch. Größen 
und Dekore, ab 9A) 
Kaffoe-undTafelseivice 
Markenporzellan. Zwiebe/muster. 
Unterglasur, ' ^ ^ 
spulmaschinenfest, |^ljQ 
3Ue!lfg JmK#» 
Qewürzbofde 
aus rustikalem Holz, 
mit 12 gefüllten Streuern - 16.-, ^ 
mit 16 gefüllten Streuern = 29.-, 
mtt 6 gefüllten Streuern 
Rustikales ISahagoni- 
Küchenbrett 

635 
mit Griff, 
ca. 22 X 43 cm, 

Wurstbrott 

mit Sattrille, 
ca. 22 cm 0, SJ9S 
Schneidbrett 

oval, 
ca. 38 X18 cm. &95 
Tranchieiforett 

ca. 43 X 25 cm. 1190 
SteakteDer 

mit Saftrille, 
ca. 25 cm 0, ä98 
«j. Kfidwnausstattaaj 

JnGommet« 
' mit feiner Holzstruktur u. Keramik- 

dekor, passend zu jedem Einrichtungsstil, 
OewOnbOrd mit S Gewürzen, __ 39«' 
UnhmnalabroDers-fac/i 3&- 
ntaitfitenkaBten   IfiL- 
Zwiabalkasten 19i 

Schlafdedra 
160/200 cm. lOCy/oAcryl, 
pflegeleicht, ringsum 
Veloursbandeinfassung, 
modische Unifarben, 19.' 
SOSstetocher 
30/50 cm, 
100% Baumwolle, 
versch. hübsche 
Druckdessins. &90 
IMtiArSattwifdie-Ouiiitar 
60/60^-135/200 cm. erstklassige, 
schlingen feste Qualität, absolut bügelfrei, 
hochmodische, ____ ^ anspnjchsvolie Dessins, 

RaHwrfnwna^fliimifaip 
herrlich kuschelweich, mit 

breitem Hochflonand. ge- 
schmackvolle Farbabstufung, 
moderne Sanitärfart>en. 

Water FSk 
sdie 

SBrntine de Luxe 
1200 Strahlimpulse pro Minute, 
Drucktastenschaltung, 
mit Wandhalter, 

RWft WrniHitngfthi^ 
»Denttphis« 

»Sanwa« Electronlc-Digltal- 
Dhren-Badio 
UKW/MW, Softilne-Gehäuse, m mm 
24-Stunden-Anzelge. ^ 
wecken mit Musik od. Summer, 
Brillant Steieo-Radio 
»Combo-, UKW/MW. mit Uhr und 
CassetlendecK 2 eingeb. Lautsprecher. 24-Std.-Leucht- 
iitferanzeige, 2 x t Watt. 
Sten(>lladio4h)cotd8r mHQS 4004«, UKW/MW/LW/KW, Batterie-und Netibetrieb, BandzählwerK Autostop, eingeb. Kontfonsator-. Mikrofone, SIeep-Tlmer, mehr- fach Anzeigeninstrument, Design: schwarz. 5 Watt, 179.- 
Bruns Fanny TV-Portable 
31 cm Panorama-Rechteck-Bildschirm, 
für alle FS-Bereiche, 
Netz- und Autoanschluß, 
320 X 288 X 320 mm. ]S9r 

Knq>s 
Allesschneider 
Mdoiqpact« 
mit robustem, starken Motor, 
stufenlos einstellbar, Sicherheits- 
Toastschalter und 
Kinder- 
sicherung, 
Severin ADassdnieider 

40.SO 
Pnann gftrtiiniwifadriirtwii 

505 X 307 X146 mm. 39S) 
BoMh»CSB6a(>«B« 

19a- 
Black fr Dedker »DH 88« 

Le/s(ungsaurnahme 300 Watt, 
Schnittiefe in Holz 45 mm, 
komplett mit Sägeblatt. 99.- 

für Werkstatt 
und Auto, 
45-telllg ua- 

modisch aktuell, 
echt Leder, 
diverse Modefarben, 99.- 
I)iiniAii.Hmiiltygnhft 

groBvolumlg, 
aus Rindbox, 
in aktuellen l^odefarben. 

zeltloser Tischschmuck, 
elegant und repräsentativ, m 
abllxllcm, abmt^ 

FaWnrfffBT »Mondial« 
Alu'flahmen, halbgefüttert, 
in den Farben tabak, 
we/nrof und natur, . p&K ^ 
Gröfie 65, 70 u. 75 cm, 80 wWt 
KlegantwrAttadt6-Kofter 
aus hochwertigem PU-Material, mit reich- 
haltiger Innenausstattung, 
in Verlursleder. SfLI ^ 
Farben: schwarz und braun. 

Die Volleyball-Spielerinnen des TV Drei- 
eichenhain sind als Aufsteiger in der Ver- 
bandsliga weiterhin Spitze. In einem wahren 
Zitterspiel konnte Mitaufsteiger Eintracht 
Frankfurt II knapp mit 3:2 Sätzen besiegt wer- 
den. 

Es war ein etwas glücklicher Sieg, der aber 
aufgrund einer enormen kämpferischen Lei- 
stung doch verdient war. Vor einer für Volley- 
ball ungewöhnlich großen Zuschauerkulisse, 
für die die Sprendlinger Heine-Schule schon 
fast zu klein war, begann das Spiel mit einem 
Blitzstart des TVD, der eine schnelle 6:1-Füh- 
rung einbrachte. Die Eintracht-Mädchen 
kämpften sich aber heran, und beim 14:14 
stand der Satz auf des Messers Schneide, bis 
die Frankfurterinnen mit 14:16 triumphierten. 

Als dann auch der 2. Satz mit 11:15 verloren 
ging, sah man schwarz für das TVD-Team. Der 
3. Satz war fast eine Kopie des ersten: schnelle 
TVD-Führung, Aufholen durch die Eintracht 
bis zum 13:13. Die Dramatik erreichte ihren 
Höhepunkt, als Frankfurt mit 13:14 in Füh- 
rung ging und nur noch einen Punkt zum Spiel- 
gewinn benötigte. Dreieichenhain konnte den 
Matchball jedoch abwehren und seinerseits 3 
Punkte zum 16:14-Satzßewinn machen. 

Anscheinend hatte dieses dramatische Ge- 
schehen die Eintracht-Mädchen geschockt, 
denn sie verloren auch den 4. Satz, und zwar 
sang- und klanglos mit 15:4. Im alles entschei- 
denden 5. Satz lag der TVD anfangs ständig in 
Führung (6:2, 11:5), mußte jedoch den 11:11- 
Ausgleich hinnehmen. Bald stand es 14:14, und 
ständig wechselte das Aufgaberecht, ohne daß 
einer Mannschaft ein Punktgewinn gelang. 
Daß dem TVD-Team schließlich unter dem 
Jubel der zahlreichen Fans die beiden sieg- 
bringenden Punkte zum 16:14.-Satz und damit 
3:2-Spielgewinn gelangen, ist der größeren 
Kampfkraft und Nervenstärke der Drei- 
eichenhainer zuzuschreiben; spielerisch be- 
wegten sich beide Mannschaften nämlich auf 
dem gleich hohen Niveau. 

Der fast zwei Stunden lang währende 
Kampf gegen die Eintracht hatte die TVD- 
Truppe offensichtlich erst richtig warm ge- 
macht, denn im nachfolgenden Spiel wurde die 
gewiß nicht schwache Mannschaft der TG Ha- 
nau mit 3:0 klar deklassiert. 

Die Damen des TV Dreieichenhain führen 
nun mit 12:0 Punkten die Verbandsliga Hes- 

sen-Süd an. Schärfster Verfolger ist die TG 
Rüsselsheim II mit 10:2 Punkten. 

Es spielten: Frieß, Lehmann, Schlabitz, 
Gerdemann, Lowak, Enzmann, Weis, Stenger, 
Keim. 

Die 2. Damenmannschaft hatte es in der B- 
Klasse mit zwei sehr ungleichen Gegnern zu 
tun. Gegen die schwache Mannschaft von 
Überau II gab es einen glatten 3:0-Sieg in nur 
27 Minuten. Eine ebenso klare 0:3-Niederlage 
gab es anschließend gegen den VFL Münster, 
der mit einer recht starken Mannschaft ange- 
reist war. 

Es spielten: Huppert, Geyer, Büchler, Wezel, 
Jaich, Städtler, Meyer. 

Zwei recht merkwürdige Spiele lieferte die 
1. Herrenmannschaft in der A-Klasse. Im er- 
sten Spiel lag man gegen DSW Darmstadt 0:2 
zurück und siegte noch mit 3:2 (15:10, 15:9, 
12:15, 6:15, 13:15); im zweiten Spiel gegen TuS 
Kelsterbach führte man mit 2:0, um dann noch 
mit 2:3 zu verlieren (15:6, 15:10, 5:15, 5:15, 
12:15). Eine ungünstige Änderung der Mann- 
schaftsaufstellung ab dem 3. Satz mag mit ein 
Grund dafür gewesen sein, daß ab diesem Zeit- 
punkt nichts mehr zusammenlief. Trotzdem 
hat die Mannschaft gezeigt, daß sie in der A- 
Klasse durchaus mithalten kann. 

Es spielte»i: Rieh, Brosch, Gerdemann, 
Flach, Möwes, Thiel, Höfling, Neumann. 

Die 2. Herrenmannschaft war in der C- 
Klasse mit 8:0 Punkten gestartet, erhielt je- 
doch am 3. Spieltag einen gehörigen Dämpfer. 
Mit 1:3 gegen TV Groß-Umstadt und 0:3 gegen 
VFL Münster mußte die TVD-Truppe zwei bit- 
tere Niederlagen einstecken. 

In einem vorverlegten Spieltag mußten die 
Herren II außerdem in Nieder-Roden antreten 
und lieferten dem Gastgeber ein sehr spannen- 
des Spiel, welches-nach abwechselnden Satz- 
gewinnen schließlich unglücklich mit 2:3 ver- 
loren wurde (7:15, 15:11, 13:15, 15:5, 11:15). Das 
2. Spiel des Tages gegen die Mannschaft TSV 
Neustadt II wurde nach langweiligem Spiel- 
verlauf mit 3:0 gewonnen (15:3,15:12,15:5). 

Die 2. Herrenmannschaft belegt so mit 10:6 
Punkten einen guten Mittelplatz. 

Es spielten: Fischer, Neumann, Schmidt, 
Fey, Lenhard, Bernhard, Schudt. 

Vorschau: Am kommenden Wochenende tritt 
die weibl. A-Jugend zu ihren ersten Spielen 
an. Gegner sind der SC Bergstraße "imd TSV 
Höchst. 

Egelsbacher Luft pistolenmannschaften 

bauten ihr Punktekonto aus 

Am vergangenen Wochenende bestritten die 
Luftpistolenschützen ihren vorletzten Run- 
denkampf der Vorrunde in der Saison 1980/81. 
Dieser Durchgang war eine Paarung zwischen 
den beiden Mannschaften aus Egelsbach und 
von Flobert Offenbach, bei der die Egels- 
bacher als Favoriten an den Start gingen. 

In der ersten Grundklasse traf die 1. Mann- 
schaft von Egelsbach in einem Auswärts- 
kampf auf den Tabellenletzten, die 1. Mann- 
schaft von Flobert Offenbach. Für Egelsbach 
schössen Klaus Knöß (349), Bernd Jäckel (349), 
Erwin Maaß (347) und Josef Lorenz (332) ein 
Gesamtergebnis von 1374 Ringen. Offenbach 
erreichte insgesamt 1343 Ringe und mußte mit 
34 Ringen Rückstand den Sieg den Egels- 
bachem überlassen. Bei diesem Rundenkampf 
war ein Minusrekord zu verzeichnen. Die 
Schützen aus Egelsbach schössen das schlech- 
teste Ergebnis seit Bestehen der 1. Luftpisto- 
lenmannschaft und verdankten ihren Sieg zum 
größten Teil dem Umstand, daß den Offen- 
bachem der vierte Mann fehlte. Da der Ersatz- 
schütze nur ein sehr schwaches Resultat von 
320 Ringen erzielte, hatten die Flobertschüt- 
zen von Anfang an keine Aussichten auf Er- 
folg. Die besten Einzelergebnisse schössen 
Bernd Jäckel und Klaus Knöß aus Egelsbach 
sowie der Egelsbacher Ersatzschütze Ottmar 
Mayer mit jeweils 349 Ringen. 

Die 2. Luftpistolenmannschaft schoß in 
einem Heimkampf gegen die 2. Mannschaft 
der Flobertschützen aus Offenbach. Die Egels- 
bacher traten in der Aufstellung Helmut 
Fuchs (337), Wilhelm Luley (347), Reinhard 
Lucas (332) und Günter Eisenbach (325) zum 
Kampf an und erreichten 1441 Ringe in der Ge- 
samtwertung. Die Gäste aus Offenbach schös- 
sen zusammen 1330 Ringe und mußten mit 11 
Ringen Rückstand Sieg und Punkte an die 
Gastgeber abgeben. Die besten Einzelergeb- 
nisse erzielten Harald Großmann aus Offen- 
bach und Wilhelm Luley mit je 347 Ringen. Er- 
satzmann bei Egelsbach war Dieter Wenzel mit 
333 Ringen. 

Durch diese Siege haben die Luftpistolen- 
schützen aus Egelsbach ihre Tabellenplätze im 
Mittelfeld gefestigt, und der Klassenerhalt 
dürfte gesichert sein. 

Im letzten Durchgang der Vorrunde trifft 
Egelsbach I am 7. 11. an eigenem Stand auf die 
SG Teil 1930 Dietzenbach II. Ebenfalls am 7. 
11. schießt Egelsbach II gegen die 1. Mann- 
schaft der SK Gamsbock Rollwald. Dieser 
Kampf wirdin Rollwald ausgetragen. 

Tabellenstand der Vorrunde: 
I. Gruridklasse (3 Durchgänge) ' 
Neu Isenburg 6:4 4342 
Dietzenbach 4:2 4248 
Weiskirchen 2:4 4277,Egelsbach 2:4 4208 
Mühlheim-Dietesheim 2:4 4177 
Flobert Offenbach 2:4 4165 
ni. Grundklasse (2 Durchgänge) 
Dudenhofen 4:0 2763 
Rollwald 2:2 2741 
Egelsbach 2:2 2738 
OffenbachüBieber 2:2 2697 
Langen 2:2 2679 
Flobert Offenbach 0:4 2678 

Erfolgreiche Hainer 
Bogenschützen 

Die Hainer Bogenschützen starteten erfolg- 
reich in die neue Hallensaison. Beim ersten 
Hallenturnier in Rüsselsheim, das vom dorti- 
gen Bogenklub BC „Wüster Forst" Rüssels- 
heim gut organisiert war, koimten die Hainer 
mit Stefan Volk einen ersten Platz in der Schü- 
lerklasse und mit Karl Heinz Schombierski, 
Stefan Volk und Ingrid Volk den ersten Platz 
mit 1568 Ringen in der Mannschaftswertung 
ereichen. Karl Heinz Schombierski erreichte 
zudem einen dritten Platz in der Schützen- 
klasse, Mathias Keim wurde ebenfalls Dritter 
in der Jugendklasse vor Thomas Weeber. In- 
grid Volk erreichte den 6. Platz in der Damen- 
klasse. 

Im einzelnen wurden von den teilnehmenden 
Hainer Schützen folgende Ergebnisse und Pla- 
zierungen erreicht: Schützen-Klasse Karl 
Heinz Schombierski (540 Ringe/3. Platz), Ri- 
chard Tkotz (524/11.), Horst Obstoi (495/27.), 
Wolfgang Gebremski (433/47.), Ottokar Vplk 
(432/50.). — Damenklasse: Ingrid Volk (509 
Ringe<6. Platz), Monika Anthes(469/14.). — Ju- 
gendklasse: Mathias Keim (449 Ringe/3. 
Platz), Thomas Weeber (S60/4.). — Schüler- 
klasse: Stefan Volk (529/1. Platz). 

Beim 2. Bergstraßen-Hallentumier konnte 
Stefan Volk seine gute Form bevreisen und be- 
legte mit 547 von 600 möglichen Ringen einen 
guten 3. Platz in der Schülerklasse. 
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I 
Uer Wildschütz Gustl Huuser sah soine 

letzte Stunde gekommen. In diesem Augen- 
blick gab ihm das Schicksal eine Gnadenfrist: 

Am Waldrand tauchte unerwartet der rü- 
stige Revierherr auf. Dr. Stettner trug die 
Büchse friedfertig um die Schulter, die .lagd- 
hündin Senta witterte keine Gefahr. 

„Hallo, Katja!" rief der Fabrikant und trat 
auf die Lichtung hinaus. „Was Ist denn los? 
Warum antwortest du nicht?" 

Dem Jäger Toni Marein gefror das Blut in 
den Adern. 

„Runter, Herr Doktor", brüllte er. „gehen 
Sie in Deckung 1" 

Bevor Dr. Stettner auch nur die Gefahr 
begriff, in der er schwebte, hatte Toni Marein 
die Büchse angepackt und feuerte eine dop- 
pelte Schrotladung in die Richtung des Flüch- 
tenden. Er wußte nicht, ob er den Wilderer 
Gustl Hauser getroffen oder verletzt hatte 
der Geschwärzte verschwand hinter einer 
Felswand. 

„Aufpassen. Katja", rief der Jäger, „du 
mußt ihn von oben sehen können!" 

Aber'Katja war völlig außerstande, jetzt zu 
helfen. Sie zitterte am ganzen Körper und 
fühlte sich elend. Durch ihre Schuld - Katja 
hatte laut geschrien - bekam der Wildschütz 
weiteren Vorsprung auf seiner Flucht. 

Mit einem Seufzer sank sie ohnmächtig auf 
den Boden der Kanzel. 

Dr. Stettner rannte zum Hochstand. Toni 
Marein pfiff die Hündin zurück und eilte auch 
zur Kanzel. 

„Es war ein Wilddieb!" keuchte er. „Aber 
er hat den Kapitalen nicht bekommen. Wir 
müssen hinterher and ihm den Weg abschnei- 
den." 

„Zuerst zu Katja", befahl Dr. Stettner. 
„Bringen Sie sie herunter." 

„Jawohl, Herr Doktor", antwortete Toni 
Marein gepreßt und kletterte die Sprossen 
hinauf. Der Jäger war sehr erregt. 

Er hob sie auf und trug sie hinunter. Als er 
sie ins Gras legte, sditug Katja wieder die 
blauen Augen auf. 

Olm .toujmeg im 0i[bermato 
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In dem malerischen oberbayrischen Gebirgsdorf Adelshofen sind die Ein- 
wohner miBirauisdi geworden. Ein Wilderer treibt sein frevelhaftes Spiel. 
Toni Marein, der als Förster im Dienst des Revierherrn und Fabrikanten Dr. 
Stettner steht, ist fest entschlossen, den Wildschützen zur Strecke zu bringen. 
Früh am Morgen sitzen Toni und die hübsche Katja Stettner, die 18jährige 
Tochter des Revierherrn, im Hochstand. Da taucht plötzlich der unbekannte Wil- 
derer auf. 
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Ihr Blick suchte nicht den Vater, .sondern 
den Jagdaufseher. „Verrate mich nicht", fleh- 
te ihr Blick, „sag ihm nicht die Wahrheit!" 

Toni Marein nickte unmerklich. 
„Katja, geht es dir wieder be.sser?" fragte 

Dr. Stettner besorgt und knöpfte ihr Joppe 
und Bluse auf. um dem Mädchen Luft zu ver- 
schaffen. Einige Augenblicke lang wurde Toni 
Mareins Ungeduld von dem entblößten Mäd- 
chen abgelenkt. Katja dachte gar nicht daran, 
sich zu bedecken. Als sie sich aufrichtete 
sprühten Funken in ihren Augen. „Es geht 
mir wieder gut. Vati", erklärte sie. „Darf ich 
mitkommen?" 

„Du bleibst hier", verneinte Dr. Stettner. 
„Wir verlieren Zeit", warnte Toni Marein. 

„wir müssen ihm nach!" 
„Warte in der Schutzhütte auf uns", sagte 

Dr. Stettner, „oder geh wieder auf die Kan- 
zel. Wenn du einen Kugelwechsel hör.st. läufst 
du ins Dorf und verständigst die Polizei. Alles 
klar?" 

„Verstanden, Vati - und sei vorsichtig!" 
warnte Katja noch. 

Toni Marein führte die Drahthaarhündin an 
die Stelle, an der der Wilderer Deckung vor 
seinen Schrotgarben gesucht hatte. 

Der Wilderer ist verletzt 

„Such, verwund. Senta!" forderte er die 
Hündin auf. 

Senta fand schon nach kurzem Suchen eini- 
ge Blutstropfen und verwies sie mustergültig 
ihrem Herrn. 

„Der Wildschütz ist verletzt", sagte Toni 
Marein befriedigt, „er kann nicht weit kom- 
men. Wir müssen ihn einkreisen, Herr Dok- 
tor. Überlassen Sie mir den Hund. Ich folge 
der Blutspur. Der Wildschütz kann nur auf 
zwei Wegen ins Dorf hinuntergelangen, ent- 
weder er benutzt den alten Jägersteig oder 
den Holzweg zur Alm. In die Wand geht er 
bestimmt nicht." 

„Ich nehme den Holzweg, Toni." 
„Gut, Herr Doktor. Wir treffen uns dann 

am Jeep." 
„Einverstanden." 
„Seien Sie vorsichtig, Herr Doktor. Schie- 

ßen Sie ohne Anruf. Dsr Kerl ist gefährlich!" 
Dr. Stettner nickte. Aber er war sich nicht 

sicher, ob er tatsädilich auf den Wilderer 
sdiießen würde, ohne ihn vorher anzurufen. 

Anders Toni Marein Ein Blick in sein ent- 
schlossenes, kantiges Gesicht belehrte den 

.Jagdherrn, daß der Wilderer keine Gnade zu 
erwarten hatte. Das ungeschriebene Gesetz 
der Berge forderte Rechenschaft. Wilderei 
mochte in den Augen so mancher Stadtleute 
ein romantisches Abenteuer sein - für Toni 
Marein war Wilderei der gemeinste und nie- 
derträchtigste Frevel an der Natur. 

„Gehen wir", sagte er heiser. 
Er führte die Hündin am langen Riemen, 

Senta nahm mit tiefer Nase die Verfolgung 
des Flüchtenden auf. Toni Marein schärfte 
seinen Blick für die Begegnung mit dem Wild- 
schützen. Der Wald hatte sein Antlitz gewan- 
delt, er sollte zur Falle werden. 

„Du kommst mir net aus, Wildschütz, ver- 
fluchter!" stieß Toni Marein über die Lippen. 

Die Blutspur führte zum Jägersteig. 

Die schmucke Resi Hotter, Tochter des be- 
güterten Waldbauem, scharrte ungeduldig mit 
den Füßen. „So mach doch schon", drängte 
sie die fast siebzigjährige Kathi vom Einöd- 
hof, „ich muß wieder nach Adelshofen hin- 
unter. Und der Loisel, dein Sohn, soll mich 
auch net sehen." 

„Der Loisel hackt Holz hinterm Stadel", 
brummte die Alte und legte den knöchernen 
Finger an ihren zahnlosen Mund. „Gleich 
wirkt der Zauber. Die Anemone macht, daß 
die Augen deines Geliebten wieder klar wer- 
den und daß er nur dich sieht, Resi..." Sie 
zerrieb die Blüten und streute den Staub über 
Resi Hotters Haar. 

Die junge Bauerstochter hatte in aller Eile 
die unheimliche Alte aufgesucht, um sich von 
ihr die Zukunft deuten zu lassen. 

„Du mußt mir noch etwas sagen", meinte 
Resi beklommen 

„Was?" 
„Das kann ich dir nicht sagen." 
„Dann wirkt der Zauber net", orakelte die 

Alte. „Also, um wen handelt es sich?" 
„Um Gustl Hauser", preßte Resi hervor. 
„Deinen Liebsten?" 
..Ja." 
„Und der Joseph Gschwandtner?" fragte 

die Kathi scheinheilig. „Ist er dir net verspro- 
chen von Anfang an?" 

„Kümmere dich net um anderer Leut Sa- 
chen". erklärte Resi Hotter unmißverständ- 
lich. „Also, was ist, hilfst mir einen Herzens- 
wunsch erfüllen oder net?" 

„Ja doch", beeilte sich die Kathi zu versi- 
chern, „aber du mußt mir sagen, worum es 

, sich handelt." 
„Das geht didi nix an." 
„Auch gut", brummte die Alte und machte 

beschwörende Zeichen über die Dirn. „ich 
kann mir .schon denken, was du dir wünschst, 

Resi. Der Wald ist groß, und dein Gustl. er 
hat ein heißes Fieber. Und am Silberwald dro- 
ben hat der Bock vom Kreuzweg seinen Ein- 
stand." 

„Sei still!" entfuhr es Resi Hotter erschrok- 
ken. 

„Pflücke Knospen von der blauen Blume 
Wegewarte", sagte die Alte geheimnisvoll, 
„und lege sie als Talisman auf deine Brust. 
Wenn die Khospe aufblüht auf deiner Haut, 
geht dem Wunsch in Erfüllung. Danach stecke 
die Blune in einen Ameisenhaufen. Blüht sie 
rot auf, wird der Gustl das Wildern sein las- 
sen", sagte sie frei heraus. 

„Kann ich jetzt gehn?" 
Kathi höhlte die Hand. 
Resi Hotter begriff und legte ein Silberstück 

hinein. „Ich dank dir auch, Kathi", sagte sie. 
„Und daß du mir nichts verrätst, dem Gustl 
nicht und dem Pfarrer nicht." 

„Ich werd' mich hüten", kicherte die Alte 
vom Einödhof. „Komm gut heim. Resi. Und 
denk an die Blume Wegewarte!" 

Während die Resi ins Dorf hinuntereilte, 
verließ der Loisel den Stadel und betrat die 
halbdunkle Stube seiner Mutter. Er entdeckte 
das Silberstück auf dem Tisch und wollte da- 
nach greifen. Aber die Alte war schneller und 
versteckte das Geld blitzschnell unter ihrer 
Schürze. „Du versäufst es nur im Wirtshaus", 
schimpfte sie. 

Der Loisel schluckte seinen Fluch hinunter. 
Immerhin brachte der Schwindel etwas ein. 
Seine alte Mutter sammelte das Geld in einer 
eisernen Kassette, zu der nur sie den Schlüs- 
sel besaß. Sie hatte noch immer nicht die 
Hoffnung aufgegeben, daß der Loisel einmal 
eine Frau finden würde. Das gesparte Geld 
war für die Hochzeit gedacht. 

Aber wie die Dinge lagen, würde der Loisel 
wohl für immer ledig bleiben. Er war 42 Jahre 
alt und sah abstoßend aus. Er wusch sich 
kaum und ging nur selten zum Haar.schneiden. 
Freunde hatte er keine. 

„Ich geh jetzt ein bisserl in den Wald", 
meinte er. 

„Hier bleibst", fauchte die Alte und fuhr 
ihrem Sohn an die Stirn. „Der Dr. Stettner ist 
da. Und der Jager pirscht im Holz." 

„Ich will ja bloß die Schlingen nachseTien". 
maulte der Loisel. 

„Das hebst du dir für die Nacht auf", be- 
fahl die Alte. „Hilf mir lieber im Hause. An 
der Stiegen fehlen ein paar Bretter. Gestern 
hätte ich mir beinahe das Genick gebrochen." 

„Das glaub' ich net, Mutter", antwortete 
der Loisel. „bei deinen Zauberkräften . .." Er 
grinste breit. Dann ging er vor das Haus und 
setzte sich auf die Bank. Die Sonne wärmte 
seinen mageren Körper. In der Wand zeigte 
sich kein Stück Wild. 

Aber beim Klettersteig regte sich etwas. 
Der Einöderer verengte den Blick. 
„Das ist ein Mensch", flüsterte er erregt, 

„und er trägt eine Büchse. Seit wann kennt 
der Jager den Steig in der Wand?" 

Spott legte sich um seinen Mund. 
„Du mühst dich umsonst, Jager", murmelte 

er höhnisch, „bei mir findst du nix. rein gar 
nix!" 

* 
Es war nicht, wie der Einöderer vermein-* 

te, der Jagdaufseher des Revierherrn Dr. 
Stettner. sondern der Tagelöhner Gustl Hau- 
ser, der in halsbrecherischer Flucht den Steig 
herunterkam. 

Er hatte einen knappen Vorsprung hsraus- 
geholt. 

Der Oberschenkel blutete unaufhörlich. 
Aber Gustl Hauser nahm keine Rücksicht dar- 
auf. Er mußte den Einödhof vor seinen Ver- 
folgern erreichen. Das alte Gehöft war zum 
Greifen nahe. Rauch kam aus dem Schorn- 
stein. Die Kathi, die verschriene Waldhexe, 
war also im Haus. Gustl hatte Glück. 

Gustl fürchtete den Hund des Jägers Toni 
Marein. Irgendwie mußte er ihn in die Irre 
führen. „Der Bach", durchfuhr es ihn blitz- 
artig. „itii wate durch den Bach bis zum Ein- 
ödhof. Auf diese Weise verwische ich meine 
Spur." 

Gesagt - getan. Er spürte nicht einmal das 
eiskalte Wasser und die Gischt, die ihn durch- 
näßte. Einigemal rutschte er aus und fiel der 
Länge nach in den Bach. Aber das war immer 
noch besser als Gefängnis oder Zuchthaus. 

Am Einödhof riß er sich das Hemd vom 
Leib und drückte das Tuch auf die blutende 
Wunde. Bis zum Einödhof durfte er keinen 
Blutspritzer verlieren, so lange mußte das 
Leinen die Verletzung stillen. 

Der Loisel vom Einödhof riß die Augen auf. 
als er die Gestalt erkannte, die keuchend und 
erschöpft auf ihn zutaumelte. 

„Du, Gustl?" entfuhr es ihm. 
Er fing den Flüchtenden mit seinen Armen 

auf. „Versteck mich", flehte Gustl Hauser, 
„sie sind hinter mir her. der Jager und der 
Jagdherr. Sie werden gleich da sein!" 

Erschrocken starrte der Loisel auf das Ge- 
wehr. 

„Das trägst du am hellichten Tag", stam- 
melte er, „bist du verrückt?" 

„Versteck mich!" drängte Gustl Hauser. 
„Du redst dich leicht", versetzte der Loisel 

und betrachtete ihn schief, „wenn sie didi bei 
mir finden, bin ich an der Reihe. Ich hab zwar 
nur geahnt, daß du wilderst, aber jetzt weiß 
ich es." 

„Denk an die Resi", bettelte der Wild- 
schütz, „wenn der Jager mich erwischt, ist es 
aus mit der Liebe und mit der Heirat. Mach 
sie net unglücklich!" 

Der Einöderer lächelte .seltsam. Die Resi 
vom Waldbauern war gerade erst gegangen, 
nachdem sie einen Zauber geholt hatte. „Der 
war auch für die Katz", sagte er, und Gustl 
Hauser begriff nicht den Sinn dieser Worte. 
„Ich kann nimmer weiter", keuchte er, „die_ 
Wunde da . . . der Hund!" 

„Jessas Maria", stotterte der Einöderer er- 
schrocken, „der Jagdhund! Komm ins Haus, 
aber rasch!" 

Er schleppte ihn in die Küche. Die alte 
Kathi ließ beim Anblick des Wildschützen den 
Eimer aus der Hand fallen. „Heilige Jung- 
frau", japste sie, „der Gustl Hauser!" 

„Wir müssen ihn verstecken, Mutter", er- 
klärte der Loisel. 

Die Kathi schnappte nach Luft. „Den da?" 
rief sie schrill. „Den Wildschützen, den mise- 
rablen? Haben wir nicht ein sauberes Haus? 
Willst du Unglück über uns bringen, Loisel?" 
zeterte sie. 

„Halt's Maul, Mutter", versetzte der Ein- 
öderer grob, „die Jager sind hinter ihm her." 

„Dann werden sie das Anwesen durdisu- 
chen". erwiderte die Kathi entsetzt. „All- 
mächtiger, nur das net. Sie könnten was fin- 
den, Loisel", warnte sie, „was finden - ver- 
stehst .schon, was?" 

„Sag's doch gleich, daß der Loisel wildert", 
knurrte Gustl Häuser. „Dann sind wir eben 
beide dran. Ich geh nicht mehr von der Stelle. 
Entweder ihr versteckt mich, oder..." 

„Du blutest ja", lenkte die Alte ein. 
„Das war der Jager", knirschte Gustl. 
„Der Satan soll ihn holen", wünschte Kathi 

und öffnete eine niedere Tür. „Komm mit, 
fall aber net! Und rühr dich net!" 

Hastig schob sie einige Planken aus dem 
Boden. Gustl erkannte im Dunkel eine Leiter 
und kletterte hinunter. Oben deckte die Alte 
das Versteck wieder zu und schob etwas dar- 
über. Gustl tastete sein Versteck ab. Das Loch 
war nicht groß. Er befühlte ein Gewehr, Ruß 
und - Drahtschlingen! 

Keine Entdeckung hätte ihn schlimmer tref- 
fen können als das verhaßte Handwerkszeug 
der Wilderet Er verabscheute Schlingen und 
Fallen, in denen das Wild qualvoll zu Tode 
kam. So einer also war der Loisel, ein Tier- 
schinder, ein Sdilingensteller, ein Mörder an 
der armen Kreatur. Dem Gustl stülpte sich 
fast der Magen um, so war ihm zumute. 

„Pfui Teufel", dachte er, „und so einer muß 
mir beistehen!" 

Aber in der Not frißt der Teufel Fliegen. 
Dem Gustl war nicht wohl dabei. Er kannte 
den Loisel, einen Burschen, der nur krumme 
Sachen betrieb. Er tat nie etwas umsonst. Er 
verlangte immer seiiien Preis. 

„Die Vroni!" dachte Gustl Hauser plötz- 
lidh. 

Er atmete schwer. Die Vroni, seine Schwe- 
ster, hatte sich in den Jäger Toni Marein ver- 
liebt. Wenn der Jäger ihn jetzt fand - Gustl 
wagte den Gedanken nicht zu Ende zu spin- 
nen. Schande und Spott würde auf seine 
Schwester fallen. 

„Ich hätte mich doch in der Wand verber- 
gen sollen", dachte er, „aber dazu ist es jetzt 
zu spät." Und noch etwas fiel ihm ein: die 
Resi, seine Liebschaft. Seit der Waldbauer 
Hotter wußte, daß seine 24jährige Tochter 
Resi den armen Tagelöhner Gustl Hauser 
liebte, suchte er mit allen Mitteln nach einem 
Weg, diese Verbindung zu zerstören. Der 
Waldbauer war auch bereit, für das Ende die- 
ses Verhältnisses einen angemessenen Preis 
zu zahlen. 

Am Klettersteig zum Einödhof 

Wenn nun der Loisel zum Waldbauern ging 
und ihm berichtete, was sich jetzt zutrug . .. 

Gustl brach der Schweiß aus. Sieben Silber- 
linge genügten dem falschen Judas, dem Ein- 
öderer, das Geheimnis preiszugeben. 

Gustl Häuser saß tief in der Falle. 

Am Geäst einer Fichte scheckerte eine El- 
ster, dazu krächzte der Eichelhäher. Die Wald- 
melodie war nicht dazu angetan, die Stim- 
mung Dr. Stettners zu erhöhen. Der Jagdherr 
von Adelshofen wartete seit einer Viertel- 
stunde auf seinen Jagdaufseher. 

Sie zerrieb die BiUten und streute Staub Uber Kesi Hottem Haar. 

Endlich hörte er das Geläut seiner Hündin, 
und Minuten später tauchte Toni Marein auf. 

„Haben Sie seine Spur?" rief der Fabri- 
kant. 

„Sie führt zum Einödhof des Loisel", keuch- 
te Toni Marein. „Beinahe hätte sich sie an der 
Wand verloren. Aber die Hündin verwies auf 
einen Klettersteig, der direkt zum Einpdhof 
hinunterführt. Der Wildschütz muß sich dort 
verbergen!" 

„Dann nichts wie hin", erklärte Dr. Stett- 
ner. 

„Wir müssen vorsichtig sein, Herr Doktor", 
warnte der Jäger, „ich habe den Loisel schon 
lange im Verdacht, daß er wildert. Er könnte 
es sein, Herr Doktor, aber er ist der gerissen- 
ste Gauner, den ich kenne, und seine Mutter, 
die alte Waldhexe, steht ihm in nichts nach." 

„Können wir den Jeep benutzen?" 
„Ja, Herr Doktor." 
Toni Marein setzte sich ans Steuer und star- 

tete. Er fuhr wie der Teufel den Fahrweg hin- 
unter. „Wir dürfen ihm keine Zeit lassen", 
erklärte Toni Marein zwischen Schalten und 
Kuppeln, „die alte Kathi beherrscht die 
Kunst. Blut zu stillen, aber so schnell geht es 
wiederum auch nicht." 

„Dann gnade ihm Gott", drohte Dr. Stett- 
ner, „ich bringe diesen Mann ins Zucht- 
haus!" 

Toni Marein sagte nichts. Toter Mann - 
guter Mann, dachte er; einmal würde er den 
Wildschützen schon vor die Büchse bekom- 

„Sie kommen!" meldete die Kathi aufge- 
regt. 

Loisel stopfte seelenruhig seine Pfeife, setzte 
sie in Brand und schob gemächlich den flecki- 
gen Hut ins Genick. Er sah dem stöberndem 
Jagdhund zu und grinste in sidi hinein. Die 
Hündin suchte vergebens. Gustl Hauser hatte 
das Blut stillen können, und in der Küche wa- 
ri n alle Spuren aufgewi.scht. 

(Fortsetzung folgt) 
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nach DIN gehobelt 

Holzart: Eiche-Furnier 

6 mm stark ■ 60 cm lang • 20 cm breit 
Montage: Direkt auf eine glatte Oberfläche kle- 
ben oder Befestigung 
auf Lattenkonstruktion 
durch Nägel, 
Heftklammern oder 
kleben. 

Paket =^ 

Regalböden 80 X 25 cm 

Melaminharz- <7^ 
beschichtet, 
3 umleimte Kanten, 
19 mm stark stück 2f 

Glaswolle 
für Rohrschächte 
usw. 

Preis 

Wiekes- Wand- und 

Deckenfarbe 
waschbeständig,'die bewährte 
Wickes-Qualität 

12-kg-Eimer 

Egelsbach Prankf.-Griesheim 
nel)en toom Mainzer Landstr. 595 

Offenbach . Darmstadt 
Mühlheimer Str. 153 Heidelt>erger Str. 185 
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in allerletzter Sekunde Youngsters kämpften 

TV Groß-Zimmem - SSG 15:16 (6:3) Tabellenführer nieder 
TV Langen — BSC Urberach 15:1 (7:7) 

SSG-Sieg 

Dieses Auswärtsspiel werden die sehr zahl- 
reichen Fans sicherlich nicht so schnell verges- 
sen, denn es bot alles, was man sehen will: 
Dramatik bis zur letzten Sekunde, wunder- 
schöne Tore, hervorragende Torhüterleistun- 
gen und eine Spannung, die einem Krimi 
gleichkommt. 

Wie schon in der Vorschau angekündigt, 
wurde dieses Spiel schwer, und wenige Stun- 
den vorher erfuhr man erst, daß Harald Müller 
wegen Manövereinsatzes der Bundeswehr 
nicht spielen konnte. Da auch Vikari und Räu- 
ber angeschlagen in die Begegnung gingen, 
standen die Vori-eichen nicht gerade günstig. 

So ging Groß-Zimmem auch nach sieben 
Minuten mit 2:0 in Führung. Doch die Lange- 
ner ließen sich nicht aus ihrem Spielrhythmus 
bringen und erzielten durch sehr disziplinier- 
tes Spiel nicht nur durch Vikari den 2:2-Aus- 
gleich in der 11, Minute, sondern gingen drei 
Minuten später durch Oswald sogar mit 3:2 in 
Führung. Dies sollten jedoch die einzigen Tore 
der Langener in der ersten Halbzeit sein, denn 
durch eine Verletzung von Fackelmann mußte 
man sowohl die Abwehr, die vorher sehr 
sicher stand, als auch den Angriff umstellen, 
so daß man mit einem 3;6-Torerückstand in die 
Kabinen ging. Zu allem Unglück wurde auch 
noch Trainer Eisenbach von der Bank verwie- 
sen, nachdem er sich bei einem üblen Foul an 
Räuber zu sehr erregt hatte. 

In der Halbzeitpause besprach man dann in 
aller Ruhe die gemachten Fehler und setzte 
sich das Ziel, durch schnelles Tempospiel den 
Spieß noch umzudrehen. Es lief dann auch eine 
Langener Mannschaft aufs Feld, die den Geg- 
ner schier niederzurennen begann. Innerhalb 
von sieben Minuten erzielte man fünf Tore und 
ging mit 8:7 in Führung. Jetzt zeigte sich, daß 
sich die 3:2:1-Deckung bewährte, denn durch 
schnelle Tempogegenstöße ließ man den Geg- 
ner kaum zur Ruhe kommen und erzielte Tor 
auf Tor. Zu diesem Zeitpunkt wurde dann 
Martin Oswald in Manndeckung genommen, 
obwohl er während des gesamten Spieles nicht 
zu seiner sonstigen Angriffsleistung fand. 
Diese Maßnahme schien zunächst einen Erfolg 
für die Groß-Zimmerer zu werden, denn sie 
gingen mit ll:10Toren in Führung. 

Die SSG besann sich jedoch dann auf ihre 
spielerischen Mittel, und vor allem Thomas 
Räuber konnte der Deckung ein ums andere 
Mal ein Schnippchen schlagen, so daß immer 
wieder der Ausgleich erzielt werden konnte. 
Drei Minuten vor Spielschluß ging die SSG 
dann sogar, durch.Aki BUsse mit 14:13 in Füh-^ 
rung. Jetzt begann die hektischste Phase des 
Spieles; 60 Sekunden vor dem Ende hatten die 
Gastgeber ein Tor mehr. Eia erzielte Osswald 
den Ausgleich. Das erstrebte Unentschieden 
schien damit gerettet. Zehn Sekunden waren 
noch zu spielen, als erneut Osswald den Groß- 
Zimmesem den Ball abjagen konnte und allein 
dem Tor entgegenrannte. Nur durch ein böses 
Foul konnte er gestoppt werden. Sieben- 
Meter! ,,Vivo" Wannemacher übernahm die 

mehr als schwere Aufgabe und konnte durch 
den sicher verwandelten Sieben-Meter einen 
knappen, aber sicher nicht unverdienten Sieg 
sicherstellen. 

Der gesamten Mannschaft gebührt für diese 
enorme kämpferische und spielerische Lei- 
stung ein großes Lob. Alle Spieler gaben an 
diesem Tag ihr Letztes und wurden mit diesem 
Sieg ausreichend belohnt. Die Mannschaft 
möchte sich an dieser Stelle auch noch für die 
lautstarke Unterstützung durch die Fans be- 
danken, die während des gesamten Spieles wie 
ein Mann hinter ihrer SSG standen. 

Ein Wermutstropfen fällt trotzdem noch in 
den Siegeskelch, denn die Ausschreitungen 
der Groß-Zimmerer Zuschauer und Platzord- 
ner gegen den Langener Trainer, der sogar von 
jugendlichen Zuschauem angegriffen wurde, 
wirft kein gutes Licht auf den Handballsport. 
Man kann froh sein, daß die Langener Zu- 
schauer und die Schiedsrichter durch ihr diszi- 
pliniertes Verhalten nicht für einen Eklat 
sorgten. 

Es spielten: Tschom, Friedrich (im Tor), Oss- 
wald (4), Wannemacher (3), Räuber (3), BUsse 
(2), Fackelmann (2), Vikari (2), Steitz, Alt- 
schmid und Krippner. 

SSG Langen n — 
TV Asbach H 19:16 a0:7) 

Die zweite Mannschaft der SSG konnte im 
dritten Auswärtsspiel den zweiten Sieg in der 
Feme feiem. Durch einen überragenden Hel- 
mut Sievert konnte man den TV Asbacli II 
deutlich mit 19:16 Toren besiegen und damit 
Anschluß an das obere Tabellendrittel halten. 
Es spielten; Ahrens, Sievert (11), Kauf (3), 
Ohm (2), Schäfer (2), Räuber (2), Bönig, Sei- 
fried. 

In einem wieder einmal sehr spannenden 
Spiel, dessen Ausgang bis zur letzten Sekunde 
offen war, kam die Mannschaft des TV Langen 
gegen den bisher verlustpunktfreien Tabellen- 
führer aus der Rödermark zu einem vollauf 
verdienten Sieg. Das Durchschnittsalter der 
Langener betrug in diesem Spiel lediglich 19,7 
Jahre. 

Das Spiel begann diesmal mit einer Führung 
der Gastgeber, die bis etwa Mitte der ersten 
Hälfte hielt. Die Deckung stand hervorragend, 
und Torhüter Dick erwies sich des öfteren 
als Meister seines Faches. Dann jedoch gingen 
die Gäste aus Urberach mit 3 Toren in Füh- 
rung, und so mußte man wieder einmal einem 
Rückstand hinterherlaufen. Torhüter Dick be- 
kam auf Grund von recht unglücklichen Ge- 
gentoren folgerichtig eine kleine Kunstpause 
und wurde von Brich auch recht ordentlich 
vertreten. In dieser Phase zeigte sich die tak- 
tische Klugheit von Trainer Schroth, und man- 
che Auswechslungen erwiesen sich als psycho- 
logisch sehr wichtig und wertvoll, so daß die 
Mannschaft bis zur Halbzeit den klaren Rück- 
stand wieder wettmachen konnte. 

In der 2. Hälfte gelang es dem Gast kein ein- 
ziges Mal mehr, in Führung zu gehen. Dies lag 
zum einen an der eigenen Nervosität, zum an- 
deren wieder einmal an den kämpferischen 
Qualitäten der Gastgeber, die auch spielerisch 
immer sicherer wirkten und die trotz der das 
gesamte Spiel über währenden Manndeckung 
für Spielführer Horst Werwitzke (der etat- 
mäßige Spielführer Panitz befand sich im Ur- 
laub) am Erzielen weiterer Tore nicht gehin- 
dert werden konnten. Beide Langener Tor- 
leute befanden sich, wie in der ersten Hälfte, 
in sehr guter Form, die von den sehr sicher lei- 
tenden Schiedsrichtern verhängten 7-m-Würfe 
wurden diesmal bombensicher verwandelt. 

GlanzvoUer Sieg der SGE m 

TG Traisa — SO Egelsbach III 16:20 (8:10) 
Zu ihrem ersten und auch verdienten Sieg 

kam die 3. Mannschaft der SGE-Handballer. 
Das Team um Spielmacher R. Schroth und 
Oldstar K. Grein konnte erstmals aus seiner 
Außenseiterrolle in der B-Klasse Darmstadt 
heraustreten und die TG Traisa an den Schluß 
der Tabelle verweisen. 

In den vorausgegangenen Spielen mußte das 
Team durch verschiedene Spielerausfälle und 
die Wurfhandverletzung von R. Schroth knapp 
ihre Punkte an die Gegner SSG Langen, TV 
Langen und 46 Darmstadt II abgeben. Doch ge- 
gen die TG Traisa konnte R. Schroth mit acht 
wunderschönen Toren aus dem Rückraum 
sowie einen Sieben-Meter aus seinem Verlet- 
zungspech wieder sichere Wurfausbeute ma- 
chen. 

Ebenfalls hatten die jungen Spieler wie M. 
Schubert, R. Schupp und B. Waldhaus einen 

guten Tag erwischt und zeigten schöne Tore. 
Für Traisa war es schwer, den ständigen Vor- 
sprung der Egelsbacher aufzuholen. Die Gast- 
geber kamen zwar nach einem verworfenen 
Sieben-Meter von Spielführer G. Schmid noch 
einmal stark auf, doch M. Schubert zeichnete 
sich in dieser Phase als ein sicherer Rückraum- 
schütze aus. 

Mit die stärkste Leistung zeigte Torhüter J. 
Duscha, der großen Anteil am Sieg hatte. Dra- 
matisch war nur noch, daß R. Schroth in der 
letzten Spielminute durch ein gegnerisches 
Stürmerfoul verletzt vom Platz getragen wer- 
den mußte. Es ist zu hoffen, daß er zum kom- 
menden Spiel am Sonntag in Egelsbach gegen 
Asbach II wieder fit ist. 

Es spielten: J. Duscha, M. Schubert (5), R. 
Schroth (9), B. Waldhaus (2), R. Schupp (2), P. 
Kraus (1), W. Kolb(l), G. Schmid, K. Grein. 

und Trainer Schroth überzeugte wohl auch die 
letzten Zweifler an seiner Person durch her- 
vorragendes Taktieren. Da nicht nur die Lan- 
gener Kampfkraft anhielt, sondern gegen 
Ende des Spiels auch hervorragende Disziplin 
hinzukam, konnten die Urberacher den Rück- 
stand lediglich bis auf ein Tor verkürzen. 

Letztlich gilt wieder einmal die Parole: 
durch ihr zahlreiches Erscheinen machen (und 
machten) die TV-Anhänger die Reichweinhalle 
zu einer Festung, in der mit Sicherheit noch so 
mancher Gast Federn lassen muß. Unter die- 
sen Umständen braucht man vor dem Derby 
gegen die SSG am kommenden Sonntag um 
18.30 Uhr keine Angst zu haben, obwohl der 
Lokalrivale selbstverständlich klarer Favoti 
ist. 

Es spielten: Dick, Brich, Stefan Butz, Harald 
und Horst Werwitzke ( 3 und 4), Rath (1), Lötz 
(3), Roland, Krumm, Vögele, Freyermuth (2) 
und Roghmans(l). 

Auswärtssieg der 
Egelsbacher Handballer 
TV Königstädten — SGE 111:15 (6:8) 

In Rüsselsheim mußten die Egelsbacher 
Handballer gegen Königsstädten antreten, 
und nach einem guten Spiel konnten sie beide 
Punkte mitnehmen. In diesem Spiel führte 
man von der ersten Minute an und bestimmte 
eindeutig das Spielgeschehen. Zur Halbzeit 
hieß es 8:6 für Egelsbach, wobei man noch 
zahlreiche Pfosten- und Latten würfe hatte. 

Nach der Halbzeit wurden die Gastgeber 
stärker, und so lautete der Spielstand plötz- 
lich 9:9. Nun besannen sich die Egelsbacher auf 
ihre kämpferischen Qualitäten, und nach einer 
starken Schlußphase gewann man dieses Spiel 
mit 15:11 Toren. 

Zur Zeit belegt man mit 4:2 Punkten einen 
mittleren Tabellenplatz und hofft, daß man 
diesen bis zum Ende der Saison behalten kann. 
Folgende Spieler wurden eingesetzt: M. Mix, 
B. Steinbacher, J. Welz (1), H. P. Schelian (2), 
H. Gaußmann (3), G. Schubert (1), W. Meinelt 
(3), P. Süß (2), K. Süß (3), M. Bohn, K. Becker, 
H. Schumann. 

Erste Niederlage 
der TV-Damen 

Gegen die TG Bessungen unterlagen die TV- 
Damen erstmalig in dieser Saison relativ klar 
mit 8:20. Das sehr schwache Spiel wurde leider 
von einer sehr schweren Verletzung einer 
Gästespielerin überschattet, die allerdings 
durch eine sehr unglückliche Aktion zustande- 
kam. Das nächste Spiel bestreiten die TV- 
Dalnen am kommenden Sonntag um 18 Uhr 
bei der SG Weiterstadt. 

Die 2. Garnitur des TVL spielt am kommen- 
den Sonntag um 17 Uhr gegen die 2. Mann- 
schaft der SSG Langen. 

Das ist l^lasse 

UND 

Nutzen Sie die Geleaeniieit: 

ca. 80000 Kontakte für nur 6DM Anzeigenpreis!!! 

der große Anzeigenmarkt 

in 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen oder etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
.von privat an privat"! 

Und so wird es gemacht: 

Kommen Sie in unsere Geschäftsstelle, füllen Sie 
nebenstehenden Bestellschein aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daB Sie Ihre Kleinanzeige fOr die Rubrik „von privat an 
privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten Donnerstag Im 
Dietzenbacher Stadtanzeiger und Im Stadtanzeiger fOr 
Mörfelden und Walldorf; am Freitag dann In den 
Sektorenausgaben Süd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und Im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich in der Langener Zeitung mit den 
Verteilern Egelsbach, Erzhausen und Dreieichenhain. 

Geschäftsstellen: 

Langen, Darmstädter Straße 26, Tel. (0 61 03) 21011 -12 
Dreieichenhain, Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 
Egelsbach, Karl Wodiczka, Schillerstraße 66 

>g- 

Bestelischein von privat an privat 
VeröHentllchen Sie am nächsten Donnerstag/Freitag folgende private Gelegenheitsanzeige; 

Pro Buchstabe, 
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Zwitchenraum 
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X 
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Unentschieden nach 
mäßigem Spiel 
SKG Schneppenhausen — SGE II 16:16 (6:7) 

Die erste Halbzeit verlief mittelmäßig, je- 
doch konnte man mit einem Ein-Tore-Vor- 
sprung in die Kabinen gehen. Nach der Pause 
trat der erhoffte Wandel jedoch nicht ein, und 
die Gastgeber konnten zum Ende des Spiels 
mit 16:16 gleichziehen. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Heimspiele aller Aktiven-Mannschaften. Der 
Spielbetrieb beginnt um 14 Uhr 
14.30 Uhr SGEIII—TV Asbach II 
15.30 Uhr SGE II — SV Darmstadt 98 
17.00 Uhr SGE I — SKG Bauschheim 

Jugendfußball 

FC Langen 
D III: FCL — DJK/SSG Darmstadt 0:3 (0:2) 

Gegen den Tabellenzweiten hatten es die 
Langener Buben erwartungsgemäß sehr 
schwer. Bereits in der ersten Hälfte machten 
die Gäste alles klar und gingen 2:0 in Führung. 
D II: FCL — TSV Pfungstadt 10:1 (2:0) 

Ihre spielerische Überlegenheit konnte die D 
II endlich auch einmal zahlenmäßig in Treffer 
umsetzen. Die 2:0-Halbzeitführung besorgten 
nach jeweils schönen Spielzügen Oliver Frei- 
sens und Markus Schmidt. Die restlichen Tref- 
fer erzielten Björn Meyerhöfer, Uwe Krahn 
und Thorsten Voelker (je 1), während der 
schußstarke Markus Schmidt noch viermal er- 
folgreich war. Ein Eigentor steuerte der Gast 
bei, der beim Stande von 8:0 zum verdienten 
Ehrentreffer kam. 

Am Sonntag durfte dieselbe Mannschaft das 
Vorspiel zum Meisterschaftsspiel der I. Mann- 
schaft austragen. Gegner war die D II der 
Spvgg. Neu Isenburg. Eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung sorgte dafür, daß der Club 
schließlich mit 11:1 (7:1) als Sieger vom Platz 
ging. 
C II: FCL — SKG Sprendlingen 0:6 (0:3) 

Die C II hatte die sehr starke C I von der 
SKG Sprendlingen zu einem Freundschafts- 
spiel eingeladen. Doch bereits in der Anfangs- 
phase mußte man feststellen, daß der Gegner 
doch eine Nummer zu groß war. 
Samstag, 1.11. 
E: 14.00 Uhr FCL — SV Wixhausen 
D: 13.30 Uhr FCL D III — SV Dreieichenhain 
14.00 Uhr SV Wixhausen - FCL D II 
C: 14.30 Uhr FCL C III - Germ. Eberstadt 
15.30 Uhr FCL C H - FV 06 Sprendlingen 
15.00 Uhr SV Wixhausen — FCL C T 
Sonntag, 2.11. 
B: 9.00 Uhr FCL — SV Wixhausen 
A: 10.30 Uhr FCL A II - SV Wixhausen 

SSG Langen 
B: TV Hausen — SSG 2:0 

Eine großartige kämpferische Leistjang bot 
die B I bei Tabellenzweiten TV Hausen. Bis 

■zur Halbzeit hieß es 0:0, und auch nach der 
Pause blieb es lange beim Unentschieden, 
A: KV Mühlheim — SSG 4:2 

Ein echtes Spitzenspiel konnte man beim Ta- 
bellenführer der Kreisleistungsklasse sehen. 
Die Langener Mannschaft bot ihr bestes Sai- 
sonspiel und verlor am Ende unverdient gegen 
eine Mannschaft, die man lange Zeit klar be- 
herrschte. 

Samstag, 1.11. 
D: 14 Uhr SSG — FC Dietzenbach 
Sonntag, 2.11. 
B II: 9 Uhr KV Mühlheim — SSG 
B I: 10 Uhr SSG — Gemaa Tempelsee 

SG Egelsbach 
Ergebnisse vom Wochenende 
D1: SGE — SSG Langen 7:1 

Im Freundschaftsspiel ging man mit 1:1 in 
die Pause. Trainer Fr. Standardinger fand 
sicher die richtigen Worte, denn eine völlig 
veränderte D 1-Jugend kam in die zweite 
Halbzeit, nutzte alle Torchancen und siegte 
mit 7:1 Toren verdient. 
C 2: SGE — TG 75 Darmstadt 2:2 

In ihrem letzten Qualifikationsspiel zeigte 
die C 2-Jugend ein starkes Spiel gegen die TG 
75 Darmstadt, die sich mit 3 ihrer stärksten 
Spieler aus der C 1 in Egelsbach vorstellte. 
Etwas Schußpech verhinderte einen verdien- 
ten Sieg. 
Die nächsten Spiele: 
Samsiag, 1.11. 
F 1: Turnier in Büttelbom 
E 2: 14 Uhr TG Bessungen — SGE (Fr.-Spiel) 
E 1:14 Uhr SSG Langen - SGE (Fr.-Spiel) 
D 1:15 Uhr SGE — SG Arheilgen 
Sonntag, 2.11. 
A: 10.20 Uhr SGE — VfR Groß-Gerau 

TV Dreieichenhain 
Auch in ihrem 7. Spiel blieb die A-Jugend 

ohne Niederlage. Mit dem 3:0 bei Inter Diet- 
zenbach besiegte sie einen ihrer schärfsten 
Konkurrenten. 

Die B-Jugend konnte ihren Krtolg vom ver- 
gangenen Wochenende nicht wiederholen und 
verlor trotz langzeitiger Überlegenheit etwas 
unglücklich mit 0:1 gegen FCP Gravenbruch. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
C H: SSG — TuS Griesheim 0:21 (0:9) 

Leider mußten die C-Jugendlichen kurzfri- 
stig auf sechs Stammspieler verzichten. So 
hatten die übrig gebliebenen SSGler gegen die 
Griesheimer, die einfach besser waren, keine 
Chcince und mußten eine deutliche Abfuhr ein- 
stecken. 

CI: SSG — TV Asbach 18:11 ai:4) 
Gegen die Asbacher, die noch vor wenigen 

Wochen Gegner im Kreismeisterschaftsend- 
spiel waren, kamen die C-Jugendlichen nach 
einer erstaunlich starken Leistung zu einem 
souveränen Sieg. Druckvoll, schnell und 
ideenreich versetzten sie die Asbacher Abwehr 
immer wieder, die gegen die sowohl spiele- 
risch als auch körperlich ausgegliclienen Lan- 
gener nie zu bestehen wußte. Aber nicht nur 
im Angriff waren die Schützlinge der Trainer 
Bönig und M. Sapper eine Klasse besser. 

B: TuS Griesheim — SSG 17:11 (10:3) 
Auch die B-Jugend mußte auf einige Stamm- 

spieler verzichten, so daß sie lediglich zu siebt 
antreten konnte. Dies hatte selbstverständlich 
Auswirkungen auf das Spielgeschehen. Da- 
durch konnten die Griesheimer bis zur Pause 
auf 10:3 davonziehen, das Spiel war entschie- 
den. 
TV Langen 
C1: TVL — SG Arheilgen 12:8 

Die durch die Schulferien etwas ge- 
schwächte TV-Mannschaft empfing zum zwei- 
ten Punktspiel die SG Arheilgen und be- 
stimmte von Anfang an das Spielgeschehen. 
Sie führte zur Pause mit 6:3 Toren. 
E: TVL — TuS Griesheim 14:1 

Eindeutig überlegen gestalteten die E-Ju- 
gendlichen ihr Spiel gegen Griesheim. Aus der 
auch im vierten Spiel noch immer nicht in 
Bestbesetzung spielenden Mannschaft ragte H. 
Juckel heraus, der allein zwölfmal erfolgreich 
war. 
D II: TVL — SG Weiterstadt 12:5 

Ihre bisher beste Saisonleistung zeigte die D 
Il-Jugend. In diesem Spiel'bestätigte zum er- 

sten Mal S. Olejar die in ihn gesetzten Erwar- 
tungen. 
Weibl. B1: Darmstadt 98 — TVL 2:5 (2:2) 

An die guten Leistungen des vorigen 
Wochenendes konnte die weibl. B 1 des TVL 
anknüpfen. Obwohl die Darmstädter Mann- 
schaft bis zur 15. Minute mit 2:0 führte, hatte 
man nie den Eindruck, daß die ohne Auswech- 
selspieler angetretenen TV-Mädchen das Spiel 
verlieren würden. Grund dafür waren die zahl- 
reichen Lattenschüsse, die mit etwas mehr 
Glück ein positives Ergebnis ergeben hätten 
können. Der 2:2-Halbzeitstand bedeutete die 
Wende. 

SG Egelsbach 
C: TSV Pfungstadt — SGE 12:12 (7:5) 

Im zweiten Spiel der Vorrunde zeigte die 
SGE beim Favoriten Pfungstadt erhebliche 
Schwächen in der Abwehr, und auch im An- 
griff konnte man sich. nicht entscheidend 
durchsetzen. Eine kämpferische Steigerung 
nach der Pause führte noch zum Unentschie- 
den, wobei man mit sieben Holztreffeni eini- 
ges Pech hatte. 

Vitrine, Holländisch-Barockin Wurzelmaser, XATt/f O Q 

ca. 190 cm breit, 235 cm hoch 1 ß Iv M O • 

Das Emrichtuiigscenter des guten Geschmacks. 
30.000 qm voll schöner MöbeL So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenbiug, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwinghstr., Tel (06021) 21054 

Wertvolle Reproduktionen von heute 

sind Antiquitäten von morgen. 

So schöne Stilmöbel wird es in einigen Jahren wahrscheinlich nicht mehr geben, auf alle 
Fälle nicht mehr zu so günstigen Preisen wie heute. 

Sie fin(Jen in unserer Stil-Abteilung die edelsten Einzelstücke zu außergewöhnlich 
günstigen Preisen. Könnte so ein wertvolles Möbel nicht auch zum Mittelpunkt Ihrer 

Wohnung werden? 



DAMEN- 
•HUIe, -Mützen, -Trauertiilta 

In gro6er Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Gebrauchte Möbel spottbillig mWI McnMg - Fwlwg 17-ltJO W*. SMWUg 10-12 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 60/70 21 und 70 22. 

Briefmarken- u. Münzsammier fin- 
den alles für Ihr Hobby Im PHILA- 
SHOP P. Oeike, 6070 Langen, Ellsa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

möbc^stuf^ 

Spedeiet für einbeuküchen 

Wir benötigen 

SCHLOSSER 

oder begabten Jungen Mann 

für unsere Rotationsmaschine. Eine Einarbei- 
tung ist gewährleistet. Alles andere besprechen 
Sie bitte mit unserem Herrn Loew sen. 

BUCHORUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 1011 -12 

EINBAUKUCHEN 
Hd. Sonderangebote 

z.B. Holz/Leinen m. 
Elektrogeräten 

DM 2.248,- 
Lassen Sie sich von weiteren 
Angeboten bei einem Besuch 
in unseren großen, modernen 

Studios überraschen! 
Unverbindl. Beratung, fach- 

männische Planung u. 
Montage, Elektro- u. Wasser- 
Installation, Fliesenarbeiten- 

Kundendienst. 
Lutherstraße 26-28 6070 Langen. 
^ Telefon 0 61 03 / 2 79 70 ^ 

I 

Hoechst 

MITARBEITER 

FÜR ARZNEiMITTELLAGER 

Für unser Arzneimittellager In 
Zeppelinheim suchen wir ab sofort 
einige Mitarbeiter, die uns helfen, 
unsere Kunden rasch und gut zu 
bedienen. 

Unser modernes Arzneimittellager 
befindet sich nur 3 Gehminuten von 
der Bahn- und Bushaltestelle ent- 
fernt. 

Wenn Sie näheres wissen wollen, 
rufen Sie uns einfach an. 

Hoechst Aktiengesellschaft 
Pharmabereich Frankfurt 
Kennedyaliee 76 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (06 11) Ruf: 63 07 - 3 38 oder 2 12 

FAHRRADER 
Teile u. Zgbehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Erfüllen Sie sich 
Ihren Pelz-Wunsch 
jetzt! 
Denn noch haben wir eine 
große Auswahl besonders 
schöner Modelle In allen 
Preislagen. 
Exciusive, wertvolle Einzel- 
stücke ebenso wie viele 
modische und sehr preis- 
werte Modelle für jeden 
Anlaß. Sie können sicher 
sein: Ihr Traum-Modell ist 
dabei. 
Kommen Sie jetzt — kurz 
vor Weihnachten kann es 
zu spät sein. 
Schuistraße 4 
6100 Darmstadl 

IHRESICHERHEIT 
Schlüsseldienst 
Wiesenstraße 12 

Langen, Telefon 2 32 44 
privat 7 93 70 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gartengeräte 

werden durchgeführt. 

Blende auf... 

Der neue Toyota 

Starlet ist da! 
Seine Technik; 
• lOOO ccm ' 
• 33 kW/45 DIN-PS 
• 142 km/h 
• Normalbenzin 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

COMPANY 

Dieselstraße 5 
6072 Dreielch 
Sprendlingen 

Das erfolgreiche Unternehmen der Schuhmode- ' 
branche. 
Unser Erfolg drückt sich auch in geordneten 
Zahlen aus. Wir wollen, daß dies so bleibt. Sie 
auch? Dann kommen Sie zu uns sofort oder 
später als 

Buchhalterin 

In diese Vertrauensstellung werden wir Sie ein- 
arbeiten. Sie sollten dann selbständig und ge- 
wissenhaft in unserem jungen, dynamischen 
Team tätig werden. 

Das Wochenende beginnt bei uns Freitags um 
14.15 Uhr 

Gehalt, Sozialleistungen, Arbeitsplatz und unser 
Betriebsklima werden Ihre Zustimmung finden. 

Den Ausgleich Ihrer Weihnachtsgratifikation 
übernehmen wir. 

Bitte rufen Sie uns an: 0 61 03/ *3511. 

Serienmäßig ohne Mehrpreis: 
• Halogenschöinwerfer 
• Intervall-Scheibenwischer 
• Einzeln umklappbare 

Rijcksitze 
Überzeugen Sie sich bei einer Probefanri 
vom Charme und Charakter dieses großen Kleinen. 

Hainer Chaussee 69 
A . 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
AUt^Wittner Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

Besuchen Sie unseren Toyota-Aussteilungsplatz in 
N EUl Langen, August-Bebel-Straße 22 

TOYOTA Vertrauen Sie IhremVterstand 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMME 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

Bttftuchen dl« grABte Kamlnausstellung Oeuttchlandtl 
Wcrmluftkamln«, die heizen, mit Warmerückgewinnungsanlage. Oten aus 
Dänemark, als offener Kamin und als Heizgerat zu venivenden. Guflofen. 
Gartenkamine. Feuerungseinsatze für innen und außen. Kaminzubehor. 
Grillzubehör, exklusive Kleinmöbel. Lampen für Haus und Garten. Ge- 
schenkartikel. Kamine und Einsätze mit 5-mm-Gußabzugshaube. über 150 
Modelle. Kaminbausätze zum Selbsteinbau am Lager. Uber 100 Ausstellun- 
gen im Bundesgebiet. Der weiteste Weg lohnt sich. Gratis-Farbprospekt mit Wegbeschreibung anfordern. Mo.-Fr. 9-18 Uhr. samstags 9-14 Uhr. 1. Sams« 
tag im Monat 9-18 Uhr. 

HARK 

Niederl.: Paul-Ehrlich>Str. 8 
6057 Dietzenbach. Tel. 0 60 74/2 SO 56 
57. Unsere Ausstellung befindet sich im 
Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459). 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserrelcht, ihre Möbel innerhalb vone.lnemTagneuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir icommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenfels im Odenwald — Steckwaldwsfl 7 

Das muß man uns 

erst einmal nachmachen. 

RItmo 60 L 3-türig 

Von DM 10.690,- im September jetzt 

runter auf äOOO,- Mark. 

Ritmo Targa Oro 75 CL 

3-türig 

Von DM 13.->d0,- im September jetzt 

runter auf DM I^MO,- Mark. 

AUTOMILZETTI 

Mainzer Str. 46 ■ Tel. 0 60 74 / 53 30 • 6072 Oreielch-Offenthal 

Wir'suclien dringend: 

1 Autoelektriker,1 Karosseriespengler 

E£3 Tepptehbodoi 

Allertieiligen langer Samstag bis 18 Uhr 

Bei diesen Preisen kann man nur staunen 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Beiter 400 + SOO cm breit qm nur 3 f 95 

il in Synthetik und 100 % reiner Schurwolle bis 39,50 

Fein-Schlinge in vielen Farben qm nur 10,— 

Velours eine strap. Qualität qm nur 

Weich-PVC Elastik 

100,130,150, und 200 cm breit qmnur 

IVlikro-SchlInge objekt-Quaiität 

580.000 Noppen per qm qm nur 

12, 

23, 

j GlOl>SchlingeinaktuellenFarbenqm nur8p"^" 

9,90 

„Strato" Velours 

in beige für Wohnbereich qm nur 

Alles solange Vorrat reicht 

Verlegung, Lieferung jeder PVC und Teppich-Wsre auf Wunsch sofort. 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

T[P 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

lanam 

8amsUg,t30~14Uhr 
L«r>ger Semstag bis II Uhr 

DIetelsiryEeke Bensstr. (Nihe WertkauO 
TeMon OII 03/3 20 39 durehg. v. 030-1030 Uhr geöffnet. 
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Sportgruppe für Infarktgeschädigte Aus der Weit des Films 

Die seit einigen Jahren in Langen bestehende 
Behinderten-Sportgemeinschaft kann ihr Ange- 
bot für behinderte Mitbürger erweitem. Ab No- 
vember 1980 wird eine Reha-Sportgruppe für In- 
farktgeschädigte ihre Arbeit aufnehmen. Ziel- 
vorstellung dieser Koronartrainingsgruppe ist 
es, die Rehabilitationskette ununterbrochen 
über Akutkrankenhaus, dem Rehabilitations- 
zentrum bis zur ambulanten Koronargruppe 
auch für den Bereich des Dreieichkrankenhauses 
mit der Stadt Langen sicher zu stellen. Das kör- 
perliche Training in der Gruppe soll der Okono- 
misierung der Kreislauftätigkeit des Koronar- 
patienten dienen, der Steigerung seiner Lei- 
stungsfähigkeit im Rahmen der vorhandenen 
Reserven, der Nutzung der mit dem Sport ver- 
bundenen psychologischen Vorteile sowie der 
allgemeinen Beeinflussung des Gesundheitsbe- 
wußtseins. ■ 

Die Hessische Landesregierung hat im Rah- 
men des Aktionsprogramms ,,Sport und Ge- 
sundheit" die Förderung dieser Gruppe über- 
nommen. Das Kreisgesundheitsamt Offenbach 
begrüßt den Aufbau dieser Infarkt-Sportgruppe 
als soziale Gemeinschaftseinrichtung ausdrück- 
lich. 

Die ärztliche Leitung und Betreuung der Koro- 
narsportgruppe hat der Facharzt für innere Me- 
dizin und Oberarzt der Klinik für innere Medizin 
des Dreieich-Krankenhauses Dr. med. Schell- 
hom, mit seinen beiden Assistenten Dr. Bischofs 
und Dr. Lukas, übernommen. Die erforderlichen 
Übungsleiter/innen, mit der entsprechenden 
Fachlizenz des Deutschen Sportbundes, stellt die 
Behinderten-Sportgemeinschaft Langen zur Ver- 
fügung. 

Der Magistrat der Stadt Langen wurde gebe- 
ten, eine geeignete Turnhalle, die die erforderli- 
chen Sicherheitsmaßnahmen zuläßt, zur Verfü- 
gung zu stellen. 

Der Vorstand der Behinderten-Sportgemein- 
schaft Langen appelliert an alle behinderten 
Langener Mitbürger, selbst an der Erhaltung ih- 
rer Gesundheit mitzuarbeiten. Dabei müsse si- 
cherlich oft unangebrachte Scheu, oder gar ge- 
fährliche Bequemlichkeit übeiwunden werden. 
Übungsabende sind in der Tumahlle oder im 
Schwimmbad. Auskünfte erteilen Peter Krem- 
mers, Nordendstraße 19, Telefon 2 13 21 und 
Gerhard Wömer, Kirchstraße 18, 6073 Egelsbach, 
Telefon 4 31 37. 

Rentenbeiträge für 1980 zahlen 

Wer freiwillig in der gesetzlichen Rentenver- 
sicherung versichert ist, hat nur noch bis zum 
31. Dezember 1980 die Möglichkeit, Versiche- 
rungsbeiträge für das laufende Kalenderjahr 
zu zahlen. Die Nachentrichtung von Beiträgen 
für maximal zwei Jahre zurück, wie sie bis 
1979 möglich war, gibt es seit 1. Januar dieses 
Jahres ohnehin nicht mehr. 

Jeder freiwillig Versicherte, der für dieses 
Jahr noch Beiträge zu entrichten hat, sollte 
dies deshalb im Interesse seiner Alterssiche- 
rung unbedingt bis Ende Dezember tun; vom 1. 
Januar 1981 an können Beitragslücken aus 
1980 nicht mehr aufgefüllt werden. 

Die Höhe der Beiträge kann der Versicherte 
frei wählen; er kann für jeden Monat jeden 
vollen Betrag zwischen dem Mindestbeitrag 
von 72 und dem Höchstbeitrag von 756 Mark 
zahlen. Zu beachten ist dabei jedoch, daß seit 
1979 freiwillige Rentenversicherungsbeiträge 
nur dann zu dynamischen Rentenleistungen 
führen, wenn sie regelmäßig entrichtet wer- 
den. 

Das bedeutet: Rentenleistungen aus frei- 
willigen Beiträgen werden für Beitragszeiten 
vom 1. Januar 1979 an und für Rentenfälle 
nach dem 31. Dezember 1980 nur dann dynami- 
siert, wenn diese Beiträge jeweils in einem zu- 
sammenhängenden Zeitraum von drei Kalen- 
derjahren entrichtet werden und jedes Kalen- 
derjahr mit Beiträgen in Höhe von zwölf Min- 
destbeiträgen belegt ist; dabei kommt es nicht 
auf die Anzahl der Beiträge an, maßgeblich ist 
allein der aufgewandte Gesamtbetrag (1980 
bei einem monatlichen Mindestbeitrag von' 72 
Mark insgesamt 864 Mark). 

Gestern icincTcncr Jcftung 
passiert - " ^ 

/ der aktuelle Werbetra,ger 

heute ro:.':: 21011-12 
I Kuhn KG, BucM-. und Offsetdruck- 

Solidarität mit „FIAT" 

„FIAT" ist eine Basisbewegung von Jugend- 
lichen auf der Insel Mauritius. Diese Jugend- 
lichen haben sich zum Ziel gesetzt, vor allem in 
der Hauptstadt Port Lois in Schwierigkeiten 
geratenen Jugendlichen zu helfen. ,,FIAT", 
aus dem Lateinischen, heißt soviel wie „Es ge- 
schehe, wie du gesagt hast". Entnommen der 
Vaterunser-Bitte „dein Wille geschehe" bzw. der 
Antwort Mariens bei der Verkündigung. Diese 
jungen Menschen auf Mauritius beten gemein- 
sam, teilen miteinander und lesen aus der 
Bibel. 

Aus Solidarität mit ihnen hängten sich beim 
letzten Jugendgottesdienst in der Liebfrauen- 
kirche etwa 50 Jugendliche aus mehreren 
Pfarrgemeinden das Solidaritätszeichen 
„FIAT" um, ein Makramee-Umhang aus Wolle 
mit der Abkürzung „F". Der Gottesdienst mit 
dem Thema ,,Fremde werden Freunde" war 
eine Einstimmung in den Missionssonntag, der 
am 26. Oktober in aller Welt begangen wurde. 

Wir Europäer sind nicht nur den Menschen in 
der sogenannten Dritten Welt „fremd", son- 
dern diese Menschen sind uiis ebenso ,,fremd". 
Wenn wir ehrlich sind, so sind wir Christen 
uns in den Pfarrgemeinden auch ,,fremd". Da- 
mit aus Fremden Freunde im Glauben werden, 
deshalb meditierten und beteten die Jugend- 
lichen in unseren Ortsgemeinden. Anschlie- 
ßend traf man sich wieder im Pfarrheim zu 
einer gemeinsamen Teerunde. 

Die Solidaritätszeichen, dessen Erlös der Ba- 
sisgruppe „FIAT" zugute kommt, wurden 
auch vom „Jugendforum" am Sonntag in allen 
Gottesdiensten zusammen mit indonesischer 
und indischer Suppe verkauft. Es kamen 
immerhin neben den Missio-Kollekten etwa 
500 DM zusammen. Die Jugend hat damit auf 
ihre Weise einen Beitrag zum Missio-Sonntag 
geleistet. 

Den Beginn und das Ende eines solches Drei- 
jahreszeitraums kann der Versicherte selbst 
bestimmen. Er kann beispielsweise von 1979 
bis 1981 oder von 1980 bis 1982 entsprechende 
Beiträge zahlen. Beiträge eines anschließen- 
den vierten oder fünften vollen Beitragsjahres 
zählen dann selbstverständlich für die 
Dynamisierung mit. 

Hochheimer Markt 1980 
Wiederum steht der traditionelle Hochhei- 

mer Markt bevor. Er findet in diesem Jahr 
vom 8. bis 11: November statt. Nicht mehr 
lange wird es dauern, dann jährt er sich zum 
500. Male. 

Der Hochheimer Markt ist nach der Über- 
lieferung auf den ersten Montag nach Allersee- 
len terminiert. Davon ist man bis zum heuti- 
gen Tage nicht abgegangen. Allerdings dauert 
der Markt heute vier Tage, und zwar Samstag 
bis Dienstag. 

Zum Marktgeschehen gehören die große 
landwirtschaftliche Ausstellung im Freien, 
die technische Ausstellung im Zelt, der riesige 
Kram- und Verkaufsmarkt mit fast 300 Ge- 
schäften und ein recht ansprechender Vergnü- 
gungspark. Die besondere Atmosphäre des 
Hochheimer Marktes vermitteln aber im be- 
sonderen Maße die Tierschauen und der Vieh- 
markt am Marktmontag. Zum Marktauftakt 
stellen sich die Pferdezüchter mit einer Stu- 
ten- und Fohlen-Schau vor, sonntags sind die 
Rindviehzüchter an der Reihe. Für diese 
Zuchtschauen und den Viehmarkt steht wie 
bisher das Gelände hinter der Stadthalle am 
Weiher bereit. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Am heutigen Freitag, 31.10., 20 Uhr, Reforma- 
tionsandacht in der Stadtkirche, gehalten von 
Pfarrer Wächtler. 
Kommenden Mittwoch, 5.11., treffen sich unsere 
Senioren um 15 Uhr im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde. 

Sonntag, 2. November 1980 (22. So. n. Trinitatis) 
(Reformationsfest) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigtext: Phil. 1, 3-11 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Herr H. Vater) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufen 
Predigttext: Röm. 7,1#—25 Pfr. Born) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Thema: ,,Reformation heute" 

KoUelcte: Für die Diasporahilfe des Gustav- 
Adolf-Werkes. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 2. 11., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 4. 11., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Donnerfaust und Tigerkralle (UT) 
Für verwöhnte Action-Liebhaber wieder ein 

Karate-Knüller, der alle Erwartungen erfüllt. 
Ein neues Kung-Fu-Gewitter von toller Per- 
fektion bricht aus, wenn das Erfolgsgespann 
gegen eine grausame Gangsterbande ins Feld 
zieht. 
Der Supercop (Lichtburg 1) 

Deutsche Erstaufführung mit den neuesten 
Terence-Hill-Abenteuern. Der Supercop kann 
alles, fängt Revolverkugeln mit den Zähnen 
auf, würfelt drei 7er und ist überhaupt ein tol- 
ler Kerl. 
Spetters (Lichtburg 2) 

Zwei junge Leute haben Gefühle, sprechen 
aber nicht darüber,, sondern zeigen sie. Und 
weil sie nach ihren Emotionen leben, geraten 
sie in Situationen, die direkt sind. Ein Film 
ohne Tabus. 

Amtliche Bekanntmachung 

/ K43/7» 
Das im Grundbuch von Egelsbach Band 98 
Blatt 4513 eingetragene Grundstück lfd. Nr. 2, 
Gemarkung Egelsbach, Flur 1 Flurstück 
1869/1, Hof- u. Gebäudefläche, Friedrich- 
Ebert-Str. 4, mit 1587 qm soll am 14. November 
1980, 9 Uhr, im Gerichtsgebäude Langen, 
Darmstädter Straße 27, Zimmer Nr. 20, durch 
Zwangsvollstreckung versteigert werden. 

Eingetragene Eigentümer am 11. Januar 1980 
(Tag des Versteigerungsvermerk): Eheleute 
Werner Freidrich Mancher und Emmi Mäncher 
geb. Benz in Egelsbach — zu je 1/2 —. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a Abs. 5 
ZVG festgesetzt auf 1 022 000,— DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 2944 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Betei- 
ligten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 
Prozent des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 17. 10. 1980 
— Amtsgericht — 

Buchausstellung 
in Hl. Thomas von Aquin 

Die Pfarrei Hl. Thomas von Aquin veranstal- 
tet am 1. und 2. November eine Buchausstellung, 
bei der viele interessante und neue Bücher vor- 
gestellt werden. Ein reichhaltiges Angebot von 
herrlichen Schallplatten, Kalender, Postkarten 
und Kerzen werden gleichzeitig vom Altenkreis 
in Verbindung mit dem Aussätzigenhilfswerk 
angeboten. Außerdem verkaufen die Verant- 
wortlichen der Caritasarbeit Wohlfahrtsmarken 
in großer Auswahl. 

Die Ausstellung ist am Samstag von 15 bis 
19.30 Uhr und am Sonntag nach den Gottesdien- 
sten und von 15 bis 19 Uhr geöffnet. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Lohnstcuerkarten 1981 
Die Lohnsteuerkarten für das Kalenderjahr 
1981 gelten mit Ablauf des 31. Oktober 1980 als 
zugestellt. 
Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 1981 
bis zu diesem Tag nicht erhalten haben, wer- 
den gebeten, die Ausschreibung derselben un- 
ter Vorlage eines gültigen Personalausweises 
oder Reisepasses bei der Steuerabteilung, Süd- 
liche Ringstraße 80, Zimmer 238, zu beantra- 
gen. 
Weiterhin wird gebeten, die Eintragungen auf 
den Lohnsteuerkarten zu überprüfen und 
eventuell erforderlich werdende Berichtigun- 
gen oder Ergänzungen, soweit hierfür nicht 
das Finanzamt zuständig ist, ebenfalls bei der 
Steuerabteilung unter Vorlage entsprechender 
Unterlagen vornehmen zu lassen. Auf Antrag 
werden dort auch zweite und weitere Lohn- 
steuerkarten für das Kalenderjahr 1981 ausge- 
stellt. 
Auf das den Lohnsteuerkarten beigefügte In- 
formationsheft wird hiermit nochmals beson- 
ders hingewiesen. 
Langen, den 31. Oktober 1980 
Der Magistrat 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: 1. Nachtragssatzung und Bekanntmachung der 1. Nachtragssatzung 

1. 1. Nachtragssatzung 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung in der zur Zeit gültigen F^sung hat die 
Stadtverordnetenversammlung am 3. Juli 1980 folgende Nachtragssatzung beschlossen: 

§ 1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

erhöht 
um DM 

vermindert 
um DM 

und damit der Gesamtbetrag 
des Haushaltsplanes 

einschl. des Nachtrages 
gegenüber auf 
bisher DM nunmehr DM 

festgesetzt 
a) im Verwaltungshaushalt 

die Einnahmen 1.730.900 293.300 43.192.000 44.629.600 
die Ausgaben 2.005.400 567.800 43.192.000 44.629.600 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen- 1.934.900 1.000.000 9.002.100 9.937.000 
die Ausgaben 1.110.200 175.300 9.002.100 9.937.000 

§2 
Der Gesamtbetrag der Kredite wird gegenüber der bisherigen Feststellung in Höhe von 1.000.0(X) 
DM um 1.000.000 DM vermindert und damit auf 0 DM neu festgesetzt. 

§3 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird gegenüber der bisherigen Festset- 
zung in Höhe von 3.100.000 DM um 300.000 DM erhöht und damit auf 3.400.000 DM neu festgesetzt. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bisherigen Höchstbetrag nicht ver- 
ändert. 

Die Steuersätze werden nicht geändert. 
§5 

§6 
Es gilt der von der Stadtverordnetenversammlung am 3. Juli 1980 beschlossene Stellenplan. 

Langen, den 4. Juli 1980 Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

2. Bekanntmachung der 1. Nachtragssatzung 
Die vorstehende 1. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1980 wird hiermit öffentlich be- 
kanntgemacht. 
Die nach § 102 Abs. 4 der Hessischen CJemeindeordnung erforderliche Genehmigung der Auf- 
sichtsbehörde zu der Festsetzung in § 3 der 1. Nachtragssatzung ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

,,Hiermit erteilen wir die Genehmigung zur Inanspruchnahme der in § 3 der vorgenannten 
Haushaltssatzung vorgesehenen Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 

3.400.000,— DIH 
(i. W.: dreimillionenvierhunderttausend Deutsche Mark) 
gemäß § 102 Abs. 4 der Hessischen Gemeindeordnung. 

Offenbach am Main, 3. Oktober 1980 
(Dienstsiegel) 

Der Landrat des Kreises Offenbach 
gez. Schmitt. Landrat" 

Der 1. Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 3. November bis 11, November 1980 
während der Dienststunden (montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) 
im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 119. öffentlich aus. 

Langen, 28. Oktober 1980 Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 



Trauerkleidung 

RussülsfuMin, Biiiiniit Sltiifit; 40. Tel 41414 
Liiminn, iim LiMh(if|iliil/. Giutimslr.iflc 6 TiH Ofil 03 '2 73?t 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Helmgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Franz Salewski 

In so herzlicher Welse durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden sowie durch Teilnahme am letzten 
Geleit ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir 
hiermit unseren aufrichtigen Dank. 

Die Angehörigen 

Langen, im OKtober 1980 

Kriitiu-r. Aiifun« (id. mit .illi-n 
vi rlijuit. .sinhl 

lU'sdiiiriiKiinH für hall«' Ta- 
Ki'. Anni'boU' linier IS 74:f. 

llausunKOslellti-, Ihm si'hr nulcr 
Iti'/.ahkitiK Tür ca. 10 Stundi ii 
wöchentlich f'ii' 2-Personen- 
llaushall in /.eppelinheim 
He.siicht. Tel. (O(ill) (i!) :!:t 74. 

I'utzhiirc in HepflcKlc.-; Kinfa- 
inilienhau.s 1 .\ pro Woche 
gesucht. Tel. (0 60 74) 2 04 7r). 

Student sucht Aibcit, gleich 
wclchiM Art, ab 17 Uhr. Tel. 
al) l(i.:{0 Uhr (0 61 02) 2 26 01. 

Itiu'hdruckcr, Kührerschein Kl 
2. sucht 2-:{ Tage i. d. Woche 
■Xrbeit. Suche l-Zi.-WohnM 
Telefon (0 61 02) 3 32 70. 

/.tiverl. I'utzhilfc, 2 x im Mo- 
nat filesucht. Telefon (0 6102) 
87 09. 

I-ehrerin erteilt Nachhilfeun- 
terricht. Telefon (0 61 05) 
2 27 47.  

Dietzenbach, Komfoi t-Eigen- 
tumswohn., 3Vj Zimmer, EG., 
kl. Wohnanlage (30 Wohn \ 
Sauna u. Schwimmbad, von 
Privat DM 219 800,—, Tel. 
(0 60 74) 2 63 63 (Schmidt). 

Ciarage zu verm., mtl. 30,— 
DM. Gaststätte Müller, Neu- 
Isenburg, Frankfurter Str. 196. 
1- oder 2-ZiinmerwohnunK z. 
1. Dezember in Neu-Isenburg 
gesucht. Tel. (0 61 02) 42 58. 
Verein sucht ca. 120 qm Werk- 

slatträume in Neu-Isenburg. 
Telefon (0 61 02) 3 72 81 

AnnahmeschliiA für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

von 

privat 

Kv. Kirchengemeinde sucht ganz 
dringend möbl. /.im. Ange- 
bote an Kv.-ref. Gemeinde 
().-l. Marktplatz H. 6078 Neu- 
Isenburg. audi Tel. zw. 8-12 
Uhr. von Mo.-Kr. (0 6102) 

«2 20. 
(iarase zu vermieten. DM 70.-. 

Kiiedrichstraßc 71, Telefon 
(06 11) 63 53 45. 

/.u vermieten: 4-/.i.-Whg., Kü- 
che. Bad, ZH., 75 qm. an ru- 
hige deutsche Mieter in Neu- 
Isenburg. Angebote u. Off. 
IS 741. 

Bauplatz, Industriemisdigebiet, 
von Privat geg. bar ges., auch 
l-Fam.-Haus m. Garten. Tel. 
(0 60 74) 3 23 02.  

1—1 Vi-Zimmer-Wohnung, evtl. 
teilmöbliert f. sofort gesucht. 
Telefon (0 61 03) 6 62 49. 

Sehr dringend gesucht! 1 ZW 
von .ig. Dame evtl. o. Had. 
Iiis 200 DM inkl. in Neu- 
Isenburg od. .Sprendlingen 
Tel. (06102) 3 02»« od. (06102) 

. HIHI. 
■Suche Nai'hmieter, f. I-Zim - 

Apparl. in Walldorf, ab so- 
lort. Kinr. sollte n. Möglichk. 
iibernoMi. werden. Tel. (06105) 
77 il."). Mo.-Kr. ab 16 Uhr. 

3-/i.-Whg., 77 qm, in 2 Faml - 
Haus, Dietzenbach, z. 1. 12. 
80. zu verm. Miele DM 550,- 
u. I.'mlg., Abstand DM 2000,-.. 
Telefon (0 60 74) 2 76 50 oder 
2 84 24.  

Dietzb.-Sthg., 3Vj-Zi.-Etw, 79 
qm, Teppichboden, PKW-Ab- 
slellplatz, DM 135 000,—. Tel 
(0 60 74) 36 96 ab 13 Uhr, 

Für Bastler: VW Käfer Bj. 70, 
69 000 km, VW Bus, Bj. 70, 
zu verkaufen. Tel. (0 61 02) 
89 86. 

Mercedes 250/123, weiß, Bj. 11. 
77. 1. Hand, scheckheftgp- 
pflegt, Garagenwagen, gar. 
unfallfrei, Bestzust., nur Au- 
lobahn-km., TÜV bis 9. 81, 
Radio, Servolenkung, Auto- 
matic, neue Bereifung bei ca. 
105 000 km, weg. Neuwagen 
Mitte November f. 13 350,- DM 
zuverk. Tel. (0 61 02) 82 16. 

Älteres Khepaur, ohne Kinder, 
sucht i. Dietzenbach 3-4-Zi.- 
Wohng.. Balk.. ZH. Garage, 
kein Hochhaus, und Nach- 
mieter für 2Vi-Zi.-Wohng. 
gesucht. Unter Chiffre DSA 
73.   

Wo (Schuppen/Scheune) kann 
Ich kurzfristig 15 Bretter (3 
m) geg. Bez. abstellen und 
streichen .' Tel. (06074) 2 73 54. 

Für Bastler! BMW 2002, 2 Jah- 
re TÜV, mit Motorschaden z. 
verkaufen. VB. Tel. (0 61 02) 
3 69 78.  

Schnellster Trekker der Welt 
zu verkaufen. Volvo 244 GL. 
Einspritzer, silber-metall.. 
I.edersitze beheizt, overdrive. 
Bj. 78. TÜV 82, 40 000 km, 
div. Extras, VB 14 000,— DM. 
Tel. n. 19 Uhr (06074) 2 83 01. 

Verkaufe Honda Camino, Erst- 
zulassung Juni 78, sehr we- 
nig gefahren, Bestzustand, 
VB DM 550,-. Tel, (0 60 74) 
3 26 36.  

Verkaufe Mercedes 200, Diesel, 
Bj. Okt. 77, Preis DM 12 500,-. 
Telefon (0 61 05) 55 83. 

Zum Au.sschlachten! Ford Capri 
1500, Unfallschaden, Motor 
in einwandfreiem Zustand, 
VB, Tel. (0 61 05) 7 60 71. 

Limmer mann 

Die neuen HERBSTMODEN 

für den „Mann von Welt' 

GRABMAL SCHÄFER Inh. Rudolf Kuhn 

Besonders preiswerte Angebote durch Direktimporte 
von den größten Steinbrüchen Europas. 

Wir fertigen: 
Grabmale nach Ihren Wünschen oder Entwürfen 

Reichhaltige Auswahl in Bronce: 
z, B. Laternen, Blumenvasen, Blumenschalen und Figuren, 

sowie Onyx-Geschenkartikel. 

Termingerechte Arbeit zum Totensonntag sichern wir Ihnen zu. 

Friedhofstr. 36-38 ' 6070 Langen • TeL 0 61 03 / 2 23 11 - Jederzeit erreichbar. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Alfred Fabian 

zuteil geworden sind, sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden und Nachbarn unseren herzlichen Dank. 

Im Namen der Angehörigen: 

Johanna Fabian 
und Familie May 

6070 Langen 
Im Oktober 1980 

NEU IN LANGEN 

Besonders günstig 

durch eigene IHersteliung und Import 

• Grabmale 
• Grablampen, -vasen, -sctialen 
• Bronze- und Alu-Kunstguß 
• großes Lager an fertigen Grabmalen 

Sichern Sie sich durch rechtzeitige Bestellung 
termingerechte Lieferung zum Totensonntag. 

iS 

BREHM GRABMALE 
IN. FRANZ BERNHARD KG 
FRIEDHOFSTRASSE 27 

6070 LANGEN 
T E L E F 0 N 0 61 Ö3 / 2 38 78 

FRANZ BERNHARD KG 
WERKFURDENKMALKUNST 

6967 BUCHEN 
T E LEF 0 N 0 62 81 / 89 83 

Herren-Anzüge 
Henren-Spoilsakkos und Blazer 
Herren-Mäntel und Cabans 
Herren-Winterjacken 
Herren-Parka und Wanderjacken 
Herren-Ledeijacken 
Herren-Hosen mit Garantie 
Henien-Autohosen 
Henen-Hemden und Pullis 
Herren-WIntennäntel 

179.-n98. 
89.-/129. 

129.-/169. 
159. 

79.-/ 98. 
198.- 

49.-/ 59.- 
69.- 

19.-/ 29.- 
189.-/229. 

7279. 
7159.- 
7198.- 
7179.- 
/129.- 
/250.- 
/ 69.- 
/ 79.- 
/ 39.- 
/269.- 

7329.- 
7189.- 
7229.- 
7198.- 
7149.. 
7349.- 
/ 89.- 
/ 89.. 
/ 49.. 
/322.. 

Damenmoden 

für Herbst und Winter 

elegant und hochwertig jetzt in großer Auswahl 
Nützen Sie unser SONDER-ANGEBOT 

Damen-Lama-Haar-Jacken 
Größen 40—52 

Durch Großeinkauf 
können wir diese 
günstigen Preise erzielen. 
Nutzen sie jetzt 
das Angebot, 
denn es Ist 
schnell vergriffen. 

Gepflegte Jacke aus L^ma-Haar, 
hochwertig in Qualltat, 
leicht und mollig warm, 

besondere Zierstepperei, 
figurgOnstlf/gr Schnitt, 

mit ROgenspange 
und seltlicfien Eingrifftaschen. 

Aktuelle Preise für Damen-Mäntel 

Lama-Haar-Mantal l.oden-11/lante! 
in klassischer Form, 

streckende 
Tellungsnihte, Tiroler Lodon 

Damenhafter 
Shetland-Manlel moderne 

Tellungsnahte. 100 % ^hurwolie 

Tweed-Mantel 
in klassisch 

sportlvem Chic, 
bequeme Form, mit Gürtel 

100 % Schurwolle 

aus hochwertiger Ouelitat. 
t>esonders (igurgenaue 

Form, 
effektvolle Zierstepperei 

Auch eine große Auswahl an Damen-Kleidern Po-Modelle) der HerbstVWInter-Mode finden Sie tiei uns. Auch Zwischen- und Üt)ergrößen. 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherpiatz, Tel. 06103/27921 

Junge sportliche Freizeitkleidung für Sie und Ihn 
modisch frech und nicht zu teuer 

j-10\VNlCK 

Es war schon immer etwas besonderes 
modisch „chic" geldeidet zu sein 

PORTkS' 

LICHTBURG 1 

Tödliche Kampftechniken 
der Kung Fu-Giganten 

DONNERFAUST 
UND 

TIGERKRALLE 
S«intt Räch* kam wie •In Tornado! 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30 
So. 16, 18, 20.30 

Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus 
Knallhafl und romantisch 

LICHTBURG 2 
Tägl. 20.30 

Sa. 16,18.15,20.30 
So. 14, 16, 

18.15, 20.30 
■f Mi. auch 15 

KKL. Di. 16 -t- 20 DIE WUNDERBAREN JAHRE 
Mi. + Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20iX) Uhr 
Richard Gere, Ljuren Hutton 
EIN MANN FÜR GEWISSE STUNDEN 
Er Ist der tiöchstt)ezahlte Liebhaber von Beverly Hills, erst durch 
Ihn erfahren die Frauen, was Lieben Ist. Scope Farbfilm 

Tügiich 22.30 Uhr SCHON, NACKT UND LIEBESTOLL 
Sonntag, 17.15 Uhr Famillenvorsteliung 

Wait DIsney's PETER PAN  
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.00 Uhr 

Roy Scheider, Robert Shaw 
DER WEISSE HAI, I. Teil 
Der Filmschocker, der alle Rekorde bricht. Scope-Farbfllrr^ 

Täglich 22.30 Uhr DER BUMSLADENBOSS  

Die erste Klasse 

der 68. Lotterie beginnt am 

15.11.1980. 

Schnell, holen Sie Ihr Los, bei 

F. u. U. Kempf, Bahnstraße 119. 

(mimer 

miKr 
8.-TI 

NOVEMBER 

DIE 

AUSGEaiPPTEN 
JUNGE LEUTE VON HEUTE: IHRE 

GEFÜHLE, EMOTIONEN U. WUNSCHE 
Tägl. 20.15, Sa. 16,18,20.15, So. U 
16, 18, 20.15, DI. Mi. $iuch 15 

TERENCB HILL 
-I 1 \ 1- 

0.20.30 Bertelsmann TAXIORIiER 

Wohnwelt lE^, lOOO 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
und unsere 

Polizei. für S« hrrfM-«t ein Ti'ai 

Dem Diebstahl 
iteine Ciiance 

Probewohnen 
Sa 
So 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr goa-lS'» Sa la. Sa 

_ Hanau-Stadtteil-Steinheim 
l|l|l|illllll||l|niH|,n<, : Tel. 0 61 8. 6 20 61 
Hl Nur 20 Mm. vom T-^adtzentrum Frankfurt 

Autobahnausfahrt Hanau 

Türen & Rahmen nie melir streichen! 

• Passend zu ihrer Einrichtung 
• in vielen Hoizdekoren und Unifarben 
• Preiswert innerhalb eines Tages. 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie gleich an! 

Oder fordern sie 
Informations- 
material an PORTkS' 

Landes® 
Bausparkasse 

der SpwIiMMn 

Allcinveraroeilcr für den Großraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND GmbH Weismulierstraße 42.6000 Frankfurt/M 1 
Tel. 0611-410222 
PORTAS Turen Service-Fachbelftebe uberall in Deutschland Besuchen Si« linser« groB« Sortder-AuMteNur>g: Samstag 10 bis 14 Uhr. 

von 

privat 

ai ■ 

privat 

eine Kleinanzeige 
für das Wochenende mit 

80000 Kontakten 
bringt immer Erfolg. 

Mit 6,— DM 

sind auch Sie dabei. 

Besuchen Sie uns 

in unserer Geschäftsstelle, 

mrlBS 

DENN WIR WISSEN, WAS SIE BRAUCHEN. 

Beratung bei LBS>Berirksieiter: 
Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen - Rheinstrafte 32 
Telefon (0 61 03) 210 46 • Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

und bei der Sparkasi«. N r. 61 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
halt man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

Darmstädter Straße 26, 

6070 Langen. 
Baumschulpflanzen 

Totalausverkauf 

30-40-50 % billiger 

Orgeln, Klaviere, 
Synthesizer etc. 

Riesenauswahl aller 
Weltspitzenmarken 

6100 Oarmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRtCH 
Oeutschie Mar!;enbaumschule 

Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 6. OS • 2 25 67 

Verkauf Mo. bis Fr. 8-12 und 14-17 Ühr, Sa. 8-15 Uhr 
Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG 
liegt für Sie i)ereit 

I 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Vareinslrellen: jeden Mittwoch 
2000 Uhr; Jugendgruppe; jeden 
Freitag 18 00 Uhr, Handarbelten: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln; 
14tgl. Freitag 20.00 Uhr. 
Wir tretten uns zu einer Herbst- 
wanderung am Sonntag (2.11.) um 
14 Uhr am NFH. 

Jahrgang 1925/26. 
Wir treffen uns am Mittwoch, 5. 11. 
80 um 20 Uhr im Naturfreundehaus 
am Steinberg. Unsere Alterskolle- 
qin Frieda Stell aus Amerika wird 
anwesend sein. Wir bitten um zahl- 
reiches Erscheinen. 

Verkäufe 

Turnverein 

1862 e.V. 

Vorstandssitzung mit Abteilungs- 
leitern am Mittwoch 5. 11. 1980 um 
20 Uhr im Jugendraum der TV Halle 

Der Vorstand 

Wildessen am 
SSG-Center. 
Telefon 7 15 91. 

11., 19.30 Uhr, 
Anmeldungen 

Wohnzimmerschrank nußbraun fu- 
niert zu verkaufen. Tel. 4 92 98. 
Zu verkaufen; Couchtisch und ei- 
nen Messingständer für Stehlam- 
pe. 
Tel. 0 60 74 / 54 44. 
Gutertialtenes kompl. Schlafzim- 
mer preisgünstig abzugetien. 
Tel. 2 24 89. 

Reiseschreibmaschine, Tischfuß- 
ballspiei mit Füße und Schneean- 
zug Gr. 92 zu verkaufen. Tel. 
0 61 03 / 4 97 29.  
Altes Spleteaug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

Für dje mir anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 

zugegangenen zahlreichen Geschenke, Blumen und Glückwün- 

sche danke ich allen Freunden und Bekannten sehr herzlich. 

Mein besonderer Dank gilt den Ehrungen durch den Hessischen 

Ministerpräsidenten Holger Börner, dem Landrat des Kreises Of- 

fenbach, dem Magistrat der Stadt Langen, der Kirchenleitung der 

Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau, der Bezirkssparkas- 

se Langen sowie der Bundesbahn-Versicherungsanstalt. 

Emilie Schmidt 

Steilenmarkt 

Bau-Rentner f. leichte Kd-arb. im 
hies. Raum ges. Die Chance f. qua- 
lifiz. Holz- oder Steinfachm., gut 
Verd., Relsek., renomm. Gesch.- 
Verbindg., Pkw + Hobbywerkz. er- 
ford. Kenngott-Treppen, Langen, 
Ohmstr. 4, Tel. 0 61 03/77 61. 
Treppen-Geländermont. lfd. zu ver- 
geh. Holz-Stahl-od. Stein, die Chan- 
ce f. qualifiz., selbständ. 1-Ma.- 
Baufachl., sehr gut. Elnk., renomm. 
Gesch.-Verbindg., schnelle Be- 
zahlg., Pkw m. Häng. + Werkz. er- 
ford., Kenngott-Treppen, Langen, 
Ohmstr. 4, Tel. 0 61 03 / 77 61 

Kfm. Angest. a. Sekretärin ges., 
Korrespond., Tel., Reglstr., u. a. 
Vertrauensstellg. f. qualifiz. Fach- 
kraft. Gut. Verd., Kenngott- 
Treppen, Langen, Ohmstr. 4, 
Tel. 0 61 03/77 61. 

Für die mir überwiesenen Aufmerksamkeiten sowie die über- 
aus vielen Blumengrüße und Geschenke von meinen Freun- 
den und Bekannten zu meinem 

82. GEBURTSTAG 

auch für die gesanglichen Darbietungen des Männergesang- 
i/ereins „Frohsinn 1862", bedanke ich mich sehr herzlich. 

Langen, Bahnstraße 59 

Joh. Friedrich Martin 
Tischlermeister 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 
80. GEBURTSTAG 

möchte ich allen auf diesem Wege recht herzlich Danke sagen. 

Elisabeth Heim 
Gabelsbergerstraße 25 
6070 Langen, im Oktober 1980 

Zu unserer SILBERNEN HOCHZEIT erliielten wir zahlreiche Glückwünsche und Ge- 
schenke sowie Ehrungen. 
Dafür danken wir herzlich allen unseren Verwandten, Nachbarn und Bekannten. 
Wir danken der Belegschaft sowie unseren verehrten Geschäftspartnern. Wir danken 
der Landesinnung Hessen Kältetechnik sowie dem Verband Deutscher Kälte- u. Klima- 
fachleute e. V. 
Die dargebrachten Ständchen der beiden Langener Vereine, Sport- und Sängergemein- 
schaft und IVIännerchor Liederkranz haben uns ebenso erfreut wie die erhaltene Ebbel- 
woidaaf. 
Unseren Freunden vom Kegeiclub „Die Lustigen Zwölf" danken wir herzlichst für das 
abendfüllende Programm „Punzelwitzer 80".. 

Waltraud und Willi Helfmann 

Langen, im Oktober 1980 

Herren-Hüte — Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MtiLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Bettcouch-Garnituren merk' Dir das, kauft preiswert 
man bei MÖBEL-TRASS, Ffm, Zeil 43, gegenüber C-f-A 

Hiermit zeigen wir an, daß wir ab 1. Oktober 1980 unsere Büros als Anwalts- und 

Notariatskanzlei gemeinsam betreiben. 

Notar 

Hermann Bailh 

Fachanwalt für Steuerrecht 

Claus Demke 

Rolf Hartmann 

Rechtsanwälte 

6070 Langen, Postfach 1226, BahnstraBe 112 (Eingang Friedrichstraße), 
Telefon 0 61 03 / 2 13 43 und 2 37 66 

Bürozeiten: 9 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr, außer Mittwochnachmittag und Sannstag 
Sprechstunden nur nach Vereinbarung 

Immobiiien 

In LANGEN 
und DREIEICH 
suche ich dringend für vorgemerkte, 
zahlungsf. Käufer 
1- und 2- Familien-Häuser 
GnindstUcke 
Eigentumswohnungen 
Ich erledige die komplette Verkaufs- 
abwicklung. Fachkundig, zuverlässig, 
seriös! Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. 
Rufen oder schreiben Sie mich an für 
ein unverbindl. Gespräch. 

GÄRTNER# 
Immobilienberater seit 1955 

6070 Langen • MierendorffstraBe 3 
Tel. 0 6103 / 7 42 58 mtmmm 

Schöne 2Vi Miet WE, 84 qm, 
große Loggia, großer Keller 
590,— DM kalt. 
3 Zimmer Miet WE ca. 80 qm, 
Balkon, 570,— DM kalt. 
Beide WE in bester, ruhiger, ver- 
kehrsgünstiger Lage von Langen, 
kein Hochhaus, frei 15.11.1980. 

Redlin immobiiien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30. 

Suche 1-2 Famiiienhaus auch Alt- 
bau oder renovierbedürftig. 
Tel. 06 11 /56 13 49. 

Suche Ackerland 
bis 10000 qm. Angebote unter Off. 
Nr. 810 an die LZ. 

3 Zimmer ETW 83 qm, In Messel (9 
km V. Langen) für DM 145.000,— 
von privat zu verkaufen. 
Tel. 0 61 59 / 54 64. 

Dipl. Ing. verh. sucht 3-4 Zimmer- 
wohnung In Langen und Umge- 
bung. Angebote unter Off. Nr. 811 
an die LZ. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Mietgesuche 

Alleinstehende Sekretärin sucht 
Zimmer Nähe Eisenbahn. Tel. 
0 61 51 / 6 72 45. 

1-2 Zimmerwohnung von älterer 
Dame zu mieten gesucht. Angebo- 
te unter Off. Nr. 812 an die LZ. 

Vermietungen 

Gartengrundstück, 1144 qm, gele- 
gen im Erlen an den Wald angren- 
zend, zu verpachten. Angebote un- 
ter Off. Nr. 813 an die LZ. 

1. Zl.-Wohnung, Kochnische, Bad, 
ab 1.11. in 2 Fam.-Haus zu vermie- 
ten. DM 250,— -f 80,— Umlagen. 
Tel. 2 93 67. 

fürlramebaieii!^ 
Fürvorgemeilrta, solvanta Kundan 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuaer, Elgan- 
tumswohnungan. Wohn- und 
Gaschäftshäusar, Grundstücke. 

Seit ober 10 Jahren erfolgreich 
Qnucht 2.ZW bis 430,- + Umlagen 
Qesuchl: S-ZW bla 700,. -f Umlagen 
Qeaucht 4-ZW bla 800,- Umlagen 
Qaauclit 1.Fam..Hs. b. 1.100,- + Umlag, für Vermieter itostenios 
Neuhaus Immobilien 
FIm, Bergerstr. 39, Tel. 0011M3 59 10 

150 qm Büroflacne in Langen. 
Stadtmitte ab sofort zu vermieten. 
Angebote 
unter Off. Nr. 806 an die LZ. 

ca. 170 qm Ladenfläche in Langen 
ab sofort zu vermieten. Angebote 
unter Off. Nr. 807 an die LZ. 

EIGENTUMSWOHNUNG in Langen 
1-Zi.-App.. 37 qm, 51.800,—DM 
3-ZKBB-ETW,85qm. 119.000,— DM 
4ZKBB-ETW,98qm, 147.000,— DM 
verkauft IMMOBILIEN-NEJEOLY, 
Telefon 0 61 21 /40 43 40 

Gelegenheit 
Exklusiver Bungalow 
mit Einlleger-Whg., 
Dreieichenhain 
Wohnfl. ca. 160 qm, 5 ZI., KU., 2 Bad, 
3 WC, Hobbyr., Südterr., Gas-ZH, Ga- 
rage, Abstellpl,, hochw. Ausst., div. 
Einbauten, wertv. Einbaukü., off. Ka- 
min, Sauna, großzügiger Grundriß, 
für höchste Wohnanspr., sehr ruhi- 
ges Wohngebiet, kurzfristig frei, 
Dl«1 585.000,— VB. 
Homivlus oHG, RDM, 
Walldorf, Tel. 0 61 05 / 7 10 55 
Einladung 
Dreieich-Götzenhain 
Bezugsfertige 4- u. 5 Zi.- 
Komfort-ETW von 
97 — 122 qm 
Hochw. Ausst., Südbaik., kleine 
Wohnanl., günst. Uml., Pkw- 
AbstellpL/Garage, ab DM 275,000,— 
Besichtigung u. Flnanz..BeratUng 
Samstag, 1. Nov. 
Sonntag, 2. Nov. 
von 14.00 bis 16.00 Uhr 
Götzanhaln, Am Stelnbnich 1/Ecke 
Hainenweg 
Homlvius oHG, RDM, 
Walldorf, Tel. 0 61 05 / 7 10 55 
2 ZI. Komfort ETW 
m. Garten 
Qötzenhain, 
Am Steinbruch 1/Ecl(e 
Hainerweg 
Wohnfl. 59 qm, hochw. Ausst., sofort 
frei, gOnst. Uml., kleine Wohnanl. 
DM 167.500,— 
Besichtigung Samstag u. Sonntag 
von 14.00 t>ls 1S.00 Uhr 
Homlvius oHG, RDM, 
Walldorf, Tel. 0 61 05 / 7 10 55 


